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Gnädist privilegirtes 


— Leipziger 


atelligenz· - Blatt, 


Ftag⸗ und Anzeigen, ver Stadt: und Lande 
— Birthe, zum Beften des Nahrungsſtandes. 


FSreytage, den 5 Januar 1770. 


BR An 0. Verdauung, vertreibt den —S — 
———— ermeiſt aber den Ver ⸗ 
ſtand, eine Munterfeit des. — 

| eine Saft Geil Afte muthig je Deszchten, 
erneuert die um 5 * in abg ak 
teten, und dur eiten ober Alter ge⸗ 
ſchwoͤchten 8 7 * koſten ı Thir. 
Briefe und und. Geider werben franco einzuſen ⸗ 
ben, — proEmballage etwas bey zu fuͤgen 


* 
2) In Chriſtiau Gottlob ilſchers B 
handlung i in Leipzig, unter gie = 
en Haufe in der. geimmifchen Gaffe ,: i 
| enszeit in Commißion zu haben :. 
| famifcher davon bie Kom 
fition ‚der. derühmte Herr ‚von Haller 
= chen Krankheiten, die insgemein zu autseh⸗ get: She Thee iſt gut. für den Trapen, 
rungen führen, die ficherfie und erwuͤnſch⸗ und man kann davon oil trinken, ohne deiite 
zeſte Wirkung leiſtet. Was bey veneriſchen ſelben zu ſchaden, ira br be ne 5 
nd allen ‚bamis verwandten Zufällen zu bes nicht, wie audere bittere Öetränfe., 
— —— — als — ne — ittel, cket Appetit, vernündert die —— 
tft ebenfalls aus zu er⸗ Gebluͤts, heilet Ian — —— 
ſehen. ** den — theiten, und unordentliche F und iſt ſehr diene, 
iR dieſe Tonfeetion auch. noch in — — lich im hartnaͤckigen Schnupfen, und denen 
dern. gebraudyen, und damit sei en Schwach Be als — 
beſondre — , ‚nämlich. e8 ſtaͤr feld Zaubbek ſerkeit, Kop — u, 
auf eine. vorgügliche. «Art. das: @eb öcht niß, Krankheiten der Kant ,. auch ſelbſt 
— es hilft ig e% —* TERN els: der er den. walten 
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% | ur 
Ion, rind sc. In Glieberſchmerzen, Ner⸗ 
venfranfheiten, Windfplifen sc. In Kranf 
heiten, die von ungefunder Luft, kaltem, ne⸗ 
blichten und feuchten Wetter herruͤhren; aud) 

ift es die einzige Gattung warmer Waffer, 
die von dem mit Mutterbefchwerden bebafter 
gen ——— ohne Unbequemlichkeit 
kann getrunken werden. Inſonderheit und 
vornehmlich iſt dieſer Thee ein beſonderes, 
untruͤgliches, und durch ſichere Erfahrung 
recht bewaͤhrtes Mittel fuͤr das ſchmerzhafte 


Podagra, er ſtaͤrket die innern Theile, trei⸗ 


bet die boͤſen Feuchtigkeiten in die aͤußerſten 
Theile, und machet gelind und häufig Schwi⸗ 
— . — Te dem: ig = 
Bohlbefinden, Begierde zum Efien, Mun⸗ 

terkeit und Stärfe fpüren, Die Büchfe a 
12 gr. Ferner des Herrn Dock. Mead er- 
fundenes, befonderd ſchoͤnes Augenwaffer. 
Sieſes Waſſer ift ein ſicheres Mittel wider 
alle Ensgändungen, und dienet anvergleid)- 
lich darzu, dag Geficht zu erhalten. Es hilft 
auch twider die Zufälle welche nach den Por 

een und Mafern zu. fommen pflegen. Es 

ſtaͤrkt das Seficht, welches von Natur ſchwach 

ift, und heilet alles Jucken und Mängel in 
den Augen. Das Glas à To gr. Inglei⸗ 

chen ſchottlaͤndiſches Pflafter vor bie Leich⸗ 
dornen ober Huͤneraugen. Die Bergſchot⸗ 

ten, fo eine rauhe und beſchwerliche Lebens⸗ 

art führen, und mehr.alg irgend ein ander Volk 

zur Leichdornen geneigt find , haben, fich dies 

u heilen, das wirffamfte Mittel, fo 


jet nur zu erdenken geweſen, entdeckt. 


Aus Ueberzeugung, daß alle, fo es brauchen 
wollen, deſſen unausbleiblihe Wirfungen 
empfinden werden, theilet man folches dem 
Publiko mit. Es beſtehet dieſes Mittel in 
einem Pflaſter von ſehr angenehmen Geruch, 
es beilet daſſelbe, und rottet jede Art von 
Horn gänzlich aus. Die Schadjtel à to gr. 


erner englifche oder Achte ſchottlaͤndiſche 


en von bem. Doctor Patritius Under 
en. Die fchottländifchen Pillen ftärfen dag 
Haupt und alle Shine, oͤffnen alle Verſto⸗ 
pen R, ‚ vertreiben. den Schwindel und 
Kop erzen, führen die Galle ab, und 
vertreiben Die Melaucholie, wie fie auch alles 
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ihrer auf allen Reiſen. 


ur 


Dhlegma und waͤßrige Materten abführen. 
Sie find von erfiaunender Kraft bey Mut- 
terbeſchwerungen, dienen auch wider bie 
Würmer, und die Schiffleute bedienen fich 
Dan fann felbi 
zu allen Stunden des Tages und der Nacht 
nehmen, auch bey jebem Alter und zu allen 
Jahreszeiten, ohne einige Regeln zu beob⸗ 
achten. Gie find diejenigen , welche der 
Gicht und andern Krankheiten zuvorkommen. 
Das Schächtelchen ä 10 gr. 
3) Bey Hrn. L.Heinr. Winklers fel. Sohns 
Erben, auf der Sleifchergaffe im goldenen An» 
fer 2 Treppe hoch, iſt nicht nur des Herrn 
L. Wincklers grünbdlicher und bewährter Vor: 
ſchlag, fi von allen venerifchen und poda⸗ 
griſchen, wie auch den meiften langwierigen 
und eingewurzelten Krankheiten, auf eine 
leichte, fichere und gefchteinde Art, gewiß 
zu curiren, fondern auch bie barinnen bes 
fhriebenenMedicamente einzig und fo gut, wie 
vor langen Zeiten, zu befömmen. Das-ger 
bundene Exemplar foftet ı2 gr. ungebumben 
9 gr. Ferner: des weltberühmten Mebich 
und chemaligen Profeſſors in Leiden, D. - 
Herem. Borhavens, balfamifches. Eorbial, 
eine vortreffüiche Medicin welche niele Krank⸗ 
heiten curiret, vornehmlich aber geſchwaͤch⸗ 
te und verlohrne Sechen s und Leibeskraͤf⸗ 
fe .. und erſetzet, den Gchährenden eins 
ausnehmend Mebicament, das Släfchgen $ 
gr. Die engliſch Hampamaade, ober Frau⸗ 
enzimmerſeife, zu welcher keine Schminke 
kommt, und welche bey Manns⸗ und Weibs⸗ 


perſonen die Haut rein und unbefleckt erhaͤlt, 


auch innerlich in Nieren⸗ und Blafı we · 
rungen, und verſchiedenen Krankheiten, auch 
bey Schäden mit Nutzen kann gebrauchet 
werben, wie fie Mr. Piaſter in Amſterdam 
verfertiget, das Zläfchgen 8 gr. Das edle 
Gliederwaſſer, fd bisher großen Beyfall we⸗ 
gen feiner befondern Gute und großen Nu⸗ 
tzens gefunden, indem es die. vom Podagra 
und andern Gichtſchmerzen gefchwächten und . 
contracten Glieder ſtaͤrket, vor dergleichen 
Krankheiten betvahret, und foldye mit ber 
Zeit gänzlich ausrottet, die Bouseille 8 gr. - 
Der bekannte fiherzerifche Haupt + — 








. 4, 8 und 16 ar. 


un 
und Flußbalſam, fo aufrichtig und gut, als 
er chemals von dem finder felbft verferfis 
jet worden, das Buͤchsgen I 3 und 4. gr. 
ie beliebten Appetits⸗ und Magentropfen, 
Flaͤſchgen 8 gr. und die große englifche 
niverfalmebicin, oder D. Carl Hompswoods 
Zpeereifen, das Glas 16 gr. das Dusend 

e ! 


4) Eine Plat de Menage son weißem 
meißner Porcellain, beſtehend In fünf Anfe- 
tzeſtuͤcken; ferner zum Auffegen, einer Eßig⸗ 
und Delflafche, einer Zucker⸗ und Seufbuͤch⸗ 
fe, 4 Mufcheln zu Sonfeet, in deren Mitte 
ein großer Berg gu Eitronen iſt, uud oben 
drüber ein großes Blumenbouquet; inglei⸗ 
dyen 2 Scilderterrinen mit bunten Blumen 
- und golbnem Rand, nebft 2 Unterſetzſchuͤſſeln; 
ingleichen 2 große Schaalen und 2 Allietten, 

iſt zu verfaufen. Liebhaber Finnen ed ouf 
dem Thomaskirchhofe, bey dem Kutfcher, 

au In feinem Haufe eine Treppe hoch, 
zum Anſehen befommen. 

FA Bey dem Hofperug. Herrn Ernſt Wil 
helm Kühne, allhier im hohenthalifchen Hau⸗ 
fe auf der Satharinenflraße, iſt auf Verlan⸗ 
gen einiger auswärtigen Freunde, die ſchon 

efannte und mit vielem Nutzen gebrauchte 
haarſtaͤrkende Pomade, wieder frifch und auf 
richtig in Büchfen zu 12 gr. und 1 Thlr. zu 
‚haben ; ingleichen eine fehr ſchoͤne Borsdor⸗ 

feräpfel- und Gewuͤrzpomade in Büchfen gu 
Da biefe Pomade wegen 
ihrer vortreffiichen Eigenfchaft und Benu⸗ 
Kung. des fchlechten Haares ſchon genugfa- 
me Proben bewiefen, und daher den Vorzug 
aller andern kuͤnſtlichen Pomaden verbienet, 
würde zu viel 
machen. erner find bafelbft eine Samm⸗ 
dung fchottifcher Montourföpfe, feine prä 
parirte feidne Puderquaften von gedrebter 
Seide um billigen Preiß zu haben. Wer 
von obermähnten Sachen etwas zuſammen 
nimmt, bem offeriret man bie billigſten Preis 
fe und promte Bedienung. 
6) Es fichet ein ganz neuer, in Peters- 
burg verfertigter fehr dauerhafter Reiſeſchlaf⸗ 
wagen, zu zwey Derfonen, zum Verkauf. 


Er baͤnget durchaus in Riemen, iſt auch mit 


)o( 


fenn, mehr Ruͤhmens davon zu 


age 


Minden verſehen und kann be) ſchlimmen 
Wetter ganz zugeſchnallt werden. Naͤhere 
Nachricht ertheilet das Intell. Comt. 


2 goldenen Arm in Der Petersſtraße, | 
find alle Sorten gefchloffene und J—— | 
en. In 


federn um billigen Preiß zu verfe | 
der Wirtheflube erfährt man Höhe An⸗ 


eige. 

8) Ein ſchoͤner Schlitten von Bildhauer⸗ 

arbeit, nebſt vollem Gelaͤute, iſt aus frey⸗ 

er Hand zu verkaufen. Liebhaber fünnen 
ſich bey dem Hausmann Bruͤckner, vor dem 
ey 


ihm mehrere Anzeige erfahren. 
Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu 4 

1) Es iſt in der grimmiſchen Gaſſe, in 
dem Drganiſt ſchneideriſchen Haufe, ein Ge⸗ 
wolbe nebſt darzu gehoͤrigen Schreibeftube, 
wie auch einem Keller, auf die Gaſſe her⸗ 
aus, auf kuͤnftige Oſtern zu vermiethen. 

2) In dem waldhuͤtteriſchen Haufe auf 
ber grimmifchen Gaffe, iſt kommende Dfter- 


mefle ein nn Gewolbe mit doppelten Zar 


feln, nebſt einer Abtheilung, fo an flatt der 
Niederlage zu gebrauchen, mit, oder auch 
ohne ein Meßlogis, zwey Treppen hoch, zu 


vermiethen, und dießfalls im Haufe felbft _ 


mehrere Nachricht zu erfahren. 


— 


ersthore im Helm, dießfalls melden, und 


Art. VI. Perſonen, ſo in Dienſte geſu⸗ | 


chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

ı) Ein Mann ber ald Haushofmeiſter, 

bey verfchiedenen, fehr anfebnlichen pohlni⸗ 

fchen Herrfchaften in Dienften geſtanden, 


‚und ſowohl der Eonditoren als Küche wohl 


vorzuftehen weiß, ſuchet bey einer hoben 
Herrſchaft untergufommen, er wird allen Rus 


Gen zu. befördern fich eifrigft angelegen feyn : 


laſſen. Bon feine P kann man in; 
Intell. Comt. mehrere Anzeige erhalten. 
2) Ein viele Jahre in Dienften geſtande⸗ 
ner Verwalter, welcher in allen Theilen der 
Landwirthſchaft vollkommene Erfahrungen 


hat, wuͤnſchet in aͤhnlichen Geſchaͤften eine 


Herrſchaft zu erlangen. Deſſen Probeſchrift, 
Zeugniſſe guten Verhaltens und weitere Nach⸗ 
. find bey Gottfried Heyern, — 
a 


lanbe untergufomnen. 


= 


Br 


Bit ein 
- bereits in Condition geftanden , und feines 
Wohlverhaltens wegen beglaubte Atteſtaͤte 
sufikescien hat, Ein dergleichen Subjectum 


Tann fi bey Herrn Woldling im Hörel de 


Saxe melden, und ba ben Dre und a 
Bebingungen. erfahren: ‘ . 
Ein Koch, welcher-jeithero in? 
— und wegen feiner Au 
a ne vorzeigen fan, ſuchet 
ichen Herrſchaft in der Ale 


a dag Intell. Comt. 
Art. VIE —— ve 


Ä Durchl. zu Sachſen, nad} An- 
rritt Dero Regierung änggefchriebenem, Land⸗ 
tage, verſammleten Staͤnde dieſes Churfuͤr⸗ 
gem ‚ die berinalige Bervilligung;, dem 
2. 8. ber Declaration vom 10. Oct. 1763. ge⸗ 
mäß, hinwiederum vorzüglich auf die, zu 
—— der: Steuerglaͤubiger und Ab⸗ 
derer auf Drey von Hundert be⸗ 
—* Zinſen, * u" Dejablung | derer, 

meffentlicher Verlooſung gegen die zu⸗ 
— Steuerfcheine, ausgeh ndig⸗ 
ten landſchaftlichen er urch dag 
Loos herauskommenden Gapitalien, ein für 
allemal von denen „klaͤreſten und 
ficherfien Einfünften bed Landes ausgeſetz⸗ 


ten und beflimmten Eilfmal Sundert 


Tauſend Thaler jaͤhrlich richten werden; 


mittelſt aber, dem 10. $. ermeldeter Des 


Uaration zu Fo 


e, die Zeit herannahet, die 
. zu den land 


lichen Obligationen gehdri- 


gen Coupons von neuem auszugeben, Als 


wird 


— bekaunt gemacht daß/ bu; in 


“. | )00 
Vahiahéͤim bene Hanf, zu nach Be 


1) & wird bey einer Herrſchaft in der 
chickter Koch verlanget, Siem Mm 


» 
“ 


Nähere — 


die, auf bean, von Ihro St 


Here Earl Gottlob Bofe, auf Schlei 


ab. 
nie. 


| ur J 
2. biefer Ainkkdeise, Rat 
t auf: die Jahre 3773..1774- und 1775. 


e 1773. an bie Vorgeiger derer, von. 


a Deputirten und dem Buchhalter un 


Br Ueberfähriften, die gu folcheng 
eo den Zinßconpong vorgedrucket werden, 
bey der \ tenercreditcaffen- Buchhalterey zu 

Leipzig, gegen. Rückgabe ber Lilten und Ue⸗ 

herfshriften , ausgehänbiget werden follen, 


immaßen auch überhaupt die gefamuıten 
1: Stenergläubiger ſich verfichert halten koͤn⸗ 
"nen, daß die Bezahlung der Capi | 


talich — 
Zinßen auch ſonſt alleuthalben, zu ihrer 
friedenhtit, wie bis anhero in unverruͤ kr 
. 2. Da auch von denen, zur Verwaltung der 
euercrebitcaffe vormals ernannten Deputir⸗ 
ten von der Nitterfchaft, Heren ? riedrich Wil 
ee pon Boͤltzig, auf Koik ; Deputatideg 
— es Subftitutus , re Heinridy 
— von Bruͤhl feine Stelle aufge 
und an beffen flatt unter Ihro Chur⸗ 


eich Durchl. hoͤchſten Genehmigung , 


Ordnung fortgefahreni werben wird. 


Anton von'Leubnig, auf Rackith 2 ie 


worden; So wird hierdurch bie Nachricht 


ertheilet daß 


aus ber Ritterſchaft : — 

Herr Friedrich Wilhelm von Boltzig, auf 
Noisfch, aus dent Thurcreiße, 

ger dam Friedrich von Lindenau, auf Ta⸗ 
ckau, aus dem thüringifchen Kreißer 

nitz, aus 

dem meißniſchen Creiſe, 


Herr Julius Ernſt von Schuͤtz, auf: Erd⸗ 


mannsdorf, aus dem erzgebuͤrgiſchenCreißge, 


Ludewig Earl von — Benn⸗ 
dorf, aus dem leipziger Creiß * — 


Herr Lebrecht Gottlo Tai 
— Dettles vo — f Rocenborf 
n au 
aus dem neufläbtifchen Eräiße. s 
„... melden auf-ben Todes · oder "Beibinbe 
> a; rungsfall — 
Auton von abnte uf Badeh, dus 


Pr bereitd arg neuen Sub auf ® — —— = 


re e Adolph vom Surkerdiode ; auf 
— — —— ri 


uszuftsllenbe Coupons, in. ber Neujahrs⸗ 





— Brie n 
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ur 
Der heuß Ansto — auf. Stoͤ⸗ 
fig, aus dem meißniſchen Creiſſe 
Her Carl Wilhelm von der Mofel, auf‘ Mit⸗ 
telmoſel, aus dent er 
Yin‘ Chriſtvph Auguſt Lebrecht von Boden⸗ 
hauſen, auf Drandiß , aus dem leipgiger 


ut ab? s a Near Do. V 


—Ov 





Cre 
Kar "Bortlob Augufl vo von Watzdotff, auf Joͤß⸗ 


ändifchen: Creiße, 


nitz, aus dem Hoi 
Im Adam von Wilcke, 


Herr Friedrich Wi 


‘auf Dreißfch,aug bem meuftäbifchen Sreif, | 


ſubſtituiret worden, und | 
von den Städten: 
Die —2 — ; | 


ber. Beforgung derer, bey ben Steuercrebit- 
caſſe —— Verrichtungen, auf bie in 
dem 3. $. mehr gebachter Declaration ber 
ſtimmte — und nad) der, von der Land⸗ 
fchaft ert Bier auch von des hoͤchſtſeligſten 
Hr urfürftene ern Sriedrich Chriftiang 
koͤnigl. Hoheit beitätigten Inſtruction fich une 
Bersichen werden. Uebrigeng find - 
3. ale inn- und auslänbifche Sunhaber 
gen Steuerfeheine, derenthalber ſich 
Bisher niemand gemeldet, und welche weder 


in laudſchaftliche Obligationes verwandelt, 
"noch, iu bung der Zinßen probucitet wor⸗ 
den, durch die bereite, im Nohember 1764. 


erlaffene. Ediätales vorgeladen und bedeutet 
— daß fie ihre Originalſteuerſcheine 
Fahren, vom sten Januar 1765. 


Jor- 


birgifchen Creiße, 


en ohn — produ⸗ 


an — ef, eokam — in dem chur⸗ 
fürkt Amte 

ciren, und — di 

ſche Avarten ſollen. 


eſerhal 


Nachdein ſich nun, binnen folder beſtlmim⸗ 


ten ind bereitg ult. Dec. — iu End? ges : 
gangenen Frift von dergkichen. Scheiuinn⸗ 
Ban memand gemeldet ;- Bo wird. des 
maͤchſten, nach Einlangung des dießfalls ein- 
Babel geweſenen Rechtsſpruchs dieſerhalb 






nern Be⸗ ba 
melden. haben 


=) Die due Schrift d beg Diafauiß bon 
Turbilly fur les defrichements ift befanıit. 
Wollte man die von ihm befchriebene Ecobue 
bier zu Lande haben, ſo iſt eine. Gelegenheit 
—*5 and Paris zu. befommen, wes⸗ 
— ich: * — igen; — zu 


innen face juweilen 
noch nuͤtzliche Kochbücher. So felten - fie 
find, und fo wenige es deren giebet, ſo findet 
man doch fein Bedenken zwey geil: vor * 
liche Buͤcher Art bekannt gu ma 
et oprgeoise und € Meusge 
ec, 


3) Auch gute 2 


— 
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des Champs, Bevybe Foften in ben Buchld«‘ 


den sufammen ı Thlr. 16 ar. 
A, Kar de la Toilette et de la Mo- 


‘ de pour P Annde 1770. 4 12gr.. Almanach 


de Dresde pour PAnnée 1770, — (ch 


ſowohl als deutſch. Der gorhaifche Hofca⸗ 
lender yum 5 — —ã eben⸗ 
alls fraͤnzoͤſiſch und deutſch a 
16 gr. ad annoch einige Stuͤck beym Int. 
Comt. zu haben. | 

5) Das Intell. Comtoir hat etwas weni⸗ 
ges von dem ſibiriſchen perennirenden Lein⸗ 
faamen erhalten, wovon mar uͤberzeugende 
Proben hat, das ſolcher gut aufgehet. Man 


ift bereit ſolchen an bie Liebhaber den Toten’ 


anuar zu vertheilen. u 
— 6). Da eithero viel Berlangeh nach dem 
fibirifchen Ersfenbaunifanmen geweſen, wo⸗ 
von im 42 Stück dieſer Blaͤtter vom Jahre 
"1768. ausführliche Anzeige extheilet worden 
So hat man beym Antelligenzcomtoir einige 
Loth zu erhalten gefucht, welcher an bie Lieb» 
aber zu z und ZLosh verlaffen werben 


ann. 


+) Yuf bie in No. 50, Art. VII. 6.3, v. 

; — gemachte Aufforderung, find fol- 
gende Nachrichten € 

Benedictus 5 sand» 

aſſe in Ottens Hau t von 

Tuch geflochtene un te ſo⸗ 

wohl Manns⸗ ale ea 


band Farben, welc | 
mit Abfägen verfehen worden, fo gut zu ge- 
rauchen find, als die gewoͤhnlichen. 

Karl Leberecht Siedler, wohnhaft 
im Bruͤhl in den drey Sphtvanen , fertiget 
glle Arten von geflridten und gefütterten 


> oh Ve Nizſchmann, Tuchma⸗ 


her in Torgau, fertiget eine gang eigene 


et Droddelfchuhe von wollenem Garne, wel⸗ 


che alle andere. bisher befannte Winterſchu⸗ 


PR ſowohl von Tuche als ‚Filz übertreffen 
fol, 


und zwar ‚nicht nur in Anfehung der 


arme, fondern auch in Anfehung ber 
San und Bequemlichkeit, wenn fie beſohlt 
und. mit Abſaͤtzen verfehen werden, indem 
foche auf Reifen; in der Kirche und wo man 


x 


ahr 1770, 


promt und um biffigen Preiß. 


fuitziun / auf | 


ſich fonft befinden mag’, ja auch von poda⸗ 
grifchen Perfonen mit vieler Bequemlichkeit. . 


gebraucht werden Finnen. In Vorrath wird‘ 


nichts gemacht. Der Preiß ift vor ein Paar 


große 21 gr. und vor ein Paar Fleinere 12 
gr. Mer Belieben frägt, ſich dergleichen 


machen su lafien, darf ee des 
anco 


Fußes mit einen papiernen Maße 
einſenden. Eine Probe davon kann im Int. 
Comt. in Augenſchein genommen werden. 
Johann Gottlieb Meißner, Schul⸗ 
halter auf der Gerbergaſſe in Hornecaͤs Hau⸗ 


ſe, kann zerbrochenes Porcellain auf eine 


ſehr feine und dauerhafte Art dergeſtalt zu⸗ 
fammen fitten, daß auch fiedendes Waffer 
oder bergleichen nicht im Stande ift, diefen 
Kitt wieder aufsuldfen oder zu erweichen. 
% Dresden im churfürftl. fächl. Poſt⸗ 
baufe auf der pirnalfchen Gaffe 4 Treppen 
oc) vorne hergug, wohne ein Porcellainma⸗ 


er, Namens Johann Benjamin Funck, 
welcher alle Sorten Porcellain in Feuer wie - 


berum zufammen fchmelzet, fo, daß eg fei> 
nen ordentlichen Klang wieder befömmt, und 
viel eher am einem andern Drte, ale an je 
nem, wo es gefchmelget worden, gerbricht. 
Noch iſt zu gedenken, daß obbemeldter Por⸗ 
cellainmaler den Bruch des zerbrochenen Por⸗ 


cellains mit Blumen und Figuren, oder was 
ſonſt noͤthig, wieder uͤbermalen konne. — 
Jahn, Gold⸗ und Silber⸗ 


acob 
knopfmacher, auf der Burgſtraße in der Ba⸗ 
derey wohnhaft, putzt alle goldene und ſil⸗ 
berne angelauffene und beſchaͤdigte Treffen, 
dv’ Eſpagnen, Spitzen und alle Arten von 
Broderies ſehr ſauber und ſchoͤn, und zwar 


Johanna Sophia Pfuitz 
dem grimmiſchen Steinwege in Lambrechts 
Hauſe, waͤſcht und putzt um billigen Preiß 
goldene und ſilberne Treſſen, Spitzen und 
andere geſtickte und geiponnene Sadıen. 'i 
 Sannibal David Seiß, auf der Wind 


mühlengaffe vor dent Petersthore in Seidel: - 


manns Gartenhaufe wohnhaft, ferkiget ſei⸗ 
bene Bene: wollene Sammte und Selbel, 
auch engl | 

er fich anheiſchig, Dameskleider mit: Sorl⸗ 


band, 


hen Pluͤſch u. d. g. Auch macht 


- 
— 








ur 


band, Blumen; Gold und Giiber nach der 
neueſten Mode gu garniren. | 


\ 


Ein erfahrner Fabrikant, Andreas 


Friedrich Sarıorius, vor dem ranflädter 


Shore in der Sonne wohnhaft, fertiget nach 
einer ganz neuen Erfindung einen fehr koſt⸗ 
baren feidenen Kirchenfchmuck, wo alle Stü- 
che mit hohen Maßivgolde im Ganzen ban- 
dentoeife nach der Kunft gewirkt find... Da⸗ 
bin gehoͤren: Meßgewandte, Altar» Canzel- 
Mult » und Knabentuͤcher, Knabenmaͤntel, 
"Vorhänge und Wände. . Er macht fich an⸗ 
heiſchig, eben dieſes in Verfertigung von 
allerhand Meubeln und Tapeten auf Verlan⸗ 
.gen zu leiften, und trägt- hiermit Liebhabern 
‚feine Dienfte oͤffentlich an. 

Ein Mann mit Namen Heide, auf 


der Petersſtraße, im jägerifchen Haufe im 


- vermieden, und 


Hofe wohnhaft, machet alle Arten Flecke 


ſehr gut aus. Die Kleider und Sachen moͤ⸗ 
gen feiden oder wolken feyn. 


8) €8 iff von Gr. Durchlaucht unferm 


gnaͤbigſten Churfuͤrſten, zum Beſten, der im 


vorigen Jahre bey nahe ganz abgebrannten 
Stadt, Seidenberg in der Oberlaufigß, eine 
Lotterie gnäbigft concediret worden, welche 
ihrer Einrichtung nach unterfchiedene Vor⸗ 
Pr gegen alle bisher in Hiefigen Landen be» 
kannte Lotterien hat. Denn dba ben derfel- 
‚ben durchgängig die ate ertraordinaire han⸗ 
noͤveriſche Geldlotterig zum Grunde gelegt, 
und bie Sewinnfte auf den Seen Theil redu⸗ 
ciret werden, fo wird allee Ziehungsanfisand 
ermi zur Beſtreitung der unent⸗ 
behrlichen Unkoſten, von den Gewinnſten an 


ſtatt ber ſonſt gewoͤhnlichen 123 pre Cent, 


nur 10 pro Gent abgezogen. Die Ziehung Der 
erſten Claſſe iſt auf den 29. April a. eig Dar 


nover feſtgeſetzt, und fobmd die Zieehuugsli⸗ -Ien 


ſten von daher kommen, felten fie in Dres⸗ 


den, in Gegenwart eines NRotarii und zwey⸗ 
„er Zeugen, auf den achten Theil. rebucirt und 
abgebruckt werben. Die Einlage ift durch 6 
Claffen 2 Thlr. 12 gr. baar, nnd ı Thlr.6gr. 
wird in den beyden leßtern Claſſen credisirt. 
Nvertiffemente und Loofe find zu befommen in 


“ Dresden, ben dem Heren Commerzienrath 


und Hofbuchdrucker Walther, Kern 


L 


)oc 
ter und Scheblich, Heren Proͤlß fenlor, . - 


38 Pr 
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Herrn Gottfried Renzſch, Herrn Albert 
eg ‚Gregory, Herrn Baflenge junior, 
errn Chriftian Gottlob Heinrich, Herrn 
Joh. Jonas AYutfchenreiter, Herrn Johann 
George Leonhardt, Herrn Johann Auguf 
Drummer, Heren Zriebrich Trangott Eigen- 
willig und Herrn Stanz Comolo. Auch find 
Plans und Looſe bey: dem Kaufmann Freunde 
in Leipzig gu haben. : 
: 9) Die nunmehro vollendete Ziehung der 
vierten und legten. Claſſe 3ofter dortmunder 
Stadtlotterie, hat das Schickſaal ſaͤmmtli⸗ 
cher Intereſſenten entſchieden, und koͤnnen 
baher-bie Liſten, ſowohl bey dem gnaͤdigſt 


concedirten Hauptcollecteur, Herrn Paul Con⸗ 


ſtantin Freundt in Leipzig, als auch bey de⸗ 


nen, von ihm aufgeſtellten Subcollecteurs 


in Augenſchein, die Gewinne aber gegen Zu⸗ 
ruͤckgabe der Looſe in Empfang genommen 
werden. Und da dieſe Lotterie wegen ihrer 
vortrefflichen Einrichtung und wegen derer 
jederzeit ſehr anſehnlich ausgefallenen Ge 
winnſte, gllgemeinen Beyfall erhalten; To 


verdiene kuͤnftige 3 1ſte dortmunder Stadt⸗ 


lotterie, in Anſehung der großen Anzahl Ca⸗ 
pitalgewinne und Prämien, einen weit groͤſ⸗ 
ſern Vorzug. Sie beſteht aus 20000 Loo⸗ 
fen, und 12597 Gewinnen und Praͤmieũ, 
und folglich aus 2597 Treffern mehr als sche... 
fern, und ift in 4 Claſſen vertheilt, die Ein⸗ 
lage zur erften Claſſe koſtet 14 fl, die zwote 
33 fl. die dritte 44 fl; die vierte 63 fl. nach 
dem Conventiong oder zo fl. Fuße, worge⸗ 
‚gen die. confiberableften. Preiße zu 20000. 
15060, 10000: 4000. 3900. 2000. 2000. Ti. 
nebſt einer. großen Anzahl der ſchoͤnſten Mit- 
telpreiße zu gewinnen find. Auffer ben vie⸗ 
* nen, welche bey jeder Claſſe vor und 
den groflen Gemwinnften zu erhalten, find 

bey Lotterie in der IsBten Elaffe noch 
en a 200 fl. der erften und legten 
Nunmer einer jeden Life ausgeſetzt, ſodann 
9 Brämien, vor die 9 Nummern, fe vor 
der allerlegten Nummer aus dem Glücksrade 
geiogen werden, dag alfo derjenige, deſſen 
ummer ſpaͤt herauskoͤmmt, dennoch. 100 


Wirte fl. zu gewinnen, bie gewiſſe Hoffnung bat 











— 





* ge 
Bon diefer ſeht vorthellhaften Lotterle Haben 
fülgendt 2% —— — 
tiger Liebhaber game: und halbe i 
Eommifien —— „und zwar in Annar 


hegau, Herr Poſtmeiſter Probſt; 
Pegau — mei — 


Zapetenkäften, Schilderey⸗ 
rahmen und allen erforberlicgen-Derorationen 
Zimmern, mach ben beiten Delleins der 
—— etablirt, und wis dieſe Fa⸗ 
brik du 
theilten hoͤchſt gnaͤdigſten Privilegia huld⸗ 
he wird ,. auch. die barınne 
verferfigte Waaren niit einem: sorzäglichen 
iſt man daburch ermuntert worben, die Ko⸗ 
ſten zu verwenden, und in | 
eitten befonderd: dazu "eingeräuniten Saale, 


verſchiebene Deffeind von -Decoratipten , fo 


mie folche in einer Stabe ober Saale hisher 
von Stuckaturarbeit nrit Gips· gemacht wor⸗ 


bern. der Decotatio⸗ 
Zamern, vieſe Arbeit gewiß recom⸗ 


Ran ins 


Jol up 


die von Sexenifimio derfelben. ers wir 


full ves Publici bisher bechret ſind, ſo im 
Babrife-auf fehl 


Als Nomica ober mit dem Lung 


- ‘ » 
\ 


hier in Braunfchiseig am Sandivege bele- 
gen, kann. ein jeder ſowohl das Waarenla« 
ger, als auch bie, verfertigten Decdrationen 
ganzer. Zimmer nah Belieben alle Tage 
n Augenfchein nehmen, allda Befellun- 
gen thun, und fich jederzeit der tuͤchtigſten 
Arbris nud prompteſten Bedienung für bie 
billigſten Preife verfichern. Wenn bon Aue: 
waͤrtigen ein accurater Abriß des — 
ſo decorirt werben ſoll, an die Fabrik, unter 
Adreſſe: An die Cartonfabriß 
wege in Braunſchweig, —— wird, ſo 
verpflichtet man ſich von Fabrikwegen, alles 
zum Vergnügen und Wohlgefallen der Liebha⸗ 
ber, acatraf und pronupt verfertigen su laſſen. 
Braunfchweig; den 22. Dec. 1769... 
11) Rürsgefaßter Bericht von. dem 
Gebrauch und Wirkungen eines 
— — — und Magen⸗ 


MWarum dieſes koſtbare Medicament ein 
arabiſches⸗Bruſt und Magenelirir betitele 
d,.9 zur Ehre des Erfinder; 
laut feines in arabifcher Sprache Hinterlafe 
fenen Berichts, welcher ind Deutfche 1 
folgendermaßen fautet: Es den fi) 
m der Bruſt fehr viele und ganz unterfchles 
dene Theile eingefchloffen, welche von ver⸗ 
edenen Krantheiten pflegen angefochten 
zu werden, denn in der Bruſt befindet fich 
die Lunge, das Herz, Mediaftinum, welches 
tine Membrana oder Haͤutchen if, fo Die re 
sen Theile von denen Tinfen ber Bunge a 
en a ober Rips 
pen; f "ganze e des mittlern 
Leides ober der Bruſt inwendig bekleibet und 


 umgiebet: Arteria afpera oder hie Euftröße 


ve; wolche Theile alle mit einanber von ak 
lerhand Rranfheiten angegriffen werben; 


von der Phthilinber Schtwindfiche; Pleurig 
de ober vn Seitenſtechen; ‚Her, — 


Urſachen biefer. Verſtopfung find eigentlich 
ten ober Unflaths, 

—* welche 
"GINE 8 


Ba, 


— 
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Welche von dem Aliment ober Nahrungsſpei⸗ zuͤndet, dad Blut teirb verdickt, daß es Feine 
fe der Lunge abgeſondert werden, und wenn ordentliche Circulation vder Umlauf verrich- 
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>“ unzähligen Patienten — go 
Half d 


pers ernaͤhret werden. Wird nu 


die Natur ſolche von ſelbſten nicht auswer⸗ 
fen kann, alsdenn entſtehen daraus Aftıma 
ta oder Keuchen, Engbruͤſtigkeit, kurzer 
Athem erſtickende Fluͤſſe und Huſten, endlich 
Entzuͤndungen der Lunge, hectiſche Fieber, 
Seſchwuͤre, und von allerhand Farben bis 
tioͤſe dicke fchleimigte zaͤhe und flinfende 
Auswuͤrfe. Hingegen alle diefe Kranfheiten 
bab ich, mit meinem Bruſt⸗ und Magenelirir 






e curiret; wenn bie Kranfen 


4 er 
bes Tages, nämlich — nuͤchtern, Mit⸗ 


tage und abends beym Echlafengehen, 30 
big 40 Tropfen in einem Eßlöffel voll Thee⸗ 


waffer, oder in folcher Quantitaͤt Wein, das - 


don eine Zeitlang gebraucht haben. Mit 
gleichmäßigen Gebrauch meines Bruſt⸗ und 
Magenelixirs habe faft alle Krankheiten, fo 
aus dem Magen entftehen, curiret, weil in 


dem Magen alle Speifen, fo ber Menfd) ge⸗ 


nießet, gekocht werben muͤſſen; und ob. fie 
gleich vielfältig und verſchiedentlich, fo ver⸗ 
wandelt doch ber Magen felbige nur in eine 
einfache Subſtanz oder Wefen , weswe⸗ 
gen aus diefer einfachen Subſtanz dag Blut 
urch Hülfe der Leber, gemacht wird, ale 
von welchem alle Theile des menft ne 
ds 
en durch unorbdentliche Dide im Effen und 
infen und andere Unorbnungen oder Er- 
Fältung verborbeif, daß er die empfarigene 





Speiſe nicht wohl verbauen fann, fo entfies 


ben daraus eine Schwachheit des Magens, 
eine boͤſe oder üble Verdauung, und Erudi⸗ 
tät; dieſe aber verurfachen wieder im Ma⸗ 


gen empfindliche Schmerzen, große Zerna⸗ 
"gungen, heftiges Drucken, 


iße, Win⸗ 
de, Schluckſen und Ruͤlpſen, öfters große 
Entzündungen, imgleichen alle Sieber. Bis 
endlich auch die Leber daher angegriffen wird, 


und weil fie aus der übelverdauten Gpeife 
und Säften, fein reines und geſundes Shit 


machen fann, fo kann fie auch allen Theilen 


des menfchlichen Coͤrpers Feine gefunde Nah⸗ 


rung ertheilen, fondern fie wird felbften, 
wie auch die Milz inficirt, verſtopft und ent» 


ten kann. Daraus denn erfolgen bie me 
lancholifche — und in dem gan⸗ 
en Unterleib Spannungen, Blaͤhungen, 
Nurren und Gurren von Winden, Reißen 
in den Gedaͤrmen, Colic, Creutz⸗ und Nie⸗ 
renſchmerzen, Sand und Stein, er 
Krampf, Waffer » und Trummelſucht, nebft 
mehr andern und unleibliden Plagen, 
welche ich meiſtens durd) mein. Bruſt⸗ und 
Magenelirir mit gutem Effect gehoben habe. 
Diefes arabifche Bruſt⸗ und Mageneligir ii 
in Hamburg in Commißion zu haben be 
Herrn Johann Ehriftoph Weftphal und Com⸗ 
pagnie, wohnhaft bey den Mühren, "bi 


Reimerstwiet fchreg genen über. Das Glaͤß⸗ 


gen verfiegelt Eoflet 1 Mark hamburger Cous 
rant, wobey ein 


werden erfucht tvegen Poſtporto und Embal- 
lage etwas mehr Geld. einzufenden. 


auch Meſſenszeit allhier in Leipzig bey FE 


Böhme im — Bär ars gr. zu haben. 
12) Als im verwichenen Frühjahr bie Kin⸗ 


berbocken in Hettſtaͤdt einen großen Theil - 


bon den Kindern, bie an en a franf lagen, 
dahin rafften, fo kamen alle diejenigen fin 
ber, denen fo gleich im Anfange der Krauf⸗ 
heit das hermannifche a, eingege- 
ben worden, recht leicht und gluͤcklich durch. 
Deögleichen hat eben dieſes Wunderfalz in 
Oelßnitz aud) gegen bag a gute Dien- 
ſte geleiſtt. Beyde Dre fr 
Zeugniß geben. Auch bey ein 

haͤrteten Druͤßen aufgetretenen 


"mo der Gebrauch von ber Cicuta 
warz-ift diefeg Sal ſowohl i: 


Außeflich.gebraucht, und fehr g 


worden. * Außer biefen iſt e8 au 
ges Präfervativ, Denn alle Per 


che ihren. Körper. nur einmal damit gereinie 


et, können alle Anfälle, fie mdgen befchaf« _ 


n ſeyn wie fie wollen, mit 1. big 2 dof- 
bus abmweifen. Ja es verbeſſert nach und 


nad) die Säfte dermaßen, baf es ein recht _ 


biuhendes und verjüngendeg Anfehen macht. 
= heilt es alle nur entſtandene Kranf hei- 


bruchter Bericht gratig - 
‚gegeben wird. Die ausmärtigen. Liebhaber 


ten 


"in Freyberg; 
Herrn Jaͤckel in Hettſtaͤdt und Herrn Mayer 


tionen vorftelig macht. Entw 


Fol. 
ia plantarum Sibiriae, T. 3. cam LXVIL die Urfache ifl, warum eine gefchwinder, — 
— | Ze ie 


ſchnell. Hingegen braucht ed bey eingewur⸗ 
gelten und alten Krankheiten, die in der Ju⸗ 


‚send Wurzel gefchlagen, bey fpätern Jahren 


aber erft ausbrechen, frenlich mehr Zeit, ſie 


auszurotten. Doch wird man in allen Faͤl⸗ 


len vollkommen damit zufrieden ſeyn. Dies 
fe8 Salz, welchen man in Wahrheit nad) 
ruͤhmen fann, daß es allen Arten von Tem⸗ 
peramenten und in ben beſchwerlichſten Zu⸗ 
fällen, ald: Schlag, Gicht, Magenkrampf 
und dergleichen zu flatten komme und fon- 
derbare und fchleunige Huͤlfe verfchaffe; bie- 


ſes Salz ift nicht. nur bey’ dem Berfertiger 


deffelben, George Chriſtian Hermann in 
Mitweyda, ſowohl in dem Drte felbft, als auf 
Meffen und Jahrmärkten, fondern auch bey 
den Commißionaird, Herrn Benjamin Ja⸗ 
cobi in Leipzig; Herrn Nautze in Dresden; 
Herrn Nichter in Naumburg; . Herrn: Bal- 
er in Juͤterbock; Herrn Apotheker Müller 
Herrn Baltzer in Dahnie; 
in Altenburg, nebſt Avertiffement zu haben. 
Art. VIII. Anfrage. 


Ein — in Thüringen‘, 


dem das Wohl feiner Erbunterthanen gar 
Fehr am Herzen Üieget, wird durch deren 
Faulheit, fchlechte Wirthſchaft und ange 


z 


wohntes Stehlen, gar fehr gefränfet. Ob ihm 
nun wohl vor feine Perfon bis: daher noch 
fein Schaden daraus. erwachfen ift , fo traͤ⸗ 


get er Fe ein großes Verlangen biefe Land⸗ 
eute fleißiger und überhaupt gebeffere zu fe 
Yen, und frage dahero geziemend um Be 
Iehrung an, was er dabey zu beobachten ha⸗ 
Ben durfte. > — | 
3 Art. . Nũtz € r en. 
In Sodann Friedrich Junius Buchhund⸗ 
lung iſt zu haben: Rußiſcher Atlas, welcher 
das geſammte rußiſche Reich und deſſen af 
raͤnzende Laͤnder, nach den Regeln der 
bbefchreibung und den neueſten Obſerda⸗ 
orfen bey der 
Zalferlichen Akademie der Wiſſenſchaften, Sol. 
St. Petersburg. Mappa Generalis Ruflize, 
Il. G. Gmelipi Flora Sibirica, f. Hifto- 


a 


— 


Fol. compl. 


Pa 
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ten und Schmerzen des Beibes ploͤtzlich und 


Tabulis 4. Petropoli. J. G. Gmelini Hifto- 
.ıa fucorum cum fig. 4. Petropoli. — 
2) Nachfolgende Buͤcher ſind um billigen 
Preiß, bey Joh. Friedrich Schumann, in 
der Nicolaiſtraße in Herrn Fenthols Hauſe 
1 Treppe hoch vorne heraus, zu verkaufen: 
D. M. Luthers ſaͤmmtliche Schriften und 
Werke, 22 Theile, nebſt Regiſter über alle 
heile, Lpz. 1729⸗ 41. in 12 fehr faubern 
Marmorbänden, Sol. complet. Eben baf 
felbe noch einmal, ib. 1729= 41. in 12 Per⸗ 
gamentbänden, Folio complet. Don eben 
vr find auch einzelne Theile, gebun- 
de haben. Bon Hochberg abeliches Lands - 
und Selbleben, mit Kupf. 3 Theile, 1716. 
in 3 Sranzb. Fol. compl. Slorini uger 
und: rechtsverſtaͤndiger Hausvater, 2 Theile, 
mie Kupf. Nürnb. 1719-22. in 2 Pergb. 
GP. Reinhards Einleitung zu 
den Gefchichten der chriftlichen Kirche des al⸗ 
ten und neuen Bundes, Erlangen 1749-51. : 
in 2fäub. Franzb. 4. Baumgartens Erfld 
rung der Pfalnen, 2 Theile, Halle, 1759. 
in 2 Pergb. 4. D. Wolleng Sittenlehre, 2 
Th.%p5. 1745-52. in 2 Pergb.med.4. Burkii . 
gnomon pfalmorum, 8 Tomi 1760. in 2 2 
alb. Sranzb. med. 4. Es find aud) neue 
Catalogi von frangöfifhen und beuffchen, 
2 philofophifchen und meralifchen, 
uͤcſ wie ‚auch Wochenfchriften, Ge⸗ 
dichten, Briefen und theatraliſchen Werken, 
u haben, welche daſelbſt woͤchentlich zum 
eſen ausgegeben werden „a 1 gr. 








— 


Art. X. 
Beantwortung der Frage: Wie die 
ſattſame Erleuchtung durch die, 
aternen und Lampen, mit den 
. wenigften Roften zu bewirPen. 
: #8 wird in den ıflen Stück des leipziger 
Sintelligenz » Blattes: vom Jahr 1768 p. S. 
gefragt, „wie bie fattfame Erleuchtung Durch 
ndie Laternen und Lampen mit den wenigften 
„Koſten zu bewirfen.., Wenn man diefe Fra⸗ 
ge gehörig beantworten will, To hat man 
vor allen Dingen zu erwägen, worauf bey 
der leuchtenden Materie zu fehen, und was 


* 





—2 


die andere verbreunt; ferner warum eine ein 
dunkleres Licht als das andere giebt; end⸗ 
lich warum eine mit wenigerm Nauch als die 
. andere verbrennt. Körper, welche mit einer 
Jichten Slamme verbrennen, enthalten .eine 
Menge von derjenigen Materiein fich, welche 


gemeiniglich bag brennbare Weſen genennt 


wird. Nun enthalten zwar eine ne 
Menge Körper brennbares Weſen in ſich, 
wovon aber viele keine Flamme geben, wie⸗ 
mohl das brennbare Wefen im Grunde bey 
allen von einerlen Befchaffenheit iſt. Unter⸗ 
ſucht man die Urfache, warum bag brenn» 
bare Wefen in’ einigen Körpern fich durch 
eine Flamme, in andern aber durch bloßes 


Gluͤhen zu erfennen giebt, fo wird man fin- 


den, daß in denjenigen Körpern, welche ei⸗ 
ne Slamme geben, das brennbare Werfen 
viel freyer ald bey den glühenden Körpern 
it, ba es hingegen in diefen mit ben erdich⸗ 
= ae enauer ald bey jerien verbuns 
_ hie Materien, welche mit einer Slamme ver- 

brennen , Fr wird man gewahr werden, 

daß einige fehr ſchnell, andre nicht ſo ge⸗ 
ſchwinde verbrennen: 3. E. ein Loͤffel voll 
guter Branndwein verbrennt geſchwinder, als 
ein Loͤffel voll Terpentinoͤl, und dieſes ge⸗ 


ſchwinder, als ein Loͤffel voll Baumoͤl. Die 


Urfache, warum der Branndewein unter die⸗ 
ſen am geſchwindeſten verbrennt, iſt dieſe, 
weil das brennbare Weſen in demſelben voͤl⸗ 
lig frey, und an feine merklichen erdichten 
Theile gebunden iſt; da hingegen das brenn- 
bare Weſen in dem Terpentindl bereite 
mehr gebunden, und mit merflichen erbichten 

heilen vereinigt, und in bem Baumdle noch 
weniger frey, und mit weit mehrern erdich- 
ten Theilen verbunden iſt. Ja, es ift in An⸗ 
ſehung ber erdichten Theile fo gar ein Un⸗ 
terſchied, fo, daß biefelben in einigen groͤ⸗ 
ber, in andern feiner, und beyde — in 
einigen Materien mit dem brennbaren We⸗ 
fen genauer als in andern find; 3. E. in 
dem Baumol find die erdichten Theile feiner 
and noch darzu mit dem brennbaren Wefen 


t mitgesheilt werden. 


Mr: )ol m 


t man teiter, und unterſucht 


a1 


er ale in bem Ruͤbſenoͤle vereinigt, auſ⸗ 
erbem ift auch in dem Baumsle eine mehrere 


. Menge von einen Sauren, ale in dem 


fendle befindlih. Wenn nun alfo durch die 
Nerfuche bewiefen wird, daß in dem Baum⸗ 
le mehrere brennbare Materie, als in dem 
Küpfendle vorhanden iſt, überdieß auch die 
erdichten Theile feiner und vermittelft eines 
bäufigern Sauern genauer mit der brennba- 
ren SRaterie verbunden find, fo folgt, daß 
das Baumoͤl langfamer, heller und mit we⸗ 
nigerm Rauch, ale das Ruͤbſenoͤl verbrennt. 
Denn, dasbie brennbare Materie genauer 
mie den Theilen verbunden ift, fo 
fann ‚fie nicht in eine fo geſchwinde Bewe⸗ 
gung gefeßt werden, al® wenn fie frey iſt, 
und da die genau verbundenen erbichten 
Theile nicht fo geſchwinde gefchieden werben, 
als wenn fie weniger gebunden find, fe 
folgt daher, daß weniger Rauch entficht, 
und bie en derfelben, weil ed na 

und. na pefchieht, weniger Ruß giebt. Es 
ift zwar nicht gu leugnen, daB die brennba⸗ 
ren Theile in dem Ruͤbſenoͤle auch genau mit 
einigen erbichten Theilen vereinigt find, aber . 
e8 iſt auch zu merfen, daß noch andere gro» 
bere erdichte Theile in dem Nübfendle befind⸗ 
lich find, welche nicht genau mit dem brenn- 
baren Weſen zufammenbängen, fe, daß, 
wenn die Verbrennung angeht , biefelben 
fi) alsbald feheiden, und da fie durch die 
Bewegung des mit den feinern erbichten 
Theile verbundenen brennbaren Weſens 
fortgeriffen werden, theils einen mehrern 
Rauch machen, theild, wenn man ſich ci» 
nes Daͤchtes bedient, eine Häufigere und oͤf⸗ 
sere Köhle berurfachen. Es find alfo die 
haͤufig "Bengemifchten aber nicht genau 





verbundenen erdichten Theile die Urfache, 


warum das Ruͤbſenoͤl eine dunklere Slamme, 

wie auch mehr Rauch und Kohle giebt, es 

hindern aber dieſe uͤberfluͤßig beygemiſchten 

erdichten Theile demohngeachtet nicht, daß 

ſich das brennbare Weſen nicht geſchwind 

verzehren ſollte. | ee 
(Die Fortſetzung folgt fänftig.) 


Wegen Krmangelung —— in denen Meflen, kann folper Pier — 


© Die 1) Æeip⸗ 


u 


J)oC 


(4 13 


Snädigf privilegirtes 


Leipziger 


Selig Blatt, 


* 


Frag⸗ und Anzeigen, Yor Stadt: und Land: 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 13. Januar 1770. 


Art II. — * zu verkaufen find, 
gefuscyet werden. 
Ir —— —* ilfchers Buchhand- 


euers und beröo 
bar worden, machet fie —— klar und wei, 
. öffnet die Schweißloͤcher, und verfchaffet ein 
beftändiges fchönes Anfehen. Es mindert die 
übermäßige Röthe des Angefichts, vertreibet 
en Finnen und Blattern in kurzer Zeit. 
Es ſtaͤrket die Reinigkeit der Haut, unter 
hält und bewahret biefelbe vor Runzeln bis 
in das fpÄäte Alter, und iſt nicht weniger 
ein fürtreffliches Mittel, um daB Geficht und 
‘die Augen zu erhalten. Auffer diefen Tugen- 
den hat — aſſer einen ſehr angenehmen 
und lieblichen Geruch. Das Glas Foftet 
20 dr. Ferner bed Herrn Archbalds Bruft- 
‚und Magenkuchen. Sie find ein unfehlba- 
bes und Träftig wirkendes Mittel für alle and 


-wieder guten Appetit, fondern 


‘in .. 


Kor — Krantheiten der Lunge, als ne 
eiferkeit und € ꝛc. wie auch über- 

aus bienlich ber. Ausgehrung, ber Engbri- 

fligfeit und der —— vorzukommen. 

Sie —— durch gelinden Stuhl⸗ 


and die noͤt a — ber Lebens⸗ 
fte, und führen alle ſchaͤdliche und ſchlei⸗ 
Me, Feuchtigkeiten ab, — ſich auf die 


44 ſetzen, und deren beſtaͤndiges St 
und Zwingen ben Huſten en en ” 


yen heilen dieſe Bruſt⸗ und Magenfu⸗ 
chen durch ihre balfamifche und näßrenbe 
genfchaften die garten Gefäße d nenn, 
wenn ſolche gleich noch fo fehr Ya iget 
wären, und nachdem fie die Saftgefäße des 
Magens g et, fd machen fe nicht nur 
Verdauung. Der gute und — € 
der Euren feit — Jahren ſo 
England alsandern Laͤnbern, hat vr er 
hen in fo guten Eredit und Glauben geſetzt, 
daß fie als ein. allgemeines Mietel wider ben 
uften , Heiſerkeit, Engbrüftigfeit und 


fie gehalten werben. Eine Schach- 


tel voll so gr. Ferner des Hrn. Grenougths 
Berka ahntinctur , weiche, 

twegen ber findung und zen 
fung, von Sr. ge Ahr Fu Majeſt 


ie 





% 
mr. 
— 


EB’ er 
Die erfte dieſer 


| ieh fie gebraucht wird, 


ein re erhalten. 
Tincturen bewahret die Zähne, fäubert fle,und 
benimmt alle Unreinigfeit, macht fie fehr 
weiß. und ſchoͤn, befeftiget die, welche los 
find, fommt der antwachfenden Säule zuvor, 
und beilet den Scharboct im Zahnfleifche 
änzlich. Die zwote Tinctur hilft wider bie 
heftigen Zahnfchmerzen, ai man verfpüret, 
inderung. Die 

neturen werden in Glaͤſern d Io gr; ver⸗ 
fauft. . Englifche Zahnbuͤrſten nebft einem 
Schwamme, zum Gebrauch dieſer Tinctur, 
find gleichfalls a Stuͤck 5 gr. zu haben. In⸗ 
gleichen dag von Herrn 


icherfte und nüßliche Mittel, welches Herren 
und Dame? in der Tafche fragen können; 
denn e8 hat im geringfien feinen widerlichen, 
ſondern einen angenehmen Geruch ; und 
fehlet niemalg, alle Schnitte, Wunden und 
den Brand zu heilen, wenn es fegleich aufs 
gelegt. wird. Ben dem erften Verbinden flil- 
let ed dag Blut, und benimnit die Echmer- 
zen, wenn man cd nur mit der Junge nebt, 
und auf den befchädigten Theil legt; es h 
fo fefte, daß fein ordinaired Wafchen es los 
macht. Das Stud 1ogr. ' 
2) Ben dem Kaufmann, Ehrifian Gott 
lieb Leupold, —— auf der Korngaſſe, 
find wiederum Saamen zu bekommen, 
als: verſchiedene Holzſaamen von Birken, 
Tannen, Erlen, Eſchen, Fichten, Kiefern, 
Lerchenbaum, Maulbeeren, Ruͤſtern, Weiß⸗ 
buchen, ſibiriſchen Erbſenbaum, Heckenſaa⸗ 
men ꝛc. Desgleichen Saamen von allen 
Sorten Feld⸗ und Gartengewaͤchſen, von 
Futterkraͤutern, und an soo Sorten Blu⸗ 
wmengewaͤchſen. Von allen dieſen wird ein 
Catalogus gratis ausgegeben, dod) bittet man 
die Briefe dieſerwegen franco einzuſenden. 
3) Eine A und Delmüble, beftchend 
aus einem Mahlgange und 6 Baar Delftam- 
pfen , iſt nebſt darzu gehoͤrigen mafiven, 
räumlichen , mit guten Beben verfehenen 
‚Mohngebäude, toben eine Branndewein⸗ 


brennerey bequem angebracht, Scheune und 
Staͤllen, wie auch dabey befinblichen Wie 
ſewachs und Holzungen, um billigen Preiß, 


| Moodcoc erfunden .- 
ae Hofpflafter. Dieſes Pflafter ift dag“ 
i 


Yu. | 


aus freyer Hand gu verfaufen. Diefe Muͤh⸗ 
Te, welche von einem Bach, der nicht aus: 
trocknet, getrieben twird, und daher beſtaͤndig 


im nn fann, liegt nahe an der 


Stadt Weiffenfeld. Liebhaber Finnen bey 

dem Herrn D. Koch zu Weiffenfels, nähere 

Nadıricht erhalten. Ä — 
Es iſt eine beſondere Art einer Lichtforme 


von Holze, worinnen binnen einigen Stun⸗ 


ben 30 Lichter gegoſſen werden Finnen, 
verkaufen. Die Forme iſt von Hol, ımd.feht 
ut gearbeitet. Liebhaber konnen folche im 
ntell. Comt. in Augenfchein nehmen, mo 
ie mehrere Nachricht, und eine fchriftliche 
Anzeige vom Gebrauch erhalten werben. 

5) Es fichet ein ganz neuer, in Peters- 
Burg verfertigter fehr bauerhafter Reiſeſchlaf⸗ 
wagen, zu zwey Perſonen, zum Verkauf. 
Er haͤnget durchaus in Riemen, ift auch mit 
Winden verfehen, und kann bey ſchlimmen 
Wetter ganz zugefhnallt werden. Nähere 
Nachricht ertheilet bag Insel. Comt. 

6) Jm goldenen Arnı in ber Petersſtraße, 
find alle Sorten gefchloffene und Pflaumen- 
federn um billigen Preiß zu verkaufen. In 
der Wirthsſtube erfährt man weitere An- 


zeige. 

Ast. III. Sachen, fo zu vermiethen, 

a TOR 
ı) Ein lediger Gelehrter ſucht auf kuͤnfti⸗ 


ge Oſtern ein meublirtes Logis nd i 
zwo Stuben, movon er die —— * 


raͤumig wuͤnſcht, die andere aber nur Hein 


zu feyn braucht, nebft einer Schlaftanımer ,. 
oder einem leicht zu luͤftenden Alfoven, wie - 
auch noͤthigem Holzplage: Wer dergleichen 
zu vermiethen bat, beliebe es im Intel. 
a — — 

2) In dem thomaſiu⸗ auſe am 5 
te allhier, iſt die zte Etage — 
Stuben, nebſt 3 Alkoven, auch Kammern 
und andern Bequemlichfeiten, von Dftern 
dieſes Jahres an, zu vermiethen, wovon im 
— Hauſe mehrere Nachricht zu er 

3) In dem winckleriſchen Haufe 
Fleiſchergaſſe, Dem rothen Krebs —— 
werben auf kuͤnftige Oſtern verſchiedene Lo⸗ 

gis 














ol 


gis mit guten Meubles und Betten verfchen, 
für junge Herren von Adel ober andere ſtu⸗ 
dirende Perfonen, ledig. Da in. Diefem 
Danfe die größte Bequemlichkeit, gute Auf: 
wartung und bie fchönfte Ausficht in die Als 
bee anzutreffen, auch dieſerwegen bereits Au⸗ 
frage gefcheßen, fo belieben ſich die Liebha⸗ 
ber in Zeiten zu melden. | 
4 Es ift-an fehr bequemes Logis Fünf 
tige Oſtermeſſe 1770 nahe am Marfte, vor 
Einfäufer fo wohl, ald andere Fremde, Mef 
ſenszeiten zu vermiethen; wobey auch eine 
ſehr gute Gelegenheit zum Einpacken ifl. 
"Mehrere Nachricht giebt das Intell. Comt. 


ige Öftern und folgende Meſ⸗ 
en und 3 


5) Auf 
fen, ift die Hälfte eines, an der 
ſchoͤnſten Lage am Markte gelegnen Gewoͤl⸗ 
bes an jemand gu überlaffen. Wo? und bey 
wenn? erfährt man im Intell. Comt. 
6) In Sranffurt am Mayn fichet anf 
kuͤnftige und folgende Dftermeffen in ber 
ahrgaffe in einer ber vornehmſten Handels⸗ 
ſftraßen, ein fehr großer, zu allerley 
Jungen gefegener Laden, welchen ein Tuch 
händler aus dem Brandenburgifchen feit pie 
‚Ien Jahren inne gehabt, nebft Comtoir und 
Logis, zu vermiethen. Weil nun eine an⸗ 
fehnliche Kundfchaft von mittiern Sorten 
Tuͤchern fchon dahin gezogen, fo dürfte al- 
lem Anfehen nach jemand, fo die Mefle mit 
. folchen Artikeln zu beziehen willens iſt, nicht 
übel dabey fahren, dag meitere ift dafelbft 
bey dem Gymnaſtii Collega Schilker, zu er- 
fahren. Nur bittet man fich bey Zeiten zu 
melden, indem biefer r allen Handlungen ges 
Iegene Laden täglich an Einheimifche ver 
miethet werden fan. 
7) Demnach coram Commiflione, im 
chuͤrfuͤrſtl. ſaͤchſ. Amte Hayn, bie ohnweit 
Großenhayn und Radeburg gelegenen ade⸗ 
lc, ſahlaiſchen ſchriftſaͤßigen Ritterguͤther, 
Schoͤnfeld alten und neuen Theils, den 
dritten März 1770, von Walpurgis be⸗ 
ſagten Jahres an, den Meiſtbiethenden auf 
drey gewiſſe und drey ungewiſſe Jahre, vo⸗ 
luntarie oͤffentlich verpachtet werden ſollen, 
und ber Darüber gefertigte Pachtanſchlag, 
‚den Liebhabern, bey obgedachtem Amte Dayn, 


⸗ 


FE 
ingleichen auf 


n, fo in 
chet werden, oder 
beit 


chen und andern zur Wirchfchaft Dienlichen 
Sachen fleißig geübt hat, ſuchet einer 
adlichen pi haft als — — 


Art, VII. Avertiffements, : 

1) Auf die, Im leipgiger intel. Bl. No. 56. 
Art. VII vorigen Jahres, gethane Aufra- 
ge: „Wo iſt r t friſcher Erlenſaame, ber 
„bon guter Art iſt, zu bekommen?“ dienet 
zu ergebenfter Antwort, daß bey Endesbe⸗ 
nannten, annoch en Scheffel dresdner 
Maas, ganz frifcher, in Diefem Herbft ge 
ammleter guter Erlenfaame, ber bresbner 


heffel a 8 Thlr. zu haben, und wird.pro 


Emballage zu jedem Ccheffel 8 gr. beygefä- 
et. Auch ift von Kiefern, Birken und 
cacienfaamen, nach ber im 46. Stück dieſer 

Blätter a. p. von mir gegebenen Anzeige, und 

nach denen bafelbft beygefeßten Preißen, von 

der erften und andern Sorte, annoch über 

49 dresdner Scheffel, von der tebten aber 13 

Dre borräthig. Fremmerswalde bey Herp 
erg den 3. Jan. — d 

| nn Wiegen: röh 
Churfuͤrſtl. ſaͤchſ. Forſter. 
2) Von dem 
calender find wiederum einige Stuͤck a 3 gr. 

beym intel. Comt zu erhalten. a 
3) Einige Schefl Körner von tuͤrkiſchen 


Waizen oder Mays, ſowohl weiße als ros 


the, koͤnnen an Liebhaber, die ſich deswe⸗ 
gen im Int. Comt. melden wollen, verlaf 
KR se Die weißen koͤnnen 


ohne, | 
anſpachiſchen Wirthſchafts⸗ 


auf den 
gewoͤln 


ER ir 
Vera 


’ 
—— ur 


= * s (ehr ——— Ste 


geben:nicht weniger. 


er ee Die —— ſind 
bekanntermaßen ungemein 

brauchen. Der Scheffel von * weißen 

— von den rothen 3 Thir. 

ae Eine — an. hie im Bir: 


N One oe 


— Ba Ku behdtigten. dfonsmi- ' 


etät im leipjiger: Intelligen zcom⸗ 
auf Verlangen unentgelt- 
* ausgegeben. — 


5) Der —— Jehann 
"Sonntag, in dem Schloß: ee 


hierdurch an, daß man ‚hey ibm kann 
eigen und probiren, auch Gold feheiden - 


kaffen; ingleichen gufliret er alles Gewichte, 


verfauft neue Goldwaagen mit dem churfürftl.. 


Stenwel und Goldtiſche. 
6). Catalogus ven — brauchbaren 
Meubles, welche den. 17. Januar a. c. und 


folsende * im Amthauſe allhier & u Leipzig, 
onventi- 5 
—— verauctioniret werben. ſollen, iſt zu 
bey dem. Buchbinder Bierliugen unterm 


gegen gleich baare Bezahlung in 


Kathhauſe 


u haben. 
7) Da de Ziehung der erſten Glaffe ſech⸗ Lotter 
tterie, wegen bes von 


oa .., Kirchenlo 


ier verſammleten wohl⸗ Reſidenzſtadt Dresd 


A — — nde innenhabenden Lot⸗ 
itzterieſaals naͤchſtkommenden 15ten Januar 
nicht geſchehen kann, und dieſer Ziehungs⸗ 
termin wegen anderer Vorfallenheiten bis 

ben 2ten April c. a. sine werden 
:mäflen; Als bat man dem Yublifo folches 
hierdurch befannt zu m 


gen wollen. Dresden den 8. jan. 1770. 


. Lotteriedeputation. ſich 


8) Ob es wohl den Anſchein haben moͤch⸗ 
‚te, daß in Lotterien, wo allmonatlich wur 
eine gewiſſe Anzahl Numm 
‚erhalten , bey.fo vielen Gegenſtaͤnden, viel- 
:fache Unwaͤhrſchein⸗ und Unmoͤglichkeiten 
ch un faffen koͤnnten; Diewe 
ihr Gluͤck hierinnen mit ganz geringen und 
— auch dem größten Theile bes pu 


r nicht erman⸗ 


ern, Gewinnfte - 


aber die feine So 


ordinaire Sorte, 16 gr. 
Sorte von eek. Cacao, 12 ar 


Ic an 


blici nach ihren Kräften angeme 


lagen, ſpielend zu machen, 538 enheit ur 


‚menden Jusereflenten, einen Theil und 
oͤfters bie ganze Zeit jhres Lebeus Me 


ih und ihre Erbnehmen — in die gluͤck⸗ 


lichſten Umſtaͤnde verfeßer werben koͤnnen; 
So verdienen die dermaligen etablirten Mo⸗ 
natslotterien allerdings den voruglichſten 
laͤmm⸗ Beyfall. — Der Jutereſſent, welcher in 
ber 5ten Ziehung regenſpurger garantirten 
Geld » und Rentenlotterie in dem Comtoir 
‚fab No. 144. des Notarii Johann Gottfried 
‚Schulen in gu zeipiig, 4000 fl. gewonnen, und 
folche allbereitd gegen behdrige Duittung und 


Vorzeigung dee es Bilpinalloofe erhalten, su 


von ‚vorbergebadhtem ein Beyſpiel, 

bat wie alle übrigen Sintereffenten —— 
ſelbige in den folgenden Ziehungen mehrma⸗ 
len zu. gewinnen, fo wie ihn auch in der 


Golge der.plansmäßige Anfpruch auf Leib⸗ 


renten gewaͤhret ift. Einige wenige an ber 
Sten, den ıflen Februar a. c. angefeßten.3 S 
bung Theil nehmende Eintritssfcheine, fi 

noch in obgebachtem Comtoir, das aa ju gu 


zu haben, fo wie man auch. den Liebhabern 
allda annoch mit Looſen von der Dresdner, 
keipgiger, churcdliner und banndverifcher 
ie en fann. | 
9) Es hat fich vor einiger Zeit im. hieſiger 
en, auf die darzu erhal⸗ 
tene obrigkeitliche Conceßion, ein maylaͤndi⸗ 


ſcher Chocolatenmacher, Namens Joſeph 
Pollino, niedergelaſſen welcher, er 


erforderlichen Singrediengen, an Cacao, Ba- 
nille zc. and der erfien Hand verfchreiber, 
und von feiner, der italiaͤniſchen und wie⸗ 

ner beften Zubereitung gleichtommenben Ar⸗ 
beit , ſchon mehrere Proben abaeleget hat, 
allhier vollkommenen Beyfall verfpricht. 


‚Er liefert die verfchiedenen Sorten feiner ” 


— Chocolate in nachſtehende Prei 


te,. bende mit Vanille, 1 Thl. No. 3. bie 
e ohne Vanille, 18 gr.. 0.4 
No. 5. geringere 


5 fl. 12 fr. cheinifch bis den * Sanuar - 


No. 2. die feinfte Sorte, das Pfund . 
zu ı Thlr. 4 gr. No.2. biemittelfeine Sor⸗ 





' mw 

und ſtehet damit in feinem anf der hieſtgen 
Schloßgaſſe innhabenden Gewoͤlbe, ven Ein- 
beiniifchen ſowohl als den Auswärtigen zu 
beliebigen Beſtellungen in großen und Fleinen 
Parthien zu Dienften. Das italiänifche 
Hund, nach welchem die Chocolate veriauf- 
fet wird, halt 24 Loth fächfifchen Gewichts. 

Dresden den 24. Dec. 1769. 
*. Anm. Einige Proben davon 
ſtens beym Intell. Comtoir vorgezeiget 

werben koͤnnen. F 

10) Der franzoͤſiſche Seifenſpiritus, wel⸗ 
cher in aͤußerlicher Reinigung, Herſtellung 
und Erhaltung einer klaren, zarten und weiſ 
fen Haut, wie auch in Abſiellung aller derer 
mancherleg Verunzierungen und Mängel, 
‚auch derjenigen, fo nach den Blattern zurück 
bleiben,. alle Arten von Seifen « und Wafch- 
waſſern übertrift, auch ſowohl innerlich als 
‚äußerlich das befte Heilungsmittel iſt, da 
von die Avertiſſements, twelche gratis zu er⸗ 


Tangen find, mehr fagen; ift in diefer Meſſe 


ifch zu haben, bey dem Poſtſchrei⸗ 


wiedern 
Thomas, im huniſchen 


ber Johann Carl 
Hauſe in der Nicolaiſtraße, daſelbſt auch 
Aufnahmeſcheine in die churmaynziſche Leib⸗ 
rentengeſellſchaft zu haben ſind. 
11) Zur Nachricht wird gemeldet, daß das 
bereits fattfam berühmte Univerfalpflafter, 
‚welches Samuel Benjamin Walther in Leip- 
‚zig verfertiget,, gleichfalls in nachſtehenden 
Drten aufrichtig zu haben iſt, nämlich: in 
Altenburg bey dem Kaufmann, Herrn Srie- 
drich Auguft Wippermann; in Dresden,bey 
Herrn Chriftian Gottlob Weinlich , Ihro 
FEönigl. Hoheit der verwittweten Srau Chur⸗ 
fürftin Leibapotheker; in Hamburg , bey 


Herrn Chriftoph Gerhard Lohfe auf der New . 


firaße beym Schuͤtzenwall; an alle diefe und 
mehrere Drfe, wird dieſes Mebicament von 
bem einzigen. Derfertiger deſſelben gefandt, 
“davon die’ gebruchte Befchreibung das meh⸗ 
rere befaget: Wie man benn alles unndthi- 
ge Ruͤhmen billig unterfäffet, und ſich auf die 


daß es allemal feine Wirkung beym rechten 


Gebrauch gefhan, auch jederzeit aufrichkig . 
* ertiget wird. Das Loth davon koſtet in 


zig gt. 


N 


JoL 


‚ben worden, recht 


werben che: 


get, können ale Anfälle, fie moͤgen 


‚ser in Juͤterbock; 
in Freyberg; H 
Herrn Jaͤckel in Hettſtaͤdt und Herrn Meher 
——— nebſt Avertiſſement iu haben. . 


Eabrhafte Befchreibung beffelben beziehet, 


„in 


GE: : Zu | | ' 17 

.12) Als im verwichenen Fruͤhjahr die Kin⸗ 
derbocken in Hettſtaͤbdt einen großen Theil 
yon ben Kindern, bie an benfelben franf lagen, 


dahin rafften, fo kamen alle diejenigen Kin⸗ 


der, denen ſo gleich im Anfange der Krauk⸗ 
beit das — — Wunderſalz eingege⸗ 


Desgleichen bat eben dieſes Wunderſalz in 
Delßnig auch gegen das a. gute Dien- 
fe geleiſtet. Beyde Orte konnen davon 
gan geben. Auch bey einem von ver- 
aͤrteten Drüßen aufgetretenen Halfe, und 
too der Gebrauch von der Cicuta nachtheilig 
war, iſt dieſes Salz ſowohl innerlich als 
äußerlich gebraucht, und fehr gut befunden 
worden. Außer diefen iſt e8 auch ein Erdfti- 


ges Präfervativ. Denn alle Perfonen, wel . 


che ihren Koͤrper nur einmal damit — 
— ⸗ eſchaf⸗ 
fen ſeyn wie ſie wollen, mit 1. bis 2 doſi- 
bus abweiſen. Ja es verbeſſert nach und 
nach die Saͤfte dermaßen, daß es ein recht 
bluͤhendes und verjuͤngendes Anſehen macht. 
Auch heilt es alle nur entſtandene Krankhet⸗ 


N 
⸗ 


ticht und ghichlich durch. 


ten und Schmerzen bes Leibes pläglich und. 


ſchnell. Hingegen braucht ed bey eingewur⸗ 
selten und alten Krankheiten, die in der Ju⸗ 
gend Wurzel gefchlagen, bey fpdtern Jahren 


‘aber erft ausbrechen, freylich mehr Zeit, fie 


auszurotten. Doc wird man in allen Faͤl⸗ 
len vollfommen damit zufrieden feyr. Dies 
fe8 Salz, welchen man in Wahrheit nach- 
ruͤhmen fann, daß eg allen Arten von Tem⸗ 
peramenten und in den beſchwerlichſten Zu⸗ 
fällen, als: Schlag, Gicht, Magenframpf 


und bergleichen zu ffaften fomme, und ſon⸗ 


derbare und fchleunige Hülfe verfchaffe; dies 
ſes Salg iſt nicht nur bey dem WVerfertiger 
deffelben, George Chriſtian 
Mitweyda, ſowohl in dem Orte felbft, als auf 
Meſſen und Jahrmaͤrkten, fondern auch 
ben Commißlonairs, Herrn Benjamin Ja⸗ 
cobi in Leipzig; Herrn Nautze in Dresden; 
Herrn Richter U ; Herrn Bal- 
Herrn Apotheker Müller 
ern Baltzer in Dahme; 


3 is Vi. 


bey: 


N 


— in - 





I ne 


1 u dal 


Art. VII Anfragen. 

Man bittet um Nachricht, wo in Sach 
& mit wahrem Vortheil, Fünftliche Wie 
‘fen, feit 10 Fahren angeleget worden find? 
Man fche bey dicfer — die 65 runb 
folgende Seiten der ſchoͤnen bernhardiſchen 
Abhandlung vom Wieſenbau, nad. 

; Art. IX. V B 


1) Die große Lehre vom Gewiſſen, in 
ſo fern ſie die Geſetze der Religion und der 
Staaten verbindet, gebunden, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Wo? jsiod dag Intell. Comt. an. 

2) Bey W. ©. 
der Nicolaiſtraße, welcher die in ben ham⸗ 

burger, leipziger, jenaifchen und andern ge 
Iehrten Zeitungen von pabeen und aͤchten 
Gelehrten unpartheyifch benrtheilten und ge 
priefenen Gedichte des Dante Alighieri, von 
ber Holle, den Segfeuer und dem Parabiefe, 
‚an fich gefauft hat, iſt das complete Erem- 
plar von 3 Theilen, welches bisher 3 Thlr. 
gefoftet, nunmehr zu 2 Thlr. und feder ein- 


zelne Theil, der bisher 1 Thlr. gekoſtet, a 


16 gr. zu haben. Man kann alfe bey dem⸗ 
felben dieſes lehrreiche und nüßliche Wert 
eines der groͤßten Genies, fo wohl complet, 
als einzelne Theile deffelben befonmen. Auch 
ut zu haben ber Proſelyt, 2ten Bandes, 
ate8 ztes und a4tes Stuͤck, fo die unpar- 
sheyifche Kritik über die beruͤchtigte Bulle in 
oena Domini enthalten, 8. Jedes Stuͤck 
a4 gr. Das Portrait bed Herrn M. Fidlers 
à 2 gr. Senbichreiben an einen Sreund, 
in Beantwortung ber Frage: ob man aus 
einer Comoͤdie mehr lernen fönne, als aus 
einer erbaulichen Predigt von Theophilo Sin⸗ 
cero, 8. à a gr. Der Larventräger in feiner 
Verſtellung und Heuchelform, 8. 1770 à a 
. Warnung an junge Eheleute wegen 
Fortpflanzung des Geſchlechts, 2te Auflage, 
8. 1770. à 1 88.6 pf. Menue Zeitung vom 
Komet mit Kupfern, 4. 1769. & 3 gr. | 
-3) Bey Johann Gabriel Buͤſchel, Buch⸗ 
drucker auf dem nenen Neumarkt, find zu ha⸗ 
ben: Freundfchaftliche Briefe von C. S. Gel⸗ 
hei, 8.a3 gr. Berner: Chriſtian Fried⸗ 
rich Schmids, der Theol. Baccal. der Phi⸗ 
loſopbie öffentl. Profeſſors und Bevfitzers ber 


Sommer in Leipzig auf 


philoſophiſchen Facultaͤt zu Leipzig, philele 


iſche Bibliothek, des ıflen Bandes iſtes 


8 
Stuͤck, in 8. a4 gr. wird fortgeſetzt. 
Art 


| «X, | 
Sortfegung des in No. 1. abgebroche⸗ 


nen Artifels von der Beantwor⸗ 


tung der Srage: Wie die fattfame 
Erleuchtung durdy die 
und Lampen, mit den wenigften 
Boften zu bewirken. 
Ein noch beutlichered Exempel giebt das 
Zerperithindl, ale welches fehr Häufig brenn- 
bare Theile enthält, welche zwar mit — 
erbichten Theilen verbunden find, aber nicht 
en mit felbigen sufammen hängen. Das 
es denn gefchieht, daß dag Terpenthin⸗ 
dl erfiaunend geſchwinde und mit überaus 
bäufigem Naud) und Nuß verbrennt. Wenn 
man nun alfo zroifchen zweyen Delen, z. E. 
zwiſchen Baumoͤl und Nübfendl eine Ver⸗ 
leihung anſtellt; fo wird man finden, daß 
n zwey Pfund ober einer Kanne Bauındl weit 
mehr verbrennliches Wefen, als 4a eben der 


felben Menge Kübfendl, befindlich ift, und - 


daß folglich eine Lampe vol Baumgl länger, 
als eine Lampe von chen der Größe mit 
Ruͤbſenol angefüllt, brennen muß. Es wuͤr⸗ 
de aber dem ohngeachtet nicht gefchehen, wo⸗ 
ferne nicht das brennbare Wefen genau nıit 
ben erdichten Theilen verbunden waͤre, weil 
es fonft, wie bey dem Terpenthind! bemerkt 


“wird, noch gefchwinder verbrennen würde, 


indem das brennbare Wefen, wenn es frey 
und ungebunden ift, und mın in Bewegung 
gefebt wird, wie ſolches durch die Verbren« 
nung gefchieht , eine ber fluͤchtigſten Mate⸗ 
rien iſt, und fich deſto geſchwinder zerſtreut, 
je weniger es mit fixen Theilen genau ver 
bunben ift. “ 

Aus bem, mag bisher gefagt worden, er- 
hellet nun gang deutlich, daß die Dele in 
Anfehung der Confifteng verſchieden ſeyn müß 
fen. Die Erfahrung lehrt auch, dag ein 


Del flüßiger und dicker als das andere iſt, 


defto ficherer Farin man fchließen, ba eg 


dunkler und mit mehrerm Rauch und Ruß: 


verbrennt... Es laͤßt fich aber nicht umge⸗ 


kebrt ſchließen, daß, je bünner ein Dei if, 


aternen 





np ) Oo 
defto heller unb mit deſto wenigern Rauch 
und. Ruß daffelbe verbrennen mäffe. Denn, 
wenn dag brennbare Wefen nicht genau mit 
feinen erdichten Theilen verbunden ift, und 
dem ohngeachtet viele erdichte Theile beyge⸗ 
mifcht find, fo wirb das Del zwar. geſchwin⸗ 
de und auch wohl helle genug, aber mit vie 
lem Rauch verbrennen. Wenn nun die Fra⸗ 

e it, ob ein dickes und niche fonderlich, 

üßiges Del, wie dns Nübfen- und Leindl 
iſt, und welches zugleich dunkel und mit 
Rauch verbrennt, dünner gemacht und da⸗ 
bin gebracht werben koͤnne, daß es heller 
umd mit wenigerm Rauch verbrenne, fo ift 
wohl wahr, daß man Mittel hat, wodurch 
es werfftellig.gemacht werben kann, aber «8 

ift gu bedenken, ob nach gefchehener Verbeſ⸗ 
— das Del noch in eben der Menge vor⸗ 

anden iſt, als es vor der Verbefferung mar, 
und ob die verminderte Menge der Abficht 
gemäß if, ferner od ein verbefferted Del, 
wenn es auch in Anfehung ber Menge nicht 
vermindert ſeyn follte, mit einer noch groͤſ⸗ 


Art. XI, Leipziger Beld =» Cours. in nen fächf. 
in der Neujahrmeſſe 1770. 





Amfterdam in Banc. - 1 1342 
Detto in Cur. = - 11354 
Hamburg in Ban. = 141 
Augfpurg in Cufr. - 994 
Wien m Cut. = = 944 
Paris . 00. | 76% 
London per ı. Pf. Sterl, |5:18: 





Saechſ. Convent. Geld _ 


Lonisbl, - 
Duc, Ungl. w. 2thl. 1891] — ı3 
Bres, - - .- | — 13 
Ordinaire Due. »- - — 1 
Duc. Alm, ⸗ — 
Louisd’or Almareo — — 
Sourerindor - - | — 18:6:3 
2 Zus Sorten fo 
Tonisd’or a 5 thl. — 14 
Doppien &5 thl. — 

Caldor a6. - | — 24 
Schild’or 364 thl. — 23 
Maxd'or à 4à thl. — 24 
LaubThal. 4&t.einCarld’or)| — 3 

— 21 


Con 19 


fern Sefchwindigfeit, als vorher, verbrennt. 
Sceidet man 5. E. die beygemifchten erbich- 
ten und fchleimichten Subflanzen, fo wird, 
bie Menge in etwas vermindert werden, und 
geſetzt, daß diefes nicht viel betragen follte, 
fo wird doch, da bey der Echeidung auch 
ein Theil der noͤthigen Säure gefchieden wird, 
das brennbare Weſen dahin gebracht wer⸗ 
ben, baß eg fich gefchtwinder entwickelt, und 
alfo in einer Eurgen Zeit mehr verbrennt, als 
vorher. bey nicht gefchiedenen erdichten Their 
le nicht gefchahe. Man fann alfo wohl eine 
brennbare Materie reinigen, und fo viel zu⸗ 
wegebringen, daß fie wenigern Maud) giebt, 
auch eine hellere Slamme macht, aber der 
Nutzen in der Erfparnif, wenn man alleB 
sufanımenrechnet, wird nicht zu bemerfen 
ſeyn, vielmehr werden die Koften bey man⸗ 
chen noch hoher ſteigen. So viel lehrt die 
Erfahrung, dag man, je oͤfter man die Rei⸗ 
nigung vornimmt, allemal .eine wenigere 
Menge nad) gefchehener Reinigung erhält. 
(Der Beihluß folge künftig.) . 


Wechſelzahlung 


2 


142 thl. =» gl, thun in Amſt. in Bo. 100thl. 

135 6 gl. s» Cure Ioo thl. 

141 thl. = gl. = in Hamb. in Bo. 100 thl. 

99 thl. 6gl. = in Augſpurg 100t 

99 thl. 12 g1. ⸗ in Wien 100 thl 

76thl. 6 gl. = in Paris zoothl. 
175 Stel. hut = sth; 18gl. ⸗pf. 


uısDi. — 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, or thl. 18 gl. 
100 thl. Breßl. Du. = 101 thl. ı$ gl. 
100 thl. ord. Due. s 108 thl. ⸗ gl. 
I Mt. Duc.Gold gilt 


Sorten fo gegen neu ſachſ. Wechſelzahlung gewinnen. 
- — 100 thl. Louisbl 


2 SMF. Louisd’or Gold gilt . 0 

ı Souveraingit  » 8 thl. 6 gl. 3 pf. 
verlieren. | — 
101 thl. 6 gl. Leuisd’or 100 thl. 

. Doppien thun " 

102 thl. 6 gl. Carld’or =» . 100 thl. 
102 thl. 6 gl. Schildor =» . 00 $hl. 
102 thl. 12 gl. Maxd'or =  - 100 thl. 
102 thl. 6 gl.an Laubthl. =» 100 thl. 


100 thl. 


201 $hl. 18 gl. fächl. Eonv. Geld 
Zr grlızed Dy, 1) CLeip⸗ 
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: Zwickau Io 
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1) Reiniger Breife von allerhand Sachen. | 
el, Mepl und Broor.] Fleiſch und Fifche. | Bier und Del. 
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r Scheffel Weißen] 2 ndfleifch Pohlniſches ı Iıı |, t. 3ls 
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1 Scheffel —* 19 ⸗ dee: — — I : auge 11. 
| weineflei = siı / | = Ig: 
Diebe Wehen gut änrhl „ ch so en 4 |6 Bienburge t 4 
rs s mittel Mehl P apfen ss = = s|a 9 i Tuchſtein = [2 
1 Mebe ap Wehl 2 Is 15 = "s  Inl> |1Dorf or. Bierl » 9. 
wz oth ſu ı Ganß ⸗ ⸗I14]⸗IiWoölk. o Bayr. 2 |- 
EStadtbrodt ı llıEue - = 5 |” grjWeinefig - 12 |6 . 
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Altenburg I. 


Drden | r. ober Pannnomne 
Gorlitz 1 * ober ı Scheffe | 2 |22] 1 Jıs| ı | 6 —|ı8 jan. 
Langenſalza I 1. oder 2Ir Scheffel 


| Tr 9 Re 


Moröhaufen | ı. |, ober 27 Cheffl 


Blauen. 2% oder Scheffel — T 8 
Prag 1. oder 38 Strich 


Eeber | Echeffel r jar 
der 2 Scheffel 


Torgau "| 1. 
Mirtenberg | 1. 


— — 





on NG: tterm wird ale Sonnabende im bie er Comt. ein St Fausgeneben. Auf ein gau⸗ 

Br Yaprik aufeinmal su — doc) kau eben, in jedem Mowate, aber allemal auf ein ganzes 
ahr, antreten. Einheimiſche in der Stadt bezahlen 3 Thaler, Ban s aber use Bid wi — — 
Auswärtiae denen ed Voſtfred aͤberſendet wird, jahlen a Thir. 16 gr. J — 

- Ale nicht übers Zeilen — eo ofet gr. Dienfleutegeben nurast. Ein — a welchem 

Jene es auch fen, koſtet 


ik erhrehee fh durch KAmmtliche Churſachſiche m 








yn.. 00 


—— 


No. 





Leipziger 


nteltigeng - Blatt, 


 Brag- und Anzeigen, vor Stadt- und Sand- 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 20. Januar 1770. 


Or 11. Soden, AL su verkaufen find, 
. Oder. 





verpa 
er dem neuen Neumarkt in. der Feu⸗ 
erkugel, iſt jetzo und auf Oſtern, die dritte 
beſtehend aus. 3 tapezierten Stuben, 
foven nnd Kammern, zu vermietben. Wei⸗ 

dere Anzeige ertheilet ber Hausmann allda. 
2) Es iſt in einem — enen — 

der grimmiſchen Gaſſe nach der Nicolai⸗ 
ar e — ——— ne hoch, ein Logis, mit 
N alne 


Ichend in einer Er⸗ 


e nebſt — einer Stube von ei⸗ hen 
—— enſter auf die Gaffe , einer Stube u 


— verſchloßnem Vorſaal, 
she, Keller, und Holzplatz, zu vermie⸗ 
— meine Radnihrgi e dag — lli⸗ 


5 3 


- 


Be Sachen, [0 zu vermiethen, oder ſtube, 


einem großen Hauſenn Treppe Hoch, zu ver⸗ 
miethen; ſelbiges beſtehet aus 4 t rt 
rn nebſt Alkoven, — es 


— dergleichen Stube nebft — * 


dem a 3 Stuben in > — 
3 der dem auhern Seiten 
in einer Rice, — Keller une — 


Slam. ner iſt auch in biefem 

an ——ã—* Ge m nebft m San 
zu une Mehrere Anzeige er⸗ 

theilet dag Intell. Eo 


ci Es find Tommenbe — auf der 
— in Herrn Schaͤffers Haufe, ı Zn 
pe vorne — wie auch ⸗beufalls 
— in m — — 2 — 
zu vermiethen rderſte beſtehet in 
— Kammern : Küche, — Reke 
er ꝛc. um andere in 4 en, einer 
Küche, Rammer Keller, 2 Boͤben ıc. Meite- 
re Rachricht erfährt man bey mehr gedachten 


rs — Frankfurt am Mayn ſtehet auf 
kuͤnftige und folgende „Oftermeffen in — 
Be ahrgaſſe in einer ber vornehmſten Handels⸗ 

raßen, ein fehr großer, zu zn ande 
EL > ‚gelegener Laden, 

"© —— ae. * 


> — * Br 
Yo v 


- 


ww. ac 


errn Schaͤffer auf ber Reichsſtraße in ſei⸗ 


X. m 
* 


au: 


len fahren inne gehabt nebſt Comtoir und nach dem ftanzoͤſiſchen Schnitt, wie er In 


Logis, zu vermiethen. Weil nun eine an- 
fehnliche Kundfchaft von mittlern Sorten 
Tuchern fchon dahin. gezogen, fo — al⸗ 
Km Anſehen nad) jemand, fo die 

ſolchen Artifeln zu beziehen. willens iſt, nicht 
übel daben fahren, dag toeltere ift daſelbſt 


bey dem Gymnaſii Collega Schiller, gu ers. 


fahren. Nur bittet man fid) bey Zeiten gu 
melden, indem diefer zu allen Handlungen ge 
legene Laden täglich an Einheimifche: ver⸗ 


. 


miethet werben Tann. z 
Ast. V.(Belder, fo auszuleihen find, oder 
geſuchet werden. 


s00 big 1000 Thlr. wichtige Louish’or, 
egen die erfte Hypothek, auf ein Grund» 
—* in der Stadt, liegen Ausleihen 
parat. Bey Herrn Advocat Schulzen im ro⸗ 
then Collegio kann man ſich dieſerhalb melden. 
Art. VI. Perſonen, fo In Dienſte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienſte und Ar⸗ 
beit ſuchen. | 
1) Bey einer Herrfchaft auf dem Lande, 


f "ohnmweit Leipzig, wird auf Dftern eine Hause 


Hälterinn gefucht, eine ehrbare Frau von 
mitslern Jahren, fo mit Waſchen und Plat- 
ten, umd allem, was zum guten Wirthfchaft 
gehoͤrig, wohl umzugehen weis, aud) we⸗ 
gen i Verhaltens gute Zeugniſſe bey⸗ 
bvringen kann. Zu eben dieſer Herrſchaft 

wird — e un⸗ 
‚beweibet , in ſei 


darinn ehrlich um fe 
infalgen und % en, 
und hiernaͤchſt fei ten 


Zeugniſſen beybrit ich⸗ 
richt ertheilet das Intell. Comt. 
.. 9) Es wird ein Kutſcher aufs Land ver⸗ 


langt, welcher die Ackerarbeit verſtehet. Ein 


foldyer erfaͤhret die Conditiones in Deliz bey 
Weißenfels von dem Richter, Johann Chrr 
ftoph Albrecht. - 
. Art, VII. Avertiflements. 

1) Sin No.’ 52. des bresbner Anzeigers 
vom vorigen Jahre, ik befannt gemacht wor⸗ 
den ,. wie bey dem Kirſchner, Meiſter Pfef⸗ 
ferkorn dem juͤngern, Im Ditsden / Pr t 


— 


> 


teffe mit 


digſter Bewilligung Sr. Churfuͤrſtl 


No. 1. dieſer leipziger Int. Bl. v. J. vers 
langet, und in No. 8. daſelbſt eine naͤhe 
Anzeige davon gegeben worden, gemachtimer- 
den und je befommen find. Dan unterläffet 
dahero nicht diefe Nachricht auch durch Dies 


ſe Blätter weiter bekannt zu machen. 
2) Dem Publiko wird hiermit befannt 9 


macht, daR zu Wiederaufbelfung der abge 
brannten Stadt Seidenberg im Marggtef) 
thum Dberlaufiß gelegen, felbige mirränd- 
| . Durchl. 
zu Sachfen ꝛc. unter ber Garantie Ihro 
Ereelleng des churfuͤrſtl. ſaͤchſ. geheiniden Car 
binetsminiſters, Herrn ee Georg Frie⸗ 
berich, des heil. rim. ch8 Grafen von 
Einfiedel 2c. als Herrn ber Stadt und Stats 


N 


besherrfchaft Seidenberg, eine Lotterie etar. 


bliret, wovon der Man nach dem von ber 
ten extraordin. hbanndverifchen in den chur⸗ 


fächf. Landen geflatteten Gelblotterie , einge 


richtet, und ſowohl Einlage als Gewinnſte 
auf den gten Theil des beſagten 9 
riſchen Plans reduciret ſind. Es beſtehet 
alſo dieſe ſeidenberger Lotterie in 42000 Loo⸗ 
fen und eben ſo viel Gewinnſten, und iſt inf 
6 Claſſen vertheilet. Die Einlage iſt zur 
ıften Glaffe 3 gr. zur 2ten 4 gr. 6 pf. zu 
sten 7 gr. 6 m sur a4ten 15 dr. zur sten € 
Thlro 6 gr. und zin Sen ı Thlr. 6 gr. nebſt 
3 gr. Aufgeld auf jedes Loos, dabey aber iſt 
zu merken, daß in ber sten und bten Claſſe 
nur die Hälfte bar eingeleget und die an? 
dere Hälfte crebitiret wird, daß alfd ein Loos 
durch alle Elaffen nur 2 Thlr. 12 ar. erchuf. 
ber in. der letzten Elaffe zu bezahlenden 3 gr. 


Aufgeld, zu fichen kommt; mit welcher ge 
ea 3 POS mr 


r. ı mal 1250 Thlr. ı mal 625 Thlr. 3 


mal 375 Thlr. 4 mal ago Thlr. 3 mal ıg7% 
Thlr. 4 mal 150 Thlr. 6 mal 1374 Thlr. — | 


mal 125 Thlr. 22 mal 623 Thlr. und 42 Su 


Thlr. ohne bie vielen mittlern und Feigen Prek, 
fe zu gewinnen find. Da dieſe Lörteriein Sach⸗ 
fen gar nicht gegogen, fondern 
Ziehungsliſten der 2ten ertraordinairen han⸗ 
noͤveriſchen Lotterle gerichtet wird, ' ha£ 
ein jeder Intereffenee, fein Gluͤtk von der 

| _ hannoͤ⸗ 


fich nach den 


we = — 
* — — — * 














er “ 


N 


hannoberiſchen Ziehungen zu 


willig; und Herrn 


wuͤrdigen 


ſamiſchen N 


erwarten ' des 


ven Nichtigkeit und Accurateſſe hinlänglich 


Befannt worden. Das Hauptcomtoir diefer - 


‚feidenberger Lotterie ift in ber Reſidenzſtadt 


Dresden angelegt / von welchem die Loofe an J | | 
und felten fehlfchlagended Mittel wider die 
gemeine und anfteckende Viehfeuche, erfun⸗ 


nachftehende Herren Hauptcollecteurs aug- 
gegeben werben, bahero diejenigen, fo eine 
„Subcollectton von biefer Lotterie uͤberneh⸗ 
men wollen, fich lediglid, an diefelben zu 
wenden haben, als: an Herrn Conmerc. 


Rath und Hofbuchdruder, George Conrad 
Waither; Herra Richter und Schedlich; 
Seren Proͤlß fen. Herrn Gottfried Rensfch; 


Heren Albert Friedr. Gregory Herrn Baſſenge 
jun.Heren Chriſtian Gottlob Heinrich; Herrn 
hann * Hutſchenreiter; Herrn Joh. 
eorge Konhardt; Herrn Johann Auguſt 
Orummer; 
anz Comolo. Bemeld⸗ 


4e Herren Hauptcollecteurs in Dresden, wel⸗ 


hen die Diftriburion der Looſe ganz allein zu⸗ 


fommt, werden auch ihre Commißionairs, 
die fie euswaͤrts und außer Landes haben, 
näctens befannt machen. 
Seren 3 * ——— kel 
3) Bey Herrn Johann Wilhelm Winkel⸗ 
mann,. privilegirten Apotheker in Torgau, 
ift ein kleiner Vorrath von ein iswaͤr 
tigen Provinzen Dentſchlandes und verwi⸗ 
denen Sommer an einigen Orten um Tor⸗ 


au, mit ausnehmend gluͤcklichen Erfo 9 


Zrauchten Hornviehtinctur, fo von ein 
reund eingefandt, zu haben, wel⸗ 
che man dem geehrten ÿkonomiſchen Publiko, 
um daſſelbe mit dieſer zur Zeit noch u ekann⸗ 
ten, aber der Bekanntmachung wuͤrdigen 
Viehtinctur, bekannt zu machen ‚und durch 
eigene Erfahrung, von - ber ausnehmenden 
Kraft dieſes Medicaments zu überzeugen, in 
n und viertel Kannen , bie 
Fanne für Kinen Thaler, woriunen man 8 

tüchtigen und verſiegelten 
einem Unterricht von dem 
egen baar franco zu überma- 
chende Bezahlung, überlaffen mil. Diefe 
Hornviehtinctur wird aus den ſchoͤnſten bal⸗ 
friſchen Kraͤutern, welche nur im 
unins au haben find, in welchem 


Gebrauch, 


Monat „su 
a 


)00 


Herrn Traugott Eigen⸗ 
r 


in auswaͤr⸗ 


x * 


— | 
Monat fie auch nur gemacht werben kann, 


in wohlsermachten und umgeſtuͤrzten 
fchen an einem frifchen Orte, länger 216 ein 
ahr, und iſt eigentlic, ale ein Fräftiges 


den worden und zu gebrauchen, wenn nur 
enttveber, und am ficherften vor dem Auge 
bruch.der Krankheit, oder doch nicht länger 
als 2 oder. 3 Tage nad) ausgebrochener Krank⸗ 

eit, bie Cur damit gehörig angeftellet wird. 
Sie hat ſich fo. gar wiber alle Vermuthen 


als ein Mittel -wiber ben fo gefährlichen 


Milzbrand an. einigen Orten um Torgau, 
Iegitimiret, und iſt vermöge der Erfahrung 
ein allgemeines Verwahrungs⸗ und Meinie 
gungsmittel fiir dag Hornvieh, welches mit 

roßen Vortheilen auch in der Nugung im 
3 und Herbſt gebrauchet werden kann. 

iejenigen Liebhaber, welche einen Vorrath 
davon zu haben wuͤnſchen, werden erficht, 
ſich dießfalls an Herrn J. W. Winckelmann 


kuͤnftigen 
ber darzu gehoͤrigen Kräuter, Bedacht neb⸗ 
— und ſeinem ee .. erthei⸗ 
n koͤnne, wieviel ſelbiger in Vorra 

———— 
4 ywuͤrdigſten Ku 

errn, Herrn. —* ee 
ligen Stuhls — Maynz 
heiligen roͤmiſchen Reichs, durch Germanien, 
Erzcanzlers und Churfuͤrſtens, auch Biſchoffs 
und Fuͤrſtens des Hochſtifts und Fürfich- 
thums Worme, unſers gnaͤdigſten Churfuͤr⸗ 
ſtens und Herrns, zu allhieſtgen Provinci⸗ 
algerichten verordnete Stadtſchuldheiß und 
——— 
en, was maßen der allhieſige Buͤrge 

ramer » Sreifter Splocftee Srofebanh, we 
gen confrahirter vieler Schulden, bag Be 
neficium ceflionis bonorum ergeiffen babe. 
Wann dann nun dieſemnach noͤthig ſeyn 
will, der zu dieſem Concurs beſtellte Contra- 
dictor Advocatus, D. Pape, auch darum 
angeſuchet hat, die moſebachiſchen hieſigen 


vermittelſt koſtbarer Salze, bereitet, haͤlt ſich 


in Torgau zu wenden, damit felbiger auf 
onat Junius zu Anfchaffung 


eph, des hei⸗ 
zbiſchoffs, des 


‚und auswärtigen Creditores mittelſt offent⸗ 
D 4 | . Fa 


an 


fügen hiermit männiglich zu toiß - - 


ſebach, we⸗· 





53 DR; 
lichen Edidalium ausfindig zu mächen und 
gu befcheiden: Als werden dahero hierdurch 
‚alle und jebe Creditores, auch Stifter, Kir⸗ 
chen, Cloͤſter und andere pia Corpora, auch 


Anmuͤndige und Abweſende, welche an ben 


oberwaͤhnten Meifter Sylveſter Moſebach, 
und an deſſen Vermaͤgen einen Anſpruch ha⸗ 
ben, oder zu haben vermeynen, zum erſten, 
andern und drittenmal, mithin peremtori® 
and bey Verluft des Beneficii Reſtitutionis 


in integrum cifiret und vorgeladen, daß fie. 


Sinnen Zelt. von ſechs Wochen vor und ent⸗ 
weber in Perſon, oder durch genugſam Be- 
vollmaͤchtigte erföheinen, ihre Forderungen 
and Anfprüche liquidiren und docamentiren, 
widrigenfalls nach Verfließung diefer Srift, 
diefelben bey dieſem Concurs ferner nicht mehr 
gehoͤret und zugelaffen, ſondern mit ihren 
An davon abgetviefen und ausge 
ſchloſſen werden ſollen; dabey jeboch ben 
piis Corporibus, Unmuͤndigen und Abwe⸗ 
ſenden der Regreß wider ihre ſaumſeligen Cu- 


estores, Totores und Adminiſtratores vor- 


behalten bleibet. Sign, Erfurt ben 2. Ja⸗ 
war 1779 | 
| Ä Ad Mandatum 
—— Spoenla, 
Ind. Ele: Mogunt. Aſſeſſ. ftrius. Tor. 
Art. VIII. Anfragen. 


1) Was Ming wohl die Urfache ſeyn, war⸗ 


um man das Stadtpflafter und die Stein⸗ 
Dänıme auf den Landſtraßen, nicht an meh: 


rern Drten im Lande, wie in und ben Goͤr⸗ 
46 und Wittenberg 


ferfiget? 


2) Welches ift die vortheilhäftefle Art, fü 


- einer Haushaltung auf dem Lande oder in 


der Stadt, beffändig — das heißt, ſtar⸗ 
ken und wohlfellen Weineßig anzuſchaffen 
und zu erhalten? ꝰ AN: E 

3) Hat man die Probe ſchon an mehrern 


"Orten gemacht, daß das Gerftenmalz wohl 


ausgewachſen iſt, wenn das dresdner Vier; 
tel davon 25 Pfimd wiegt, und daß es über: 
wachſen und in bas Blatt getfieben ift, wenn 


dergleichen Viertel nur 19 Pfund wieget? 


4) We find milde Eaftanienftämme, von 

— ef * arkenſtiels, und von ei⸗ 
5 / zu haben, und in 

find dor Preißen?. 


/» 


kon 1679. 2 Thlr. 8 gr.  Lx Theriscade, 


— 


wol 


5) Man bittet um zuverlaͤßige Nachricht, ' 
was für Wirfungen das franffurter , in⸗ 
gleichen daB creuzburger Düngefalz , auf 
Aeckern und Wieſen hervorgebracht habe? 
In welcher Dualität diefeSalge gebramcht wer⸗ 
den, und was fie france Leipzig Foften? Die 
Nachricht ven dem ereuzburger Düngefalge 
in No. 30. d. Blätter des vorigen Jahre, 
iſt weder beſtimmt noch volfftähdig genug. Eis 
nige Wirthe,tweldye Verſuche mit diefer Art von 
Salzduͤngung angeftellet, wollen bemerket ha⸗ 
ben, daß davon gar kein Ruten zu fpühren ge⸗ 


weſen. Andere dagegen verſichern, daß der 


Acer und Wieſen, ganz dadurch ausgeſanget 
worden. Die Zuverlaͤßigkeit dieſer Duͤngung 
wuͤnſchet ein gewiſſer Landwirth um ſo ſiche⸗ 
rer zu erfahren, als er geſonnen iſt, in einer 
gar betraͤchtlichen Quantitaͤt dieſes Jahr 
Proben damit anzuſtellen. 
6) Sollte es nicht moͤglich ſeyn, daß eine 
vollſtaͤndige Beſchreibung von der r⸗ 
digen Operation, die der gelehrte und ge⸗ 
ſchickte Herr D. Weiz, in Naumburg, an 
einer ſehr heftig verhaͤrteten Bruſt — 
on in Hof, mit fo beſonders gluͤckli⸗ 
chem Ig, ohnlaͤngſt verrichtet hat, in 
diefe oder andere oͤffentliche Blätter einge 
rückt wuͤrded Ä 
Art. IX. Nutzliche Böker. 
Es find in ber heinfiußifchen Buch 
en alfhier auf dem alten Neumarkte 
weißen Bäre, nachftehende nette Büchet 
zu haben: Kicharder, Poeme, 2 Parties; 
13. Liège 1770. zo gr. Les Saifone et les 
trois poörhes, 12. Licge 17769. 10 gr. Pa» 
tallele de la morale Chretienne, avec celle 
des antiens Philolophes, 12. Bouillon, 1769. 
32 gr. Manuel du Philofophe, ou Diction- 
naire des vertus de ’ame, 8. Berl. 1769. 
20 gr. Collection d’heroides et piöges'fus 
itives de divers auteurs, Tome 4. 5. 6.7. 
.12. Liege 1770. jeder à ro gr. Hiftoire 
— de St. Bohaire, 3 Parties, 12. 
Amit. 1769, 16 gr. Traite de tactique des 
Turcs, 8. Vienne 1769. 8 gr. Le’Temple 
du Bonheur, ou Recueil des plus excellens 
Traites far le bonheur, 3 Tomes, $. Bouil- - 


au 
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D Na durch die Dies; 
rung das Heu und rinmmet vieler WER 
9 legene —— auch wohl 
ER, TE mit Recht zu bo⸗ 


gar verd 
irn re dag durch eine nicht gEmmtäfnt 


Borfichtige Verfütterung deſſelben, fon wie bey eis | 
Möttrerieng: 


Liebe fire ihre Mitbuͤr De 
ver ve ger für ihre ig⸗ 
bkeit, de Wirthervor In ie ie ame in 
— 2 — Stuͤche hiermit wohlmehnend⸗ rnen 
und ihnen zu eg alle⸗ Bahn, nach 

enheit ihrer Umſtnde dieachanelgung 
nach ehender — eine genaue Ueberlegutig mid: 
auf Erfahrung gegruͤndeter Regeln, welche ih⸗ 
nen ſelbſt zum Theile ni 
den beten zu empfehle — 


BR 
(us 2° un 


x. Verderbenes, dan Tarıgern Regen an⸗ 


mamenae oder ig Heu und Grummet 


darf 


DIV vuuteau vu —E vraca O ⸗ nr —R& 
alle 14 Tage einmal Salz gegeben wird; je⸗ 
doch darf man fich einigen Nutzen davon 
nicht. verfprechen, indem es allenfalls wohl 
in — einigermaßen ſtillen, zur Mar 
aber nicht® beytragen kann, zn 
— erſchweren muß. 


Be 
nung” 


nt ſynewere 


— nor mit Heckerling, ei⸗ 


ereits mit Nutzen 


- 


J 


as zuchtricdvich darf verſchlaͤum 
Id Grurrmet gar nicht, wenn es 


fchen, gewaſcherꝛ und fobann auf 


on egeben werden. -- 
TR an in Ermangelung einer 


Kichen Musfürterung binlänglichen 


n unbeichädigt gebliebenen Heue 
—* t folgenber maßen mit Nu⸗ 
ten’ werden: 

Schaafvieh wird ganz furger He 
N — nad 
den mit Hafer „ wo moͤglich in 

Raaße,. vermiſchet, und morgeng 
3: abends vorgeleget, im übrige 
B Stroh gefüttert. . Anflatt des 
en auch mh grob gi gefchretenes geringes 
rs für die tragen. 

— hate, unter ben He⸗ 
chet, oder unter ausg ne 
bſen⸗ und Wickenbunde, ſammt 
en zu Hecker geſchnitten, und am 


Döeselenet werben; “ 


a en fann, zu Erfparumg ı be 
— wie auch ſo genannte 
er Rocken, oder noch 


Stro e gegen einen Schef⸗ 
oder e gerechnet, auch un⸗ 
henes Gerfenroß u Bun ge⸗ 
gegeben werden. 

a Mafiviehe muß mit reiner und 


fener Ueberfehre und rap 9— 


eholfen werben. Endlich 


Zucht « und Zugrindvieh kann auf 


rt, welche von verſchiedenen Land⸗ 


irch den Winter gebracht werden: 
nt auf vier Kuͤhe oder Ochſen drey 
biertel Hederling, ſchuͤttet dazu 
Schrot von allerhand geringem 
Setraide, befprenget es mit 
Enoch beffer mit Branntes 
Azwaſſer, ober Lein⸗ auch 

) und miſchet es wohl 


dieſes Mengſel wird — | 


yeile getheilet , nach u 


eines jeden Ber: 


befolget: wird, 


’ nd + 2 


au nach Verlauf von 2. 


ver Wirrbuude r welche 
am 
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lichen Edidalium ausfindig zus 


- gu beſcheiden: Als werden baheı 
‚alle und jebe Ereditores, auch € 
chen, Cloͤſter und andere pia Co; 

Anmuͤndige und Abwefende, toi 
eberwähnten Meifter Sylveſter 
‚und an deffen Vermaͤgen eiiten Y 
ben ; oder zu haben vermeynen, 
andern und drittenmal, mithin 

untd bey Verluft des Beneftcii I 
in integrum cifiret und Yorgelat 
Sinnen Zeit. von ſechs Wochen v 
weder in Perfon, oder durch ger 
vollmaͤchtigte erſcheinen, ihre F 
und Anſpruͤche liquidiren und do: 
Bean nach Verfliegung | 
diefelben bey diefem Eoncurg ferne 
gehoͤret und zugelaffen, ſondern 
An em davon abgewieſen 


fhloffen werden follen ; Babey 


piis Corporibus, Unmuͤndigen 

ſenden dee Regreß wider ihre ſau 

estores, Tutores und Adminift 

behalten bleibe. Sign. Erfurt 

ma 170. — 

Ad Mand 

rar! Spoenl 

Ind. Elect. Mogunt. Aſſeſſ. 

1) Was an die Urfache 
um man bag 


rern Orten im Lande, wie in un! 
Hs und Wittenberg fertiget? ' ' 
2) Welches ift die vortheilhafte 
riuer Hausha 
ber Stadt, beſtaͤndig guten, dag 
ten und wohlfellen Meineßig a 
und gu erhalten? - — 


3) Hat man die Probe ſchon 


Orten gemacht, daß das Gerf 
aAusgewachſen iſt, wenn dag ' 
tel davvn 25 Pfund wiegt, u 
wachſen und in das Blatt gr 
dergleichen Viertel nur 19 
4) Wo find wilde Caſtan 
ber Stärfe eines Harfenflie 
nee Hohe von 5 Tat. 

Bad vᷣor Breißen?. 


8 Stadtpflafter und . 
daͤmme auf den Landſtraßen, nic: 


king. auf dem Lar 


* 


darf iegend einer Art des Viehes gar nicht ger 
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3. Fir das Zuchtrindvieh Darf. verſchlaͤmm⸗ 

tes Heu und Granmet gar micht, wenn es 

bruhet ware gegeben verden. 
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Amit, 1769, 16 gr. Traité de taftique des 
Turcs, 8. Vienne 1769. 8 gr. Le Temple 
du Bonheur, ou Recueil des plus excellens 
Traites für le bonheur, 3 Tomes, $. Bouil- - 
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Wins Seroh ärfkment. Anſtatt 

kann auch gtob geſchrotenes geringes. Korn und 
Geeſle, beſonders fire die tragenden und melben⸗ 
den 5 unter den er gemiſchet, = 
— he den Rörneen in. Heer. g6 
— uchtet vorgeleget werden; 
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ge en, drey 
A d’ nn ſchurter dazu on 
Metze rot von a geyngem 
reinem Geireyde, beſprenget es mit reinem af 
fer, u beffer mit erg —— 
Salz Waſſer, oder Kein» auch Ruͤbſen⸗Ku⸗ 
dB r) und mifchet ed wohl unter einan- 
der. Mengfel wird dem “Biehe früh in 
heil getbeilet, nach und nach vorgeleget, und 
dan nach Verlauf von a Stunden krumme 
oder 


IV vitveu vo ons zu. wwrgnee“ 
alte 14 Tage einmal Salz gegeben wird; je- 
doch darf man fi einigen Nutzen davon . 
nicht verſprechen, indem es allenfalls wohl 
den — einigermaßen filllen, zur Ma⸗ 
aber nichts beytragen kann, nn 
dauung — muß. 


42 er ws 


des: Haſec⸗ 


en ham) zu Erſparung der | 
nd 8 m. 
En od 35 


25 
sag Zucheritöeig barf verſchlaͤum⸗ 


id Grurrmet garnicht, wenn 


ſchen, gewaſchern und fobann auf 


. Märe, gegeben werden. 


— 


men kaun in Ermangelung einer 
Hichen Ausfuͤtterung hinlänglichen 
R unbefchädige gebliebenen Heue 
met, t folgender maßen mit Rus 
ren werden: 


Schaaſvieh wird ganz furger He 


N nach emes jeden Ver⸗ 
fi nit Hafer , wo moͤglich in 
Laaße, vermifchet, und lc 
3- abends vorgeleget, im uͤbrigen 
8 Stroh gefättert. Anſtatt des 
m el 266 geſchrotenes geringes 

nbers für die tragen» 
lfehden Schaafe, unter ben He⸗ 


het, oder unter ausgedr 
dfen » und Wickenbunde, ſammt 


en zu Hecker geſthnitten, und au 


hrotene Gere ntit 


Igrgeleget werden ;. 

Pferden kann, zu Erfparung des 
erſtenſtroh, wie auch fo genannte 
geſchrotener Rocken, oder noch 
H eckerling ei⸗ 
Strobgebunde gegen einen Schef- 

ober Gerſte gerechnet, auch un 

henes Gerfienfiroß zu Hader ge 
gegeben werben. - 

a Maßwiche muß mit reiner und 


fener Ueberfehre und — 


ehoffen werben: Endlich 


Zucht⸗ und Zugrindvieh kann auf 


rt, welche von verſchiedenen Land⸗ 


reits mit Nutzen befolget wird, 


ıcch den Winter gebracht werben: 
nt auf vier Rühe oder Dchfendrey 
Viertel Heckerling, ſchuͤttet dazu 


Schrot von allerhand geringem 


Zetraide, beſprenget es mit 
enoch beſſer mit — 
Azwaſſer, oder Lein⸗ auch 
— und ale es wohl 


enafel wird — — 


—*— J——— nach und 


* 


dann nach Verlauf von 2. 


oder — „welche 
am 
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| | Wernbimdenn 
dig zu ꝛ Aus Rocken⸗ —* 
Uchen Edißalidin ausfin — Hen ſollten, naufgeñeckt, 7 | 
cheiden: Als werde I geda achte 8 
alle und jede — css und Abe —— auf. — BE 
ere pi 
chen, Clöfter und es 2 z S Sorgen — 
dige und Abw geſtecket, Arie wird weulg 
——— net 3 BTOCy auch Dyeprmal Siehe, 3 ee Kr 
und an — ns des Vorraths mit gettocknet, 
ar sn Men — * en Sem, Pia —— Del thlaͤttern Fi | 
er 4 een Getre delkuchen, 
— cifiret re nn ai geſtoßnen ——— ud 
Sinnen Zeit. von fech duch ger — auch zuweiſen yigg 
weder in Perfott, oder ihre 5 . nem BON. ſchwa ws 
welmächtigte erfüheinen, ihre 5 den Kütnipels ,. obez 
um Anfprüche liquibiren und dar mit einer — dal geſtoßner Bader * 
widrigenfalls nach — — iſchty nd: und allema öfters 
— eh ir Ang irn | ** fleißig Satz, befonders 57 au fügt 
—— davon abgewieſen :fann, Die Erh 4 
ſchloſſen werden ſollen; babey Fl und da benfei 
u Corporibus, — als —** Viehes Dgdurc) zu ‚allen 3 
ae Tee 1 Adminiſt — befoͤrdern. — Leipzig im 5 
behalten bleibe. Sign, Erfurt “das — eG N 
mr 1770: 00 — — Need — E — 
= Ad Mani en 


J 1.2 — 
de “r a 1 ; 


Spöent ' 2 u 
Ind. Ele: Mogunt. or N "Diredern und- Depn puiati * PER 
k - Art. VII Anfragen | 
1) — 3 dioſt beftätigten Eon Detansl 
m tad ka 
Dämmen auf ben — le Ne —— IA: 


— * 
rern Orten im Lande, wie in un 


litz und Wittenberg fertigch 3 Es wi — —— | 
2) Welches ift die Borcheifgafte. BErzE Fe un 5 

— Haushaitung auf dem gar — Be Me — 
Ber Stadt, beftändig guten, das DE, 20 I . 
fen und twehlfeilen % Weineßig Br eo ee, 66 rd 
imd 4u erhalten? - . ET en 
a er. wo; sr vi a } 


! 
/ 


gr. Le Temple 


Ya h — 


20gr 


| BEL. "up I Tauern 
: da Poorridtm, de Leadon,. et tz Diabotano* 


amie, ou les notes de Diabdranus; deux 
oemes heroi-comiques, 72. Fif. 1769. à 


12 Lauf. 1769: #$:grl, Le Zinzolin, jen 
frivdl& et moral, 12. Au ayor. ' 
unter Am. . — 
1) Warnung an innländifche Cand⸗ 
wirtbe, wegen Verfiltterung des 


Se a — 
nen ft um nicht unbekan 
beflens su empfehlen. | 


Beta: kann aber dennoch, in Ermange 
n 


"Mr. de Voliaite peint far. lui 38 


tzen verfahren werden: 


Stunden krumme 
OD 


oe 


25 
3. Fürdas Fuchtrirtöwich darf verſchlaͤmm⸗ 
tes Hau und Grurrmet gar nicht, wenn es 
Bisch gedrofchen, getvafchen und ſodann auf 
t wäre, gegeben werden. ° - 
- Dahingegen kann in Ermangelung einer 
zur gewohnlichen Augfürterung hinlänglichen 
Menge bon unbeichddigt gebliebenen Heue 
und. Grummet, tfolgenber - 


unter ausg 
Hafer » Erdfen » und Wickenbunde, ſammt 
efehnitten, und ans 
geleget werben; “ - 


3 


J 


- waͤre denn, daß das 


Aſche und anderer alkaliſcher Sa 


26 | 
am beſten wechſelsweile aus Rocken⸗Gerſten 
und Haferſtrohe beſtehen ſollten, aufgeſteckt. 


Nachmittags wird nurgedachte Fuͤtterung 
bends 


auf gleiche Art wiederholet, und a 


- wieder krummes ober Wirrſtroh vorgeſtecket. 


Hierüber wird täglich. wenigfteng zwey auch 
drepmal Siebe, nach Befchaffenheit dee 


Vorraths mit. getrocknetem Ruͤbenkraͤutige, 


“trockenen ober. eingeſalzenen Krautblaͤttern, 
Trebern, geſchrotenem Getraide, Oelkuchen, 
Grummet, geſtoßnen oder halb gefochten 
Erdäpfeln und Elar gefchnittenem Hecker, auch 
zuweilen mit einem Paar Loͤffel voll ſchwar⸗ 


zen Kuͤmmels, oder mit einer Hand voll ge⸗ 


ſtoßner Wucholderbeeren vermifcht, und al 
lemal öfters zu faufen gegeben. Wer fleißig 
Salz, befonderg re zu fügtern ver 
mögend ift, kann bie Erhaltung ber Befund» 
beit und das Gedeihen feines ſowohl Schaaf 
als Nindvicehes.d zu allen Zeiten, gar 
merklich beförbern.: 
2) Beſchluß des in No. 1. abgebroche⸗ 
nen Artifels von der Beantwor⸗ 
tung der Stage: Wie die farıfame 
Erleuchtung durch die Larernen 
- md Lampen, mit den wenigften 
Koften zu bewirken. 
Man hat ſich aber bey der Reinigung vor⸗ 


| züglich zu hüten, daß man nicht foldje Sub⸗ 


ftanzen darzu nehme, welche das brennbare 


Wefen entbinden, und alfo das Del zum Theil 


E. gefchieht, wenn mau 
alf8 oder: ber Pott⸗ 
bedienet. 
Es ift wohl wahr, daß bie erdichten Theile 


erſtoͤhren, wie 4. 
ch des ungeloͤſchten 


dadurch ſehr geſchieden werden, es wird aber 


auch zugleich durch dergleichen Subſtanzen 


die brennbare Subſtanz angegriffen, indem 


das zur Bindung noͤthige Saure geſchieden 
wird, wodurch alſo das brennbare Weſen 


freyer und zur rer ge⸗ 


ſchickter wird. Einige bedienen ſich des Koch⸗ 
ſalzes, welches zwar nicht ganz zu verwer⸗ 
fen iſt, weil es zur Ausſcheidung der erdich⸗ 
ten Theile etwas beytraͤgt, ohne daß das 
brennbare Weſen ſonderlich geſtoͤhrt wird; 
gllein der Vortheil iſt auch ar gar zu groß, 


TEE X 7 GE" u 


"und duͤnnes Del, wie z. €. ein 


höchſt unrein 


u 


und dicke ſey, fd, daß «6 für Ach faum zu 
gebrauchen flünde, da alsdenn bie Reini⸗ 
gung ehe man bag Del. in geringerm Ge⸗ 

auch anwenden ——— finden kann. 
Die einfacheſte Reinigung eines dicken un 
reinen Ruͤbſenoͤls iſt wohl dieſe, wenn man 
eine betraͤchtliche Menge von ſelbigen, eine 


ruhig hinſetzt, da ſich deun die gro⸗ 
ben uͤberfluͤßig miſchten erbichten Theile 
non ſelbſt niederſchlagen, und das Del alfo 
rein wird. irh aber alddenn bemer⸗ 


— daß — — ja — Theil 
abgeht, und man alſo eine wenigere Menge 
erhaͤlt. Die kuͤnſtliche Veraͤnderung der Oele 
und andrer brennbarer Materien, wird we⸗ 
nig Vortheil verſchaffen, daher alſo dieſelbe 
nicht anzurathen iſt. Will man ja noch ein 
nigen Vortheil erwarten, ſo wird er dadurch 
erlangen ſeyn, daß man verſchiedene Des 

von verfchiebener. Eonfiken: nit einauder 
vermifcht , fo daß man ein. duͤnneres mit 
einem dickern vereiniget, wodurch man fü 
viel erhält, daß das dickere etwas mehr ver⸗ 
bünnt, unb das bünnere etwas mehr ver: 
dicht wird, und man alfo ein. Del erhält, 
befien Flamme zwar nicht fo belle als von, 
einem bloß duͤnnen Oel iſt, die aber doch eis 
ne fattfame Erleuchtung gicbt, und. alfo bey 
Lampen: und Laternen auf den Gaffen und 
in den Vorhäufern einigen Vortheil, in An⸗ 
fehung der Erfparniß verfchafft. 

Hat, man. ein von Natur gutes, reines 

ed Baum⸗ 

sl ift, und: man wuͤnſcht, daß fich daffelbe 
nicht fo gefchwinde versehre, fo kann man 
fich durch die forgfältige Zubereitung eines 
Dachts einigen Vortheil verſchaffen. Man 
muß naͤmlich gut gekrempelte Baummolle 
nehmen, und biefelbe fo fpinnen laffen, daB 
die Faden faft von gleicher Stärke find, alds . 
denn aber muß man etliche dergleichen Sa= 
den, und zwar mehr ober weniger, nachdent 
der Dacht mehr oder weniger ſtark ſeyn foll, 


zuſammennehmen, und biefelben weder gu 


ark noch —— die⸗ 
ſelben in Salzwaſſer eine zeitlang einwei⸗ 
chen, und ohne ſie auszudruͤcken, trocken 
werden laſſen. Dadurch wird man den — 

an Oo 


| | Ze 
. * 


j 


| 2 u: Po(vus — 7 


en. daß die Shthte Guhſtan niche Dele 4. €, einen Teil Ruͤb ſencl mit zween 


fo übereilt-angezogen, und alſo night über Theilen Baumdl, und bediene ſich eines 
ip Tpaafie das brennbare Wefen zerfirent, Dachtd, der aus gleichen Gaben befteht, wel⸗ 
fordern mehr in dem’ Dacht zuruͤckgehalten che nicht zu locker, noch aud) zu ſcharf gu» 
wir dath fo, daß der Erleuchtung Fein fon“ fanmengedreht, uͤberdieß aber in Salzwaſ 
denlicher Abbruch geſchieht. Auf die rechte fer eingetaucht und unausgedruͤckt getrocknet 
keltultg der Dachte iſt gewiß in vielen morben; ich bin aus Erfahrung überzeugt, 
Stwücken mehr, als auf die Reinigung des daß'ein Jahr hindurch, bey einer genngfa* 
Dels zu ſehen. Denn die Erfährumg kehrt men Erleuchtung einige Erſparung wird bes 
niehr als zu wohl, daß burch einen-allgulee merkt werden. Andre Behandlungen finden 
Fern Dacht mehr: Del verbrennt, als darch bey den Dalch = und Wachslichtern ſtatt, 
- een dichte gebrehten, wie hingegen durch wovon ich vieleicht zu ‚einer andern eit eis 
einen allzud Dacht die Erleuchtung weit nige Vortheile anzeigen werde. Da uͤbri⸗ 
matter bemerft.ivird, fd, daß oft einekam⸗gens die Oele und andere brennbare Mate⸗ 
pe bbot deswegen ansldfcht,: ohne daß eg. rien zu andern dfonomifchen und mechani⸗ 
ihr’ an Del gebricht, noch auch das Del von ſchen Gebrauch beſonders verbeſſert und zu 
ſchlechter Beſchaffenheit iſt. Will man dem⸗ gerichtet werden koͤnnen, ohne daß man auf 
"nad eine gute und helle Erleuchtung haben, bie bloße Erſparniß fehen darf, lehrt die Er⸗ 
fo forge man für ein gutes reines Del und fahrung, wiewohl «8 auch gewiß iſt, daß 

- für einen gehdrig.zubereiteten Dacht; will noch weit mehrere Neinigungen und Ver 
. man sugleid) haben, daß dabey etwag er ferungen, als bisher bekannt find, vorge 


x 


“ 


fBare werde, fo verntifche man werfchiebene nommen werben koͤnnuen. 


2: AncXk, Keipziger Geld«Coars.in new ſachſ. Wecfeljablung, 


142thl. ⸗ gl. thunin Amft.inBo. roofhl. 
v20..335 l. v gl. zer BR: Curr. 100 thl. 


vythl. Sg: = m Augſpurg 100 thl. 


Amfterdam in Banc. - 1 142 | 
Detto ig Curr. = 1 13531 
Hamburg in Ban = | 148 
Augfpurg in Cu. - | 99 





wien ih Cur. -- » PS i . YYHthl.ı2gl. - in Wien 100 thl. 
fr ° -- . 763 776168. 6 9 ⸗ in Paris voothl. 
London per 1. Pf. Sterl. 5:is. 1. . 135 Stel. thut -  sthl. 1891 « pfi 


— Sorten ſo gegen neu ſachſ. Wechſelzahlung gewinnen, 
Louishl. or \ ®, u. Io® thl. Louisbl. — 
Düd, Ungl. ws 2thl. 18 gl] 4 -  oothl. Ungl, wicht. Due. 1or thl. 18 gl. 
er Tr | 14 200 thl. Bteßl. Duc. . = or thl. 18 gl. 
Ördinaire Du. . = . - 2... roothl.ord, Da. =: 1orthl. 6 gl 
— Alm: se "  IME. Duc, Gold gilt — 

— ı Mk. Louisd'or Gold ggliiit⸗⸗ 
86:33 1Souverain gilt⸗ 8thl. 6 gl. 3 pf- 


144161 


Soureraindo 


en rn Born verlieren. BE | 
bonisd’oe: Ksihl. FCAXI 00 thl. 6 gl. Leuisdorr 70o0 thl. 
Boöppien.: 25 thl. — DR Doppien thus 


. 2. 102 thl. 6 gl: Carldor - 's 100 fl. 
a5 102 thl. 6 gl. Schild’or .  ızoothl. 
25 102 thl. 12 gl. Mxdorr = 10o thl. 


Cæpdor a 64 Ahl. 
Schild’or _, & 62 thl. 
Mand’oor :- a 4% thl. 

Laub Thal, 40t. einCarld’or 


4“. 


„20x #hl. 18 gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 7 thl. 
— Fr j . 1 
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Gnaͤdigſt pribitegirtes 


eipaiger. . 


“ ntenigent- 


ur 





latt 


Be und Anzeigen, vor Stedt⸗ und Lund, 





ee ü zum Beſten des nn 





Ar. Ir. — ſo zu verkaufen — 
vde⸗ rrue uchet werde 
*8 Schlafwagen/ wie ine te 


a m dam. ‚bin 


Vreiß 
kaufen. Wer ae Luft * ES bey 


dem Zimmermeiſter Riedel, vor. dem Peters 
thore , melden 


" a) Ein faft. neuer Staatswagen, wohl 


— iſt allhier um — Preiß zu kommen. 


v faufen. Wo? ine das Intel. Comt an. 
i g Ace: au täfleegueh zu Oetzſch, eine 
von Leipzig, beſtehend in einem 

‚mit Ziegen, gedeckten Wohn⸗ 
und Scheune, in 7 Adler Selb, 1 
Acker Wiefe, 2 Acer Garten und 3 Acker 
. Sol Tl aus freyer Hand verkauft wer⸗ 
den⸗ — — Comt. ertheites weitere 


ende nnd Delmähie, beRchetrb 
—— neh A 
e) arzu 9 
ki nn ——— en veefebenen 
Baeh Br; wobey eine Brauðeweinbren⸗ 
bequem angebracht, nebſt Scheune und 
Sen, wie auch dabey befindlichen Wie⸗ 












rias Fiſcher. Non 


ſewachs und — um billigen Preiß, 
verkaufen. Bleſe üb 


aus freyer Dand 


‚welche von einem Bach, der nicht aus⸗ 
mode —— wird, und daher beſtaͤndig 
nr bleiben kann, Hegt nahe an der 
eiffenfeld. Liebhaber —28* bey 


Hi Ham D. es zu Weiffenfels ‚nähere 


3) 2m Ge Re fmann Johann Chefin 
5) Bey au 

allhier auf der Eatharinenfraße, A 
— 2 — und Brabander Hopfen zu be⸗ 


6) In Joh. Chriſtian Hartmanns Wiet 


we rag auf der Petersſtraße neben 


dem blauen Engel, iſt zu verfanfen? Dresd- 
er Ofomomifcher Talender, dritter: auf 
das Jahr 1770, a 2 gr. von Johanũ Zucha⸗ 

fem Cal er ſind von 
dent ıften und ten Theile annoch Exem⸗ 
plare, nebſt verſchiebenen andern Sorten 


von: diefem en ingleichen - Johann 
Beißlers Auwe 
—— —— 
drey Iheile, reise zu baby. 


7) $n der heifingerifchen Handlung “ 
gen beenifipen Haufe» iR u Gefonmnen: "Be 
gen be u mmen? 
wohrhofte hambwgiiche Beifenfpititn. 


€ J Außer⸗ 





39. we 
Yußerbem, daß ſolcher eims-ber unvergleich- 
lichſten Schoͤnheitsmittel ift, indem er die‘ 


zarte und feine Haut des Gefichts und der 
Hände nicht allein erhält und verbeffert, ſon⸗ 







fauberkeit, Zlecte und Somhierfpr 
Gefichte vertreibes und heng, un 
rothe nnd unanfehnliche Haͤut fo wohl im 
Gefichte als au den: Händen, in die allerfein- .. 
fle und reinſte verwandelt; ſo ift deſſen Wir- 


es 


fung, wie aus vieler Erfahrung bekannt, in 


erfrohrnen Fuͤßen und a. in Froſt⸗ 


beulen und raugen | En unfehlbar. 
Wenn nach ef Öder 4 ——** ausge⸗ 
treten Blut oder blaue Flecke, und nach Ber- 


renkungen, Geſchwulſte, Schmerzen, geval- 
tige Ausdehnungen und Unbeweglichkeiten 
Ber Theile zurückbleiben, kann man fich defe 
felben, wie aud) nicht wenigen bey leichten 
VBerwundungen mit dem größten Rutzen be⸗ 


)o.C. 


dern über dieſes noch allen —5 — 
d 


WMW⸗ 
und 2 Alkoven vorne heraus , worunter eine 
Stube ganz neu fapgziert ift, und 2 fleinen 


Bra in dem Hofe, nebft 4 Kammern,. L 
che, Keller und großem Holsftall. ‚Dek 


be, g 


} 
2 


j 
} 


Comtoir. 


g) Im RAN ift ein 5 


—88*— und einer ſchoͤnen en ann Fr 
von Michaelis a. c. an, Meſſenszeiten zu 
vermiethen. Finder fich aber ein Liebhaber, 
welcher erftered außer den. Meflen miethen 


‚wollte, ſo kann es gleich abgelaffen werden. 
Sreeligeng- 


Nähere Nachricht ertheiler das 


Benin, anderer guten Eigenſchaften, welche Comtoir. 


aus dem Avertiſſement zu erſehen, nicht zu 
gedenken. Das Loth foftet 4 ar. zwey Loth 
7 gr. vier Loth 12 gr. 


Art. IM. Sachen, fd zu vermiethen, oder 
.. 38 verpachten. — 


1) In der Kirche zu &t. <5omä alhhier 
AB eine wohlgelegene Capelle überhaupt, 
sder auch einzelne Sige in derfelben, zu 
miethen, cht minder fichet die —28 
ſelbſt zu verkaufen. Das Intell. Comt. giebt 
fernere Anzeige: ö 
Ä 2) In ‚dem. mittlerifceen Haufe auf dem 
Brüble iſt die zweyte Etage. Aı DEIN 
Sie hheſtehet aus 4 Stuben und eben fo 
YAltoven , nebft dem. barzu gehörigen Ss 
Holplan, Vorrathskammer, Waſchhaus und 
dergleichen ; bie 2 ——— vorne heraus ſind 
neu tapeiiert. 
Btube nebſt — im sten Stock darzu 
* — — — — er 
alſo glei en er et⸗ 

— ehe sieht. ‚hiervon. nähere 


— vH find in einem Haufe im Salzgaͤß⸗ 
hen ‚bie erfte und zweyte Etage sufanımmen, 
* — Sie —— in 4 Stube 


Yy 


Berlangen kann auch 1 Hier; mahe 


6) Anf der. Gatkarinerrschke au 


dorffiſchen Haufe i Michae⸗ 
is ein. Gewölbe nebft Schreibefiße, won 


auch auf Berlangen eine Niederlage gegeben 
werden kann; ingleichen auch ein klein Ge 
wälbe vom jeßo:an, um billige Preiße, in vom. 


75 der Gegend dor dem Petersthore 
Garten mit hinlaͤngli⸗ 
che, Keller und andern 
el di 
R, zu vernile 
arten, wenn ip 
bdarzu findet, ’. auf. - 
giebt WERE Nachricht 


9 Es IR dor dem griumiſchen Thoee aß 
a 
uppen auf 4 en 

Soll er aber sa Denen ne wer: _ 


den , fo Adnnen at ber "sten etliche so 
Elafterm. ; füllen. Schupp 
2 Thů Ehren zu fann — — * 


Naͤhere Anzeige wird im Jutell. Comt. 2 
— ** Jet, Com. 








op 


Ar. VIE 





X 
Art. VII. Avertiſſemenu. 
V Dem hieſigen Siegellackfabrikanten, 
Pfannenſchmid, ſind von feinen Correſponden⸗ 


nfern dureh gedruckte Zettel für dieſelben 


em Aufange fester Fabrik bekändig beoh⸗ 
achtet: hat 


| Sin Nummern bezeichnen follen, ben - 


nen. Hannover den 19. Jan. 1770. 
her in. dußerlicher Reinigung, Nerftellun 


— 


\ 


yo( 


ch⸗ ber Johann Carl Thomas, 


fenfpiritus, we- . 


pr 31 
mancherley VBerunzierungen und Mängel, 
auch berjenigen, fo nach ben Blattern zuruͤck⸗ 
bleiben, alle Arten von Geifen- und Waſch⸗ 
waffern übertrifft , auch ſowohl innerlich als 
äußerlich dag befte Heilungsmittel ift, da⸗ 
von die Avertiſſements, welche gratis zu er⸗ 

fangen find, mehr ſagen; iſt in den Wer 
fen frifch zu haben, bey dem Poſtſchrei⸗ 

I 2 im hunifchen 

‚Haufe in der Nicolaiſtraße, wofelbft: auch 
Yufnabanefcheine in die churmanpnzifche Leibe 
rensengegellfchaft gu haben finb. 

3) Unten allen either errichteten Lotterien 
verdienen ‚diejenigen den größten Vorzug, 

‚weiche das Schickſal ihrer eſſenten von 


rt der Ziehung einer andern wohl eingerichteten 


Lotterie entfcheiden Iaffen. Dem mißtraui- 
-fchen Theile der Intereſſenten wird dadurch 
‚alle Gelegenheit benommen , auf eine oft un⸗ 


‚billige Vet ihr widriges Glaͤck der. Ziehung 


chuld u Diefe ‚Bor e ſowohl, 
ale ns 6 t 


Accurateſſe, und Die jederzeit anhero gekomme⸗ 
nen anſehnlichen Gewinnſte, haben der fuͤrſtlich 
heſſenhomburgiſchen Lotterie einen allgemei⸗ 
‚nen Beyfall erworben; wie denn in der voll⸗ 


endeten aten Ziehung, auf die Collecte des 


cht —— Collecteurs, Herrn Paul 


eunde in Leipzig/ laut den haa⸗ 
ger Originalliſten, nicht allein der 10000 fl. 
innſt auf. Ne. 29143: ſondern auch die 
Praͤmien von 1250 fl. wach ben 25000 fl. 
‚anf‘ No. 30978. ingleichen bie Prämie von 

750fl. vor ‚pen 15000 fl. Gewiunſt auf No. 
29310, ingleichen soeo fl. auf No. 35447. 
nebſt verfchiebenen anfehnlichen Mittelprei⸗ 

fen gefallen; welche bie Innbaber a 


hun 
= 
a 
nr 








32 we .)0.L 

— Bere — als auch bey ben. die Ausuͤbung umb. vr 

Herren Gubcolketeurd noch einige Kauflosfe Gelegenheit gehabt haben m) nieder, = od, 
zur 3ten Elaffe zu haben. Briefe und Gel» we, . und: zu welchem Preiß, 

ber. ſind on 1. gr. Einfchreibegelt franco — —— — Bohr, 
4) * dene Schulamte Grimma ſoll * Art. IX. Nutʒliche Bucher. 
Andreas Werners, weiland Pferdners u 1) Im te. Eomtoir find eit. im 
Schkorbis, binterlaffenes 13 Hufen⸗ und en ige A bed Sf 
Yferdnerguth, weiches mit Zubehdrungen fers emalte Gobitang u 
auf 758 hir. 2 gr. gerichtlidy.tariret wor⸗ — — —— pfaͤlziſcher 
ben iſt, und wovon bie Confignationes , fo Scwänme, g wach 
wohl bey — Schul⸗ als auch Erb⸗ fen, 1-1. Band, 200 ertefen, gi 
ante Grimma, ingleichen unter dem Rath- 33 Thlr. 8 gr. 2) Einleitung im bie Infer 


hauſe daſelbſt, mit augefchlagen 'finb,, anf 
höchfifünftigen exfie 
bafliret , — an den 


gcheiniguug ihrer Forderungen, «bictaliter, <am 


— fob: poena — auf — 


vergelaben worden; Als 


Welches hierdurch öffentlich betanut gemacht ca 


Art. VIE. Anfragen. Bi 


1) Ws ieh mar ee ame 
we Hecke anzulegen, bekommen 
Dsalität? und be (heuer Bag Fr 

#) Es wird in der allgenrei 


en enghſchen 
— —— Thelk, 
Wuͤhlen der Schweine 





lethenden ſchreibung regenfpurger 


geſetzt. 
Dee 3.4 6 Thlr. 16 gr. 
editivrem; 


tentenntniß, 4. 135. Rupfef. 216 Chlr. 3) NE 
tuͤrlich ausgemalte Abbildung und kurze Be 
nfekten, Il. d, 
200 Kupfertafeln, 4.4 32 Thlr. wird fort 
4) Botanica expeditior aeri incile, 
5) .Ilagoge in botani- . 
cam eXp ; Fab.IV. gi à ı She, 
6) Apus pifciformis, cum tabula aenea pi- 
:&ta. Secuada Editio, 4.44. gr. 7)DeM# 
‚ feu Oerambyce fpuria Epi- 
ftola etc. Editio fecunda cum mbula aenea 
‚ #491. 8) kcones er delcriptie 
‚gaosandam: : iemorakilkim:, cum 
ıabata:aerz inelſa, 4. d.4 gr. 9) hans. 
Tung von Inſekern 1-8, Band, 34 Kupfer : 
— 4. a8 — wird fortgefebt. 10) 
Die Egelfchueden in den Lebern der Schaa⸗ 
Kun bie von diefen Würmern entiichenden 
dhaaftrankheiten, 1 Kupfertaf. 4.4 12 gr. 
— — — ohne — oder 
nur em geringen Zuſatze 
ben Papler gu machet, I ce Dar, ie 
pfertaf. 8. 45 Bir. 8 gr. 12) Neue Der 
Ai um Pa⸗ 


ſuche und ur bag 2 
er und andern Sa 
zu gebrauchen, 1. 1. ki N Band, 


1 


* 
16) Die 








ar 
26). Die. Eiqweter Befceickfine; 1 ä 
2. . 19) man gute ımb bife Rad 
riden. ver ber regenfpurgifchen Waſchma⸗ 
ſchine, als ein zweyter Radktrag zum Ru⸗ 


pen und Gebrauch derfelben, 4. > $ gr. 18) Schotts 
9 zum Gebrauch 


Dritter und — Nachtrag zum 


— und 


as dein im — des churfuͤrſu 


Per Freyber 

nen Bericht — said Ds ‚ find Exem⸗ 

— in Freyberg — — .. 
a rpent und all⸗ 

hier beein baum — Com. 


nl. 


Das Eremplantofiet —— — | 


1 gr. and auf Schreibepapier 


ben Kauforeif im Intelligenz C 
Gen. 


omtoir u har 
Auch tüirh das agfle Vol. bis ae sr 
——ú—ù — She. — ——— 
‚st Des Herrn 


Oſtern a: <. daſelbſt⸗ 
I ae 


= angenominten 

| 4 — Banner, nes 
In fc enthält, and an Ante — 
geiget terben Samt , wird ben 


mann, mann, Santter, Zehn, Be 
k, Scheuchzer, Rebais, Dr 


tens, Bidh, REEL , auf, Ban | 
Piste, Janſon, Malt, & ‚ ingleb ° 
chen von '.r peteräburg. Akademie K.nacı der 
huͤbneriſchen Methode ammlet, woden ber 
Catalogus im Ice. | zu haben iſt, fol 
um —— Preiß an einen ierhaber veriaſ⸗ 


‚auf —— alten Neumarki im wenen 


find neneBicher zu ha⸗ 


8%, ——— 
— es Herrn men — 


aus dem 


Jol 


“ 
TE 
ıfter Band, 


— 2 des Dergogebums Schleswig, 
gr: 8. Fleusburg 1770. à ı Thle. 16 gr 
nuparthepifche Kriti ritik über bie na 
- juriſtiſchen Schriften, ı2te8 Stuͤck, & 
—— neue genealogiſch⸗ hiſto⸗ 


3 


——— —— 


⸗ 


—— der a an den ' 


Stüd, 2.97. 


einer —— der Aufgabe 


eg 
à von der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Wie die Soldaten in 


Griedenspeiten genzeinnägigen Arbeiten zu - 
an — 
oh. Gottfr. Muͤllers Buchhand. 


Gottingen: 


—* 


baden; : Der vortreffliche Charaf« 


‚ nach ber Beſchreibung des 
re it fieben . 


Siffote 
€ Gegenfiänbe der Arzneywiſſen⸗ 
fdhaft, aus $ dem Franzoͤfiſchen, mit 


Her Freyheit, 8. 2770. 2 14 gr. 


Art X, 


‚nicht über ——— 


— ee — A = 


Beduͤrfniſſen eines Orts, es ſey ein Dorf oder 


Heine Stadt, oder auch zu Manufacturen 
and Fabriken ſeine Dienfte leiſten, und ſatt 


ſames Waſſer aus dem vorfallen⸗ 

De Seodeinigen life weil Die Raflen 

—— und wenig beym Auggeben 

ee Eine weit Ah 
3 


® L 


tungen⸗ 
Hero und eander ein 


ige 


sr Im 
durch eine koſtbar zu underhaftende Röhren: 
fahrt oder Druck⸗ mb Saugenwerk nebſt 
Gebaͤude, iſt oͤfters nicht von der Beſchaf⸗ 


fenheit in ſeinen Beſtandtheilen, daß ſel⸗ 


biges zn Fabriken, Manufacturen ind an- 
dern Arbeiten die gewuͤnſchten Dienſte leiſtet: 
Beyſpiele hiervon find in Menge vorhanden, 
die aber für diefen Ort zu weitſchweifig su 
erzählen feyn twürben. Die Scheidefunft 
wird ben Beweiß zugleich geben koͤnnen. 
Eine eben fo vortheilhafte Anwenden ” 
ben diefe Art Räder aud) bey den Blei 
Ken, wo man dad Flußwaſſer allemal von 
einer befiern Wirkung findet, ald das Wa 


fer aus den Quellen. Gefegt auch dag Duell» man 


waffer wäre zu erwählen, wie es nicht iſt⸗ 
fin ift aus den Quellen nicht — eine A 
liche Menge zu erhalten, um weit! 
98 leichplaͤtze damit iR verſorgen. 
— nicht minder vorzuͤgliche tens 
dung dieſer Maſchine iſt in oeconomieis an⸗ 
bringen, Wieſen und Laͤndereyen ben tro⸗ 
gen 2 Is ängen zu waͤſſern. Mit einem 
Ellen ho Kar fann das Waller we⸗ 
nigfieng ıo Ellen gehoben werden ; feiglich 
kann cine Wieſe oder andere Laͤnderey vom 
einer beträchtlichen 1 dm feyn, die einen 
Abhang von > viel Ellen macht. 
dergleichen Rad, oberhalb dem Wafler an, 
fo fonnen bie —— i duech ein 
allmaͤhliges Sale fehr weit für bie Wiefen 
‚geführet werd 
Der Bau — * Raͤder Me in den meiften 
Theilen wle bey dem Staberraͤdern, da fel- 
bige gleichfals unterfchlächtig find. Wenn 
die Hoͤhe über 24 Fuß Diameter ſteigt, iſt es 
beſſer die Welle vierkantig zu halten, und mit 
8 Armen und Kreuzbaͤnden bad Rad an die 
Melle — Das Rad — * 
Kraͤnze oder Reifen. Zwiſchen den ei 
ſten und dem mittlern ſtehen die Schaufeln, 
wie bey einem Spaberrade, zwiſchen den an- 
‚ bern beyden ſtehen die ng und ſind 
buͤndig mit den Krängen. Die Kaften. har 
ben nach diefer Einri * dieſen Vorzug, 
daß ſelbige — Waſſer rel weil bie 
x bey dem Eintritt des Waflerd in bie 
ſten weichen — — Umſtand, wenn 


re 


Jot 


Legt man Handv 


. 
er verabfäumet Nirb, ben 


dert. Endlich bringt — Rad das nd 


fer ohne es ji —— ber b 
ten Hohe, N Kr 


choͤpfte —5 ab 


gef 
bringen es auf feine befrächtliche Höhe. Die 


— und Dauer iſt uͤbrigens ſtaͤrker, als | 


a is ober Strauberaͤdern, wel⸗ 


— ein Stein, eine Eiſiſcholle oder ein an⸗ 
ae ‚und unbrauchbat 
>; 


3) Anzeige wie der be 
385 en 


fertiget 
Dieſen Namen foll er daher. baben, 56, 


de cinmal pur — — Spiübuben 

gar bie Kranken ermordet, Be Ach N 
Sa 

ze, Wermuth und Panentbei von jebem cine, 


of, gieftt » Maas guten wei — 
vlg. Daran, —— ee 


— 


irrdenen 
bedeckten Topf auf heiſſe Aſche, und 78 es 


eiget, iu l 
than, und mit Kork oe ‚In 
jede Flaſche. fo. ein halb Kaas enthält; that 
man ein halb Loth Campfer. Zum — 
ſpielt man ſich den Mund damit aus, reibt 
die Schlaͤfe und Lenden damit, und zieht es 
Ne — — Ai thut — 
n men nen Schwan 
er — * a. LER eben 
an engeſte rt 
oder perſonen naͤhert, _ 
Hamb. A. C. N, 101,0, 33% 


Nachricht von einer löblichyen An» 


flelt, die Beförderung der Bienen 
pflege im Churpfälzifchen betref⸗ 


5) 





.. 7 v vr 


e 


Nachdem wirb ber Ef 


w EN! 
“ 
| SI 











! 


voraus eroͤffnen wollen, daß Se. Churfuͤrſtl. * zu treiben, 


— ——— 


m) oo 3 

Da fich die dortige phyſtſch⸗ dlonomifche richtung bes geſellſchaftlichen Standes, als 
Bienengefellfchaft, nach dem Vorgange der auch aller eigenthämlichen Stände der Laud⸗ 
sberlaufisifchen Bienengefellfichaft gebildet, wirthe. Wie wirkliche 8 von bau 
und berfelben eifrigft nachgefolget: fo hat Bienenzehenden, wo keine befondere Ber- 
fe auch an bie tung eines Bienengar- leihungen im Oberamte vorhanden find, 
{end gedacht. Und fo hat ber Vorſteher die⸗ — von demZoll ben —— der 
fer Societaͤt, die zu Lanten ihre Zuſammen⸗ e von einem Orte zum Es 
kuͤnfte haͤlt, den velgefebten Tag ihrer Ber- wird — darzu dienen — bag daß theilg 
famımlung. wicht abwarten, fondern ihren . die Herren Mitglieder den Landmann ermun- 
ſchaͤtzbaren Freunden und Mitgliedern im stern, mit fo viel groͤßerm Eifer bie Bienen 
de iis, daß die geſellſchaft⸗ 


Aurchl. in der Pfalz, Derofeiben Landesva⸗ Mitglieder nunmehro ohne Aufenthalt 


ter = ahre dem — — Werke, * jedem zugetheilten und zu entrichtenden 


raben Hoͤchſtdero Zuneigung vor . Zudjtbienen auf den Gefellichaftsftand ein⸗ 
de allgemeine Wohlfahrt, huldreichſt zu er- liefern können. And two folches wegen ber 
weifen; worzu noch bag auäbigfie Anerbier Entfernung zu befchtwerlich waͤre, den Werth 
then eines — chen Gartens an baarem Gelde, den Stock zu 3 fl. 30 fr. 


gehoͤret, welchen die Gefellfchaft auserfehen gerechnet, an deſſen Statt hieher zu übers 
une — ſoll, er at —— Sun machen, um welchen Preiß ber Vorſteher 
enenpflege a rt ſelbſten beforgt ſeyn wird, einen tüchtigen 
Befönders dahin, Die ——— Abgabe Zuch —— auf den ˖ Stand zu ſchaffen⸗ 
. bed bendthigten Bauhotzes, fowohl zu Er u. ſ. w 
u Art, XL, eipziger — in neu Bar Wechſelzablung 
* . Asafterdam in Banc; - — —** — gl. thun in Amſt. in Bo. 10othl. 
" "Detto in Cure. 413 0. 13th, ⸗ Curr. 100 
Hamburg in Bane. - 141 141t “da ⸗ — amb. in Bo. 100 
Ausgſpurg in Curr.- DODyrhl. 6 gu.⸗ g an 
Wienis Curr. ._..| % 9 thl. 1814. » "in Bien zoo thl 
* Paris Ze 76 thl. 129. ⸗ in Parie 100 tl. 
“ London per L pr. Sterl. 5:1791 135 Sterl. tt - sthl. 178l. 9pf. 
Sorten ſo gegen I neu af Wechſe 
= = = ge ch — chl. d 
— | Ungl. wicht. Due, 1 18 
= 38 Breßl. Due. ⸗ 1or thl. — 
— 1 mass ed, De. .e noi thl. 6 g8l. 
m: 1 Br. Duc. G 
— un z MM f. Louisd’or gilt 
—.} 8:6:3. zum ⸗ — RR 
rten jo nerfiern. 
- : 101 — * — 100 Al. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt und Land⸗ 
— zum Beſten des MNahrungsſtandes. 


— | Ä - Sonnabends, den 3. Februar 1770, 





Art. | 

S Valvationstabelle auf den Monat 

ebruar a. c. iſt — — vorherge⸗ 
henden in allem gleichlaut 


Art. II. un ſo — ſind, fie 


oder zu kaufen geſuchet werden. 


i) Beym Diſtillateur Hanſch, in Dresben, 
vor dem wisldruffer Thore, auf der Mi 
gaſſe, if rectificirter Spirirus Vini, der 
SBulder zündet, bie Kanne vor 12 gr. zu 


en Eine Mahl» umb Oelmuͤhle, beſtehend 
aus einem. Mahlgange und 6 Paar Oelſtam⸗ 
pfen, jſt nebſt darzu gehsrigem maßiven, 
raͤumlichen, mit guten Boden verſehenen 
Wohngebäude, wobey eine Brandeweinbren⸗ 
nerey bequem naeh nebft Scheune und 
Seällen, mie auch dabey befindlichen Wie 


8 und ungen, am billigen Preiß, 
ey eg zu —— Dieſe Muͤh⸗ 


fe, weiche von einem Bach, der nicht aus⸗ 

— getrieben wird, und daher beſt 

bleiben kann, liegt nahe an der 

nfels. Liebhaber koͤnnen bey 

ee N. Koch zu Weiſſenfels nähere 
—*X erhalten. en 


Art. III. Sachen, fo su vermiethen, oben: 
zu verpachtem. 
1) In einem Markte gelegenen Haus 
fe ift bie — zu vernüethen. Sie ber 
ehet ‚aus drey forue heraus mit rochem 
Damaſt, Haute-liſſe und blauen Damaſt 
austapezierten Stuben, desgleichen aus ei⸗ 
nem mit einem Dfen verſehenen tapezierten 


ttel⸗ ——— einem Alcoven, einer Garde- 


be und 3 Seitenſtuben, Küche,. Speife- 
—— und —— auch Be 
Entrefols zum Schlafen der Domeſtiquen 
alles unter einem frangöfifchen Schloß; ferr- 
ner — Keller, —* — und 
an verſchie nen Bequemlichkeiten von 
Schraͤnken. Das Intel. Comt. ertheilet 
hiervon weitere Nachricht. J 

2) Am Markte in der beſten La⸗ iſt ein 
— trockenes Gewoͤlbe, nebſt daran ger 

nen Schreibeſt.be und andern B 
5*— „, auch Niederlage und. Me 
zu vermiethen Im Jusdl. Comt. wird nd 


3) Auf fommende Oſtern wirb in 
Honnftraße, in einem bequemen ae 


ändig Here Auskunft ertheilet. 


Logis im Hofe, 2 Treppen : ae 
en 3 austapeziert find, einem Alko⸗ 
ven 





88° u ol | u 


ven, 3 Kammern, einer bellen- Küche mit 
Gußftein verfehen, einer. daran befindlichen 
Speifefammer und einem Holzboͤdchen, inglei⸗ 
chen einer Kammer 3 Treppen hoch und ei⸗ 
nem großenKeller, offen, und ift ſolches Logis 
um fehr civilen Preiß wiederum zuvermiethen. 
Mehrere Anzeige Ift in dem Intel. Eomt. zu 
erhalten. u | — 


chet werden, oder Dienſte und Ar⸗ 
beit ſuchen. | 
ı) Ein feit langen Jahren in vielen Arten 
der. Landwirtbfihaft, auch im Schreiben 
und Rechnen wohl geübter Menfch, babey 
noch unverheyrathet, und aud) als Verwal 
ter in Dienften geftanden, ſuchet gegen Öftern 
einer andern Herrfchaft auf einem großen 
Buthe wiederum rechtfchaffene Dienfte zu 
thun. Er kann aud) auf erlangen bie Dien- 
fie cher antreten, und wird fid) wegen feiner 
Medlichfeit und guten Aufführung fattfam 
- Iegitimiren können. Weitere Nachricht giebt 
bag 7 Comt. 
8) Es wird ein ju Menſch, 16 
bis 18 Jahre alt, verlanget, welcher gut 


fchreiben, und aufge! der beutfchen Sprache 


entweder frangöfifch oder italiänifch reden 
kann. Er muß von guter fittfamer Auf 
führung feyn , bat nicht noͤthig Livree zu 
ragen, und ſoll nad, Befchaffenheit feine 
Berdienfte für Koft und Lohn einen guten 
Gehalt haben, Im Intell. Comt. erhält 
man mehrere Unmeifung. 

. Art. Vil. Avertiflements. 


1) Die auf diefes 1770fte Fahr gnaͤdigſt 


ausgefchriebenen brey Buß⸗Bet⸗ und Faft- 
tage fallen auf den 23: Maͤrz, 20. July und 
9. November... — 

2) Da die Erfahrung lehret, daß die mei⸗ 
ſten Rirchrechnungen- viel Dunkles enthal⸗ 
ev und befonderg das. Capitel der Reſte 
ſeht undeutlich , ja ofte vertvorren iſt; fo ift 
zu a Mühe vor die Herren 
Prediger und Schulmeifter, denen bie Ferti⸗ 
gang, ber Rechnungen aus den Manualien 
der Kirchväter eigentlich sufommt, ein Sche⸗ 
ma ‚. einer deutlichen, auch leicht in die Au⸗ 
gen fallenden Kirchrechnung, auf 3 Bogen 

Ei 


1 ” 


abgedruckt worden, woson dad Exemplar 


vor 4 gr. einzeln und auch in Duansitäten 


zu 20 big 30 Stuͤck im Intell. Comt. ver⸗ 


laffen wird. | 
- 3) Man vermiffet ſeit einiger Zeit die Fort⸗ 


feßung der vortrefflichen Einrichtung, die in 


diefem Int. BL. Nachrichten von vorzuͤglich 
7 guten Landwirthen, aus, dem Chur , meiß- 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 


nifchen, gebürgifchen, voigelindifchen auch 
neuftäbtifcyen Creifen, auf den 222, 229, 
272, 418. und 537. Geiten des Jahres 


1763 gegeben wurden, und wirb hierdurch 
angelegenslichft gebeten, mit diefen vor den . 


Nahrungsftand fo intereffanten und. bereit$ 
wirflid) praftifchen Nutzen geftifteten-Angei* 
gen, baldiaft fortzufahren. 


4) Es wird hiermit von Seiten der ober, _ 


laufisifehen Bienengeſellſchaft bekannt ges 
macht, daß bie von unfern, fo wohl inn- 


als ausländifchen refp. Herren Mitgliedern | 


in Briefen an felbige fo oft anverlangte 3te 
Sammlung unferer Abhandlungen und Er 
fahrungen von 1768 und 1769 bey Herrn 
Adam Sacob Spidermann , Büchhändlern: 


in Leipzig und Zittau, dieſe Neujahrsneffe 


erausgefommen ; und in ben fiirnehme 
en Buchhandlungen künftig zu haben iſt. 
Es befinden fich in diefer Sammlung bie in- 
tereffanteften Erfahrungen und Abhandlun⸗ 


‚gen, auch Anfalten und Benrähungen der’ 
Societaͤt von dieſen zwey Jahren, 23 Arti- 


kel betragend. Und da bereits in der zwey⸗ 
ten Sammlung vom Jahr 1767, dem Pla⸗ 
ne gemäß, die erſte Anzeige derer ſeit 1765 
beygetretenen und recipirten Mitglieder ber‘ 
findlich ift, nach den drey Elaffen zufammen: 
80. fo iſt in diefer Sammlung die Fortſe⸗ 
gung und Anzeige derer feit 1767: bis zu En⸗ 
de 1769. beygetretenen refb. Mitglieder an’ 
ber Zahl 118 gleichfalle zu finden. 

- 5) Gegen naͤchſtkommenden Monat Apri- 
lis dieſes 1770ſten Jahres, foll von dem ge 


heimen Canzlift Geißler gu Dresden, auch - 


ein Eremplar Vorſchriften, ven 16 Quart⸗ 
blättern, vor die zum Schreiben fich anſchi⸗ 
ckende kleine Schuljugend in Städten und 


auf ben Lande, nebſt vorgedrucktem Unter⸗ 


richt, was bey Erlernung einer guten dreßd⸗ 
ner 





u 


ner Hand zu obferbiren, auch wie bie Kin- 
der von ihren Lehrern nad) der Ordnung 
und Herleitung der Buchfiaben, wie einer 
‚aus dem andern entfpringet, auf eine leichte 
Art darauf anzuführen find, gegen Sechs 
Groſchen Vorſchuß überhaupt, ohne weitere 
Nachzahlung, hauptfählich armen Kindern 
zum 
ein jedes leicht einfehen, daß biefes kleine 
nuͤtzliche Werf, im Betracht bed geringen 
Preißes, auf fein anderes Intereſſe abziele, 
als das Vergnügen zu haben, dem Publifo 
Dadurch nüßlich zu fen, und daß foldhes 
nachher, wenn es zu Stande gebracht, wie 
es denn auch bereits sur Hälfte fertig, Davor 
nicht gelaffen werden inne. Der Vorfchuß 
fann. erlegt werden: In Dresden bey dem 

eransgeber; im. Adreßcomtoir; bey dem 

aufmann, Herrn Burfcher, am Neumark⸗ 
te; dem Hoffupferftichhänbler ,. Herrn Reß⸗ 
ler, auf der Schloßgafle ; und im tochifchen, 
fonft mohrenthaliſchen Bücherladen, auf ber 
— Zu Leipzig, im Intelligenz⸗ 

omtoir; beym Buchhaͤndler, Herrn Hil⸗ 
ſcher, auf der grimmiſchen Gaſſe. Wer 
überdieß noch Belieben trägt, auf eine An⸗ 
zahl Eremplaria zu colligiren, befommt von 
dem Autore, welchem die Gelder franco ein- 
zufenden, jedesmal auf 10 Stüd bag ııte 
umentgeltlih. Bey nurernannten Herren 


Eollecteurg find auch deffen orthograph- und . 


-calligeaphifche VBorfchriften, im dreyen Thei- 
len, von 66 median Duareblättern , auf 


fehr ſchoͤnes Papier gedruckt, als der erſte 


vor 16 gr. der zweyte vor a1 gr. und der 
dritte auch vor 21 gr zu befommen. 
6) Man ift gefonnen, die praftifche Pferde- 


arzneykunſt, oder den durch lange Erfah⸗ 


‘rung ficher curirenden Pferbearzt , beffen 
Verfaſſer, Johann Andreas Saab, Sr. Hoch⸗ 


fuͤrſil. Durchl. in Brandenburg » Anfpad) 


und Bayreuth, langjähriger Cur⸗ und Pfer- 
dearzt ift, in den Druck zu geben. Es hat 
fi) der Verfaſſer, ſowohl in feinem etliche 
30 Jahre geführten Amte, als bey feinem 
Horigen langen Aufenthalte in Paris, auch 
andern Orten Frankreichs, in den Seeftäbten 
and Copenhagen, einen überaus großen 


)o( 


eften, ausgegeben werden. Es wird Schmerzen, zu caftriren. 
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Grad in dieſer Wiſſenſchaft erworben, und 
gluͤckliche Curen gethan, fo, daß fein Na- 
me an vielen Orten unvergeßlich iſt. Er iſt 
zugleich der Erfinder von dem Arcano, Pfer⸗ 
de vom ıften bis in das 24fte Jahr, ohne 
Feuer, in Zeit von 4 bis 5 Minuten, ohne" 
die geringfte os und Merkmale eines 

Man fann da» 
hero um fo zuverläßiger verfichern, daß ge» 
dachtes Werf eines der vorzuͤglichſten ſeyn 
wird, welche jemals von biefer Art an dag 
Licht getreten, und welches fo viele vortreff⸗ 
liche Necepte enthält, wovon ein einiges den 
Werth des ganzen Werts vielfach übertrift, 
tie denn auch im Anhange bag gute unb 
no ‚Englifiren der Pferde, deutlich und 
gründlich gelehret wird. Auf dieſes Buch, 
welches in Schwobach auf Schreibpapier in 
Detav ‚gedruckt und mit Kupfern verfehen 
wird, Tonnen bie Liebhaber in Leipzig, bey 
bem am Thomasfirchhof im Lindwurm woh⸗ 
nenden Notario, Johann Gottfried Schuk 
gen Pränumerationsfcheine erlangen; ber 

ränumerafionstermin endiget fich mit dem 
Monat April 1770, | 


der ganze : 
Gulden, - wovon 3 ganze Erlas ift 5 


Gulden pränumerirer, 
die übrigen 2 Gulden aber. bey Empfang be 
Exemplars, welches in etlichen Wochen, . 
nad) Verlauf dee — Termins, ein⸗ 
gehaͤndiget wird, bezahlt werben. Aberti⸗ 
fements find gratis zu haben. u 
7) Da der auf den I2ten Maͤrz a. c. feſt 
gefebte zZiehungstermin ber fehr conſidera⸗ 
len churcölinifchen Lotterie unveraͤndert 
vor ſich gehet, fo koͤnnen die Liebhaber ans 
nod) big ult. Febr. mit Looſen bey dem gnaͤ⸗ 
digft concebirten Eollecteur, dem Kauf: und 
Handeldmann , Herrn Paul Conftantin 
Da: in Leipzig, verfehen werden. Die 
Sinlage jur ıften Claffe foftet 1 Thlr. 7 gr. 
6 pf. ch find daſelbſt noch Loofe von 
ber dresdner, feidenberger und Zıften dort⸗ 
munber Stadtlotterie, ingleichen auch noch 
einige Kaufloofe zur 3ten Glaffe der heffen» 
homburger Lotterie zu haben, zu welche 
auch bie Herren Intereffenten die annoch rer . 
flirende Renovation zu befchleunigen erfuche 
werden. Die Liften der erfien Elaffe der wic⸗ 
52- | tenber⸗ 
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tenberger, und aten Caſſe ber Heffenfumauer großen Worsheilen auch in ber Nutzung im 
"Lotterie, Tonnen nunmehro auch in Augen⸗ Seibjer und Herbſt gebrauchet werden fann. 
"fchein, und bie Gewinnſte in Empfang ge Diejenigen Liebhaber, welche einen Vorrath 
nonnmen werden. Wovon auch nody einige davon zu haben wünfchen, werden erfuchk, 
‚Zaufloofe, zu haben find. Briefe und Gel: fich dießfalls an Herrn J. W. Windelmann 
"der werbenfranco eingefandt, und dag Brief im Torgau gu wenden, damit felbiger auf 
trägerlohn beygefuͤgt. a : :fünftigen Monat Junius zu Anfchaffung 
g) Ben Herrn Johann Wilhelm Winfel- der darzu gehörigen Kräuter, Bebacht neh: 
mann, privilegirten Apotheker in Torgau, men, und. feinem Sreunde Nachricht erthei- 
iſt ein Eleiner Vorrath von einer in auswaͤr⸗ len koͤnne, wievlel felbiger in Vorrath zu 
tigen Provinzen Deutſchlandes, und verwi⸗ verfertigen babe. 
chenen Sommer an einigen Orten um Tor- a wird hierdurch befannt gemacht, 
gau, mit ausnehmend gluͤcklichem Erfolg ges daB aufbevorflehenden 7ſten Mär a. c. in 
3 Frauchten Hornviehtinctur, fo von einem wurs Wittenberg, das ehemalige fifcherifche, an- 
edigen Freund eingefandt worden, zu haben, jetzo der Frau Doctor Thomdin zugehörige, 
welche man dem geehrten dfononif. Publifo, am. Marfte in der beiten Lage, zwiſchen der 


J 








um daſſelbe mis dieſer zur Zeit noch unbekann⸗ Collegiengaſſe und dem Kirchgaͤßchen gelege | 


‚ven, :aber ber Bekanntmachung würdigen ne, ganz mafive Wohnhaus und Brauerbe, 
Viehtinctur bekannt zu machen, und durch auch Roͤhrwaſſer und einer Rolle, zu Rath: 
eigene Erfahrung von der ansnehmenden haufe per voluntartam fubhaftationem, un⸗ 
Kraft diefes Medicaments zur überzeugen, te ter folgenden Bedingungen , nämlich bie 
„ganzen , halben und viertel Kannen, bie - Hälfte bes Kanfpretii baar, dag übrige aber 
Ranne für Einen Thaler, worinnen man 8 auf 6 nad) einander folgende Jahre, ‚gegen 
Poͤrtiontsſhat, in tüchtigen und verſſtegelten landuͤbliche Verzinnßung, an die Meiftbies _ 
: fen, nebſt einem Unterricht von: dem thenden verfauft werben ſoll. In dem ges 
Gebrauch, ‚gegen baar franco zu uͤberma⸗ bachten Wohnhanfe, weiches nur vorm Jaͤh⸗ 
„chende Bezahlung, Hberlaffen will. Diefe re auf das beſte ausgebauet worden, befin- 
ı Hornvichtindtumtoirb aus den fchönflen bal- den fi) 3 Kaufmannsgewoͤlbe, 14 Stuben, 
“fannifchen, frifchen Kräutern, welche nur im 5 Küchen, 6 Keller, ein Waſchhaus und in 
‚Monat units zu haben find, im welchem felbigem ein Eupferner Wafchkeffel von 24 
Monat fie auch nur gemacht werben kann, Waſſerkannen, viele Kammern, fehr ſchoͤne 
vBermittelſt koſtbarer Galge, bereitet, hält ſich große Beben und ein Hofraum, und verin- 
in wohlvermachten und umgeſtuͤrzten Fla⸗ tercBiret fich ſelbiges jährlich zwiſchen 4 big 
vfchen an einem frifchen Orte, Hänger ald ein 5000 Thaler. | iR 
"Yahr, und iſt eigentlich als ein Frdftiged 10) Nachdem Ihro Ehurfürftl. Durchl. su 
and felten fehiſchlagendes Mittel wider die Sachſen, in des verftorbenen Hofcahirere. 
gemeine und anſteckende Viehſeuche erfun⸗ Herrn Carl Heinrid) Haͤhnels, Schuld - und 
den worden und zu gebrauchen, twenn nur DBerlaffenfchaftsfache, einen von deſſen Witt: 
mentiweber, und am ficherfien vor dem Aus⸗ we und Erben, zu Treffung eines guͤtlichen 
bruch der Krankheit, oder doch nicht länger Vergleichs mis ihres Mannes und refp. Va⸗ 
als ober 3 Tage nach ausgebrochener Kranfe ters Glaͤubigern gebetenen Vorbeſchied bey 
heit, die Cur damit gehdrig angeftellet wird. Dero Landesregierung anberaumen laffen, 
Sie hat ſich fo gar wider alled Bermuthen darinnen ſaͤmmtliche Creditores dahin einig 
ale ein: Mittel wider ben fo gefährlichen worden, daß das von dem Gemeinfchufdner 
Milbrand san einigen Orten um Torgan — nterlaſſene ſchriftſaͤßige Ritterguth 
legitimiret, und iſt vermoͤge der Erfahrung Kir ſammt Zubehoͤrung und Inben⸗ 
— und Rein⸗ -tario des en jur Subhaflation ge⸗ 
1 cfuͤr⸗· das Hornvieh, welches mit bracht werde, ai "or 
| | | ag 


. 
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Nolag durch Ben verpflichtetendchnrichteräßil- 
fen, zu Eunnersborf f-gefertiget worben ; Als 
wird vermoͤge gnaͤdigſten Befehle — 
in das Amt Dresden einbezirkte ettg ßige 
Ritterguth Klingenberg, ſammt allen Perti⸗ über 
in. Recht und Gerechtigfeiten, ii — 
Dber » und Piebergerichten uber 
Klingenberg ‚ ingleichen den Erbgerichten 
. über die darzu gehörigen Doͤrfer, Nieder⸗ 
bermsdorf, Wurgewis und Hammer, For⸗ 
Wwergs⸗ Wohn⸗ und andern Gebaͤuden, Schd- 
= feroy, Holzern, Teichen, Fiſchereyen ‚Wie 
fen , Huthungen, Be ‚ — 
Frohnen, Jagden, Deputaten, Schenken, 
auch allen Nutz⸗ und Beſchwerun — wie ſol⸗ 
ches Guth und Zubehoͤrungen — 
gebracht, und nach Abzug der darauf ha 
tenden Oneram auf 32003 Thlr. 1 gr. taxi⸗ 
ret worden, nebft Inventario, und des auf 
kuͤnftiges 1770fe Jahr erforderlichen Saa⸗ 
mens, wie auch der bis zur Erudte —5 — 
Fuͤtterung⸗ zu jedermanns feilem Ke 
mit fubhaſtiret und feil geborhen, —— 
‚daß, ver ſolches an fich gu bringen — 
Set, ſich binnen. bier und dem 22ſten März 
le ae coram Commiflione 


ſ. Amte 
das Guth 


thun, fodaun a 


— diesfalls melden, auf 


— ſothanes Guth dem 
Meiſtbiethenden Heben |ngeRl agen, und abjudici- 
zet werbe, geiwärtig zu feyn. Zu jeder 

manns Wiflenfchaft bat man daher ein fol- 
ches ben leipzi — ra inſeri⸗ 
ren zu laſſen, 

11) Denmach zu — Johann Schrapſ⸗ 
ſens, Buͤrgers und Zeugmachers zu Werdau, 
Vermoͤgen, ein- Concurfus Creditorum ent⸗ 
fanden, und dannenhero deffen befannte 
und unbefannte Gläubiger ediktaliter auf 
bevorfichenden vierten May, curr. ann. ad 

"Yquidandum er ſuper prioritate- certapdum 

‚Sub poena praeckufi, beym Marfürftl. ſaͤchſ. 
Amte Zwickau —— worden; Als wird 
— — — jedermanns Wiſſenſchaft 

hierunter — derer bey 

Ser Schrapffen —— Schuldforde ⸗ 

rungen proſpiciren zu koͤnnen. 


)006, 


— ein gewiſſes Geboth fine 
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Art. Vm. Aufkragen. 

1) Es wird gefrager, ob der boͤhmiſthe 
oder braunfchteigifche Hopfen von mehre- 
rer nt ul — ob von der neuen 

tzlichen Erfindung, von einge⸗ 
— Hopfenſafte, wodurch der ale 
fich viel leichter transportiren läßt, auch 
feine Kraft weit länger und beſſer, als bey 
der gewoͤhnlichen Aufbewahrung — in 
Haͤuptern behaͤlt; ingleichen auch zuverlaͤſ⸗ 
ſiger nach dem Gewichte des getrockneten 
Saftes und Extracts, als nad) dem Ge⸗ 
maͤſſe verwendet wird, noch nicht Gebrauch 
in — — Landen gemacht worden? 
2) Wie find die Heeger in Släffen auf die - 


— chaffen und was noch noth⸗ 
wendi ‚, ‚sole HE deren Anſetzung und 
Ent a am ficherften zu begegnen? 


3) Zwey Landwirthe find.in einenfreund- 


ſchaftlichen en über folgende brey Frar . 


En geratpen ‚ und bitten fich dahero zur 
gun Dei ven bon) erfahrnen Land 
ee einige. belehrende Antworten aus: - 
1. Wie find. bie Kuhſtaͤlle zu Gewin⸗ 
nung heſſern und mehrern Duͤngers auszu⸗ 


ſt es voctheilhafter in Gegenden, wo 
ebuͤrge ſind, auch bey tuͤchtigem Zug⸗ 
viehe, die Duͤng⸗ uhren mit 2 oder 4 pfet⸗ 
den zu beforgen? 

3. Was it die befte Fuͤtterungsart vor 
oben befchricheneg Zugvieh? Man findet 
Im Gebürge Gegenden, wo bie Pferde, bey 
flarfer Arbeit, nur einen halben, an andern 
Drten drey Viertel Scheffel Hafer, Dresdner 
Maßes, erhalten und gute Dienfte thun, auch 
nicht übel augfehen. Dagegen wird zuwei⸗ 
len im platten Lande weit Akıfer gefüttert, 
nicht ſo an und al - 


im churfuͤrſtl. — 


die Arbeit iſt oft 


lemal weit gemäßigter, als an gebuͤ rgiſchen 


Orten, und gleichwohl haben die Pferde 
nicht fo viel. Kraft, und ſehen nicht fo gut 


aus, wie jene. 


Anmerf. Sollte ſich nicht der ber dergleis ' 
chen. Unterſuchungen nud Arbeiten ruͤhm⸗ 
lich bekannte Herr Lic. Hoffmann zu Noſ⸗ 
fen, gefallen laſſen, dieſe drey Fragen zu 
eg . und beſonders bey letzterer, 

83 0 
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“auf Zeit, Drbnung, Menge, Schwere, 
Güte sc. der ganzen Fütterung und Mar: 
tung ber Ackerpferde, dag a mit zu 
' richten? Desgleichen wird dabey auf die 


verfchiedene Schwere des Hafers und 


anderer Koͤrner, auf die verſchiedene Guͤ⸗ 
te des Heues, anf das Geſaͤuffe von Del 
kuchen, und beſonders von ſchwarzent 
Mehle, als das beſte Mittel bey dem Dru⸗ 


ſen der Pferde, ſtatt der gewoͤhnlichen 
Druſenpulver, welche meiſtens mehr ſchaͤd⸗ 


lich als nuͤtzlich ſind; desgleichen auf das 

ewoͤhnliche Aderlaſfſen, wie auch auf die 

rbeit, wie viel z. E. 2 Pferde Seid in 
den verfchiedenen Beſtellungsarten taͤg⸗ 
lich zu pflügen haben, mit zuiehen feyn. 
Art. IX. Nũtzliche Bücher. 

1) Ben dem Buchhändler Müller, in Hrn. 
D. Saberd Haufe auf. der Nitterfiraße, iſt 
zu haben: Betrachtung über des berühmten 

eren Brofeffor Gellerts Leben und Tod, zur 

{ bauung in einer Bußvermahnung, gehal 

ten, von D. Ehriftian Gottfried Matheſius, 

Archidiac. an der Kirche zu. St. Nicolai in 
Leipzig, 9 a — 

2) Ben Johann Gahrtel Buͤſchel, Buche 
drucker .anf dem neuen Neumarfte, find zu 
haben: . Sreundfchaftliche Briefe von C. 5. 
Bellert, 8. à 3 gr. Ferner, Anhang zu 

‚eben denfelben, & 4 gr. beftehend zuſammen 
in 50 Briefen. Ferner, Nöbandlung von 
‚der wahren Größe eines FZürften, entworfen 
von oh. Baptiſta von Knoll, a4 gr. Nie 
ſtoriſch⸗ öfonomifche Beſchreibung von dem 
berühmten Schloß und Amte Auguſtusburg 
in Churſachſen von Julius Ernft von Schüß, 
churfuͤrſtl. ſchaͤchſ. Amtshanptmann und un⸗ 
terſchiedener Geſellſchaften Mitglied ꝛc. 4 à 
6 gr. Abhandlung von dem Einfluße der 
Muſik in die Geſundheit der Menſchen, 8. à 
2 gr. Wichtige Entdeckungen für die Zus 
funft, aus einer franzoͤſiſchen Handſchrift 
‚überfebt, 83 2 2 


rt, X, | 
KSinlänglibe Nachricht von dem 
... Kar en ſibiri⸗ 
n Zeines und. ſes. 
id I. Don dem Leine. 
1. Das Land, worein er gebracht wer⸗ 


— 


un )o( 


> | . 
u Ta a i . 
den foll, wird zuvor mit Furgem Kuhmiſte wohl 

eduͤnget, fein_durchgegraben , und gut ges 
ackt. Iſt das Land etwas feuchte, fo trei⸗ 
bet e8 deſto beffer. = 

2. Zichet man in dem alfo subereiteten 
Lande, fo entweder in Gärten oder in Em 
Felde ift, mit einer Hacke, wie zu Erbfen 
vder Bohnen gewoͤhnlich, in der Breite Fur 
chen, um ihn deſto eher vom Unfraute rein 
su erhalten. % 

3. In das erhoͤhete Erdreich zwifchen ben 
Furchen wird mit dem fpigigen Hintertheile 
einer Harfe eine Linie, etwa ein oder zw 
Glied tief, gezogen, unb wird ber kein,. e 
ner Hand breit von einander, dahinein ent 
weder geſteckt, oder duͤnne und weitläuftig 

efäet, und mit der umgekehrten Harfe bes 
— **— wieder zugedeckt. 

4. Wird der Lein geſteckt; ſo kann man 
mit wenigem ein ſehr großes Stuͤck belegen, 
und er treibt alsdenn Staͤngel, die faſt 
Mannslaͤnge haben. Nur iſt bey der Aus⸗ 
ſaat die Arbeit etwas muͤhſam. Wird er 


aber geſaͤet, ſo kommen die Wuͤrzelchen ſchon 


dichter zuſammen, und er treibet nicht ſolche 
lange Staͤngel. | 

5. Bon den gefäeten Stängeln habe auch 
manche verpflanzet,e8 muß aber etwas Erb- 
reich mit ausgehoben werden, damit dag 


Wuͤrzelchen nicht veriwelcht, und behutfam 


wieder eingefeßet werden; fofommen fie fort, 
und werben faſt eben fo lang, wie die ge⸗ 
ſteckten. 5 

6. Er fann u alfen_Zeiten geſteckt ober 
gefäet werden, kommt auch fort, am beſten 
aber 14 Zage vor. Michael, fo wird er dag 
folgende Jahr reif, und trägt ordentlichen 
Saamen. Ä a 

7. Nachdem das Erdreich mehr oder wer 


niger feuchte, und der Lein jung ober alt, 


nachdem gehet er eher ober fodter auf. Ein - 
alter Lein kamm zuweilen 5, 6, auch wohl 8 
Wochen liegen, ehe er anfgehet. Er iſt bes» 
halb nicht verborben. R 

8. Die gezogenen Furchen werden alle 
Fruͤhjahr etwas behackt, damit fid) nicht gu - 
biel Rafen vr Alle 2 oder. 3 Jahre aber 
wird etwas Mift in felbige BORN. v 
Von 


— 








x Detto in Curr. 


0: au 
rt. Don dem Slachfe. 

1. Diefer Flachs wird wie ein anberer 
Flachs im 5 bjakre ‚gejäthet, weil er aber 
inichmahlem Erdreich lieget, iſt Behutſamkeit 
noͤthig, daß man die Wuͤrzelchen des Flach“ 

ſes nicht mit dem Unkraute herausreiſſe. 

Das Jaͤthen aber iſt bey dieſem Flachſe uͤbri⸗ 
gens viel leichter, wie bey andern, weil 

man überall beffer, dazu kann. 

2. Er fann in, oder gleid; nad) der Bluͤ⸗ 
the abgefchnitten werben, da denn der Baſt 
am leichteften abgehet , nur verlieret man 
hierbey gewöhnlich den Lein, man kann aber 

neuen Ausſaat gewiſſe Stängel zur Reife 

mmen laffen. J 

3. Am beſten und der Natur am gemaͤße⸗ 
ften iſt es, wenn man ihn reif werden laͤſ 
fet, das ift, wenn Anofpen und Stän- 
gel anfangen gelblidy zu werden. Man 
fchneidet ihn fchräg ein oder zwey Glied lang 
von der Winzel ab, fchontt aber dabey bie 
Wurzel, daß fie nicht verrückt werde. 


)ol 
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‚4. Hierauf bindet man ihn, fo vie! nian 
will, ee in Bündel,röffelt auf einen 
gewoͤhnlich Flachgeifen die Knutten ab, bin⸗ 
bet ihn auf der Tenne wieder in mäßige 
Bündel, doch nicht zu fell, damit dag af 
fer überall durchdringen, und dag Holz fau« 
lend machen fann. | 

5. Man bringet ihn in die Roͤſte, wo ee 
mit Waſſer hinlaͤnglich bedeckt ſeyn muß; 
laͤſſet ihn ſo lange darinnen, bis das harte 
Solz, wenn man es mit den Singern beu⸗ 
get, herausſpringet. Dieß kann in 8, 
14 Tagen, auch wohl in 3 Wochen geſchehen, 
je nachdem das Waſſer mehr oder weniger 
kalt oder warm iſt. 
‚_6. Wenn nun gedachtes Kennzeichen da 
ift; fo muß er aus der Roͤſte, ſonſt faulet ex. 
Man ftauchet oder richtet Die Bündel auf ein 
grafichtes Erdreich in die Hohe big fie tro⸗ 
cken find, alsdenn klopfet man ihn mit. eis 
nem Beuel, bred,et, ſchwinget, hechelt und 


ſpinnet ihn. 


Art. XI, Leipziger Beld : Conrs in neu ſächſ. Wechſelzahlung | 
‚ den 26. Januar 1770. 


. 1142 
1353 
141 


Amfterdam in Banc. 


Hamburg in Banc. 


Augfpurg in Cur. - 9 

Wien in Curt. = + 943 
Patis ... 76% 
London per 1. Pf. Sterl. 5217:3 


Sorten fo gegen neu fähf. 


Lonisbl, s . 
Duc. Ungl. w. 2thl. 189.) — ı3 
Bresl. 0. - — 14 
Ordinaire Due. -. | — I 
Buc. Alm, ” — 
Louisd’er Almarco . 1 — 
Souveraind’or ... — 1 8:6: 
Sorten fo 
Loyisd’or &5thl. — 14 
Doppien - à 5 thl. — 
Carld'or &6% thl. — 24 
“Schild’or 268 thl. —1 2 
Maxd’ur 24% thl. — 23 
LaubThal. 4&t. einCarld’or) — 23. 
Saechl. Convent. Geld _ 1% 


100 thl. 


142#hl. » gl. thun in Amft. in Bo. L 


135 thl. 6 gl. ⸗ Curr. 100 


141thl. » gl. ⸗ in Hamb. in Bo. 100 thl. 


99 thl. ⸗gl. ⸗ in Augſpurg lJoothl. 
Hoher / in Wien 100 thl. 
- 76thl. 129. » in Paris  1oothl. 
1 35 Sterl. ht =  Sthl. 1791. 3pf. 
Wechſelzahlung gewinnen, 


100 thl. Louisbl. ! 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, 1or thl. 12 gl. 
100 thl. Breßl. Duc. =» or tbl.ı29l, 
100 thl. ord. Duc. s zo: thl. » gl - 
1 Mf. Duc, Gold gift 

1 Mk. Louisd’or Gold gilt . 0. 

ı Souverain gilf ⸗8thl. 6 gl.⸗ pf. 


verlieren. 
101 thl. x2gl. Louisd'or . 102 thl. 
- Doppien thun 

102 thl. 12 gl. Carld’or ⸗ 100 thl 
102 thl. 12 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 18 gl. Maxd'or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 12 gl. at Laubthl. Joo tlh. 
1oꝛ thl. 18 gl. ſaͤchſ. Conv. Gelb Too thl. 


1). Zeip> 
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Bang privilegirtes 


No. 





Leipziger 


utelligenz Blat 


Frag— - und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 10. Februar 1770. 


en * * verkaufen ſind, 
et werden. 


ven A a Rachtigallen, wel⸗ 
BE fhlagen, und — — 2 


mal, de — 3 mal intert iſt 
der erſten Hand um — ig en FA Ar 
und auch ohne berfaufen. Ave 


ante, — —* — Anzeige. 

gift in der Stiftsſtadt Zeitz bie 
Die ⸗ — ſogenannte Mohrenapotheke, 
nebſt Inventario, Wohnhauſe und darzu ge 
hoͤrigem Garten, wie folches alles um und 
dot 2175 Thlr. gefaufet worden, ‚wiederum 
” verfaufen, und wird folches ben Liebha⸗ 

ern an ch befannt gemadıt. 

3) Es ift in Neinsborf, nahe bey Bande 
berg, unter die adelich möllendorffifchen Ge⸗ 
richte gehoͤrig, ein Anfpännerguth, von 4 flar- 
fen Hufen, woben ein maßives Wohn und 
gute Wirthichaftsgebäude, auch etwas Wie 

vgchs und Garten befindlich, nebſt dam ge⸗ 

ortgem Inventario, a 

= vo Hand zu verfaufen, * Int. 
davon mehrere Ita 

ſind in einer fehr fi = — 

on be Mulde, ohnweit Leipsig, BIN eben 

tinahder geiegent nicht allzu Ph Ritterguͤ⸗ 

ther, zu veckaufen. Das can einer King- 


* 
⸗ 


mauer —5 — y meficer f ec Herrſchaft⸗ als 
Die Selber liegen 

—* ſehr nahe —**— Zu den 

n ben dieſen * G —— 

ch, ! 

fercyen, Heine Yasd, I Wieſen, ſchoͤne Gärten, 
— Fiſcherey, und die Erb⸗ oder Unter⸗ 
gerichte. Liebhaber koͤnnen die Anſchlaͤge 
beym Intell. Comt. in Augenſchein nehmen, 
auch weitere ns daſelbſt erhalten. 

5) Brabander 

gewoͤhnliche dauret, iR wiederum frifch 

men, und bey 

af von nm Preiße — — 


sr Bed, o - Dienke — 
Es wird auf bevorſtehende Oſtern ein 


Gaͤrtner auf — Land, in der Gegend 
Da aber der Garten = 


keipgig , 
fl N | 
im beften Stande, 5 obgle = ano angelegt ift, fo wird gr 


ee 


Di Ave be —5— — auf 8— 
richt — daB a . Comt 
. Are, VII. Avertiflements, 


2 DR iſt m babım; 


eeſaamen, fo länger als 
op. Gotebeif Eenfer 
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Allmanach der Mufen aufd Jahr 1770. Ein 
anderer, als der berüchtigte Allmanach der 
d n Mufen, für Liebhaber des ſchoͤnen 
Geſchmacks unter Aufficht des Hrn. Hofrath 
Käftners in Goͤttingen geſammlet. Zuerſt 
iſt der ordentliche Calender, wo jeder Mo⸗ 
nat mit einem fanbern Kupfer 
geziert ift. Hierauf folget eine Sammlung 
der ausgefschteften Gedichte mit den artig- 
fien Vignetten, worunter aush 3 Lieder von 
Hen. Benda in Mufil gefegt, befindlich find. 


Das Format ift wie die andern beliebten: 


gothaifchen Galender ; die Bände eben fo 
niedlich, und koſtet das Stick in Pergament 
16 gr. geheftet 12 gr. in Seide und gemalt 
ı <hlr. 4 gr. Auch 
ſchen Hofcalender, franzoͤſiſch und beutfch, 
noch einige Stuͤcke, ingleichen auch einige 
gothaiſche Adreßcalender daͤſelbſt zu haben. 
See find auch noch Dresdner Kalender, 
‚ frangöfifch und deutfeh, zu befommen. 
-. 2) Demnach bie 8 
monatlichen Lotterie dergeſtalt ſich vergriffen 
haben, daß mit der Ziehung einen Monat fruͤ⸗ 
her verfahren werden kann, und dahero ſtatt 

des in dem Plan bemerkten letzten Tages des 
Monats Martii, der erſte gedachten Mo- 
nats, zur erſten Ziehung feſtgeſetzet worden; 
Als wird von Seiten hieſiger Lotteriedepu⸗ 
tation ſolches hierdurch bekannt gemacht. 
Leipzig den 3 Febr. 1770. 

3) Nachdem nunmehro die Ziehungsliſten 
zwoter Caſſe, der 18ten dortmunder Stadt 

tterie, ingleichen der oten Ziehung der re⸗ 


genſpurger Geld⸗ und Rentenlotterie, bey 


dem Kauf⸗ und Handelsmanne, Hrn. Paul 
Conſtantin Freundt in Leipzig, angekommen, 
ſo koͤnnen die Herren Intereſſenten ſolche da⸗ 
ſelbſt in Augenſchein, die Gewinnſte aber 
nunmehro in Empfang nehmen; Zugleich 
werden dieſelben nachdruͤcklich erinnert, die 
Renovation zum laͤngſten 3 Tage vor der 
Ziehung zu berichtigen, wibrigen Falls fie fich 
den Verluſt ihrer Looſe felbften susufchreiben 
haben. Es And. aud) bafelbf noch Looſe 
von der feibenberger und bresbner Lotterie, 
ingleichen noch einige Kaufloofe von der hef- 
ſenhomburger, wittenberger und heſſenha⸗ 


ſtiche von Meil 


find von dern gothai⸗ 


2 


e der achten biefigen 


Te 


nauer Lotterie, zu haben. Briefe und Geh 
ber werben franco eingefendet und das Brief: 
trägerlohn bengefügt. 


4) Bey Urban Gotthard Schletter in der 
Elofenge e find noch einige Kaufloofe he 
ner esglei⸗ 
chen dreßd⸗ 
ner id Loo⸗ 
fe zi Looſe 
von tioſen⸗ 
und alante⸗ 


rielotterie, welche in 10000 Looſen und 6000 
—— — — ni Einlage 
zur erften Caſſe 12 gr. durch ale 4 Ela 
aber 4 Thlr. foflet, gu befommen. am 
5) Demnach von €. €. Hochw. Karhe 
ber Stadt Leipzig, zu den Land⸗ unb Ritter 


- güthern Verordneten in Franz Julit Hofterg, 


gensefenen Müllers zu Connewitz, Schuld» 
und Prioritätfachen, gedachten Hotters un; 
befannte Gläubiger zur Publication des 
eingegangenen Eocationgurthels, auf dem 
ı3ten März eheftfünftig, vor die Landſtube 
In ol a — worden; Als 
wirt Je rmanniglich hierb 
Ben gan | b uch zu 
emnach beym churfürftl. fächf. Amte . 
Hohnftein mit Lohmen, ber Bürger und 
Leineweber, Chriſtoph Scheffler, zu Sebniß, 
unter Anführung verfchiedener Ungluͤcks⸗ 
fälle , wie auch Einreichung eines Starus 
activi et paſſiri, feinen inſolventen Zuſtand 
angezeiget, darauf aber nach Vorſchrift des 
neuen Banqueroutiermandats, mit Edictal 
ditation deffen Gläubiger auf fünftigen zoſten 
Hay 1770, verfahren mworben; die iſt ſol⸗ 
ches annoch Öffentlich hierdurch bekannt zu 
machen geweſen. 
Art. IX. Vũtzliche Bücher. 

ı) In Chriſtian Gottlob Hiiſchers Buch⸗ 
handlung iſt zu haben: Zaͤrtuͤche Klagen ei⸗ 
nes Juͤnglings, geweint bey dem Grabe des 
Herrn Prof. ellerts, 8. 1 gr. 6pf. Gellerts 
wahre Größe, gepriefen von G. J. Walday, 
8. 1 gr. 6pf. Zwoͤlf neue Landfchaften von 
Herrn ©. Geßner in Zürch, 1 Thir. 16 gr. 
Abbildung ded am Stan Januar bey dem 

‚Dsrfe 








Jolie ! J AT 


Dorfe Weſſel, ohnweit Außig in Bıhmen, 
bereingebrochenen und bis in bie Elbe fortge- 


rüekten Gebuͤrges, gr. Des Hrn. von Vol⸗ 


taire Zeiten Ludwigs bed XV. 8.16 gr. La 
Femme qui a raiſon, Comedie par Voltaire, 
8.4 gr. Derfuch über die Selbſtliebe, ale 
ein Grundſatz der Moral betrachtet, 8. 3 gr. 
Difcours prononc£ & l’aflemblee, ordinaire 
de l’ Academie Reyale des Sciences et bel. 
les Lettres de Prulle, 8. 3 gr. Remarque 
fur le Militaire des Turcs et fur la Fagon de 
les Combattre par Mir. de W. 8. 12 gr. 
Bedenken uber dieFrage: Wie man dem Bau⸗ 
erſtande Freyheit und Eigenthum in dem 
Lande, wo ihm beydes fehlt, verſchaffen koͤn⸗ 


2) Ben dem Buchdrucker, Johann Gabriel 


Buͤſchel allhier, iſt herausgekommen: Hrn. 


Chriſtian Friedrich Schmids, der theol. Bac⸗ 
cal. Profeſſors und Beyſitzers der phil. Fa⸗ 
kultaͤt zu Leipzig, philologiſche und kritiſche 
Bibliothek, des ıften Bandes Iiſtes und zteg 
Stück, jedwedes von -8 Bogen, in Octav. 
Man findet darinnen ausführliche Necenfio- 
nen ber neueflen Bücher von kritiſchem und 
philologifchen Sinnhalte, auch kurze Nach» 
sicht von Difputationen und andern Fleinen 
Schriften, Ankündigungen u. f. w. Diefe 
beyden Stüde euthalten auf 30 Artikel, 
worunter die Necenfionen von Bodens Pfen- 
dokritik, Michaelis Ausgabe des N. Teft. 


‚mit D. Cruſti Vorrede, der erneftifchen Aus⸗ 


e des Livius, Blackmorens chriftlichen 
huͤmern, und Frommanni Opufculis 
bilologicis et hiſtorieis, die vornehmſten 
nd. Ale Monate wird ein neues Stüd 
erfcheinen,, wobey fich “in dem britten Stü- 
e vornehmlich die Kritiken über D. Sen 
8 hriftliche freye Unterfuchung ber foge- 
nannten Dffenbarung Johanuis, und bes 
Herrn Hofrath Michaelis Ueberfegung des 
Buchs Hiob, auszeichnen werden. Aus⸗ 
wärtige Buchhändler , denen an einer baldi⸗ 
gen Erwähnung ihrer Verlagsbuͤcher gelegen 
äft, koͤnnen fich Deshalben an den Verleger , 


: oder den Herrn Prof. Schmid felbft, abref 


Bien. Jedes Stuͤck koſtet 4ar. ar 


NN 


Art. X | 
I) Nachricht von den Holicepeinfil 
tungen der Stadt 14 = Mi 


Pe DB: 

Ei. ıc. haben mix anbefohlen von der 
Policepverfaffung in der Fleinen Stadt N. 
einige Nachricht zu ertheilen. Diefem gehor- 
famft nachzukommen, babe ich Erfundigung 
eingesogen, und fo viel in gründliche Erfahs 
rung gebracht, daß ber dafige Stadtrath 
alle nur mögliche Sorgfalt und Bemuͤhung 
anwendet, fo viel es fich an dieſem Fleinen, 
aus. etwa 240 Käufern befichenden , und. 
von Hausgenoffen gaͤnzlich entblöften Orte 
thun läffet, über eine gute Policey zu halten. 
Dannenhero berfelbe, ; 

1. in Betrachtung, daß ber Wohl 
fand eines Orts von ber Arbeit und dent 
Seegen Gottes herrühret, bey allen und je= 
den Zuſammenkuͤnften ber Bürger auf bet 
Kathhaufe ihnen das Bete und Arbeite alt 
dag bemweglichfte emmpfichlet, und naͤchſt dem, 
fo wohl das megen der Sabbathfeyer ergan- 
gene allergnädigfte Mandat , als auch bie 
auf Haltung einer guten Policey ergangenen 
aller - und gnaͤdigſten Befehle, und beren 
Innhalt fürslich in Erinnerung bringet. 

2. Zu Beförderung der Ehre Gottes, des 
Sottesdienſtes und rel bes Sabbaths 
werden die Bürger ſtets ermahnet, mit ben 
Ihrigen fleißig zur Kirche gu gehen, und oh» 
ne bringende Noth nicht wegzubleiben ; auch 
fo viel die Mannsperfonen anlanget, mit 
entbloͤſten Haͤuptern dem Gottesdienfte bey- 

uwohnen, geftalt von biefer Schuldigfeig 
loß alte und unvermögenbe, oder fränfliche 
Derfonen bey Falter und rauber Witterung 
ausgenommen find. Hiernaͤchſt aber werden 
bes Sonntags unter ben Predigten von ei- 
nem Rathsherrn nach ber Reihe je zu weilen . . 
Viſitationes bey den Bürgern, beſonders 
aber in. den Bier» und Branbiweinhäufern 

vorgenommen, um: biejenigen, fo ſich über 

Arbeit, oder Zehen betreten laſſen, Ihe 
Bührender Strafe zu ziehen. Auch beſuchet 
ber regierende Buͤrgermeiſter zu Zeiten bie 


Knaben⸗ und Mädchenfchulen gan. unver 
2:70 >. dolle 





- 


5 or 


r um wahrsunehntett , wie ſich Echrer 
er ſowohl im Lehren alß Lernen 


verhalten, damit fodanın die nöthige Erin 


nerung ben der Behoͤrde erfolgen koͤnne. 

3. Um der Voͤllerey nnd dem daraus erfol- 
"genden unordentlichen Weſen vorzubeugen, 
wird nicht allein von Dftern bie zu Michacl bes 
Abende nach 10 Uhr, und von Michael bie 
Dftern des Abends nach 9 Uhr mit der Buͤr⸗ 

a glocke geläutet, anf welches Läuten bie 
— aus den Bierhaͤuſern nach Hauſe ge⸗ 
muͤſſen; ſondern es iſt auch der Nacht⸗ 


en darauf. verpflichtet und infruiret, 


nach dem Schlag Yeder 10 uhr in den Bier- 
Käufern‘ nachzufehen, und die über Die gefeh- 
te Zeit allda befundenen Gaͤſte gerichtlid, ans 


zeigen. Mit eben. dergleichen Pflicht und 


nftructten ift auch der Rathsdiener verſehen. 
Bea 


Rath bey allen Zufangnentänften 


der Sy anf dem Rathhauſe, wo fie alle 


mal in völliger und reinlicher Kleidung er⸗ 
fcheinen müffen, einen jeden zur Mäßigfeit, 
Vefcheidenheit, H Sflichkeit und einer guten 

rung, ale wodurch eine blühende Nah⸗ 
sung hauptſaͤchlich befsrdert werben era 
eben fo so a — | 

5. zu richtiger — 

ſchaftuͤchen und bürgerfi hen Abg- 
durch Saumfeli ten ſich nicht executiviſche 
—— r den Hals zu ziehen. Da⸗ 
mit au 


6. die buͤrgerliche Nahrung einen Zuwachs 
erhalte, gFyt der Rath ſeit $ Jahren an 
— 

liebenen Wochenmaͤrkte, Mittewochs und 
Sonnabends, wieder gehalten werden, und 
an dieſen beyden Tagen ein Tuchmacher, 


Schuhmacher, Toͤpfer, Seiler, Becker und den 
Side — Waaren feil halten muͤſſen. Bey 


genen die mit Hohz und Victua⸗ 


Kon in die a kommende Landleute bie: 


und jenes 
ha nach Hauſe nehmen. Inſonderheit ha⸗ 


7. die Bierbrauer, Becker und (het 
die —* — * de don Zeit zu Zeit mit 


500. 
Bler, Bob, Semmel und Shiih verſrheũ 


aß die ſeit vielen Jahren unter⸗ frem 


Beduͤrfniß kaufen, und mit theils 
| nicht gebuldet. U 


der regierende Bürg 


v⸗ 


on muͤſſen. Das Blei wird beftändig nach 
n Looſen gebrauet , und ber regierende 
Buͤrgermeiſter ordnet nach Zeit und re 


‚den des Abganges, das Brauen an, fo, 


niemals ein Biermangel entfieht. | 
Ges beeifern fich felbft um gute Waare, wel⸗ 
che, er fie zu ſchmeicheln, oͤfters in groß - 
fen Etädten nicht beffer gefunden wird. 
Hieruͤber mäffen fie nach der Reihe, auch 
des Sonntags, frifche, in der Nacht vor- 
her gebackene Waare haben; Und gleichtwie 
alle Monat eine vom Mach gefertigte Tape 
am Rathhauſe oͤffentlich — wird; 
nach welcher Bier, Brod, Senmel und 
Sleifch zu verfaufen, alfo find and dem Ra⸗ 
the, den Viertelsmeiſtern, Achtmännern, 
und der Bürgerfchaft gewiffe Perſonen befkel- 
let, die ben ben Fleiſchern das Fleiſch be ich» 
tigen, und befundnermaßen nach vorerwaͤh 
ter Taxe ſchaͤtzen, auch bey den Beckern die 
Waaren ohnerwartet waͤgen, und die 
leichtbefundenen anzeigen muͤffen. Ri 
weniger bekommen 

8. die Gaſthaͤfe ale Monat eine — 
nach welcher Logis, Betten, Eſſen und Trin⸗ 
fen, auch Futter, von den einkehrenden 

ewmden su en Und wie ohnedieß bie . 

r derfelden in licht genommen; Alſo 

müffen auch diefelben, naͤchſt der ihnen oblie- 
genden Nachfrage und Examination bey den 
einfehrenden Fremden, alle Abende einen 
Logierzettel darüber 2 er regierenden 
Buͤrgermeiſter abgeben. abingegen 

9. fämmtlichen das Beherbergen 
ber Perſonen ſchlechterdings verbuchen 


iſt, andyfind die bey ihnen einfehrenben. guten 


Freunde und Anverwandten bey dem regies . 
renden Bürgermeifter zu melden. Es wer 


10. Comoͤdianten ; Gauckler und Baͤren⸗ 
führer, in Anfehung, daß fie theils zu Uep⸗ 
bigfeiten und Unsrönungen Anlaß geben, 
das a — der Stadt ziehen, gar 


ahrmarktszeiten Hat 
eiſter — Mann 
Bürger zur Wache beh fich, auf dem 


11. m ffenslicen 


Markte 


.. viel aber 


n Gaſthaͤfen, 
wo Bier, Wein und Brandewein geſchenket 
wird, und fremde Perſonen ſich einlogiren, 
nachſehen, und auf alle verdaͤchtige Leute und 


Unordnungen attenbiren, jene arretiren und 
dieſe anzetgen muͤſſen. Darucben 
123. gu feiner Zeit einem Bettler und Land⸗ 


Sp 


‚13. die hiefigen Armen betrift, fo hat ber 
eine entcaffe 


Rreicher das Betten geſtattet wird. 


—— 


caufger 


Bath eine 
"Erhaltung jährlich ein brauberechtigter Buͤr⸗ 
ger 8 gr. und ein: anderer Bürger 4 gr. ers 


legen muß; - nächfldem find in den Gafihde 
fen und auf dem Rathskeller eiferne verſchloſ⸗ 
fene Armenbächfen angefehlagen, aus wel⸗ 
chen dag von einfehrer.den franden und mif- 
leidigen Perſonen eingelegte Gelb ebenfalls 
ur Armencaffe tdmmt. - Diefe Eafle hat der 
innehmer der ertraorbinairen Pfennig und 
Duatemberfteneen zu verwalten, nnd muß 
alle Wochen’ einem jeden Armen dag vom 
Mathe beſtimmte Allmofen auszahlen, und 
daruͤber Rechnung führen. Unlangend 
ı 24. die einwandernden Gefellen; fo muf 


ſolche fogleich, dem regierenden. Bürger-. 


en 

—60 angezeiget, nnd die Kundſchaft der⸗ 

ſelben vorgewieſen werben, mit der Anzeige, 

ob ſie hier in Arbeit bleiben, oder weiter ge⸗ 
en. Es iſt ihnen zwar erlaubt, bey den 


eiſtern einzuſprechen, und die gewoͤhnliche groß 


Gabe zu begehren, das Bettein hingegen in 
der Stadt herum wird nicht geſtattet. So 
bürfen auch: SEINE ' 
‚ ıg. bie a und Haͤndwerkspur⸗ 
ſche, ohne Vorbewuſt des regierenden Yan 
germeifters, und ohne Beyfeyn des vom Ra⸗ 
the en Bepſitzers, Feine Zuſam⸗ 
menkaͤnfte halten , — aufneh⸗ 
men, loßſprechen, Meiſter machen, und 
Kundſchaften ausſtellen. Und uͤber⸗ 


pt 
16. dem Rathe daran gelegen, von allen 
ebenheiten in der Stadt und eine® jeden 
Zuftande die erflere Nachricht mit 
ga erlangen, fo find nicht allein die Viertels⸗ 


waeifier aud Achtmaͤnner zu dergleichen An⸗ 


| | IPBU. um 
Martte uiid in ben Gaffen fleißig patroulli⸗ ; 
ren, in den Bürger 


ichtet, zu deren 


” 
4%» 


eige angewiefen, ſondern auch der Raths⸗ 
Diener and Machtmächter hierzu verpflichtet, . 
und inſtruiret; und überbiek find bie Web: 
muͤtter, daß fie Die neugebohmen Kinder 
und deren erwählte Tanfjengen, ber Tod⸗ 
tengräber, daß er die verſtorbenen Perſonen, 
fogleich ohne Anſtand dem —— Buͤr⸗ 
— benennen muͤſſe, befehliget. Um 
a 


17. in der Stadt anf den Straßen und 
Gaſſen, Ruhe, Sicherheit und Neinlichfeit 
J erhalten, wird niemanden, ſeine Hunde 

erumlaufen zn laſſen, auch keinem Bürger 
und den Landleuten dag Schnellfahren und 

agen mit ungiemlichen Peitfchenflatfchen ges 
ſtattet, auch darf fein Bürger auf der Gaffe, 
und. vor feinem Kaufe, Dinger und Keh⸗ 
richt Tiegen laffen, fondern er muß alle Wo⸗ 
chen fein Nefier, fo weit ed gehet, fehren , 
und. den Unrath von der Straße, und vor 
feinen Seuk hinwegfchaffen laffen. Nicht: 


weniger iſt 


. 28. dad ohnehin unerlaubte oͤffentliche 
| Tobackdrauchen, auch zu Jahrmarktszeiten, 
ben Eramern in ihren Buben auf dem Marf- 
te, und in den Gaſſen, mo fie feil haben, 

nicht weniger den Hand ten, Mau: 
rern und Zimmerleuten bey der Arbeit, Fit 
aerhehe wo fie wolle, ſchlechterdings unter 
aget. Hingegen muß zur Sommergzeit bey 


gend nicht fehlende Waſſer klein ift und aus⸗ 
trocknet, ein jeder Bürger vor feinem. Hauſe 
bey Nacht und Tag ein Gefäße mit Waffer 
in Bereitſchaft fiehen haben. Die Sturam 
fäfler, und eine auf dem Markt fichenbs 
Braupfanne werden mit Waffer angefüllet, 
und die Feuerſpritze wird wegen ihrer Gan 

barfeit zum dftern viſttiret. Desgleichen läßt 
der Kat), um gu einem mehrern Vorrath 
von Fenereymern zu gelangen, eine Anzahl 


dergleichen von Zeit gu Jeit, auf Koften der 


Caͤmmerey verfertigen, wovon ein jeder neu⸗ 
er Buͤrger ein Stuͤck kaufen muß. Welche 
Anordnung ſo lange, bis eine hinlaͤngliche 
Quantitaͤt in der Stadt vorhanden, dauern 
wird. Enbdlich und fe viel 

83 19. Com⸗ 


er Hitze, da das fonft in hiefiger Se 








> 
50 ww 


ı9. Sommungebände, Brüden, Stan 
und Sanddämme anbetrift, attendiret fo 


wohl der Rath, als der Caͤmmerer, Viertels⸗ 


meifter und Achtmänner auf deren Erhaltung 
in einem baulichen Welen ; und, um ber 
Faͤulniß auf den Bruͤcken in etwas zu weh⸗ 


ren, werden folche jährlich ein big zweymal 


von dem darauf fommenden Unrath und 
Koth gefäubert. Ueberhaupt habe ich 
20. vernommen, baf ber Rath bey allen 


)o( 


Gelegenheiten, bie sur Aufnahme. ber Stadt 
und Bürgerfchaft ebunlichtien Beranftaltun- 
gen vorfehret, und befonderd die im Krie 
ge gemachten Stadtſchulden, fonder Ruin 
eines Bürgers, größtentheild abgetragen, 
und auf Die endliche völlige Berichtigung 
allen Fleiß anwendet. Der ic) mit gehor⸗ 


are Egard beharre 


im Dee. 1769. 


8) Bilance der a würtembergifchen Geld⸗ und Rentenlotterie, nach 
— em 


Einnahme, 


Auf 50000 Billets oder Logſe 
Ei a a 
1 ⸗ 


fl. 60000 


jährlihe Einlage 
von biefen Loofen 
a6fl. > 


&umma fl. 3606000 


Hieraus erhellet ganz offenbar, daß die 
Lotteriecaffe allemal 140 fl. gewinnt, ehe bie 
Einlegenden 100 fl.befommen. Aber auch 
diefe erhalten fie noch nicht ganz, foubern 
fie mäffen den Eollecteurd auch noch den 
sten Sheils laſſen, weil diefe, laut 
Art. 14. bed Plans, allemal anftart 60 fr. 
an bie Gewinnenden nur 48 fr. auszahlen. 


fl. 308000 | 


d. d. Stuttgard den 25. Jul. 1768. 


usgabe. 

1000 2oofe oder Perfonen erhal: 
ten alle Monate von Ge 
winnften 12500 fl. mithin 
beträgt in 12 Monaten 
oder einem Jahre die gan⸗ 
ge Ausgabe die Summe 
v 8 


on 

Diefe von obiger Ein- 
nahme abgesogen, ver⸗ 
bleibt jährlicher Lotterie⸗ 
caſſengewinnſt ⸗ 


fl. 150080 


fl. 210000 
fl. 360000 


es waͤre biefed aber in Anfehung der Renten 
nicht moͤglich, weil man nicht wiſſe, ob die 
Gelder ä H 4. ober 3 pro Eent — 
werden koͤnnten. Sagt dieſes aber nicht 
eben fo viel, als: Wir mögen und dürfen 
mit einer Bilance nicht sum Vorſchein kom⸗ 
men? Doch man muß ihnen Gerechtigkeit 
wiederfahren laſſen; fie feßen eine Summe 


Es werben alfo allemal, fo oft von den von 


Einlegenden 80 fl. gewonnen werden, von 
ber Lotteriecaſſe und den Eollecteurg 160 fl. 
profitirt und zuruͤck behalten 


Was nun die jährlichen Kensen anlangt, 


fo follten folche eigentlich bey einer Idblichen 
Einrichtung durch die Sintereffen eines wohl⸗ 
angelegten und verwalteten Capitals beftrit- 


ten werden; aber hier ift Dieß nur die Dede, 


‚die man dem Publikum vor die Augen hängt. 
Der Belchluß bes Plans giebt davon einen 
Haren Beweis. Man wünfchte, ſagt man, 
eine gründliche Bilance liefern zu Finnen, 


\ 


5000 fl. aus, welche So Perfonen in 12 
Monaten an Renten gewinnen follen. 
Aber welch eine geringe Summe ift 
a nicht? Es iſt nicht einmal die 
Hälfte von ben jährlichen Intereſſen 

‚. berer z10000 fl. welche die Lofteriecafe 
fe, wie oben erwiefen worden, an ſich 
gesogen bat. Und was noch mehr ift, 
fo befommen die Intereſſenten flatt der” 
ausgeſetzten 5000 fl. nur 4000, weil 
die Eollecteurg für einen Gulden nur 
48 fr. auszahlen, und mithin das fünf- 

L 1 fe 


m 


u )oC, 


te Tauſend für ſich be ken. Die re 


genfpurger Lotterie ift für die Einlegen _ 


den fehr nachtheilig, weil fie 144% pro 

Cent an fich behält; dieſe aber ift weit 
nachtbeiliger, und ich glaube beynahe, 

daß beyde von einem Meifer verferti« 

et worden. Bey dem Gelbfpiele ſte⸗ 

en 49 Schler gegen einen Treffer, 

und bey dem Rentenſpiel 999 Fehler 

22... gegen einen Treffer. 


':.8) Oewi und um liches 
Mittel ider" die. Ratten uud 


uſe. 

Man nehme einen oder ein Paar friſche, 
vorher gut ausgefottene Waſchſchwaͤmme; 
fchneibe folche in Eleine Stücken fo groß, mie 
Hafelnäffe; brate diefelben gut in Butter, 
doch fo, daß fie zwar bräunlichgelb werden, 
und in der Butter Elein gufammen laufen, 
aber ja nicht verbrennen. Dann feße man 
Davon, nachdem man fie aus ber braunen 


sr 


Butter genommen, an alle Drte des Hatır 
ſes, wo bergleichen Ungeziefer ift, herum, 
und zwar in gehoͤriger Maafe, damit ſich 
das Ungejziefer auch recht fattfreffien kann; 
als woran fehr viel gelegen if. Nächftbers 
muß man zugleich neben jeden Echerben ſol⸗ 
ches gebratenen Schwammes einem Napf 
Waſſer, ber feſte ſtehet, und von dem Un⸗ 
geziefer nicht umgeſtoßen werden kann, da⸗ 
zu ſetzen. Sobald nun die Maus oder Rat⸗ 
te von dieſem Gebratenen frißt; ſo faͤngt die 
braune Butter ſie im Magen, wegen des 
darinnen befindlichen Salzes, an zu bren⸗ 
nen, dahero fie mit dem heftigſten Durſte 


nach dem Waſſer laufen, und in ſtarker Por⸗ 


tion davon ſaufen. Weil nun der Schwamm 
ſeine Schwammart behalten, (wie oben er⸗ 
innert worden, daß er nicht zu braun wer⸗ 
ben dürfe, ſondern nur gut einfchrumpfen,) 
fo quillt er von dem gefoffenen Waffer über 
die maßen auf, fo, baß die Thiere davon 
crepiren und gar berften müffen. = 


Art, XI Keipziger Beld-Coars in neu ſächſ. Wechſelzahlung 
den 1. Sebruar 1770, 


Amfterdam in Banc. - 








142 
Detto in Cut. = - | 1354 
Hamburg in Ban. - 1'143 
Augfpurg in Cur. - 99 
Wien in Curr. - 944] - 
Paris W 765 
London per ı. Pf. Sterl, |5:17:3 


Lonisbl, - — 
Duc, Ungl. w. 2thl. 18 gl. 
Bresl, . = — 
Ordinaire Due. . ⸗ 
Dac. Alm. = >) 


Louisd’or Almarco = 
Soureraindor - = 


A 


7 


"ı Mf. Louisd’or Gold gilt 


142thl. » gl. thun in Amfl.inBo. 100 thl. 
135 hl. 6 gl. - ⸗ Curr, ſoo thl. 
143 thl. ⸗gl. ⸗in Hamb. in Bo. 100 thl. 
99 thl. » gl. = in Augſpurg Joothl. 
- Sthl.ızgk ⸗ in Wien 100 thl. 


100 thl. 


76 thl. 12 gl. ig 
5 thl. 17 91.3 pf. 


im 
13 Stel. thut = 


Sorten fo gegen neu ſachſ. Wechſelzahlung gewinnen. 
— 100 thl. Louisbl. 


100 fhl. Ungl. wicht. Duc, 1of thl. ra gl. 
100 thl. Breßl. Du. z 101 thl. 12 gl. 
100 thl. ord. Due. s»- ıo0ı,thl. = gl. 
1 ME. Duc, Gold gilt 

8 thl. 6 gl. = pf. 


ı Souverain gilf zZ 


Sorten fo verlieren. 


101 fhl. 1291. Louisd’or 100 thl. 
. Doppien thun 
102.thl. 12 gl. Carld’or = 100 thl. 
202 thl. 12 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 18 gl. Maxd’or = 200 thl. 
102 thl. 12 gl. an Laube. -» 1ootlh. 
301 thl. 18 gl. ſaͤchſ. Conv. Gelb zoo thl. 


(3) Keip 
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| | Onädigkprinilegirtes 
No: Leipziger 


ateligeng- Bla, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 17. Februar 1770. 


Art. — — ſo verkaufen ſind, Kammer und Sn ige nebſt — Auf. 
aufen geſuchet werben. Wartung, um einen 3 
**— weißen Maulbeerbaͤumen Ein — Sim Jutell. Conit —* Ber 


Groͤße um billigen Preiß erhalten. Wo? — Es von tünfeige Dfern an: ine 
das Intel. Comt. a. geoßen Haufe nahe am Marfte cin 
- 2) € wird ein wodl cambitionietee Bil - von 2 Stuben, einer 8 amner um Yohko 
— ubehoͤede, geſucht. Wer dergleis ben, mit Menbel 
um billigen Preiß zu verkaufen hat, kann Nachricht giebt d 
Pe Eonit. weitere Anzeige erwarten. - 3) Es iſt ein, 
3) Bey dem Hanbeldmann, am Gott ner Garten, in 
feieh Mitweyda, allbier in Barthels Hofe, Naundorfchen, ı 
za anter boͤhmiſcher und banerifcher Hopfen, — als auch 
m billigen — zu bekommen. — ke 
4) Es iſt ein, auf dem Baufinerficchlsofe 
alihier, mit. einem eifernen Gatterwerk ver- fen iR; der di 
fchlagener und * ‚gang ge gut nn Ausficht, ndmlid 
Begraͤbnißſchw er freyer Sand Garten, von 
u verfaufen. Liebhaber Biersu belieben ſich then. iBeitere 4 
ben ben Boͤrſenſchließer, Johann Carl Zins Gomeoir. 
in, —— melden. Art. V. — ſo — find, odet 


Be Baden, fo zu vermiethen, oder 
1) of kommende Dftermeife Mb 1. 2. 
» u — dieſes Jahres, iſt in — big 4000 Thlr. in Louisd'ors gegen bie | 
Hauſe auf ber Reichsſtraße, Kochs Hofe othek auf ein Grundſtuͤck in biefiger — 
faft gegen über, die dritte Etage, vorne Stadt ii verleihen. Wer. folched aufzuneh⸗ 
in einer großen Stube —— re re or 
mu batan fioßeaben Kanyuner, einer Heinen — hen Collegio ſichb —— | 


— * 

















5, wo 


snelden, und weitere Nachricht erfahren. Es 
‚ann auch allenfalld zu soo Thlr. vereinzelt 
werden. = 

8 find 1000 Thaler Stipendiatengel⸗ 
der auf inftehende Oſtern, auf ffhere — 
r 


<hlr. 
ig her⸗ 
leihen 
im 


gein⸗ 


Art, SI. Perſonen, fo in Dienſte geſu⸗ 


cher werden, oder Dienfle und Ar⸗ 
beit ſuchen. 


= 7) Eine Perfon, bie hier fchon feit sinigen 
Jahren, mit recht: —28— Erfolg, in 


der ſo allgemein beliebten, und heut zu 


Tage ſaſt jedem Stande unentbehrlichen 


franzoͤſiſchen Sprache, Lection gegeben, und 
durch dieſe Erfahrung die beſten Vortheile zu 
geſchwinder Erlernung dieſer Sprache — 

ander⸗ 


nehrere 


2er. 


or feine 
eignen 
die Be⸗ 
hrigens 
mtwor⸗ 
haben 
u feiner 
hier be⸗ 
ranzoͤſi⸗ 
ift, da’ 


e Rach⸗ 


. 


2) Ein Koch, welcher bey verfchiedenen 
en in Dienſten geſtanden, und 
nlängliche Erfahrungen hat, auch mit gu⸗ 
ten Atteſtaten verſehen ift, ſuchet bey einer 
Herrfchaft unter gu fommen. Bon ihm er 
hält man im Intelligenz⸗ Comt. ‚weitere An- 
Deine: 
. 3) Eine Herrſchaft auf dem 


Lande,. 3 


IR y’ 


30o( 


zu wfahr 


Breiten yon Leipiig, Dihst auf Oſtern einen 


Bedienten, ber ohnbeweibt iſt, frifiren kann, 
und wegen ſeiner Ehrlichkeit und guten Auf⸗ 
führung hinkaͤngliche Atteſtate aufzuweiſe 
bat. Rehrere Nachricht iſt im Int. Co 


4) Es wird in eine benachbarte Stadt 
she di 


. 
. 
0 


ein tuͤchtiger Menſch gu einem Beyfr 


ſucht. Wer dieſe Function anzunehmen ger 
meynet, und ſeines guten Verhaltens halber, 
— —— 
de iſt, kann ſich in dem Intell. Comt. m 
den, und weitere Nachricht erwarten. 
Art, VII. Ayertiſſements. 
) Avertiſſement, wodurch dit von Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Friedrich 
Auguſt, unſerm gnuddigſten Herrn, zur 
Aufmunterung des Nahrungsſtandes, „vo 


Oſtern 1770 bis mit Michaelis 1773, gnaͤ⸗ 


digſt ausgeſetzten Preißaufgaben auf hoͤch⸗ 
fen Befehl bekannt gemacht werben. 


Nachdem Ihro Ehurfirfll. Durch. auf 
die Höchfidenenfelben von Dero Lande 
dfonomienannfactnr » und Commerziende 
putation-befihehene gehorſamſte Anzeige, daß 
bie Termine von venen, in dem legten Pre 
mienavertiffement vom 28: März 1767; zur 
Aufmunterung des Nahrungsſtandes and 
gefetzten Prämien bis auf einige wenige ‚ver: 
floſſen, Sich gnaͤdigſt ensfchloffen, in Der 
F Dero in Gott ruhenden Herrn Vaters 
Königliche Hoheit allſchon gehegten landes⸗ 
vaͤterlichen Intentionen, zu Befoͤrderung 
des Ackerbaues, Mannfacturweſens und der 
Handlung Dero Fande, mithin zur Ermun⸗ 
terung bed gefammten Nahrungsfiandes) 
denenjenigen, twelche fich in einer diefer Ars 
ten befonderg hervorthun würden, noch fer- 
nerhin gewiffe Prämien reichen zu laffen, 
und in folder Abficht Dero obbenannte De⸗ 
putatioh befehliget, ſowohl dieſe Derd gnaͤ⸗ 
digſte Willensmeynung, als auch die, unter 
Deroſelben hoͤchſteigenen Approbation, ent⸗ 
worfene neue Preißaufgaben durch den Druck 
zu jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen; Als 
geſchiehet ſolches hiermit von wegen nur be⸗ 
ſagter Landesskonomiemanufactur⸗ und Com⸗ 
merziendeputation, und wird m 

un 


> Ru f 
and jeden churfürfil. fächf. Unterthamen ‚- in 
"welchem Creiß, Stift, Provinz, oder for 
ſtigen Eandesportion felbige auch wohnhaft 
feyn mögen, zu ihrer Nachachtung bekannt 
gemacht, was maßen Ihre -Ehurfürftl. 
1. Die in bein obenanggführten Avertiſſe⸗ 
ment vom 28. März 1767 annnd) enthalte: 
nen, auf die Grappcultur zu Michael a. c. 
und Dichael.. 1771 ausgefegten Preifie, je⸗ 
der à 100 Thlr. annoch, nach Borfchrift 
der Aufgabe, demjenigen, welcher deffen am 
mciften, wenigſtens aber zo Centner in eis 
nem jahre erbauet zu haben, darthun wird, 
gnaͤdigſt reichen laffen wollen, jenod) 
2. hiermit nicht nur alle übrigen in denen 
.. vorhergehenden Avertiſſements vom 18. Zul. 
1764, 1. Map 1765 und 28. Mär 1767 
auf gewiffe Termine beſtimmt geweſenen, 
weil folche bereits verdient worden, und ver⸗ 
fallen find, fondern auch die in dem Aver⸗ 
tiſſement vom-ı8, Jul. 1764 auf feinen ge- 
‚ tiffen Ternfin ausgefeßten, nicht minder 
die in bem Avertiſſement vom ı. May 1765 
ſab C. auf alle Jahre zur Michgelismeſſe 
perfprochenen Pramien, meil die Auf: 
von diefen größtentheils, nur in etwas ver⸗ 
äuderter Maafe, in die neuen Preiß ufga- 
beu gebracht worden, von nun an gänzlich 
aufgehoben wiffen wollen, dargegen aber 
3. Hoͤchhſtdieſelben die in der Beyfuge fab 
- A. undB enthaltenen neuen Prämien, theils 
auf beſtimmte, theils unbeſtimmte Ter⸗ 
mine, und zwar von Oſtern 1770 an big 
"mit Michaelis 1773, auszuſetzen geruhet ha⸗ 


ben; j PR: 
Wobey denn zugleich allen denenjenigen, 


welche bey biefen Preißaufgaben concurriren, . 


and fih um deren Erlangung bemuͤhen wol» 
len, zu ihrer Nachachtung bekannt gemacht 
wird, daß fie nad) mehreyn Innhalt ber he⸗ 
reits in dem erften Adertiffement vom 13. 
ul. 1764. befindli Vorſchrift, uber: 
aupt die bey jeder Aufg ) 
nen Umftände wohl zu beobachten, fich je 
desmal mit behörigen obrigfeitlichen Atteſta⸗ 
ten zu verfehen, auch in fallen, wo cd no» 


thig, Probeſtuͤcken einzureichen, und ſo biel 


oc 


3be vorgeſchriebe⸗ 
% 


* 


- 


Ra 


bie anf Dftern und Michaelis jeben Jahres 
ausgeſetzten Praͤmien anlanget, —— 
ſagten beyden Meſſen allegeit des Montage 
in Leipzig ben der allda anweſenden Landes 
Oekonomie⸗Manufactur⸗ und Commersiet- 
Deputation, in Anfehung derer anf feine 
beimmten Termine ausgeſetzten Preißeaben, 
su allen Zeiten bey nur bemeldter Deputa⸗ 
tion allhier in Dresden zu melden, und zu ge⸗ 
warten haben, daß ſelbige demjenigen, dem 
bas Praemium nad) genauer und unpar⸗ 
theyiſcher Unterſuchung zuerkanut werden 
wird, ſolches in denen obgedachten Meſſen 
entweder Donnerſtags in ber erſten Neᷣwo⸗ 
che ausantwerten, oder bey nöthiger wei⸗ 
gerer Unterfuchung, fo wie bey denen a 
unbeſtimmte Termine ausge | 
5 — — die ap — eini⸗ 
ven wird, gleichwie denn 
auch ſaͤmmtliche Obrigkeiten, weiche von den 
ge wu nn — Exa⸗ 
minirung der gemachten Verfuche, Entde⸗ 
ckungen und Ausſtellung benoͤthigter Attefta⸗ 
te angegangen werden, dieſe Bemuͤhungen 
jedesmal willig und ex officio über ſich neh⸗ 
men, unb hierunter alles ohnentgeltlich be« 
forgen werden, als welches auf ausbrickk« 
hen höchften Befehl ju jedermanns Nache 
richt annoch hierdurch dffentlich befannt ge⸗ 
macht wird. Dresden am 13. Jan. 1770. 
Churfürftl. fühß. Kandes- Def 
nomie » Manufactur⸗ und Com⸗ 
merzien- Deputarion, 
. Praemia, fo von Oſtern 1770 bis mit 
See 
" en zugle 
Terminen zahlbar find. . 

1. Zehen Curſchmiede, Gemeindehirten 
oder, Schäfer, fo die erfahrenſten in Vieh⸗ 
euren und in 
Kr Verbeflerung der Viehzucht find, mb 

aß Die von ihnen angegebenen Argenenmit- 

I von toirflichem Effect geweſen, behoͤri 
efcheinigen, erhalten in der Michaelis 
1770 jeder 10 Thlr. mithin zuſammen 


— 100 Thlr. 
2. Dreye der geſchickteſten Maulwurfs. 
223... fänger, 


\ 


en Preißau — 


Angebung ſonſt bewaͤhrter Mie⸗ 


35 


u 





5 


u 
fänger, welche burch einige obrigfeitliche - 
‚Bexgnife beybringen, baf fe mic all 
des Maulwurfsfangen wohl erfahren find, 
und folches vor ein billiges Geld fleißig ver- 
richten, fondern auch. ein IL von ihnen 
‚einer andern Perſon das M — 
treulich gelernet Haben, bekommen in ber 
— ‚770 jeber 10 Thlr. alfo zu- 


30 Thlr. 
on denjenigen Faͤrbern, — von 
73 — wellenen, bauniwolle⸗ 
nen oder leinenen Waaren Proben oder Mu⸗ 

ſterkarten n mwellen, 
ſo die- annehmlichſten und dauerhafteſten 
ben haben, und hierdurch ihre Geſchick⸗ 
vor audern erweiſen werden, ein je⸗ 

en ber — 1790” 


o Ihlr. erhalten 

4. Welcher Schloffer oder Schmidt Tuch⸗ 
— fo in der Guͤte den tyroliſchen 
mmen, Sue gen nn 

verfertiget, un in ⸗ 
meſe 1770, nebſt behorigem Atteſtat, daß 
en ſelbigr ſeibſt gearbeitet hat, vorzeiget, auch 
—— eben ſo wehlfeil, als die tyroli⸗ 
ben verkaufen fith anheiſchig macht, 





25 Thlt. 

.$ — oder Nejenigen fo einen neuen 
Kalkſteinbruch im Churcreiße, oder in 

ber Oberlaufig, men, u > in der Oſter⸗ 
mefle eines we 4 % 1771, 1772 
und 17730 .M nebft Edle ger — ini⸗ 
guy von ven 8 und Grvſ⸗ 
ſe — —* davon einllefern, er» 
—* jeden beſagten —— 

ru n 


6. Wet Brigkeitliche A — 
— Br bu oa, — 


| — und bisher — * Ben aut werden/ d 
o 
um — —— (eh ſelbſt am Tin bauerbaftefen 


* anuehmlichſten faͤrbet / und daß ein Ehe 
= dert mar —— air ——— 

€ 1770 ge worden, er 
befagter Meſſe * 


| 25 Thir. 


Jo( 


foßen Zehen, erhalt 


- 


7. Ber in dem voigtlaͤndiſchen Greif öint 
hinlängliche Menge ſolchen Thons suerfient« 
decken wird, woraus feine Dfena e und 
ruͤchtiges Toͤpfergeſchirr gefertiget werben 
kann, und uͤber die damit gemachten Ver⸗ 
ſuche behoͤrige Zeugniſſe beybringet, bekommt 
in der Michaelismeſſe 1770 GR mi Belohnung _ 


h 
8: Diejenigen Zopfer in der Stadt Wey⸗ 
da, fo das beſte und dauerhafteſte Gefäß, 
ns bern daſelbſt bisher gebrauchten aus⸗ 
waͤrtigen an Guͤte gleich koͤmmt, verfertigen, 
ſollen zur ee 1770 zwey Prämien 
en, umd zwar nad) Der, mehrern und 
geringern- ‚Güte ihrer Probeſtuͤcken, 
der eine 10 Thlt. und 
der andere 5 Thlrr. 
9 Wer-in Thüringen den allda erbaue: 
ten Hanf fo fein und gut ald den rheinifchen 
oder Seehanf Ara weiß, und von 
diefer feiner Sefchichlichfeit Broben und Zeug- 
niſſe einreichen wird, bekommt in ber Mi⸗ 
chaelmeffe 1770 


30 Thlr.. 

10. An bie Lanbwirt Be im meifntfehen und 
thuͤringiſchen Creiß, ingleichen in ber Ober⸗ 

laufiß, fo Färberröthe anbauen werben, foll " 
—— in der Michaelmeſſe 1770, als auch 

Michaelmeſſe 1771 fuͤr jeden, nach 1 
en Scheffel Ausſaat in befagten beyr 
= ahren, damit befteliten Acer 4 Thlr. 
hnung bezahlet werden. 

— Fuͤr 
voigtlaͤnbiſchen .und neuſtaͤdtiſchen a 
weiche fich nach Proportlion ihres übrigen 
Biehftammes, der Schweinzucht vor andern 


rd 4 
BE. ; erſte 15 Sr — 
— der zweyte 10 Thlr. — und 
der dritte 5 Thlr. — er F 
12. Derjenige Kohlbrenner im Erjgebaͤr⸗ 
ge, welcher aus 8 Schragen gut ausgetrock⸗ 
neten und fichtenen Holze(als 
wor⸗ 


eeinen audern, ber mit ihm 


woraus pn 
werde) die meiften und befteri Kohlen gegen‘ 
Schi, und zu gleichet ac fi, — 
mug gi 

gen und folches ‘durch’ Atteſtate R auch 
dabey bie Vortheile und beſondere W 
von ber Zubereitung entdecken wird, 

ai on ommt in — Michaelmeſſe 1770 eine — 


3. Derj ‚fo — zum 
lei n erford erlichen Zunders ein‘ 
anderes weniger Foftbare under Leinewand 
iches Surrogarum erfindet, ober bloß 

nit Potaſche, ohne ebenfalls der Leinewand 


Schaͤden su thun, bleichen fann, und mit‘ 


— des — gebrauchten Waſſers und 
er Qualitaͤt feine Kunſt el ner 
erhält nach vorgaͤngiger Beurtheilung der 
Seren Be in der Dfternueffe 3778 
zur Belohnung 


"44 Der, oßer biefenigen, telde : Einvoipt- 3 


Pos Ereiß, — in der Oberlau⸗ 
ſißß eine ere, bisher unbekaͤnnte 
gute Mer — entdecken, erhalten, nach 


rachtem Zeugniß, ſowohl von Futte 


ber Entbertung als ber Güte des Mergelß, zur 
Dftermeffe 1771 vor jede Grube 


15. Wer ben meiften Phemmel, und wenig⸗ 
ſtens 6 Scheffel, in dem leipgiger Ereiß, und 
zwar in- einer Gegend, to jeithero feiner 
erbauet worden „ und befonderd im Amte 
Pam ‚im Jede 1770. — hat 2 be⸗ 

in der Oſterm ef 177 


30 Zhlr. 
.. 16. Für bie Bandteirche im Teipsiger * 
und er im Amte Borna, welche im Jahr 
ben meiften answaͤrtigen guten Lein 
RR werden folgende 3 Prämien beſtimmt, 
daß — — ſo unter allen, in 
Verhaltni ——— und beſcheinig⸗ 
ten Aber — den meiſten Lein geſaͤer 
1 — Ditermeffe 1771. 
der andere 15 Thlr. — und 
der dritte to Thlr. — 


or 
ich 2 Seiler vorgerichtet 


werben. Sic denn auch eben⸗ 


des⸗ Creiß⸗ und Amts haup 





— 2 
17. An blejenigen — des Bau⸗ 
ernflandes im Churcreiß, welche durch einzu⸗ 
reichende obrigkeitliche ate erweiſen, 
daß fie an Fahr 1770. den meiften Toback, 
mb zwar wenigſtens 3 Centner erbauet, ſol⸗ 


iſſen⸗ len in der Oſtermeſſe 1771. drey Praͤmien, 


als eine a 80 Thlr. und zwey a5 Thlr. be⸗ 
US drey dergleichen Praͤmien auf jeden 
nur befagter I —— — 
nur er Meſſe an di a 
bed Baueruſtundes ertheilet werden ſollen, 
weiche nady Arteſtirung ihrer Obrigkeit, und: 
einer darauf gegrändeten Beſche ne ng des 
Landesaͤlteſten jeben: are ; ndtage 
Trium Regum 1971. barthun — daß 
fie im Jahr 3770. den mieiſten Toback im 
er. und wenigſteus 3 Centner erbauet⸗ 


7 Dejenige — jeden Creiſ⸗ 

„Stifts, oder Provinz, welche ſich vor⸗ 

—* augelegen ſeyn laͤſet ihre Viehmucht, 

dureh, anzufchaffende gute und außer 

— Dorf gezogene Bullen aus benachbar- 
en Gegenden 


in- 


ober ſonſt durch gute Duͤn⸗ 
gung‘ und: Wäfferung ihrer Wieſen, zu 
verbeftern , fo daß fie ihren Viehſtamm ges- 
gen das Jahr 1768. in Verhaͤltniß gegen 
anbere Inden, am meiften verfchänert 
ımd vergrößert hat, und folches ben: Lat» ⸗ 
teuten, oder fort» 
fliger Behörde gebührend anzeigen und er 
weißlich machen wird, erhält auf die dieß- - 
‚ fal8 von nur beſagten —— — zu erſtat⸗ 


- tenden Berichte und Zeugniſſe in der Piches 


eineffe 1772. eine Paar von F 


. Thlr. 

Eben dergleichen Prämie foQ auch — 
gleichen Bedingungen eine andere Dorfge⸗ 
meinde jeden Creißes, Stifts oder Provinz 
m der Michaelmeſſe 1773. zur Belohnung 
(res Fleiſſes, ausgezahlt erhalten. 

19. Auf jeden Ereiß, jedes Stift und je⸗ 
de Provinz hieſiger Lande werden 3 Praͤmien 
gu 20. 15. und 10 Thlr. und zwar derge⸗ 
finde ausgefetzet, daß diejenigen 3 Wirthe, 
93 welche 








len gut unterhalten „ in der 


— 


58 
welche in jedem Creiß, Stift oder Provinz 
von dato dieſes Avertiſſements an, die an⸗ 
ſehnlichſten Baumſchulen, von oculirten 
oder gepfropften Baͤumen anlegen „ und un⸗ 
terhalten, nur befagte 3 Praͤmien in ber 


Ordnung, wie ihre Baumſchulen in der Groͤſ 


fe auf einander folgen, jedoch nur die Haͤlf⸗ 
‚te davon in ber Michaelmeſſe 3771. die an- 
dere Hälfte aber, wenn fie ihre Baumſchu⸗ 


Michaelmeſſe 

1772. zu empfangen haben. — 
20. Fuͤr diejenigen Stadtcommunen ober 
einzelne Buͤrger, welche ſich entſchlieſſen 


moͤchten, von dato dieſes Avertiſſements an, 
Maulbeerbaumplantagen 


innerhalb ihrer 
Stadt oder ganz nahe bey derſelben — 
gen, werden folgende 3 Prämien ausgeſetzt, 


‚ daß nämlich für die größte. und wenigſtens 


aus 500. drey bis 4 jährigen Bäumen 
flehende Plantage, 50. Thlr. für die zweyte 
von wenigſtens 300 Stuͤck 30 Thlr, und für 


- bie 3te Plantage von wenigſtens 200 Stü 


20 Thlr. in der Michaelmefle 1771. besahlet 
werben follen. | 
‚21. Für diejenigen Landwirthe ins leipzi⸗ 
. und erjgebürgifchen Creiß, welche im 
—— 1770. Delgebende Fruͤchte, als 
ſen, Dotter ꝛc. ausſaͤen wollen, werden 3 
Prämien für jeden beſagten Creiß ausgeſe 
ſo im Verhaͤltniß ihres beſitzenden und be⸗ 
ſcheinigten Acker Landes, nach der mehrern, 
oder wenigern von ihnen erbaueten Quan⸗ 
titaͤt ermeldeter Früchte, alſo vertheilet wer⸗ 


den, daß 
ber erſte 15 Thlr. 
der zweyte 40 Thlr. und 
der dritte 8 Thlr. 
in der Michaeligmeffe 1771. erhält: 
22. Auf gleiche Weife follen auch 3 ver- 


ſchiedene Dorfgemeinden, jeden Creißes, 


Stifts oder Provinz, welche ſich vor andern 


Gemeinden in der Pferdezucht hervorthun, 


und von dato dieſes Avertiſſements an in 
Verhaͤltniß ihrer Groͤße und Anzahl der Guͤ⸗ 
ther gegen andere Gemeinden, die meiſten 
guten Fohlen erziehen werden, in 3 hinter 
einander folgenden Jahren eine Prämie von 
50 Thlen. zu gewarten gaben, und zwar etz 


be⸗ und Wwar der erſte 


Ruͤb⸗ 


Vortheil geſchaft werden koͤnne, — 


u. IET 


hält die erſte Gemeinde in jeden Ereiß, Stift, 
oder Provinz, auf ihr in der porftehenden 
Aufgabe vorgefchriebened geziemendes Anſu⸗ 
chen, folche Prämie in der Micharlismeffe, 
1771. de andere in per Dich. Meſſe -1772, 
und bie dritte in der Mich. Miele 1773. -. - 

23. Zwey von ben - angefcliten Creiß⸗ 
planteurs, welche durch vorgezeigte —— 
liche creiß⸗ und amtshauptmannſchaftliche 
Atteſtata erwejßlich machen, daß fie ſich in 
bem ihnen angewieſenen Creiß, vom beto 
dieſes Avertiſſements an, in Scwing undı 
Anpflanzung allerhand Baͤume, Ynterweis, - 
fung ber —— hieriunen, Anlegung 
guter Baumſchulen und lebendiger Zäune, 
auch Ausſaͤung nuͤtzlicher Futterkraͤuter, vor 
den Planteurs in den andern Creißen fleißig 
erwieſen, bekommen in der Oſtermeſſe 1772. 
30 Thlr. und ber andere, 


20 Thlr. 


B. — 

Praemia, ſo zwar ebenfalls von Oſtarn 
1770. bis Michael 1773. aber auf 
Feine beſtimmten Termine ausger 
feget worden. | 

1. Wer nach Bekanntmachung biefed, 
außer der Gegend von Dresden und Zwi⸗ 
ckau, befonders aber in der Gegend von 
Grimma, gute Steinfohlen entdecket, welche 
mit Nutzen in Fabriken und Manufarturen zu 
gebraudyen find, erhält, wenn das Werk 
für bauwuͤrdig erkannt wird, zur Beloh⸗ 

Thlr 


REN - ‚50 j 
2. Diejenigen Fabricanten, twelche entwe⸗ 
ber einen von ihnen gefertigten neuen Arti- 
el von wollener, baumwollener oder lei⸗ 
nener Waare bey der churfuͤrſtlichen Lan⸗ 
deB - Defonomie - Manufactur -und Commer⸗ 
jiendeputation vorzeigen, oder auch nur fonft 
etwas vorzüugliches im Gefpinfte, Weberey, 
— oder Deſſein, an ihrer ſchon 
efannten Waare, erweißlich machen, ins 
gleichen, andere Kuͤnſtler oder Handwerker, 
welche.eine nugliche Erfindung, wodurch ber 
Landwirthſchaft oder dem Manufacturftand 


en 





\ 


| v⸗ 
haben auf ihr Anfuchen jebesmal eine der 
Beſchaffenheit der Sache angemeffene Be⸗ 
Iohrung zu erwarten. 
3, In den Creißen, Stiftern oder Prodin⸗ 
get, in welchen zur Zeit ber Bekanntma⸗ 
hung dieſes noch feine Gemeindebackhaͤuſer 
befindlich find, bekomme ‚diejenige Dorfge- 
zmeinde , fo mit Vorwiſſen und Genehmhal- 


"sang ihrer. ordentlichen Obrigkeit zuerft ein, 


ober nach Befchaffenheit ber Größe des. Dorfs 
a Gemeindebackhäufer mit Abſchaffung der 
einzelnen Backoͤfen, anlegen, und dabey 
nach gerichtlich, abgefaßter Backordnung zum 
Holzerſparniß dienliche Einrichtung treffen 
wird, auf ihr Anſuchen 
| 100 Thaler. 

4. Haben biejeni 
ders vom Bauernſtande, welche fich mit 
fleißiger Anbauung ihrer fo wohl fchon beur⸗ 


varten, ale noch dde liegenden Aecker und 


Zrer da befindlichen Genfen.. ansnchmeih 


Wieſen, 3. E. durch Bemergelung oder Neber⸗ 
fahrung ihrer. Aecker mit guter in Schlamm⸗ 
gruben oder auderwaͤrts eter Erde, 
bdurch ae ven denen etwa — be⸗ 


des Wafl:rd, und zu Vermeidung der hier 
hervor thim, fich jedesmal bey denen refp. 


Eandes⸗Creiß⸗ und Amtshauptleuten, ober 


ſonſtiger Behoͤrde in. ihrem Ereiß, Stift, oder 
Breovinz behoͤrig zu melden, und auf die von 
Selbigen deshalb zer erfintsenden Berichte, für 
Salben ihren Bezeigten erſprießlichen Fleiß, 
eine der diesfalls angemendeten Mühe und 
Koften angemeffene Belohnung Ir erwarten. 
.. Anm. Dieſes Prämienavertiffement wird 
auch befonders abgebrucht, in dem Int. 


“ —n Zeitungserpedition allhier, 
', _ 88 


dreßsomtoir in Dresden, und ber 
in Wochenblatterpebition in Wittenberg, 
— ae ausgetheilet. 
1.8) sten März, alg an dem. böhen Na⸗ 
menstage Er. Churfürftl. Durchl. wird bie 
im ehurfürftl. Akademiehauſe gewoͤhnliche 
Ausſtellung der Kunſtwerke, ber unter der 
Benennung ber Afademie der Künfte, ver- 
sinigtn Akademie der Architechur amd Dil 


Jotc 


Bekanntmachung ihrer Kunſtwerke, 


— — 
en Landwirthe, beſon⸗ 


» a } 
benden Künfte, wiederum vor. id) gehen, 
und bis nit dem ısten beffiiben Monate, 
täglich von 9 bis 12 Uhr vormittags, und 
von 2 big kurz vor 4 Uhr nachmittags dau⸗ 
ren; damit die nächftfolgende Stunde ben 
jenigen Herrſchaften, beren Gefchäfte die 
frühere Befichtigung der auggeftellten Kunſt⸗ 
werfe nicht erlauben, ungehindert zu ſtat⸗ 
ten komme. Auch wird der nicht zur Aka⸗ 
demie gehörigen Künftler , zu berfelben nicht 
ohne Nutzen verfbürter Aufmunterung Ge 
na 
derfelben vor dem ro deſchehenen ge⸗ 
ziemenden Anmeldung ein Nebenzimmer, wie 
vormals, eingeraͤumet werden. Dresden, den 
12 Februar 1770, — 
3) Denenjenigen, welche bisher kleine 
Sammlungen von Mineralien ſelbſt zu beſi⸗ 
gen gemänfche, und deswegen zum dftern 
en dem Intelligenzcomtoir angefragt ha⸗ 
ben; wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
man jeBo im Stande iff, ihr Verlangen gu 
befriedigen. Der Preiß unterfcheidet fich) von ' 
den bereits bekannten nicht im geringften ; 
fordern eine Sammlung von ohngefähr 100 
en, koſtet io Thlr. von 150 Stuͤcken 
152 hlr. und dergleichen von 200 Stuͤcken 
28 Ihle. in Louisd'or zu 5 Ihe. Bey einer 
folchen Sammlung befindet fich ein ſyſtema⸗ 
tiſches Verzeichniß nach der Ießtern Ausgabe 
von bes Ritters von Linnee ſyſtemate naru- - 
sae. Derjenige aber, ber eine dergleichen 
Sammlung verlangen follte, wird wohl thun, 
wenn er feine eigentliche Abfiche zugleich mit 
‚anzeige, ob er nämlich mehr von einfachen 
Steinen und Bergarten, oder von Kryſtal⸗ 
len und Drufen, oder von Erzen, oder von 
Derfteinerungen und dergleichen gern haben 
möchte. Sollte ſich ein Liebhaber finden, 


"ber 36 bis 50 und mehr Thaler. anwenden 


wollte, ſo würbe cine folche Sanınıkıng an 
300 Stuͤck vermehret werden Finnen, und 
man würde im Stande ſeyn, große Stufen, ' 
and die ſeltenſten Mineralien, ja fo gar bie 
mehreften Edelgeſteine beyzufügen. Ueber 
diefes find auch noch wenige Nebenkoſten für 
Emballage und Transport zu-entrichten. 
4 Intelligen;· Comtoir — sen 
| Proben 
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det 
Proben von einer. neuen Art rohe Doppel 
jeinewand zu, Schnürbrüften , - run a 


ſteppt, —— werden. Sie kaun in or⸗ 


dentliche Th 


heyden Seiten * 


het, und mit Band b 


Fiſchbein und Rohr, fan auch Schlehen⸗ 
— — dornholz darinn gebraucht wer⸗ 


a a I ſowobl auf 
als auch 
eſetzet re u hatt 


der und Verfertiger dieſer 
nn if Johann Chriſtian Müller, 
Reinewebermeifter in Juͤterbogck, welcher bir 
Elle, fo ı Elle breit, zu 4 gr. 6 pf. au 3 


gr, verläßt, und jebergeit fertig bey ihmm.zu 


Baben it. Auch fertiget er eine dergleichen 


ganz feine Leinewand wit Seide geſteppet, 


um — * 


et allerley * Darren jn.die Bram 


er, italiänifche Laternen * q Lichtern 
—1*8 en und.baran befindlichen 2 Salf 
fern; semnählen auf vielerley Met; Ce⸗ 
chenill len das — 30 Thaler; Ba 
— * 


| u vom 
gelenten 3 Thir.. 


3 
und amdere Arbeit in Eiſen und —— —*8 
‚eiferne Kaften- mit. 20 rede KRw. 
orcellain und 


weis auch 


eiſerne geſerung⸗ gro 
ne Defen ganz gu machen. @r bietet. 2ie Lichr 
haber firh_Diefertoegen an ihn zu wenden, 


und über 


3 6) Chrifioph Treſſe, Einwohner in Bu | 


fendorf unter 


tet bey den Fer über den. 
Vaters alle 


Breiße gu gewaͤrtigen. 
dag Amt Borna gehörig. 


fuͤr er "es dantbat at zu ſeyn 
Maria Nofina genannt, ſache 
und — und ein ein halbes Jahr akt, iſt 


— 


u Jahres ben dem Bauen, 


itern aus Schönau bey Porna, der 


wo fie in Dienſten getvefen, wesgefommen, 


bge⸗ und man Sie aller Bemuͤhung ohngeachtet.; 
n fd 


bisher noch nicht ausfündig m | 
new, 100 fie hingekommen. Sie iſt * fur _ 


ks gende zer Statur und blonden Naar. Ihr An⸗ 


Eolkegiengaffe. und dem. —— geleges 


ne, ganı maßiee Wohnhaus und Brauer 
auch Roͤhrwaſſer und einer Rolle, zu Kathe 
— — ſabhaſtationem, um 
Bedingungen, nämlich b 
e des Kaufpretii baar, das übrige be 


— 1 
—3 6 Keller, sin Wafchhaus und iR 
er Wafchfeffel von 24 
anne, © giele Kammern, ſehr ſchoͤne 
aum, und verim⸗ 


fe Beden und 
— fh —* Dr mwiſchen · 608 
Ant. Val, -. „Zinfroge.. j 





——— beſorgt. Er —— 

ed ans dem Wege, was ihnen — 

zei und rd ſeyn fann. 
—*222 ee - 
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Thlr. gar Belohnung befommen. 


U 


abet, die noch wohl zut Noth das Federvieh 
beybehalten, babe ic) durchgehende ange 
merkt, daß fie feinen Hahn oder Henne dul⸗ 


‚den wollen, welche ein Baar gelbe Fuͤße vor 


zeigen. Frage ic) nach der Urfache, marum 
ſolches gefchieht; fo ift allemal die Antwort: 


die Federn von folchen Thieren waͤren vor⸗ 


säglich fchädlich nnd giftig, und ein Noß 
würde ohne Huͤlfe fterben, wenn ed a 
nur eine einzige Feder davon verfchluckte. 
Dat der. Landmann, der doch oftmals 
nau aufmerkt, hierinn Recht, und ift feine 
ynung in irgend einer Sache gegründet? 


‚oder ifE es nur ein falfcher Wahn, und die 


Wirkung des Aberglaubeng, davon er fi) 
noch vielfältig beberrfchen läßt? | 
Anm. Diefe Anfrage iſt aus dem rorflet 
. ©türfe a, p. des hannoͤv. Maga;. ge 

» nommen, " 3 
2) Was iſt die Urſache diefer Krankheit ben 
den Schaafen: Sie bekommen große Gal⸗ 
len, die Galle laͤuft uͤber, und verderbt die 
Leber, daß ſolche daran ſterben? Wie kann 
dieſem Uebel abgeholfen, und die Krankheit 
geheilet werden? 


2) Was hilft zur Vertilgung der ſoge⸗ 


“nannten Egel in der Lunge bey den Schaa⸗ 


fen? 
b) Aufgabe, 
Woher fommt eg, daß bag Setraide in 
einem fo fehlechten. Preiße iſt Und laffen fich 
dieſe Urfachen: nicht durch einen practicablen 


Borfchlag heben, oder iſt fonft Fein Mittel 


möglich, den Fruchtpreiß in fo weit gu erho⸗ 


.ben, daß Stadt und Land dabey beftchen 


fann? er diefe Srage am beften in einem 


furgen Yuffaße beantwortet; und fie an das. 
Intelligenzcomtoir zu Erfurt einfendet, der 


ſoll von einer oͤkonomiſchen Geſellſchaft, 20 
. Art. IX. VNũtzliche Bücher. -" 

Den Johann Gabriel Büfchel, Buchdru⸗ 
cker auf dem neuen Neumarfte, find zu ha⸗ 
ben; Gellerts lebte Vorleſungen, herausge⸗ 
geben und mit einer Vorrede begleitet von 
einem feiner Zuhoͤrer, 8. à 3 gr, Ferner in 
Commißion: moraliſche, ſatyriſche und kri⸗ 
Sifche Anatomie der Schriften auf Herrn 
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Prof. Gellets Zob, 8. Gef. und Beipg. 1770. 
gr, 


1) Defonomifche Anzeige. 
Allzu naffe Jahre find der Viehwirthſchaft 
ſchaͤdlicher, als die zu trocknen. Einen fehr 
empfindlichen Beweiß hiervon, hat ung bag 


ckgelaſſen. Auch die Alteften Leute fin. 
nen. fi nicht erinnern, daß in einer Zeit, 
eines halben Jahres, vier ſo ſtark überge- 
hende Waſſer getwefen. 

Nach dem erftern Fam eine Seuche unter 
das Gaͤnſevieh, und wenige Wirche haben 
die Hälfte ihrer Seerbe erhalten koͤnnen: Ob 
die uͤberſchwemmt gemwefenen Anger, oder die 
außerordentlich vielen Mücken, die ohnebem 
ein Feind der Gänfe find, die Urſach ihres 
Merberbeng waren, hat man nicht erforfchen 
können. 

In Anfehung ber Schweine hat man zwar 
nod) nicht viel befonderes wahrgenonmen; 
aber gleichwohl find diefelben noch nicht auf 
fer Gefahr. Denn alle Hausfchlächter ver 


uch — Jahr, beſonders am Saalſtrome, 
zur 


fichern, daß ſie dermalen wenige Maſtſchwei⸗ 


ne geſtochen, ſo nicht an Lunge und Leber 
anbruͤchig geweſen. Insgemein waren die 


- Anbrächigen ſolche, die vor der Maſt auf die 


Weide gegangen. 

Und follten nicht auch an denen Drten, 
wo dag verfchlämmte Heu, nicht aufs forg- 
fältigfte vermieden worden; oder da, wo 
bie Sohlen beg Sommers über auf die Wei- 
de zu gehen pflegen; follten nicht auch ba 
a unter den Pferden gu befürchten 
eyn 
Die Furcht vor dem Verderben des Rind⸗ 
viehes iſt noch groͤßer; weil man vor weni⸗ 
gen Jahren eine Viehſeuche, nach derglei⸗ 
chen naſſen Witterung, erdulden muͤſſen. 
Und leider! haben wir auch ſchon — | 
zeichen ihres Verderbeng vor ung. Hier und 
an mehrern Drten ift dag Rindvieh dußer- 
lich mit Ungeziefer behaftet, dergleichen je- 
mals gefehen zu haben, niemand wiſſen will, 
und dagegen auch die ſchaͤrfſten Mittel nichts 
helfen. An ben jungen zwey und dreyjaͤh⸗ 

3 rigen 
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rigen Stücken finden fich pldßlich an der Un- 
terlefze, große Waflerfroöpfe ein, bey deren 
Erdfinung faul und flinfend Waſſer Heraus 
laͤuft, woran fie fehr erkranken, und ab⸗ 


nehmen, auch wohl gar crepiren, wovon 


wir leider! Exempel allbier haben. Man 


wird auch im feinem Jahre mehr Eremyel 


"gehabt haben, daß die Kühe verwerfen, als 
gegenwärtig. Nicht zu gedenken, daß hier 
und da ſchon einige alte Stücke gefallen find, 
deren Innwendiges twafferfaul und. anbruͤ⸗ 
chig befunden worden. Gott verhüte beach, 
daß dich Unglück nicht noch mehr überhant 
nimmt und allgemein wird! 
Anjetzt fühlen wir in biefiger Gegend den 


« Schaden ber ve Witterung an bem 
Schaafvieh. Das M 


aͤrzvieh, fü in den 
Auen zum Fettwerden, geweidet zu werben 
pflegt, machte ung ſolchen zuerft empfindlich. 
Es fraß ſich auf den abgelaufenen und nicht‘ 


- länger gu vermeidenden Angern, «alsbald. 
faul. Wiele find erepiref, und bie übrigen 


‚mußte man um bie Hälfte, ja wohl nur um 
‚den vierter Theil ihres ſonſtigen Werthes 


‚ "verkaufen, und nur einigermaßen zu nutzen 


ſuchen. Nun fommt bollende der Würger, 
"unter die Zuchtſchaafe. Sin einen Bezirk 
von 3 bis 4 Stunden, fo weit man gewiſſe 
Kundſchaft hat, werden wenige Schäfereyen 
und Schaafwirthe fenn, Die nicht fchon drey 
Theile und noch drüber, von ihren jährigen 
Laͤmmern verlohren haben; des Verluſis un- 
‘ter bem Zeitvieh nicht zu erwähnen. 
Die benfendorfer Schäferen liegt zu Doͤlitz 


am Berge, allwo gar feine Wicfen, noch 
weniger Auen, zu. befinden find. - Außer 


dem Maͤrzvieh, ift kein einziges Stuͤck, am 
wenigſten ein Lamm, in den uͤberſchwaͤmm⸗ 
ten Auen, in dieſem Jahre geweidet wor⸗ 
den. Die ganze Schaͤferey hat ſich auf den 
rohen Beben behelfen müffen; ben Laͤm⸗ 
mern aber wurde vor und im ber Erndte 
‘ein Städt Hafer sur Hutiveibe eingeräumt. 
"Die Schäferen ſelbſt hat nicht einen Halm 
Heu zu fehen befommen, noch tweniger find 
‚die Schaafe Damit gefüttert. worden; ſon⸗ 
“dern man hat fich Big jetzo mit gutem Com 
merfiröh und Haferkoͤrunern, mit Schrot 


und Delfuehengetränfe behelfen muͤſſen. 


Gleichwohl frift ung und nod) mehrere Drte 


von ähnlicher Lage das traurige Schichfal 


‘des Schaaffterbens. Es muß. dahero auf- 
ſer den: großer Waſſern und Ueberſchwem⸗ 


mungen, nody eine zweyte Urfache bes Vieh⸗ 


hinfallens vorhanden feyn, und folche liegt 


wohl —— in denen im Sommer ge⸗ 
fallenen ſch 


haben. 
Daß bie Thaue, die zur Sommerszeit 


bey ſtillen Naͤchten fallen, nicht aus 


Lkuft kommen, ſondern Ausdünſtungen aus 
der Erde ſind, iſt ſchon laͤngſt erwieſen und 


bekannt; und daß einige von ihnen den 
Gewaͤchſen eine, fruchtbare und erquickende 


Seuchtigfeit bringen , beftätiget auch bie Er- 
fahtung. Es fallen aber auch zu Zeiten, 
ungefunde, giftige und den Thieren fchäb: 
liche Thaue, und ſolche fallen flrichmweife, 
ohne daß man es weis, und fie ſogleich 
wahrnehmen. kann. Denn wenn man fie 
wüßte; ſo würde jeder fo wohl hun, und 
fein Vieh nicht cher auf die Weide treiben 
lafien, als big die Sonne und Luft bag 
Schäbliche vertrieben „ und das befallene 
Gras wiederum: gereiniget "hätte. Ein ſol⸗ 
cher Thau iſt ed, welcher unferm Vieh, fd 
viel Schaden und Verderben angerichtet hat. 

Ganz ein anderer aber iſt der fo genann⸗ 
te Honig und Mehlthau, welcher , wie bie 


breslauer dconomifchen Nachrichten umd vers - 


mifchten Sanımlungen im II. Bande, pag. 
32. anzeigen, weder aus ber Luft, noch aus 
ber Erde eutſtehet, fondern eine Ausdän- 
flung der fetten Gewaͤchſe und ihr Schweiß 
ft, der zu Feiner andern Zeit entſtehet, als 
wenn bie Gewaͤchſe in vollem Saft find 3. E. 
im Monat Junius und Julius. Diefer 


"Schweiß locket num ein gewiſſes Inſect her⸗ 


bey, ſeine Nahr u ſuchen, und da der 
Saft ſuͤße iſt, iR er Rame, Honigthau 
entRanden. Das Anfect bauer ich Neſter, 


um fich forfzupflangen ; es ziehet die Blätter 


sufammen, und verhindert die Circulation 


bed Nahrungefafted in den u 


n 
⸗ 


— 


dlichen Thauen, welche die oh⸗ 
nedem feuchtige Eigenſchaft des Schaf⸗ 
viehes vermehret, und fie anbruͤchig gemacht 


— 








2 de IE GE 6 
In den Neſtern aber liegt in weißer Staub, gegangener Bienenſtock erhalten 
Ben der allgemeine Name, Mehlthau ent- ‚worden. "2 Es, 
fprungen if, Diefer legtgebachte Honig: Ein Zörfter in der. Gegend. Schwarzen: 
ser Nehlthau thut aber weiter keinen Scha- berg, Namens Frey! ag, der fich, fo wie ver- 
den, uud währet nicht länger, als das In- fihledene obergebürgifche Wirche neuerlich 
fect Zeit zur Verwandelung braucht, gu einer thun, auf die Bienenzucht zu legen 7 
Fllege wird, und barpon zieht.  Inzwilchen fangen, fand, daß ihm bey ber letzten groß: 
deipen doc) die Gewaͤchſe, als Hopfen, ſuͤſſe ten Kälte ein junger Stocd eingegangen 
Kirſchen, Pfirſchen, Pflaumen und junge War, und trug ihn daher gegen Abend in 
geſteckte Kohlpflangen am meiſten darunter. bie Stube, um früb das Wachs auszuſchnei⸗ 
€8 fichet auch nicht In unfrer Mache, felbir den. Des Nachts wird er im Bette mit 
98 zu verhindern. Dahero denn auch alle hundert Stichen, aufgeweckt, fo, daß er 
angegebene Mittel, wider Honigthau mit Frau und Kindern die Stube nerlaffe 
beym Hopfen, wohl vergeblich feyn moch⸗ "muß, big er durch Rauch die wieder aufı 
ten. Eine gute Lage eines Hopfengartens lebten Bienen — — und mieder 
wird mohl dag befle Mittel barwiber bleiben. “in ihren Stock dringen kann, welcher aldban 
Benfendorf, den 20. Januar 1770. auch fogleich Nahrung angenommen, un 
oſeph Hering. ſich ſeitdem wohl befindet. Man follte hier⸗ 
Hochadel. madaiſcher Bau⸗ und Wirth⸗ aus ſchliefſen, daß, wenn man im Winter 
ſchaftsverwalter daſelbſt. auf die Stocke fleißig Acht haͤtte, und fle 
u WER: ‚ bebürfenden Falls alebgld In die Wärme 
2) — Zufäle, wodurch eim braͤchte, ſelbige nicht fo leicht durch den Froſt 
dem Anſehen nach vom Froſte ein⸗ eingehen duͤrften. J— * 


Art. XI Leipziger Dar sCoars in neu ſächſ. Wechſelzahlung — 
en 9. Sebruar 1120..— 
Amſterdam in BEanc. - g 142 . 24266. » gl. thun in Amſt. in o. tootäl. 
Detto in Curr. - - 11353 135 thl. 6 gl. ⸗ Curr. 100 thl. 
Hamburg in Banc. - 141 | 141 thl. » gl. ⸗ in Hamb. in Bo. 100 thl. 
Augfpurg in Curr. - 99 thl. 6gl. ⸗ in Augſpurg  Loothl. 
Wien in Curr.— 592 99 thl. 1881. ⸗in Wien 100 thl. 
‚ Raris “0.1 765 76thl. 129. = in Paris 4 1oothl. 
London per 1. Pf. Sterl. |s:17: | 1 15 Stel. thut - sthl. 1788. + pf- 





Borten fo gegen new ſachſ. Wechſelzahlung gewinnen. 

5 — Ioo thl. Louisbl. 
Duc. Ungf. w. 2thl. 18 — 1 100 thl. Ungl. wicht. Duc, zor thl. 12 gl. 
Brei, - - -E— 200 thl. Breßl. Dc. = 101 fhl. 12 di. 
Ordinaire oe. - + I — L, 100 thf. ord. Duc. . 108 tbl. » gl. 
Duc. Alm, . «- o — Zr I Mk. Duc, Gold [gilt | 


Louisbl. 


Louisd'or Almasco - — 1Mk. Louisd’or Gold gilt -0 0.0 

Sowerindor - = -1 8:6: 3 Souverain gilt e 8b. gl. ⸗pf. 

© ia ö Sorten fo verlieren, | 
‚Louisd’or 33 


as er — 1510i thl. 10 gl. Louisdor 200 thl. 
Doppien asthl. Doppien thut 
Caridor 263 th, — 2 102 thl. 6 gl. Carld’or ⸗1900 thl. 
Sehild’or à 6ã thl. — 23  1cmthl. 6 gl. Schild'r +_ ao thl. 
Maxdor ad. — 24 n0 thl. 12 gl. Mader ⸗10o thl. 
LaubThal, 4St. eiuCarld’ort — 7 108 tbl. 6 gl. an Laube. - ' zoo slh. 
Buechſ. Convent.. Geld - 13 101 hl. 19 gl. ſaͤchſ. Epup. Grip Too thl. 


[3 
“ 


s) Leid» 











r a | 


Jot 


4 


ee 6 


Saariin pribilegirtes“ 


Leipziger 


vntell igenz Blat 


grag— ⸗ und Anjeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
IE Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 24. Februar 1770. 
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66 2 
ſch beſtreben, alles aufs leichteſte und deut 
lichſte vorzutragen. Die andere Haͤlfte des 
Bogens wird mit einem gutgeſetzten muſika⸗ 
Stuͤcke ausgefuͤllt. Da nun die Be 
— des Fluůͤgels den groͤßten Theil der u⸗ 
liebhaber ausmacht; ſo wird man ſich 
auch hierb en ſeyn laſſen, mehrere 
Kladi e, als für andre J — 
— an wird fich bemmihen , bie 
Valletſtuͤcke, ſowohl inn⸗ als 

ae auf verfehledenen Inſtrumen⸗ 
sen von 3 und 3 Stimmen zu liefern. — 


En En 


— chen — vorkommen. Fuͤr die 
fine, Floͤte, a Horn ıc. begleichen für 
die Harfe, Laute oder Mandor werben ſo⸗ 
wohl kurze Soli, als auch 2 und 3 Kimmi- 

Sachen erfcheinen. ‚Man wird alle ME - 
anwenden, eine folche Wahl anzuſtellen, 
daß der Dillettante nach feiner wach 
Senden Einſicht in’ die Muſil etwas barinıw 
antreffes kann, als auch ber wirkliche Mu⸗ 
von Metier: nur die großen Meiſter 
eiben hiervon a eſchloſſen; denn für 
a da — unfre Kraͤfte 


blei en auch ee denn dergleichen 
chen hindern mehr be 







denſelben befördern. 
Bier gelichet und aufs hoͤchſe 
ird, wodon nicht. allein die Werke der hie⸗ 
ge — Meiſter een , web. bie. An⸗ 
er Virtuoſen es 
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baarn Jahrgang vraͤn⸗ 

beny jedem Snartale eine 
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Unid erſitaͤtsbuchdrucker "auf dem Hofe in 
ſeinem Buͤcherverlags ee — der 
Subſcription en nee, von daher fie auch 


direction, den 
Sommigiondire —* bekannt at 
daß fie von ihren untergebrachten Looſen 
mit Bemerfung ber —— an ihre Her⸗ 
Hauptcollecteurs in Dresben Ab⸗ 
richt et⸗ 
fernere Anzeige von dem 
ten Debit an das Hauptcom⸗ 
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"Denis, zen 


In und der Srau. Karfchin- byte 
ere Gebichte, und beſonders von bear 
n Gleise, Käftner und ber Frau Kar⸗ 
‚thin febr viel neue euthaͤlt. Die, Stuͤcke 
"noch unbefannter Dichter, und die füch wicht 
enannt haben, 
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biefes Diufenalmanadıg , und 


angehaͤngt, worinn er artseigt, 
daß —* e'der Herren Kaͤſtner and Son 
‚ er und. audere vorhin noch ungebrudite „660 
‚auch in dem nur .berausgefommenen 
— ber deutſchen Muſen 
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\ Hunen 10 Ve biefichhaber bemeldten — 
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zuegen, ober bie Furchen ohn —2* ve 
Winser über liegen gu laffen? 
. 2) Wie fommt es, daß dad Stürgen w 
Ar zum Hafer, — r ce al⸗ 
"Art. IX. ucʒuche Bacher. sc 
Ri Intell. Connoir At in Commißion zu 
haben: Des ſaganiſchen Abts, a 
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Worbey mit anzumerken, daß die ſaͤmmtliche Steuern laͤngſtens binnen 14 Tagen 


nach — des Lerntins bey Vermeidung nnnachbleiblicher Erecution abzufuͤh⸗ 


83 2) Aus zug 


) Auszug einer Veroednung des gutem Namen verfänsikh fen, vleimcht 
Stad magiſtrate zu Danzig vom berfelbe, ale ein foldyer, * einem ſo 
10. Nov. 1769. *) | dringenden Nothfal feinem Nächten nach dem 
Demnach es fich nicht ſelten zugetragen, unwandelbaren Gchote Gottes eine ſchul 
daß fo wohl in diefer Stabt als deren Län . Liebespflicht erwiefen, angefchen, berjenige 
dereyen, denjenigen, welche ins Waſſer ge⸗ aber, welcher aus dieſer Urſache ſeine Ehre 
faͤllen, ober ſolchen, bie man erhenkt — ſich erdreiſten wird, als ein 
oder ſonſt erbroffelt g entweder aus Injuriaut geachtet, und gebührend beſtrafet 
ermangeinder Keuntniß zutraͤglicher Mittel,. werden foll; ſondern auch hiermit 
oder er — fe — — — — en ‚ ben ang - | 
Bernunft, als einer guten Policey, m E 3 ‚ober Erhenkten oder Eis: 
ſonders der hriftlichen Religion zuwider lau⸗ brofeken, oögieich feier Bewegung 
fenden Voriutheil, als ob die Beruͤhrung aͤufſerliches Kunzeichen des Lebens au ihnen 
dergleichen Korper und bie Beſchaͤftigung — wärs, wenn nur nicht deutliche 
mit benſelben der Ehre nachtheilig ſey, aber Merkr genen : 
dee a SR: a ee nen 
-jenige Huͤlfe, welche Ihnen Bey⸗ t 
ſtaude goͤttlicher Gnade zur Erhaltung ihres agen, vielmehr die aus dem Waſſer & 


—— 


* 








durch unbeſonnene und zum Theil uumenfch- vexluͤalich in die eigugen Haͤuſer · ober, Wo 
liche Schanblung n ihr gewiſſer Tod nungen berfelben, oder, falls — en 
befördert worden, €. E. Rath aber, welcher kannt, ober zu weit entfernet — 


ches nicht anders als mißfaͤllig bemerken in ein legenes Haus, deſſe "Ein 
nicht a | en 

tönen, aus pflichtmäßiger Vorforge, fo wie ner ſolches zu geftarten fich wird z 
überhaupt für dag Leben aller 


uͤrger und laſſen, zu bringen ober bein fienz. 
Einwohner diefee Stadt und ihrer Län. und bafelbft ohne einigen — —**— | 
dereyen, alſo auch für bie Wicderhers wenn es immer moglich, mit Zugi dei. 
ftellung ſolcher Halberſtorbenen, in ſo weit jenigen Herrn Medici, ober a ind⸗ 
fie von menſchlichen Kräften abhanget, nach arztes, welcher zuerſt herbeygeruffen werben 
dem ruoͤhmlichen Beyſpiel auswaͤrtiger nt, kann, mit lichftem und anhaltenden 
keiten zur Erreichung einer fo guten Abficht 
gewiſſe Verauſtaltungen zu treffen bebacht 
geivefen: Als will E. E. Rath hierdurch jeder- verſuchen, von: tselchen die hiefige natur. 
männigfich, beſonders den Bürgern und Ein» forfchende Gefellfchaft ei Verzeichniß durch 
wohnern diefer Stadt mie auch Eins den T 
faffen der hiefigen Laͤndereyen, nicht nur be» Werzeichniß, damit es zu Jedermanns Wiſ⸗ 
kannt machen und verordnen, daß in Zus t e, nicht nur den hieñgen 
funft Niemanden, ber einen aus dem Wafs woͤchentli Anzeigen eingeruͤckt, fondern 
gezogenen Korper berähret, einen Er⸗ auch nebſt diefer Vererbung in allen Her 
henften oder fonft Erbroffelten loßfchneidet, bergen, Derbischtuben, Wirtbebäufern, 
und fich mit benfelben, um ihre Wiederher⸗ gen, Hackelbuden und Schenken, beſoudere 
ftellung zu verfüchen, befchäfftigt, folches 
‚auf irgend eine Weife am feiner Ehre und Waſſer gelegen find, fo wohl jeo, als auch 


7) 
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u )ocC Te 


cdelbnder und r aufs nachbrüdlichke ———— 
cerinnern will eförderun * ⸗ſtende, von all ungegründeten Schmach 
‚den —— folchen in ihrer Nachbar⸗ einer fich dadurch zugezogenen Unehre frey⸗ 
ſich ereignenben — welcher oft tochen, fondern auch aus chriſtlicher 
mals ein Ungiuͤck, vor dem Niemand ficher Vorſorge mancherien — zu 
genug sn ſeyn glauben darf, — hat, wirkſamer bewährter Huͤlfsmit⸗ 
und dry welchem es allemal auf das Leben tel, und kraͤftigem Autrieb, fie zu gebrau- 
eines Menfchen ankommt, ihre Käufer be⸗ chen, zu treffen, die Anzeige der Mittel felbit 
reitwillig — Wie denn auch ven@i- «aber der hieſigen —— —— 
en uns nur Unterſtuͤtzun dererje⸗ ſchaft uͤberiaſſen geruhet; ſi 8 jeſe Ge⸗ 
— ſich en folchen —— — Idblichen —— 
unterziehen wollen, an alle Seldaten⸗ Beranflaltung ihren Kraͤften beyzutre⸗ 
Per ii ra ri ten, zufoͤrderſt, bie unten anzuführende, 
za thun ſeyn wird, bie erforberlichen Ordres von ben Herren Do&oribus Medicinne aus 
— — auch bey einem Jeden ihrem Mittel entworfene Anweiſun 4 gu Ret⸗ 
| | n 





derg gen, ober denenjeni· tung ind Waſſer gefallener, en gefun- 
gen, bie ber oben angezeigten Halb» bener, erſtickter erfrorner Leute, bes 
erfiorönen; am welchem fei g oder kannt ‚ und hiernaͤchſt eine Beloh⸗ 

n des ſpuͤren, das Le⸗ nung von 30 fl. pr re 
halb tadt geſchehen, in dem praͤſtbi⸗ ı wollen, welche nach Bewandniß 
wenden bär Amte, ober, ne nde unser die, welche Hand an⸗ 


chen der Umſtaͤ : 
shalb der Stadt zugetragen, in et, ober bie aus d er 
Senne Sn, u defien mail hei he selig > h vertheilet a * e a 
von — welche ——— ** 
——— Werfonen. babe befchäfftigt * % 


dab en Aufnahme = Seretteten fein ih man ala an bemübet — um 
ey, 
Haus ober feine Wohnung — er fein aunoch haben * zu — 


falls eine Belebnung von d — ihn — einen wirklich 
— — ** = ee ne — 
iederherſtellung d uͤten, 
* frucheioß vs de 2* und — Luft ss er 










— immer ge⸗ 

gogen und — de | — 
eine . ! 

600 Bett geleget werben. Kinder ſich in defe 


—— 
muB man e mit in ⸗ 
zuraͤumen ſuchen. — fängt En an 
den ganzen Körper und beſonders befftu 
Ritgrah, Draft und Unterleib mit Warme 
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fe mb einblaͤſet. 
Auf den Magen und das Herz legt man ein 
Tuch, ober auch din Seid Bro, 
wit warnen 









Mfeife aber ia Deu Weunßbarın. geflecket.,.. fo 
bläfet man ven Toöbadkressch mit ſo bieder 
Gewalt in den Maſtbarm als «8 moͤglich, 
weil ein ſchwaches Dlafen nicht die erforder⸗ 

en Wirfüng thu J 


ben Pfeifenkopf, une ——n 



















gegen. tue (eh. 

Barbirr verrichten mise htas io: Bam AR 

es alöbene einkd: za beo⸗ 

54 —— u des 

e zu er het, und bie.iäfe eben⸗ 

Maflı 

vwegung, der gen 
a. aftererft nnd ſo bald ee: 





naſſen Kleidern entlediget | ‚das u | 
laffen vornehmen muß. In diefem Fall und Einblaſen in. den b.- Seinen, RM 
onders wann nur eine Aber diefem Fall ſchaffen kann, im die enge 
et worden, würde es much nicht ohns als ek timfllichd Hefnung machen zum. ver⸗ 


8. 





en Ruten ſeyn, Hinter den Ohren wich einer dadurch 9: Hank gegen 
d Schröpftöpfe darauf fürn ——— —— Die Bun 
pfen nn ip bt Rötper m ge⸗Meſen. 000. we 


V. Indem | 

reihet, drucket man zuweilen beſſen 
leib gegen die Bruſt, ruͤrkelt itn, 
"Auf den Ruͤcken, vichtet ihn‘ bis gem 








— 


ur 


niger mit warmer. Afche som Becker, Btauer, 
©rifenfieber, oder von wo man fonft folche 
befommen kann. Die Afche ift hierzu am vor⸗ 
zuͤglichſten, in deren Se aber kann 
man fich auch des warmen Sandes, oder bes 
Küchewfalzes bedienen. Die Bedeckung ſelbſt 
aber gefchicht auf folgende Weiſe. Man 
ſtreuet warme Afche oder Sand, vier Fin- 
Yerboch in ein Bett ,-Iegt den Ertrunkenen 
nadend darauf, und bedeckt ihn mit: eben 
fo hoch Ale. Um den Hals wickelt man 
einen mit warmer Afche gefüllten Strumpf, 
auf ben Kopf febt man eine Muͤtze, wbrinn 
Aſche et, endlich bedeckt man den gan⸗ 
gen Korper bie an den Kopf mit einer Bett⸗ 
decke, und fo läßt man ihn, wenn auch fei- 
ne Zeichen des Lebens fih finden follten, 
dennoch einige Stumbenlang liegen. fl 
man auf dem Lande, fo kann man fich in 
Ermangelung ber jebtgenaunten Afche oder 
Sandes u. f. m, Pferdemiſtes bedienen, 
auf felbigem ein Lager bon Stroh machen, 
ben darauf gelegten Korper wieber mit Stroh 
mad. biefed abermals mie Miſt bedecken, je- 
— daß der Kopf des Ertrunknen frey 


X. Wenn ſich aber durch die angewandte 
Mittel einige Zeichen des Lebens wieder fin- 
den, und der Erfiarrte endlich wieder zu fich 
kommt, fo iſt es Zeit, ihm auch mit inner 
lichen Mitteln zu Hülfe zu fommen. Dan 
‚giebt ihm alſo erftlich zur Seärfung ein Glas 
gewaͤrmten Wein oder Bier, nachhero aber 
warmen Thee von Slieberblumen, Salben, 
Rommenblumen, Meliſſe, Raute, Hudramp 
und dergleichen, und mit einer Taſſe von 
dieſem Thee ein paar Eßloffel von Meerzwie⸗ 
belhonig. Sollte auch eine Beſchwerlichkeit 
im Athemholen und Betaͤubung der Sinnen 
noch anhalten, fo laͤßt man ihm Clyſtier ſe⸗ 
tzen, wozu man von obbenannten Thee 
nimmt, und dazu noch reinen Honig ober 

y Meerzwiebelhonig, Saltz und etwas 
Mein hinzuthut. Hiernaͤchſt aber hat man 
- fo wohl wegen diefer als auch wegen ande 

ter Zufähle, bie ſich etwan ereignen md 

fen , einen Arzt um weitere Huͤlf zu er⸗ 
j ee, Eh F 


Vir 
ve, 


)o( 
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Sp wie mmim vorhergehenden über: 
haupt alles dasjenige beygebracht worden, 
was zur Ermunterung eines ſolchen unglück- 
lichen Menfchen angewandt werden muß, fo 
wird es nicht undienlich feyn, Kürzlich auch 
noch ein und anderes hinzuzufuͤgen, mag 
man baben vermeiden muß. 

1. Dan muß niemals ben Kopf dee Er- 
trunfenen tief, und die Füße in die Hohe 
Balten, vielweniger ben Körper. rollen und 
wälzen, noch ihn gar umkehren, in der fal- 
fhen Mennung, um ihn von dem einges 
ſehluckten Waffer gu befreyen. 
- IL Man muß dem Ertrunfenen niemals 
Schwefeldampf unter die Nafe Halten, um 


wirkliche Ba a 
wieder finden, muß man feinen Wein, 
Brandewein, flüchtigen Geiſt oder dergleichen 
den Erſtarrten in ben Hals giefien. i 

Um erhenft gefundene Perfonen wicder zu 
rechte zu bringen, find faft eben die Mittel 
nöthig, bie bey ben Ertrunfenen angeprie⸗ 
fen werben; jeboch muß dem erhenft gefuns 
denen vor allen Dingen und fo bald man 
ihm nur den Strid vom Hals genommen, 
su allererſt die dußere Blutader bes Halfes 
geöfnet, und der Hals, Bruft und Unter 
leib zu Erleichterung des Athemholens ent 
biöffet werden. Denn fihreitet man zu dem 
Einblafen in ben Maſtdarm (No. III.) und 
in die unge (No, VII) Man reibt den 
Körper wie oben (No. 11.) geſagt, läßt bie 
Füße in warm Waffer legen, mit Spiritus 
reiben, und davon unter bie Nafe halten. 
Man reitet den Hals vermittelſt einer Feder 
zum Erbrechen, und verfaͤhrt überhaupt fo, 
wie oben bey den Ertrunfenen gelehret wor⸗ 


den. 

Von Kohlendampf und andern ſchaͤdli⸗ 
chen Dünften Erftichte, läßt man zufoͤrderſt 
an einen folchen Drt Hinbringen, 100 die 
Luft frey durchſtreichen kann. Man hält 


ihm 
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ihm Eßig unter die Nafe, entbloͤſſet deſſen 
Hals, Bruft und Unterleib, und reibet ihr 
mit Tüchern, die mit Eßig angefeuchtet find. 
Wenn er fich dadurch nicht bald erholet, fo 
Läffet man ihm Blut aug der dußern Blut⸗ 
ader des Halfes, wo jemand bey der Hank 
ift, der fie zu ofrien weiß; we nicht, fo muß 
man Blut aus dem Arm laflen. So bald 
er zu ſchlucken vermag, giebt man ihm et 
was Eßig ein. Dann bringe man ihn ik 
en — legt ihn ins Bett, und läßt 
ihn Limonade, auch an deſſen ſtatt Thee, 
worunter etwas Eßig gemiſchet worden, trin⸗ 
ken, und den Schweiß abwarten. 


Leute, die von ſtrenger Kälte ganz erſtar⸗ Koͤni 


ret ſind, muß man nicht in eine warme Stu⸗ 
— gewaͤrmtes Bett legen, ſondern man 


waͤhlet: 
I. Zu ihrer Wiederherſtellung ein Zimmer, 
welches kalt it, doch fo, daß fein Wafler 
. "in felbigem gefrieret. In 
ein Lager von Schnee, legt. den Erfrornen, 
. gefeßt, daß auch noch etwas von Sinnen und 
E Setvegung an ihn zu ſpuͤren wäre, darauf, 
und bedeckt ihn wieder etliche Hände hoch 
mit Schnee, doch for daß die Naſe und der 
Mund frey bleibet. Wäre fein Schnee vor- 
handen, fo gießt man falted Waller mit 
Stüden Eis vermifcht in ein geraumig Ge 
faß, und legt den Körper dergeſtalt in das 
Waſſer, daß ihm folches big au den Mund 
sehe. Doch muß man Achtung geben, daß 
er, wen er anfängt zu fich zu kommen, nicht- 

etwa mit dem Kopf ins Wafferfält,. und in 
neue Lebensgefahr geraͤth. 


U. Wenn er nun aber zu ſich gefommen, Bi 


und alle Glieder ihre natürliche Empfindung 
wieder haben, fo nimmt mar ihn aus deut 
Waſſer, giebt. ihm trockne Kleider, bringt 
ihn an einen etwas waͤrmern Ort, reicht ihm 
‚warnen Thee von ein und andern der obbe- 
wanııten (No. X.) Kräutern, und läßt ihm 
- eine Aber oͤfnen. Iſt gleich. anfänglich nicht 
der ganze Menſch, fondern nur ein und an⸗ 
beres Gued beffelben erfroren, ober iſt nach⸗ 


bem ber ganz erfroren geweſene Menſch tier ches 


ber zu ſich gekommen 


naoch ein Schmerz, 
Otei 


und dergleſchen in irgend. einen 


r 


N 


JaLl 


dieſem macht man ſucht 


Gliede zu ſpuͤren, fo reißt man ſolches von 
neuen mit Schnee, oder badet es mit eis⸗ 
kaltem Waſſer, ſo lange bis es feine natuͤr⸗ 
liche Beſchaffenheit wieder erhalten. 
Bewegung und Vermeidung des Brand» 
weintrinkens, find bie ficherften Mittel. ſich 
gegen dag Erfrieren zu ſchuͤtzen. 
3) Anzeige und Beſchreibung eines 
nützlichen Waifelbäuschens oder, 
nady niederfüdgfiichens : ermindtech- 
nico: Klobens und deſſen Gebrauch, 
bey der Bienenwartung. u 
So fehr ein Bienenvolf feine Mutter und 
niginn über alles liebt ; ſo lieblos begegnen 
waiſelloſe Stoͤcke denen ihnen zugeſetzten 
Waiſeln in ben erſten Stunden, wenn man 
ihn bloß in den Schwerm hineinkauffen laͤßt. 
Ic habe es einmal mit. 5 jungen Waifeln ; 
Die ich: einen: mutterlefen Stocke gab , ver 
Flugs bie erfien ihnen entgegen kom⸗ 
menden Bienen, machten fich über Diefe uns 
fchuldigen jungen Königinnen; und ermer« 
beten fie in einer Zeit bon einer viertel Stun⸗ 
be. Es if hernach auch mehren fo gegau⸗ 
gen. Gleiche Befchaffenheit hat es md 
mit den Ablegern, die nıit fertigen Waiſeln, 
mittelſt Verſetzung der Körbe und Beuten/ 
acht werben. Die Urſache dieſer lieblo⸗ 
n Behandlung, liegt lediglich ur dem Ge⸗ 
ruche des Waifeld: den ſie daran erkennen, 
baß ed ihr voriger Alter nicht fey. Die ans 
geruͤhmte Klugheit der Bienen leidet die» - 
fans freylich etwas Schiffbruch: da fie reif 
fen folten , daß durch diefe neue zugegeben 
jenennutter ihre ganze Wohlfahrt befdr- 
dert wird. Es erhellet aber auch Hieraus, 
baß der Bienenvater kluͤger ſeyn, und ihre 
Natur fo keiten muß, daß fie folche anneh« 
ten; und fidy dadurch erhalten. Run ha 


fe man bisher, fidy blos der Umwickelung. ' | 


des Haͤuschens mit Bindfaden bedienet; 
auch eine gewiſſe, mit einem breiten Holze 
verſehene Wand am Gefaͤngniſſe angebracht, 
wodurch er den Ruͤck behaͤlt, wie ſol⸗ 
s bereits im Jahre 1767 
in dem Ituttell. Blatte No. 37. p. 348. der 


fchrieben wurden. Allein bie Bienen m. 


ur 


hoch Gelegenheit, den neuen Waiſel. wo 
ju’tödten, dennoch Flügel und Beine e auszu⸗ 
reiſſen; wenn er ihnen zu nahe kam. Der 
— wurde zu dem Ende oft abgenagt. 
bat alſo ein 

* tziſchen ea er ‚ der Societaͤt 


Oberlauſttz anderweitiges Waiſel⸗ unfern 


—— oder loben eh eingeſandt, ſo die gu⸗ 
te Koniginn für allen Unfällen ſicher 
und dennoch macht, daß fie * ihre Geruchs 
gewohnt werden. Es hat naͤmlich uͤber den 
ewoͤhnlichen Drath noch ein durchloͤchertes 
augebracht, fo man chen urib 
verfchließen kann, und etwan 
Bleche abſteht. So bald man alſo einen 
mutterloſen Stock mit einem anderweitigen 
friſchen aifel belfen will; fo ſetzt man ihn 
folchen mit dem. äußern Bleche verichtoßen , 
auf eine Nacht zu: den andern Tag macht 
ee das Blcch auf⸗ 
daß fie d —ã— 
ber mit. 


belegen können, und nd- 
nr befanmt werben; den dritten 


Art. XI ‚Keipziger Pe e Cam in men neu ſachſ. Wechſelzabium 


oc 
o wicht ober vierten Tag kaun man ihn ficher in.dem 


hrnes Mitglied der ober einfach; 


ſtellt; Bat, und ed zupor — Ich habe da⸗ 
dergleichen in 


Linien vom 


und ſetzt ihn ſo hinein, 


⸗ 2* 
Schwarm hinein jagen: da er en un 
größter Freude N Begierde guf- und 
genommen toi Die Erfindung ift (ee 
; und jeder Bienenvater kann ſichs 


felbft machen ; wie mir denn biefeg einer vom 
Bienenvätern, ſonder Zierbe gemacht 
bat, wenn er nur ein klein rächen 9 Blech 


hero dafuͤr geforgt, daß eines 
bag JInutelligenz⸗ Comtoir, zum Vorʒeigen 
geſandt worden. Diefe große gkeit 
wie ich zuverlaͤßig weiß, in mancheriey 
len ſehr nuͤtlich. Es hindert nichts, d 
man ſich dieſes obeng mit dem Bleche ide 
and; bey natdrlichen Schwärmen en 
ſollte; wer die Gewohnheit hat, den Wai⸗ 
ſel fd lange gefangen zu halten, bis der 
Schwarm einige Kuchen angebauet. In, dem 
Be — man Br ran nicht zu 
ver en; fondern nur offen su la 

A. G. — 


100 


Amtterdem in Bane. - g 142 de s gl. thun — 
Detto in Curt. ⸗ 2113 135 thl. 6 gl. Curr. 100 
Hamburg in Bane. - 141 ıgithl. » gl. ⸗ in Ham. inBo, ioo thl. 
Augfpurg in Carr. =. 9 99 thl. 6 gl. = tm Augſpurg rear. 
Weg Cuer: —W 99 9 thl. u331. ⸗ in Wien — 
Paris - 764 E44 12 gl. in Paris 00 thl. 
London per; 1. Pf. Sterl. 15:17: 1 16 Stel. chut ⸗s5thl. —* v. 
ten ſo gegen nen ſachſ. Wechſelzahlnung gewinven. 
Louisbl, gt . f — 100 Fir en — ei. fi 
— Ungl. w. 2thl. 18 — 14 - 100 thl. Ungl. wicht. 101 tht. 12 
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Ordingiie Dac. ..|—- 1 100 thl. ord. Due. . 101 tl. » di. 
Dec. Al, ” “ — 1 Mr. R 
Lodisd’or Almırco - | — _ 1 Mk. Louisd’or Gold gilt 
Souveraindor ° - « | — 1 8:6:3 TSour ⸗ —ER 
| Sorten fo verlieren. 
Louisd’or ästbl. = IE 10X thl. ia gl. Louisdor dgeoco tht 
Doppien a 5 thl. Zw Doppiea thun 
Cald’or a 63 thl. — 2 102 u. 6 gi. Carldor #-  1oothl. 
Schild’or 36% thl: — 25. woa thl. 6 gl. Schild’or e __x00 en 
Maxdor 2 45 eh — 2 102 thl. 12 gl. Maxd'or ⸗ 7oco thi. 
Laub Thal. 40t. einCarld’ork — 102 tbl. 6 gl. an Laubthl. » 1m iii 
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> Era: ünd Anzeigen, dor Stadt- und Land 
the, zum Selten des Nahrungsftandes. | 
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ebrachte unterihanigſte SUCHEN, zwar Denen“ 
* n hierdurch ein vorzuͤgliches Merkmal 


nferer — ob Wir w lſonſt, daß ſich 3 


die Umſtaͤnde dazu , wie etwa in vbrigen 
Faͤllen, qualificirten, nicht befunden baden, 
und mildeſt — zu laſſen 
ſonnen; Als haben Wir Dt ben * 
betenen Geueralpardon, in Anſehung NE 
{ötwohl waͤhrenden letztern Kriege vorgefaller 
Est und von benenjeniäge Vaſallen und, 


ert silten Lehnspardon fich nicht zu 

If gemacht, continuirten, als derer nach. 

eit von neuem big jebo be angeneh 

* ler, wenn fie nunmehro innen ei 
—— 


nr NL ERS ne: . i. — 
Kr 


welche den unterm 13ten October. : 


Auen gieimiautenn.. 
Art. il. Sachen, fo zu verFaufen find 

oder zu Taufen geſuchet werden. 
1) Ein vierſitziger Reiſewagen, mit feinem 

rothen Tuch ausgeſchlagen, und 3 Tafel. 

fcheiben, woran a 

bar, it 3 Stun 

ſehr Ye s 


zeigt, ern € 
— — goldne 
Ein neuer 


Mh 3 geftrichene 
Ton angenehm, 
um einen. billige 


dem —* Ye 
SR. 


⸗ 





78 | ’ ur 
der grimmifchen Gaſſe, IR Nachricht zu er⸗ 
halten 


Art. III. Sachen, ſo zu vermiethen, oder 

Ben Ba a 
-. 2) Sin der grinmifchen Gaffe, zw der 
Reichs⸗ und Nicolaiſtraße, ift im einem 
: wohlgelegenen Haufe bie erſte Etage, beſte⸗ 
hend in einer großen Erferfube mit Alko⸗ 
ven und einer Fleinern Seitenftube, beybe 
außtapesiert, verſchloßnen Saal, einer Stu⸗ 
be im Seitengebäude, und noch einer Stube 


m Hintergebaͤude, Küche, Speifefammer, 


ou. „Vorrathskammer und ‚großen , 


eller , für eine nicht Bi amilie; 
deßgleichen bie 2te Etage, beftehend in einer 
. austapegierten Erker⸗ und Eeitenflube, er⸗ 
ſtere mit einem Alkoven, verfchloßnen Saal,. 
ingleichen einer Stube und Kammer im Sei- 
tengebaͤude, nebft einem guten Keller, für 


ſtudierende Cavaljers und andere Perfonen, 


auf künftige Dfiern gu vermiethen. Nähere 
Anzeige wird bag Intel. Eomt. geben. 
2) Auf fänftigen Sommer ift ein wohlge® 


legener Garten, nebſt bequemen Gartenhaus. 


fe und einem SKegelplag, zu vermiethen. 
Das Int. Come. ertheilet mehrere Auskunft. 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
ge — oder Dienſte und Ar⸗ 

t n. 

Ein unverheyratheter Menſch, welcher 
verſchiedene Jahre der Oekonomie als Pach⸗ 
- ter vorgeſtanden, biethet feine Dienſte als 
Werwalter an. Weitere Anzeige von ihm 
giebt dag intel. Eomt. 

Art. VII. Avertiflements. 

7) Auf die Anfrage im zten Blatte $. 6. 
pag. 24. 2, e. wie bie Dperation , welche 
Herr D. Weis aud Nauınburg, in Hof an der 
Bruft eines Frauenzimmers verrichtet, ab» 

elaufen fen; kann nach eingegogener fichern 
achricht folgendes genselbet werben: Daß 
biefe Frau von Fahren, vor 5 Jahren 
ihr Kind ſelbſt —5 — und nach dem Ent⸗ 
woͤhnen ein Knoͤtchen in der linken Bruſt 
uͤbrig behalten habe, welches ſie anfangs 
aicht geachtet, bis es größer, härter und 
ſchmerzhafter worden, mebr unter die 
fel und Tag und Nacht unbefchreib« 
sen, befonbers im linken Arme 


— 


or 

verurfichet.. Die wider deſes Uebel gebrauch⸗ 
ten aͤußerlichen Mittel haͤtten die Groͤße und 
den Schwmerz deſſelben vermehret, fo, daß 


ſfich dieſe Frau entſchloſſen in Ermantzelun 


“eines andern Mitteis, ihr Leben zu reiten, 
bie Opera 
verrichten 
mit dem | 
ten, mit 
berliche € 
Blutung 8 
Haſelnuß 
bli | 
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Eheweibes, Johannen Eliſabeth Hentſchelin 
Guth und Zubehoͤrungen zu Lindenau, an 
Haus, Hof, Scheune, Staͤllen, Garten, 12 
Adern Seid, 2 Pflangbeeten, und ı Acker Wie⸗ 
fe, welches zufammen jeßigem Werthe nach auf 
90 fl. fariret worden, auf nächfifommenben 
zıftlen März a. e. Schuldenhalber oͤffentlich 
ſubhaſtiret werben fol; Als koͤnnen ſich die 
Liebhaber beſagten Tages in der Landſtube auf 
dem Rathhauſe allhier zu Leipzig, behdrig 
melden, und ihr Geboth darauf thun. 
4) Da durch die den ‚sten Februar im 
Haag poliogen: 3te Ziehung der 53ſten Ge⸗ 
neralitätslotterie, nunmehro auch bie 3te 
Elafle 3ter heffenhomburger Lotterie entſchie⸗ 
den worden, und auf bie Collecte des gnaͤdigſt 
concebirsen Collecteurs, Herrn Paul Eon- 
ſtantin Sreundt in Leipzig, abermals laut 
ber haager Driginalliften, nebſt verſchiede⸗ 
nen audern auſehnlichen Gewinnfien, hard 


— 
die Peamie von. 1500 fl. vor 3000 fl. 
Gewinnſt, auf No. 7093 allen: 8 koͤn⸗ 
nen diejenigen I ei, ‚ denen dag 
Gluͤck dieſe Er ge un: nun» 
wmehr re en Theil rebucirt‘, 
pfang nehmen: tigen Inserefienten, 
Sein diefer Claſſe herausgefommen he — es 
reits rag ertheile ) :und ber 3 

a oh 
worden. Dieje er, fo feine 
beleben ba 


und fie daher —— 
„ihrer Looſe, bie obation — aten — 
zum aten März gu beſorgen haben. Dice 
nigen, - welche an ben großen Gewinnſten 
der 3 —— un Antheil u nehmen 
wönfchen, koͤnn it Kauflooſen F 
Dee Boote vonder eh 
n ige Looſe von der en 
be. Um Hteu churcoͤllniſchen Losterielgu ha⸗ 
Und da berZichungstermin bereit® den 
a vor fich geht, ſo werden bie Liebhaber, 
inla ee —23 — die Herren Sub⸗ 
ihre Debitnoten zum 6ten 
a eihjufenden, erſucht. Briefe und Gel⸗ 
er werden france .eingefendet , und bad 
Sörieferägeriohn. bengefügf. 


Ungefaͤhre — 
—8 den ein Samibe = einem 
fogenantiten Schiffwagen wachet. 

einem — en in er — 
auf dem Fleming im rauen ie 
Schmicbearbeit Folgendes 
1) 6 Schienen a ed Hin 
terrad, und 6 kuͤr — 
auf jedes Voͤrderrad; in 
24 Schienen. Durch bie Bank 
er en 7 Pi ee etwa 
sun; sl 24 Schie 
nen jufammen Mund. Km 
Haufet der Schmidt bag Schien» 
eifen, oder die Shine ſelbſt, 
vom ——— wo * das 
ungefähr 1 gr. koͤmmt. 
net man fennige 
Pfund 






Io 


in Ein⸗ ash —* anf 2 


des Vor- Ban 


A 

Stelle, und baber bad 
Pfennige, fo koſtet bag 
Diefen hienen 


ehe Schiene 


nb 14 
Eiſen — 


— 
In jede S — 

ene 

auf — 7N 


n in 
len 52 Pfund, deren iedes aufs 


Kammer und mit ben Koften bie 
jur Stelle 2 gr. gerechnet wer⸗ 
2 ans. betragen aber bie bie 


2 Fünf Ringen jeder Nabe 
ar sufammen an allen vier Raͤ⸗ 
dern 20 Ringe. Fuͤnfe davon 
—* man, wiegen 12 za, ſo 
alten die geſammten Ringe 48Pf. 
Hievon koͤmmt das Eifena auf den 
Fabriken und Hammern 4 Pfen⸗ 
zu. zu ſtehen; man rechne es 
u 6 Pfennigen; fo — 
das fen in den Ringen 
4) Zwey Bächfen an jedes 
Rad, mit Wiederhaaken; in als 
len 8 Büchfen. Jede durch die 
t a Mund; beträgt das 
— dauuas Pfennige das 


5) Ein großes Achfeubl 
5 —— an 


int 


— *22 
rogt. zyf. 


ER u 
u An jeder berglei- E 
chen fleingre * a Stüd 

zu 1 Pfund 4 6 Pfennige; thut 
das Eiien diefer 8 Ach blech⸗ — (1. — 
7) An jeber —— 2 — 
den, jebes Pfund a6 Dee 





en 


8 
feſtigen, 4 Stuͤck jedes 1 Mund, 


Jo 


2 


iu 6 Pfennigen 

9) Un je jors äußere Ende ber 
Achfe ein Ring; 4 Städe, jeber  - 
14 Pfund, 26 Dfeunige, ' thun — 


an Eiſen — osr. 
10) Ein Blech — Ring am 

 änßerfien Ende des Lang 

geng, —— ã Pfund, w 6“... 


Pfennige, machet . Tg 
11) Ein Ring, den Bangiva- F 


0 
J 


av, 
jede Schiene Tlebermal 
— machen. Er kann ſolcher⸗ 
eſtalt mie dem Geſellen 
Schienen in‘ eier Stande de :_° 


‘thern ımb "auffchlagen , ‚folge: " Be a 


ah 24 Echimen innerhalg 5° 5" 14 
12 &tımden;.an Kohlen 18 gr.-- 
NMo. Die Nägel kaufet er 
Fertig; n a — iſt. 


chw 
un bigife auf in —— EIER 3 gr Ta 


gen in der Mitte zu befeftigen; No. 4. Die acht Buͤchſen 79° 
3 Pfund a & Pfennige — —1 gr. 6 pf. hinieder und brennt ſtein 
12) Vier Ringe an den Ar⸗ Den 48t. — 6gr.⸗ = 
men, die Deichfelftange zu befe- "no, 5, Dieg großen Achſen -- 
Agen; der erfie 3 Pfund; ber bleche, in — 3 gt. —⸗ 
giwente 23 Pfund; die beyden No, 6. Die 8 — x 
andern jeder 2 Pfund; zuſam⸗ 1St. „ıgr.6 »f. 
men 94 Pfund, ‚au 6 ‚Penn Nor 2 Die oie Tragebän ee 
nigen 4.91. ort. ber 288. 3g91 
13) Eine Kappe vorn an der "N0;8. Die vier Bleche Le en 
Deichfelftange mit dem Haafen ven Zrag ändern in a 
3 Pfund 2 6 Pfennige — 1 gr. opf. 1St. — 1 86.6 pf. 
14) Ein Gpannagel m 3, No. 9. Die vier Ringe am 
Pfunden, und di Gefchirrmas. , Ende der Achſe 2St. — 38.7 
ern 13 Pfund a & pfennige — 2gr. 3 pf. : No. 10. Das Blech und. 3 
h Summe 19.30lr. 1697. 8 of. —* am is, in, PR) r — * 
wollen nun: ach den Aufwand an Kohlen ſammt, in 9&. - 4: gr. — 


und die Zeit in Anſchlag bringen, in wel⸗ 
en der Meifter, nebft —— Mitarbeiter, 

er fen Junge oder Gefelle, diefe Arbeit ver- 
fertiget. Die Erfahrung lehrer, dag man 
bier bey ung. in der Schmiebearbeit auf je⸗ 
de Stunde ind Mittel 19 Pfennige Kohlen 
rechnen Fann ;,unerachtet, bey fleihigen unb 
wirthſchaftlichen Meiſtern nicht viel über 1 
Groſchen darauf geben. Denn «8 u viel 


zu lic und unbeflimmt gerechnet, wenn 
manche Schmiede auf ı Thaler Eifen,: gleich 
8 — Kohlen rechnen. for · 

. Die Schienen wer⸗ — 
— wie laser sem Hammer 3 


— ekauft. Der Schmidt loͤchert 
nur. and ſchlaͤgt fie auf. E 
bat allemal 2 Schienen im ee 
Feuer, fchlägt denmach jedes⸗· 24 
mal 2 u und muß folg- — 


No. 13 — 14. Alles zufäht? 

mn,in 1St. 20 1gt. Spf. 

Eumma 30 Stunb. anf hlen 1 Thle. 21 gr. 
Thut man nun zu obi- 

gen Koften an Eifen 16 Thlr.16gr.8 pf. 
Noch den Aufwand an 

Kohlen, vou ⸗ 
Ferner dem Mann täg- 

lich 9 gr. für an an 

Koft, Lohn, Abgaben c. 

wie beym Rademacher (S 


„She 21.91. — ⸗ 


- P361. dieſes Blatt vom 


vorigen Jahır,) und foig 
fi) für beyde innerhalb 
30 Stunden, ober reich- 

licher zu rechnen in 3 Ta⸗ F 
gen Me, 3 T Ir. u. J 


So iſt die ganze Summe ao Thlr. 13 gr. 8pf. 
Und 


" 











J U 

Und fo viel koͤmmt das Eiſenwerk an ei- 
nem hiefigen Schiffivagen, mit Macherlobn 
allen Koften gerechnef, ‚die ein billiger 
eifter dabey nur anfesen fann. Es weicht 
inber dieſes merflich von dem Preiſe ab, den 
ſich ein Meifter in unferer Gegend, wenn er 
es recht billig machet, und ber Kundſchaft 
wegen etwas thut, bezahlen läßt. Denn 
diefern giebt der MWirch für die obgenannte 
Arbeit, mit Eifen und allen 27 Thir. Wer 
Bafıtr einen Wagen befdmmt, kann zufrieden 
Jeyñ. Gemeiniglich laſſen ſich die Schmie⸗ 
"de bafuͤr 30 bis 34 Thir. bezahlen. Und 
wenn jemand das Eiſen giebt, ſo faͤhrt er 
nicht viel beſſer. Denn der Schmidt weis 
Thon auf den Abgang zu rechnen. 3. €. 
wenn ihn jemand Schienen giebt, und der 
Schmidt Iöchert fie, fo machet dag aus ben 
Löchern gefchlagene Eifen allein auf? Pfund; 
nämlich aus jedem Loche ein Loch, und mehr. 
Daraus ergiebt' ſich leicht, daß der billigſte 
‚Schmidt in 3 Tagen, wenn @& nebſt ſeinem 
Geſellen fih daran hält, den Wagen fertig 
zu liefern, boch über 6 Thaler, der unbilli- 
& hergegen, wenn er eben fo lange Zeit ar⸗ 
eitet, Nber 12 Thaler-räinen-Pröfit ma- 
chef, alle feine Zuthat,: Unkoflen, Bet, 
Abgaben u: ſ. w. ſchon abgerechnet⸗ Uns 
das iſt allerdings ausſchweifend. Hier, in 
unſerer Gegend, ſind nunmehr die Kohlen 
„in demſelben Preiſe, wie vor dem Kriege, 
Bas Eiſen beynahe auch, und die Lebensmit⸗ 
tel wohlfeil; und gleichwohl laͤßt der Schmidt 
mit ſeiner Arbeit und den Koſten nicht her⸗ 
unter. Wenn er mit-folchern Profit taͤglich 
von 2 Thalern, fortarbeitet, und immer 
vollauf zu thun Härte: fo muͤßte er das Jahr 
über 600 Thlr. reines Gelb, oder Profit, 
haben. ch nenne aber Profit, den Leber 
Ichuß vom Gelde, den ein Arbeiter behält, 
wenn er feine Koſten, feine Zeit, alle feine 
Abgaben und Lebensbeduͤrfniſſe zuvor ab⸗ 
Hehe. Inzwiſchen haben die Schmiede fo 
wenig, als die Rademacher. Laflet ung al» 
fo auch hier auf die. Urfachen dieſes Man: 
gels zuruͤck gehen. Dieweil der Schmidt fo 


Imubte Mreife von feiner Arbeit marhet: 
es Die 3b * —— 
M3 


ſo hat er durch die Arbeit von etlichen: Zur 
* 


X 
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gen ſchon ſo viel gewonnen, daß er etliche 
folgende Tage zuſehen, muͤßig ſeyn, und 
doch mit den Seinigen leben kann. Er 
hat hierdurch alſo die erſte Veranlaſſung zur 
Luͤderlichkeit. Hiernaͤchſt haben die Schmie⸗ 
de, ſo wie alle uͤbrige Handwerker, anitzt 
lange nicht ſo viel Arbeit, als vorzeiten. 
Die Urſache iſt klar. Der Bauer, der an 
fich ſchon in viel ſchlechtern Umſtaͤnden, als 
vormals iſt, kroͤpelt mit ſeinem Wagen und 
Raͤdern/, fo lange ein Stuͤck daran iſt. Der 
Bauer, welcher ſonſt vier beſchlagene Raͤder 
hatte, faͤhrt mit vier Blockraͤbern; und auch 
dieſe flicket er, ſo lange eine Felge ganz iſt. 
Wo er fonft einen -eifern Nagel oder Baud 
hatte, da muß es itzt ein Hölgerner verrich⸗ 
ten. - Folglich aimmt bie Arbeit bey den 
‚Schmieden zuſehends ab. Eben fo gebt es 
mit allen andern Handwerkern, mit Schw 
fern, Huthmadern, :Schneidern, Seilern 
u. ſ. w. oß die Seiler, welche ſonſt in 
einen Jahre über z00 Kober (eine fehr ge 
ringe Waaret) verfauften, verthun ist jähr- _ 
‘lich faum so Stuͤck. Denn der Bauer, dan 
der Kober fein ganger Meifefoffer war, fin- 
det heut zu Tage, daß er fich mit einem gro⸗ 
ben Keinwandfad eben fo aut behelfen kann 
und behelfen muß. Ein gleiches gilt von 
andern Gewerben, und cs ift kein Zweifet, 
daß es noch fchlechter werden dürfte. Aber 
eine andere Urfache der Theurung unfrer 
‚Schmiede, ift die Ungefchicklichfeit der Mei⸗ 
fer. Die mehreften.derfelben find junge un⸗ 
erfahrne Leute, bie weder etwas rechtes ge⸗ 
ſehen, noch zu etwas tuͤchtigem ſind ausge⸗ 
lernet worden. Ste verſtehen demnach nichts 
von den Kunſtgriffen, die ein geſchickter 
Meiſter bey jeder Kleinigkeit anwendet. Sie 
verſchwenden Zeit und Arbeit, verderben 
nach — —— eine Sache etliche mal, ehe 
fie nur mitteimaͤßig geingt. Mag ein ge 
uͤbter Meifter: in‘ 2 Stunden machet, dar 
über-verberben fie Zeit und Kohlen; und 
wenn fie nun. fo lange darüber geftümpelt 
und gefudelt haben: fo willen fie am Ende 
z. was fie wegen Länge ber Zeit und 
e bey ihrer Arbeit fordern ſollen. Man 
tuͤmpler 
fordere 
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forbere nichts unbiffigeö, wenn er feine Zeit 
und Arbeit anfchlägt. Im Grunde aber 
nimmt er feine Ungefchicklichkeit, feine ver 
fchwendete Kohlen und fein verhungted Ei 
fen bezahlt; weil ein rechefchaffener Meifier 
eben daffelde viel gefchickter, in ein Drittel 
‚Zeit, und mit ein Drittel Auftuande wuͤrde 
gefertiget haben, Der Verfall der Geſchick⸗ 
lichkeit ben den Handwerkern, und ber Man 
gel tüchtiger Meiſter iſt dieſemnach eine wa 

re Quelle unferer Theurung; und es iſt nicht 
gu: verwundern, wenn daher dieſe elenden 
Stuͤmpler große Rechnungen von Zeit und 
Aufwand machen, die ihnen doch kein Rechts⸗ 
collegium ( en in dieſen Sachen) ta⸗ 
dein und abſprechen kann. Da bleibt als⸗ 
benn nichts übrig, als bie einige Unterſu⸗ 
hung: ‚Hätte das nicht in ber halben, in 
ein Drittheil Zeit uch mit geringern Koflen, 
su Stande gebracht werden Sinnen? Daß 


dieſes, was ich gefaget habe, wahr fen, leh⸗ 


vet die Erfahrung von gefehichten und chri 

lichen Meiftern , in einerley Handwerke. 
And das find Kin und wieber nur noch etli⸗ 
che Alte. Junge und gefchichte Meifter, der 
«zen wirklich. wenige finb, wiſſen wohl, wor⸗ 
an es liegt. Sie wiffen aber auch, baß fie 
fich durch geringere Preiſe die Werfolgung 
des Handwerks auf den Hals — und 
hiernaͤchſt denken ſie, du kannſt den Profit 
ja auch mituehmen. Sie nehmen ihn; aber 
zu ihrem aͤußerſten Schaden. Denn ſie wer⸗ 
den beym Mangel des Chriſtenthums, des 
Gewiffens und ber Gottesfurcht, gar bald 
luͤderlich, fehen es gleichgültig an, wenn 
aud) die Arbeit etliche Tage liege, unb ver 
fallen dadurch zuletzt in eine Sorgloſigkeit, 
"welche fie, wie bie übrigen Mitmeiſter, mit 
ſchnellen Schritten ind Armuth führee. Ein 
fleißiger werker hergegen muß niemals 
feyern. Hat er keine beſtellte Arbeit: er 
muß auf den Kauf ſolche Waare machen, 
deren Verlag er uͤberſehen kann. Die Schmie⸗ 
de rechnen, daß jeder Geſelle ihnen, nach 
Abzug alles Aufwandes auf ihn, täglich we⸗ 
nigſtens 12 gr. verbieuen mu daB 
nicht , fo geben fi: ihm dem Mbfihieb. Mber 
Hey ibigem Mengel der Arbeit, und ba bie 


IC 


ur 


alleriwenigfien auf Vorrath etwas verfertf. 
gen oder verlegen Finnen, verdient der Ge’ 
elle dem Meifter nicht fo viel. Darum ha’ 
en fo wenige Meifter einen, gefchtweige mehr 
vere Gefellen. Sie ‚behelfen fich lieber mit 
«in Paar großen Jungen. 
Aus bemjenigen, was ich hier vom Schiff⸗ 
wagen berechnet habe, fann ein jeber leicht 
die Abrige Schmiebearbeit nachrechnen ; man 
darf nur allemal auf die Zeit, aufs Arbai⸗ 


Mi x 


terlohn, ‚auf ben Preiß der, voben Materie 


ſehen, fo kann man die Billigfeit bes Pre 
ſes einer verfertigten Waare allemal beum 
tbeilm. Ich habe auch das Noͤthigſte beym 

chiffwagen forofältig mitgenommen, und 
mich nicht an Kleinigkeiten gefehret , bie ei⸗ 
—— ee 
bie e an ben Achſen, Einfen ı. bie aw 
fich nur einige, Groſchen betragen. 


a) Mittel den Rorken die beftmd 

lichfte Büte 3u geben. ud 
Man ift bisher, aller möglidyen Sorgfalt 
ohngeachtet, nicht ins Stande geivefen , die 
fharfen Säuren des Vitriolsls, des Scheir 
dewaſſers und des Salzgeiſtes zu erhalten, 
und die flüchtigen Feuchtigkeiten der Effen« 
sen u. b. 9. vor. dem Verberben zu bewah⸗ 
ren, ob ſchon die Korfe mit Harz oder Kitt 
übergoffen, oder mit Blaſe, Wachspapier 
u. d. 9. umbunden worden. Diefes hat ben 
— Commercienrath Rudenſchuͤold in 
weden bewogen, auf ein Mittel zu den⸗ 
ben, dieſem Uebel abzuhelffen. Er bat be 
funden, daß gute Korke, wenn fie in weiſ⸗ 
ſes, entweder Jungfern⸗ oder an der Sons 
ne gebleichtes, mit wohlgereinigten Rinds⸗ 
talg zu gleichen Theilen zuſammengeſchmol⸗ 
zenes Wachs ‚wen big dreymal eingetaucht 
worben,. — glichen Verwahrung der 
ſcharffen en und fluͤchtigen Feuchtigkei⸗ 
ten tuͤchtig gemacht werden. Der Kork wird 
nach) jedesmaligem Eintauchen auf die breite 
Seite auf einer fleinernen ober — 
te in einen heißen Ofen geſetzt, bis er wie⸗ 
der trocken worden. Nach dem letztenmal 
muß- man die Korke mit einem wollenen 
Äapten mobl oben. BRan neben De 


* 


un )ol v⸗ 3 
fer Arbeit geſchwinder fertig werden, wenn welches oͤfters von mir probiret, und alles 
man bie Korke gar in dieſer Maſſe ce geit bewährt befunden worden, Peru em⸗ 
wuͤrden aber dadurch ihre Biegſamkeit zum Br wollen. - Das Necept aber iſt alfo 
Theil verlieren. Dergeſtalt — ſogar geſetzt: Siedet 13 Loth Curcume mit 1 Loth 
Naphta nitri zu ganzen Jahren aufbehalten aune, in Wafler, daß «8 gelb werde 
und unverändert erhalten werben. Gießt in ein anderes Gefäße, auf 4 Loth 
en das Scheiderwaffer auch die Korfe mit Firnabock, drey Queerfinger hoch weißen 

eit an, jeboch nicht fo leicht, wenn rg Am Bt es über Nacht fichen; laßt 
bey Zubereitimg der Korke zwey Theile Wachs alles zu 
und ein Theil Talg genommen worden. Auch 
bekoͤmmt ber Wein, ber mit dergleichen 
—— gekorket wordes, feinen uͤbeln Ge 
chmack, als von dem Oele, in welchem die 
— ihre Korke kochen. 


5 Yaäeiäpe gute rotbe Dinte zu ma, 


Da ich in dem 55 Stück der Blätter vom 
Borigen Jahre, Die Nachfrage gelefen: „Wit 
„macht man recht. gute otbe Dinte A — 

nicht ſchimmlicht wird?, fo babe ich das 
Mecept, fo in den dfonomifchen Nachrichten . uwyr. 


men in einem 'neuen glafurten 


im X: Bande, pag. 127. befchrieben iſt, ale | Joſeph Sering. 
Art. XI, Leipziger — in neu ſachſ. Wechſelzahlung 

| den a9. Sebruar 1770, 

Amfterdam’in.Banc. - 1 1413 14t thl. 12 gl. thun ma — 100 thl. 

Detto in Gurr. . - 1135 135 thl. * gl. Curr. 00 thl. 

* Hamburg in Ban, =. | 140% ı40thl.6 gl he amb. in Bo. 100 thl. 
Augfpurg in Curr. = 99 9Hthl. » gl = gſpurg Joothl. 
Wien in Ourr. .. 99% ar 8 gl. -- n Bien 100 thl. 
Paris | — hl, » sl. ⸗ in Paris thl. 
London per 1. Pf. Sterl, 5:16:9 1:75 Stel. thut ⸗5thl. 16. ypf. 





Sorten ſo gegen nen ſachſ. Wedelsahlung gewinnen, 


Louisbl, » 
Duc, Ungl. ” 2thl. ig 14 100 Hn nat — Due. 1or'hl. 6 gl. 
Bresl. 15 1 L Breßl. Duc._ » 1orthl. 6 gl. 


Duc. Alm, .. ı ME. Duc, Bold lgilt 

Lound’or Almarco „ — I Mk. Lonisd'or Golb gilt P 

Souveraind’or. . 0. 8:6:. 21 Souverain gilt + 8thl. 6 gl.⸗ vf. 
Sorten ſo verlieren. 


Ordinaire Duc. — — 4 en ord, Duc, = 100 thl. 18 gl. 


Lowisd’or Ast. j | "137: 1or 18 Louisd’or "200 th. 
D pien as 1— 1 | — Doppien thus‘ a 
Carid’or 46% thl — J. 4 102 thl. 6 —E = 1001thl. 
Schild’or .& 62. thl. 123 103 er 6 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
Maxd’or à 44 — — 24 302 thl. 12 gl. ge ”»- 100 thl. 
LaubThal, 485. einC th Fe m 6 Ki wubthl, : = : - 100 th, 
Bach Convent. “ eg — Be. 100 thl. 


— Leip⸗ 





Jo 
Gnaͤdigſt privilegirte® 


Leipziger 


Jatelligen⸗ Blatt, | 


“ 





Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- md Lands 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


. 
Ä 


An. 11..Sadıen 


han — be 3 ‚ 


* 2) ein he Uhr in — ſchwarz 96: 
beitten und era Gehaͤufe, ein BR 


gen verſehen, 


—52 einen 
—* a en er 


= * vermirshen, oder 


u )) Es A von künftigen Micheel an in ber 
Haynſtraße im erften Haufe am Markte, die 
erfte Etage zu vermiethen. Siehefebrt ans 
8 Stuben, woran 2 Alkoven, 2 
3 ſchoͤne Helk, Kuͤche, 1 —— N 





f 


Sonnabends, den 10. Maͤrz 1770. 


Verrathatamuer. ‚neh nochigem Holzraum 


‚und — Naͤhere Nachricht giebt des 
— Herrn — Cox⸗Intel 
um, find die im 3. Blatte 2. e. verla 


Wr Au Ende dub Rep bis eh 
iſt in me REN 
ine cin fir Sequeneß 
— meublirtes Loge, fowohl vor 
Herrſchaft, — 

——* fich aufhaltenden Herrn Grafen 
— Edelmann, auf halbe, ganze, ober 
— Jahre zu © ermiethen. Solches 
eht 


ſtern 2. c. iſt in dem 
— ‚ die zte 
Kammern 


und einer’ Rache, nebſt Sort ammer, 5 
wermiethen: Mehrere richt hiervon 

ben dem Hauskneche, Earl Chriſtian Siebler, 

in ber Feuerkugel, zu haben. 

4) Inte aße, nahe am Markto 

iſt ein großes Gewolbe, e, 

entweder in⸗ 


ober auch autzer ber Meffe, zu 
vereiethen. Ingleichen find verfchlebene 
—— zwey und auch ven brey- en 


—— 





U u.) Tr E F 
mit allem Zubehoͤr fuͤr zunge Herren, zu har haͤlt, ein Noͤßel gute Zegenmilch und eine 
ben; —— = ein Logis un fünf halbe Hand voll grüner Schaake von Hole 
Stuben für eine Zamilte. Nähere — lunder, Jaſſe ſolches kochen, und trinke diefe 

ri ne der Frau Thilin in der Peters⸗MWüchj fd. mat, als möglich, auf 
s Be In ihrem Haufe zu erhalten. " U M:ıdeh Hten Febr. 1770. : R 


e geſu⸗ Die faſt allemalb fichere Wirkung der Ser ; 
indAr . grautälaete oder. Brühe.bey Berflopfungen, 
fü der iſt au Mon fehr befannt. 


u I. Rongtoig; bat eitige 
none. och — —* —— — 
na — N Den 
toir ober auch ale Secretalr, es mag fol. Zütenlionhabem wird allo hierburan anges 
ches in.Seipsig ober auf Reifen fepn, fein fer» 31887 Daß Bitfer Gamer täufiich Äberlaften 
neres Ünterfommen. Es kann folche Per- ’ zeln beym Jntclh-Eomt. 


— 








a das Quentchen zu 4 gr. su befommen ift. 
— fon auf Verlangen auch ſogleich antreten. oe —— 
4) &8 iſt ein Frauenzimmer, die fich von 
| 2 mel Sent ertpeilet — * Nachricht Jugend auf in Schreiben und Rechnen fehr 


| IE u. — Hand ſchreibet, und auch 
-- Art. VII, Avertiflements. bereits Lechones gegeben hat, er geſoñ⸗ 
._ 2) Man iſt in Sachſen au einigen Orten, ‚en, darinnen Unterricht zu geben. 
feit- wenigen Jahren, von der warmen Rind⸗ ner fchreidt auch -biefelbe auf Pergament 
viehfütterung gang abgefommen, und findet, als: Eopien von Kundſchaften und Lehrbri 
daß dieſe Art zu füttern, das Vieh vieltweich- fen. Eben diefe Perfon macht fidy auch an⸗ 
licher und Aufaͤllen von Krankheiten mehr auds heiſchig, allerhand Federn, nach verſchiede⸗ 
gefetzt macht. Woman ige kalt fuͤttert und nen Händen, zu fihheiben. Auch find Ori⸗ 
ſt guter, fattfamen und ordentlichen Fuͤtte⸗ le von des Schreibemeifters Stäpfeng 
‚auch genug und gut zu faufen giebt, Vorſchriften bey ihr zu haben. Weitere 
melfet das Dich eben fo reichlich, ale bey Auskunft giebt das Intell. Comt. auch wird 
ber gebrübeten Sitteruug » befonders aber man daſelbſt eine Probe von ihrer Hand 
befindet fich daffelbe viel gefünder als font. finden. — | 
Die bier zu Lande an’einigen Orten, nah 5) Dan ref. Herren Liebhabern ber Gaͤrt⸗ 
Dapaaınn Swik Landwirthe, mit Nr netey wird hierdurch befannt gemacht , daß 
gen abgefchafte warme Fütterung, ' findet bey mir, bem jegigen Kunſt⸗ und Luſigaͤrt⸗ 
ichwohl in andern Gegenden neue Kichhar ner des Caſpar boſtſchen, oder fogefannten 
er, fo wie fie in Engellanb feit einiger Zeit, großboflfchen, Gartens allhier, vor eis grins 
und nur ſeit kurzem in den brandenburgifchen mifchen Thore, Johann Tobias Donnern, 
Landen, und befonders bey Landsberg an von den beiten Sorten hochſtaͤmmiger Eſpa- 
der Warthe,. eingeführet worden. lier und in — ——— gezogener Franzbaͤu⸗ 
2) Nachdem man durch wiederholte Err me, wilde Caſtanienſtaͤmme zu 6 bis 7 El⸗ 
fahrungen überzeuget worden, daß folgen len, Taxus Pyramiden zu 3. 4. und s Ellen; 
bes Hausmittel, in hartnädigen Verſto⸗ ſchon geggne BaxasPpramiden and Rugeln, 
pfungen,und daher entfiandenenkeibadghmer- biverfe Sorten ber beften Weinreben, auch 
zen, vorsreffliche Dienfte gethan; als bat ſonſt allerhand ausländifche Gewaͤchſe; ine 
mian nicht angeftanden , folche® hierburdy in die ſchoͤnſten Sortiments hollaͤndi⸗ 
bekannt zu machen, und erfabrnen Medicis fcher Blumenzwiebeln, als: Hyacinten, Ta⸗ 
jur nähern‘ Prüfung zu.überlaffen. Ban cetten, Tullpanenumd Nareiffen, hoch die 
{due in_einen neuen Topf bes au Roͤßel fe 4 Sorten, da bie Seggeit bh / an = 
| 22 er 


un 


* 


n 


Herbſt; Ranunkeln, Anemonen, Tubero⸗ 
fen, auchıdie ansgefuchteften Nelfen - und 

ırifelforten, wie nicht weniger allerley Sor⸗ 
ten von Küchen = und Sommerblumenge: 
waͤchſen, Acht und frifch zu haben find. 
Wenn auswärtige refp. Herren Garten⸗ 
freunde etwas von benannten Sorten v 
langen ſollten, ſo werden dieſelben erſucht, 
ſich dieſerhalben unter obiger Adreſſe an mich 

*. zu wenden und fich der reelleſten und bal⸗ 
digften Bedienung von mir zu gewaͤrti⸗ 


x 


gen. 


6) Da — stermin der erſten Elaf 
fe Hter dresbner ircheulofterie den bald kom⸗ 
menden aten April c, a. feinen feſtgeſetz⸗ 
ten Fortgang hat, und die Bücher ben 20. 
März gefchloffen werben ; fo wird ſolches von 
Geiten der Lorteriebeputation andurch dem 
Bublifo und den Herren Collecteurs auch 
Eommißionaire bekannt gemacht, damit 
keßtere, bie no nicht: angezeigten. Deviſen, 
vor dem 20. März zur Expedition einliefern, 
um folche noch in das Hauptbuch bringen 
3m können , weil man nad) der Zeit feine 
mehr aunehmen fann. Dresden den 3ten 
Marz 1770. TE 
or ei... Kotteriedeputation. 
7 Bon der,von Ihro Churfürfl. Durchl. 
zu Sachſen zc. unter Direction und Aufficht 
E. Hochedlen Raths, einigen Mitgliedern 
der Goldfcehmidtsinnung zu Dresden, gnaͤ⸗ 
digft verflatteten Pretioſen⸗ auch modernen 
Bold Silber- und Galanterielotterie, wel⸗ 
che in 10000 Loofen und 6000 Gewinnſten 
beſtehet, und in 4 Claſſen vertheilet iſt, wo⸗ 
von in jeder der 3 erſtern Claſſen, 400 Ge⸗ 
winnſte und 600 Freylooſe zur folgenden 
Claſſe, in der aten und letzicen aber 3000 Ge⸗ 
winnſte gegogen werden, — in ber ıflen 
Elaffe 12 gr. in der aten ı Thlr. in der zten 
2 Thlr. 4 gr. und in ber aten und Iekten ı 
Thlr. 8 gr. eingeleget, und damit fehr an 
fehuliche Gewinnſte, als: 1 von 2000 Thlr. 
Z von 1000 Thir. 1.600 500 Thlr. 1 von 
449 Thlr. ı von 330 Thlr. ı von 320 Thlr. 
. 1.von 250 hr. ı von 228 Thlr. 2 von 220 
Thlr. ı von 212 Thlr. 1 von 210 Thlr. 1 


N 


)0 


wo — 
son 200 Thlr. 1 von 190 Thlr. 1 von 180 
Thlr. 1 von 170 Thlr. 2 von 160 Thir. 1 


von 150 Thlt. 1 von 145 Thlr. 2 von 140 


Thlr. 3 von 130 Thlr. 1 von 120 Thlr. x 
opt 110 Thlr. 1 von 105 Thlr. 4 von 100 
Thlr. 3 von 90 Thir. 8 von go Thlr. 9: von 


tr 70 Thir. 3 von 65 The. 13 von 60 Thlr. 
5 von 55 Thle. 16 von so Thlr. ingleichen 


von 45. 40. 36. 35. 32. 30. 28. 26.25 Thir. 
auch fehr viel Dittelgetpinufe Yönnan are 
— werden, find ſowohl in Dresden, 


Nichter und eblich, i 
5* 


ge ‚Hrn. ied Zimmermann 
Hrn. Daniel Regel und Hrn. Heinrich Kur 
bolph Stegmann; als auch inLeipzig, bey Hrn. 
Lhriſtia 
Jeremias Laminith, und Hr. Heinen. Klimbt; 
in Budißin, bey den Herren Tietzen und Vogel 
in Pirna, bey Herrn Joh. Auguſt Claus, Spe 
cificationes , Plans und book su haben. ” 
“ 8) Der Beyfall ift allgemein, dem fich die; 
jenigen Lotterien erworben, welche das Schick“. 
ſal ihrer Intereſſenten, durch die Ziehung. 
einer andern wohl eingerichteten | 
entſcheiden laſſen. Dem mißtrauiſchen 
Theile der Intereſſenten wird dadurch all⸗ 
Gelegenheit benommen, ihr widriges Gluͤe 
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ttfr. Martini; in Zittau,benHrn. 


7 


auf eine oft unbillige Art derZichung Schub. 


zu geben. Nicht durch biefen Vorzug allein, 
fondern auch durch die mit dergleichen Ein 
richtung verbundene unträgliche Accurateſſo 
empfiehlet ſich die von Sr. Churfürftl. Durchl. 


zu Sadıfen der Stadt Seidenberg im Marg⸗ 


grafthum Oberlaufitz, zu ihrer Wirderhem 
ſtellung, tvegen des im vorigen Jahre erlit⸗ 
tenen unglüdlichen Brandes, gnaͤdigſt be- 
willigte Lotterie. Selbige iſt nach der zwo⸗ 
ten extraordinairen hanndverifchen Gelblots. 
terie, auf den Sten Theil reducirt, eingerich⸗ 
tet. Sie beflchet aus 42000 Looſen und 
eben fo viel Sewinnften ; die Einlage iſt fche 


‘ 


geringe und koſtet zur Iften Claffe 3 ar. sun . 


Uten 4 gr. 6 pf. „ir Illten 7 gr. 6 pf.: 

IvVten 15 _ gr. zur Vten 1. Thlir. 6 gr:: = 

Vlten 17 
Na 


2 


bir. 6 gr. wobey zu merfen, * 
die 








a 
bie Haͤtffte der deyben Testen Glaffen ereditirt 


wird, und alſo ein Loos durch alle Claſſen 


acht mehr ale 2 Thlr. 12 gr. koſtet. Dad⸗ 
gegen anſehnliche Gewinnſte zu 3200. 1875. 
1259 Thlr. .nehit einer großen Anzahl Mit; 
gelyreißen gu gewinnen finie. - Die erfie Claſfe 
wirb bereite: den 29. Aprit in Hannever ge 
Es werden baher die Liebhaber cv 
dacht, die Einlage zu befchleunigen; Looſe 
und Plane find bey. dem Kauf⸗ und Handels⸗ 
| ynſtantin Freund m 

n welchem auch füls 

emlichkeit auswaͤrti⸗ 


; in Querfurth, Hr: 
eichen — — 
it ten en 
bakibk von der fehr 
Kirchenlotterie, ſo 
zezogen wird; inglei⸗ 
u Eotterie, Looſe zu be⸗ 
Sommer. Diejenigen, telche von letzterer 
eine Eollecte übernehnten wollen, fönnen ſich 
am gedachten Herm Freund wenden, wo⸗ 
| fie. mit. Loofen unter den billigfien Con⸗ 
vitionen verfehen werben follen. Es können 
ach nunmehro daftlb bie Liſten Fter Zie⸗ 
bung der regeufisurger Gelb - und Renten⸗ 
batterie in Augenfchein und bie Gewinnſte in 
Empfang genommen werben. - | 
- 8) Bon den adelich Hrandenfteinifchen Ge⸗ 
sichten gu Lenfel, find Chriſtian Ernſt Wa⸗ 
ckernagels zu Großerofiig, fämmtliche Glaͤu⸗ 
Giger, auf ben 27. April e. a. ſab poena prae- 
anf er praeiudicüs praelcriptis edictaliter 
vorgelaben, wobey and) ber erſte Juny eins- 
dem. anni pre Kr Inrotulationis präfte 
worden; hierdurch oͤffentlich Ber 


— 


Waldheim, Zeſchwitz, 


pflegun 


u . 


Att. VII. Anfragen. 


1) Es werben ſich einige Leſer der intel 
Bl. annoch zuruͤck erinnern, wie im 25 und 
31 Blatte vom Fahre 3768. Anzeigen von, 
fehr fähigen und leißigen Knaben, welche 
nicht. unter 12, und wicht über 15 Jahre 
mären, verlanget worden. Ob mun wohh 
feit der Zeit aus Weiffenfelg, ‚Lonmatfch, 
ohaungeorgeniladt, ; 
a Wiefenthal, Croͤbern, Neuſtadt 
an der Orla, Dahme, Gruͤnhayn, Borne, 
Lengefeld, Brehne, Grimme, Marienberg, 
Sroßiſchocher, Pirna, Relfchͤtz, Bitterfeld, 
Sroßzieſcht und Schoͤnebeck, einige Nach⸗ 
richten und Vorſchlaͤge eingegangen ſind, ſo 
hat man doc) nach dan Inhalt ber einge⸗ 
reichten Anzeigen feld, keinen Grund ges 
funden, nähere — einzuziehen. 
Inbeſſen da fich gegenwaͤrtig eine neue Gehe 
genheit ereignet , folche Knaben wohl unters 
zubringen, ſo fichet man fich veranlaßt, bie 
eigentliche Beranlafung und Abfiht näher, 
Bekannt zu machen. Man findet inDOdrfern - 
und fleinen Stadtſchulen, oftmals unter dem 
Haufen der Schulfinder einen Knaben, der 
ein gang außerordentliches Genie zeiget, und 
Buvch ſeine aͤuſerſte Armuth abgehalten wird, 
fich, auf Die Wiffenfchaften zu legen. Dieſen 
allein, wo ganz befondere Säbigfeiten 
mic der größten Armuth verbunden find, 
ftehet diefe Gelegenheit offen, zu recht nüß« 
lichen Bürgern gubercitet zu werben, und erd 
u — ſolchen Knaben, nach 

iger itung ber angezogenen jiven 

Blätter, ausführliche fayrifliche Nachricht 
im int. Comt. Bor Berfonen, welche fich 
sach. ber Befchaffenheis der Koft und Vers 
aber erft erfundigen, wie dergleis 
— geſchehen, bleibt dieſe Auftält verſchloſ⸗ 

u. 


2) Woher font es wohl, daß der Be 


‚füllag der Pferde und das Gedinge von Pfluͤ⸗ 
gen 


n der- Schmiedearbeit, hier ins Lande, 
ohne daß der differenfe Preiß des Eifeng und 
ber Kohlen dabey in Betracht gezogen wird. 
fo verſchieden iſt? An vielen Drien Segablet 

N . ma 





. 


* ei ſtarles Ackerpferd im H 


| - von nn auf den Pfl 


R 
Huffchlag, 
Sommer auf 2, und km Winter: auf4 


dlken jährlich zu erhalten, 2 Mein. Guͤlden, 


oder ı Thlr. ı8 Er. und Bor einen Pflug; 
bden der Schmidt beſtaͤndig erhalten, auch 


wenn ein Stuͤck abgenutzet iR, daffelbe vom 
neuen. machen muß, gleichfalls 2 Guͤlden 


ot 


89) 


8) IM dte Art die Berınnen durch Sen- 
fung zu fertigen; In hiefigen Landen bereite 
bekannt? In ber Neumark an der pohln. 
Graͤnze werden Re itzt alle, anf dieſe viel 
wohlfſeilere PN als wenn fie big auf dem 
Grund ausgegraben, und — gemauert, 
— mit neh ausgefc, renkt werdeu, ge« 


lich. An andern Drten, Die sumeslen: Banet 


chbart find, bezahlee man mehr, wie 
noch ein hal⸗ 


Scheffel fi ntes Schärf- 


korn, und auch —— ein mehrers an Gelde 


gegeben: wird. Ein gleicher nn fin- 
Bit FA auch beym- ei iyein — — 
Schmiede an einem Orte theils noch 

vom Hufeiſen, andere aber wieder 3 er. * 
zahlen laßen. 

: 3) Iſt ein bureau (ypographigne in hieſt⸗ 
gen Landen gefertigek: worden, : wie Rollin 
Bergl. in ſeiner Maniere d Eradier les belles 


letres Anpreifet? 


4) &8 wird Yeftaget; wie bie angeſchlofte⸗ 
nen Ziüchtlinge In den en dir 


Auchthäufer am nüßlichften zur Arbeit ange⸗ 


dalten werben können, da man fie gegen- 
märtig nicht wohl mehr mit bem Kafpeln be⸗ 
ſchaͤftigen kann? 

5) In Paris ſoll eine beſondere Art von 
Brennsl, fo aus Rindviehfuͤßen zubereitet 
wird, in den Straßenlaternen gebraucht 
werden, davon der a nicht ſchwarz 
macht, auch feinen Geruch giebt: Iſt der» 
gleichen Del und die Art eg su machen bey 
uns befammt? 

6) Was mÄßen vor Fehler Bey den Marı- 

gen der Ellern an’ einigen Orten vorge⸗ 

allen ſeyn, warum fie nicht gut fortfonimen; 
Ba doch dergleichen 
Pflanzung and nicht durch Ausfdung m = 
a: Gegenden ficher und vottreflich wach⸗ 


2 Herr M. Bobe in Hamburg tmirb vbin 

lies erfuchet, nach Anleitung ſefnes de 8 

Himmels, den — —— und Rinde no 

* Gang der Planeten im Druck bekannt 

machen, Daß der Stand der Fixſterne auch 
erdurch begteiflicher werde, 


Ehrernplantagen' dubd, 


Art. IX- Nutzliche Bücher. 


1) Martiniere geographifcher Atlas, — 
großes Lericon in 13 fihönen Folio Per 
lan A ift — freyer * 
um en me au 
Evınt. erhält man weitere Auskun 

2) In ber —2 Buchhandlung 

er, auf dem alten Reumarft im weißen 

r, find nachfichende nee Bücher zu ha⸗ 
ben: Betrachtungen bey dem Tode Gellerts, 
an bie beyden jungen Herren Grafen Jos 


froh und Karl von Tepe, von J. F. H. 
. ef._1970, 93 gr: :.D. Earl gFriedrich 
Bahrdts Verſuch eines bibliſchen ms 


der Dogmatik, zweyter und letzter Band, 8 
Gotha, 1770. a ı8\gr. Geſammlete Nady 
richten von allerhanı merkwuͤrdigen Bege⸗ 
benheiten, ſeltſamen Vorfaͤllen, Beyſpielen 
von Tugend und Laſtern, don Verbrechen und 
Strafen; wie auch von einer Menge, theils 
nuͤtzlicher, thrils angenehmer Erfindungen 
and Entdeckungen, die binnen den Jahren 
1755. bis 1768. aus allen Theilen ber Welt 
bekannt worden find, als ber zweyte Theil 
Der Geſchichte unb Denfmwürbigfeiten ıc. 8. 
Leipz. 1770. 2 1ogr. Des Harn Deslan⸗ 
des kritiſche Geſchichte ber Philoſophie, wor⸗ 
innen von dem Urſſpremge Derfelben, von ihn 
rem Fortgange, und von den enen 
Revolutionen, die ſich darinnen big un 

fere Zeiten. ereignet — — 


iſter Band, gr. 8. 
3) nit ad — she, Bude 
‚find an- 
haben: —— Briefe von 
— 8.23 gr. Mhang zu ebendenſel⸗ 
ben, à 4 ar. e Borlefungen ,- 
8 z 3 gr. Berner, mas — * ar 

3 
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und kritiſche Anatomie der Schriften auf Hen. 
Prof. a 8. à a gr. Ebendeſ. er⸗ 
— Den W. ©. Sommer ift zu haben: 
Geilert als ein Gelehrter und ein Chriſt be⸗ 
trachtet von einem feiner Verehrer, 8. A 2 
re.  Eoangelifche Heilsordzung ‚über · die 

—* iſt Be lieber I n — 

ich Wohlgefallen habe, in Frag und Ant⸗ 
— entworfen von M. Johann Gottl. Erl- 
ar. —— in Commißion 

gu haben: De ber 

| ‚db 


äch 6 
ie das; Herrn: drof. Geh 


gegeben, re 
Art, X, | 
1) Anweiſung für die Schulmei⸗ 


ſter zu Ferligung der Kirchrech⸗ 
nungen. ei J— 


Die Führung und Fertigung der Kirche 2 


rechnungen liegt eigentlich den Kirchenvor⸗ 
Rehern und Kiechvätern ob. Weil aber letz⸗ 
tere gemeiniglich darzu nicht geichicht find, 
viele oͤfters nicht einmal bene lefen, 
geſchweige felber fchreiben «können ; fü 


die Sertigung ber Rechnungen an einigen: 


Drten von dem Pfarrer, an einigen bon 
dem Gschutmeifter beſorgt. Es ift an ber 
“ ordentlichen Fertigung der Rechnungen in⸗ 
fonderheit den Kirchvaͤtern gelegen. - Sie 

- müffen die Rechmung vertreten, und mit ih. 
rem Vermogen dafür haften. Wie oft find 
dergleichen gute Leute unglücklich, nur weil 
die Rechnung nicht dehoͤrig — und 
fie und die Rechenungsfuͤhrer ſich nicht im 
Stande befunden , den Mängeln abzuhel- 
fen. Ben biefen Umſtaͤnden wird, es feine, 


on 


we 20°C 


un 


unmige Arbeit ſeyn, infonberbeit bet Schul, 
meiftern zu zeigen, wie fie eine folche Rech⸗ 
nung machen ſollen, melche bem Beſten bes 
Kirchenvermoͤgens und der Kirchnäter ange⸗ 
meffen ſey. — auch einiges 
Kirchvaͤter felbft, die im Schreiben und Rech⸗ 
nen nicht unerfahren, daraus ihre Neche 
nungen Yerfertigen lernen, und ſich dadurch 
deſto ficherer feßen. Es gereicht auch ben. 
Herren Pfarrern nicht sum Nachtheil, wenn 
ich fage, daß die wonigften beym Antritt 
res Amts von ber Einridytung. folcher er 
nungen biulängliche Einfichten haben. Vie⸗ 
len unter ihnen -wirb hoffentlich diefer Auf⸗ 
ſatz nutzen können. - Dhne ein Mamial 

ſet ſich die Fertigung einer Rechnung: | 
nicht gedenken, und dieſe kann auch) nicht, 
eher ſtatt haben, als big ber Schluß ber 


: Rechnung, erfolgt, der bey Kirchrechnungen, 


an der Zingeinnahme, ober fo genannter 
Vorrechnung, flatt hat. Ich will alfo vom 
Haltung bed Manual, von der. Vorrech- 
nung, und von ber Sertigung ber Rechnung: 


meine Gedanken erdffnen. 


Auf das Manual und beffen genaue Hal⸗ 
tung koͤmmt alles an. 
die Fertigung der Rechnungen erkichtern, 
ſo muß eg mehr einem Concept der Rech⸗ 
nung, als einem Manual, aͤhnlich ſeyn. 
u dem Ende muß daſſelbe alle Capitel der 
Einnahme und Ausgabe in eben der Ord⸗ 
nung haben, in welcher ſie in Rechnung be⸗ 
ſindlich ſind. Ein Rechnungsfuͤhrer thut 
wohl, wenn er fein Manual vor’ Anfang 
ber: acuen Einnahme und Ausgabe fertiget , 
Linien ziehet, Die Namender Einnahmen, Aus⸗ 
gaben, Eenfiten und dergleichen einfchreibet, 
und den De ihrer Abgabe nicht eher mit 
Ziffern in die Yinien feßt, als bie wirklich 
die Besahlung erfolgt. Wo fie außen blei- 
bet, zeiget ſodann ber leere Plag in den Li⸗ 

en am, daß folche Poſt in die Reſte bey 

stigung ber Nechmung gefeßt werden müfe 
fe. Beſonders müffen die abgetragenen Nies 
Rein dem Manual wohl angemerfet werben, 
und halte ich vor dag Beſtie, wenn ſolches 
im erſten Gapitel ber. Einnahme, ‚mie 
>" gemelr 


4 


Sol das Manual; - 


. 
% 


gemeiniglich die Ueberſchrift führet: Be⸗ 
Hand aus voriger Rechnung, angenerft 
seird. Naͤmlich wenn der Belland angege 
ben wird, an Baarſchaft und Reſten, $ 
ſetzet man fb fort hinzu: von welchen na 
Schluß der Rechnung eingegangen. Nur 
muͤſſen die eingegangenen Mefte nicht in bie 
£inien gefeßet, und mit in die Summe ge 
bracht werden , teil fie ſchon unter der Bes 
nennung der Reſte in Einnahme flehen, beh 
etigung der Rechnung aber unter den Re⸗ 
en wegfallen, oder dieſe vermindert wer⸗ 
ven, wodurch fich die Baarfchaft ſodann er» 
hoͤhet. Man kann zu jeber Jahresrechnung 
ein befonderes Manual halten. Am beften 
aber ift es, man läffet ein Bud) in Octas 
oder Duart in Pappe zum Manual-binden ; 
und behält ſolches ein’ Jahr nach dem ans 
dern bey. Man kann daraus, bebürfenden 
Balls, manche gute und noͤthige Nachricht 
nehmen. ‚Auf diefen Fall kann man fid) aud) 
ben der Rechnung auf das Manual deſts 
erer beziehen, und mit folcher Begiehung 
aufs Manual einige Eapitel der Rechnung 
nur in der Summe anfegen, als die Ein- 
nahme des Saͤckelgeldes, ingleichen von 
Hochzeiten und Kindtaufen und detgleichen. 
; und Abaͤnderungen 


Unſauberes ' Schreiben 
find forgfältig zu vermeiden. 

An fol Mannal trägt nun ber Rech⸗ 
aungefertiger Einnahme und Ausgabe, for 


Hald folche erfolgen, ein, ober wenigſtens 


wird an jedem Sonntage, in Gegenwart des 
Pfarrers und ber Kirchvaͤter, bas Einfom- 
men im Ktingelbeutel, ingleichen was bie 
Woche über eingenommen oder ausgegeben 
worden, in bag Manual eingefchrieben. Wo 
Ser Pfarrer, oder Schulmeifter , oder Gloͤck⸗ 
her, die bey Hochzeiten, Kindtaufen, Lei⸗ 
chen und dergleichen, —— Gelder, 
wenn fie Öffentlich gezaͤhlet und vorgezeigt 


worden, zu ſich nimmt; iſt beſonders da⸗ 


hin zu ſehen, daß ſolche ſofort des naͤchſten 
Sonntags sun Einnahme gebracht, und nie⸗ 
manben Auf Abrechnung überlaffen werben, 
weil daher viele Irrungen und Unrichtigkei⸗ 

Wo Ausgaben über 16 Gro⸗ 


ten 
ſchen vorfallen, laͤſſet der Rechnungeführer 


[7 ep EEG: Ze | IE 


fich Belege abe und behält folche forgfäl- 
tig auf, weil in Deren Ermangelung bie an- 
gefehte Poſt in Ausgabe nicht ſtatt hat. 
Bey der Zinßeinnahme oder fo genannten 
Vorrechnung wird nun folche® Manual ber 
fonders gebraucht. Diefe Vorrechnung wird 
jährlich vom Pfarrer und den Kirchvaͤtern, au 
einigen Orken auch in Benfeyn des Gerichts⸗ 
balters, nach dem Schluß der Rechnung 9% 
haltet, vorher von ber Canzel vermelbdet, 
und den Genfiten angebenter, ihre Abgaben 
u entrichten. Hier bey der Borrechnung 
*— ber Rechnungsführer wohl Acht gu 
ben, daß diejenigen, fo bezahlen quittis 


vet werden. An vielen Drten gefchiehet das 


nicht, aber es ” dag Duittangsbuch, fo je 
ber Eenfite erhält, nicht nur ihm felbft nuͤtz⸗ 
lich, fenbern es farm baraus manchem Ver» 
fehn abgeholfen, und wenn Nechtshändel 
entſtehen, koͤnnen verſchiedene Umftände dar⸗ 
aus erſehen werden. Es hat ſich aber Rech⸗ 
nungsfuͤhrer vorzuſehen, daß er befonderd 
von benen, fo im Reſt find, was fie bes 
sablen, zufgrderft auf ihren Reſt abſchreibe, 
und nicht über daB legte Jahr quittire, und 
die erften im Reſt laſſe, welches wider alle 
Nechnungsart ifl. Er thut auch wohl, wenn 
er die Zahlung nicht aufs unbeſtimmte, ſon⸗ 
bern auf gewiffe Jahre annimmt, wodurch 
das Mefiverzeichniß ungemein erleichtert 
wird. Wer in dem Jahre, barüber Vor⸗ 
rechnung gehalten wird, ein Capital erhal- 
ten hat, wird von der Zeit bes Empfangs 
an; bie zum Schluß der Rechnung, einen 
Stuͤckzinß zu bezahlen , angehalten, ober 
boch alfo angefebt. 
kommt, wird in dad Manual treulich einge 


fragen, das Gelb sufammengelegt, nach der - 
Vorrechnung mit dem fehon vorher einges - 


fommenen vermenget, und was an Beſol⸗ 


bangen: und dergleichen bey ber Vorrechnu 


x besahlen ift, abentrichtet, und herna 
usgabe von Einnahme abgezogen : Der 
Ueberfchuß muß fobann mit. ber im Manual 


befindlichen Summe übereintreffen, deshalb. 


fogleich gusählet, und wo ſich Irrthum fin⸗ 
det, unterſuchet und abgeändert werden. 
Diefer Ueberſchuß wird dem BR 

—— ie 


Alle, was nun ein⸗ 


„un 





%n 


efemale, —— Bange 
ſolches li der Rechnung en 
yelganı,. und in künftige Rechnung, wo m 
Sich, mit ge ed in — Pr: 
bringen. Das ung uͤber⸗ 


als und Verrechnung wohl 
wie, (a iR 1 ee 


ber Fertignug berfelbe 
p ee daß alle Koften, fo sachen ra 
n, als eingegangen. In — geſetzt 


werden, wenn fie auch gleich wirklich nicht 


bezahlt worden. Denn — wirklich 


Er leihen bey ie 

n. Bey der — im apitelbe ſiaub 
wird in Acht genrommen, was oben von dem 
eingegangenen Neften bemerkt worden. Bey 
pen Zimfen wird bie Verficheruug bed Capi⸗ 
tals nach dem Orte der Ausftelung, Schr 
md Tage angeführt; und wo neue Be ger 
der Guͤcher, Die Kirchenfchulden mit 


nommen, deren Kamen, flatt ber rien. 


gefegt und. — und bey den eingegan⸗ 
genen € ‚ber Tag der Besahlung 
und Sorten * .Beym Saͤckelgelde 
eg fan bie Suume — 


* * Einnahme ımb: Wisgabe ie die 
felben wiederhoit, unb gufanımen Ic 
ws wirt alfo ‚sie Samme ber Einnahme 


Ca⸗ be, woher der Re 
alt derfelbe 


beſtimntt. der Ausgab⸗ 
— ———— Ned De 


Hbe ſich d 
ao — lljaͤßelchen Audgaben ein 


wie das andere, und weder ehr u 
: ongeſetzt werben; daß Pie Belege u 
— nad) den Rammeru — 


le es und Dtir 
—— End getan gemacht werden. 
— beſten iſt es, wer die Reſte nach ber 
Ordnung ber Einnahme angeſetzt werben; 
und dieſe muͤſſen nicht nur uͤberhaupt, ſon⸗ 
dern alſe bemerkt werden, daß deutlich er⸗ 
A Haft nen = wie 
as Baar⸗ 

haft und R 

Bas ner pfleget oft auch ie Sum⸗ | 


Wenn al bie Rechnung i 
mit ber Caffe 55* — und 
wird fie dreymal ing Meine gefchriehen, de 
wal in das Hauptkirchrech ‚ sim 
mal zu ben Superiutenbur. und einmal zu 


und Ben Serichtsacten. Es iſt beſſer, wenn al 


— bie Rechnung eines jeden Dres: * 
——— enfalgsem Ableben ber 
m en 
198fühwer, Denen 
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n, untergebracht werden. Wegen des 





übrigen find die Vorſteher außer Verantwor⸗ 
fung, wenn fie das Kirchengeld in den Kar 
ften, zu welchem ber Pfarrer und fie ver 
fehiedene Schhüffel haben, einlegen, und fol 
cher entweder in ber Sacriſtey, oder auf dem 
Herrnhofe, oder auch Auf der‘ Pfarrwoh⸗ 
nung, innhalts der hohen Befehle, aufbe 
halten wird. Sie find auf folche Art alled 
Verdachts frey, als ob einiges von denen 
ihnen anvertrauten Kirchengeldern in ihren 
Nutzen verwendet wuͤrde; und bie Verant⸗ 
wortung, bie fie auf ſich aben, muß fie 
rechtfertigen, wenn fie wider die Ab⸗ 
ficht der Patronen, Pfarrer nnd anderer, 
die fie auf das Kirchengeld oftmals haben, 
Schwierigkeit machen und fich widerfegen: 
Wie gu ift es, wo Richtigkeit und Ordnung 
alle Einrichtungen unterflügen! 


3) Schreiben an den Verfaffer der 
NVachticht von wirthſchaftlichen 
Einrichtungen des verſtorbenen 

Berrn Grafen von Sweerts in 
Böhmen, im 35. und 36ften Stück 
d en Sen Jahr. 1767. . 
Et € rt, us j 

Auf Hohen Befehl erfcheine ich in gegen: 
“ wärtigen Blättern mit einem Beytrage zu 
oͤkonomiſchen Unterficchungen, denen itzo ei 
ne anfehnliche Gefeltfchaft der größten Min» 
ner unſers Baterlandeg ihre Aufmerffamteit 
. Widmer. — Das Slüd, an einer hochadel. 


. 
* 


Dame eine große Gonnerinn gefunden. zu. 


haben, die eine nahe Anverwandtin des ver⸗ 
ſtorbenen Grafens von Sweerts in Böhmen 
- war, und vor kurzem zum großten Leidwe⸗ 
fen aller Rechtſchaffenen verftorben ift, ‚hat 
mir verfchichne Papiere in die Hände gelie⸗ 
fert, welche die weltberuͤhmte boͤhmiſche 
Wirthſchaft betreffen. Wie ich nun in der⸗ 
ſelben verſchiedenes gefunden habe, we 
mein Auge theils in ihrer obangefuͤhrten 
Nachricht, theils in ben hieher gehörigen 
Beſchreibungen vermißt, welche die gkono⸗ 
miſchen Nachrichten im dritten und fuͤnften 
Bande liefern: fo will ich ſolches in diefer 
Maaße daraus mittheilen. 


Denn dieſe Begierde na 


u 93 
Zuforderſt finde: if; unker meinen Papie⸗ 
ren die BA ee worauf der 


‚Hr. Graf von Sweerts feine ganze Wirth- 


fehaft gebauet hat, welche ich aber anzufuͤß 
ren nicht vor noͤthig halte, da ſte aus vemg 
hama Angl. entlehut find. Er fährt hier 
anf fort, den wahren Begriff ber Wirte 
ſchaft veſt zu feßen, und erflärs fh alfo due 
über. Es iſt eime gewiffe Wahrheit, daß 
durch die Verderbung ber Welt viele Worte 
ihre rechte Bedeutung gaͤnzlich verfohren, 
und itzo vor etwas ganz anders angefehen 
werben, als fie wirklich an Mich bedeuten, 
immaßen durch den übeln Gebrauch, auch 
den Nachkommen ein falſcher Begriff von 
dielen Dingen gegeben wird. Die herrſchen⸗ 
de Mode in unſern Tagen iſt leider, - daß 
man eine Sache fo anflchet ‚wie fie gemei⸗ 
niglich angewendet wird‘, felten aber, wit 


fe in ihrem eignen Grunde zu verfichen 
iſt. Dahero hat fich ein chriſtlicher Eiferer 


für die wahre Wirthſchaft die Mühe geben 
wollen, nach Möglichkeit zu erklären, was 
eigenflich: der Begriff, Wirthſchaft in fich 
faffe. Die wahre Wirehfthaft beſtehet nicht 
darinne, daß man reich zit werden gebenfe. 
Reichthum It er 
nem wahren Ehriften ganz amanfländig; nichE 
darinne, daß man mehrere Einfünfte ven 
lange, um entweder aus Geitz die Kaſten 
anzufuͤllen, mehrere Capitalien anzulegen, 
oder aber im Gegenitheil mehrere eitle und 
wolluͤſtige Ausgaben zu machen, und die und 


vom Himmel anvertrauten Güther zu var 


ſchwenden; nicht barinne, daß man feine 
Unterthanen preffe, ihnen mehrere Schuldig⸗ 
keiten auflege, oder neue Anlagen mache; 
fie beſtehet nicht darinne, daß man ben Ar⸗ 
beitern immer von Zeit zu Zeit abbreche, und 
das Tagelohn ſchmaͤhlere; nicht darinne, daß 
man feinen Bedienten und Beamten Fleint 


lches Beſoldungen und Deputate gebe, und hin⸗ 


gan benfelben zu beßrer Subfiftenz, geoße 

cidengien und Nebenwirthſchaften sulaffes 

nicht darinne, daß man die Leute um eine® 

Heinen Brofitd willen durch Muſik oder auf 

andre Art zn übermäßigen Biertrinfen und 

andern ınmöthigen U „ 
| ur 


%4 ⸗ 


dadurch bie Unterthanen an Seel und Leib 
ruinire. Die wahre Witchfchaft beftcht auch 
nicht in Fünftlichen Nechnungeführungen , 
oder ſchoͤnen Tabellen, Projecten und 
gigen; nicht in Verkaufung des Heues und 
trohes, ober in Vermiethung des Selb» 
baues auf Zinnß ober auf die dritte Man⸗ 
Bel; nicht barinne, daß man wenig Wirth- 
fchaftsbediente halte, um bie Ausgaben zu 
erfparen, oder den Beamten gar zu bielAn- 
fehen einräume, und nicht felbft zum Rech⸗ 
ten ſehen wolle: Sondern die wahre Wirth. 
ſchaft ift eine etliche chriftliche Zugend ber 
Klugheit, ſich, fein Haus, fein Weib, feine 
Kinder und alle Untergebene an Leib unb 
Seele glüclid zu macdyen. Hat man aber 
mehr als ein Haus, mehr als ein Dorf, 
mehr als eine Gemeinde, mehr als eine 
Herrfchaft, ja wohl auch ganze Ereife, Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer, ober Königreiche : fo ifl.den- 
noch die Sfonomifche Klugheit von der poli⸗ 
tifchen niemals su trennen; 
ein guter Politikus feyn Fann, er fey denn 
rei ein guter Oekonom, damit er alles 
lüglich zu verwalten wiffe. 


ir haben oben erinnert, daß die wahre 


Wirthſchaft nicht nur unfere eigene Gluͤckſe⸗ 
Jigfeit, fondern aud) ber Unftigen zum Ge⸗ 
geafrane haben niuͤſſe. Diefe Glückfeligfeit 
innen wir füglich auf drey Hauptpunfte 
einfchränfen: 1) auf die nothwendige Nah⸗ 
rung ; 2) auf bie nothivendige Kleidung ; 
3) auf bie nothmendige Wohnung. Weil 
aber die Gluͤckſeligkeit der Seele, der Gluͤck⸗ 
feligfeit de Leibeg weit vorgehet: fo wollen 
wir auch hierinnen die Ordnung balten, und 
alfo zuerſt anfangen, wahre und ordentliche 
©eeleriwirchfchafter gu werden. Dahero ift 
zufoͤrderſt Fleiß anzuwenden, fich,- feinem 
Hauſe und Untergebenen die geiſtliche Nah⸗ 
rung zu erhalten, zu vermehren und immer 
reichlicher zu erlangen. Dieſem ge fl muß 
man darauf fehen, daß dag Wort Gottes 
und bie Lehre Ehrifti rein und lauter vorge 
tragen, fleißig angehdret, und mit Sanft⸗ 
muih angenommen, und bag Leben darnach 
eingerichtet werde; darauf fehen, baß fein 
Abgang an tuͤchtigen Seelſorgern, geſchick⸗ 


"ten: ſo 


weil niemand 


Jo ap 


sen Schullehrern und Austheilung gei 
cher Bücher ſey. Wenn nun diefes er 
obachtet wird; fo wird auch Die Seele nah 


‚ber lebendigen Kraft des göttlichen Wortes 


mit dem. Ölauben und allen chriftlichen Tu⸗ 
genden, als mit einem Rocke befleidet wer- 
den. Was endlich die Wohnung betrift, ſo 
ift vor allen Dingen billig, daß von ung 
und den Unſrigen die geiftlichen Gebäude bes . 
forgt, und bie Kirchen, als Derter, wo Got 
angebetet, und gelobet, und ihm Danf ge 
fagt wird, in gutem Stande erhalten wer⸗ 
den, nächfibem aber aud) genugfame Schub _ 
wohnungen anlegen zu laffen, wo die jur 
gend durch freuen Untetriche und Ermah⸗ 
nung ihre geiftliche Nahrung und Kleidun 
überfommen koͤnne. Da wir aber felb 
Tempel Gottes find, worinnen es dem erha- 
benen Gott beltebt,, feinen Thron aufjuriche 
muͤſſen wir vor allen Dingen ihn 
aufs demuͤthigſte einladen, Wohnung in 
ung zu nehmen und unfere Herzen durch bie 
eiftliche Nahrung, burch Glauben, und die 
. ne ber Zugenb dazu gefchicht machen 
en. 

Haben wir num zufoͤrderſt dieſe Vorzüge 
erlangt; find wir getteue Haushalter ber 
en. Guther, und forgen wir für das 

eil unfrer Seele; fo wird auch Gott im 
Leiblichen unſre Bemühungen na und 
feine Sußtapfen in unfern Aeckern, Wiefen 
und Käufern von Fette triefen laffen. Wenn . 
toir aber Nahrung und Kleider und Woh⸗ 
nung haben: fo laffet ung begnügen. Die 
Mittel zu dieſer leiblichen Gluͤckſeligkeit wer- 
ben wir am füglichfien in unfte It be 
fommen , tern wir bie fechferley Haupt 
wirthſchaften zu erlernen und abzumarten 
ſuchen, nämlid); 1) Die Grasanbauunge« 
wirthfchaft ; 2) die Viehwirthſchaft; 3) die 
Seldwirthfchaft; 4) die Baumgaͤrtnerey⸗ 
wirthſchaft; 5) bie Fiſchwirthſchaft; und 6) 
die Waldwirthſchaft. 

Bey biefen herrlichen Grundfäßen, bie der 
Herr von Sweerts nicht nur fannte, fon» 
bern fie auch in Ausübung brachte, ift es 
nicht zu verwundern, wenn Alles, was Sie, 
mein Herr, fagen, nach ber Schnur, Pin 
1) 


Pen 


— 


wu 2er wur 


wie ein Uhrwerk gegangen iſt; beſonders, 
wenn man noch den blinden Gehorſam dazu 
nimmt, ben die boͤhmiſchen Unterthanen ih⸗ 
ren Obrigkeiten erweiſen. Und wo ſollte eine 
Unorbnung in dieſer graͤflichen Wirthſchaft 
ſich haben einſchleichen koͤnnen, wenn man 
anderntheils auf die ſtrengen und gemeſſenen 
Befehle fuͤr die Beamten ſiehet, die ihnen 
der Herr Graf vorlegte? Ich will Ihnen 
zu dem Ende die hieher gehoͤrigen Anſtalten 
mittheilen: Nachdem ich, fo läßt ſich der 
Graf heraus, bey einer hriftlich und wohl⸗ 
eingurichtenden Wirchfihaft vor nöthig, nuͤtz⸗ 
lich und pflichefchuldig befunden, daß un: 


imoänglich zwey Departemeng angefegt wer- 


den müffen ; fo babe ich auf meinen Guͤ⸗ 
thern dag pure Oeconomicum bon bem lu- 
dieiali und Politico wohlbebächtig getrennet. 
Es wird alfo zwar dag erfie Departement 
des Indicialis et Politici den erſten Rang, 
in dem Oeconomico aber nicht® mandatiue 


anzuordnen haben. Vielmehr follen fie bey⸗ 
be in einer guten Harmonie, Einigkeit und 
Liebe mit einander leben,und des Herrn Kur 
gen gemeinfchaftlich zu befördern fuchen. 
Das Haupt deb gerichtlichen und politi- 
fehen Departements wird ben Namen ein 
Gerichte. oder Amtsverwalters, und des b 


oͤkonomiſchen, den Titel eines Wirthſcha 


verwalters führen, welcher letztere mehrere 
Wirthſchafter, als Feld⸗ Plantage⸗ Site . 
und Waldwirthſchafter unter ſich, auch, wenn 
es noͤthig iſt, noch mehrere Wi 
huͤlfen haben wird. Uebrigens ſoll ein D 
partement in das andre durchaus keinen 
Eingriff thun; ſondern, sum auf allen Sei⸗ 
ten die Wohlfahrt der Obrigkeit zu befoͤr⸗ 
bern, eins gegen das anbre AR Abella 
do, confulendo, admonendo, und enbdli 
auch in cafu denunciando ſich harmonifi 
(Die Sortfegung folge fänftig.)  ; 


Art. XI, Leipziger Beld-Cours in neu ſächſ. Wecifelzahlung - 
| den 2. März 1770. | | 











Amfterdam in Banc. - | 1417 
Detto in Curr. . «1135 
Hamburg in Banc. = 140 
Augfpurg in Curt. - 994 
Wien in Carr. oo. 100 
Paris . 00. | — J. 
London per 1. Pf. Sterl. 15:17: I. 


Louisbl, - 
Duc, Ungl. w. a2thl. 180.) — | 14 
Bresl. - - - ——1 1 
Eirdinaire Duc.. - 1-1 4 
Dre. Alm, w:o — 
Louisdor Almrcco + — --, 
Sowersindor -- - | — 18:6: -- - 
Sorten fo 
Louisdor à 5 thl. — 14* 
Doppien à 5 thl. — 
Carid'or a 63. thl. — 4 2%, 
Schild’or &6$ thl. —24 2 
Maxd'or Ag thl. — 25 
Laub Thal. 4&t.einCarld’or]) — 24 
— 2 





Saechl. CGonvent, Geld 


Sorten fo gegen nen ſächſ. 


141thl. 6 gl. thunin Amfl.inBo. 100thi. 


135 thl. « gi. ⸗ Curr. zoo thl. 
140 thl. » gl. = in Hamb. in Bo. 100 

99 thæ 6gl. = in Augſpurg“ 100t 
ıcothl. » gl. » in Win im.  zoothl. 

—thl. » gl. ⸗ in Paris — thl. 

135 Stel. tut = sthl 179. - Pf. : 
Wechſelzahlung geroinnen. 
100 thl. Louisbl. _ ‚ 
100 thl. Ungl. wicht. Du, ıorthl. 6 gl. 
100 thl. Breßl. Duc. s 201.16l..6 gl. 
100 thl. ord, Duc. « hoo thl: 18 gl 
1 Mk. Due, Gold gie De t 

1Mk. Louisd’or Gold gift ":.,e- 

ı Souverain gilt ⸗ 8thl. 6 gl. + Hi. 
verlieren. we 
‚ı01 thl. 18 g91l. Lonisd'or 100 thl. 
PDaoppien thai | 
102 thl. 6 gl. Curidor -- = - 100 thl. 
102 thl. 6 gl. Schildorr_ =‘ 1o01hl. 
102 thl. 12 ol. Maxd’orr _s 100 thl. 
102. thl. 6 gl. an Laubthl. soo tlh. 
102 thl. ⸗ gl. ſaͤchſ. Conb. Gelb 100 thl. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land: 
Wirthe, zum Beſten ded Nahrungsftanded. 
Sonnabends, den 17. Maͤrz 1770. | 


Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find 
oder zu Paufen gefucher werden. 
rifcher und ächter elfaßifcher Hanffaamen, 
N, den die gnaͤdigſt beftätigte SFonomifche 
efeltfchaft, ihrem Verfprechen zu Folge, hat 
derfchreiben laffen, iſt im Intel. Comtoir, 
"das Pfund gu 4 Grofchen, zu haben. 
2) Eine nene Drebrolle, von feinem guten 
Holze, ift zu verfaufen. In, ber breedner 
Wer: bey dem Gaſtwirth, ſtehet folche 


ra nn un a. 
einem geraumlichen nhauſe, und guten 
bequemen Wirthfchaftsgebäude, 273% Acker 
— 55 guten tragbaren Felde, 21 

Acker Wieſewachs, 92 Acker hartem Hole, 


einem am Haufe befindlichen Obſt⸗ und Luſt⸗ 


‘garten von 2$ Adern, beggleichen einem 


binter den Wirthfchaftsgebäuben liegenden. 
Obſt⸗ und Grasgarten,. von 53 Adern be 
ftehet, auch 37 Scheffel Setraide, 13 fl. 
gr. 5 pf. Geldzinßen jährlich zu erheben 
at, aus freyer Hand zu verkauſen. Wer 
hierzu Luft hat, kann ſich bey dem Arn. Hofe 
advocat Hoffmann zu Jena, melden, bey 
welchem der Anfchlag und nähere Nachricht, 
von den Kaufbedingungen zu erhalten. - 
4) Es dienet zur Nachticht, daß wenn 
die Witterung es erlaubt, vom 21. Maͤrz 
G. a. c. an, eine feine Parthie Karpfenbruth, 


1 Schock von der ſtaͤrkſten Eorte, a 12 gr. 


1 Schock von der mittlern Sorte, a 10 ge. 

ı Schock von ber ſchwaͤchern Sorte, à 8 gr. 

fäuflich zu überlaffen ſteht. Wo? zeiget das 
ntel. Comt. 


Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, ode⸗ 
...38 verpachten.. an 
I) Nachdem bey den hochadl. funkl. Ge 


richten zu Burgmerben, bie an dem. Saak 


firome gelegene, und zum Sittergushe dar _ 
felbft gehörige, auf Nitterguths Grund und 
Boden gelegene Mahl- und Malzmuͤhle mit 
vier Gängen, nebft dazu. gehdrigem Baum⸗ 
m Krautlande, ſammt allen biergs 


s 





9 | 
| gehörigen Gebäuden, Recht und Gerechtig- 
eiten , insbefondere der Brandmeinbrenne- 
ren, auf 3 Jahre von Johannig c. a, big dahin 


1773 anden Meiftbierhenden,gegenBeftellung 


Hinlänglicher Caution, verpachtet werben fol, 


zu welchem Ende auch von obgedachten Ge⸗ 


richten zu Burgwerben bald fommender 2. 
May c. a. pro Termino locationis anberau⸗ 


met worden; Als wird folches Bierdurch oͤf⸗ 


fentlich bekannt gemacht, wie denn auch die 


ierzu erforderlichen Nachrichten jederzeit 
ey mebrbefagtem hochabelichen Nitterguthe - 


Burgwerben vorgeleget werben follen. 


25) Es ift auf naͤchſtkommende Michaeliß koͤ 


in einem, in der Hainſtraße nahe am Markte 
gelegenen Haufe, die zweyte Etage, befte- 
gend in 6 Stuben, 3 Kammern, einer bel 

Küche, einer Speife- und 2 Vorraths⸗ 
kammern, wie auch einem Keller und Holz 
Boden, um billigen Preiß zu vermiethen. 
Bey wenn fich dießfalls zu melden, iſt im 

Intell. Comt. zu erfahren. | 
— Art, VII. Avertiflements. 

1) Obgleich die Beurtheilung der hoch- 
würdigen theologifchen Facultaͤt in Goͤttin⸗ 
‚gen über eine Schrift, die den Titel führet: 
Theologiſche Unterfuchungen der Sittlichkeit 
der heutigen deutfchen Schaubühne, in einer 
gewiſſen Stadt, fo häufig gefucht worden, 
dag man «8 en und breymal theurer, als 
gewoͤhnlich, bezahle hat; fo ift doc) unge 
wiß, ob diefes vortreffliche.nur aus 3 Bo⸗ 
gen beftehende Bedenken, an andern Orten 
noch gar befannt iſt. Man machet ſich alfo 
ein Vergnügen, folches durch diefe Blätter 
bekannt zu machen und zu empfehlen. 

2) Da verfchiedne Perfonen von ber Art, 
den rohen Hopfen zu einer dicken Maſſe ein- 
zufochen, und felbige nachmals zum Brauen 
nunzuwenden, gern genauer haben unterrich⸗ 
get werden tollen: fo dienet diefen Liebha⸗ 
bern zur Nachricht, daß fie fich deshalben 
nur nad) Wolfsu adreßiren dürfen, mo 
einer von den gräfl. pisthumifchen Domeſti⸗ 
fen inder ganzen Verfahrungsart vollkommen 
anterwiefen: iſt, und mit Erlaubniß feiner 
Herrſchaft nicht — wird, die Lieb⸗ 
es gegen eine Kleine Erkenntlichkeit zu be⸗ 
⁊* gen. aus 


Be 


ol 


3) Den ſogenannten oftindifchen Dieb 
baumfaanıen, befien Nugen und Behand- 
ung im 16. Stuͤck p. 165. und im 20ften 
Stüd p. 286. diefer Blätter vom vorigen 
Jahre, angezeigt, und worauf beymInt. Comt. 
Praͤnumeration angenommen worden, hat 
man nach vieler Muͤhe gleichwohl nicht eher, 
als bis jetzo aus Böhmen erhalten koͤnnen. 
Man machet alſo hierdurch bekannt, daß 
diejenigen Liebhaber, ſo auf dieſen Saamen 
praͤnumeriret, die verlangte Quantitaͤt ge⸗ 
gen Nachzahlung 3 gr. 6 pf. auf jedes Noͤſ⸗ 
fel, im- Intel. Comt. nunmehro abholen 

nnen. ‚ 

4) In, verfchiedenen Provinzen Frank⸗ 
reiche iſt ein Kohl uwter bem Namen Choux 
Verds befannt, welcher einen befondern Boey⸗ 
fall gefunden. Diefed Gewaͤchs übertriftalle 
zeithero befannte Kohlarten. Es ift folches 
vortrefflich in Suppen unb anſtatt des Ge 
müfes zu gebrauchen. Wird es in ein gut 
Land gepflanzet, fo wird es 3 bie 4 Een 
hoch, befdmmt 2 Ellen lange und 3 Ellen 
breite Blätter. Von einen Acer dergleichen _ 
Kohl wird man, von der erſten Blartung 


big in den fpdten Herbft, 12 big 16 Kühe reich» 


lich füttern fönnen. Es dauert 3 Yahre, 


und 2 Sjahrefann ed mit greßem Nuben ge - 


braucht werden. Das 3te 


ahr ſchieſſet es 
auf, und bringet reichlichen 


amen, »eflen 


"Del ſehr wohlſchmeckend und dem Nußol fehr 


aͤhnlich ausfaͤllt, auch gut brennet. Von 
dieſem Saamen iſt eine kleine Quantitaͤt aus 
ne verfchrieben worden, wovon daß. 
für 14 gr. im Intelligenz⸗ Comtoir gu 
haben ift. 
5) Den Intell. Comtoir ift eine Fleine 
Parthie Melilotus oder NHonigfleefaamen, 


ingleichen Phleum ober Thymothiigrag in _ 


Comnußion zugeſchickt worben, welches eins 
sein, kaͤuflich überlaffen werben fol. Sper- 
gula arvenfis oder Knoͤrrichtſaamen, fo ein 
fehr gutes Zutter fürs Rindvieh ift, und im 
dem fanbigften Boden waͤchſt, kann auf Bew 
langen in Onantität verfchaffer werben. 

6) In dem Intell. Comtoir ift zu haben? 
Almanad) der Mufen aufd Jahr ı770. Ein 
anderer, als ber berüchtigte a 











ufen, für die Leebhaber dee ſchoͤnen 


Geſchmacks unter Aufficht des Hrn Hofrath 


Käftners in Gettingen gefammlet. Zuerſt 
ift der ordentliche Ealender, wo jeber Mo⸗ 
nat mit einem ſaubern Kupferfliche von Meil 
gegiert iſt. Hierauf folge eine Sammlung 
ber ausgefüchteftien Gedichte mit den artig: 
ſten Bignetten, tworunter auch 3 Lieder von 
Hrn. Benda in Mufif gefegt, befindlich find. 
Das Format r wie die andern beliebten 
gothaifchen Calender; die Bände eben fo 
stieblich, und Eoftet das Stüd in Pergament 
16 gr. geheftet 12 gr. in Seibe und gemalt 
2 Thlr. gr. 

7) Auf Anrathen und unter ber Aufficht 
des Hrn. Hofr. Michaelid wird der Buch- 
händler in Göttingen, Joh. Chriſtian Diet- 
rich, Caſtelli fprifches Lericon , welches bie- 
ber mit dem Heptaglotto und den’Bibliis Po- 
yglottis, zur Befciwerung der Käufer, ver- 
£nüpft geweſen, beſonders abdrucken laffen. 
Wegen bes innern Werths dieſes Lericong 
beruft er ſich auf dag, was ber Herr 2. Mi 
- dhaelig ©. 110. 111. 112. feiner Abhand⸗ 
Jung von der ſyriſchen Sprache davon ge 
fchrieben hat. Der neue Abdruck aber wird 
vor dem Originale folgende Vorzüge befom- 
men: 1. Wird zu dem fhrifchen Worte die 
lateinifche Weberfegung gleich beygedruckt 
werden; 2. werden die von Saftelli am En- 
de feines Werks-nachgeholten Wörter an Ihe 
ze gehörige Stelle eingeruͤkkt werden ; 3. 
kommen des Hrn. H. Michaelis gefammelte 
Zuſaͤtze und Verbeſſerungen hinzu, ein 
Klammern eingefchloffen werden ; und endlich 
wird 4) dem Werke ſelbſt vom Hrn. H. Michae⸗ 
Us eine Porrede, von die ſyriſche Sprachkun⸗ 
angehenden Materien vorgeſetzt werden. 
Wer zwiſchen hier und Johannis d. J. einen 
halben Louisd'or praͤnumerirt, bekoͤmmt die⸗ 
fes Werk auf Schreibepapier gedruckt, da 
es nachhero unter ı3 Dukaten nicht wird 
‚verkauft werden. Die Zahl und Adreſſen 
‚bittet man in Zeiten, anzudeuten, weil be⸗ 

ebt worden, die Namen der Praͤuumeran⸗ 
ten mit — So bald das Werk 

ertig iſt, ſo wird ſolches durch Die Zeitungen 
ekanut gemacht werden. Bee 


* 
* 


— 


” 


Amm. Ein ent if 


beſonderes Avertiffem 
beym Intell. Comtoir zu haben, auch 


wird daſelbſt Pränumeration angenon⸗ 


men. 

8) Bon der, von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen sc. unter Direction und 4u4. 
E. Hochedlen Raths, einigen Mitgliedern 


ber Goldſchmidtsinnung zu Dresden, nd 


digft verfiatteten Pretioſen⸗ auch modernen 
Gold - Silber- und Galanterielotterie, wel⸗ 


che in 10000 Looſen und 6ooo Gewinnften . 


beſtehet, und in 4 Claſſen vertheiler if, wo⸗ 
bon in jeder der 3 erfiern Elaffen, 400 Ge 
winnſte und 600 Sreyloofe zur. folgenden 
Claſſe, in der gten und lebten aber 3000 Ges 


winnſte gezogen werden, wozu in der ıflten 
Ir. in der zten 
ı Thlr. 4 gr. und in der sten und lebten 1 


Claſſe 12 gr. in der aten ı 


Thlr. 8 gr. eingeleget, und damit fehr ans 
fehnliche Gewinnfte, als: 1 von 2000 Thlr. 
ı don 1000 Thlr. ı von 500 Thlr. ı von 440 
Thlr. 1 von gooThlr. 1 von 330 Thlr. 1 von 
320 Thlr. 1 von 250Thlr..ı von 228 Thlr. 2 
von 220Thlr. ı von 212 Thlr. 1 von 210 Thlr. 


1 von 200 Thlr. ı von 190 Thlr. 1 von 180 


Thlr. 1 von 170 Thlr. 2 von 160 Thlr. 1 
von 150 Thlr. 1 von 145 Thlr. 2 von 140 
Thlr. 3 von 130 Thlr. ı von 120 Thlr. ı 
voit 110 Thlr. 1 von 105 Thlr. 4 von 109 
Thlr. 3 von go Thlr. 8 von go Thlr. 9 von 
70 Thlr. 3 von 65 Thlr. 13 von 6a Thlr. 
5 von 55 Thlr. 16 von go Thlr. ingleichen 
von 45. 40. 36. 35. 32. 30. 23. 26.25 Thle, 
auch fehr viele Mittelgewinnfte können ges 
wonnen werben, find fowohl in Dresden, 
bey den Herren Richter und Scheblich, Hrn. 
PYroͤlß fen. Hrn. Gortfried Rentzſch, Herrn 
Chriſtian Gottlob Heinrich, Sen. Johann 
Jacob Hutfchenreiter, Hrn. Johann Geor- 
ge Leonhard, Hrn. Ehrenfried Zinnmermann, 


Hın. Daniel Kegel und Hrn. Heinrich Ru⸗ 


dolph Stegemann; ale auch inkeipsig,bey Hrn. 
ChriſtianGottfr. Martini ; in Zittau, bey Hrn. 
Jeremias Laminith, und Hrn. Heinr. Klimbt; 
in Budißin, bey den Herren Tietzen und Vo⸗ 
gel; in Pirna, bey Herrn Johann Auguſt 
Klaus, Specificationes, Plans und Looſe zu 


haben. F 
9) Die 


nd 


\ 


1 
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9) Die ate hanndberifche 


we 0 
rat aorbikaire Geldlotterie MM ſoigenbergeſtalt Auge" - 
ri tet, \ j i 


als: 








etr.1342974 


NB. Sin den beyden legten Klaffen wird nur die. Hälfte bezahle, und die andere Hälfte 
creditiret; folglich iſt die baare Auslage durch alle Elaffen nicht hoͤher als 4 Piſtolen. 


Wie ſchoͤn dieſe Lotterie eingerichtet, und 
wie fehr das Publikum von der Senauigfeit 
und Nichtigkeit verfichert ſeyn kann, bezeu 
gur Gnuͤge, Ba man zu Seibenberg in Sach—⸗ 
fen dieſe Lotterie auf ben Sten Theil vebucirt, 
wachfpielt. Die Liebhaber, fo fich zu diefer 
banndverifchen Lorterie, noch mit ſelbſt ge 
- wählten Devifen verbinden wollen, koͤnnen 

Ichebey den Herren J. F. und J. € Krumb- 

ar in Leipzig , als allda allein beftätig- 
ten Collecteurs, bis zu Ausgang dieſes 


Monats bewerkitelligen. Es find zwar Loo⸗ 


fe his den 15ten April zu haben, dabey aber 
Können feine Devifen angenommen werden. 
Cotteriedeputation 38 Sannover. 
Art. Vill. Anfragen. | 


1) In einem Haufe, wo feit 20 Jahren. 


aAlfe Vorficht gebraucht worden, das Pelz⸗ 

werk und die mwollenen Kleidungsöſtuͤcke vor 
Motten gu verwahren, Hat doch, feit Jahr 
und Tag, dieſes Inſekt beträchtlichen Scha⸗ 
den verurfacht : Man bittet bahero hierdurch 
beftens um bie Mittheilung eines in der 
Erfahrung geprüften guten Raths. Man 
frage bey dieſer Gelegenheit an, ob es wirt 


lich dem Pelzwerk und den toollenen Zeugen 
ſehr ſchaͤdlich ift, wenn fie im Sonnenſchien 
ausgeklopft werben? Ä 

2) Es wird guter und Achter Seidenwuͤr⸗ 
merfaamen zu kaufen geſucht. Wo iſt dergl: 
zu befommen, und in m Dreißel - 


3) Aus Franken eingeſchickte Anfragen. 
2 ar find die Doͤrfer und Weyler ent⸗ 
en DE er 2 
2) Haben die Herrfchaften den Anbauen⸗ 
den, eine gewiſſe Anzahl an Gärten, Wiefen, 
Aeckern, Holz und Wand zugetheilt,oberhaben - 
die Doenpanten folche ſeibſt arı fich gebracht, 
und ber Herrfchaft ich neterwirfig WR 
3) Wie find bie Dnera un Zinn, Gilt, 
Schenben , baranf regulirt worden? ' 
4) Wie haben bie Gemeinden ihre Mar; 
fungen ; Hoͤlzer, Gemeindguͤther, Dich 
wayden 2c. anfänglich unter fich abgetheilt, 
il e8 per ocoupationem, der per pactum 
geſchehen d? | 


5) Wie find die Kuppelhuthen entftanden? 


wäre ‚deren Abtheilung nicht befier, une 


nach) was vor einem Modo moͤchte folche. am 
beſten 


x 


len? Hat ein ganzer 


"nicht mehr Necht, fol 


. daB Vieh im. 


* 


— 


 )ot. ' 101 


ſecandum Asguitstem geſchehen, 
ich nach ben Drtfchaften, oder nad) 
den Gemeinderechten, oder nach dem Vieh⸗ 


Kamm ? | I 
6) Wie find die Gemeinbrechte einguthei- 
Bauer mehr Recht an 
den Gemeindgüthern, als ein Halbbauer, 
Köbler zc. und warum? wann auch In Ge⸗ 
meind-Oneribus einer fo viel tragen muß 
alg der andere? . 
7) Sind bie. Gemeindwaͤſen, Eſpan, 
Ellern, Huthſchaften, (melches alles. einer» 


ley) nach den Gemeinden in Corpore, oder . 
dad) den Gemeindrechten, oder nach den - 


Häuptern des Anſpanns, fo Darauf wenden, 
abzutheilen? | 


- 


8) Wie viel Stud Schaafe vechnet man | 


auf der Wende gegen ein Stud Rindvieh? 
9) Wie find Die Gemeindwaldungen ent 
fanden? Wäre deren Abtheilung nach ben 
Häfen und Guͤthern nicht beffer? | 
10) Moher kommen bie Waldrechte? Das 
ben die Herrſchaften ben Unterthanen «ine 


jährliche Clafterzahl aus ihren Waldungen find 


gegen bedungene Frohndienſte bewilligt? oder 
haben die Waldungen den Unterthanen ur⸗ 
fprünglich gehdref, und ‚ber Forſtey - und 
Jagdherr bat ihnen nur, um Erhaltung 
der Holzer wißen, eine gewiſſe Clafterzahl 
Jährlich — bauen concediret? 
. 15) Wo ſchreibt ſich das Wort Weißath, 
fo iu ben Particularien fo oft vorkommt, 
ber? und was bebeuter «8? | 

18) Hat der Eigenthuͤmer eines Feldes 
allein zu genieſ⸗ 
ſen, da er es vor ſein Geld acquiriren, und 
die herrſchaftl. Praeſtanda davor entrichten 
muß? oder warum foll einem andern 


br 
ſeyn, im Seuhling auf fremde Wi 
bien, und das Gras wegfrezen zu ofen, 


weil e8 fo Herkommens, und er weiter 

fein jus pafcendi beweifen fann? _ 
13) Wäre nicht befler, wann zu Erfpa- 
rang des Dungs und Genuß ber Wieſen, 
ling gar nicht ausgetrie⸗ 


ben, fonbern DIE zur Erndtezeit, wann die 


Stupfel angehen, und dag. Grummet von 
ben Wieſen If, im Stall gefüttert, bie Ge⸗ 


jeſen aber unser die Gemeindsleute 


eb 
vertheilet würden? 


Bor die grümdliche. Beantwortung biefer 


cdaillen, welche dem, fo der Sache ein 
—— thut, in dieſem SE: 
ohnfehlbar außgeliefert werben follen. 
; -Art. .. ; 
Sortfegung des in No. Io. abgebro- 
denen Artikels des Schreibens an 
den Verfaſſer der Nachricht von 
wirthfchaftlichen Kinricyrungen Des 
verftorbenen seren Brafen von 
Sweerts in Böhmen, im 35. und 
often Stud d. Inc. B. vom Jahr 
1707. nen 
Und weil ein jeber in feinem Sache, went 
er pflichtmaͤßig verfahren will, genug zu 
arbeiten haben wirb : ale feße ich hiermit 
vor das erfie Departement, des lodicialis 


und rn folgende Punkte veſt; Die Pflich⸗ 


ten | 
Berichts, oder Amtsverwalters 


I... | | 
1) Bor allen Dingen die Ehre, das Lob 
und bie Liebe Gottes zu befsrdern, und bin» 
gegen die Sünde und ale Beleidigungen Got⸗ 
tes nach allen Kräften zu verhindern; 


fahren allein feligmachenden Glauben in der 


Herrſchaft, fo. viel auf ihn koͤmmt, zu er⸗ 


halten, und den Unterthanen durch feinen 


eignen untabelhaften Lebenswandel ein Cxem⸗ 
pel der Nachfolge zu geben. 2) Die Unter⸗ 


— zu einer fleißigen Beobachtung welt⸗ 
icher Befehle der hohen und niedern Obrigf, 


Seiten anzuhalten. 3) Das Wohlſeyn, Ord⸗ 
nung, und Vermehrung des gemeinen We 
feng zu befördern. 4). Alle Brivathändel 
nach der Gerechtigkeit, ohne Eigennuß. oder 
bie mindeſte Abficht, eifrigft zu befozgen. ) 
Ueber das lurisdictionale, d. i, über ale 
Rechte ver Dbrigfeit Hand zu haben und ge: 
treulich zu halten, mornnter auch befondere 


bie Graͤnzen und Correſpondenzen mit dex 


Nachbarſchaft verſtanden werden. 6) Das 

Militare,, d. i. alle Recrutirungen, Vorſpan⸗ 

mungen bey. Maͤrſchen, Verpflegungen der 

— zu beſorgen. 7) Die Wirthſchafts⸗ 
3 


regi⸗ 


Bregen offeriret man ein halbdutzend filber- 
we, 


RZ 
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regiſtraturen, Gebächtntöhicher; Decreten, 


Vergleichs⸗ und Grundbuͤcher zu führen, 
und wohl gu verwahren. 
über dag Contributionale d. i. was die Steuer 
und alle Kandesabgaben betrift, ſie moͤgen 
nun ordentliche oder außerordentliche feyn, zu 
haben. De die Brau⸗ und Braudwein⸗ 
drennerhäufer Ache zu haben, und alle, be 
fonder8 bey den Brauern fich dußernde Un- 
terfchleife zu verhindern. TO) Genau dar⸗ 
über zu wachen, daß auch mit den Kirchen- 
Hofpital- und allgemeinen Capitalien wohl 
ewirthſchaftet werde, und man fie an fichere 
Data ausleihe. 
auf zu ſehen, daß die Unterthanen gut haus⸗ 
halten, worunter auch beſonders ihre Ges 
mein » und Waiſenrechnungen und andere 
gute Anftalten begriffen’ find, bie zu ihrer 
beßern Aufnahme etwas beytragen koͤunen. 
Vebrigens wird fich der Amtsvermwalter. in 
allem und zu allem, was bie Obrigkeit ange 
bet, gleichfalls gebrauchen laffen, aud) wenn 
er wahrnimmt, daß en oder det andre 
Wirthſchaftsbediente etwas thut oder unter- 
läffet, fo wider dag Belieben ber Obrigfeit 
laͤuft, in Liebe erinnern, ermahnen, bitten, 
und wann ſolches alles nichts hilft, es der 
Obrigkeit andeuten. 
noch folgende Rechnungen zu führen haben, 
als: 1) Bier⸗ 2) Brandwein⸗ 3) Hefen- 
4) Salz 5) alle Zinnß- 6) alle Extranu⸗ 
ungs- 7) Contributions⸗ 8) Gemein Wai- 
en » Grund. und Kirchenrechnungen. 9) Die 
um Regiſtraturen in gutem Stanbe 
alten. . 
| Sir diefe Bemühungen fell ber Amtsver⸗ 
| walter auf der Herrfchaft dißa (und die an⸗ 
= auf den übrigen Güthern nad) Maßger 
ung) jährlich befommen: An Befoldung , 
100 Gulden, an Lichtgeld, 20 Gulden, an 
Sleifch » Fifch » Getvürzgeld und wie es Na 
men hat, 90 Gulden. Aug ber Eontribl. 
30 Gulden. An Eanzleyunfoften, Io Gul⸗ 
den, an Bier, 14 Faß, an Mittelbier, von 
jedem Gebräude, ı Eimer, an Waiten, 4 
boͤhmiſche Strich, an Korn, 18 Strich, an 
Berfie, 4 Strich, an Erbfen, = Strich, 
on Butter, 240 Pfund, an Käfe, 100 Pf. 


wol 


8) Die Aufficht . 


11) Ueberhaupt aber bar- KH 


Anbey fol er. auch. 


an Salz, 130 Seidel, an Hol, 20 Ela 
tan, an Reißholz, 8 Schock, wie auch 
6 Haaſen und 12 Kebhüner.. Die Unterbes 
bienten, Schreiber, Canzleyjungen und der« 
gleichen, fo bem Gerichte - ober Amtsvers 
walter zugegeben find, werben auf eben die⸗ 
fe Weife, nach Proportion, ale von dee 
Herrichaft befonders beſoldet. WR 
Beglemene für den Viebwirch- 


ſchafter. 

Dieſer ſoll ſich bey allen Vorfaͤllen gebrau⸗ 
chen laſſen, und wird hauptſaͤchlich und in⸗ 
ſonderheit zu beſorgen haben: 1) dag ſaͤmmt⸗ 

che Vieh, wie es immer Namen haben 
mag. 2). Alle Wieſen. 3) Ale Graͤſerey, 
Kraut, Rüben sc. 4) Ale Verbeſſerung der 
Zäune oder Gräben. 5) Die Etrohfütte 
rung and Unterfireuung. 6) Die ganze Ein« 
richtung der Fütterung im Winter und Som» 
mer. 7) Die völlige Eintheilung des Heuss, 
Grummts und andrer Fütterungen, damit 
bad Vieh weder zu viel noch zu menig bes 
konnte. 8) Die Abfegung und Verpflegun 
9) Die Ausbradung. 10) Die Aſchenwirth⸗ 
fehaft 21) Den Empfang und Verfauf des 
oolligen Nutzens der Zeldjägerey. An Sum⸗ 
ma alled, was in die Viehzucht einfchlägt. 
12) Die Ordnung und Neinigfeit in ſaͤmmt⸗ 
lichen Meyerhöfen, dag iR: damit bie Duͤn⸗ 
gerpläße überall wohl zuſammen gefchichtet 
und oben allezeit einem Tiſche gleich ohne 
Luͤcken und Haufen gebauet, die Meyerhof⸗ 
des aber wohlgeftaltet und geordnet find. 
erner; 12) alle Gebäude in erhabenen Staus 
de gu halten, fo, daß das dußere Erbreich 
allegeit um ein gutes tiefer fen, und der 
Waſſerablauf fid) gleich als eine feichte Mol⸗ 
de gear der Pfüge befinde. Der Holz 
und Waterialienplag fol an einem orbeneir 
hen und trocknen Orte angetviefen ; alle. 
Steine auf einen Platz, als den angewieſe⸗ 
nen Steinhaufen zuſammengelegt; der gan⸗ 
ge Meyerhof woͤchentlich einmal ausgefehrt, 
und das Kehricht auf den Düngerplag ge 
worfen werden, ſo, daß der ganze Hof or⸗ 
dentlich und rein ſey, und die Obrigkeit ih⸗ 
re 
7) Iſt ein flaches Inſtrument, worinne man 
Das Getraide beym Reinmachen ſchwinget _ 


Bd - 


us 


te Sreude daran fehe. 14) Ueber alles foll 
er auch jederzeit bey Vifltirung eines Meyer 
hofes dahin ſehen: ob Schindeln oder Scho- 
be auf den Dächern fehlen? Ob Thore, Thü- 
een, Fenſter, wie auch Eftriche in gufem 
Stande find? Wie es mit den Dachfenftern, 
Giebeln und Wänden befchaffen ift?! um 
überall alles gleid) zu revariren. : Auch hat 
er fich fleiffig zu erfundigen: Ob man mit 
dem Feuer vorfichtigumgehe? Ob alles wohl 
verfchloßen fen, und befonders der Nacht⸗ 
sodchter feine getreue Schuldigfeit thue? 
15) Iſt noch infonderheit anzumerken , daß 
die angegebenen Punkte, zwar bauptfächlich 
ihm angehen, doch aber dabey nicht ausge⸗ 
fchloßen wird, fich in allen und zu allen Vor⸗ 
allen unb Umftänden, was überhaupt die 

eförderung bes Nutzens und Verhütung des 
Schadens der Obrigkeit angehet, gebrau- 
hen zu laffen; auch alles dasjenige, fo wi⸗ 
der die Ehre Gottes und feinen heiligen Wil- 
ben, ingleichen wider die Befchle der geiftlis 


Jof 


che Erinnerungen und 
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chen und weltlichen Obrigkeit Iäuft, fo viel 
ihm moͤglich ift, mit Nachdruck zu verhäten. 
Daher fol ihn erlaubt fen, wenn ed ans 
ders die Zeit nicht zuläßt, hoͤhern Orts fa 
zu befragen, im Namen der Herrfchaft böfli- 
erordnungen zu ma⸗ 
chen, auch ſo gar eine alſo gleiche Beſtrafung 
vorzunehmen, in wieferne er glaubet und 
ſicher uͤberzeugt iſt, daß es mit dem Willen 
Gottes und den Geſinnungen einer gewiſ 
fenhaften Obrigkeit uͤbereinſtimmt ıc. 

Zu einem jährlichen Gehalte befommt er: 
An baarer Befoldung go Gulden, an Canze 
Ieyunfoften 10 Gulden, vor Zleifch und Ge 
wuͤrz 2c. 60 Gulden, ak Bier 10 Faß, an 


Mittelbier, von jedem Gebräude ı Eimer, 


an Korn 14 Strih, an Walgen 3 Strich, 
an Gerſte 3 Strih, an Erbfen 13 Strich, 
an Butter 100 Pfund, an Käfe go Pfund, 
an Salz 8o Geibel, an Holz zo Elaftern, 
an Reiſig 4 Schod. 

(Die Fortfegung folge künftig.) 


Art. X. Leipziger Beld - Coars in neu ſächſ. Wechſelzahlung 


den 9. März 1770. 








Amſterdam in Bane. - 1 1413 
etto in Curr. - 113 
Hamburg in Banc. = 140 
Augfpurg in Curr. - 994 
Wien in Cu. = = | 100 |. 
Paris —W 1.76% 
London per ı. Pf. Sterl, ]3:17:" 





Louisbl, - = 

Duc, Ungl. w. 2thl. 189.) — I 
Brest, . . 2 2 — 
Ordinaire Due. - — 3; 
Duc. Alm, - . — 

Louisd’or Almarco ·j1 — | — 
Souveraind'rrr21826 

| " : Sorten fo 
Louisd’or à 5 thl. — 13 
Doppien As thl. — 

Carld'or 36% thl. — 24 
Schildor à 6a thl. — 24 
Maxd’or 243 thl. — ‚24 
LaubThal, 4St. lan — | 24 
Saechſ. Convent. Geld |) — 


Sorten fo gegen neu ſachſ. 


100 thl. 


141 thl. 6 gl. thun in Amſt. in Bo. 

134 thl. 18981. ⸗ Curr. Ioo thl. 

140 thl. » gl. ⸗ in Hamb. in Bo. 100 thl. 
99 thl. 691. = in Augſpurg loothl. 

100 thl. » gl. ⸗ iun Wien 100 thl. 
6thl. 1291. ⸗ in Paris 100 thl. 
135 Stel. thut ⸗ sthl 1798 - pf. 

Wechſelzahlung gewinnen, 

200 thl. Louisbl. 

209 thl. Ungl. wicht. Duc, or thl. 6 gl. 


100 thl. Breßl. Duc. ⸗ 
100 thl. ord. Ine. ⸗ 
1 Mk. Due. Gold gilt 

1 Mk. Louisd’or Gold gilt 2 

ı Souverain gilt ⸗8ithl.6 gl. » pf. 
verlieren. 


101 thl. 6 dl. 
100 thl. 18 gl. 


101 thl. ı8gl. Lousdor - 100 thl. 

- Doppien thun 
302 thl. 6 gl. Carld’or ⸗ 109 thl. 
302 thl. 6 gl. Schild’or s  ıcothl 
102 thl. 12 gl. Maxd’or s 100 thl. 
102 thl. 6 gl. an Laubthl. » oo tik, 
‚100 thl. 


102 thl. ⸗ gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 
az N} 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 





 Suteltigeng- Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, dor Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 24. Maͤrz 1770. 


Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Paufen — werben. 
Cem find bey dem Sef- un 


—— wozu re = — Selb 

hoͤret. Einiges Biergefäße, Tifche und 

fe 2c. werben mit überlaffe er * 
— im ca e, bey ⸗ 

fer Esbigen, erh und meitere —E 


lten. 
Ein anfeonlihes Steg hr ber es. te 
von nit n rungen, 
eht aus Fre Hand zu verfaufen, nämlich: 


elder, Wiefen und wohlbe⸗ 
ſtandenes — * Holz; ſchoͤne Rindvieh⸗ 
zucht, * ey / und 
BR, außer dem Tiſchtrunk aus 


— Brau⸗ 


ſchroten, nebſt wohl angelegtem Brauhaufe 
und Brandeweinbrennerey; baare Geid⸗ und 
Getraide⸗ auch — inßen; Ober und 
Erb a. in zwey Dörfern und Fluhren, 
nebft denen davon abhaͤngenden Lehugeldern 
gu 5 pro Cent und Gericht Frohn⸗ 
3 Bine, > und niedere —* nebR wohl⸗ 
angelegten luhren; 
9 * A ein * — 
dreyzehn en und Kellern, u maſis 
neu gebaueten IB * 
Das Gt 


unt 
Inventario. in ei⸗· 


ner angenehmen Lage. gr — 
Bach Befinden J 
ar 2 


den baranf haften, fo fann nach 
der dritte Theil der Sauf en 
= pothef, darauf ſtehen blei 
Nachricht davon einguishen, — man 
EEE IR DAB In Herzugl. Ki 

4 iſt das in herzogl. ſaͤchſ. wemari⸗ | 
fchen nn rip, ——— von Jena, 


sgleichen 
die Ni Ein ber — 
ee ee 2 


‚altenbur: hen Territorio 


orf, und in era 
EEE auf welche ob⸗ zu 
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4oo Sktuͤck Schaafe gehalten werden Finnen, 
ingleichen die Forellenfiicheren hat, und aus 
einem geraumlichen Wohnhauſe, und guten 
beauemen Wirthſchaftsgebaͤude, 273% Acker 
.. guten tragbaren Felde, 21 

cher Wieſewachs, 92 Acker hartem Hole, 
einem am Haufe befindlichen Obſt⸗ und Luſt⸗ 
arten von: 2% Ackern, desgleichen einem 
inter den Wirthfchaftsgebäuden liegenden 


⸗und Grasgarten, von 53 Adern ber 


het. auch 37 Scheffel Getraide, ı3 fl. 
gr. 5 pf. Geldzinßen jährlich gu erheben 
hat, aus freyer Hand zu verkaufen. . Wer 
hierzu Luft hat, kann fich bey dem Hrn. Hof 
adbvocat Hoffmann zu Jena, melden, bey 


welchem der Anfchlag und nähere Nachricht | 


von den Kaufbebingungen zu erhalten. 
Art. DI. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 

1) Es ift in einem Haufe am Marfte ein 
Logis in der 3ten Etage, alg eine große Er- 
. fee» und given Nebenfluben vorne heraus, 
eine Stube und Kammer auf dem Saal, Kuͤ⸗ 
ehe und Speifefammer, auch zwey Stuben 
mit Kammern in dem Mittelgebdude, nach dem 
Hofe gu, und einen Keller, auf fünftige 
Dftern Ju 
fann das intel. Come. davon ertheilen. 

2) Nachdem bes Herrn Commißiongsraths 
und Amtmanns Slevogts zu Freyburg an 
der Unſtrut hinterlaſſene Frau Wittwe und 
. Erbin, ſich entſchloſſen haben, ſowohl ihr, 
in bes Amts Freyburg Bezirk gelegenes amt⸗ 
ſaͤßiges Nitterguch Schnelleroda, auf 3 ober 
6 Jahre, von Johannis 1770 an, zu vers 

en, ald das zu ihrem freyburgiſchen 
Amtspachte mit gebdrige freyburgiſche 
Schloßvorwerg, von Johannis 1770 bis 
dahin 1775. auf 5 Jahre zu ſublociren; 


Als wird folches hierdurch Sffentlich befannt fü 


gemacht, und haben diejenigen, welche ſo⸗ 
thanes Ritterguch oder Schloßvorwerg, oder 
auch beyde zuſammen, zu padıten Luft haben, 
ſich dieferhalb bey .der vermittweten Frau 
neo "md —— Sle⸗ 
vogtin zu Freyburg, zu melden. | 
3) Demmad) die große Mahb und Schnei⸗ 
demuͤhle zu Glauchau, Davon erſtere ein Pan 


⸗ 
% 


JoC 


vermiethen. Weitere Nachricht 


⸗ 


TU 


zerwerk mit 10 Gängen hat, und das Grund⸗ 


werf erft im Jahr 1765 don Grund aus neu 


erbauet worden, auf fechs Jahre von Johan⸗ 


nig a. c. an anderwaͤrts berpachtet, oder 


auch,. falle fich Liebhaber finden folten, ent- 
weder auf einen immerwährenden Erbpacht, 
gegen billige Conditiones, oder da es ein 
Allodialgrundſtuͤck ber Reichsherrſchaft Hin⸗ 
terglauchau iſt, mittelſt ordentlichen 
fes an ſich findende Liebhaber 
werden ſoll, und hierzu 
der dritte Mayc.a: . 
beym graͤfl. (henburgl. Hinternamte Glau⸗ 
chau, terminlich anberaumet worden Als 
wird dieſes ſowohl, als daß die Specification 
derer su dieſer Mühle gehoͤrigen Pertinentien 


und Turium im biefigen Amte, in dem In⸗ 
telligenz⸗ Comtoir zu Leipzig, unterm Kath: 


baufe zu Altenburg, beym gräfl. reuß⸗ plau⸗ 
ifchen Stadt und Landgerichten zu Gera, 
in ben Adreß - Komtoir in Dresden, erfchen 
werden kann, hiermit ä jedermanns Wif 
ſenſchaft gebracht. Grafl. ſchoͤnburgl. Hin⸗ 
teramt Glauchau, den 16. Maͤrz 1770. 


Art. VI. Perſonen, fo in Dienſte geſu⸗ 


chet werden, oder Dienſte und AÄr⸗ 
beit ſuchen. — 
Ein junger Menſch von 17 Jahren, von gu⸗ 
ten Eltern, welcher im Schreiben und Rech⸗ 
nen erfahren iſt, wuͤnſchet bey einem Herrn 
in Dienſten zu kommen, wo er zugleich zum 
Schreiben gebraucht wird, und mit der Zeit 
ſeine Verſorgung finden kaun. Mehrere 
Nachricht giebt das Intell. Comt. 
Art. VII. Avertiſſements. 
1) Demnach in der, der Michaeliszie⸗ 
hung vorigen Jahres publicirten Ziehungs⸗ 
liſte Montag nach Quafſtmodogeniti 
diefes 17 7often Jahres, zu der ben der chur⸗ 
rſtl. Cammercreditcaſſe allhier vorzuneh⸗ 
menden Oſterziehung a. c. angeſetzt worden, 
es auch hierbey/ unabaͤnderlich verbleibt; als 
wird ſolches dem Publiko hierdurch nochma⸗ 
len befannt gemacht, und koͤnnen dieſenigen, 
weſche ſothaner Ziehung beyzawohnen geſon⸗ 
nen, ermeldeten Tages, als den 23. April 
um 9 Uhr vormittags fich In dem aräflich. 


bruͤhliſchen Kaufe. alibiet, auf dem dayı be ° 


ins 


’ 


aus 
erlaſſen 


t 
. 
. 
— 
» » 


-_ 


ftimmten Saale einfinden. Tages darauf 
follen. die gedruckten Ziehungsliften ausgege- 
ben, auch mit Bezahlung der — 
der Anfang gemacht, und damit ſowohl als 


mit Bezahlung derer auf 7 Thlr. geſtellten 


unzinßbaren Scheine, big mit No. 6197. ind. 
alltäglich fortgefahren werden. Sign. Dred- 


. den, am gten Märg ı 


Zur ch Sein Al. Kächr Cammer 
ur chu » . — 
| e verordnete Com-. 9 


creditca 
miſſarii. 
2) Das Intellige 
durch, sur Bequ 


Comtoir macht bier: 
eit des menfchlichen Les 


unfere 
—— die beſte hieſige Angabe und Erfin⸗ 
dung aber mangelhaft ausfallen muß, wenn 
nicht bie völlige Befchaffenheit eines ſolchen 
Stückes angegeben werden fann, und «in 
Zoll zu viel Hohe, oder zu wenig Breite, oft 
den Nutzen, bie Bequemlichkeit, und das 
gute in die Augen fallende Anfehen hindert: 


fo offeriret man dem Publiko nach und nad) . 


dergleichen Meubled asenrat und fo, wie ber 
Handwerksmann darnach arbeiten fann, in 
Kupfer geſtochen, durch das Intell. Comt. 
zu liefern, und macht nur bekannt, wie keine 
fänftliche, koſtbare, nur zum Anſehen tau⸗ 
gende Meubles, ſondern bloß ſolche, welche 
nutzbaren Gebrauch im menſchlichen Le⸗ 
—* dienen, in dieſer Sammlung Platz fin⸗ 
den merden. — 
3) Das bereits im vorigen Jahre ange⸗ 


u) u | 
‚zeigte Mobell der fchäferifchen Saͤgemaſchi⸗ 


ſtigen Einnah 


“3 





‘ 


ne, fo aus Regenſpurg überfchicht worden, 
kann aud) noch im hiefigen Intell. Comt. im 
Yugenfchein genommen werden. 
4) Es hat jemand von Heinfii Kirchen: 
biftorie die Edition in 12. gang neu ge 
bunden, und wuͤnſcht dieſes ganz compie— 
te Werk gegen die Edition in Duarto zu 
vertaufchen, melche ſowohl wie jene big 1750 
eher. Wer gefonnen ift einen Tauſch zu 
treffen, beliebe fich im Int. Comt. zu melden. 
5) Es werben nochein rrätbige Exem⸗ 





plaria von der Abhandlung vom erbauli- 


chen Eregefiren im intel. Comt. a ı gr. ver⸗ 
laffen, auch ohnentgeltlid, vertheilt. 
. ‚Art. VII Anfragen. 

ı) Ein feit furgem in einer Stadt zum 
Bürgemeifteramt gefommener rechtſchaffener 
Mann, hat dag Intel. Eomt. erfuchet, ans 
zufragen: wie dag überhaupt fo befannte 
verfallene ftädtifche Caͤmmereyweſen, auch 
in feiner Stadt, auf die befte Weife wieder 
in Drbnung gebracht werben könnte; und 
wenn alfo ein Regulativ. zu entwerfen ſeyn 
dürfte » auf was eigentlich dabey zu fe 

waͤre? Er bemerfet annoch, tie die ges 


wohnliche Defectirung der Caͤmmereyrechnun⸗ 
gen, in die ordentliche und 





ute Bewirth⸗ 
mungrundſtuͤcken und ſon⸗ 
keinen Einfluß habe, und 
daß er in ſeinen juͤngern Jahren mehrere 
male Gelegenheit gefunden habe, zu erfah⸗ 
ren, wie unter der richtigſten calculirten 
Rechnung, welche nach allen Regeln defe—⸗ 
ctirt worden, dennoch die unzuverlaͤßigſte, 
ſchaͤdlichſte und eigennüßigfte Bewirthfihef, 
verborgen gelegen habe. _ nr 
Das fogenannte Gemengfutter, womit 

das Rindvieh oder Pferde Im Eommer ge 
füttert werden, ift in ben meiften Gegenden 
befannt. Man nimmt Hafer, Gerfte, Wie 
en ober Erbfen, in verfchiedenem Verhälte 
niß dazu. Es fraget ſich aber, ob man 





fchaftung der 


nicht ein Gemenge mit obigen und andern 


Saͤmereyen machen koͤnnte, um bas bavon 
erbauete gruͤne er, auf eine nicht be: 
ſchwerliche Art duͤrre zu machen, und, ſtatt 
bes Heues, im Winter gu verfüttern? In 

23 Ä Segen 


, Yer- i 





108 - ur 
-Begenden, wo vieles Ackerland und menig 
Wieſewachs ift, wuͤrde dieſe Erfindung von 
dem größten Nusen fenn, und erbittet man 
fich dahero durch dieſe Blaͤtter, bee — 


| weittern Unserricht aus, um, diefes Fr ar 


. guten Gebrauch bapon machen zu fir 


“7 Sollte wohl das die wahre Urſache 
‚ warum 'die wenigfien Köche die Fi⸗ 


fche recht gut und hmadhafı fi — koͤnnen, 


weil ſie die Fiſche ſobald ſie gerißen oder zer⸗ 
ickelt worden a nicht gleich in bag ſiedende 
werfen? dagegen dieſes gute en 

wen nicht verabfäumen, auch es ber Haupf- 
vortheil des fo eK Fiſchſtedens der 
Holländer iſt. Ein des Kochens aus chy- 


in der Eur auf irgend eine Art entdecken, 

und zum Beſten des Publicii in.biefen ober an» 

bern öffentlichen Blättern bekannt machen? 

er, Dan — ſolches mit Verlangen. 
X. Vũutzliche Bücher. 


1) & an bie Opera Ciceronis, Die 
ifche Edition, noch gut conditionirt, zu 
fauf en gefucht. Wer folche — verlaſſen, er⸗ 
hält: im Intell. Comt. weitere Au jege. 
2) Da nunmehro beym Umiverſitaͤts Buch⸗ 
5 und Buchhaͤndler J. D. M. Kamme⸗ 
— ton — Doet. und Prof. 
Kieslings vollſtaͤndiger Sammlung 


r_ Canzelreden der beruͤhmteſten 


Bottesgelchrter wpfeer Zeit über bie ordem hetonmg- 


ol 


a 


lichen Sonn- Fk und deyert 
des sangen Jahres ıc. auch der briste * 
letzte Theil, welcher über die Apoſtel⸗-Ma⸗ 
rien⸗ auch Buß⸗Paßions⸗ und andere be 
fonbere Feyertagäpredigten enthält, die Preſ⸗ 
e Ts en, und an die Herren Liebhaber, 
Ihe 3 fl. rhnf. auf dag ganze Werk, 
* 12 gr. auf dieſen einzelnen Theil praͤ⸗ 
numeriret, abgeliefert wird; ale macht der: 
ſelbe hierdurch zugleich befannt, daß er eben⸗ 
fal8 unter oberwehnten: Er. Hochwürd. 
Magnif. Herrn Doct. und Prof. Kieslings 
a ‚ auf nämliche Art und unter gli: 
ingungen, eitie ähnliche vollſtaͤndi⸗ 
ge Sammlung erbaulicher Eanzelreden der 
hmteſten Gottesgelehrten unfrer Zeit 
über die ordentlichen Sonn = Fefl- und Fey⸗ 
ertagsepifteln- ded ganzen jahres sc. ‚unter 
die Preffe genommen. Die beften Mufter 
geiſtlicher Beredſamkeit und Meiſterſtuͤcke ei⸗ 
nes Abe Jeruſalems, von Mosheims, Era- 
mers, Schmidts und anderer großen gr 
logen hierzu gewibmete neue erbauliche Ab⸗ 
handlungen werben ben innerlichen, fo wie 
huͤbſcher Druck und Papier ben dußerlichen 
Werth dieſes wichtigen Werks un 
erheben. Und wie auf jene Sammlung 
über bie Evangelien Überhaupt nur 2 eher. 
pränumerirt — alſo wird auch auf ge 
genwaͤrtige comp telpredig ——— 
bung big Nngien benrigen Jahres 3f.rhuf. 
Vorfhuß angenommen, ohne weiter etwas 
nachzahlen zu dürfen. Wer diefe 2 Rihlr. 
nicht auf einmal pränumerando zahlen will 
oder kann, dem ſtehet frey, die Hälfte jetzt 
und den Reſt auf Johannis zu entrichten, ba 
der erfte Theil fertig ſeyn wird; der ate, 3te 
al . e Theil aber werben gleich nach dem 
bre 1773. ausgeliefert. Nach bem 
Drämumerationetesmnin wird fein Exemplar 
unter $ fl. rhuſ. verlaffen. Briefe und Gel- 
der belieben die Herren Liebhaber franco ein- 
enden, wogegen aud> bie Eremplaria big 
—— und Leipzig an diejenigen frey ab: 
liefert toerben, welche ben ganzen Vor⸗ 
KW: von 2 Rthlr. gleich jetzo mit einander 
bezahlen. Wer auf 10 Eremplaria colligiet * | 
das 11te ohnentgeltlich Alles 


U 


— — 10 


8 — ein dießfalls weitlaͤuftig 

Avsertiſſement, fo auch im hichsen 
rigen) "Comtir zu keipzig und in ke 
denen Buchhandlungen umfonft zu 5 iſt, 


wo auch hierauf praͤnumerirt werben kann. 


3) Mm Johann Gottfried Millers Buch 


Handlung iſt zu haben: Gründliche Antveis Churfü 


fing zum SBrieffchreiben, nach ber beften 

Schreibart; nebft Unterrichte zur 
beutfchen Drthographie, und einem neuen 
Titularbuche, ingleichen einem Zeitungsle⸗ 
xico und Anhang von Handlungsbriefen, 
wie auch in Kupfer geflochene Borfchriften, 
herausgegeben von Theophilo, vielvermehr⸗ 


te Auflage, 8. 1770. ı Thlr. 4 gr. D. Chriſt. 
r —** 


Rickmanns von der Unwahrheit des 


hens und der Hervorbringung der Mutter⸗ 
— durch die a 8. 1779. 


Herrn Tißots Abhandlungen über 


| —— Gegenftände, der men 


7 


a Mtändiges b 
1770. 14 vo — 
—————— —— toelchemn die 


| ne ber regierenden hohen Haͤupter in Euro- 


„hoher Staats » und Landescollegien, 
Kriegs. Civil⸗ und Defekten, auch uͤbri⸗ 
ger © Staͤnde beyderley Gefchle beſon⸗ 

8 aber derer in den churfuͤrſtl. hf 
Landen dermalen chenden merkwuͤrdigſten 
Perſonen, ausführlich enthalten find, 8. 


1770. 18 gr. No. Diefe — iſt gegen 


Ne * von 1765. und 1767. betraͤcht⸗ 


lich verbeffert worden. 
4) Sin der heinſtußiſc —— 
hier, auf dem alten Neumarkt im weißen 
iR nunmehro ber 31e und letzte Band von der 
kefli Sammlung erbanlicher Canzel⸗ 
reden die Eoamgelia, su haben; es koͤnnen 
alſo die refp. Herren Bränumeranten felbigen 
shnentgeltlich abfordern laffen. Saͤmmtliche 
Bande diefed Werks foften 3 Ihr. Ferner 
der zweyte Tomus bon Gerkens Codice 
— Brandenburg. fertig worden, welchen 
de han Herren Pränumeransen in Empfang neh⸗ 
Önnen. 


5) Ben Johann Gabriel Buͤſchel, Buch⸗ 


_ drucker auf den? neuen Neumarft, ifl AL ha⸗ 
ben: ——— — and} kritiſche Indem 


ru Anatomie der Schriften anf — 
Gellerts Tod. — Fo 8. & 
Desgleichen, biftorifch * —* 
Befihreibung von dem berühmten 
und Amte Auguſtusburg in — 
worfen von Julius Ernſt von a 
fl. Durchl, zu Sachſen b 
Amtshauptmann des erzgebuͤrgiſchen rer 
ſes, der kaiſerl. Akademie ber Naturforſcher, 
wie auch der leipziger dtonomifchen Sochetdt 
Mitglied, und der oberlaußiger Jfonom. 
Bienengeſellſchaft — — r 4.168. 
Art, . 
Sortfesung des in No. 10, abgebro- 
Senen, "Hrtifeie des Schreibens an 
Derfaffer der Nachricht von 
ara Einrichtungen des 
verſtorbenen Seren Brafen don 
Sweerts in Böhmen, im 35. und 
zoſten Stück d: Int. B. vom Jahr 


_ Reglement Anden Feldwirthſchaf⸗ 


Dieſer ſoll ſich in el Borfällen gebran⸗ 
chen laſſen, und wird inſonderheit zu beſer⸗ 
gen haben: 1) Den volligen Feldbau mit 
großem Fleiß einer genauen Application umb 


chen ber erforderlichen Acmfigfeit: 2) Wird dar⸗ 


unter begriffen bie tiefe 3, 4, auch 5 

Aderung, Egung, Düngung und einig. 
feit des Bodens, nicht nur . bon Que⸗ 
den, welches das erfte it, fondern auch, 


fo viel als moͤglich, von allem ra. _ 
3) Die Echeuern. 4) Das Drehen, da⸗ 


mit die Körner rein heraus fommen, und 
fonft die Arbeiter feinen Unterfchleif 
fönnen. 5) Damit auf den Schuttd 
das ſaͤmmtiiche Getraide wohl gehauen, 


wohl egt — — ubt were. . 
6) —* er beit Bere — Gerraides 


— 
e en. € 
Sränber sch Mäumme bey Denn Oränskchnen, 


— überhaupt gar zu breite Wege ollen 


offen werden, fondern zu Be 3 ge⸗ 
macht, und in biefer Aech alle noch nr 
me ige läge gu ive um Nutzen werden; 


elſt der , bie, 
ſaͤmmt⸗ 


4 


410 > 2 
Fammtlichen Guͤther in einen burchaug wohl 


ruction des Vieh⸗ 
erein, auch 


wirthſchaft. 
Das Reglement hiervon ſtehet ausfuͤhr⸗ 
- fih in den dfonomifchen Nachrichten, im 
gten Bande pag. 18. ſeq. Was aber bie 
Sutterfräuter anlangt; fo glaube ich nicht, 
. daß es ohne Nugen ſeyn werde, wenn Ich 
dem geneigten Lefer zur Nachricht, fo wohl 


die Namen derfelben, womit fie ber Hr. Graf 


Sweerts meiſtentheils willtührlich belegt, 
als auch ihre ordentlichen Benennungen und 
den Preiß' des Saamens von einer . jeden 
Corte angebe. Und dazu kann folgende 


Tabelle dienen: Ä 
Dreiß des Saamens. 


1) Kohlrüben, ( Kohl⸗ , 
rabi) AuLBGulden das Seibel. 
2) Strinffraut *) (wie 
unſer hieſiger Kohl⸗ 
rabi, aber größer und | 
3) Turſchenruͤben, (b.i. Zu 
Knollruͤben) ⸗ 


m 3 30 s Pa“ 
4) Stoppelrüben, (bey 
ung, weiße Ruͤben,) Ks 2000 
. 5) Gelbe Rüben, (bey | 
ung Moͤhren) ⸗ 16 = — ⸗d. Strich 
6) Rothe Rüben, -. 2: = — 
7) Adalbertiklee, (d. i. 
Lucern. 60 + das Vrtl. 
8) Weißer Feldklee, un⸗ 
ter vorigen gefäct, »— — 
=) Die Köpfe davon werden 4 616 5 Pf. ſchwer. 


ot u⸗ 


iſt der 


9) Ordinairer boͤhmi⸗ — 
ſcher Laudklee, 50Guld.— kr. d. Strich 
10, Spaniſcher Klee, 40 — 
11) Fraͤnkiſcher Klee, 38 
12, WeißerSteinflee, 10 
13) dıto gelber, 30 
14) Fenchel, 


usuvwmı“ 
| 
v 
23. 
8 
8 


20 —⸗ — 
15. 16) Amaranthen, hellrothe und ſchwarze. 


17) St. Johannis Gras, 


18) St. Kepomuc Gras Be are 


> —— eis 

20 elfraut. 21) Cichory. 22) Meliſſen. 

23) Indianiſcher Klee. 24) “nel ‚ 
( —— wegen ſeiner Geſtalt,) der 


ch 30 en. 
a5) Joſephi Gras, (Saint foin, oder 


Eſpar⸗ 
et, oder tuͤrki d 
x — rkiſcher Klee.) er Strich 


Alle diefe Zutterfräuter vor das Bi 
nebft noch vielen. andern felmen, hat pi 


inen Guͤther d - 
Fig Dear thern auf dag ſorg⸗ 


en und pflanzen laffen. Die Ko- 
fien, die auf die Anfchaffung des Saam 
getvandt worden, find erflaunend groß. 


Ranches Saamenkornchen iſt dem Herrn 


Grafen auf ı Ducaten zu ſtehen gefommen, 
die ihın bey einen weitläuftigen Briefwech⸗ 
fel mit Jefuiten und andern Ordensgeiftlis 
chen aus Amerifa und andern Welttheilen 
zugefchicht worden. Hingegen ift auch der 
Augen fehr groß geweſen, der aus Anbau- 
ung diefer Sufterfräuter .gefommen. Ich 


babe eine Tabelle in Händen vom Jahr 1749. 


wo der bey der Plantagewirthſchaft erbaute 


und gefammlete Klee⸗ ober Grasſaame ſpe⸗ 


cificirt ifl. Er ift zu Gelde gerechnet und 
beträgt in dem obangeführten Jahre: 19802 
Gulden, :9 Kreuzer, 3 pf: womit ohngefähr 
4229 Strich, Feldes wiederum haben befäet 
werden koͤnnen. NB. Hierbey ift noch iu 
edenfen, daß gleich nach der Erndte alle 
iten » und Kornfioppeln aufgeackert wer. 
den, worein man Mariengras und bayri- 
fche Rüben fäet, welches wenigſtens gegen 
1700 Strich Ausſaat beträgt. daß alfo über 
Be en ur — i. in einem Jahre 
i ras angebauet worden. 
ueber alles 


aber iſt zu wiſſen, ade > 
| 


# 
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fo namhafte Grasanbauımg ſchlechterdings 
nicht: zum Schaden des Waitzen⸗Korn⸗ 
oder Gerſtenfeldbaues geſchiehet, ſondern 
eben das Mittel iſt, dem Getraideanbau 
recht aufzuhelfen. Wie dann die Probe in 
Liſſa ſchon gemacht worden, daß, je hoͤher 
jaͤhrlich die Grasanbauung ſteiget, je mehr 
und beffer ſich auch der Getraideanbau und 
deſſen Sruchtbarfeit zeige. Wodurch alſo 
der Irrthum, als ob die Grasanbauung 
dem Getraideanbau ſchaͤdlich ſey, ganz hin⸗ 
wegfaͤllt. Bey dem ſo genannten Marien⸗ 


- eder Frauengras (Speergras) von deſſen An⸗ 


bauung, Nutzen und —— eine weit⸗ 
laͤnftige und richtige Nachricht in dem zten 
Bande ber dfonom. Nachr. p. 731. ſeq. fies 
bet, ift zu merfen,. daß der Herr Graf bie- 
ſes Gras nicht fattfam genug herausftrei- 
chen kann, und behauptet fo gar, daß der 
Viehduͤnger davon nod) einmal fo fett und 
ſubſtantiss als von anderm Grafe mwerbe; 
daß eim Fuder dergleichen Marienheu fo 


gut ale vier andre fey, und aud) dag Stroh 


davon, (mag nämlich nad) dem ausgebro- 
fchenen Saamen übrig bleibet,) dem Bich 
im Winter fehr gut gebeibe. J 


Eine Beſchreibung des Eſparſets finde ich 


unter meinen Papieren, und da ich glaube, 
daß ich doch wenigſtens einigen meiner Le⸗ 
ſer einen Gefallen damit thue: ſo will ich 
fie herſetzen, da auſſerdem dieſes Kraut weit 
befannter ft, als das vorhergehende. - 
Zuverläßige Nachricht von den Migen- 
fhaften, Pflanzung und Benugung 
des fogenannten Saint foin, Oder 
Eſparſet. F 
Dieſer Klee heiſt im Lateiniſchen: Ono- 
brychis, foliis viciae, fructu echinato, ma- 
jor, das iſt: Onobrychis, die größer, mit 
Wickenblaͤttern und ſtachlichtenm Saamen. 


Das Wort Onobrychis heiſt im Griechiſchen 


fo viel; alg: rugitus afınorum, ober Eſels⸗ 


efchrey; weil bie Efel davon vor Wolluſt 


rav fchreyen; deswegen es bie Franzoſen 
Saint foin, das heilige Heu nennen, und 
daffelbe als ein Fräftiged Futter für ihre 


WMauleſel brauchen, wenn fle ſchwere Laften 


zu tragen haben. Uebrigens if es in Wahr- 


- 


Gewaͤchs wunderfam anfchlägt. 


heit ein faftiges , markiges, nahrhaftes und 
unvergleichliches Zutter ‚für allerhand Laſt⸗ 
g-Mafl- und Milchvieh. Seine Blätter 
nd den Wickenfräutig ähnlicher, ale einem 
Klee. Die Blume ift länglich , faft wie eine 
Kornähre, von Farbe fleifchroth und mie ein 
Hahnenkamm gebogen, daher es auch die 
Niederländer mit diefem Namen zu belegen 
pflegen. Anbey iſt es zugleich sine vortrefft 


liche Nahrung für Die Bienen, und blühet, 
wenn es zeitig abgegrafet wird, im. einem 


Jahre zweymal. Der Saame ft 

rößer, als eine Linſe, auf der äußern Haut 

achlicht und innwendig, als eine ſchwarz⸗ 
braune Bohne geftaltet, Es wird vom Mo» 
nat März an, bis zu Anfang des Auguſts, 
aber nicht ſpaͤter gefäet, damit es im Win 
ter nicht gefriere, und zwar noch einmal miehr, 
als man an Kom in ein Stuͤck Feld fäet. Je 


dichter,je beffer. Doch koͤnnen von dieſem Saa⸗ 


men, wenn er vorher wohl gepugt worden, 
in fette Selder einige Pfund weniger, als in 
magre gefireuet werden. Er erfordert einen 
3 bi8 4 mal, wegen des Abmaͤhens, zu 
breiten Beeten geaderten und von allem Un⸗ 
rath gefäuberten Boden; welcher locker, 
warm, trocken, fandigt und fteinigt, auch 


wohl leimig ſeyn kann. Kiefichten, feuchten, 


oder lettichten Boden aber leidet er nicht. 
Denn obfhon der Lettich oder Thon in ber 


Ziefe fise, fo koͤmmt doch der Saame dar? . 


über entweder nicht auf, oder gebet bald 
wieder ein, weil feine Wurzeln ,. die fett und 
diche werden ;_ auf dergleichen Boden gar 
bald verfaulen. Dieſes gefchiehet um fo viel 
mehr, wenn folcher Boden noch dazu geduͤn⸗ 
get wird; indem folchergeftalt auch das Un- 
fraut: bald überhand nimmt, und den Klee 
erftichet: da hingegen auf einem fchlechtfans 
bigten oder tro 
Es gehet 
daffelbe wegen Tiefe ber Wurzel wohl eine 
Mannslänge in die Erde. Hingegen findet 
c8 in folcher Tiefe jederzeit einige Feuchtigkeit 
oder Seilung, wenn fihon dag Jahr trocken 
und der Boden ungedüngt und mager ifl. 
Und da «8 auch uͤberdieß 
Huͤgeln gut waͤchſet, und auf hohen —— 


2 


en Boden dennoch dieſes 


— 


anf abhaͤngigen 


nn, 


„ 
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wohl anfıhlägt: fe bat es noch Diefen Vor⸗ 
theil über die beften Wieſen, daß es niemals 
uͤberſchwemmt ober vermnreiniget wird. 
Will man mit diefem Saamen eine Wieſe 
befäen: fo muß der Raſen ganz abgehoben‘, 
andere wohin zur Düngung verführ 
darauf erftlich Srucht gebauet werden. Sol⸗ 
chergeſtalt wird dergleichen Wiefe, wenn fie 
ſchon des beiten Grundes beraubt_ift, von 
dieſem Klee mehr alg zuvor tragen. Die Saat 
geſchiehet auf beifien oder fanbigten Feldern 
mit Vorfäen and Unterackern; auf ſchweren 
ede aber mit vorgängiger und nachfolgender 
en damit der Saame wohl ausgetheilt 
und der Erbe einverleibet werde. Demnach 
werden auch mit einer — — rn 
uͤberzwerch eingeeget, damit eine Fun 
Fanta defto bequemer werde. Auf einem 
gerin igen , obfchen ımgebängten, Bo⸗ 
dein giebt cd eben fo viel gutes und ſuͤßes 
Gras, oder Hen, ald auf der beſten Wieſe. 
Doch muß der Boden micht jo gar ſchlecht ſeyn, 
daß, wenn er dbe liegt, ſich nicht einmal Ra⸗ 
fer anfeget ; ſondern in ſoichem Fall muß er 
- ein Jahr zuner mohl gebiiugt werben, 
man bavanf für wiil. Ja es wird anfäng 
lich nöthig feyen, einen jenmlich guten, trad- 
lockern und nicht gar zu feiften Baden 
hier anzuwenden, damit ber Cam 
einer weiten 


nd. vortheilhalft verfürtert werden kann. 
6 t — dieſes Gewaͤchs auf einer 
rer 


nieht allein die Pferde, (w es auch um 

geſchnitten tecflich gerne frefien;) fonbern 

Eu lem Habe bey gesen Kräften ba 

en eo 
Tee. / 

— a t und vorgefuͤttert 


t, und 


)0 (0vur 


Es iſt aber wohl zu merken, daß ſolche 
Saat das erſte Jahr, wofern der Boden nicht 
hart gefroren iſt, mit Schaafen keineswegs 
betrieben werden darf, als welche den auf⸗ 
gegangenen Saamen, der auf ſchlechtem 
Grunde noch ſehr gering bleibet, entweder 
ausfreſſen, oder in den Boden treten. Die 
folgenden Jahre aber ſchaden die Schaafe 
demſelben nicht. Es iſt, ſo zu ſagen, ein 
ewiges welches, wenn ed einmal 
auf einen oben befchricbenen, von Unkraut 
und Gras wohl gefäuberten, Acker angefäet 
ift, in die 20 bis 30 Jahre dauert. Woferne 
ed aber ausgehen, und keere Flecken bekom⸗ 
men will: fo darf man nur die Flecken um- 
graben, und den Sgamen seitigen laffen, als⸗ 
denn fällt Sammlung des Saamens ſo 
viel aus, daß felbiger Boden vom neuen zur 
Genuͤge wieder befües wird. Deun der Saa⸗ 
me fältt leichter ab, twenn.er zeitig und von 
einem Regen, Karten Winde oder auf andere 
Weife bewegt wird. Deswegen muß auch 
ber Saamenklee frübmergens bey annoch 
baurenben Thau abgefchnitten werben, und 


ehe gwar fo bald bie nusern Koͤrnchen braun ges 


worden, und die obern Huͤlſen gefüllt erſchei⸗ 
nen, ob fie gleichnoch grim ausſchen. Iſt bee 
außgefallne Sanmen wieder aufgegangen : 
fo muß man das ambere und britte Jahr 


den alten dfters abfchueiden, bamit ber iun« 


ge wohl auftwachfe und nicht erſticke. Gob 
chergeftalt beſaͤet fich der Acker wiederum 
— und kann vermuthlich hundert und 
mehr Jahre ehne alle Unkoſten genutzt wer⸗ 
den. Wenn nun dieſes 8 mehrere 

ahre auf einem fchlechten Boden aeftanden: 
© bat derſelbe ausgerubet, und ift von den 
abgsfallenen Blättern, Bluͤthen, wie auch - 


bin“ des dicken Wurzeln fo gut — als 


wenn man eine Wieſe et Er 
trägt demnach folche Seächte, bie er zuvor zu 
tragen nidyt vermochte. Daher iſt keines⸗ 
wegs zu befuͤrchten, daß von den dicken Wur⸗ 

eln, als welche ihre Na aus der Tie⸗ 
feberholen, der Grund ‚uud ſo⸗ 


tauglich werde ; indem 


‚fort gar Fruchtſaat untar 
E * —— daß die Feldfruͤchte gemei⸗ 
Nniglech nicht. über eine Spanue Gef Bei 


I 











. ander fireuet. 
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faffen. Uebrigens wird diefer Klee wie Hanf 
gefäet, und wohlgethban feyn, wenn man 
in einen hierzu — Acker 3 Theil Ha⸗ 
ber und & Theil ſolches Saameng unterein- 
Gefegt aber, daß man den 
Platz, wohin man Efparfet fäen will, nicht 


nniadern fann: fo fäet man den Saamen 


davon nur obenhin da er denn eben auch, 
obſchon um ein Jahr ſpaͤter, aufgehet. Wenn 
man Haber darunter nimmt; fo fann 
man fi einen großen Vortheil Davon vers 
fprechen, zumal wenn dag erfle Jahr zu. 


piel Kleeſamen genommen worben wäre, daß 


dag andre an darauf gar zu dick gufgeher. 
Denn da der Haber nur einen Sommer aus⸗ 
ſchlaͤgt, und ale Monate fammt dem Klee 


. vom Junio an 3 bis 4mal abgemähet wird : 


fo bleibs erfterer dag andere Jahr zurück, und 


aberläßt alsdenn dem Klee den Dlag, ben - 


er voriges Jahr gehabt, daß felbiger michin 
nicht ſo dick einwachfen fann ; indem bekannt 
ift, daß er fi) ale Monate beſaamet, nur 
in benen nicht, da es gefrieret. 


B. Die Befchreibung des Efparfets, wel⸗ 
de ir zu Negenfpurg 2; Krütingern ge - 
druckt o 


erſchienen iſt, gehet don dieſer itzt mit⸗ 


getheilten Nachricht in vielen Stuͤcken ab, 
und iſt lange nicht fo zuverlaͤßig, immaßen 


man damals noch nicht viel Obſervationen 
uͤber dieſen Klee gemacht haben mag. 

Cap. II. Don der Viehwirthſchaft. 
a) Beglement der —E 


1) Muß die Proportion der Zahl des zu⸗ 
haltenhabenden Rindviehes nach der Aus⸗ 
ſaat genommen, und 6 Strich Ausſaat 
wenigſtens eine Melkkuh angeſetzt werben. 

on der jungen Zucht rechne man 2 auch 3 
Stuͤck anftatt einer Kuh. Was 


Hauptzahl gerechner. 
Hof auf allen 3 Seiten Winter » und Som⸗ 
merfaast und brachliegendes Feld zuſammen 
300 Strich Yusfaat hat: fo muͤſſen auf den⸗ 
felben so Stuͤck Rindvieh gehalten werben. 


2) Ben foldyen in 300: Strich Ausfaat beſte⸗ 


henden Hof koͤnnen auch 300 Stuͤck Schhafe, 
und alſo auf einen Strich ein Stuͤck, gehal⸗ 


> 
— 


4 


aber bie 
-  Stiere betrift: fo werden diefelben mit in bie 
Wenn alfo ; €. ein. 


ten werben. Dieſes gilt aber nur über Win; 
ters. Denn über Sommer verſteht es fich 
von felbft, daß deren mehrere fenn innen. 


3) Hat.man aber bey ſolchem Hofe fehr viel . 


Wieſewachs, ich will fagen, Heu: und Grum⸗ 
metfutter: fo fann man auch mehr Rind⸗ 


vieh darauf halten. Darum ich auch oben 


den Ausdruck : wenigſtens, gebraucht habe; - 


weil, wenn weniger wären , der Feldbau 


nachgelefen werden. Daß diefe vielleicht zu 
mühfam fcheinenden Anorbnnungen ihren gu⸗ 
ten Nuten haben, zeiget folgende Berech- 

Eine Kuhe wird nach dem 
allgemeinen Schlendrian der 
boͤhmiſchen Wirthſchaften 
jährlich im Zinß-ohne Kalb 


genußet — 
Das Kalb aber hoͤchſtens 1 — 30» 


8 Sulden 30 fr. 


NB. Dieſes Wenige zahlen noch dazu die 
Schaffner an vielen Orten nicht alle 


7 Gulden —⸗ kr. 


Jahre aus, fondern bleiben damit im» 


mer im Reſt. 


rechnet; 

ı Zweyſpaͤnniges Rabat⸗ 
fuder Heu zur 8monatlichen 
Winterfütterung ⸗ 

Taͤglich 12 Bund Futtger⸗ 
ſtroh, betraͤgt, (die Mandel V 
a 30 fr. gerechnet,) auf 8 F 
Monate 24 Mandeln⸗12 — — ⸗ 

Taͤglich annoch 3 Bund 
auf Heckerling, die Mandel 
à 22 fr. 3pf. vor Mandeln 
ae - ı ...3- - 


agegen wird jährlich auf eine Kub abge 
et u | 


N 


* 


214 ler 
B. Das unterſtreuſtroh „Bor Saltung der ass 
| — nicht gerechnet, auf eine Kuh — 21. so. 
"weil.folches der Dünger zuſammem 10 fl. — fr. 
wieder begahlt.) NB. Das Heu, Kraut und 
8 Seidel Salz beym Ab- ‚Rüben wird darum nicht zum 
kalben — Gulden Sfr. Gelbe mit angeſchlagen; weil 
"2 Viertel Nodenmhl — — 24° man ed nicht faufen darf, 
"2 Viertel Kleyen / das Vier · ſondern ſelbſt erbauet und 
lasse © = — — 30° yichts als Fleiß und Arbeit 
Vor Ketten, Stricke, St koſtet, das übrige aber alles 
el, Grasrächer und In⸗ on in dem Vniuerlo mit 
firumente zum Pausen, auf begriffen ift. | 
eine Ruh wenigen * — — 45: Diefe ⸗ 10 fl. — Fr. 
Auf eine jede Kuh die Hal- | alfo von den = 37 fl. abge; 
‚tung der Magd wenigfiend 2 — 15° pfeibt moch jährlich voneme — — 
— Summa 20&uldensoff. Meikekuh . 27 Gulden 
> 3 SSDIREDOR DER TRUGEN ange g:®— 30: b) Reglement der Schaafzucht. : 
rechnet 1) Muß in unſerm lieben Vaterlande, um 
bleibt jährlich der Verluſt 7 die Schaafzucht aus dem alten vollig verfall- 
ben jeder Sub: ⸗18 Gulden 20 kr. „n Stande wieberum herauszureiffen, eine 
RR: INgeBen ? ganz neue Einrichtung barinne gemacht wer⸗ 
Nach einer fleißigen Wirsh- den. Immaßen nach guter Ueberlegung be 
fihaft, wie es bis dato auf funden worden, daß bisher bennahe nichts 
ben liaifthe Guͤthern und ia; in ver Schaafwigehfchaft gefchehen ift, das 
vielen ‚andern Ländern an⸗ nicht ſchnur ſtracks auf den Ruin d 
noch) practiciret teird, kann Wolle und des Schaafviehes felbft adgeziel 
eine wohlgewartete, reinge- hat; ob ſchon diefes alles ang Unwi 
Baltene and wohlgefüttense .  eingefehlichen iſt. Darum 2) muͤffen im gan: 
elkekuh jährlich ohne Kalb ge, zen Lande zuförderft die armen Schaaferen- 
penußt werden 0 fl. — kr. rar ans ie Befängniffe und Finkernif 
Das‘ Kalb aber wenig⸗ wwcloͤſet werden, worinne fle Bisher geweſen. 
ſtens ⸗ Denn es iſt ja fein Schaafftal in. Lande, 
_ +37 Gulden der ein ordentli Fenfter Hätte, um da⸗ 
Hiervon muß abgerech⸗ —— — u — 
wet werden: — | ! 3 nur 
Das menige Zutser und - Wände ge , woben das arme Schaaf⸗ 
Schneidefiggh (weil mehren». · vieh wenig ſehen kann. Dahero miß es in 
theils gutes Heu, Kraut, einer Art von Bedraͤugniß leben, die den Ef⸗ 
Ruͤben und dergleichen ge⸗ fett der Natur verhindert, und folglich ſowohl 
fuͤttert wird,) beyde Gehen .. am Wachöthum, als an Erzeugung guter 
hochſtens .- af. — kt. Moe gehemmet werben. So follen dann 
Bor Salz 00512 + 3) bie Schaafftälle mit groͤßern Defnungen 
Bor Rockenmehl mb —  .° acht werben , die man im Sommer offen 
eyen 1:4 > im Winter aber mit Fenftern ser 
ae Ekel ah A 
er, triegel , 3. : ritt zu beſſerm 
1⸗30⸗ chun und befſftrer Wolle der Ech 


4 


ſchen und Kampel a. 


» 





A 
L) 


\ ww Jo ww :” —T 


Das Schaafvieh muß im Winter vor der Mangel des — worden. 10)Die 
älte und im Sommer vor der Hitze ver- Mutterſchaafe muͤſſen nicht von rg 
et werden , en beydes unendlichen meiſter gemolfen und Zinß 
€ aben thut. ero 5) dag Anstreiben merben.: Diefes ik abermals ein Kain % 
im Winter in ber x Ite und im Sommer in Schaafzucht. 11) Der fiebende Theil der 
großer 0% en nicht gefchehen Schaafmeifter, die Viehhaltung der Knechte 
ſoll. as Schaafvieh ſoll im Winter und die den Schaafmeiſtern zulaſſende —* 
mit — . Heu, oder wenigſtens mit der, Schwein nnd Gefluͤgelt Vieh, und 
Gerfienfiroh, worunter Klee gefhet worden, ganze ihnen fonft geftattere Meyerhöfe muͤß 
ſattſam gefüttert; 7) Im Sommer aber auf fen cafirt ; hingegen 12) ben 
feine naffe Boͤden oder Wiefen, fondern auf hirten eine genugfame Befolbung und De 
lauter trockne und mit Gras oder Klee an⸗ putat ausgeworfen werden. 
— Gelder gehuͤtet werden. Ferner 8) - NB. Am Jahr 1749. 1751. und bie fol⸗ 
alle Wochen wenigſtens einmal ge: » genden Jahre big 1757. bekam der Herr Graf 
badet oder. geſchwemmet, fo viel als moͤglich, feinen Stanım von ber hochfrepherrlichen 
rein gehalten und ihm wohl untergeftrenet taubiſchen Schäferen in Neukirchen, bie un⸗ 
werden, damit die Wolle vom Urin nicht ſtreitig die ſchoͤnſte un ganzen Erzgebürge und 
gelb: oder fonften verunreiniget werde. 9) Ltventuftens mas bie Wolle betrift) beyna⸗ 
Die Belegung der Mutterſchaafe muß fo ein« be bie hefte in ganz Sachfen iſt. Nach eini- 
gerichtet werden ‚daß die Laͤmmer alle ſchon gen Jahren fchigkte der Herr Graf eine Pros 
im Monat Sebruar fallen. Denn die der- be der hiervon — ee bie an 
malige Einrichtung, daß die Laͤmmer fo ſpaͤt te ber fpanifchen gleich kam 
fällen, ift gar nichts nüge, und nur wegen * .. (Die Zortfegung folgt täuftig:) 
Art. XI. Leipziger Gelb - Car: in nen ſachſ. Wechfelzahlung 
den 16. Yifärz 1770, 
141 thl. 6 gl. than in Amft. in Be. — 
134thl. 18 gl. Curr. 100 thl. 
Hamburg in Banc. - 140 thl. » gl. ⸗ in Hamb. in Bo. roothl. 
Augſpurg in Curt. = 993 & Hl. 6g - in Augſpurg oo thl. 
Wien in er - J— rcochi. gl. ⸗in Wien — 
52173 


baris in Paris oo thl. 
London per 1. Pt. "Sterl. . 135 Stel. ut - sthl. 1701. ark 


Sorten fo gegen nen ſächſ. Wedfelzaplung gewinnen. - 


- Amfterdam in Bane. - 1.141} 
Detto in Curr. .. 1% 1343 





3 5 
4 
$ 
ı Mf. Lonisd’or Gold gift _ 
8:6: 1Soweringlt v 8 chl. 6 a ⸗ #. 
14 
3 
2 


Louisd’or Almarco .- 
Souveraindor + + 


Louisbl, - 100 thl. Louisb 

Due, Ungl. w. — 1891. — 11 100 thl. Ungl. — Duc, 101 thl. Sol _ 
Biesl, .- 101 100 thl. Brefl. Duc.. ⸗ 1or til. 6 gl. ı 
Ordinaire Duc. - « — 200 tbf. erd. Duc. » 100 th. 18, st 
Duc. Alm, —W — 1 Mk. Duc. Gold gilt 


Sorten ſo verlieren. 


| 


Louisd’or &54hl. — 101 thi. 18gl. Louisdor 100 th. 
Boppien 435 thl. — Daoppien thum 

Catdor a 6c ihl. — 102 ehl. 6 gk Carldor  »  zoothl. 
$child’or %62 thl. vun 102 f = 6 gl. Schild’or ⸗1oco ithl. 
Maxd'or AS thl. — 102 thl. 12 gl. Maxd’or ⸗10o thl. 
LaubThal. 4St.eiuCarld’or]) — 102 ehl. 6 gl.an Laubthl. » Too ih. 
SaechL Convent. Ge d I. . 102 Le 6. lahſ. Cams Gen. e | fir; Su 


Me Vol 
u 2) Leipziger Preiſe von allerhand Sacherr: BEER 
Setroite ar und Brode.) nn und Sifche. | Bier und Del. .. 





























































— gr.pf. 65 gr. Kanne gr. f. 

212⸗ 11230 ⸗ 

1 —— LU ze Be | DE DE Ze —* I ne 5 6 
I Sche el Gerſte ⸗120⸗ | 1 Kalbfleiſch — —— ıI 1 Merfeburger r — 
a Scheffel Hafer | ⸗lis5 ⸗ 1Schoͤpſenfleiſch 1 ılWuriner - | =» lıo 
I Schweinefeifh x «I sjEilenburger «| » 18 

2 Mebe Weizen gut Diehl|7 ⸗aHecht ⸗· rs 1416 IIGoſe - =» Je |2 
2.7» mittel Mehl 4 |» | zlKarpfen «= » « -|a ılZuchftein = |2 |» 
1 Metze Rocken gut Mehl], Is Ir Safe ⸗⸗Ia⸗1i Dorf br. Bier] - 9 
INT ı Ganß ⸗ » 124] I1Woͤlk. o. Bayr. 2 ⸗ 
Stadthrode[t |> jr Ente + ⸗ 5 1Weineßig⸗3⸗ 

El; — [®auerbrodej2 |+ |r alte Senne - 15 |- IelBaumdi - 18 Is 
— Semmel 1 Paar Tauben ⸗ 1Ruͤbſenol 4 |», 
2 tiReingl ⸗ 4 6 

thl. ſgr. ſpf Re. gr. pf. Rtl. ſgr. ſpf. 

1 Ren Dutter ⸗ twBeichte gegogene | = 14 118. a 4' lı6 | s 
3 ol. Käfe 's.l3 |» 1*6⸗ gegoßene ⸗5 sIrKl. Buͤchenes ⸗ 4 120 ⸗ 
2 mal Eyer] - 11 I6 Ir Korb Kohlen : |. 15» ea I 2007 
Mtz. Salz >» I4 |- Jı Gentner Heu - ya Dberl aller, , es : j 
— 2 Iı2|- Ir Schod Stroh 2—Ei. Slößhol_ = Ser] 3 | ss 





3) Auswärtige Getraibepreife nach Sächfifchen gangbaren Gilbergelbe. 
Ä Städte. A nach Ben andermggeigen.|Roden, Ser Hafer, Monats = 
—rger.Ielgr. Del. var. Delfer. 
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Altenburg Viertl 3 Meb— 3u wglſiru rel a | 008 
Dresden | .| oder 3 GSceffel 2 jrı| a jsal ı | 2] —Boldramär. 


Sr. | oder ı Scheffel 











Zangenfalga | 1. | oder 2Ir Scheffe Schefel__ —|12|6| 2.13] —|ı8 d.17 März. 
Tr oder #  Schefil 4 22] | d.17 März, 
. Dagbeburg 53 oder ı Scheffel 15 Me) 2_ ız| ır | 2] —16 d. 10Maͤrz. 
Hordhaufen | 1. A| de Zr ET oder — — 13 22. — ı7 d.17 Mär}, 
Plauen 1. oder F oder 4 Scheffel 5 2 |16| 2 {18| 1. | 2| —|ı7 d.17 März. 
rag FT, oder oder 3: Sri) — — I ı |6| — 23| —|15 d.17Rärz 
— T oder ı Be a 2 Fe al 18 Id. .10Mätg. 
ittenberg | 1..| oder 2 __ ober» Ehefel_ 2 * A—— —— 
De — |] ober # Scheffl | 2 120,2 | el ı | 8: —ı9ld.zoMär;. 
















ern wird alle Sonnabende — en Intell. Comt. ein Stuͤck ausgegeben. Auf ein gan; 
Fe Sr hr auf einmal su prämmmeriren, dach kam jeder, in jedem Monate, aber. allemal auf ei ies 
abe, antreten. Einheim mifche in der Stadt be zah ar . wenn es aber zugeschickt wird md 
Sußnärtigebenene E ; Boffren überfendet —* ja rt: Ir. ı6 gr. Tedesmaliges@inrücken einer 

die nicht überg re Dienpleutegeben unr + gr r. Ein B einzeln, von —** 


pf. 
Sabre eb Bei ae es fi durch ſammtliche Churſachſiſche Lande, 





u 


yet 


nn 21 


 Bnddigk privilegirtes 


gripziger 


Satelligen- Blatt, 





Frag⸗ und Ameisen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 31. März 1770, 


Art. il. Sachen, fo zu verfanfen find 
: ober zu Baufen — * werden. 
Genmogen, mi — 

19 jt ) e ’ 

[ist iu —— Intell. Boms. gie 

athricyt davon. '- 

2) Es find 16 Stuͤck Glaͤſer zu einem 

Sehattenſoiele, oder Laterna magica, ſehr 

AH ‚30 verkaufen. Die Zeichnung 

rzuͤglich gut, und nicht an⸗ 

* ar Kom. srhätt man wei⸗ 


die Farben. And vor ben ge⸗ 
we 3) tie «de nennbierige Brau⸗ 






erhaus, —— und Gärten, aus 
eher Hand, um billigen Preiß, — 
fen, und Kann man ſich dieſerwegen 
Raufmann, Herrn Johann Barrholomäns 
— in Sorlitz, wenden. 
4) & iſt in Reinsborf, nahe bey Lands 

Berg, unter die adelich möllendorffifchen Ge 
richte gehoͤrig, ein Anfpännergufh von 4 
Karten Hufen, wobey «in mafived Wohn Ha 
und gute e, auch etwas 


e Wirthfehafesgebänd 
Wieſewachs Garten beſinblich , — chen 


darzu gehoͤrigem Inventaris, alles im b 
a Btande,. aus frever Hand zu 


md Goſthof zum weißen Roß genannt,nebft Zubeh 


utanfen. 





Das Intell. — kann dießfalls weitere 
——— adden, fo zu vermiechen ober 
verpach 


zu ten. 
1) In einem Garten, nahe vor dem grim- 
miſchen Thore, ift eine Miethe, in der wey⸗ 
gen . e, in einem Saal und zwey Zim- 
mern beſtehend, für einen ober zwey Icbige 
Herren, diefen Sommer durch, zu haben. 
Wo fich dießfalls zu erkundigen, ertheilet 
das Intel. Comt. weitere Nachricht. 
- 3) m der Gegend vor dem Petersthore 
FR ein bequemer Garten mit hinlänglichen 
Stuben, Salon, Küche, Keller und andern 
drum gen, zum Sommteraufenthalt für 
anfehnliche Familien, gu vermiethen. Auch 
ſtehet Diefer Garten zu verfaufen. Das 


n den intel. Comt. giebt nähere Nachricht davon. 


3) Es foll das an der Straße nach Borna, 


‚über Erdbern, gelegene Wirthihaus zu Se 


ſtewitz, welches mit vieler Stallung verfe 
hen, und zum Ausfpannen ber Fuhrfente fehr 
be en — auch einen großen, allent⸗ 
— Hofraum hat, und wor⸗ 
zu —* hr s Adter Wieſe nebft einem Stuͤck⸗ 
b gegeben wird, von Dftern biefeg 
Jahres an, auf 3, oder mehrere Jahre an: 
— verpachtet warden. Wer 
t 


Pr N / 
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hat, kann Tich in dem dießfalls auf ben 11. 

ten April anberaumten Termine, auf dem 

Kitterguthe Croſtewitz melden, da denn dem- 

jenigen, welcher bie beiten Bedingungen , 
- nebft Vorſtand offeriren wird, fothaner Pacht 
Iberlaſſen, und der Contract mit felbigem ge⸗ 
ſcchloſſen werden’ fol. " 

4) Nachdem ben den hochadl. funkl. Ge⸗ 
richten gu Burgmwerben, bie an bem Saal 
ſtrome gelegene, und zum Nitterguthe da 
ſelbſt gehörige ‚ auf Nitterguths Grund und 
Boden gelegene Mahl: und Malzmuͤhle mit. 
vier Gängen, nebft dazu gehörigem Baum⸗ 
garten und Krautlande, ſammt allen hierzu 

ehörigen Gebäuden, Recht und Gerkchtig- 
iten, insbefondere der Brandweinbrenne⸗ 
ren, auf 3 Jahre von Johannis c.a. big dahin 

, 2773 anden Meiſtbhiethenden, gegen Beſtellung 
Hinlänglicher Caution, verpachtet werden foll, - 


[wm j 


werk erft im Jahr 1768 von Grund aus nen 


erdauet worden, auf ſechs Jahre von Johan⸗ 
nis a. c. an anderwaͤrts verpachtet, oder 
auch, falls ſich Liebhaber finden folten, . 
weder auf einen immermwährenden — — 


en billige Conditiones, oder da es ein 


ge 
Allodialgrundſtuͤck der Reichsherrſe 
terglauchau Hill , nl öfdentlichen 
fes an ſich findende Kebhaber über! 
werden foll, und hiersu‘" Me u 
der dritte * — a. 
beym graͤfl. ſchoͤnburgl. Hinternamte Glau⸗ 
chau, terminlich anberaumet worden; Als 


wird dieſes ſowohl, als daß die Specification 


derer zu dieſer Muͤhle gehoͤrigen Pertinentien 


- mıd lurium im hieſigen Amte, in dem In⸗ 


telligenz » Comtoir zu Leipzig, unterm Rath⸗ 
hauſe zu Altenburg, beym graͤfl. reuß⸗ plau⸗ 
iſchen Stadt⸗ und Randgerichten zu Gera, 


- zu welchem Ende auch von obgebachten Ge -in dem Adreß⸗Comtoir in Dresden, erfehen 


sichten zu Burgwerben bald kommender 2. 
May c. a. pro Termino locationis anberau⸗ 
met worden; „Ad wird ſolches hierdurch oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemacht, mie dern auch die 
hierzu erforderlichen Nachrichten jederzeit 
bey mehrbefagtem hochabelichen Nitterguthe 
Burgwerben vorgeleget werben follen.. - 


5) Nachdem bes Herrn Commißionsraths 
und Amtmanns Slevogts zu Freyburg an fchaft 


der Unſtrut binterlafiene Frau Wittwe und 
Erbin, fich entfchloffen haben, fowohl ihr, 
in des Amts Freyburg Bezirk gelegenes amt⸗ 
fäßiges Nitterguth Schnelleroda, auf 3 ober 
6 Jahre, von Johannis 1770 an, zu ver⸗ 
pachten , als das zu ihrem freyburgifchen 


Amäispachte mit gehoͤrige Freyburgifche 


Schloßvorwerg, ; von Johannis 1770 bis 
dahin 1775. auf 5 Jahre zu fublodren; 
Als wird folches hierdurch Sffentlich befannt 
gemacht, und haben biejenigen, welche ſo⸗ 
thanes Kitterguth oder Schloßvorwerg, oder 
auch beyde zufammen, gu pachten Luft haben, 
ſich dieferhalb bey der verwittweten Frau 
Commi — und — Sle⸗ 
vogtin zu Freyburg, zu melden. 
6) Demnach die große Mahl⸗ und Schnei⸗ 
demuͤhle zu gg davon erftere ein Pan⸗ 
zerwerk mit. 10 Singen. hat, und das Grund⸗ 


werden kann, hiermit zu jebermanne 
ſenſchaft gebracht. Graͤfl. ſchonburgl. — 
teramt Glauchau, ben 16. Maͤrz 2770, 


Art. VI, Perſonen, fo in Dienſte geſu 


het werden, oder Dienfte und Ars 
beit füchen. J ſ 


it 
3 


aft, au en und Schreiben gut 
geuͤbter Menfch von 37 7 gaben, dabey no 
unverheyrathet, der aud) als Verwalter gez 
bienet, und fich inegen feiner begeigten Treue 


und Redlichkeit fattfam Tegitimiren kann, ſu⸗ 


het, jedoch unter honwrablen Bebinsungen 
durch rechtſchaffene Dienfte einer Serrichafk 
auf einem großen Guthe als Verwalter, ober 


einem Beamten ale Kornfchreiber wieder 


nüßlich zu toerden. Dan kann ſich von i 
Die heiten Dienfte und ae nn u. 
fprechen. Er weis auch den Bortheit, wie 


'man, um den felbfl erbaueten Waiten höher 


ins Geld gu koͤnnen, gute Stärke mie 
wenigen Koſten machen fol — — 


auch, 
zum Nugen ber Gůther, mehr Dinger — 


ven tird. Meheere Nachricht giebt das Jar. 


otr. 3* 
2) ESs wird in die Niederlauſttz ein Sal‘ 
pesmuficher. verlanget. Die nähern Beding⸗ 


‚ungen 


l 


ı) Ein feit 13. Jahren in der Landwirth⸗ 
auch im Rochn ieh 
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⸗ 


a 


ungen und weitere Anzeige erfährer man im 
Intell. Comt. 
= Art. VII. Avertiflements. 
‚1: 1) Nachdem: feit kurzem falfche gegoffene 
churfächfifche Speciesthaler und dergleichen 
s Stüden zum Vorfchein gekommen, foldye 
jedoh hauptſaͤchlich daran zu erkennen 
find, daß - 1) diefelben feinen modulirten 
Rand, wie die Achten Speciesthaler und % 
Stüden haben ; 2) die Schrift durch den 
Guß nicht fo fcharf, wie bey den geprägten 
ächten, erprimiret; 3) dag, was ben legtern 
Blanf, bey jenen falfchen matt und grieß- 
. licht, befonders aber das Portrait Idchericht 
» ft; auch endlich 4) diefe falfchen Sorten den 
gerechten in dem juſtirten Gewichte garnicht 
ſeich, fondern um ein merfliche® leichter 
And; Als wird das Publikum hierdurch da⸗ 
fuͤr verwarnet, und hat ein jeder dem der⸗ 
gleichen falſche Speciesthaler und 3 Stuͤcken 
vorfommen der Obrigkeit feines Ortes bar 
von fofort gebährende Anzeige zu thun. 
3) Unter die Merkmale landesvaͤterlicher 
Hulde zaͤhlet die oberlaufigifche Bienenge- 
ſellſchaft nicht nur die vorhergegangenen 
hoͤchſten Snadenbelohnungen , fondern auch 
das gnaͤdigſte Confirmationsdecret ihrer ge- 
felifchaftli Compacten, Diplomatis und 
nfiegeld, welches auf ihr unterthänigfteg 
uppliciren, nunmehro d. d. Dresden ben 
23 May 1769. eingegangen iſt. Es wird 
alfo fothane hohe Eonfirmation von Seiten 
derſelben, zur Erfparniß der fchriftlichen 
Nachricht an ihre fämmtlichen refp. inn- als 
ausländifchen Herren Mitglieder, und zur Er⸗ 
munterung der Bienenfreumbde, hiermit oͤf⸗ 
fentlich befanne gemacht : 
Wir, Friedrich Auguft , von Gottes 
Snaden, Herzog zu Sachſen ꝛc. Chur⸗ 
ſt ꝛtc. 2c. vor Uns, Unfere Erben und 
Nachfommen, Urkunden hiermit, daß Wir 
“auf unterthänigftes Anfuchen der In Unferm 
WMarggrafthum Dberlaufig zufammengetrete- 
fonomifchen Bienengefelfchaft, das 
von bderfelben unter dem Titel: Der oͤkono⸗ 
mifchen Bienengefellfchaft in Oberlauſitz, 


Abſicht, Einrichtung und Regeln ıc. am 12. 


- Februar. 1766. errichtete, und nachhero in 


. 


JOr 


ar og 
verfchtebenen Stellen erläuterte unb abge⸗ 
änderte Socictätspactum , fammt dem lub 
figno © beygefügten ; an bie Ehren und . 
auswärtigen Mitglieder forhaner Geſellſchaft 
uertheilenden Diplomate, welche beyde vom 
ort zu Wort lauten: s 
„Jetzt folgen die Statuten, die bereits be- 
„kannt find, und das gewoͤhnliche Geſell⸗ 
ſchaftsdiplom ıc. fub fig. ©. und die Bes 
„fchreibung des Inſiegels ſab ). (welches 
„beſtehet in einem mit Blumen bewachſe⸗ 
„men Felde, einen Bienenforb vorftellend, 
„um welchen fliegende Bienen, oben dar: 
„über zwey aus Wolken hervorragendeund . 
„in einander gefchloffene Hände befind- 
„lich; auch weiter oben ber firahlende 
„ante des Iehovah zu fehen. Unter dem 
„Felde flehen die Worte: Viribus unitis; 
„in der Circumferenz auf ber obern 
„Hälfte: Splendente Numine, und auf 
be untern ‚Saälfte: Sig. Soc. Mellitur. 
aLUl, De 
confirmiret, and) ermeldeter Societät bad 
in Adie&to fub ) befchriebene Inſtegel sum 
Gebrauch anddigft conferiret haben. "don 
fi n, ratificiren und beftätigen auch fol 
ch landesfürftl. Macht, und von Obrig⸗ 
feits wegen, hiermit, und Kraft diefes, und 
wollen, baß vorfichenden Artikeln in allen 
und jeden Punkten, Clauſeln, Innhalt und 
Meynung nachgegangen , und darwider 
nicht gethan, noch — auch die So⸗ 
cietaͤt darbey ſowohl, als bey dem Gebrau⸗ 
che des derſelben conferirten geſellſchaftlichen 
Siegels geſchuͤtzet und erhalten werden ſoile. 
Jedoch Uns, Unſerm Erben und Nachkom⸗ 
men an Unſern hohen landesfuͤrſtlichen Re⸗ 
galien und Gerechtigkeiten, wie die Namen 
haben moͤgen, auch ſonſt maͤnniglich an ſei⸗ 
nen Rechten unſchaͤdlich. Zu Urkunde deſſen 
haben Wir uns eigenhaͤndig unterſchrieben, 
und Unſer größeres Inſtegel hieran hangen 
laſſen. So geſchehen ꝛc. 
3) Da man noch in einziges completes 
Eremplar von diefen Intelligenzblaͤttern hat 
a Van bringen Finnen, fo wird hierdurch - 
annt gemacht, daß dieſes aus fieben Jahr⸗ 
gaͤngen beftehende, und bereitg ganz neu ein- 
S 2 | gebun⸗ 


0 
120 


gebundene Werk im Furl. Comt. zum Per⸗ 
kauf bereit he 


45) Es iſt die Abſicht des. Intell. Comt. 


aus dem vorigen Blatte No. 12. Art, VIIl. 

S. 2. pag. 107. a. e. den meiſten Leſern an- 
noch bekannt. Wie man nun nichts mehr 
wuͤnſchet, als dem Publiko dadurch einen 
wahren auch nutzbaren Dienſt zu leiſten, ſo 
wird man mit vielem Dank erkennen, wenn 
ſich Freunde guter Sachen ſollten bewegen 
laſſen, Vorſchlaͤge zu recht vorzuͤglicher Ein⸗ 
richtung der Kupferſtiche und der dazu gehoͤ⸗ 
rigen Beſchreibungen in das Intell. Comt. 
einzuſchicken, auch ſelbſt Beytraͤge von gu⸗ 
ten Meubles, Modellen, oder auch Riſſen, 
erſtere zum Anſehen und letztere zum Behal⸗ 
ken, mitzutheilen. | 

‚5) €8 wird jegt von mehrern Orten der 
tieferne Saame nad) dem Gewichte ver- 
ſchrieben. Es find aber nur menige Sorftbe- 


diente, welche diefen Saamen auf: eine fols 


che Art zubereiten und von den Flügeln reinis 
gen können. Ein Eleiner Handgriff enchält 
Daß gene Geheimnig. Ein dresdner Schefr 
fel Kiefernfaamen mit Flügeln, wiegt 25% 


—8 Wenn dieſer Scheffel Saamemon 
luͤgeln gereiniget ft, 24 Dim. in 
dresdner Scheffel gereinigter Kiefernfaamen 


tobegt 112 Mund. Wenn der dresdner Schef- 
fel Kiefernfaamen mit Zlügeln, vor 11 Tha⸗ 
ler verfauft wird, fo fommt das Pf. von ge: 
teinigten Saamen ır 'gr. 4 pf. und wuͤrde 
ein Scheffel gereinigter Kiefernfaamen , fo 
112 Pfund wiegt, mit 52 Thlr. 2ı gr. 4pf. 
bezahle werden müffen. Wobey annoch in 
bemerken ift, wie ein dresdner Scheffel Kie⸗ 
fernfaamen mit Flägeln ı auch 13 Pfund 
mehr oder weniger, nachdem der Saame gut 
oder fchlecht ift, mehr twieget, Einen anfehn- 
lichen Vortheil gewinnen Aufer allemal bey 
dem reingemachten - Kiefeenfaamen ; denn 
erſtens ift man bey dem Reinmachen im Stan. 
be, ben größten Theil der tauben Körner 
herauszubringen. Zuhhtens fann man eine 
. gleiche Ausſaat verrichten, da ich denn im 
vorigen Jahre, mit 2 Meben von Flügeln 
a ‚ auf ein ſolches Stuͤck von glei 
her Größe ausgeſaͤet, als ich vorbero anf 


- 


und Gelber 
das Brieftraͤgerlohn beygefügt 


\ 


m 


wol = 


eben fo ein großes Stück, ı Biertel mit 
geln gefäct, und erfterer beffern Beſtand 
leßterer gegeiget Hat, und wo man alsdenn 
nur die Hälfte des Saamens nöthig hat, 
doch ift fehr vorfichtig mit der Ausfaat um⸗ 
jugehen. Drittens iſt er aud) befier fortzu⸗ 
bringen, denn beym Transport brechen bie 
Shigel ab und werden gerfloßen, ba nicmale 
eine gleiche Ausfaat gemacht werben kann, 
denn ergreift man beym Augfäen eine Hand⸗ 
vol worinn zu viel Flügel, fo wird der Wurf 
dünne, oder ergreift man eine Handvoll, 
worinn mehrentheils lauter Saamen, fa . 
wird er zu dick gefdet ‚werden. 
6) Nachfichende Saamen find in Commif . 
fion zu haben: 1) Srifcher Lerchenbaumfaa- 
men, das Loth 3 gr. nebft einer geſchriebe⸗ 
nen Anweifung von der vorzuͤglichſten Art 
des Ausſaͤens. 2) Aus England gefomme 
ne ztodif verfchiedene Arten Baumſaͤmereyen, 
in eiggem verfiegelten Paͤckchen, worinn zwey 
Arten virginifche Weißdorne, bie weiße El- 
fer, ein fremder Ahorn, die. wehlriechende 
Ptelea, der Pimpernußbanum, der Slieber 
mit Peterfilienblätterrt, der Bohnenbaum, 
der immer grüne Dorn und dergleichen mehr 
befindlich find. Jedes Päckchen wird für & 
Thlr 4 gr. ausgegeben. 3) Ebenfalls Daher _ 
angelangtes Timothügras in viertel Pfun- 
den, a3 gr. 4) Burnetfanmen gu halben 
und ganzen Pfunden , dag halbe Pfund für 
12 gr. Wo diefe Saͤmereyen zu erhalten, 
geiget das Intel. Come. an. 
7) Da nunmehro die Lifken erſter Elaffe 
der gten churcoͤllniſchen Lotterie bey dem gnd- 
digft concedirten Eollecteur, Herrn Paul 
nftantin Freund in Leipzig, angefommen, 
fo können ſolche nunmehro dafelbit in Au⸗ 


genſchein, und die Gewinnfte in Empfan 


genommen werden. . Diejenigen, welche fi 
annoch in diefer ſehr confiberablen Lotterie 
intereßiren wolen, koͤnnen mit Kaufloofen 
sur sten Claſſe verfchen werden. Es find 
dafelbft noch Loofe von der 3often dortmum 
der Stadtlotterie, Ingleichen von ber dresd⸗ 
ner und zwickauer Lotterie zu haben. Briefe 
werden franco eingefandt, und 


8) Dem 


an ' 


:.9) Dem nee, €. Raths der Stadt 
Mogdeburg Beranlaffung auf. dem Kaufhofe 
dafelbft, innftchenden 18ten April a, c. und 
in den darauf folgenden Tagen, jedesmal 
nochmittags uns = Uhr bie dafelbf van den 
Kaufleuten, Martin Theodor Seiler und 
Sohn aug Dresden, befindlichen Zucker, fo 
in 24 Zäffern ordinairen und feinen Lum⸗ 
pen⸗ und Meliszucker beſtehen, welche zum 
‚Theil aber etwas Schaden gelitten; inglei⸗ 
hen bie von dent, Schuldenhalber pon hier 
entwichenen Kaufmann, Friedrich Wilhelm 
Sielebein, zuruͤckgelaſſene Waaren, an gel 
ber Erde, Kraide, Harz Zayn⸗ und Krauß: 


eifen, ſpernauer Paß » rigaifchen = rußifche 


fönigsberger Hanf, und endlich, die dem 
"Kaufmann, Ehriftoph Heinrich Leopold, zur 

gehoͤrigen Waaren , ale eine Parthie blau 
und gelb Holz, etwas Schmack, , Potafche, 
Krapp, Lakmuß und Coffee, an die Meiſt⸗ 
biethenden gegen gleich baare Bezahlung, in 
. preußifchen Gourant, jedoch der Zucker, weil 
folcher von ausländifcher Fabrike, nur zum 
auswärtigen Debit öffentlich verfauft werden 
folen; Als wird ſolches hiermit befannt 


gemacht. 
Art. VIII, Anfrage. 

Iſt in hiefiger Gegend nicht frifcher bur⸗ 
gunder oder Rundkelrübefaamen zu befom- 
men? wo und wie heuer bag Pfund? 

Art. IX. Nützliche Buͤcher. 
- 3) Mosheims Kirchenrecht Ber Proteſtan⸗ 
ten, gebunden und noch wohl befchaffen, 
wird zu kaufen gefucht. Das Intel. Comt. 
giebt fernere Anmweifung. 

2) In ber heinfiußifchen Buchhandlung 
allhier auf dem alten Neumarkt im weißen 
Bär, find nachſtehende neue Bücher zu ha⸗ 
ben : Prüfung der Bewegungsgruͤnde zur Zur 
gend nach dem Grundfag der Selbſtliebe, 
dem Könige vom Yreißen zuggeignet, 8: Ber⸗ 
lin 1770. ä3 gr... Conliderations fur lesmo- 
tifs à la Vertu deduits du principe de !’=- 


- mour: de foi-möme, dedie au Rei de Prufle, - 


8. Berlin 1770. à 49gr. D. P. Henslers An- 
zeige der Nettungsmittel derer, die auf ploͤtz⸗ 
liche Ungluͤcksfaͤlle leblos getworden find, oder 
in naher. Lebensgefahr ſchweben, Altona, 


S 
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1770. 8.4 gr. . Verwilchte joriftich mathe- 
matilche Abhandlungen, von D. Chr, Fr. 


Tönne von Lüttichau, gr. 8: Altona 1769. . 


a8 gr. Ferdinand Martini die Zeichen ber 
er zwiſchen Schäbel und Hirnhaut, 
8. Flensburg 1769. 4 5 gr. ‘ Sortgefegte 
neue genealogifch-hiftorifche Nachrichten der 


Begebenheiten gu ben eurnpäifchen Höfen; “ 
‚mit eingerückten Rebenghefchreibungen großer 


Herren, 101 tes Stuͤck, ä2 gr. (NB. Dies 
fe Monatsſchrift mird fertgefeßt.) 

3) In der Johann Andred Enbdterifchen 
Handlung zu Nürnberg ift von Joachimus 
von Sandrart deutfcher Akademie der Bau⸗ 
Dildhauer- und Malerfunft; bes erſten Haupt 
theils, dritter Band, mit vielen Kupfern in 
Folio, fertig worden, und daſelbſt, wie auch 
in den franffurter und leipziger Oſtermeſſen, 
in Ihrer Handlung zu haben. Den Herren 
Pränumeranten wird derfelbe gegen 6 Thlr. 
Pränumeration auf den folgenden Band aus⸗ 
geliefert. ZI 

4) Die mezferifche Buchhandlung in Stutte 
Hart macht hiermit befannt, daf von dato 
an bis zur leipziger Oſtermeſſe 1770, nach⸗ 
folgende Bücher um beygeſetzte mohlfeile 
Preiße in alten Louisd'ors a 5 Thlr. an die 
Liebhaber follen verlaffen werben: 1) Allga⸗ 
meine® okonomiſches Forſtmagazin, in wel 


* 


dem allerhand nügliche Beobachtungen, Vor⸗ 


läge und Verfuche tiber die wirthfchaftlis 


che Policey » und Eameralgegenftände des 


fämmtlichen Wald » Forſt⸗ und Holzweſens 
entivorfen find 2c. herausgegeben unter ber 
Auffiche 3. 5. Stable, herzogl. würtenb. 
Hofraths, zwolf Bande, ar. 8. 1763. bis: 
1769. fonften 9 Thlr. jeßo vor 6 Thlr. 2) 


Phyſikaliſch⸗Rkonomiſche Auszuͤge and ben 


neueften und beften Schriften, die jur Na⸗ 
turlehre, Haushaltungskunſt, Policey, Ca⸗ 
merak, auch andern damit verwandten TBif 


fenfchaften gehören, mie untermiſchten ganz 


neuen — und Zuſaͤtzen, durch 
H ß ausgearbei 
e complet, nebſt vollſtaͤndigem Regiſter, 


8. 1758. bis 1770. ſonſten 8 Thlr. 16 gr. 
— Da: bende Werke 


jetzo vor 5 Thlr. 12 gr. 
bis Ar mis allgemeinem Beyfall ſortgeſee 
3 = 


f 


d 
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und aufgenommen worben, baben aber vie- ſchwarzen Bret, zu melben, woſelbſt oben 
te fich folche noch vom Anfang an gerne an⸗ angezeigte Werke in Commißlbn zu haben ' 

zufchaffen gewuͤnſcht haben, wenn der Preiß find. — F 

derſelben um etwas heruntergeſetzt wuͤrde; ſo Art. X. 

hat ſich der Verleger entſchloſſen, dem Ver⸗ Sovbeſetzung des in No. 10. abgebro- 

langen des Publici hierdurch ein Genüge zu qenen Artifels des Schreibens an 


thun, und von dem noch übrigen Fleinen den Derfafler der Nachricht von 

Vorrath completer Eremplarien eine Anzahl wirt hſchaftlichen Einrichtungen des 
um dieſen wohlfeilen Preiß, bis zu der ges verſtorbenen Zerrn Grafen von 
etzten Zeit, zu verlaſſen, da hingegen nach⸗ Sweerts in Boͤhmen, im 35 und 
je feines anders, als im alten Preiß, zu be⸗ göften Stück d. Int. B. vom Jahr 
kommen iſt. Von dem Forſtmagazin kann 1767. 


man auch den Liebhabern noch mit einzeln Cap. Ill. Reglement der Feldwirth⸗ 
Bänder, (den ıften und aten Band ausge | aft. ER 
nommen) bdesgleichen auch von ben Auszuͤ Das Reglement davon ſtehet bereits ins 
en ıc. mit einzeln Städten und Bänden, sten Bande der dfonomifchen Nachrichten 
daB iſte und ate Stück vom iſten Bande pag. 20. big 23. Was aber die Benugung 
ausgenommen) bebient feyn. Die kiebhaber ber Felder fammt Einrichtung der Ausſaat 
belieben fich dießfalls in Leipzig in Carl Wil- betrift, will ich in einer dazu eingerichteten 
helm Hollens Buchhandlung ‚neben dem Tabelle dem geneigten Lefer mittheilen: 


Die ordentliche bohmiſche Ausfast und Benusungsmanipulation wird nach dem 
| alten Schlendrian in 3 Seiten abgetheile, nämlich: 





Waitzen⸗ Aus | x nn eite, Korn: Aus- 
ſaat. | fogenannte Winterfaat. | ſaat. 

Gerſten⸗Aus⸗ u | | Saber » Aus 
faat. 


ſaat. | fo genannte Sommerfaai. 
Dritte Seite, 

oder 

" fo genannted Brachfeld, 

wird mehrentheils ohne Benutzung liegen gelaffen. Außer daß einige etwa Erbfen hinein 

fäen, oder Kraut ſtecken. . | 
Die zu Liffe hingegen eingerichtete Ausfaat und Benugungsmanipulation 
ik -alfo gemadyt worden: 












‚MWaigen- Ans || En Raorn⸗ Aus 
j ſoat. ſo genaunte Winterſaat: ſaat. 

Kauter Ban | ——— — "gaber - Aus- 
aus — (| fo genannte Sommerfaat: ſaat. 
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Dach der Winter ımd Sommereinfechfung aber wird die fo —— erſte Seite, oder | 


Winterfaat, voͤllig durch Claffen mit Mariengras befäet und benußet, ale: 
BEFREIEN E 


afles, 


Die gewefene andere Seite, oder Som- 
merfaat, deckt fich nach dem Schnitt und, 
zwar die ganze Geite auf mit puren lee, 
weicher durch Abhuͤtung ober Abgraſung ge⸗ 
nutzt wird. 

Die. fo genannte, dritte Seite, oder 
Brachfeid, faͤut in die kuͤnftige Winterſaat 
vollig ein, bis auf das Kraut und Ruͤben⸗ 

eld, welches zur kuͤnftigen Sommerſaat mit 

zerſte beſaͤet wrd. Der Abgang aber der 
Kornfaat von der gemeflenen erften Seite, 
muß du des Etoppelfoeng erfeßt 
werben. Rach diefer Manipulation koͤnnen 
demnach jährlich die drey Seiten, als fünf 
Seiten, gmußt werden. Naͤm. man befäet: 


— Seite, Winterſaat) mit Korn und 


Die andre Seite, (Sommerfaat) mit Ser: 
fie und Haber; 
Die dritte Seite, Brachfeld) mit Marien- 
grad, Erbfen uud Kraut; 
Die vierte Seite Fdmnıt heraus von der fo 
annten erſten Säite, welche nach dem 
San völlig mit Mariengras claſſenweiſe 
beſaͤet wird, fü, daß allemal in die srftern - 
ffen wiederum Stoppelforn koͤmmt. 
Die fünfte Seite mit Klee, der mit in die 
andre Seite gleich Inr Frühjahr unter die. 
Eommerfaat gefdet wird. . 
(Die Sortfegung Folge tänftig, ) 


Art. XI, Leipziger —— in neu Kuh. Wechſelzahlung 


den 22. März 177 
Amfterdam in Bane.- 141 —26 gl. thun in Amſt. in Bo. 100thl. 
Detto in Curr. . . | 134 134 fhl. 12 gl. ⸗ Curr. 100 thl. 
Hamburg in Banc. - 140 140thl. » gl. » I amb. in Bo. 100 fhl. 
‚ Augfpaig in Curr. 2 6 gl. ⸗ igſpurg ToothL 
Wien in Curr. = Lıggl. » n Wien 100 thl. 
Paris oo. 76$1- za L. — in Paris oothl. 
London per 1. Pf. — 5217:3 l. thut = sth 1791. 3pf. 
J Sorten ſo gegen nen ſaächſ. Wehksehlung gewinnen. 
Louisb, - 100 £hl. Louis 
Duc, Ungl. w 211. is gl. — 14 100 thl. Angl. wicht. Doc. ıoıthl. 6 gl. 
el. - — 1% . 100 thl. Breßl. Duc. s 101 thl. 6 gl. 
Cirdinaire Duc. lo & 100 tbl. ord, Duc. . 100 thl. 18 gl. 
Dxc, Alm, — ‚oe — 1 IE, Duc, Gold gilt i 
Louisg’or- Almac =« — — 1Mk. Lonisd’or Gold- gilt ⸗ 
Souvefaind?or | 1.8:6: .ıSouverain gile 8thl. 6 gl.⸗ Hr. 
=. Sorten fo verlieren. 
Godiidtor 1: 101 eh 18 gk — roo thl. 


Deren 


a5 — 

Car 

Schifd’or I: 1 * 1.3 
Maxd’or "3.4 I=. — 
Marder» —* 


Sach, Convem. — 


—2 402 thl. 6 sl. ie en 


END 2 


⸗ 100 thl. 
„.. 202 thl. 6 gldehildꝰor s 100 th. 
102 thl. r2gl,' Maxd’or » 100 tb, 
102 thl..6 gl.an daubthl. » oo tif, 
+ fachf. Conv. Gelb ‚Io th. 


Fr) 
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Zurtigen Sul 


Frag⸗ und Anzeigen, * Staͤt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 7. April 1770. 


Art. I. | 
ie Balvationstabele auf den Monat 
April. a. c. iſt mit denen vorherge⸗ 
een in allem gleichlautend. - 

Art, U 
| " ober. su Fanfen gejucdyer werden. . 

1) Ein in hieſigem Banlino, amb zwar in 
deſſen — a... Seeugange gelegeneß, 
ia = umiges ur niß ift aus freyer 

— en. Raͤhere Nachricht gieht 


— en frifchem amd Achten elfaßifchen 
Hanffaamen find noch einige Pfund zu g gr. 
im Sintell. Comtoir haben. Auch iſt noch 
eine kleine Quantitaͤt von dem franzoͤſiſchen 
.Kohlſaamen, Choux verds genannt, dag Loth 
‚zu 14 gr. daſelbſt vorraͤthig. 

3) €8 ift:das in hersogl. fächf. weimari⸗ 
fchen Zerritorio, zwey Stunden von Jena, 
-und 23 Stunde von Weimar, gelegene Rit⸗ 
‚terguth Polen, fo Mann» und Meiberlehn, 


"die Ober » und. Niedergerichte, dedgkeichen 2 


bie nal. ſowohl in der poͤſner Fluhr, 
ee darzu gehörigen, auf herzogl. fächf. 
an Zerritorio gelegenen, Wuͤ⸗ 

gersborf, und in der. poͤſner Fluhr, 


ee ne Trift, auf welche ehngefähe - 


400 erh Saat gehalten werden konnen, 


⸗⸗ 


ſo zu verkaufen find, 


ingleichen die Forellenfiſcherey hat, and-aus 


‚einem-geranmlichen Wohnhanfe, und guten 


bequemen Wirtbichaftegebäude, 2734 der 
da Btentheild guten tragbaren Selbe, 
er Wieſewachs, 92 Acker hartem Sale, 
einem am Haufe befindlichen Obſt⸗ und Luſt⸗ 
arten von 23 Ackern, beegleichen einem 
Uinter ven Wirthfchaftsgebäuben liegenden 
Obſt⸗ und Girasgarten, vou 53 Adern be 
ſtehet, auch 37 Scheffel Getraide, ı3 fl. 


9 gr. 5 pf. Geldzinßen jährlich zu erheben, = 


hat, aus freyer Hand zu verkaufen. 
Hierzu Luft hat, kann fich bey. dem Hm: par 
abuocat Hoffmann zu Jena, melden, bey 
welchem der Anfchlag und nähere Nachricht 
von den Kaufbedingungen zu erhalten. - 
4) Es ift in Neinsborf, nahe bey Landes . 
berg, unter bie adelich mollenborffifchen Ges 
richte gehdrig , ein Anfpännerguth von 4 


flarfen Hufen, wobey ein maßives Wohn: 


und gute Wirthfchaftegebäude, auch etwas 
Wieſewachs und Garten befindlich, nebſt 
darzu gehoͤrigem Inventario, alles im beſten 
Stande, aus freyer Hand zu verkaufen. 


Das Intell. Comt. kann dießfalls weitere 


Anzeige ertheilen. 
Es iſt ein, ſehr nahe an der Stadt und 
ſonſt gut gelegener Garten mit zwey —— 
7 DI 
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= 
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Mohnhäufern, aus freyer Hand zu verfaufen. 
Das intel. Comt. giebt weitere Anzeige. 
Art. 1IL Sachen, fo zu vermierhen, 
au verpachten. | 
xX) Am Marfte in der beften Lage , iſt 
zur künftigen Oſtern und folgende Meſſen, 
ein trockenes Gewoͤlbe nebft daran befindlis 
“ chen Schreibeftube, Rieberlage im Hofe und 
Meßlogis, p vermiethen. In dieſem Ge⸗ 
woͤlbe ſind die gehoͤrigen Repoſitoria mit Faͤ⸗ 
chern, Ladentiſche und verſchiedene andere 
Bequemlichkeiten mit zum Gebrauch. Im 
Intell. Comt. erhaͤlt man weitere Anzeige. 
2) Im Bruͤhl an der Reichsſtraßecke, iſt 
in einem Hauſe die 2te Etage, beſtehend in 
7 Stuben, darzu gehoͤrigen Kammern, 
che, Keller und Holzraum, kuͤnftige Oſtern 
zu vermiethen. Weitere Anweiſung erhaͤlt 
man im Intell. Comt. 
Art. VII. Avertifſſements. 
7) Es Haben verſchiedene Liebhaber von 
der im 7. Blatt auf ber 59. Seite biefes 
Jahres befanntgemachten Doppelleinewand, 
welche bereits abgeftäpt und zu Schnärbrii- 
fien fehr bequem, in ordentliche Theilchen 
efchnitten, gebrauchet werden Tann, etwas 
*— zu erhalten gewuͤnſcht. Der — 
tiger dieſer Leinewand, Meiſter Müller, Lei⸗ 
newebermeiſter in Juͤterbogk, hat auf Ver⸗ 
anlaffung Ellen sum ntelligeng&önt- 
oir eingefehickt, bie etwas feiner als bie er⸗ 


fiere Probe ausfällt, welche auf Verlangen 


kaͤuflich überlaffen werden fann. Auch wirb 

ſolche mit der Zeit noch feinere gu erhalten 
— dieſe Art Leinewand Beyfall fin⸗ 
den ſollte. 

2) Da bie Erfahrung lehret, daß die mer 
ſten Kirchrechnungen viel Dunkles enthal⸗ 
ten, und beſonders das Capitel der Reſte 
ſehr undeutlich, ja ofte verworren iſt, fo i 

u Erſpahrung vieler Muͤhe vor die Herren 
—** and Schulmeiſter, denen bie Serte 
gung der Nechnungen aus den Manualien 
‚der Rirchodter eigentlich sufommt, ein Sche⸗ 
ma, eimer deutlichen, auch leicht in die Au⸗ 
gen fallenden Kirchrechnung, auf 3 Bogen 
"abgedructt worden, wovon dad Eremplar 

vor 4. gr, einzeln, und auch in Quautitaͤten 


g. 


Jo 


t 


. Borfchriften, vor bie fleine Sch 


20 bie 30 Stuͤck, im Intel. Comt. ver 
affen wird. : 

3) Ein Verzeichniß, nebft darbey befindli- 
hen Preißen, von Muſikalien, fo bey Jo⸗ 
hann Ehriftoph Weſtphal und Compag. in 
——— im Hopfenſack, in dem Hauſe des 

errn Obercammerrath Nemnich, zu haben 
ſind, iſt im Intelligenz⸗Comtoir zu. hekoni⸗ 
men 


4) Nach ‚zuräcgelegten, heiligen Oſterfey⸗ 
ertagen„ gel. Sort! koͤnnen bie geißleifchen 
ljugend in 

Städten und auf dem Lande, gegen Zuruͤck⸗ 
abe des erhaltenen Borfchußfcheing, abge: 
olet werden. Und find folche nunmehro vor 


Kür‘ 9 gr. faufsweile zu befommen; in Dres⸗ 


den bey dem Herausgeber; im Adreßcom⸗ 
toir; bey dem Kaufmann, Herrn Burfcher 
am neuen Neumarft;' bey dem Hoffupferftich- 


haͤndler, Herrn Roͤßler auf der Schlofigaffe, 


und im rochifchen, fonft mohrenthalifchen, Bü 
cherladben auf der Frauengaſſe; in 


kei 'g N 
im intel. Somtoir und bey bem Buchbänd- 


ler, Heren Silfcher auf der iſchen Safe 
fe. Auch find bey nurgedachten Herren Com⸗ 
mißionairs bie orthograph « und calligraphi⸗ 
je Vorfchriften in dreyen Theilen zu ha 


5) Demnach in ber Stadt Lauchftäbt der⸗ 
malen kein Seifenfleber, welcher das Hands 
werf treibet, vorhanden ‚:und bann ein ber- 
gleichen Handwerksmann, in dem, mit eir 
nem ſattſam befannten heilſamen Babe und 
mineralifhen Brunnen verfehenen Stäbt; 
chen , ſowohl daher ald ven ben umlie 
senden zahlreichen Dorffchaften, eine gu⸗ 


‘te Nahrung bey Zreibung ber Seifenfieber- 


profeßion erlangen koͤnnte; Als wirb fol 
ches zu dem Ende hierdurch befannt gemacht, 


ft damit, wenn ein gelernter tüchtiger Seifen» 


fieder fich finden follte, welcher fich zu eta- 
bliven Luft hätte, derſelbe hiervon Gebrauch 


‚machen, und in Lauchftäde fich feßen möge. 


Zu welchem Vorhaben ihm, von Seiten des 
churfürftlichen Amtes zu Lauchftädt, auf er- 


‘folgendes Anmelben, alle billigmäßige Be⸗ 


sörberung angebeihen wird. 
6) Demnach E. E. Hochw. uns ne 
Sta 


Stadt Leipzig, zu den Land» und Nittergil 
thern Verordnete, ein unter deren Jurisdi⸗ 
ction nahe I 
nitz gelegene 


and Felder befindlichen In⸗ 
ventario, a Befißer Anfuchen,, 
welche daffel vr 5500 Thlr. en 
fauft, volur t, und hierzu ber 
28ſte April m Termin beſtim⸗ 
met if; ; hierdurch oͤffent⸗ 


A 
lich bekannt gemacht, und den Liebhabern 
freygeftellet, fich dießfalls vorher, zu Einzier 
bung mehrerer Nachricht; ben der Landftube 
auf dem Rathhauſe allhier zus. melden. 

7) Nachdem ein, auf bem neuen’ Kirch⸗ 
höfe, "zwifchen der Pfarrwohnung umb 
dem tipmerifchen. Haufe, biefelöft gele 

ned Haus, voluntarie fubhaftiret werden 
of, au Y darum befchehenes Anfuchen, 
von den E. Stadtgerichten allhier zu Leipzig, 
der 27fte April dieſes 1770ſten jahres, zum 
Licitation®- und Erftehungstermin anberaus 
met, und dad Subhaflationspatent, ſammt 
Barbey angemerften Conditionen, auch der 
Nachricht von der gewöhnlich. vorhergegan- 
genen Taxation der geſchwornen Gewerke, 
am Rathhauſe allhier bereits affigiret wor⸗ 
den; Als wirb foldhes den Liebhabern an⸗ 
durch bekannt gemacht. 8 
8) Demnach bey dem churfürftlic, ſaͤchſ. 
Amie Hohenftein mit Lohmen, Johann Car 
fbar Eberts, weiland Bürgers und Faͤrbers 


zu Staͤdtlein Wehlen, hinterbliebene Kinder, 


Sohann Gottlob Ebert und Conſ. wegen 
des väterlichen Nachlaffed,-ad Concurlum 
provociret, darauf aber nach Vorfchrift ber 
erläuterten Proceßordnung, tie auch bes 
neuen Banqueroutiermandats deſſen Gläu- 
bigere auf fünftigen - 
vierten July c. a. 


edictaliter citiret worden; Als iſt folches 


hierdurch annoch oͤffentlich bekaunt zuma⸗ 


chen geweſen. 
Art IX. VNüũützliche Büdyen 

I) Die Policey des Ackerbaues, nach ben 

- Srundfägen des Herrn Profeffors Dithmar, 

und der. weitern Ausführung des Herrn Pro- 

feſſors, D. Schreber in feinen Vorleſungen. 


v 


ur )o( 


Toblgarten Reud⸗ 
ebänden, Garten: 
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Leiprig, bey Siegfried keberecht Cruſtus, 
1770. a8 gr. | IR 

2) Es find in der Beinfiußifchen Buchhand⸗ 
lung allbier, auf dem alten Neumarkt im 
weißen Bär, nachfichende neue Piegen sır- 
haben: J. €. Lavaters Zueignungsſchr 
an den Juden, Herrn Moſes Mendelsfohn 
in Berlin, nebſt deſſen Antwort darauf an 
Herrn Lavater, 8. Irf. 1770. à 3 gr. J. 
B. Koͤlbele Schreiben an Herrn Mendeis⸗ 
ſohn über die lavateriſchen Angelegenheiten, 
8. ebendaf. 1770. à 3 gr. D. J. F. Schotts 
— Critik uͤber bie neueſten jun 
ſtiſchen Schriften ec. 14tes Stoͤck a 3 gr. 
wird monatlich fortgeſetzt. Zugleich machet 
gedachte Buchhandlung bekannt, daß nun 
mehro von des Herrn Johann Andreas Cra⸗ 
mers nordifcher Auffeber , der dritte und 
legte Band zu der zweyten Edition in klein 
Octav auf Schreibepapier die Preſſe verlafe 
fen hat, und a ı Thlr. 4 gr. den Liebhabern, 
welche die beyden erften Bande dieſes Werke 
bereits befigen, zu Dienften iſt. Die ſaͤmmtli⸗ 


‚chen 3 Bände dieſer genugfam befanntn moe 


ralifchen Wochenfchrift foften 3 Thlr. 12 gr.. 


3) In Carl Wilhelm Hollens Buchhaͤnd⸗ 


lung neben dem ſchwarzen Bret ift zu habene 
Dan. Chr. Gottfr, Wagneri Obfervationes jug, 
sis publici, 4. 1770. 8 gr. Vollſtaͤndige 
Sammlung der Gedichte, welche ber Tod be 


Herrn Prof. Sellert veranlaßt hat, 1iſtes und 


ate8 Stüd, 8. 1770. 12 gr. wird fortgefeßt. 
a fächfifche Patriot, welcher aus den bes 
mwährteften Nachrichten der ſtudierenden Ju⸗ 
gend bie politifche Hiſtorie ihres Vaterlau⸗ 
bes aufrichtig erzählet 1ſtes 2tes und 3tes 
Stüd, 8. 1770. Yar. (wird fortgefegt) Das 
Breviarium ber Politicker, 8. 1770. 6, gr; 
3. €. Bock. Erftlinge meiner Mufe, 8. 1770. 
ögr. Eharlotte, oder ber großmuͤthige Fremd, 
eine englifche Gefchichte, 8. 1779, 5. gr. Ze⸗ 
min, ober bie Stiefmutter, eine ſpaniſche 
Erzählung, 8. 1770. 5 gr. Amalie, oder eis 


nige Züge der wahren Großmuth, eine beufs 


ſche Geſchichte, 8. 1770, 5 gr. 
4) Bey Johann Gabriel Büfchel, Buche 
bruscker auf dem neuen Neumarkt, iſt su has 


ben: Des Herrn Prof. Shriftian 5 
Ta | 


chmids 


sm ar 
Schnuds philologiſche und · kritiſche Biblio- 
thek, des ıflen Bandes 3tes Stuͤck, 8. à 
, gr. Desgleichen wird anch zu Anfang 
konftiger Woche fertig: Moraliſche, fatyri- 
he und Fritifche Anatomie der Schriften 
auf Heren Prof: Gellerts Tod, dritte Fort 
Hegung in 8.2 2 gr. SR TE I 
55) In naͤchſt bevorfichenber Oſtermeſſe 
wird der von vielen laͤngſt erwartete Com⸗ 
mentarius bed Herrn geh. Rath von Boeh⸗ 
mers uͤber die peinliche Halsgerichtsordnung 
K. Karl des fuͤnften bey Joh. Juſtinus Ge⸗ 
"bauer aus Halle ang eicht treten. Auffer dem 
‚eigentlichen an fly fchon flarfen Commen⸗ 
| über die eben gedachte: Gerichtsord⸗ 
7 ung, wird dieſes Werk nicht nur dieſe ſelbſt, 
ndern auch die bambergiſche, brandenbur⸗ 
gFiſche und heßiſche, nach ſehr feltentn Aus⸗ 
ben, in ſich enthalten, und alfo zuſammen 

er 6 Alphabet in groß 4. betragen. Rad) 
dem Verhaͤleniß des dabey gehabten Aufwan⸗ 
des wuͤrde der ordentliche Preiß nicht gerin⸗ 
ger als. 4 Thlr. ſeyn. Gleichwohl hat ſich 
der Verleger entſchloſſen, in Ruͤckſicht des 
Nutzens, den dieſes Werk einem der wich 
eigſten Sheile der Rechtsgelehrſamkeit leiſtet, 
zen Commentar bis zu Ende der nächft« 
evorfichenden Oſtermeſſe in welcher derfel- 
be fertig werben wird, an diejenigen, die fich 
binnen diefer Zeit melden: werben, flatt ob» 
bemelderen Preißes von 4 Thalern, für 3 
Thlr. gu liefern, auch auf 12 Eremplarien 
gufammen, bag 12te frey gu geben: nach wel⸗ 
cher Zeit derfelbe nicht anders als vor 4 Thlr. 
wird überlaffen werben fönnen. Uebrigens 
werden außer dieſem gedachten Eommentar 
e innftehenden Tubrlatemeffe bey ihm in 
ipzig, auf der Nicolaiftraße im Brayhan⸗ 
brauhaufe, noch nachfolaende Artikel su ha⸗ 
- ben feyn, als: 1) Die allgemeine Welthi- 


ſtorie, 33 und 34fter und refp. 15 und ı6ter bie 


&heil, gr. 4. jeder Theil 2 Thlr. 18 gr: Die 
Praͤnumieranten nebft denjenigen, welche auf 
den folgenden Theil in Vorſchuß eintreten 
wollen, zahlen ı Thlr. 18 gr. 2) Boyſens 
volftändiger und pragmatifcher Auszug der 
allgemeinen Welthiftorie. Alte Hiſtorie, ter 
‚Band, gr. 8. ı Thlr. 8 gr. Die Pränume 


f 


4 


). o-(\ 


tiſchen Kitterarbifterle, gr. 8. 8 gr. 


ligion ihre 


I 


ur 
ranten , fo tie biei che aefonnen 
find, auf den folgenden Theil in Vorſchuß 
einzutreten, entrichten x Thir. 3) Eben⸗ 
beffelben hiſtoriſches Magayin ; 6fter Band, 
gr. 8. 12 gr. 4) Häberlind ausführlicher 
und —— Auszug aus der allgemei⸗ 
nen Welthiſtorie mit zureichenden Allegatio⸗ 
nen, neue Hiſtorie, öfter Band, ar. 8. 1 
Thlr. 8 gr. Der Vorſchuß ſowohl bey Praͤ⸗ 
numeranten als denjenigen, die auf den fol⸗ 
enden Theil zu pränumeriren willens find, 
iſt 1 Thlr. 5) Skibani Reformationshiſto⸗ 
rie, gr. 8. Wird bis zu Ablauf bevorſte⸗ 
hender Oſtermeſſe in Vorſchuß zu ı Thlr, 
ertaffen. 6) Eutwurf einer gelehrten Ge 


wel 


fchichte von Sranfreid;, after: Band, aus den 


Franzoͤſiſchen überfeßt, mit einer Vorrede von 
Herrn gch. Rath Klog, gr. 8. 1 Thlr. 4 U, 
7) Nee Einleitung in das Studium .und 
bie Kenntniß des neuen Teſtaments, gr. 8. 
14 gr. 8) Gebhardi bänifche Hiſtorie, 2 
Bände, gr. 4. 5 Thlr. 18 gr.ı 9) Williom 
Laws praftifche Abhandlung son der chriſt⸗ 
lichen Vollkommenheit, aus den Englifchen 
ber sten Ebition .überfeßt, groß 8. 18 gr. 
20) %.%. Rambachs Verſuch einer pragma⸗ 


1I) M. 
J. M. Uhlichs evangeliſcher Lehrbegriff uͤber 
die Gluͤckſeligkeiten, womit die chri Re⸗ 
ner und Liebhaber erfreuet, 
gr. 8. 8 gr, 12) Biographien der gri i⸗ 
ſchen Aerzte zuſammengetragen, aus Der Ges 
ſchichte der Medicin des le Clerc von G. A. 
Wohlfarth, gr. 8.6 gr. 13) Gatterers all⸗ 
gemeine biftorifche Bibliothek, ı3ter Band, 
gr. 8. 14. gr. 34) Deutfche Bibliothek ber 
ſchoͤnen Wiffenichaften herausgegeben von 
Herrn geh. Rath Klog, 14 — 7tes Stid 
gt. 8. jedes Stuͤck 9 gr. 15) Niedeld phi⸗ 
lofophifche Bibliothek, 2fer Band, fo das ste 
ste Stüc enthält, 8. Jedes Stüd 7 gr. 
16) Der rote Theil von der brittifchen Biogra⸗ 
phie, und ber 13te Theil von Ferrerag ſpa⸗ 
nifcher Hiſtorie, wird kuͤnftige Michaelis⸗ 
meſſe aus Licht treten. Ze 


Art, ee 
Sortfegung des in No. 10. abgebro⸗ 
denen Ärtikels des Sipreibens on 


- | | ur 

den Verfaſſer der Vachricht von 
wirthſchaftlichen Einrichtungen Des 

‚  vwerfiorbenen serrn Brafen von 
: Sweerts in Böhmen, im 35. und 


3öften Stud d. Int, 3. vom Jahr. 


ih, 1767. 


Um aber meinen Lefern einen richtigen Bes 
griff von der Stärfe der Ausfaat zu geben; 
ſo will ich bier nur ein Verzeichniß der jähre 
lichen Sommer⸗ und Winterfaat auf denen 


in der Herrſchaft Liffa befindlichen Mayerhoͤ⸗ 


‚sen herſetzen: 
Bis den 1. Adril 1550. iſt wirklich ausgeſaͤet 
worden: 











An Gerſte. Etrich. Weil. achtl. 
Bey Liſſa, u ‚9 e 316 2 — 
— Franciſci Hof. 6023 I — 
— LCarls Hof || | — 
— Rudolphi Hoff⸗ 611111 
— Koſtomlath-38— — 
| An Saber. — Ss 
Ben Liffa, —— 2 =. 
— Srancifei Hof, .» +4 
— Raudolphi Hof, = BE 
— ibitz, — — 3 — 
— Koſtomlath,⸗ 2 1a 
— 3609, s‘ ala 
Ä ES umma_ ER 2 
An Erbpbſen. ar 
Ben Liſſa, 3 2 2 — 
— Schibitz, ⸗ 2 — 
— * Koſtomlath, s 8 ı_ 
; Summa 213 
. Fu £in Ra u a ur 
An Volden. a 
Bey Koſtomla — ——— 4 1 — 
Annoch auszu en — 50 — = 
Summa Summer. | 918.3 | 23 


)00 


— — 


up 


1750 eingeerndet worden, beträgt: 
An Weigen. 
Zu Liſſſa 1119 — 
— Franciſci of, ⸗31 
— Rudolphi Hof,⸗185 





— 
— ESchibitz, ⸗ 162 | ı 4 
— Koſtomlath, — 1385 | 1 2 
— Z3bou3y9 Be ER, Zu DREIER IR. 
| _Summa_| 528, 3 _ 13 
An Bor | 
Zu Liſſa⸗ 11332 }3 
— Srandifei Hof, * | 291 |3 
217 12.|2 
3 
3 
2 
1 





| itz, 290 2 
— Koſtomlath, 2991 — 
— 30059, ⸗ 102 | 3 
.  _&umma_|1282.| — 


Beyde Poften betragen 1810 Strich 3 Vier⸗ — 
tel 13 Achtel. Cie find alſo ſehr gewachſen. 


Denn 1743 betrugen fie nur, 1737 Strich 


"2 Viertel 23 Achtel und im Jahr 1747 bes 


trugen fie nur 2653 Strid) 3 Viertel 14 Ach- 
tel. Die ganze Sommer » und Winteraus⸗ 


fant aufs Jahr 1756 befrägt demnach: 3728 


NB, Aus allem biefen kann mar leicht 
fchlüffen, daß eine fehr große Menge Mi 


zu Düngung der Selder erfordert werde. Zu 


dem Ende lieg der Herr Graf in allen Hoͤ⸗ 


fen feiner Vorwerke Stroh fireuen und ſelbi⸗ 


ges, nachdem es verfault wor, auf den Mille 
haufen fchaffen. Die Abtritte für dag Ge- 
finde waren auch, 4 amder Zahl, auf jeben 


Miſthaufen angebracht, und mit Hulfe zweyer 


burchgefteckter Stangen beweglich gemacht, 
daß fie bequem von einer Stelle zur andern 
getragen werden fonnten. 
gieng alfo auch diefe Art von Dünger nicht 
verlohren, welches ſonſt größemtheild aus 


"Ungegogenheit biefer Leute zur gefchehen pfle⸗ 


et. Um aber diefe heilfamen Abfichten der 
o beffer su erreichen : fo hielte der Herr Graf 


— jebdem Meyerhofe einen Mann, * den 


3 amen 


DES mg dem dreidner Gemäfe \ 


‚Die 1949jährige Winterfant aber, fo Anne. 
Etrip. Brel Achtl. 


Auf diefe Weile 


/ 


— 


ſelnuͤſſen geſteckt werden. 


H Seldel iR ein Nöfel ober 4 Kanne, 
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Namen eines Chymick führte, und auf alles, 
was zur Sammlung des Miftes diente, ein 
—D Auge haben mußte. Davor be⸗ 
kam er jaͤhrlich: An Beſoldung 24 Gulden, 
an Waitzen ı Strih, an Korn 8 Strich, 
an Gerſie 2 Ctrih, an Erbſen ı Strich, 


- an Butter 24 Pfund, an Käfe 24 Pfund, 
‚an Salz 26 Seibel. *) 3” 


t 


NB. 2) In der Heu und Kornerndte be» 
kommen fänmtliche Untertbanen, ob fie gleich 


es —— ee i = in 
S elburg, zur ung: "An Korn 
an (Serfe so et an Erb⸗ 


230 Strid, an 
fen 10 Strich, an Bier 50 Faß, täglich 
13 Ranne auf eine Perfon gerechnet, nebft 
einiger Milchſpeiſe, Butter und Salz. 

Cap, IV. Reglement der Baumwirth⸗ 


ı) Sollen alle Jahre auf einem jeden Gu⸗ 5 


the nach Proportion 100 bis 1000 Geibel 
Birn, Aepfel und anbre Sorten Körner, in⸗ 
fonderheit aber auch 20 bis 100Schock grof- 
fe welfche Nüffe und ein Nanıhafte an Ha⸗ 
| 2) Sollen zu ge 
hoͤriger Zeit alle Jahre etliche 1000 Wildlin⸗ 
ge mit den beiten Sorten oculirt und ge⸗ 
pfropft werben; 3) 
je 4 Staffen eingetheilt werden. Die gekron⸗ 


3) Sol diefe Baumfchule . 


ol aM 


fer Baumwirthſchaft einen Begriff zu mächen; 
fo will ich die hieher gehoͤrige Rechnung vom 


Jahre 1749 herfesen: Hier befanden fich auf Zr 


den fmeertifchen Guͤthern: 36 Millionen 


Such « und groͤſtentheils ſchon tragbare 


aͤume erclufive 15 Millionen Eleine, fo Ao. 
1748 geſaͤet worden, naͤmlich: 
120o0 Seidel in Lißa, 
700 — in Schluͤſſelburg, 

200 — in Retſchuͤtz, 

400 — auf den deutſchen Guͤthern: 
2500 Seidel, oder 15 Millionen. 
Denn 1 Seidel Körner haͤlt 6000 Stuͤck 

(192 Seidel find 1 Strich.) Dieſe 15 Mil⸗ 
lionen koͤnnen ohne Schaden verkauft wer⸗ 
den, und wenn man nur aufs Stuͤck durch 


die Bank Kreutzer rechnet; fo koͤmmt ohn⸗ 


gefaͤhr eine Summe von 108000 Gulden 


eraus. | 
NB. Diefer Baummirthfchaft iſt auf jedem 
Meyerhofe ein Baumgärtner vorgefeßt, ber 


zu feinen jährlichen Gehalte befommt? Ar 
Beſoldung, ſammt Fleifchgeld 30 Gulden, - 


an Bier 2 Erd an Korn 9 Strih, an 

Waitzen 1 Strich 2 Viertel, an Gerfte 2 

Strih, an Erbfen 2 Strih, an Butter 30 

Pfund, an Kaͤſe 30 Pfund, an Salz 30 

an ‚an Holz 8 Klaftern, an Reiſig 4 
of 


en Bäuntchen feße man In die angewieſnen Sc 


Gaͤrten oder auch in die Selder, darein die 
Gruben ober Löcher wenigſtens 2 Een tief 
und 3 Ellen breit gegraben find. Worzu gus 
ter Boden, mit etwas Dünger vermengt, ges 
geben und angetviefen werden muß. 4) Die: 
fe Bäume follen ale Winter aufgebedt, und 
alte Srühjahre zugedeckt, und 60 Ellen weit 
einer von dem andern gefeht twerben, doch 
ß , daß Pflaumen in naſſes, epfel- und 

irnbäume aber in trocknes Feld kommen. 
5) Diefe Baͤume follen ale Fahre gepußt, 


geraupt und gereiniget, und 6) alle 3 Jahre 


gebüngt merben. . 7) Die Orangeriehaͤuſer 
müffen befonderg beforgt, alle Jahre Körner 
gefteckt , die t 
licht gezogen, und 8) alle = Jahre mit gutem 
Erbreiche angefrifchet werden. 

Ym fich aber von der erſtaunenden Groͤße die⸗ 


— 


Baͤume gerade und nicht kruͤp⸗ | 


Noch iſt zu wiſſen, daß ein jeder Gaͤrtner 


feine untergebnen Geſellen und Lehrjun⸗ 


gen babe, bie ebenfalls der Hr. Graf befolder, 
liebften wurden dazu der Unterthanen Kin⸗ 
ber genommen , bie nach Erlernung dieſer 
Kunſt zur Scöhne In den Gärten gebraucht 
werden finnten. Hieraus erhellet zugleich, 
wie die boͤhmiſchen Bauern, bie Sie, mein 
Sen, in ben Baumgärten gefehen, zu dieſer 


iffenfihaft 2 pen find. { 
Cap. V. en der Sifchwirthe 


ı) Vornehmlich muß bey dieſer Wirth⸗ 
ger darauf gefehen werben; ob auf eines 
rfchaft das gehoͤrige Verhaͤltniß des Heu- 

es iur Viehzucht, um den Feldbau duͤngen 
zu koͤnnen, fich befinde. Wo dieſes nicht 
if, fo iſt es beſſer, feine Teiche auf Wicfen 


ju madıen; weil doch dag Brod nothwendi⸗ 


gr 


J 
In 





! 


fie zu rechter Zeit in d 


- 1 u 


ur )olC 


ger ift, als Fiſcherey. Wo aber Heu und 
Fi genug zum Düngermachen ift, da Fann 
man nicht allein die Teiche erhalten; fon» 
dern man fol fie auch recht einzichten und zu 
vermehren füchen. Dazu gehört, daß 2) al⸗ 
Iegeit überfläßige Brut, und zwar von der bes 
fen Karpfenſorte, da fen; 3) Die ſchoͤnſten 
Streichkarpfen, und zwar, in Duantität, 
in die Streichteiche, eingefeßt, und 4) fleißig 
auf die Brut rer gesehen werde, baß 

trecfteiche, von da 
in die Sammerteiche, und fo dann in bie Kar» 


pfenteiche auf 3, oder wenn fie ſchoͤn wachſen, 


auch nur auf 2 Jahr eingefet werden. 5) 


Iſt fleißig zu obſerviren, daß bie zu befeßen- 


den Teiche alle. Jahre um etwas weiter an⸗ 
gelaffen werden, damit bie Fifche mehrere 
Nahrung befommen, welches auch beſonders 
dadurch bewerkſtelliget werden fann, wenn 


das verreckte Schanfvieh hinein getworfen 


wird. 95) Eollen die Teiche dfters befäet 
und Schilf und anbrer Unrath ausgerottet 
werben, als wodurch fie wieder frifchere Nah⸗ 


rung befommen, und darneben durch Gerſte 
ßterſchiednes andres Holz, fo fie nicht haben; 


ober Haber wohl genugt werben. 7) Mu 


die Beſetzung fo eingerichtet werben, .daß : 


man ein fahr fo viel als das andre zu fifchen 
habe, um eine immer gleiche Sifchrubrique 
haben zu können. . Befonders aber 8) muͤſ⸗ 
fen die Teiche jeberzeit alle, und fo viel fie 
tragen können, befegt werben. Daher man 
allezeit in Menge Brut haben muß. 9) Iſt 
ndthig ‚ auf die Dämme und Rechen ein 
wachſames Auge zu haben, daß immer alles 
in gutem Stande fy. Daher man bie er- 
ſtern öfters erhöhen, den Schlamm aber aus⸗ 
führen muß. 10) Endlich follen die Teiche 
im Winter, um Luft zu haben, fleißig auf 
gehackt, und alled was möglich iſt, zu Erhal⸗ 
tung der Zifche bepgetragen werben; wor⸗ 
zu denn freylich ein wohlerfahrner Fiſchmei⸗ 
fier ſammt unterſchiedlichen Gehülfen ge: 
halten werben muß. Dieſem iſt jährlich 
ausgefeßt: An Beſoldung 30 Gulden, an 
Fleifchgelde 30 Gulden, an Bier 5 Faß, 
an Waißen 23 Strich, an Korn 12 Strich, 
an Gerfte 23 Strich, an Erbfen ı Stridy, 
an Butter 60 Pfund, an Käfe so Pfund, 
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an Salz so Seidel, an Karpfen. 30 Pfund, 
an Speifefiichen 6 Mäsgen, an Hol 13 
@laftern. 5 
Cap. VI. Reglement der Wald» 
wirthſchaft. 

Bey der verſchiednen Beſchaffenheit der 
Herrſchaften einige zu viel Waldungen, 
andere genugſame, noch andere etwas weni⸗ 
ER und endlich einige gar Feine haben, ift 
olgendeg zu merken, 1) die ae su viel Wal: 
bungen haben, und ben Ucberfluß am Holz 
nicht anbringen koͤnnen, denen laffe ich es 
u, daß fit fich auf ul | 

elfen, und einen Nutz Ä 
2) Die nur die Genugſa 
len folche alg einen wah 
ten fuchen, das Hüten 
ches für alle Walbung 
Schade ift, die Drbnu _ — — 
nau halten, damit der Wiederwachs nicht 
verhindert werde, und, ſicher zu gehen, ſich 
ihre Wälder alſo eintheilen, daß fie wenige 
ſtens 80 Jahre hauen können, ehe fie wieder 
von forne anfangen... Sie follen auch un⸗ 





anbauen; meil eine gute unb twohleingerich- 
tete Wirthſchaft mit vielen Sorten verfehen 
ſeyn muß. 3) Die wenig haben, follen das 
Wenige um fo mehr fehonen, und vor allen an⸗ 
dern das Hineinhuͤten mit dem Viehe abftellen; 
fobann diefed Wenige immer beffer anzubau⸗ 
en fuchen, damit fie zu feiner Zeit auch zur 
Genugſamkeit des Holzes gelangen mogen. 
4) Welche nun gar feine Waldungen haben, _ 
die MWirtbfchaft aber unmoͤglich ohne Holz 
beftehben fann, auch in der Nachbarfchaft 
feines gu befommen, ſondern weither zu ho⸗ 
len if: dieſe muͤſſen, wollen fie anders wah⸗ 
re Wirtbfchafter feyn, unumgänglich Wal- 
dungen von verfchiebuen und, nach bem 
Wachsthum ihres Erdreichs, erforderlichen 
Sorten nach Proportion ihres Bebürfniffeg 
anbauen. Die Anbauung felbft aber wird 
folgender Geftalt angegriffen: Dan adert 
nämlich die dazu beftimmten Felder tief.auf, 
locert fie, reiniget fie, (von Dünger will 
ich ſtillſchweigen, wer e8 ohne Echaden fei- 
nes Feldbaues thun kann, thut wohl,) * 
Zu fe 


⸗ 


zur Defenſton ſtehen, 


133 


ausgeſaͤet. 


es begierig frißt. 


ſaͤet unterſchiednen Waldfaamen hinein, oder 
beſteckt ſie mit Eicheln. Und ob ſchon ſich 
hierzu nicht alle entſchluͤßen werden, unter 
dem Borwande, auf den Wald muͤſſe man 


‚ hundert Jahre warten, den Feldbau aber 
fönne man jährlich genuͤßen; fo muß doch 


dieſes gefchehen, wenn wir bey dem Syſtem 
ben wollem 
I nen ange- 
woͤhnlichen 
iſt: ſo will 
tzbarer He⸗ 
aamen ber 
d theilg zur 
ig der Wie; 
gebrauchen 
anze Selber 
en der 7 Jahr 
abgehauen. Wenn ed 12 bis 14 Jahre alt 


wird; fo iſt fehon dad Holz ftarf genug, daß 


man e8 im Camin beennen kann. Auf einen 
Morgen Landes wird 4 Pfund Saamens * 
rechnet. Zur Erzeugung undurchbringlicher 
Hecken um Wicfen und Kornfelder aber wird 
der Saame folgender Geſtalt ausgeſaͤet. Man 
läßt. dazu given Reihen Furchen, etwa einen 
wait von einander, pfluͤgen, worein ber 
aame geſaͤet wird. Zwey ſolcher Reihen 
machen eine fehr dichte Hecke. Ban kann 
auch wohl 5 bis 6 Reihen bey einander fien; 
alsdenn iſt es aber nicht blos anf die Hecke, 
fondern auch auf ‚bie Feuerung abgezielt. 
Soll es nun zur Senennn in diefer Maße 
abgehauen werden; fo laͤſſet i 
Reihe an des aͤuſſerſten oder innerſten Seite 
In Bretagne foird 
diefe Art von Holzung zu Ende des Maͤrzes 
Daß erfie und andee Jahr+muf 
forgfältig in acht genommen werden; weil, 
fo lang es jung und zart iſt, allerley Vieh 
Nach zwey Fahren aber 
ift es ſo wehrhaft, daß Fein Vieh mehr hin- 


durch fonımen, und auch fein Dienfch hin«- 


durchdringen kann; weil feine Stacheln fehr 
ftart find, und auch fogar durch ordinaire 
Etiefeln ftechen, Es wächfet in allerley Erd» 
reich, am meiften absr Hebet es einen ſandi⸗ 


gen Grund. Wenn eg in einen fteifen Leim. 


)o( 


gen folgende 


et mon nur eine 


_ 


gefäet wird; fo muß man dahin fehen, 


+ 


daß 


folch Erdreich ein menig abhängig fen, ba= , 


mit der Regen nicht darauf flehen bleibe, als 
wovon «8 fonft verderben wuͤrde. Je lock⸗ 
rer und muͤrber das Erdreich dazu gepfluͤgt 
wird, deſto beſſer iſt es. Es bluͤhet zwey⸗ 
mal im Jahr, nämlich im Fruͤhling und im 
Herbft, Auch ſammlen die Bjenen häufig 
davon. Wenn in einem flarten Winter hin 
und wieder ein Stamm erfrieren follte; fo 
darf man nur den erfromen Stamm an ber 


Erde abbauen, worauf felbiger wieder wächfer. 


Das Pfund von diefem Saamen foftet 3 Gub⸗ 
den. Dieſes fen genug von den Einrichtuns 
gen der ſechſerley Wirthfchaften auf den 
aräflichen fipeertifchen Sichern in Böhmen. ' 
Damit aber auch diefe Regeln aufs genaugs 


— gebracht werden moͤchten: 
p 


ieß der Herr Graf feine Meyerhoͤfe öfters, : 


und feine Herrfchaften jährlich eihmal, viflti- 


ren, wobey er gemeiniglich felbftı zugegen . 
war. Ich mil die hiehergehdrigen Punkte 
worauf die Viſitatores reflechtiren muften, 
bem geneigten Publico mirtheilen: 

1) Bey Difitirung eines !ITeyerbofs find 
pvermöge der ſweertiſchen Einrichtun⸗ 
[ Punfte hauptſächlich zu 

beobadyten, zu befragen, zu unter: 
ſuchen, zu verordnen und zu 
raportiren; 

Ob Schafner, Schafnerin und das Ge 
find fruͤh um 4 Uhr allezeit aufſtehen? Ob 
fie ſich erſt waſchen, und dann ihr fchuldl« 
ges Morgengebet anbächtig perrichten? Ob 


alle in Einigkeit und wahrer Liebe unterein⸗ 


anber leben? Ob fie Sonn-und Fefltags 
mechfelsweife, und fo viel moͤglich zufammen, 
in ben Sottesdienft gehen? Ob fie zuſam⸗ 
men züchtig effen, und por und nach der 
Mahlzeit beten und Gott danfen? Db fie 
alle Abende mit einander Betftunde halten? 
ie das Vieh gefüttert wird, und was es 
bekomme? Ob die Fütterung ordentlid) und 
immer zu einer gewiſſen Zeit gefchebe?: Ob 
das Vieh ſchier den gangen Tag freffe, und 
nur immer gang wenig ‘auf einmal, Binge- 
gen fehr oft gefüttert werde?! Ob es tdglidy 
zweymal, aber nicht lange, in die Standplaͤ⸗ 

be 


/ 


.. 


. 
⁊ 


m 


, 


L 


! 


)oc 


ur 
Ge gelten were? Ob das Futter heimlich 


anterfchlagen wird ? Ob dag Gras nicht 


gar zu jung, oder gar iu alt fen? Ob bie Fuͤt⸗ 


__ terung in Claffen wohl eingetheilet if? Ob 


der Heckerling gang Flein gefchnitten wird? 


Ob die Trdge, Gefaͤße, Geſchirr, Werkzeu⸗ 


ge, Raufen, Kartetſchen, Striegeln, Kam⸗ 

eln, ꝛc. immer fauber geputzt und in gutem 

tande erhalten werden?! Ob nicht dag 
Gefluͤgelvieh in den Ställen herum in und 
auf das Futter vors Dich miſten gehe? Ob das 
Vieh genugfam, und zwar oͤfters, zu faufen 
befomme? Ob das Saufen nicht zu warm, 
oder zu Falt, vorgegeben werde ? : Ob das 


Vieh kaͤglich, oder wenigftens durchaus woͤ⸗ 


chentlich 3 mal, und zwar im Winter mit war- 
men, im Sommer aber mit faltem Waffer 
ſchoͤn gewafchen werde? Db es täglich mit 
Erriegel, Kartetfchen,, Kampel und Wiſch⸗ 
tuche fleißig gepugt werde? Ob ihnen täg- 
lid) die Schwänge ausgefampelt und im zu» 
nehmenden Monde in Gleichheit abgeſpitzt 
werden? Wie oft ihnen Geleck, und wie viel 
davon, gegeben wird? Ob dag Vieh ordent⸗ 


+ Üch und recht gut anggemolfen wird? Wie. 


en dag Vieh dermalen Milch gebe? Die 
a 
Wirthſchaft anzuhalten, und ſie ihrer Pflich⸗ 
ten zu erinnern. Nachzufragen: wie viel die 
Schaffnerinnen ———— abfuͤhren? Ob 
die Thore, Thuͤren, Fenſter, Daͤcher, Eſtrich, 
Camine, Wagen, Pflug, Egen ꝛc. und al⸗ 
les in guten Stande ſey? Ob die Vorraths⸗ 
gewoͤlber, Kammern, Boͤden, Stallungen 
und Keller von allem Unrathe, befonderg 
von Epinnweben gereinigt find, und fonft 
alles vor Feuersgefahr ficher ft? Db we 
chentlich nur einmal quggemiftet wird? Ob 
das Stroh oder andre Unterſtreu fleißig. ge 
ſchnitten oder _ gehackt wird ? Db immer 
Steig angewendet wird, ben Dünger zu ver⸗ 
efern und zu vermebren? Ob bie Dinger 
pläße im ſchͤner und guter Ordnung find? 
Ob die Düngerlauge gut applicheet wird? 
Ob die Pfügen in gutem Stande, und bie 
Hofe rein und ordentlich gehalten werben? 
Ob das. Heu auf den Boden zuſammenge⸗ 
raͤnmt und beforgt ift? Ob das Gras ohne 


ersleute zu treuer Abfuhr und guter. 


ww ; 

Schaden aufbehalten, und ordentlich, gemaͤ⸗ 
het, ſodann aber jorgfältig sufammengethan 
wird? Ob die Brunnen fanımt Zugchor im 
gutem Stande find? Ob die Drefcher, zeit⸗ 
lid) an ihre Arbeit in den Scheunen gehen? 
Ob fie fleißig, rein und treulich drefchen, umb 
fie widrigenfallg dahin zu erinnern und dazu 
anzubalten? ‚ Nachsufragen, wenn dag Ges 
traide aufgehoben werden wird? Zusufehen; 
was die Hand = und Zugfröhnmer machen, 
und folche in dag Regiſter zu verzeichnen? 
Ob fie zu rechter Zeit erfcheinen, und auch zu 
rechter Zeit wicder abgehen? Ob fie ihre 
Schuldigfeit recht und ganz thun? Ob fe 
mie guten Werkzeugen verfchen -find? DE 
alle Arbeiter mit guten und genugfamen Auf? 
fehern verfehen find? Wie wert man mie 
er Ackerung und fonftiger Bearbeitung ber 
Ider gefommen if? Ob alles recht gut 


nad) der anbefohlnen Art regelmäßig gefchiche 


und nicht uͤberſudelt wird? Ob dag erſte⸗ 
mal 8 30%, das anberemal 2 Zoll tiefer un? 
tergriffen, bag brittemal nod) 2 Zoll tiefer 
und das letztemal $ Zoll, oder auch mur 6 
300 geackert, und jederzeit wohl geeget wer⸗ 
be, fo daß gleichſam nur wie eine kleine Fal« 
te zwiſchen hen Beeten zu fehen it? Ob 
das todte Schaafvieh, als die befte Düngung, 
gum Theil in die Uecker gegraben werde? Ob 
das MWaffer aus den eig abgemiefen wor» 
den? Ob fo viel moglich bie Steine ausge 
graben, ausgeflaubet und an einen taugli⸗ 
hen. Ort abgeführet worden? Ob bas un 
nöthige Geſtrippe allenthalben ausgerottet 
wird? Ob die wüften Dähe, breiten Wegey 
trocknen Wiefen immer gum Feldbau ˖ zube⸗ 
reitet werden? Ob alles Unkraut, beſon⸗ 
ders die Ouecken, wohl ausgerottet und gleich 
verbrannt werden? Db den Waſſerldufen 
Einhalt gethan, und die Loͤcher reparirt wor: 
ben? Ob die Waffer, befonders auf den We⸗ 
gen mit Nutzen auf die Wiefen nach der Ord⸗ 
nung geleitet worben? Ob von den Wiefen- 
aller Unrath weggeſchafft, und beſonders die 
Maulwurfshaufen abgeraͤumet find? wie ſonſt 
zu helfen iſt? 


0.00, Üntesweas: 
Auf der Untertbanen Selber und Wieſen 
| Act 
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Acht zu haben: Ob alled nach obigen Grund⸗ 
fügen in gutem Stande fey? Ob die Wege 
und Brücken allenthalben gut find? Ob 
das Pferde - Rind» Schwein» und Geflügel 
vieh unordentlich herumlaufe und Schaden 
machte? Ob nirgends Feine Veruntrauun⸗ 
gen zu merken? Mit einem Worte: man 
ſoll alled Gute gu befördern, und alled Boͤ⸗ 
fe zu verhindern fuchen. 
. 3) Dunfte, welde bey Viſitirung ei⸗ 
ner ganzen Serrfhaft vor Augen 
3u haben find, und zwar: 
1) Die Religion und das Beiftlicdye 
| etreffend. 
Ob die Geiſtlichen ben Gottesdienſt und 
Catechismusexamina fleißig und ordentlich 
abwarten? Ob die Unterthanen ihre Geel- 


forger lieben? Ob fie fleißig beym Gottes Ob 


diente erfcheinen? Ob fie die Gebote Got- 
tes, bie Gebote ber Kirche und die Geſetze 
ber Obrigkeit forgfältig zu halten fuchen? 
Ob fie unter ſich ſelbſt die ſchuldige Liebe des 
Naͤchſten ausuͤben, und ihre Kinder fleißig in 
die Schule ſchicken? Ob die Schulmeiſter 
und Schulhalter etwas nuͤtze ſind, und wie 
fe bie zusen untermweifen? Ob die Mufif 
in ben Wirthshaͤuſern unterbleibs, oder we⸗ 
nigſtens Maaß und Ziel darinne gehalten 
wird ?_ Db die Unterthbanen abergläubifche 


—Werke und Gauckeleyen treiben? Db die 


Rockenſtuben gänzlich unterbleiben? Ob an⸗ 


dre uͤble Geſellſchaften ſo viel als moͤglich 
hintertrieben werden? Ob Karten⸗ Würfel 
oder andre verbotne Spiele im Schwange ge⸗ 
hen? Ob der Amtmann ein guter Chriſt iſt, 
und andern mit guten Exempeln vorgehet? 
Ob er nicht intereßirt handelt, und unter den 
Unterthanen durch ſich oder die Seinigen Ne⸗ 
benwirthſchaften treibet? Ob die Richter 


und Vorgeſetzten nuͤchtern, gerecht und got⸗ 


tesfuͤrchtig ſind? Ob die Unterthanen ihre 
Schuldigkeit gegen Gott, gegen die Obrig⸗ 
keit, gegen den Nebenmenſchen und gegen 
ſich ſelbſt recht in acht nehmen? Ob dag 
Mayerhofsgeſinde, ungleichen Geſchlechts, 


nicht zuſammenkrieche? Ob alle zur Gottes⸗ 


furcht, chriſtlichen Lehren, Fruͤh⸗ und Abend⸗ 
gebet fleißig gehalten werden? 


a )ol uus— 


2) Das Publitum und Politikum 
J belangend: 
Ob mit dem Feuer aller Orten behutſam 


umgegangen wird? Ob alle Jahre wenig 


fteng viermal in den Gemeinden die Kamine, 
Back⸗ und Heigöfen oͤfters vifitirt werben? 
Ob die Ereisamtspatente fleißig abgefchrieben 
und gehalten werden? Ob die Uinterthanen 
gut wirthfchaften? Ob fie ihre Selber gut 
arbeiten und befäen? - Db fie Vieh und Fut⸗ 
ter dazu haben? Db fie ohne Confens Schul» 
ben machen? Ob fie den geiftlichen Zehen⸗ 
den und ber Dbrigfeis bie fchuldigen Mefte 


bezahlen? Ob die Örundredmungen und 


Berfchreibungen fleißig continuirt werden ? 


Ob die Semeinderechnimgen jährlich gehalten 


und im Amte bedaͤchtlich überfehen werben ? 
an Sonn⸗ und Feſttagen unndthige Ge⸗ 
richtszuſammenkuͤnfte gehalten werden? Ob 
bie Schenfwirthe gerechte Maag und um 
verfälfchten Trunf geben? Ob die Becker 
und Sleifchhauer nicht zu theuer verkaufen, 
oder zu fleines Getwicht haben? Ob die Hand⸗ 
werker oder Handelsleute nicht mie Betrug 
umgehen? Ob die Unterthanen aud) trade 
ten, Obſt und Grasgaͤrten anzulegen? Ob 
unter den Unterthanen das wucher ſche Saͤen 
annoch ſtatt findet? Ob in den Canzeleyen 
die Accurateſſe in den Urbarien, Gedaͤcht⸗ 


nißbuͤchern und Regiſtraturen gehalten wird? 


Ob das unnoͤthige und weitlaͤuftige Rech⸗ 
nungsweſen zu ſeiner * fommen? Ob das 
Bier gut iſt? Ob die Faͤßer nicht kleiner als 
144inten, ) und nicht groͤßer, als 150 Pinten 


⸗ 


ſind? Ob der Brandewein gut iſt? Wie der 


Weinſchank iſt? Ob keine Nebenwirthſchaften 
von den herrſchaftlichen Bedienten oder andern 


Leuten durch Viehhalten oder dergleichen ge⸗ 


trieben werden, und ſich fremde Leute brauchen 
laſſen, bie denſelben Vorſchub darinne thun? 
3) Von der Viehzucht. 


Ob immer nachgedacht wird, die Wieſen 


zu vermehren und zu verbeſſern? Ob die 
trocknen Wieſen, oder welche ſchon nicht 
mehr viel oder kein gutes Gras hervorbringen, 
umgeackert werden? Ob die ſumpfigten Wie⸗ 
ſen mit Graͤben verſehen und gebeſſert — 
en 


9 En vint haͤlt etwas mehr a adreid. Saunen: 


— 


Ua 


ben? Ob die Wiefen geputzt, und bie Graͤ⸗ 
ben ausgeräumt werben? Ob die Grasgär- 
sen in gutem Stande, und wie folche zu ver⸗ 


ee beffern find? Ob mit der Grasanbauung 


senugfaine Elaffen gemacht werben, damit 
das Vieh immer junges und Fräftiges Fut⸗ 
ter babe? Ob in der Graͤſerey die gehörige 
Drdnung gehalten wird? Ob auch nıit Klee 
fien und Krautbauung die ausgemachte Res 
gel gehalten. wird? Ob das Vieh inner ge- 
nngfam und guted Sommerfutter oder Milch. 
gras befomme? Ob mit dem Futter raͤthlich 
umgegangen wird, und ob die treuliche Ab⸗ 
fuhr der Schafnersleute von ſtatten geht? 

b immer Fleiß angewendet wird zur rech⸗ 
ten Farbe und einer guten Art des Viehes 
zu kommen? Ob die Kälber 8 Wochen beym 
Saugen gelaſſen werden? DB die Abgeſetz⸗ 
ten gut ſtehen, und wie ſolche gefuͤttert, ge⸗ 
wartet und gepflegt werden? Ob dag ſaͤmmt⸗ 
liche Vieh taͤglich ſauber geputzt werde? Ob 
Die Werkzeuge zum Putzen in gutem Stande 
find? Ob die Raufen, Krippen, Brenntrd« 
ge und Kubfetten alle ganz find! Ob der 


of 


\ 


Sa 


ur 


Stall von Spinnweben gefäubert iff? m 
Biehfutter an Heu, Kraut und Rüben au 

zur Winterzeit im Vorrathe fey? 
Vieh auch den Schrot richtig befomme? Ob 
‚vollauf untergeftreut wird? Ob das Stroh 
in 4 Stüde gefehmitten wird? Ob nur bie 
Woche einmal ausgemiftee wird?! Wie es 
um das Schaafvich ſtehet? Ob die Schaafe 
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"nicht etwa zu zeitig zum Stoͤhren gelaffen 


werden? Ob die Schaafe genugfam und gutes 
Sutter befommen? Ob allezeit Fleiß ange 
wandt wird, gute Art von Schaafen anzu⸗ 
fchaffen? Ob die Schaafe nur einmal ge 
fheren werben? Db. fie dag ausgefehte 
Cal; fleißig und ordentlich befommen? Ob 
geforgt wird, bie Hutweide für die Schaafe 
zu verbeffern? Ob in Schaafftällen, mie 
auch bey den. Thoren und Lecktroͤgen fleißig 
zerſchnittnes Stroh gefreut wird? Ob mit 


den Echaafen bie entlegnen Zelder bepfercht 


werden? Ob dag Feld, wo die Schaafe 


pferchen follen , erſtlich geackert und mit 


Stroh: beffreuf wird? 
(Die Kortfegung folgt fünftig.) 


Art. XI Acipziger Beld - Cours in neu ſächſ. Wechſelzahlung 
den 30, März 1770. - Ä 





‘Amfterdam in Banc. - 1 1402 
Detto in Carr. . - | 1343 
Hamburg in Banc. = 139 
Augipurg in Cur. -. 995 
Wien in Cur. =. | 100 
Paris - - 765 
London per ı. Pf. Sterl. |s}17: I ” 


Louisbl, » 


Duc, Ungl. w. 2. 1891.) — | ı2 . 
Bres, - - .1— 14 
Ordinaire Duc. - - 1 — 3 
Duc. Alm, —W — 
Louisd’or Almarco - | — — 
Souveraindor  - . - | — 1 8:6: 
— Sorten ſo 
Louisd’or Az thl. — 14 
Doppien a 5 thl. — 
Carid'or a GI thl. — 24 
Schild’or 264 thl — 1023 
Maxdor Agsthl. - — |. 2 
LaubThal, 4&t.einCarld’or| — 24 
— 2 


Saechl. Convent. Geld 


140thl. 18 gl. thun in Amſt. in Bo. 1oothl. 


134 thl. 12 gl. Curr. .100 thl. 
ı39thl.ıg9l. > inNHamb. inBo. 100 thl. 
‚99 hi 129. = in Hugfpurg Ioothl. 
Joothl. » ‘gl. = in Wien 100 thl. 

76 thl. 1291. ⸗ in Paris 100thl. 


1 35 Sterl. thut = Sthl. 179» pf. 
Sorten fo gegen neu fühl. voechfelsahlung gewinnen. Enz 
— 100 


thl. Louisbl. | 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, zorthl. 6 gl. 
100 thl. Breßl. Da. ⸗ 101 thl. 6 gl. 
100 thl. ord, Duc. » 100 tbi. 18 gl. 
ı ME. Duc, Gold gie 


ı IRf.-Louisd’or God dk — “or 

ı Souverain gg >» 8 thl. 6 gl.⸗pf. 

verlieren. RE u 

101 thl. ıg gl. Louisd’or 100 thl. 

- Doppien thun 

102 thl. 6 gl. Carld’or » zoothl. 

102 thl. 6 gl. Schild’or »  ıco hl. 

102 thl. 12 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 

102 thl. 6 gl. an Laubthl. =» 100 tlhh. 

302 thl, = gl. ſaͤchſ. Conv. Geld Too thl. 


Ob dad 


3) Leip | 


} 
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Suaͤdigt privilegirtes 


Leipziger 


Jutelligen Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, por Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
iin den 14. April 1770. 


enft 
erfaufen, und bittet Binnen hier und ber DE 
vorftehenden Meße, deshalb Nachricht von 
dem Preiße und Anzahl ber Kurze, in bag 
Intell. Eomt. geben zu laffen. 
2) Ein Kur auf der Silberfammer, 
Georgenftäbter Bergamtsrevier , To bishero 


lag gegeben, ſtehet in billigen Preiß zu ver⸗ 
kaufen. In dem Intell. Comt. erfaͤhret man 


nähere Nachricht. 
3) Nach ——— heiligen Oſterfey⸗ 


el. ©. iſt ſchoͤner Karpfenfaß , vor 


ertagen 
ter Thore am Mühlgraben, in 


dem. ran 


- .. Preiß zu haben. Ben dem Intel. A 


Comt. u" mehrere Anweiſung zu erlangen. 
Art. III. Sachen, 2 zu 


3u verpa 
1) Es ift in Mahlmanne Hauſe auf 


vermiethen/ oder 


Reichsſtraße, ein Budenſtand nebſt it 


ſtoßender Kammer; desgleichen eine bargı 
ehdrige Stube nebſt Kammer, ne 
— und Michaelismefſe, um b 


Preiß zu vermiethen, und. kaun ſich ein Lieb⸗ 


oh. 
6 
———— 1 <hle; wieder erſtatteten Ber ben bev 


haber une bey gedachtem Mahlmann bi © 
um melben. 

2) Auf der grimmifchen Gaffe allhier, in 
einem fehr gelegenen Hauſe, find auf 
— —— Oſtermeſſe im erſten Stockwer⸗ 

zwey meunblirte Zimmer, mit und ohne 


Betten, zu vermiethen. Nachricht 
hiervon giebt das Comt. — 
_3) Ein großer aal, nchft Kammer ımb 


4 Es ie in —— ohnweit dem 

rg — — 
zu verntiethen 

Comt. erhält. man hierüber ferners 


uskunft. 
5) Nachdem bed Herrn Eonmißionsrathe 
und Amtmanns Slevogts zu Freyburg au 
= Unftrut De Wittwe und 


in des Amts — * ef gel —— nude 
ſaͤßiges Mitterguth Schnelleroda, auf 3 oder 


6 Jahre, von Johannig 1770 an, jun der» 
pachten, als das zu — 
Amtspachte wit 

u Sch 
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dahin 1775. auf 5 jahre zu fublociren ; 


Als wird folcheg hierdurch Kffentlich befannt . 
gemacht, und haben diejenigen, welche fp- 


Schloßvorwe 
zu pachten Luft haben, 
er verwittweten Frau 


d Amtmannin Sle⸗ 


melden. — 
ſo in Dienſte geſu⸗ 
der Dienſte und Ar⸗ 
:ine gute Canzleyhand 


mcg und bey vornehmen 
Herrſchaͤften als Copiſte und Schreiber ge⸗ 


weſen, ſuchet in dergleichen Qualitaͤt in ei⸗ 


nem Amte ober bey einem Cavallier un⸗ 
terzukommen. Weitere Nachricht 
ertheilet das Intell. Comt. | 

2) Es wird ein gefepter Menſch, als 
Markthelfer zur Handarbeit in eine Hand⸗ 
lung geſucht, man wird aber keinen anneh⸗ 
men, welcher nicht. hinlaͤngliche Beweiſe der 
Treue und Ehrlichkeit darthun kann. Bey 


men, zeigt bag Intell. Comt. an. | 
3) Es wird bey der Stadt Deligfch ein 
unverhenratheter Menich zu einem Beyfroh⸗ 


ne geſucht, dem .nicht nur vorjetzo fein gu⸗ 
tes Ausfommen gereichet werden foll, fon- 


dern es wird ihm auch, wenn er fich wohl 


verhält, daß er bey ereignender Vacanz in 
Ben ordinairen ganz einträglichen Stab 
frohndienft einruͤcken fol, die Verficherung 
gegeben. Wer num dieſe Function angunch- 
men gemyenet, und feines guten Verhaltens 
halber, gnugſame Atteftate beyzubringen im 
&tande tft, kann fich baldimdglich bey E. 
€. Rathe bafelbft melden. 

Art, VII. Avertiflements. 


. 
⸗ 


1)y Es iſt dem Publiko durch die Lifte dere 


im Michaelismarkte 1769. ausgezogenen 
Nummern landſchaftlicher Obligationen be⸗ 
reits befannt gemacht worden, daß die im 
bevorfiehender Oſtermeſſe a. c. vorzunehmen⸗ 


- de Ziehung derer in der Michaeltgmefle 1770. 


zahlbar werdenden Nummern. Ianbichaftl. 
Dbligationen den 7. May diefes Jahres ge- 
fehehen ſoll. Nachdem es nun hierbey un 


der 


von ihm 


N 


| u )Jol np * 
Schloßvorwerg, ton Johannis "770 big 


veränderlich beivenbet? Als wird ſolches 
hierdurch, damit e8 zu jedermanns Wiffen- 
fchaft gelange, twiederholet, und koͤnnen big- 
jenigen, fo der Öffentlichen Ziehungebeygu- 
wohnen gefonnen, gedachten Tages vormſt⸗ 
tage um 9 Uhr, auf dem Schloße Pleißen- 
burg, in den dazu aptirten Zimmer ſich ein⸗ 
finden. . Wie denn auch die Liſten von den 
herausgegogenen Nummern unverzuͤglich ges 
druckt, und in ben folgenden Tagen. ben bier - 
ſiger Steuercredit « Buchhalterey auge 
geben werden follen. Im übrigen fönnen 
die Dftern a. c. befagten Zinfen von bato an 
bey ber Steuercrebitcaffe — werden, 
immaßen man, damit Die Arbeit in der Meſ 
fe nicht allzuuͤberhaͤuft werde, mit ber Zah- 
lung, dato den Anfang zu machen. refolviret * 
hat. Leipzig, den 9. April 1770. 
Zur churfürftl. ſächſiſ. Steuer- 
ereditcafle verordnete land» 
—— — fü ftl. putati. 
s) Ein gewiſſer guter Landwirth wollt 
ber Laͤmmern das erſte Jahr nicht die Wall 
abnehmen laffen. Als er aber bemerkte, 
baf bie Länımer eine Art von Ungesiefer 3 
ben, weldye man Deefen nennt, die den Laͤu⸗ 
fen gleichen, und diefe. durch die Mutter - 
ſchaafe vermiehret werben, ale von welchen 
fie fich in Die Fleinen Pelze der Laͤmmer fer 
— ſo unterließ er dieſe, ſonſt an und vor 
ich als nuͤtzlich erkannte, oͤbonomiſche Neue⸗ 
rung. ‘ 2 
) Jm dem 27. Stuͤck pagı 271. dieſer 
Sitte vom vorigen Jahre ift angejeigt 
worden, daß von bem befannten Farben⸗ 
traut, die Wau genannt, bey Andreas _ 
goridte zu Bendorf, zwiſchen Delisfch und 
Holgweißig, oder in Leipzig, bey David 
Loricken auf der Burgſtraße, in dem ehema⸗ 
ligen frauitifchen, jegt brandifchen Haufe, 
eine ziemliche Duantität Saamen zu bekom⸗ 
men ifl. Auch diefed Frühjahr kann man 
zur Sommerfadt an gedachten Orten diefen. 
Saamen, nebſt der nähern Anweifung zur 
Cultur der Wau, einzeln ſowohl als in Par⸗ 
thin erhalten. Dieſes Gewaͤchſe nimmt mit 
einem ſchlechten Boden vorlieb, welches 
gleichwohl auf verſchiedene Art nutzbar — 


— J 


By )ot u: — 


alẽ: 2)da8 Kraut kann zum Gelbfärben 
auf wollene und feidene Waaren gebraucht 
. werden; 2) ift bie Bläthe, wie bie Erfah 
rung beftätiget, ein färtreffliches Bienenfut⸗ 
ter, und 3) giebt der Saame ein fehr gutes 
Del, welches wohl durch die Chymie unter- 
ſucht su werden verdienen möchte, wovon 
eine Drobe bey gedachten Lorichen auf ber 
Burgſtraße zu erhalten fichet; ja es fönnte 
bey immer ſtaͤrkeren Anbau, Fünftig in Quan⸗ 
-tität geliefert werben. 
4) Der Dergmechanieus , Herr Schubert 
en unb ſehr 
gearbeitete migeralogiſch⸗ mathema⸗ 
tiſche Bergbeſtecke i grinfutteralen, bag 
Stuͤck zu 15 Thlr. welche folgende Stuͤcke 
enthalten: = gläferne Gefäße zu verſchiede⸗ 
sen liquoribus probantibus, als den Aqua 





Be enge And 
a Bu 8 ga 3 et 

Fönflichen Drag und zugleich Stahl, die 
Feſtigkeit der Corper, und ob foldhe Eifen 


halten, zu unterfuchen ; Federmeſſer und 
Feile, uns die Corper zu zertheilen; eine Eleine 
Zange, um kleine Eorper befler zu halten; 
einen. 6 zolligen Lachterfiab, . deren go ein 
volles Lachtet machen, welches: mit ben ge 
woͤhnlichen Ellenmaaſe werglichen; und mit 


einem rechten Triangel zum Parallellinial ge⸗ 


braucht werden kann; ein Vergroͤßſerungs⸗ 
glas; einen Zirkel nebſt Reißfeder und Bley⸗ 
fiftfapfel;_Bleyfüfte, nebſt einer Schreibe⸗ 
tafel von Elfenbein. 

: 5). Uns denen, bey Gelegenheit des zeithe⸗ 
rigen Aufeuchalts der rußiſch⸗ Faiferlichen 


Truppen in hiefigem Königreich, durch ders. 
ſelben Ingenieurs, mit aller möglichen Ge⸗ 


nauigkeit verfertigten Speciallandcharten, 
- von allen. an Stelle: und Dr£ aufsenonme: 
en Woywodſchaften und Diſtricten dieſes 


Konigreichs, ſowohl ale des damuit verein⸗ ſich 


barten Großherzogthums Litthauen, haben 
des tußiſch⸗ kaiſerlichen Ambaſſadeurs all⸗ 
hier!, Fuͤrſtens Repnin Durchl. unter Dero 
Obſicht, eine Generalcharte von Pohlen, mit 
Hinzufgung eines hinlaͤnglichen Theils der 

tragen laſ⸗ 


Auſammen 
fi ‚der. Hetr Spling». Eapitaie bey 
Bam Kroner ran Rechen, und 
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dem Publiko, kommende Johannis a. c. zu 
überliefern im Begriff if. Dieſes zum vor⸗ 
aus gemeldet, kann man nunmehro frey 
werfichern, daß biefes eine ganz neue, und 
sugleich fo genaue und volftändige Land⸗ 
harte ft, als das Publitum nur jemals 
wuͤnſchen ober erwarten koͤnnen, und wel 


dyer aus angezeigten Urfachen, feine der biß- 


ber bekannt gewordenen oder anderergeftalt 


beraustommenben Charten, in ben der Ge⸗ 
Baustil und Vollſtaͤndigkeit beyfommen 

n. 
zuſammen bis zwey Ellen in der Breite und 
eben fo viel in der Länge ausmachen, in rei⸗ 


nem faubern Stich, auf feinem hollaͤndiſchen 


Papiere, unter folgender Auffchrift erfcheis 
nen: ‘Carte Generale et Nouvelle de toute 
la Pologne, du Grand Duch«e de Lithuanie 
et des Pays limitrophes, d’apres la Carte 
de $. A. Monfgr, le Prince Repnin, und 


bat man fonderlich Diepohlnifche Nechtfchrei«. 


Sie wird im vier Blättern, welche 


bung der Derter und Slüffe, welche man auf. 


allen andern Charten Pohlens vermißt, und 


moher mancherley Mißverftändniß entftehen 
kann, get 


beobachtet, auch darauf zus 
gleich die P 
nicht weniget die verſchiedenen Marſchrou⸗ 
ten der rußiſch⸗ kaiſerlichen Armee angezei⸗ 
et. Nach der billigſten Bemerkung bes 
ierbey augewandten Fleiſſes und Muͤhe, 
auch übrigen Unkoſten, Tann dieſe, alſo aus 
vier Blaͤttern beſtehende Generalcharte, nicht 
anders als fuͤr 6 Rthlr. verlaſſen werden, 
jedoch ſoll denjenigen Liebhabern, welche 
binnen dato und drey Monaten ˖ darauf gu 
praͤnumeriren belieben, ſelbige kommende 
Johannis ohnnachbleibend fuͤr 4 Rthlr. ge⸗ 
liefert werden, und diejenigen, welche auf 
11 Exemplaria ſubſcribiren, bekommen das 


12te ohnentgeltlich. Hieſigen Orts bat mann 


diefertoegen an Herrn Michael Groͤll, 
koͤnigl. Hofcommiſſair und Buchhändler zu 
Warſchan, su adreßiren; ingleichen an deſ⸗ 
ſen Handlung in Dresden, und an die vor⸗ 
zuͤglichſten Buchhandlungen in Europa. War⸗ 
ſchau den 24. Maͤrz 70.. 
| — ie intel. Somtoir wird 
1... cription angenommen. - - ' 

U 2 | c6Nach 


aßen und Poſtſtationen, wie 


— 
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6) Nachdem He biſten Stier Bichung der 
zegenfpurger monatlichen Geld- und Renten⸗ 
Istterie, bey dem gnädigft concebirten Col⸗ 
kecteur, Herrn Paul Eonflautin Freund m 
Leipzig, angefommen, fo finnen folche be 
felbft in Augenfchein, die dieſesmal ſehr au⸗ 
fehnlich ausgefallenen Gewinnſte aber, wor 
unter fich aud) die 2000 fl. auf No. 31314. 
befinden, in Empfang genommen werden. 
Die Renovation der Einverleibungsfcheine 
pr gten Ziehung muß bey unvermeidlichen 

erluft aller Fünftig zu hoffenden-Vortheir 
le zum often huj. beforgt ſeyn. Briefe und 
Gelder werben france eingeferldet, und dag 
Briefträgerlohn bengefügt. 

7) Nachdem Michael Marckels, zu Oetſch 
Binter Raſchwitz, nachgelaffenes Hinterfäfler- 
guth, an Haus, Hof, Sckung Stälkn, 
welches insgeſammt mit Ziegeln gedecket, 
nebſt Garten ſammt zugehörigen 7 Ackern 


Feldes und ı Ader Wiefe, fo zufammen zu bekomm 


auf 830 fl. nebſt Inventario, weiches auf 
43 fl. getwürdert werden, auf bie, von befr 
ku binterlaffenen Witte, Marien Rofinen, 


beſchehene provocationem ad dirifionem auf Der 


ben 27ften April naͤchſtkuͤrftig vor ben hoch⸗ 

frenherl. hohenthaliſchen Gerichten zu Groß 

ſtaͤdteln, au den Meiftbierhenben ſubhaſtiret 

- werden fol; Als wird folches Hierdurch oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemacht. 


Art. VIII. Anfragen. 

Iſt des Bois amer de Surinam, was 
ſtatt der in manchen Fällen ohne Nasen, 
auch wohl mit Schaden verorbnneten China⸗ 
rinde gebraud)t mird, bereitg befannt? N 
Tiſſot hat es in feiner Schrift von ber D 
der Gelehrten angeruhmet, und nach näher 
eingezogenen Erfundigungen, verorbnet es 

Herr Tiffot in der Schweiß ſowohl, als 

mmermann in Hannover recht oft. In 
ben toefiphälifchen Provinzen find damit 
feit einigen Monaten recht große Euren, von 
unheilbar gefchienenen Krankheiten, durch 
Die angeiwenbeten Bemühungen bed oben ge 
dachten großen Arztes, des Hasen Zimmer⸗ 
anns, gethan worden. Wer Diefe® Holz 


noch gar nicht Kennen. follte, ber fann et ver 


Zu j 


. 


)o( 


ur 
was davon ins Intel, Gamt. in Angenfirie 
uchmen. — 
Art. IX. Vitzliche Bucher. 
1) Hiftorifch« politiſch⸗ geographiſcher Wt- 
* sa —— oder — — 
iges g hiſch⸗ und criti xicon. 
von Me Martinsere, in 13 ſchoͤnen Folio 
Pergamentbaͤnden, ganz wen, ift ans freyer 
Hand um billigen Prei zu verfaufen. Im 
Intell. Comt. lieget ein Band zum Anfehen, 


wo auch weitere Nachricht zu erhalten if. > - 


2) Von dem, auf Koften der churfürftl. 


Bergacademie su Freyberg herausgekomme 





nen Berichte, vom ſind Exempla⸗ 
re, in Leipzig im igenz⸗ Comtoir und 
in der Zeitungsexpedition; in Dresden in 


der Buchhandlung des Herrn Conmercien⸗ 
rath Walthers und beym Secretair der oͤko⸗ 


Herrn Profeſſor Charventier 
ekommen. Das Eremplir koſtet auf 
Schreibepapier 3 Thlr. auf Druckpapier abet 
2 Thlr. 12 gr. 
3) Bey W. G. Sommer iſt zu Haben! 
unpartheyiſche Lutheraner, cine Wochen⸗ 
ſchrift, 1ſtes bis 5tes Städ, 8. — 
den von dem Verfaſſer des Proſehhten. 
wochs wird allezeit ein nu Stuͤck à 1 gr. 


efert. Betrachtungen über das Schrei⸗ 


eli 

* des Herrn Moſes Mendelsſohn an den 
Diaconus Lavater zu Zuͤrch, 8. à 2 gr. 
Quiersfelds geiſtlicher Myrrhengarten, neue 
Auflage mit 32 Kupfern, 8. à ı6gr. M. 
Joh. Gottl. Ermels € e Heilsord⸗ 
nung uͤber die Worte: Dieß iſt mein lieber 
Sohn an dem ich ꝛc. in Frag und Antwort, 
g.aıgr. Des Herrn Prof. Sellerie Por⸗ 
trait nach dem Leben, in Wachs ponfirt, 
in ſchwarzen Sutteral und Glas baräber, A 
2 Thlr. 4 gr. Warnung an junge Eheleute 
wegen Sortpflangung des Geſchlechtẽ. Iwey⸗ 
be e, àa 1 gr 6 pf. 


erifihen Hofbuchhaubl 
u Dresden, iſt im ge auf —* 
anlaſſung das privilogirte ordentl 





N 


wu 


uf ſchen weiße! Papier, in groß Quart⸗ 
format herausgegeben worden. Der ordent⸗ 
Eiche Preiß davon. ift. bishero = Thlr. 78 gr. 
geweſen, aber Velten bejahrter Perfo- 
‚nen und gu mehreret Semeinnüßlichkeit die⸗ 
ſes erbaulichen Buches, bat man "fich ent⸗ 


ſchloſſen, die davon noch m kleine A⸗ 


zahl Exemplaria, von dato an 


is zu Ende 
ber bevorſtehen 


bern Fe palm | I 
2, "an vertzimuten 
ee... r - ., = 
Diejenige — welche m No 3. 
Int. Bl. theils zur arnumg ‘end heile ji 
Anmweifung der Landwirthe Begen des im 
1769ſten Jahr vielfältig — Heu⸗ 
ed und Grunsmets bekannt gemacht worden, 
bat man in einem an der liegenden 
gelber ihren Amte auf alk undWei⸗ 
ſe anzuwenden geſucht. 
— u dieſem Initeig gegen 
Wieſen find zu d Ben als daß Heu 
von ber Elbe und Saale Üüberfchmwennmet, nnd 
dag Heu gan. "außerordentlich verſchlaͤmmet 
worden; Die Wiefen mußte man nach abge⸗ 
laufenem Waffer: gleichwohl mähen, unb dad 
—— in Verwahrung bringen 
laſſen, damit mans im Winter bey dringen 
ben Faͤllen dennoth fo viel moͤglteh 
koͤnne. Dieſes verſchlaͤmmte Heu hat man 
ur Sicherheit gleich auf den Wieſen wol⸗ 
—— reſchen und vom Schlamme reini⸗ 
ann, y — bey — rvbe be⸗ 
daß eg alluſhr werde⸗ 
PR 


Jo 


benutzen * 
— —ã— ver⸗ 





ui 


and nur mehrentheils bie Staͤngel aͤbrig blei⸗ 
ben. Auch Hat man zur Probe etliche Fuder wa⸗ 
ſchen, und ſodann erſt trocknen iaſſen, wel⸗ 
ches aber gar nicht gut angeſchlagen, indem 
ausgelanget worden, und auf dem — 


am Bun ı Hatte, veranlafite, daß mit 
en Be Proben Br 
mach ee find : 


fer Zeit aber 2 davon ıgefohlsschtet, uud gang 
befunden. Die übrigen 4 4 
Stuͤck aber hat man .. 

2. gegeichner uhd unter ber Heerde gehen 
—* — ba fotche auch friſch und geſund I 

ieben 

3. Dem Hornvich, welches man Bun Me | 
ey A gm) die man. anch — * 
te un 

Ex * Abt —— —2— 





ten beffelb 
Se ſolches ei nachtheilg geweſen iſt. 


4. "Einige toich bat 
m in es Hand ar Heu und 


| at ber andern meines Grummet vorgehalten, 


ba das Vieh das erficre fraß und das legte 
ve nicht mochte; die Urfache war, daß das 
‚einen viel beſſern Geruch haste als das 
ummet, welches in feuchter Witterung 

eingebracht werben muſte. 
5, Man at nach dieſen Proben bag ver⸗ 
— auf den Schaͤfereyen ohne 
—* wirffich verfaetern koͤnnen, und 
nuͤtzlich befunben, ſolches vorhere 
— und dann wohl ausfchütteln, 
St aber dreſchen zu laſſen, weil Durch das 
Drefchen . — und lichen Blaͤtt⸗ 
— and — er 


* di Bra 


nd es unfchäblich 
—* Hin es — —— mehr Gefahr 
— feguir welches it — 
3 


\ 
4 | wr 
rocken eingebracht werben kann, weil fol 
hes sähe bleibt, einen bumpfigten Geruch 
sefommt und ungedeihlich faͤllt. 
2) Unpartheyiſ 
Intereßenten der regenfpurger Lot⸗ 
terie, bey Gelegenheit der Beleuch⸗ 
tungen *) derfelben "und Begenbe> 
leuchtung ** ) entworfen. 


)o( 


be Bedanten eines 
ch⸗ Wind’ geiagt. 


Es ift gar nicht in verwundern, wenn bie 


in der Rubrick gedachte Lotterie mich eben fo 
wohl, als viele ‘andere Lotkeriefreunde, die 
wir vermutheten, daß wie ia ben mehreſten 
?otkertent,, alſo auch in diefer, alles aufrich⸗ 
tig und ohne ag wuͤrde behandelt 
werben, mit ihrem ſehr fen ausgearbeiteten 
stoepbeutig geſetzten Plan 
hat. Wer hätte 

— — 
u Pruͤfungen und 
Beben wiirde? 
nun wohl durch 


Der Verfa 
ung 


ſtenberechnung 
einesweges emen ſo: gar anfehnlichen Profit 
mache, als man 
Weilt Habe glaubend machen wollen ar.dabıy 
aber ft er mit allen ſeinen muthwilligen 
Spoͤttereyen doch nicht im Stande, zu ver⸗ 
) S. Intel. Blaͤtter No. 35. und so. dm 4 
rigen Jahre - et 
ang Zeitunn d. Iv-9ı. Bil: EN 
— —— PR r 


% 
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keit eröffue., . . 


LJ 


bergen, daß wir alle Jahre wirklich ein fo 
Anfehnliches Capital verlieren... Sein Bea 
helf ift, die Entrepreneurs befämen bag we⸗ 
Rigfte davon, dag .mehrefte wuͤrde auf die 
unbefonnenfte Arc verſchwendet, and in den 
Doc) ic) raue der Berech⸗ 
nung bed Herrn Gegenbeleuchters nicht; den. 
Gebrandte fürchtet das Feuer. Man wird 
es hoffentlich nicht übel nehmen, wenn ichh 
diefelbe,nicht allein vor mid), fondern auch 
bem gemeinen Bellen zu Liebe duscchfehe, und 
meine Gedanfen darüber ohne alle Bittera 
ee a ee 
Einnahme: TE 
60000 Looſe betragm anidhr - —  . 
lichen Einfchreibegeld A 48 fr. »: 48000 fl. 
‚,e » =» an monatlichen Me | 
novatiouseinlagen· a 36 Fr.  - - 432000: =, 
‚Bereinyßadzug a. ꝛo proßnmt . . 
an monaflichen 31000 Treffern. 
a 39000 fl. betraͤgt bey jeder Zie . 
bung; 3000,. und in 12. Ziehun⸗ 
gen jährlich —— 
eilfjaäͤhrigen. über⸗ 


“ 
— 


Von den 


— 39680p . batagenyen, 
und — —— zu. 
pepartizessten. Benuten. 3300 
fl. ‚Don; cdieſem. Artikel iſt 
nichts wader ka Einvahme noch 
Ausgabe zu bringen. Das Geld- 
und Rentenſpiel ſind zweyerley, 
ob ſchon den Fand zu dieſemin 
jenem. zu ſuchen iſt. Sch ſehe 
ſchon Herr Gegenbelçuchter? 
Sig malen; hier eine kleine Ein⸗ 
nahme, und bey dieſer Gelegen⸗ 
heit in der Folge eine große Auge 
angepen. Hoͤren fie nur an: 

as Hauptconuoir empfaͤngt 
das jaͤhrlich gewonnene Capital 
nd gt auch, wie ich. Art. Ye mm. ne 
i 


FE u 


* — 
rue Bo. 


und for 
im Plan yerffanden, wie durch . - 
te Verwaltung deſſelben uns 
tgliedern von den Inteneſſen 
ie gewonnenen und lqufenden— 
AERIE, genen Hann vr α 
go, ber Gepianfignlageidee u 2.0.2. 
Bus „made 
res 


2 
2 


2 
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Ol. age 


res zu 73006 fl: beträgt von der - 


nen in jährlicher Nepartition 
nn 6000 fl. Rabat 10 pro 
ent F en 


usgabe, 

‚31000 monatliche Treffer 
a 30000 fl. betragen in 12 Zie⸗ 
hungen jährlich 

Die eilfjährigen 396000 fl. 
hetragenden Renten thun an 
Be Repartition jähr- 
li 


der Gegenbeleuchter mit 


feiner großen Ausgabe angezo⸗ 
bie 
antergefchobene — Einnah⸗ 


gen, wozu er ſich oben dur 


me den Weg bahnen wollte. 
kann alſo dieſer Artikel, 

der oben angezeigten Urſachen 
willen nicht 


Jahren; auch werden ſie, nach 
Art. 17. erſt verlooſet, wenn das 
Geldſpiel bereits ein Jahr lang 
ſeinen Fortgang gehabt hat. Es 
hat mit dem Jahre 1770 ſei⸗ 
nen Anfang, und braucht 
ni erften Berloofung nur 6000 


sur 2fen wegen der das vo⸗ 


rige Jahr verlooßten, und 
jetzt laufenden Rente 12000 fl. 
zur 3ten Derloofung werden 


18000 fl. erfordert, twegen einer 


verlonfeten und 2 laufender Ren- 
tenu.f.f. Wer nit 10 Jah⸗ 
re auf den voͤlligen Ablauf einer 


en Rente warten will, - 


eißt e8 im Plan Art, 12. der 


- Summe fänmtl. Einnahme 516600 fl. 
Ausgab 


Ba fl. Hier koͤmmt nun ” 


um 


et finden. Das 
erfte Jahr hat gar feine Renten, 
und der Plan fpricht nur von ız 


Theile verfiehe die Worte affe; 


Wenn ich 5. E. 2P00 fl. gewin⸗ 
ne, und ich will vor die ubrigen 


600 : 10 Jahre bie Hälfte des 


360000 fl 


wonnenen gleich baar annch» 
men; fo befommte id), weil bie 
erſte Nente bereits 
Die übrigen 10 Sabre die Hälfs 
te, 10000 fl. und mithin über» 
haupt und in unzerteennter 
Summe 12000 fl. ⸗ 


ahlbar auf 


J 


Gewinnſtzulage der 12ten Zie⸗ 


bung des z2ten Jahres zu 
72000 fl. thut in jährlicher. Re⸗ 


"partition ⸗ 


Summa jaͤhrl. Ausgabe 366000 fl“ 


Zieht man num Diefe Ausgabe 
a 366000 fl. von ber jährlichen 
Einnahme a 516600 fl. fo bleibe 
den Antereßenten alle Jahre ge⸗ 
wißer Verluft T50600. fi. 

Um und nun deswegen su troͤ⸗ 
fien und zufrieden zu fellen, 


wendet ber Herr Gegenbeleuch- 


muthwillig zerſplittert werde. 


fann die Haͤlfte baares Geld neh⸗ 


men. Dieſer Artikel ſcheint mir 
dunkel, und uͤberhaupt zwey⸗ 


u, 5 
—* zu ſenn, und es wuͤrde 


fehr laͤblich ſehn, ja es erheiſcht 


es die Nothwendigkeit, daß ſich 


die Lotterie ſelbſt deswegen deut⸗ 
lich erklaͤre. Ich an meinem 


x 


— 
* 
x % 
5 


ter allen feinen Fleiß und alle. 


nur moͤgliche DBerfchlagenheit 


an, darzuthun, daß dag me 
nigfle davon der Lotteriecaſſe ans 
heim falle, unb das. übrige 
durch übertriebenen Aufwand 


Doch ich hoffe, er ſoll es mir nicht 
uͤbelnehmen, wenn ich die Un⸗ 
—— 
and auf bag billigſte moderire. 
Don vorfichender Colleckt⸗ 
einnabme 31 480000 fl. des 


nen Colledteurg an gewoͤhn⸗ 


gehoͤrig revidire, 


licher Proviſion a 10 pre. 


Cent jäbrlidy 48000 fl. Das 
iſt nun gleich ein ganz unver» 
- zeihlicher Sebler. 
wird Sie, Herr Gegenbekudy 


ter Ihr Getwißen dabey geſchia⸗ 
gen haben, weil Sie bie ordent⸗ 
I 


che Summe weiter unten felbft 


anzeigen.: Es follte alfo in ber 
Gegenbeleuchtung eigentlich ſo 


ei 


J 


anz gewiß 


1 


143 


— 


=} # 
4 


! 


heiffen · 


244 
heiſſen: an wirklicher Colleckt⸗ 
einnahme ſind jaͤhrlich 264000 
fi. und bey dieſer Lotterie ben 
Eolleckteurs gewoͤhnliche Provi⸗ 
fon a 10 pro Cent beträgt 
Das laut dem von SE. 
EJ vegenfpurger Magiſtrat 
agnoſcirte baare Depolitum 


1 60000 fl: — If glaubmir« 


dig; ich habe nichtE dagegen — 
Dre jaͤhrlich A 5 pro Cent 
tereffe machen ⸗ 
An Brief und Packetpor⸗ 
9 zum c: von 60000 
Kochen werden ohnſtrei⸗ 
tig 1000 Colleckteurs erfor: 
dert 24000 fl. — Die Lotterie 
braucht ihre Looſe nur an 300Q0 
Nerfonen zu bebitiren. Was 
hat denn alfo ein jeder Colleck⸗ 
- feuer, wenn 1000 ſeyn ſollen, 
vor die Lotterie monatlich und 
jährlich zu thun? Durch bie 
Bank gerechnet, alle Jahre 60 
Städt Einteistsfcheine an 39 


Cent auszuzahlen. Ich au mei 
nen Thei — das Werk 
mit soo Colleckteurs vollkom⸗ 
men zu beſtreiten; ja ich wuͤrde 
es nicht einmal uͤbelnehmen, 
wenn Nman mich aus den Grun⸗ 
de, daß fo viel Colleckeurs wirt. 


fich nicht asgeftslit worden, eis. 


nen Lügner nennte. Wir wol 
fen dahero billig ſeyn, und Die 
angefegten 24000 fl. wie bie 
Colleckteurs auf ben 10. Theil 
rebuciren J 

Die jährlich dedoctis dedu- 
firende Eimabme erfordert 
an Porto, ⸗und 


cendis zu 264000 fl. einzucaſ⸗ 


206( v 


Agioſpeſen ins 2 pra 
Cent, —EX sic 
: Die eingucaßirende Summe if _ 


26400 » 


— 


richtig, und nicht wie oben 
480000 fl. es fana aber hier 
nicht paßiren, weil das Porto 
bereits angefchlagen worden, 
und dag Agio fällt ganz und. 
gar hinweg , weil die Lotterie 


die Gelder nad) dem 24 fl. Fuß 


cendis 34 1 


einnimmt, und auch wieder alſo 


auszahlt F — ⸗ 

Die jährlich dedoctis dedn- 
100 fl. zu über- 
machende Bewinnfte erfor. 
dern an Kranfport « und 
Wechfelipefen ebenermaßen 
2 pro Cent. beträgt 2862 fl. 
Wird ebenfalls nicht gut gethan. 
900 Gewinnſte finnen alle Mo⸗ 


nate die Fliegen wegtragen, und 


in Anfehung der größern, ift 
niemanden verfprochen worden, 


daß er fie pofifrey erhalten ſoll. 


Ja ich entfinue mich, in den Zeis 


fen zu haben: Briefe und Geb 


tungen am Ende ber Lotterie⸗ | 


avertiſſements zum oͤftern gele- 


der werden — eingeſendet, 


ganz paßiren. 


auch das Bieftraͤgerlohn beyge⸗ 


fuͤgt 

An Impreflis nach Dropor- 
tion 6000 fl. Vid. Begenbe- 
leuchtung — fann twieber nicht 
Das Bapier 
nicht kreuzerweiſe eingefauft 


und mit dem Buchdrucer auf 


das billigfte accordiret werden, 
Der ıote Theil möchte fich eher 


horen laffen 


Annöthigen Zeitungsaver- 
 tiffements jäbrlidy 1200 fl — 


Hier wirb auch nur ber ıofe 
Theil gut gethan 


An Saupt- Bureaukoflen 


. z000 Eolledteurs erfordern 


bey einem fo wmeitläuftigen 


Werk 20 Perfonen und vor 


— 


000 ⸗ 


120⸗ 


uf 











dieſe 10000 fl. — 5 Perſonen 


a 


find genug, die Entrepränneurg 
Sinnen auch was thun. Wir 
wollen aber doch freygebig feyn, 


"einen Durchfchnitt machen, und 


/ 


‚ laria ausgeſetzt worden; 


. 


Z000 # 


zu Salariis ausſetzen — 
Schreibe⸗ und Buchpa⸗ 

pier, Logis, Holz und 

Kiht 3000 fl. — — 


Ey, warum nicht lieber auf 


noc; Buder, Pomade, Seife, 
die Hände zu wafchen, und ins⸗ 
befondere die. Herren. zu balbi- 
ren — Es find ja vorhero Sa- 
doch 
um der Erpedition willen mag 
ber Iofe Theil paßiren ur 

Summa ber Unfoften welche 
moderirt worden auf 37820 fl. 

Hierdurch wird hoffentlich deutlich genug 


300 + 


erwieſen ſeyn, daß man ung Intereßenten 


nicht umſonſt von Millionen Berluft vor» 
ſagt. Man rechne alle jahre 150600 fl. 


and diefe Summe 12 jahre hinter einander. - 


Iſt es aber Billig und ausgemacht, daß eine 
jebe Lotterie fich ider Unkoſten wegen an ihr 


: ren Intereßenten zu erholen fucht; fo über 


laſſe ich jedermann zur Beurtheilung, ob die 
Lotterie nicht allemal ihren Werth hätte er- 


halten fönnen, wenn ber Herr Gegenbelend» 


ter bey. feiner unmaͤßigen Unkoſtenberech⸗ 
nung mehr. Nachdenfen bemiefen hätte. 
em ift unbefannt, daß ein Kapital, wenn 
Leibrenten follen vertheilet twerben , vorhan⸗ 
den ſeyn muͤße, welches dieſelben geben 
kann. Zu einer ſolchen Einrichtung ‚ 
wenn fie Löhlich genennt werben (of, gehört 
mehr als bloſe Marktſchreyerey. - Dieß 


will im Grunde fo viel fagen, daß man von . 


einem zsufammengelegten Sapital, welches 
jedoch wohl verwaltet worden, durch die In⸗ 
sereflen feinen gemachten Vorſchuß wieder 
befomme,aber keinesweges das baar gegebene. 

9 follen denn nun die Renten herkommen, 


har Gegenbeleuchter? - Sie werben fagen : 


ch habe fie ja fchon in Rechnung gebracht. 
ie find. A weggeſtrichen. 5 


lich wegen: derfelden ein Riſi 


‚ vielmehr alfo heiflen; 


ren Sie. 
tur noch ein Woͤrichen, Here Gegenbeleuch⸗ 
N J 


)oc we ee 


ter. Ich bin Ihunen boch gut, und muß 
loben. Und warum denn? werben Eie fac 
Deswegen, weil Sie bie im Plan Art. 6. ı 
11. möglichen. Gewinnfifälle nicht mit 
Rechnung gebracht haben. Vielleicht hal 
Sie eben die Meynung von dbenfelben, ı 
alle andere vernünftige Leute. Im P 
wird in der Anmerfung unter ber Billa 
ausdrücklich gefagt, bie Lotterie Tauffe jd 
iſico von 1560 
fl. Ich an meinem Theil glaube dieſes r 
nicht weiter, und halte es vor einen Drı 
fehler. Meiner Meynung nach follte 
Unfere Intereſſen 
find alle Jahr, einer vor alle und alle ı 
einen, zu einem Verluſt von 150600 


"verbunden. 


ortſetzung des in No. To,abgebı 
chenen Artikels des Schreibens 
den Verfaſſer der Vachricht v 
wirthſchaftlichen Einrichtungen 
verſtorbenen Seren Brafen v 
Sweerts in Böhmen, im 35. u 
zoßen Stück d. Int, B. vom Ja 
1767. 
4) Don der Ordnung und Reinlichl 
in den Meyerhoͤfen. 
Ob die Düngerpläge in einer Drbm 
und Gleichheit gehalten werben! Ob 
Miftlaugen und andre feichte Derter im . 
fe fleißig mit gefchnittenem Stroh heftee 
werden !- Ob die Übrige Miftlange n 
terggeit in ben Graggarten kͤmmt? 9 
Heufaamen und Afche tracktirt werden, ı 
ob großer Vorrath von beyden da if}? 
der Hof und anberwärtig, wenn es tro« 
ift, zuſammen gepußt wird? Ob ein Or 
Holz, Steinen und andern Materialien, 
‚jedes ins befonbere beträchtet, angemwin 
iſt, und wie dieſe Qednung gehalten wird? 
das Fahtgeraͤthe in den Schuppen im Tr 


3) 


nen, oder in deren Ermangelung ſonſt im) 


erhofe allegeit ordentlich ftehet? Ob die M 
ern and Dächer alle Jahr, und zwar geitig 
Fruͤhjahre, reparirt werden?‘ Ob die Tf 
abe in gutem Stande und vor Beſchaͤdig 
bes Windes ſich verwahrt und ficher be 
— dOdb die Standplaͤtze für — 

| | ei 


\. 


‘ “ 


6. N u* )o( 


iig mit gefehnittenem Serohe beſtreut wer⸗ 
n ——— 


5y Dom Feldbaue. 
Ob das Unfraut, abſonderlich bie Quicken 
nangfeglich in den Feldern verfolgt, ver⸗ 
[gt und gleich verbrannt werden? Ob bie 
n den Feldern anftoffende, mäßige, aber 
sch gerechte Grundſtuͤcke immer zum Feld⸗ 
au gezogen werden? Ob alle zum Seldbau 
dorige Gruͤnde fleißig angebaut werden? 
b tief genug geacfert wird? Ob die Fur⸗ 
ven nicht allzuweit gegriffen werden? Ob 
ie Streichfurchen nicht zu tief gemacht wer⸗ 
en? Wie oft die Felder zu einer jeden Gat⸗ 
ing Getraide geackert werden? Ob die Fel⸗ 
er mit guten Egen gearbeitet werden? Ob 


llemal die ganze Winterfaat'gedüngt, aber 


uch Vecht geduͤngt und nicht nur obenhin 
eſpruͤtzet 
eackert wird? Ob und wie die Waſ—⸗ 
rlaͤufe reparirt werden? Ob an den ab⸗ 
ängigen Dertein Strohigel gemadyt wer⸗ 
en?“ Ob reiner und guter Saame vorraͤ⸗ 
hig ſey? Ob die Samenwechſelung wenig⸗ 
end von eignen Feldern beobachtet wird? 
Ib beym Duͤngerfahren bie Knechte viel 
nd gut aufladen? Ob die Fuhrknechte ent⸗ 
der durch Unordnung oder durch Faulheit 
ie Arbeit abkuͤrzen? Ob die Dreſcher rein 
usdreſchen, getreu find, und nicht etwa ſteh⸗ 
mc R \ : 

6) Don der Baumgärtnerey. 

Ob ‚jährlich eine große Duantirde ſowohl 
n Aepfel, Bienen, Pflaumen, Kirſch, Nuß 
nd Pfirſchkernen gefäet: wird? Ob die 
zaumſchulen ordentlich gehalten werden? 
)b an jedem Orte jährkich 2 big 3000 Baͤum⸗ 
yen oculirt und 

e oder einges 


ich fiens alle ausſtoͤndi 
ig Lea anßgebeffert werben? 


)b auch neue angemwiefne oder tauglich be⸗ 
undne Oerter mit Baͤumchen beſetzt werden? 


b die Bäume allenthalben fleißig geputzt 


erben? Ob ſolche zur Herbſtzeit alle auf⸗ 


ehackt und die kleinen mit Stroh verbunden 
Raupen ſowohl von den 
zaͤumen der Obrigkeit als der Unterthanen 
eyzeiten abgenommen werden? Ob den 


erden? Ob die 


rd? Ob der Dinger gleich ein» -forgf 


gepfropft werben? Dbiähr- verfloſſen 


U J 
Baͤumchen zur Zeit geholfen wird, daß fie 
in die Dicke und auch in die Kronen treiben? 
Ob ihnen dag unndthige Holz abgenommen 
wird? Ob' fie alle 3 Jahre gebünget wer⸗ 
den?. Db die Bäume im Frühjahr wieder 
mit Erdreich zugedeckt werben? Ob bie jun⸗ 
en Bäume Mio an bie dazu noͤthigen Pfaͤh⸗ 
e angebunden werden? Sb ſolche auch oͤf⸗ 
ters neu uͤberbunden werden, daß das Band 
wegen des Wachsthums der Baͤume ſoiche 
nicht beſchaͤdige? Ob an den jungen Baͤum⸗ 
chen die Bluͤthen abgebrochen werden, da⸗ 


mit fie ſich nicht vor der Zeit ſchwaͤchen? Ob 


denen zu fragen anfangenden Bäumchen bie 
allzuvielen Srüchte benommen werden, wel⸗ 
ches eben auch an ben alten abfonberlich 
Zwergelfeigen ımd mälfchen Baͤumchen be⸗ 
vbachtet werden follte? Wie das Obſt be 
orgt wird? Ob dazu die noͤthigen Gewoͤl⸗ 
ber in Bereitſchaft und ſauber find? 

‚ MD Die Wälder berreffend. - 
Db die Wälder fleißig gebegt werden? Ob 
die. Diebereyen forgfältig abgewandt wer⸗ 


den? Ob mie dem Verkaufen ſehr beit 


ſam umgegangen, und nur ben Unterthanen 
das Hoͤchſtnoͤthigſte gelaſſen wird? Ob 

vechter Zeit das noͤrhige Brennholz gemacht 
wird? Ob mit dem Hokfällen nicht auch 
andre junge Baͤumchen keichödiget werden? 


"Db mit dem Umholzen auch fehr behutfam 


umgegangen, und nur das überftändige Holz 






un. werde? Db man ibo mit Ans 
auu 


ng und Unfdung der Wälder eben fo 
Torgfältig und bedächtlich iſt, als man vor⸗ 
m bedacht. ade, foldye auszurotten? 
ie an ben Wäldern befindliche Zinsfleck⸗ 
, wenn Die gqusgeſetzte Zeit des Zinnſes 
oſſen, wieder zur Waldung gezogen wer⸗ 
ben? Ob dieſen Flecken, wenn He nicht 
ſelbſt anfliegen koͤnnen, mit Waldſaamen 
und Auflockern geholfen wird? Ob mit dem 
Be aan alles richtig sugehe? DB die 
— fleißig doch nicht äbermäflg gehegt wer⸗ 


Handfcgriften 
Ober⸗ 


“ 


Im 


‘ 


| ur 
DOberwaͤhnte abeliche Dame aber hat, da 
fie perfönlich in Lißa geweſen, fich noch ge 
nau über verfchiebene Sachen belehren laſ⸗ 
fen, und bier folgen die Nachrichten fo ich 

davon erhalten habe. = 
. Cap. Il. Dom Bien. 
ı) Aller Grasſaame wird gefäet im zuneh⸗ 
menden Monde, big er voll’ wird. =) Pflan⸗ 
zen det und ſtecket man im ar a 
ins legte, dahin auch bie en gehören. 
3) Die Schotenfrüdke werden alle im‘ ab» 
nehmenden Monde bis ing letzte Viertel ge 
feet, 4) Erbſen in Die Drache habe ich den 
24. März 1750 fäen gefehben. Die Quecken 


wurden mit eifernien Rechen abgerechet. 5)- 
" Yn ben dem Tage wurde der große Planta- 


gegarten beſaͤet. Die Feigsbohnen wurden 
‚allein untergeackert. pinat und Koͤr⸗ 
dei fäet man: in KRornfoppeln. Es iſt alfo 


auf den Frühling dag erfie Sutter vor dag 


- WieninCur ' « - 7 


Vieh. 7) Was die 3 rften Tage im Neu⸗ 


mond gefück wird, verbrennt, bie 3 legten - 


ol. 


ur 


Tage aber vor den Reumond machen Etoͤ— 
de, welche Obſervation beym Ausſaͤen alles 
Gras sundb Getraideſaamens gilt. 8) Erb⸗ 
ſen werden geſaͤet, wenn das erſte Viertel 
vorbey, iſt aber das Wetter nicht gut, die 

erſten 3 — im detzten Viertel, auf r Strich 

eldes 33 Viertel Erbſen gerechnet. 9) 

ochen vor — bält man die Gerſtenſaat 
vors beſte. 10) In Liſſa fäer man Erbfen - 
“His den 6. May. Alsdenn wird die Brache 
im Frühling umgoackert, wenn das erſte Gras 
darauf fehon heraus ift, mit Dinger befab- 
ren, und die Erbfen hinein gefäet und un⸗ 
tergeeget. 11) Manchmal wird Gerſte — 
Wenn naͤm⸗ 


Fruͤhlingszeit in Dünger geſaͤet. 


lid) der Acker recht zubereitet und muͤrbe iſt, 
aud) Far gesget- worden; ' wirb klarer, 
kurzer Miſt ab hrt, gleich auf denfelben 
die Gerſte gefäet , feichte untergeadert und 
nur ein Strich darauf geeget. Su 


(Die Gertfegung folgt fänftig.) 


Art. Xl ‚Keipsiger Geld -Cowrs in neu ſächſ. Wechſelzahlung 


Amſterdam in Banc. - 


| 14041 
Deito in Curr. - “1 134 
Hamburg in Ban. =. 1 1394 * 
Auglpurg in Curr. > 944 


Pas . - . 
“London per 1. Pf. Sterl. 


Saechl. .Convent. Geld ) — 


Lovisbl, —8 | 
Duc, Ungl. w. 2thl. 189g.) — 14 
Bresl. — — — I: 
Crdinzire Duac. »-\,- — 4 
Huec. Alm. _e® — 
Louisd'or Alufsrco —2 u" 
.Souveraind?or er — | 8:6: . 
— Sorten ſo 
-Louisd’or &5thl. — 14 
Doppien à 5 thl. Pro 
Calder àa 63 ihl. 1 — 2} 
Schitd’oe 463 hl. — 2 
"Maxdor ag thl. — 
Laub Thal. 4Et.einCarlkd’or]) J 2}- 
8 


102 thL. » pl. ſacht Gens. Geld 


den 6. April, 1770. j 
| E 18 gl. thun in Amft. in Bo. 100 thl. 





1 129L ⸗ Curr, Toothl. 


in Hamb. inBo. 100 thl. 


13941. ⸗ gl. ⸗ 
99 thl. i12 91. ⸗ in Augſpurg Joothl. 
99thl. 1891. ⸗ in Wien 100 thl. 
76 thl. i2 gl. = in Paris 100 thl. 


00 I — chl F al 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, or thl. 6 gl. 
100. thl. rel. Duc. s» 101 .thl.. 6 gl. 


100 thl. ord, Da. ⸗ꝰ 100 thl. 18 gl. 

‚ME, Dac,.Gofd gilt | 

1 Mk. Louisd’or Gold gilt u er 

ı Sowersingg ⸗ Bthl,6gl. » pf. 

verlieren. | 

201 thl. ıggl. Louisd’or .. 100 thl. 
._ Doppien thi.n 

.,02 thl. 6 gl. Carld’or ⸗ 100 thl. 

209 thl. 6 gl. Sehild'or⸗  1oo.thl. 
1o0a thl. ⁊2 gl. Mndorr = 10 thl. 

202 thl. 6 sl, an Laubthl. ⸗ = a 

1 ® 


2), ger 


r 





— 
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PT 149 
Onäpisprisitegirees | 
Leipziger 6. 


Jutelligen Blatt, | 


Frag⸗ und Anzeigen, ver Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten deg Nahrungsftandes. 
Sonnabends, den 21. April 1770. 


| ger Brüßfoßlfaamen zu haben 





Art, 11. Sachen, ſo zu verkaufen ſind 
oder zu kaufen geſuchet werden. 


I a Johann Chriſtian Heffen im 
Bruͤhl 


ſind in Commißion gu 
Des Herrn Rathsmeiſter Reichards in 
furth friſche Saͤmereyen, 









woron D 
Specification bey demſelben g —— San 
ben wird. Desgleichen, deſſelben nd 


Gartenſchatz mit Univerfalregifter, 8. ı Thlr. 
8 gr. item Deſſen Dunn es un 
zum Feld und Gartenbau, 8. 18 ud 
it ben demſelben neritabler —— 
Das Loth 


Ein fehr nahe an der Stadt gelegener 
rten, in einer guten Lage, fo, nebſt zwey 


E fchönen Wohnhänfern, verfchiedene andere 


Bequemlichkeiten hat, ift aus freyer Hand 
zu verkaufen. Im Intell. Comt. fonn man 
meitere Anweiſung erhalten. 


"Art. u — ſo zu vermiethen, oder 


chten. 


= = Michael g. ©. if: in einem 
auf dem nenen Neumarkte —— Hauſe 
dije war — nebſt Zugehoͤr zu vermie⸗ 
Es beſtehet ſelbige in 4 Stuben, 7 


— 1 Rüde, 2 Kellern unter einem > 


— 


„Davon. 


Beſchluß; zwey Holzboͤden, einem Som—⸗ 
merlogis mit 4 verſchlagenen Kaͤmmerchen, 
nem Stall auf 4 Pferde, welcher auch zu 
einer Niederlage anzuwenden: desgleichen 

Im Gehrauch bes Waſchhauſes und einem 
verfchloffenen Theil im Roͤhrtroge. Das 
Ssuteligeng- Comtoir giebt naͤhere Nachricht 


Art. VII. Avertiſſementa. 


1) Ein rechter guter Landwirth an be 
anhältifchen Graͤnze hat viele Verſuche mit 
den Dachungen gemacht. Beſonders hat er 
ſich bemuͤhet, die Ziegelbächer vor dem 
Schneegeſtoͤber unb allem Eindringen der 
Seuchtigfeit zu vermahren. Weder Doppel 
dach, noch in Kalkeinkegen baben bie 

efuchte Wirfung herborgebracht. Endlich 
ka er ein Dad), wie cd am meiſten gewoͤhn⸗ 

ift, 3 Zoll weit latten, die Steine on® 
& wie moglich, legen, und gute kiehnichte 
hne, ohne allem Kalk, unterſtecken, und 

en iee die Steine von außen — 
— laſſen. Dieſes Dad) Hat ſich ſeit 
s Wintern am beſten unter allen gehalten, 
und aus Diefer Urfache finder man nöfbig, 
bavon in diefen Blättern Erwähnung zu 
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2) Ein, borigen Monat von Hannover 
nach Schlefien gegangener, angefehener Reis 
fender ruͤhmet die Neinlichfeit und die gute 
Bewirthung im Anfer zu Deffau, im Schwahn 
| p Zerbſt, in der Kugel zu Großenhayn und 

der. Weintraube zu Baugen , und hat ge 
beten diefe Nachricht, zum Beſten anderer 
Reiſender, durch diefe Blätter befannt zu 


machen. — — 

3) Die geißleriſchen ſehr nuͤtzlich eingerich⸗ 
teten Vorſchriften, fuͤr die kleine Schuljugend 
in Staͤdten und aufm Lande, koͤnnen nun⸗ 
mehro gegen Zuruͤckgabe des erhaltenen Vor⸗ 
ſchußſcheins, wo ſolcher entrichtet worden, 
abgeholet werden. Der Kaufpreiß von die⸗ 
fen Vorſchriften iſt 9 gr. fo im hieſigen nt. 
Tomtoir und bey bem Buchhändler, Herrn 
Hilſcher auf der grimmifchen Gaffe, zu bes 

kommen find. a 

4) Von der fürftl. queblinburg. Stifte 
regiernng wird hiermit befannt gemacht, daß 
Die allbier vorhandene ehemalige ſchoͤneman⸗ 


nifche, nachherige ziemanniſche, anfehnliche 


Drangerie, an Citronen, Drangen, Pom- 
mes de Sine, Myrrhen, Cedern, Cypreſſen, 
Sorbeern, Aloes und indianifchen auch an⸗ 
dern Gewaͤchſen ıc. theils in Kuͤbels, theils 
in Toͤpfen von diverſer Groͤße, desgleichen 
die in den Luſtgarten befindlichen Statuen 
und ſehr ſchoͤne Taxuspyramiden, auf den 
aıften May a. c. morgens von'g bis ı2 lihr, 
des Nachmittags won 2 bis 6 Uhr und fol 
gende Tage plus Jicitantibus dffentlich ver⸗ 


- Zauft werden fol. -Wie.denn auch ber fehr. 


gut belegene, und vorhin auf 4000 Thlr. ge 
ſchaͤtzte, eyemalige fchönemannifche Luft und 
Kohl ‚, nebft dazu gehdrigen Freyhau⸗ 
fe, Scheunen, Gtällen, Drangerichaufe, 
Fiſcherey und Weidenplatze, ſubhaſtiret 


werden ſoll, und koͤnnen etwanige Liebhaber 


bey der fuͤrſtlichen Regierung deshalb weitere 
Nachricht und Specification erhalten. 


Art. VII, a) Anfrage, 


7) In verfchiebenen Gegenden werben die 
ſchwarzen Manlbeerbaͤume fehr häufig ge- 
fucht, die man aber nicht Hinlänglich erhalten 
Tann. Ian bister burch dieſe Blätter anzu⸗ 


” 
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zeigen, wo dergleichen zu haben find. Die 
Anzahl, Staͤrke, Höhe und den Preiß 
wünfcht man zugleich mit zu erfahren. 

2) Sollte folgendes Mittel gegen die Wan⸗ 


zen fhon an mehreren Orten verfucht worben 


ſeyn? Ein Hausbefißer wurde von dieſem 
Ungesiefer feit vielen jahren gar fehr gepla⸗ 
get. Er verfüchte alle dagegen befannt ge⸗ 
‚machte Mittel. Alles war aber umſonſt, 
und bloß die Reinlichkeit erleichterse ihm dag 
beſchwerliche Uebel. Endlich wurde ihm ger 
rathen, einige Mutterwanzen zu ſammlen, 


- fie in ein Papier zu wiceln, und in einen 


Sarg vor dem Begräbniß einer darinn be⸗ 


findlichen — zu legen. Er that es, und 
binnen 3 bis 4 Wochen fand er feine Wan- 


ze mehr in feinem Haufe. Dieß Mittel fcheie 


net auf Feine Weife die gewuͤnſchte Wirfung 

bervorbringen su koͤnnen, gleichwohl verfi: 

chern glaubwärdige Perfonen, daß ſich obi⸗ 
ges alles in fa&to richtig befinde. 
b) Aufgaben. 

Die danziger naturforfchende Gefellfchaft 

hat die Veantwortungen, ihrer unterm 28. 


May . befantıt gemachten Preißaufga⸗ 
‚ben, nicht nad) ihrer Erwartung ae 


« Dahero bat fie vor gut angefchen zwey ber- 


felben zurück zu nehmen „ die britte aber auf 
- bie befte, der Theorieund Erfahrung gemäf: 
fefte Schrift, unter einer Belohnung von 30 


Ducaten, bod) mit ber Bedingung, daß die 


jenigen, bie ſich mit Beantwortung derfelben 
befchäftigen wollen, nicht blog ſpekulativiſch, 
fondern durch bereite — Verſuche be⸗ 
me ig Bi beybringen mögen, 
auf den lebten. Februar 1772 zahlbar, noch» 
mals auszufeßen : — 
‚„tiegt_dDie Urſache des Salpeterfraſſes 
„in ben Mauerziegeln, oder im Kalk, oder 
„in beyden zugleich, oder auch in anderen 
„Nebenurſachen? und welches ſind die 
„wohlfeilſten und bewaͤhrteſten Mittel, 
„wodurch ſolchem Uebel bey Auffuͤhrung 
„einer neuen Mauer kann vorgebeugt, und 
„eine davon bereits angegriffene befreyet 
„werden? Verſchiedene gegen den Salpe⸗ 
„terfraß angepriefene Mittel, und beſon⸗ 








u 


. „empfohlne Anftrich , 


4 
4 
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„in den fränkifchen Sammlungen B. I. 
„St. 2 n. 2. und B. IV. St. 22. n. 2. 
erfordern trockene 
„Masern: dieſes ift aber in den Unterſtu⸗ 
„ben der meiften Haͤuſer, wegen bes waͤſ⸗ 
„ferichten Grundes, worauf die Mauern 
„fiehen, und daraus immerfort neue 
„gFeuchtigkeit anziehen, su bewerkſtelligen 
„nicht wohl möglich, wie die Erfahrung 
„beftätiget. Auch fcheinet das vor kurzem 
„angepriefene Nußol ans ähnlichen GSrün- 
„den ebenfalls dazu nicht Fräftig genug zu 


ſeyn. 
Die Abhandlungen dazu werden bis den 21. 
Auguſt 1771. angenommen. Auſſerdem giebt 
die Geſellſchaft noch folgende 2 Fragen: 
i. Wenn man den Fall annimmt, daß 
eine anſehnliche Stadt, mit ben zum Ko⸗ 
„ſchen, Trinken, und allen übrigen Gewer⸗ 
„ten und Bebürfniffen benoͤthigtem Waſ⸗ 
- „fer, aus einem etliche tauſend Fuß lan- 


_ 


„gen gegrabenen Sanale, der 3 bis 4 Ru⸗ 
: „then Breite, 4 bis 6 Fuß Tiefe, und 5 


„Fuß Abfall hat, und deffen Boden größ- 
- „tentheild aus Kieß, theild aus Triebfaud 
„bbeſtehet, verfehen wird, an beffen Ufern 
„aber, in einer Entfernung von ohnge- 
„faͤhr 2500 Ruthen, von dem Anfang dee 
„Canals an gerechnet, bis zu der Stadt 
„von beyden Seiten viele Handwerksleu⸗ 
nie, ale Sleifcher, Schmiede, Boͤttcher, 
„Brandeweinbrenner, Bäder, Staͤrkver⸗ 
fertiger, Gerber, Faͤrber u. d. gl. woh⸗ 


„nen, welche außer denen von ihrer Hand⸗ 


„ehierung ungertrennlichen Unreinigkeiten, 
„noch uͤberdieß Schmeinemaflungen und 
ev. Abtritte an dem Ufer ded Canals 
zin Menge angelegt haben: fo wünfchet 

„man- eine gründliche Abhandlung dar⸗ 
über gu erhalten, welches die dienlichften 
„und wohlfeileften Mittel wären, das Wap 
„fer des obbefchriebenen Canals ganz rein 
„nach der Stadt dergeftalt zu leiten, daß 


* 


zes von erwähnten. Handiwverkern nicht 


„foͤnne verunreiniget, und doch ihnen ber 
„Gebrauch des Waſſers zu ihrem Gewer⸗ 
= „be nicht duͤrfe entzogen werden u 


T 
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> „ders der von dem Herrn D; Hirſching, 


27 
- „großen, volfreichen, und eine blühende 
„Wandlung treibenden Stadt, da täglich 
„bie ſchwerſten Laſten auf Wagens gefüh- 


‚ „tet werden, die Pflafterung ber Straßen 
„am beiten, bequemſten, und dauerhafte: 


„ten eingerichtet, zugleich mit folcher die . 


„nothwendige Unterhaltung berfelben ver 
„bunden, und dabey die unumgängliche 
„Neinlichkeit der Gaffen, befondens in den 


„ſchlechten Jahreszeiten, durch die wohl⸗ | 


‚„feileften und geichwindeften Mittel be 
„werkſtelliget werden? 


auf das Jahr 1771 auf, und verſpricht der 


beſten Beantwortung einer jeden einen Preiß 
von 25 Ducaten aus dem verchiſchen Ver⸗ 
maͤchtniße, auf den letzten Februar 1p71. 
Die aͤtze muͤſſen lateiniſch, franzoͤſtſch, 
oder deutſch abgefaſſet ſeyn, und leſerlich ge⸗ 
ſchrieben, vor dem ziſten October dieſes 


Jahres 1770. unter der Aufſchrift: An die 


naturforfchende Gefellfchaft zu Danzig, mit 
einem 'verfiegelten. Zettul, der den Namen 
und Aufenthalt des Verfaßers enthält, und 
mit eitter gleichen Devife, wie die Abhand⸗ 
lung felbft bezeichnet ift, poſtfrey hieher ges 


fchicht werden. Die gekroͤnte Schrift wird 


von der Gefellfchaft sum Druck beförbert, 
ihre Mitglieder aber werden nicht mit um ben 
Preiß arbeiten. ' 
Art. IX. Nützliche Bücher. 
Experiences de la nouvelle culture des 
Terres par Mr. du Hamel du Monceau iſt 
für 12 gr. im Intel. Comt. zu haben. 


Art, X 

Sottfesung der. in No, 10. abgebror 
denen Nachricht von den gräflidy 
ſchweertiſchen wirthſchaftl. Ein⸗ 

richtungen. 
Cap. U. Dom Adern. 
1) Aller Acker wird erſt feichte gebraacher, 
alsdenn tief geackert, zum drittenmale noch 
tiefer, zur Saat J nur 4 bis5 Zoll. @) Ger⸗ 






ſte und Waitze 4 Zoll tief untergeackert. 

3) Die Stopp wherden 6 Zolle aufgeackert 

un zum .anberumale por Winters 10 Zell 
2 


unters 
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Be 7; 25 
„2. Auf was für eine Art kann in einer 





fen, fo, baf er durch al 
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unters 4) Die Kteeftoppeln werden 
4 mal geackert. Es waͤchſet darinne der be⸗ 
fie Waiten ohne Düngung , wern ber Acker 
recht zugerichtet ift. 5) Wo Mariengraß ge- 
fanden, wird der Acker mit ber Arbeit fo zu 
dieſem Gras ſchon daran gefchehen, su Kern 
oder Waitzen 4 bis 5 mal geackert. 6) Das 
Mariengrag 3 Elle hoch wachfen laffen, und 
alsbenn untergeackert , bünget das Land, 
daß man ohne Mift Getraide hineinfaͤen 


kann. 7) Die Miftfudeltwird auf diegelder den 


ganzen Sommer geführt. Denn wenn folche 
nicht mehr für die Baͤume im Winter und Fruͤh⸗ 
Ang gebraucht wird; fo gießt man fie ent- 
weder aufs Selb, mo Pflanzen gefäet wer⸗ 
den, oder wo Kraut hin foll, besgleichen, 
auf Braachfelder, wo Waitzen und Korn hin- 
geſaͤet wird. -8) Auf 1 Strich Feldes rech⸗ 
net man zo Bierfpännige Fuder Miſt. 9) Den 
den Egen giengen bie Zinken unter den Bal- 
fen ro Finger breit heraus. Sie hatten 4 
Balken und em jeder 6 Zinfen, die alle fcharf 

egen einander gefchlagen twaren. 10) Die 
— ————— Strohigel werden in die beſaͤe⸗ 
sen Felder gemacht, daß das Waffer nicht 


reißen kann, befonders wo Tiefen find, und 


fich das Waſſer fact. Man macht fie groß 
und flein, dichte hinter einander und auch 
weit von einander, nach bem man einficht, 
daß ed noͤthig und die Gewalt bed Waſſers 
groß ift. Wenn das Selb nun wieder ge- 
adert wird: fo wird der gel auf beyden 
Seiten zerworfen, und koͤmmt ins Seld zum 
Unteradera. 11) Afche im Neumond aus⸗ 

efireut verbrennt alles, im leßten Viertel 

ingegen büngt fie alles, es ſey Feld oder 


Wieſe. | 

Cap. II. Dom Bleefaamen. 
2» Diefer Saame iſt klaͤrer und fleiner, 
als Lucern. Dahero wird auf ı Strich Feld, 


eine Mege gerechnet, oder 6 Seibel, aud) 


etwas weniges mehr, wine man Saamen 
Ä bet. 2) Er wird mis 3 Singer ge: 
und mit der gamen Hand ausgewor⸗ 
ger fälle. Er 
wurde zu Liſſa ben 11. det. 3) Er 
bann Feuchtigkeit d will guten 
Beben haben 9) Wo Rice geſtanden dab, 
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und man will wieberum bearasıd ma⸗ 
den: fo muß es wohl geackert werben , und 
zwar oft und kief, daß die Wurzel fault. 
Denn die Wurzeln heifen zur Le eit, und 
es waͤchſet in einem folchen Acker der ſchoͤn⸗ 
fie Waigen und Gerfie ohne Dünger. 5) 
Ben dem Klee muß obſervirt werben, daß 
foldyer, wenn die Kolben braun find, früh 
im Thau mit einem Gerüfte abgehauen, und 
gleich dahinter grün gerftreut werde. Wenn 
es ein trüber Tag und nicht hitzig iſt, fo 
fann darinnen gearbeitet werden; außerdem 
aber muß er nur abenkd, wenn er zach ifl, 
gehäufelt, früh im Thau wieder gerfireuet, 
abende wieder gehaͤufelt und in geoße Scho⸗ 
ber gefeßt werden, daß er recht abſtirbt; 
weil ſonſt die Stängel wieder ausfchlagen. 
6) Wenn füch der Klee lege, wird er taub und 
hat keinen Snamen, ob er gleich Biähet. Er - 
wit ſchon gut Feld haben, und verträgt auch - 
Düngung 7) Wenn man Klee unter bie 
Gerfte fäet, fo wird biefe erftlich anf die Zum 
che — r aledenw mit ber Ege einmal in 
bie Eänge, zweymal aber in die Ducere über- 
fahren, nach diefem fann man den (boͤhmi⸗ 
fehen) Klee oder Lucern nachfäen und auch, 
wie allen Elaren Saamen, einmal ing die Laͤn⸗ 
ge egen. 8) Der Kleefamen mit Spreu wird 
gleich mit ber Gerfte gefäet, wenn man zus - 
vor die Furche erft einmal in tie Queere und 
bie Länge mit der Ege uͤberfahren. Derglei⸗ 
hen ungenuster Saame wird Strich auf 
Strich gefäet; weil nur aus einen Strich 
dergleichen 6 Seidel Saamen gereinigt wird, 
als fo viel man auf ı Strich Feld rechner. 
9) Der fpanifche Klee iſt beffer als der boͤh⸗ 
mifche, welcher Ießtere meiftentheild roch bii- 
bet. Erfterer aber wird wie ber boͤhmiſche 
gefäet; fo auch der fräntifche, welcher aber 
naffe Gelder durchaus nicht leiden kann. 
10) Der weiße Eteinflee bluͤhet weiß, und 
ſoll unter allen Sorten der befie ſeyn. Er 
wirt mannshoch. es Hea aber muß er 
nur 3 Ellen hoch abgehauen werden; weil 
ſonſt die Stängel eine übermäßige Staͤrke 
bekommen. 11) Den Saamen nm man 
vecht reif werden laſſen; deswegen man ihn 
nur mie den Haͤnden ausraben darf. = 


— 
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* mu0.vie Rdener ſchoͤn gelb ober auch blau ze Dieterr bekoͤnmet, "bie fich. in Ningelgen le⸗ 
: fo iſt er zum Hauen zeitig. ı2) Wenn gen, alsdenn muß man ihn fehneiden ober 
= dir Klee auf dem Felde gehanen wird; hauen, und wenn er vollig gedorret und abe, 
fo muß er wohl austrocknen, darnach in Bun⸗ seflorben, in Bunde binden, einführen und 
Be trocken eissgeführt, und bie Kolben in Saͤ⸗ gleich brefchen laſſen. Kann man aber vor. 
de nur halb velf gemacht, gethan werden, andrer Arbeit wicht dazu kommen: fo uf 
daß fie breit aus einander gerährt werben atan ivarten, bis es gefrieret. 6) Wenn er 
koͤnnen. In diefer Zubereitung lege man fie 3 Elee hoch fleht; fo iR er am beften zu A 
in das. Malzhaus auf die Darre, und menw zu nischen, bag ein vortreffliches 
man merkt, daß er dürre genug 5% fo ges Bich if. 7) Er muß das erfte Jahr — 
be man ihn in die Scheune zum Drefchen, gem abgehauen werden, bamit dag Unkraut 
und mache ihn gleich darauf rein. 13) Die wegkomme. Dee Saame erholt ſich alsdenu 
Spreu vom Klee iſt gus vordBich. Die groſ wieder, koͤmmt hervor und uͤberw das 
fen Staͤngel aber werden unten im den Dim Unkraut. 9) Er. kamn das jahr 3 bie 6 
gr hinein gethan, daß fie lange faulen tin: mal gehawen werben, uud iſt im Fruͤhjahr das 
Zutter. Man muß ihn niche höher wer⸗ 
"NE. Der Wlantagenichfäufte giebt an, ben laffen ale a bis viertel Ellen; ſondern 
daß der. Kloe im ling unter Gerſten und gleich tief weggraſen9) Der Stock bleibt ber 
Haber geſaͤet, le ſchen — ſtaͤndig. — faulet er gleich ab. 
werden Daß andere Jahr ſey Ei ne Daber «8. f zu feuchten Selber oder 
Saamen und Fuͤtterung tiichtig, und das Wieſen leidet. = Fran fann auch Gerfis 
te Jahr ſtehe er ſchon duͤnne. unter dieſen Saamen fuͤen, und daun wird 
Cap, IV. .- Adalberti oder Au damit verfahren, wie im vorigen Capitel au⸗ 
gegeben iſt. Nur muß ber Acker wohl durch» 
: 2) Diefer —— iſt ſtaͤrker, als anbrer gearbeitet und trocken feyn, wenn er geſaͤct 
SRerſaamen, dahers eine Metze auf 1 dredie wird. 
ner Scheffel Feld genug — Den 20. Maͤrz Cap. v. Don Jofpbi ober Eſpar⸗ 


habe ich 
Strich Selbe: den gefehen, ber auch mit 3 ») Diefer Saame * ——— Land ha⸗ 
ey im eine Hand — mit ben. Alle magere dürre Ränder, ober fan» 








andre Jahr träge er ki Samen, und 4 —— man ihn ab has, ri 
fannn zu. rechter Zeit —— werden. nachdem er 
4) Er tann etwas g — —* und gut cher ı bie. 2 


aber be e Jahr 

es * nicht das ** Land ſeyn — wird, wenn bie beſten Koͤrner braun 9% 

fondern nur wie Gerfter - oder rapie torben , unten abgeſtreift. Und gefe 

5) — Saamen davon fällt auf dem Feide daß auch viel Körner darunter gruͤn 
nicht and. Soll er nun zu dem Ende ſiehen ſind: fo et es doch nichts, wen fie 

— —— — € geſchuͤttet werd werden. und genug Ohr 





Te ur 
fochnen "Finnen. Was man aber nicht zu 
Saamen ſtehen laffen will, muß, che er große 
Stängeb befommt, abgehauen, birre ge 
macht, in Bunde gebunden und ald Heu ein- 
- geführt werden. . 5) 3wey Strich dieſes Saa⸗ 
: mens habe ich den 16. März 1750. auf ı 
- Strich Feld fäen fehen, welcher den 2. April 
ſchon «aufgegangen war. NB. Er war blos 
gu gefäet worben. Zum Saamen⸗ 
"tragen: braucht man nicht fo dicke zu fäen. 
6): Er. blüher roͤthlich, und. braucht nicht ge⸗ 
jaͤtet, fondern,. wenn das erfte Jahr viel 
Unkraut: darunter twächfet, nur abgehauen zu 
werben. - 7) Man fäet ihn, wie den Adal- 
bertiſaamen im Frühling, fo zeitlich, als 
möglich; doch muß es trocken und fein Wins 
terwaſſer oder Geuchtigfgit- in der Erde ſeyn. 
Regen aber ſchadet ihm icht. 8) Wenn bie 
Kolben reif und abgeſtreift ſind; ſo kann als⸗ 
denn das Stroh. abgehauen und als Heu ge⸗ 
fuͤttert werden. 9) Auf den deutſchen Guͤ⸗ 
thern wurden im Fruͤhjahr auf ı Scheffel 
ie r 1 Strich ſolches Saamens, unter 2 
- „Strich Gerfte zur Fütterung nur auf bie Sur 
che geſaͤet und darnach geeget. 
Cap. VI, Don Wlarienfaamen. 
1) Ein Strich Feld ift 156 Ellen: in.die 
xaͤnge und. 52 Ehen. in die Breite. Auf 4 
Strich dergleichen Feld, habe ich den. zuten 
März ı Strich Marienfaamen mit der gen 
sen’ Hand vol fäen gefehen. 2) Je lockerer 
er Acker oder das Braachfeld dazu zugerich⸗ 
get wird, je. befler iſt ed. Der Acer muß 
erftlich Elar geegt, alsdenn befäet, nach diefem 
aber noch einmal überführen werden ; fo von 
allem Kleeſaͤen gilt. 3) Wenn man dag Ma⸗ 
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ode wenn es zu fpde iſt, 


. 
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im Winter. 8) Das. Weberfehr wird indie 
Siede mit warmen Waſſer eingebrannt. Iſt 
and) ein gut Getränfe. 9) Gar zu uaffe Sch 
ber kann dieß Gerwächfe eben auch nicht ver- 
tragen... 10) Auf den deutſchen Guͤthern 
wird dad Mariengras auf den Feldern ge 
brofchen, gewurft und daB Heu davon ge- 
trocknet. 11) Der Acker dazu follte am letz⸗ 
tern Drte erfllich den zten April umgeriffen 
werden. 12) Die Mäufe gehen nicht fo arg 
darnach, wohl aber nach dem Adalbertifna- 
men. 13) DerAcker muß fo klar ale moͤg⸗ 
lich, und wenns ſeyn fann, wie der Zwie⸗ 
belacker — werden; weil man es 
nicht tief ſaͤen darf. — 


Cap. VII. Von Verbeſſerung 
— Wieſen. | 
1) Der. Rafen wird, wenn im Julio das 


Heu von den-Wiefen weg iſt, dünne abge 


ſtochen, fie ſelbſt werden im abnehmenden 
Monde umgeadert, vor Winterd ned) ein- 
mal in Die Dueere und auf ben Frühling wie⸗ 
ber in bie Ränge; alsdenn gebüngt und Kraut 
hineingeſteckt. Nach biefem fann man Korn, 
4 den folgenden 
Grüßling Gerfte mit Klee, Lucern, ober auch 

ſparſet sermifcht, hinein fe, und wenn 
das Getraida davon weggehauen worden / es 


wicder zu Wieſen liegen laſſen. Will man aber 


noch mehr Fruͤchte heraus nehmen; ſo kann 
man nach der Gerſte noch Korn oder Waitzen 
hineinſaͤen, und alsdenn wieder Gerſte ober 
Haber mit en vermifcht.. 2) Wenn 
bie Wiefen nicht gar zu fchlechten Boben ha” 
ben: fo kann man ı aud) 2 Nutzen an Ge 
traide Daraus nehmen, und das letztemal Lu⸗ 


riengras 4: Elle hoch wachfen läßt, und ed cern oder Efparferfaamen mit unterfäen. 


alsdenn unteradext; fo duͤnget es das 
fo, daß man Getraide ohne Miſt hineinfa 
kann. 4) Man fann es gleich grün d 
fchen, das Stroh gleich wegfuͤttern, ben 
. Saamen aber trocknen: laſſen. 5) Zum 
Spamen muß es dünner, ale zur Fuͤtterung 
geläet werben. 6) Die Kälte kann es gar 
nicht vertragen, muß alfo zulest im-Augufl 
nach unſrer Art gefäet werben. EN Spre 
davon unter Hecerling-und_ge 
vermiſcht, iſt ein koͤſtliches Futter fürs Vich 
Fr Se 


nn} 






cktes Kraut. 


* Eine Wieſe, ſo alsdann von dergleichen Saa⸗ 


men nicht mehr tragbar iſt, kann ohne Duͤn⸗ 
gung Waitzen tragen. 3) Die alten Maul⸗ 
wurfshaufen auf den Wieſen werden mit 
Stampfen ins Erdreich. hineingeſtoßen, die 
neuen aber mit Rechen zerſchlagen. 4) Wenn 
bie Wiefen nad) der. Heuerndte, da ed am 
waͤrmſten und trockenſten iſt, ganz feichte 
anfgerißen werben, muͤſſen fie, wenns muͤr⸗ 
be iſt, Mar geeget, alssenn im Herbft in.die 
NQuere nahasaskerts. iuf"grühling.wirber 9" 
> * 


— 


7 


W⸗ 
“ 

eget und bie Graswurzeln ausgerechet wer⸗ 
den. Alsdenn muß man Dünger darauf 
fuͤhren, ſelbigen tief unterackern, Kraut und 
Ruben darauf ſtecken, ſolche 2 bis 3 mal 
behacken, daß«Aein Gras fortkoͤmmt, und 
alsdenn im Fruͤhjahr Gerſte hineinſaͤen. 


- NB. Wenn die Wieſen nicht ganz boͤs find; 


fo Braucht man feine Düngung; ſondern fie 
werden ohne diefelbe Knollruͤben, Strinffraut 
und Kohlrabi fragen. 5) Nafle und faure 


Wieſen aber muͤſſen durch Graben trösten ge 


macht, und durch Duͤnger erwaͤrmt werden, 


ehe ſie gute Fruͤchte tragen. 6) Wenn die 


Wieſen nicht gar zu gut ſind; ſo muß man 
ſie zu Krautland duͤngen und Waitzen, oder 


im Fruͤhling Gerſte mit Klee vermiſcht, mo. 


aber fein Klee darunter Edmmt, Korn in die 


- Serftenftoppel fäen, und alsdenn wieder zu 


Kraut dbingen. 7) Wo Waißen, ober nach 
unfrer Art Korn hinkoͤmmt, da kann nen, 


ehe es gedüngt wird, Mariengras claffen 


weiſe, alddenn in die Korn oder Waigen- 
ftoppel dergleichen zum Verfuͤttern ſaͤen, und 
was nicht verfüttert wird, im Herbſt, ob» 
ne Saamen zu ſammlen, unteradern, im 


Srühling Klee und Gerfte hineinfäen,. und ' 
nach der Gerfte ben Klee zur Fuͤtterung oder 


Abhuͤtung nusen. Das andre Jahr fann 
man den Klee zu Saamen und Tutter vors 


Vieh laſſen, ——— uͤbertreiben und um⸗ 
denn kann man das Jahr 


ackern laſſen. 
darauf. wieder zu Kraut duͤngen, noch zu 
vor im Frühjahr, wenn der Schnee zeitig 
Abfchied nimmt, Mariengras hineinſaͤen, 
foldyeg verfüttern, den Acker umreißen und 
mie Kraut beſtecken. 8) Wenn das Kraut 
fpät aus dem Selbe koͤmmt; fo kann anftatt 
Korn im Frühling Gerfle, das andre Jahr 
dagegen Korn in die Gerſtenſtoppel und Ger⸗ 
fle in die Kornfloppel gefüet werden. 9) 


Die Mulder werben fo gemacht, daß ſie im 


Srübling, fo bald man in die Erbe Tann, 
aufgehackt und. mit Haber und‘ Klee beſaͤet 
werden, bamit. fie bewachſen. Der Haber 
wird ehngefähr im Julio grün abgefütterg, 
ne man keine Wafferfluch. mehr vermu⸗ 

et. 


Dich brauchen, und alsdenn beralet bie Mul⸗ 


f Pr 


)-o ( 


Man kann ihn wohl zweymal vors r 
tengewaͤchſe fich nicht allemal halten wollen 





nl 


ber. 10) die großen Mulder ober Refervoirs 
werden mit Raſen, wie ein Teich, ausge 


fegt, und wenn foldye voll Schlamm ober - 
Erdreich find, wird folches micher in die Fels . 


ber oder Baumfchulen geführt, die Damme 
aber werden wie Scarpen gemacht, und mif 
Heufaamen . befäet. 11) Die Hauptgraben 
werden mit Raſen gefüttert und mit Neben⸗ 
graben und Muldern verfehben.. 


Cap. VII, Don Dflanzung aller! x [. 
art und Rüben, auch * mah ee im 
Winter conferpiren und verbrau⸗ 


‚en foll. | 
1) Zurfchenrüben zu Saamen habe ich 
ben 18. Maͤrz 1750. in gutes Erdreich, etwas 
weit aus einander, in lauter Gruben aus⸗ 
feßen gefehen, fo tief, daß alles bis oben 
auf die Keime mit Erde bebeckt war. 2) Noch 
weiter aus einander, und mur die Wurzeln 
m bie Erde, wurden Saamenftrünfe und 
Kohlrüben oder Kohlraki ausgeſetzt. NB. 
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Wenn man die Wurzeln von Kohlrüben ab ⸗ 
ſchneidet, fo follen fie nıehr Saamen tra . 


| Fr 3) Etwas Afche auf die Pflanzen ge 


ebt, wenn fie gefdet find, foll gut für die 


Erdfloͤhe ſeyn, auch follen es diefe Infekten 


nicht leiden Eönnen, wenn man die Pflanzen 
fleißig begießt. 4) In Schlüffelburg wer 


ben die Ruͤben meit aus einander in-die 


Braache gefäck, wenn der Ader vorher lo⸗ 
‚der gugerichtet worden ift. 9) Ebenbafelbft 
werden bie Plaͤtter von Kraliſtruͤnken, Ruͤ⸗ 
ben; Kohlruͤben und dergleichen wie aud) 
bie Stängel felbft gefiampft, in große Bot: 
tiche eingelegt, Salz, 13 Seidel auf einer 
Eimer. gerechnet , dazu 
viel Waſſer darauf gefchüttet, bis es dar⸗ 


über gebt. Iſt eine vortreffliche Winterfütr 
terung für bas Vieh. 6) Ebendafelbft wer- . 


den die Strünfe, Kohlruͤben und Turſchen⸗ 


rüben in ben Stuben auf die Defen ‚-wie 


auch in die Backöfen, gefchütter, getrocknet, 


bann etwas weniges davon in einen Keffel 


gekocht, unter die Siebe gethan und mit . 


Heckerling vermifcht dem Viehe Falt gegeben, 


genommen: und fü .. 


- 


aus dem Grunde weil ſonſt dergkeichen Bar» ı 


16 _ 
umd viel davon verfault. 7) Anf diefe Art 
find Anno 1749. auf den beutfchen Guͤthern 
soo Strich getrocknet worden. 8) Wenn 
diefe Art von Gewächfen fehr häufig gerärh: 
fo werden fie auch in Haufen gefebt, fo, daß 
“ die Blätter ald eine Decke herunter bergen. 
So koͤnnen fie bis Weihnachten ſtehen Diei- 
ben, und wenn fie auch gefrieren: ſo ſcha⸗ 
Det es nichts. - Ein Regen zieht den Froſt 
wieder aug, oder man darf fie nur an einen 
Ort briggen, wo fie wieber aufthauen. Die 
Zurfchenräben dauern am Jängften. . 9) 
Kenn Die Witterung gut iſt: fo ſaͤet man 
die Plangen gerne 3 Tage nach dem Deu 
monde, im andern Viertel aber ſteckt man 
fie gerne. Den Abend vorher läßt man fie 


wohl mit Waffer begießen und früh auszie⸗ 


hen, daß etwas Erdreich an den Wur In 
bangen Bleibt; alsdenn in eine S fe 
en und miı folgenden befprengen: Man. 
(ker nämlih den Baig, die Schweisdaͤrme 
und das ganze Eingeweide von einem Hafen 
ſtinkend werden. Dieſes ruͤhrt man in Waſſer 
wohl nm, tunkt einen Strohwedel hinein, 
md beſprengt die Manzen damit, — | 
fie fein Haafe oder Rehe hernach in Selber 
abbeigen. 10) Die Pflangen ſetzt man gerne 
in einen Triangel, wenn es fehr guter Be 
den iſt 3 Viertel, fehlcchten Boden 3 Ele, 
Turſchen aber 13 Biertel aus einander. II) 
Die bayeriſchen Ruͤben werden in Krautfelb 
hinner gefäct als andere Pflanzen, 8 bis 
14 Tage ver Pfingſten im audern Viertel 
por dem Vollmond , ober aud) den Tag, 
wenn der Mond voll ift, nur daß die Wit⸗ 
serung ſchoͤn ſey. Sie konnen auch in Die 
Stoppein gefäet werden a4 Seibel Saamen 
auf ı Strich Feld gerechnet, ber vorhero 
mit Erdreich nrelirt wird. Wenn dieſe Ruͤ⸗ 
ben ſo ftarf, als cine Feder, geworden find: 
fo werden fie verſetzt & weit aus einander, 
auch fm Sriangel, wenn ber Platz ba if. 
12) Die Pflanzen von Turfchen möüffen mehr 
elegt, als gerabe gefteckt werden. - Auf die 
© Art werden fie fo groß, dag nur bie Blaͤtt⸗ 
chen herausgucken. 13) Kohlrabipflanzen 
aber werden gerade geſteckt, wie bie Strůn⸗ 
fe: 14) Heues Laud, worinu Krautſtruͤnke, 


⸗ 


ur or u 


Kohlruͤben imb 


ı umb_ Thefchen gefäet werben, 
- braucht feine Düngung, ob fie folche gleich 
ie en duͤn⸗ 


ſonſt vertragen. Wenn bi ! 

ne geſaͤet werden; fo erden fie berghafter 
und nicht gu laugbeinicht. Kohlruͤbon / Moh⸗ 
ren, Turſchen und dergleichen, werden weit 
aus einander — damit fie fich deſto bef- 
fer ausbreiten Tonnen ; das Strunkkraut aber- 
ſteckt man etwas näher. Zum Saamenge⸗ 
raͤthe ſchicken ſich die Struͤnke von der letzten 
Art am beſten, wo viel Zweige ſeitwaͤrts zu⸗ 
ſammen gehen. 15) Man ſact dieſe Pflan⸗ 
zen im erſten Viertel, 3 Tage nach dem Neu⸗ 
mond, und ſteckt fie gegen den Vollmond. 
16) Wenn gegen ſten Kraut geſteckt 
wuͤrde: fo verſicherte ber Oberwirchſchafter, 
daß es bis St. Galle fo ſchoͤn als in N. wer⸗ 
den muͤſte. 27) Die bayeriſchen Ruͤben, dig 
in Stoppeln geſoͤet werden, bleiben über 
Winters im Felde. m Fruͤhling faun men 
We aledenn vors Vieh fürtern, wenn man 
mit ben andern fertig iſt. NB. Iſt auch im 
— —— probirt werben. Wenn der 
Herbſt gut war; fo geriethen fie portrefflich. 
18) In N. macht man auch gleich im Selbe 
große Gruben 3 Ehen und zieren, mean ſchnei⸗ 
det die Mühen gleich eb, daͤrret Die Blätter, 
und ſehmeiſt die erſtern in bie Gruben. Oben 
— — — vr — — re 
un zu, t dieſen 
faͤngnißen bis zum Frühling. 


Cap. IX. Don der Piehwirth⸗ 


1) Sommergzeit, je bald die grüne Fuͤt⸗ 
terung angehet, bekommen Die Kühe nichts 
warmes, fonbern es wird nur gruͤnes ges 
füttert, ald: Gras, Spinat, Körbel, Mas 
riengraß, Klee, Lucern und Efparfet in der 
Ordnung, worimme es bie Zeit hervorbringt. 
Wenn aber die Kühe frich um 7 Uhr, unb 


nachmittags in den Zwinger ausgetrieb 
werden, fo ſaufen fie = dafelbft, wenn fe 


anders wollen. Bleiben Se nun bey Regen 
oder der größten Hiße gar im Gtalle: fo 
werben fie mit falten Wafler getränfet. 2) 
Daß. Mariengrag, fo auch der Klee, und 
olles Grüne, muß trocken und beydes rs 


u 


E 
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| behutfungggefütier erben, fonft blaͤhet es aeg ——— 
das Vieh bis zum ringen auf. Wenn 


werden 


fie aber von etwa veraͤndertem Gras, oder 
das von Regen naß if, fehr laxiren: fo 
darf man yon nur darzwiſchen eine Mah 

-ader Klee geben, ald wo⸗ 
Bl. Auf dag 


jedes 
man: mn. daß 


— Au fuͤrs 
werben 





— in einer Weile ee 

Gerften « oder Haberſtroh aufgeſteckt, aber 

weiter fein Saufen eingegoflen. .NB: Man 

—eS — 
as daru e Hp 

riengr * ** In, SR 


Kopien , aber 
as panchasmpter: notbis 








— 


= Ei * * 


leichen Futter wird mit —* von Ger⸗ 
—*— wo beſonders Klee darunter iſt, 


oder Waitzen⸗ ober Kornſtroh vermengt, und 


b mit kaltem Waſſer angefeuchtet, worun⸗ 


ter man auch etwas Spren thun kann. 
Hiervon bekoͤmmt jedes Stück feinen 

voll, und alsdenn eine lange Weile darna 
etwas Heu, aldbenn etwas Gerfien ⸗ ober 
anderes Stroh aufgeſteckt. c) Nachmittags 
werden fie in. ben Hof ober in die Stand⸗ 


ben plaͤtze gelafien, und faufen aus — — 


tert. Zu Liſſa — ich 166 Pin > s® 
Foftomsbather Menerhofe, wo 138 Kühe ſtu 
ben, giebt der Schweiger das gan ae 
= — Warmes, als Krautſtruͤnke, Ru⸗ 
Alles wird geſchnitten, und bed 
weymal trocken vorgegeben , als 
Stroh, darna Dana die — 
en en da und wann etwas 
aber nicht: ale 
Spa: 


weiche er ser gnüglich hielt 


aber wicht 6 m (chi Ä 
EB ET 


den — dfen — — 
Sie gehalten, wie * —— 


7) Der 
* Schweitzer — daß man jaͤhrlich von einer , 


), eschufive des Kalbed, 2 Centner 
nurchen Eine, In allen — 
fen, beim Viehe weder. Schrot och 
Sal g . 9) Auf ı0 Pfund Butter, 
tea fie 3 er — 106 — 


€ dresbner Kanne 
fen — 


era IL) ia o pi —* Ma 





amd iuggen "liche. abe * ee 

er daß fie 7 
man: fpüret, daß eine 

wir. fe.nchug meniein Sure . 











J 


⸗ 


Schuß 


— 


158 ur 


Brod, mache ein Gräbchen , thue einen 
ulver und zwey Zwiebeln hinein‘, 
und ſtecke eg einer foldyen Kuh ein. Ste foll 
ſich gut darnach reinigen. 13) Wenn eine 
Ruh gekalbet hat, fo bekoͤmmt fie nichte am 
ber, als das übrige Vich. Findet man es 
aber vor noͤthig; ſo giebt man ihr 8 Tage 
lang Kleeheu, etwas mehr Kraut, 1 Metze 
ſchwarz Mehl. 
gehenkt, ziehen die giftigen Feuchtigkeiten 
an ſich. 15) Zum Raͤuchern in den Staͤllen 
wird Teufelsdreck, wie auch Wacholderholz 
ſammt den Beeren. genommen. 16) Zur Ar⸗ 
eney vor das Vieh, wenn es aufſtutzig wird, 
dienlich: Balſam. Sulphur. Stein⸗ oder 
Bergoͤl, wie Terpentindl. Bon allem bie 
fen war uͤberall großer Vorrath ba, und 
wurde jedes befonders, nad) Befchaffenheit 
ber Krankheiten, gegeben. 16) Die. Naſen 
des Viehes Früh mie Steindi eingerieben,, If 
für die Seuche, indem der ſtarke Geruch bie, 


fe8 Deis macht, daß das Vieh feine andern Viehhal 
Ausduͤnſtungen in fich zieht 18) Zum 
Schw 

| gut. 


ür das Dich iſt Gla ſehr 

ie ſteht weiß aus; man bekoͤmmt fie 
in Glashuͤtten, wo Glastafeln gemacht wer 
den. Das Pfund koſtet 8 Bis ro fr: 19) 
Vor Läufe gebraucht man ı — — 
tenen Braßili ck in 2 Raunen Brande⸗ 
wein geweicht, 24 Stunden auf einen war⸗ 
men Ofen ober in ber Sonne ſtehen geluſ⸗ 
fen; ſodann 2 Kannen Urin darauf gegoſſen⸗ 
24 Stunden in der Wärme diſtilliren 


— das Vieh damit gewaſchen. Hier⸗ 


durch konmen alle Laͤuſe weg und werben ge⸗ 
toͤdtet. 20) Weun die Kalben mit der Rau⸗ 
de behaͤftet ſind; ſo laſſe man fie 


vermengt, lecken. ‚Der Stall muß aber 
warm ſeyn, und fo verwahret werben, daß 
keine Luft hinein kann, damit fie zu Schwei⸗ 
fe kommen. Könmt bie 
wicht weg, fo kann man fie nad) 8 Tagen 
ucch einmal davon lecken laffen. Den Mor 
gen barauf, werden fie mit folgender Salbe 
‚gefchmiert: Man nimmt umgefälgene Butter 


her Schweinefett 17 Mund grfiofktie Lor⸗ 
beren, 10:638.2 Boch chmehlhlänten; dAfe 


et 


IC 


14) Zwiebeln im Stalle auf⸗ 


abends ling Helen die 
nach der Bütterung Schwefelßlücheggeit Salz tagewirthſchafter mehr; als 


davon noch 29) 


reines genomen. Se WMinter 


as 
bieſes zufammen-Fochert) und Yagieri würd 
damit, daß fie fich recht hineinräibe Wenn 
e8 nun abgeheilt und Grind und Echuppen 
abgefallen find; fo beſtreicht man die Flecke 
mit Baumdl, daf .die Haare wieder wach⸗ 
fen. 21). Ale Wochen werben den Kuͤhen 
und jungen Vieh Die Ohren mir einem 
fen Zappen in einer Gelte mit ABaffer aus: 
geiwafchen , : auch ‚ihnen tuöchentlich die 
Schwaͤnze in diner Kanne Wajfer gewaſchen, 
und wenn fie etwas abgetrocknet find, auf _ 
— und im Neumond verſchnitten. 22) 
e.t14 Tage wird dem Rindviehe, ufg 
tuͤck geſloßnen W 







geri 
— ſie auf Kuh nur. 4 Fubir ge | 


j fung einmal complet iſt, ſo rechnet 
mar jaͤhrlich von 8 Kuͤhen n —— zur 
Nachzucht, und auf 20 Staͤck Kuͤhe Brumm⸗ 
ochſen. 24) Wenn am Kuhſtali der Anfang 
mit ber g gemacht wirb: fo 
muß. hartes Futter, Heu darzwiſchen 
werden, fo lange bis die Natur bes 

en wird, :meil 
gar-zu far purgirt. 25) Wenn 
aus den Ställen gelaſſen warden, 
ſo dürfen ſte nicht faufen; wenn fie aber aus 
den Stanbplägen zuruͤckkommen, .fo viel fie 
mollen. 26) Auf 3 Kühe wird im Wirte: 
1Bund Stroh gerechuet. NB: Die Buͤnda 
ind fin... 27 nn zum Hecker⸗ 
er, 
als vom Gerſten 
weil fich das Vieh von betzterm bie Zn 
losfregen fol. 29) Das Udherfehr oder Ab. 
gerechte wird anflatt bes Strohgz gefüttert: 
Alles Vieh, Dchfen, Kühe ind Kälber 
werden woͤchentlich T auch 2 mal gewaſchen 
am Sommer mit faltem; and in Winter mit 
warmen Wafler. Manıtoäfcht fie mit einen 
Strohwiſch, Barack mit einem Lappen über 
und: uͤber. IN das Waſſer fo wirb 






warm 


S Ä u - 
warm ſeyn⸗ und der zugthalten wer⸗ 
den, daß keine Luft hinein kann. Wenn 
alsdenn das gewaſchne Vieh bald trocken iſt; 
ſo wird es an und geftriegelt- 
on Deputar vor. die Mägde: 
Strich‘ Korg, 3 Strich Waiten. 2 
757 "Gore, ı Strich Erbfen, 2 Seibel 
Cal, 39 Bund — — 
‚zii voor. die Schaffneresleute: 
= 36 Bulben. —— 16. Strich Korn, I 
Erbfen, 2 Strich Weisen, 2 Strich 


Strich 

Set 1 ſerrſchaii che Ruh mit der ‚ganzen 
De uf den: dentfihen Suchern kam ich 
„ any. dewg. Aprily; mb: fand auf den daß⸗ 
un. mn: ı ) " es 
5oühe in ee 
32 in N. SEE 
135 ‘INN, — ee 
28 — in N, ne ey 
165 Si N. ale —* und 66 
"Raser u talben. | 
3°. L: „iR Nas. BÄL Wii TE 

341 Stid. a 







Diefe fraßen Iauiber Que, : Siebe und PP 
Wenn Krautzeit — en — 
‚mie: 

cerliag, migwtäad'ioenigen Schrot,i &em- 
— aber ——— ras gefuͤttret. 
en — deutſchen —2— fömmt 
idh gar nicht )aus den Stllen, 
—— in-bie und wenn Stop⸗ 
peln ſind. 33) Es b Oi. — den gau⸗ 
zen Sommer Wapmes. Waſſer muß 
Ti Ramada, wenn a aufgebranns 
Mollaaber worgefütsert werben, fe 

Bez man "me odtt kaltes Waſſer suglef 

mn 


Pr He 


ae | 


rl: 


{ 


‚de ng mit kaltem Wafferez 


5 mi iR 
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zum. Saufen —* ‚rDie atierung 

mit dem jungen Klee muß ſchr in acht ger > 
nommen, und das Vieh ja nicht darauf ges 

tränfet werden; weil es ſonſt leicht zerſprin⸗ 
gen kann. Mariengyas aber ſchadet gar 
nn 35) Im Frühling, wenn nod) fein 


ckerl 
> (Ein Bel kann täglich, 6 Strich Ye 
Kalben, and Io uich v vor die 


Be 


"Ep. x ‚von den Alben a und va 
bwartung 


— —— 


— Ei alsi fauen ale dann > cu 
aufgefteckt; "abends! wiebät! Treber und. Dee 
enegt und wie⸗ 
derum — efteckt. Se Die neulich ab« 
gefegten Kälber bekommen woͤchentlich 2 Dies 
gen re und „geringes Getraide, wo⸗ 
von. etwas Ichwarz Mehl gemacht un 
das uͤbrige geſchroten wird. Der Schro 
wirdeunter Die Treber genrengt, im Winter 
— wenn s ſehr kalt iſt, abendg vorher 
— und 7— auf den — 
ben Waſſer aufgebraunt, und da 
ſchwarze Mehl sum Saufen mit lauen Waſ⸗ 
fer. und Sal; wochentlich 8° Seibel porgegt- 
ber. 3) In Liſſo wurden ahf 87 Kälber, in 
3 ohne ei 40 Seibel Salz gegeben. 
Na. 1. gefeßten waren, kam 
St di die Bas übrige wurde . 
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4) Kornſtroh gu Heckerling iſt vor das junge 
ieh am beften. ' 5) Die Kuhkaͤlber ſaugen 
12 Wochen, die Dchfenkälber aber 8 Wo⸗ 
chen. 6) Die Dchfen werden erftlich gefchnit- 
ten, wenn fie 2, auch wohl 2 Jahr alt: fin. 


y) Die Fütterung ver die neu abgeſetzten 


Kälber; oder No. 1. iſt alfo: Fruͤh bekom⸗ 
men fie — mit Dredern gemengt ind 
etwas Schrot, aber nicht naßgemacht; nach 
dieſem zum Saufen ſchwarz Mehl mit lauem 
ober kaltem Waffer und ein wenig "Salz, ale: 
eſteckt. Dieſes geſchicht auch 

ends. Aber. NB. nicht zu vlel 


onders wenig zur ſaufen, ſonſt Achtel 


m Durchfall. Die Fuͤtterung 

ptwas aͤlter ſind; iſt eben⸗ 

mit bem Hinterfchiede; 

er das Saufen Brandtbein⸗ 

mittags nur Heu aufgeſteckt 

Auch bekommen dieſe nur T-Ychtelges 

— Getraide wochentlich zu Schrot und 


wer )o G 
ter No. 2. vertheilt⸗ wo bie großern waren. 


— 


Mehl: - Die im zten Stalle No; 3. ſo noch 
älter find, bekommen früh Treber, Getrai⸗ 
er ede und Hederling, und nur halb fo vid 
Schrot ale No, 2. im Herbſte, Krantblätter; 
u — aber — — ya ‚ — 
e rot no r. en 
Stelle wird ihnen Spuͤlicht aus dem Brau 
haufe, (das vor No, 2. nicht gut iſt,) und 
unter bag Saufen Brandtweinfphlicht mit 
Waffer vermengt «aber auch mehr Spuͤlicht 
und mittage mehr Heu ale No. 2. gegeben 
Im Sommer ,. wenn fie. herausgelaſſen wer⸗ 
den, faufen fie kaltes Waffer. 8) Auf den 
Brusfehin:@lchern vorüben : —— — 2 
geringen Nettunide, geſchroten/ gefuͤt⸗ 
‚tert bis fie halbjaͤhrig find, alsdenn beteen⸗ 
men fie Gruͤnes, mie die Kühe, und dann 
und wann etwas Salz,‘ Gchret unter He 
ckerling, U unter das Besränte,: :gnd for 
Heu ſteckt. — 


"GB Bet rot Ang)” 
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Frag - und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 


Wirthe, zum Beſten ded Nahrungsſtandes. 


4 


Sonnabends, den. 28. April 1770. 





Art. U. Sachen, fo zu verkaufen find, 
‚oder zu Faufen geſuchet werden. 

ine ſehr Faber — Beuerbft a 

autenzug, die ver⸗ 

— ſowohl — lg, weltliche Stuͤ⸗ 

ck⸗ ingleichen fechsedichte Rei⸗ 
ing ® 7 — und Dauerhaft verfer⸗ 

Kiget, von ſich ſelbſten Viertel und Stun⸗ 

den ſchlagen, repetiren und wecken, ſind zu 

pi Das Intel. Comt ertheilet weis 

tere 


welche Schrauben und Haaken eng 
verſehen, er fonß fehr gut und dauerhaft 
iR, Rebet aus freyer Hand zu verfaufen, oder 
vermictben. In ber Nicolaiſtraße, in Hrn. 

; Hauſe, 2 Treppen hoch, forne her⸗ 
et ber — wohnt, kann man 


3) Bey —88X ttlich Hildebrand, anf 
der Hannflraße, im großen Joachimsthai, 
find alletley Sorten Spielcharten, franzoͤſiſch 

und deutich, wie auch * feine 

Charten in Quantitaͤt, um b Preiß zu 
- Haben. Auch kann man daſelbſt auterfchte 
dene Sorten von bᷣunten Papiere bekommen. 

4) Eine Parthie Ba ang 
bem =. gezogen, von ıbigıy Elle 


2) Eine Zube, obngefähr 3 Ellen breit, 
ut guten 


a8 


ne muͤnchner und Chenillen 


findliche 4 ſitzige 
hoch, auf — bezeigt, beli 


ſtehet allhier zu verlaufen. Das Jut. cem. 


ertheilet weitere Anzeige davon. A 


5) Bon dem brabauder Sieefacınen 
And noch einige Centner um den gend 
chen Preiß ken Johann Sosthelf Leyſer alle 
hier zu haben, womit man den Kiebhabern, da⸗ 
ferne ſich ſalbige in Seiten melden, annoch 
—— —X — 
eronym u8- Becher, 
ale in der ‚Kloftergafie im Kloſter, wirb 
von. dato an folgendes er so. Hand um 
— a verkauft, Eine große 
lifche metallne keiner. bar 
an Moire unb andere Zeuge gewaͤſſert 
werden fönnen;. eine dergleichen etwas Hide 
nere; eine Mafchine, worinnen man brucken; 
oder modeln kann, nebft verfchiebenen da⸗ 
ehörigen meßingenen Walzen ;. ein gang: 
neuer Mühlenftuhl mie 11 en; .ale 
Sorten von entirgeräthfchaften, Ried⸗ 
to und dergle Ingleichen alle Sorten 
von feidenen Bändern auch Degengehenken 
u. ſ. w 
7) In einer 3 — von hier gelegenen 
Stadt iR eine noch im beſten Stande. be 
Kutfhe, mit grünem 
Zud) ansgefhlagen, u verfaufen. -Wer ba. 
ſich im —— Comt. 
an 


* 
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zu ee , wo mehrere Nachricht zu er⸗ 

gen iſt. Ä 

‚Art. III. Sadyen, fo zu vermiethen, oder 

. 308 verpachten. 

1) In bevorfichender Meſſe iſt die Haͤlfte 
eines Gewoͤlbes, in der beſten und vorzuͤglich⸗ 

Br am Marfte, an jemand zu uͤberlaſſen. 
as Intel. Comt. ertheilt hiervon weitere 

Nachricht. EI 

2) Auf der Johannisgaſſe, vor dem gfim- 

miſchen Thore, iſt ein töohlgelegener: jars 


‚sen, nebſt Kegelplag und Sartenhaug , zu: 


Mehrere Nachricht ift in dem 

“intel. Comt. zu haben. | 

Art. VE Derfonen, fo in Dienfte gefir- 
yet werden, oder Dienfte und Ar⸗ 

# beit fucyen. 

i) Auf Johannis wird ein , ber Land- 
wirthſchaft erfahrner, fleißiger Hofemeiſter 
fuͤr ein klein Guth, ohnweit Leipzig, ver⸗ 
iangt. Von wenn, erfährt man im Intell. 
Eomtoir. 

) Es wird in eine hiefige Materialhand- 
‚Yang ein-Lehrburfche von guter Erziehur 

ucht. Weitere Anzeige erhält man im 

tel. Comt. 

Art. VII. Averüflegens. _ 

1) Wenn fich einige Freunde biefer In⸗ 
telligengaitflalt verwundern fellten, von 
um ihre Eingaben nicht dem Intell. Bl. in 
feriret worden; fo meldet man, wie eme 
Hanpturfache vieleicht darinnen befichen 
fann, daß die Adreſſe nicht gehoͤrig geferti- 
get worden. Und bittet man dahero, die Sa⸗ 
chen allemal, blos an das Intell. Comt. 
in Leipzig, zu Aberfchreiben. 

2) Es fichet ſich ein Freund der Religion. 
gedrungen, hierdurch gu bitten, daß im vo⸗ 
zigen Monat erfolgte Ableben des fü ver 
dienten Herrn  Superinsenbent Burck, zu 
Kirchheim unterm Teck, im Wuͤrtenbergi⸗ 
£chen, durch dieſe Blaͤtter bekannt zu ma⸗ 
chen. Sollte der ſelige Mang auch nur, 
die Schrift, von der Rechtfertigung, 
desgleichen über die. begnadigte Sunde⸗ 
rinn, gefchrieben haben, welche meines Wifs 
feng im Intell. Comt. zu haben find, fü. 
toürde derſelbe doch dadurch zwey ganz aus⸗ 
nehmend ſchone, erbauliche, und In Gottes 


Jol 


n9- 


war. 


Wort und der Erfehrimg "gegründete Ab⸗ 
handlungen, zu des Publici wahren Nutzen, 


— haben. 
3) Ein Frauenzimmer, fo der franzofl 
tig, und fie auf eine 


ſchen Sprache maͤch 
ute Weiſe beyzubringen weis, offeriret ſich, 
dindern, bepderley Geſchlechts ſowohl im, 
als außerm Hauſe, Information zu gebe: 
Im Naͤhen und Stricken von verſchiedener 
Art, wie auch im Putzmachen, iſt dieſe ion 
fon nicht weniger erfahren, wovon fie eben 
falld, Und. auf. gleiche Weife Unterweiſung 
auf Verlangen zu geben, erbithig if. Im 
Intel. Comt. wird man fernere Anzeige er« 
balten können. 
4) Den Rasurforkhern. und Liebhabern 
von Naturalien wird hierdurch zu miffen 
than, daß ber befannte Naturalienhaͤnd⸗ 
er, Ehriftoph Wayd, zukünftige Oftermef- 
fe allhier in dem fliegligifchen Hofe am Mark⸗ 
te, eine ſchͤne Sammlung ven Curiofis, 
Verfleinerungen von Norwegen, Island, 
Seeland, Schweben, Roſen von Jericho; 
Conchylien aus dem rothen Meere und. ame 
dere, wie auch extrafchdne Marmortiſchblaͤt⸗ 
ter, zum Verkauf barbiethen wird. 
: 5) Nachdem Johann Wagner von Herrn 
buch feine feit vielen Jahren bey Herrn 
Schuchart auf ber Neichsfiraße allhier 
ehabte Niederlage von allerhand Sorten: 
edertwaaren, in der su D. Zeicherin Haus 
auf eben bderfelben - Straße, verleget hat; 


als avertirt er es feinen Kunden, und bittet,‘ 


ihm Meffengzeit ferner geneigt zusufprechen. ? 
gel Deffen verfhlebene Kunfiklae Ihe a 
el, ene Kun m bie. 
te verfchaffee, ©r. Majeftät den’ Kaifer, 
andere: große Potentaten, und nur vot 


kurzem noch Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 


Sachſen und hoͤchſt Dero Familſe zu bee 
ſtigen. Dieſer Vogel IB zu ſehen auf der 
Haynſtraße im großen Joachimsthale, vom 


"mittags von 10 bis 12 Uhr, und nachmit« 


tags von 3 biEyUhr. Standesperſonen bes 
jahlen nach Belieben, anbere.8 gr. 4 gr. und 


geringere 2 gr. Den Haren. bern, 

weldye es besahlen, wird man ihn in iht 

Hong bringen, — he 
7) Cams. 


E 
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> Nota. Die in gegenwaͤrtiger Ziehung herausgefommene Nummern werden gu Michael 

a ha — — aber Br re Dfiern a. c. wie el 17 

Thlr. bis. mit No. 6197. von dato an bezahlet, und iſt die Michaelisziehung dieſes 
Jaͤhres auf den 17. September feſtgeſetzt. 


Dresden, am 23. April 1779. r j 
Es Zus Churfurſti. Cammer » Erebitcaffe verosbnete Commijfardl, 
| Ans DD Rad 
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Me 
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wer )PLL 
9) Naqhdem die der erfien Claſ· #9) Die huchfärfik dershaͤu⸗ 
fe. ſechſter ugs er bereits — — Hecker — zii 


ben aten April a. c. Fe iſt; die her⸗ 
ausgekommenen Gewinnſte aber, vom 25. 
Nprilc. a. — Auslieferung der en 
loofe, bezahlet werden, fo muͤfſfen diejeni 

Nummern, melche in "biefer Glaffe nicht ge⸗ 
zogen worden ,. bey Verluft des Looſes, noch 
dor dem 12. Map mit ı Thlr. 8 gr. churſaͤchſ 


Conventionsmuͤnze, renopiret oder erneuert 


ſeyn, außerdem folche vor perfallen gu ach⸗ 


ten, und an andere nberlaffen werden fol: 


len ; maßen. die Ziehung der 2ten Elafe 
den 2ıflen Ray a. e. ohnfehlbar vor ſich ge 
hen_wird. " Dresden ben 11. April 
£otterie - Dep 

9) Nachdem Ihro⸗ Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen ꝛc. dem Stadtrathe sun Merſeburg 
eine Lotterbe zu verſtatten gnaͤdigſt geruhet; 
Als wird ſo 8 hierdurch öffentlich befannt 
gemacht, und koͤnnen diejenigen, welche in 
diefer ungemein vortheilhaft eingerichteten 
Lotterie ihr Glück zu probiren gefonnen, bey 
dem daſigen Stabtrathe, ingleichen bey denen 
darzu verordnneten Deputirten und refp. Col 
lecteurd, Herrn Rathscaͤmmerer Webern, 
Herrn Rathsaſſeſſor Brachten; ingleicher ” 


bey den bafıgen Kauf und Handelsleuten, 


erren Georgi, Manitindg, Grumbach, 
harf, Eichler und Herold, Plans und 
Loofe — beliebiger —7— uͤberkommen. 
Dieſe Lotterie beſtehet Nus 5000 Looſen 
und 6800 Gewinnſten, folglich aus mehr 
re Looſen. Die Einlage ber 
trägt in ften Claſſe 16 gr. in der Iltem 
1 Thlr. 3 gr. in der Iliten 2 Thlr. und in 
der IVten 2 <hlr. 12 gr. jeboch wird die Vte 
Caſſe creditiret, und ſolchergeſtalt dieſe IVte 
Elaffe ohne Einlage gezogen; dahingegen 
vor 4 Thlr. überhaupt die anfehnlich- Na 
fen —— als 1000 Shlr. 60Q Thlr. 
500 Thlr. g00 Thlr. 300 Thlr. 200 Thlr. 


"100 Thlr. ohne die Side beträchtlichen Mit⸗ 


eelgewinnſte zu 


erhalten. Der Tag der iſten 
Ziehung ſoll, ſo viel moglich, beſchleuniget, 
und in den leipziger Zeitungen bekannt ge⸗ 
macht werden. Briefe und Gelder werden 


franco PERBEISRRT 


“ 


r “ m 4 


machen, tie daß Ihro Churfütftl. Durch⸗ 
lauchtigkeit zu Sachſen die freye Collection 
ber, Di Eonbershanfen errichteten monatli- 


ger chen Geld » and Remtenlosterie, gnädiaft ber 


wiliget, und erfuchet dahero diejenigen, wel⸗ 
che ſich bey ber erften Ziehung, die den ıflen 
May gefchiehet, zu intereßiren Belieben tra: 

n, ihre Einlage Sen dem Kaufmann, Ehri- _ 
Han Gottfried Martini in Leipzig auf der 
Haynſtraße, auf das Magier zu bewir⸗ 
fer, maßen daſelbſt nur noch wenige Looſe 
aufbehalten werden. Det Eintritt koſtet 
18 gr. and die monatliche Sinlage 6 gr. 4pf. 
ein mehreres beſaget der Plan, welcher gra⸗ 
tis egeben wird, 

11) Von der fürl; queblinburg. Stifte- 
ans wird hiermit befannt gemacht, daß 
die allhier vorhandene ehenmlige ſchoͤneman⸗ 

niſtche, nachherige ziemanniſche, anfehnliche 
Orangerie, an Citronen, Orangen, Pom« 
mes de Sine, Myrrhen, Cedern, Cypreſſen, 
Lorbeern, Aloes und: indianiſchen auch an⸗ 
bern Gewaͤchſen ıc. theils in —— theils 
in Toͤpfen vom diverſer Groͤßße, desgleichen 
die in dem Luſtgarten befidblichen Statuen 
und ſehr fchene Taxuspyhramiden, anf dem 
aıflen Map a. c. morgens bon 8 big 12 Uhr, 
bes Nachmittags von 2 bie 6 Uhr und fol 
ende Tage plus licitantibus oͤffentlich ver⸗ 
fa uft werden fol. Wie denn auch ber fehr 
2 gelegene, und e il auf 4000 Thlr. ger 
feet Bte, Se! emannifche Luſt⸗ unb 
ohlgarten, nebſt d ———— Freyhau⸗ 
fe, Scheunen, Staͤllen, Orangeriehauſe, 
Fiſcherey und Weidenplaͤtze, ſubhaſtiret 
werden ſoll, und koͤnnen etwanige Liebhaber 
— der oo — deshalb weitere 


erhalten: - 
har San, Apels raue 


a je 
rechtigter hof zu Göhren, ohnlveit · der 
nr Straße gelegen, an Hans, Hof, 
Scheune, Ställn, ni andern Eingebätt- _ 


den, mit Braubaufe, woriniten 3 gute Bot⸗ 


tiche, kupferne Branpfanne und cifi a 
"Ei ſammt 2 Gärten, ae Sie: eld, 
inter und | erfaat, und 6 Adern 


Wieſen, 








ars“ 
Wieſen, nebſt darauf befinblichen Holzraͤn⸗ 
bern, jedoch alles unausgemeſſen, welches 
— auf 7970 Thlr. die darauf haften⸗ 
Onera nicht gerechnet, — taxi⸗ 
vet worden, a ob erfolgser igſter Re 
jeftion.cum Clauſula, — —— Appelli⸗ 
ven, es gefcheher vER wemn oder wohin es 
wolle, gu Attenbiven, ber von Apeln, eim“ 
Appeittion, Schuldenhalber, 
auf den 13ben Juny a. c, vor den hochfrey⸗ 
ee: hshenthal. Gerichten zu Croſtewitz bey 
ig, an ben Meiſtbiethenden offentlich 
—** werden ſoll; ls wird füldye® 
— nn zu iedermanns Wiſſenſchaft 


aũnt gern 
Art, VIH. Anfragen. - 
— Sind keine an, tie der⸗ 
gleichen in Holland gefertiget werden, vr 
der Ark der bonillorren pöche, aögier zu 


Ben; nd .? een fe et * 
Pal X. en 


daß fie ihren erfien Glanz — * —* 


men? | 
J Art Ix. Natziche Buͤcher 
t1) Des Hertin D.- Schaͤffers in — 
— — und erweiterter Gebruuch 
br beqͤnemen / und ſonderlich zur Er⸗ 
ſparung des Holzes ungemein nügkichen 


Diene, Be 8 Runfertafi 4. 1770. 9 
Im D im- me: — in —*— ion zu ha⸗ 
en Schriften 
—— als 
‚um bie bereits vbekann⸗ 
er bene ? den Di, bafelöft zu bekommen. 


9) gm Znred Comt. ind zu haben ! Juͤr⸗ 
gen Elert Kruſens in Hamburg Eomterifte, 
- Sfler und ater ei, neueſte Auflage, nebft 
alleu Ahr Schriften des :Berfafferdi 
Kurikliches Concordienbuch, b. i.’ver even: 


iſch lucher iſthen Kirche ſynibollſche Schrif⸗ 
ven, 8roh is ge: - Phitipp David Burte 


evangeliſcher Fingerzeig, compl. incl. be 
ten Bandes, 2. R — &. 16 gr. Tauler 
eiche Paßio gen, 8.6 ‚gr. 


Be gnügte —— 8.1 ne 


nor 


od 


ar 265 


go gr. Nora agenda Ichulafika, 3. ftes 
bis gtes Stuͤck, 16 gr. Die Tabelle von 
der chriftiichen Lehre, 4 gr. Die Einki« 
ae in Die Bücher des alten und nen⸗ 
eſtaments, 6 gr. Schultabellen über 
den Heinen Catechismum Lutheri, ſo in 19 
Bogen beſtehen, und zum Aufhaͤngen im den 
Schulſtuben ſehr — eingkrichtet find; 
a6 gr. Erbauliche Gedanken vor Landlen⸗ 
te, 12. u gr. Lutheri Reden uͤber das Leie 
ben Chriſti, 8. ı gr. Richters Abel ber 
Seele, 3:6 M. Krahmers ber gläube 
gen Kinder oites Ehrenſtand und Pflicht; 
— * 


cedia, Kol. g gr. "Des —* metzens 


zehn erbauliche Befrachtängen aͤber das Eich i 


Hort, ford, mein 381 
, 297. Schtift-| — Ge 
danken über einige wichtige ea prakt 


#ichen Chriſtenthums, 8: roh 1 er ce 
den 3 gr. Zwo Ecifte: von 
fertigung eines armen Suͤnders ver Gott, 
worunter die geishero fo oft gefuchte 
neckiſche mit befindkich iſt, 8. Zar. nk 
tote Honigtropfen ans dem Felſen Chri 
fto Jeſu, oder kurze Worte der Ermahnung 
an alle Heilige und Suͤnbder, aus dem Eng⸗ 
Tifchen nach. der: 40ften Ausgabe uͤberſetzt, 
8. 2 gr. Vom erbaulichen Exegeſtren, ı gr. 
Des Abe Steimmetzens ſchriftmaͤßige Be⸗ 
trachtung von der Verſtegelung ber — 
gen mit dem heiligen Geiſte, 8. 2 Euch 
Stephan Schulzens, Frebiger zu St. Ulrich 
in Halle, fernere Nachrichten von der zum 
Hell der Juden, Muhammedaner und der 
orientaliſchen Chriftenheit, Burdh.ben nn: 
D. Tallenberg errichteten Anſtalt vom ı 
bis 8 ten Stud, 8.1. we 2 gr 
3) Adam Heinrich Hollens Wittwe ale 
hier in der Ricdlaiftraße wohnhaft, macht 
hlerdurch befannt , daß von dato an, bis 
jun Ende der Oſtermeſſe a. e. nachfelgen« 
de Bücher um beygeſetzte wohlfeile * in 
ne: Louisbors ee un —— 


18 &hlr. ° 





‚166 - ur 
ſollen überlaffen werben. 1) Hamburgiſches 
Magazin , ober gefammlete Schriften zum 
Unterricht und Vergnügen aus der Natur 
forfchung , und den angenehmen Wilfen- 
fchaften überhaupt, 26 Bände nebſt einem 
drenfachen Univerfalregifter. Mit Kupfern, 
8. 1748 bis 1767. ſonſt 20 Thlr. jego vor 
2) lacob, Iheod, Kleinii $tem- 
mata avium, quadraginta tabulis aeneis or- 
nata, accedunt Nomenclatores Polono - Lati- 
nus et Latino-Polonus, Gefchlechtstafeln 


ber Voͤgel, mit 49 Kupfern, gr. 4. 1759. 
ſonſt Ahlr. 8 gr. 3) Ab⸗ 
band ſchwediſchen Aka⸗ 
demii ‚, auß ber Natur⸗ 
lehre ft und Mechanik, 
297 8. 1749 big 1769. 
ſonſt vor 12 Thlr. Da 
bag! 3 auch bie ſchwedi⸗ 
fchen aligemeinem Bey⸗ 


fall aufgenommen worden ‚. viele Liebhaber 
aber fich folche noch vom Anfange an, ger» 


ne ansufchaffen, gewuͤnſcht haben, mern ber 


in etwas herunter gefegt würde, fo 
hat ſich obgenannte Verlegerin entſchloſſen, 
don dem noch übrigen kleinen Vorrath com⸗ 
ter Exemplarien, eine Anzahl um dieſen 
wohlfeilen Preiß bis zu der geſetzten Zeit zu 
veriaſſen, da hingegen nachhero keines an⸗ 
ders als im alten —— ge bekommen iſt. 


rt. — 
1) Don den lapländiſchen weißen 
— — — 

J ‚in: dent heute mir zu en kom⸗ 
menden neneften Stücke des erg 
Wochenblattes S. ı13. folgendeß: „Als ei- 
„me ‚Seltenheit ift noch zu. bemerken, daß 
„man währender legtern ſchneeichten Witte⸗ 
‚ „enug einige Arten nie gefchener Vogel wahr⸗ 
„genommen bat. Etliche derfelben And-hin 
„und wieder eingefangen worden, non de 
„uen man vießeicht Fünftig eine Befchreibung 
„au erlangen hoffet. '- > 

Auch in unfern Gegenden bat fich eine 
Art folcher fremder Säfte, eingefunden, und 
vermuthlich iſt es eime von denen, die fich 
im Ehurcreife bat fehen und. fangen laffen, 
Bie ſind bey uns vorhin eben fo unbeiannt, 
b 3 j 4 i 2 


)o( 


ur 

ale im Churcreife,. getwefen, und vielleicht 

würde ihre Herkunft bier nicht gu entbecken 
eivefen ſeyn, wenn wir nicht dem Herrn 
rchiater von Zinnee bie ſchoͤne Beſchrei⸗ 

buug dieſes bey ung fo ſeltenen Vogels 

banfen haften, bie im Jiten Theile der Ab⸗ 

— der Föniglich ſchwediſchen Akade 


mie der Wiſſenſch. ©. 134. befindlich iſt. 
Es if ber. in Schyeden fogenannte. 
nennt ihn den 


Schneefperling, (Srif 
Schneevogel, oder Schneeammer, zum Un 
terfchied der Goldammer , mit welcher ex. 
verwandt ifl ,) — der laplaͤndiſche 
weiße Ortolan, we die Farke, wie ber. 
Haſe und andere in der Kaͤlte lebende Thie⸗ 
re, verwandelt. Su feinem Vaterlande iſt 
dad Männchen im Winter am Kopfe, Halfe 


und. Bruft ganz ſchneemeiß, ohne dag ge, 
vingfie Zeichen. einer gelbbraunen. Farbe, 
etwas wenigem am Kopfe: zum bie 


Hundsſstage ‚aber wird biefe hochweiße 
mit einem duͤnn durchſcheinenden an 
fiaceo überzogen. Der. Rüden, ber über 
Winter ſchwarz iſt, wird alsdenn ganz mit 
er Wellen überzogen, doch niemals fa 
t, ale an dem en. Diejenigen, 
fo ich gefehen, und ber, ben ich lebendig 
aufbehalte, haben ſowohl ihre fchneeweißs 
— als auch die Farbe auf dem Ruͤcken 
— verändert, — ihr — Sommer⸗ 
Heid angezogen gehabt, wie fie in unſere 
waͤrmere enden gekommen find. - ' 
Er wohnt zur Sonmmerszeit in ben lap⸗ 


 Hindifchen Schneegebürgens in Winter aber; 


wenn er wegen ftarfen Eifeg, aber tiefen 
Schnees, kein Sutter findet, zieht er im bie 
füdlichen Probingen Schwedens, und ber» 
nad), wenn der Schnee weg ift, wieder je 
rücd in fein, Vaterland. Der dießiährige 


“außerordentlich tiefe Schnee aber, den malt, 


nach den oͤffentlichen Zeitungen, in 


den fo, wie in vielen andern Laͤnd 


ern 
be, : Bat mehrere von biefen laplaͤndi⸗ 
—— geln genfthiget , die nordiſchen 
Gegenden: gänzlich zu verlaffen , über bie 
ee sehen, und bey ung.ihre Nahrung 
zu ſychen. ne: n 
var den Schutegebuͤrgen iſt der — 


| ol 


don der fogenannten Zwerg“ oder Alpenbir⸗ 
fe, (Betula nana, foliis orbiculatis crena- 
tis,) bie. gewehnliche Speife diefed Vogels; 
denn eine andere Art von Birken und an- 
dern faamentragenden Bäumen waͤchſet da 


felbft nicht. Bey ung hat er nun zivar den 


Saamen von ber Zwergbirke nicht gefunden, 
weil fie in unfern- Gegenden nirgends, als 


auf dem Blocksberge, anzutreffen ift; allein 


ter Saame von unfan Birfen und von dem 
Eltern ift ihm, wie denen bey ung ei 
fchen Drtolans und andern Kleinen Vögeln, 
eben das, was ihm, bem weißen Ortolan, 
in feiner Heimath der Zwergbirkenfaame iſt; 


und davon hat er bey ung einen großen Vor⸗ 


rath gefunden ; wie denn dag große Wafler, 


em 9 


a, 267 


nem Futternaͤpchen zuruͤckgelaffen hat. Ein 
Beweiß, daß dieſer Vogel den feinen Ge . 
ſchmack wohl zu unterfcheiden weiß, ob er 
— in ſeinem Vat das nicht gelernt 

t: denn ba wird ihmſeine Tafel mit dieſem 
Confect nicht ſerviret. Es iſt ihm ſogar ſei⸗ 
ne gewoͤhnliche Speiſe, bey den Mahizeiten, 
die er hier genieſſet, unſchmackhaft gewor⸗ 





Das wir in dem halben Jahre von Michael Auch 


Big hicher fo oft, ale man von andern Zei" 
ten nicht gedenken faun, und anitzo, da ich 
dieſes fchreibe, zum 1oten male gehabt, in 
Herfchiedenen Gegenden um die hiefige Stabt 
herum eine ſolche Menge Elleruſaamen mit 
‚gebracht hat, daß man ihn an den Raͤn⸗ 
‚ dern, wo das Waffer ihn abgeleget , ſchef⸗ 


felweiſe haͤte ſammlen koͤnnen. Der Hetr 


von Linnee bemerket am angeführten Orte, 
daß die in Schweden eingefangenen weißen 
Ortolans mit Hanf⸗ oder Haferförnern ge 


fuͤttert wuͤrden; wenn fie aber zuviel von. 


den erſtern bekaͤmen, wuͤrden fie gefchwinde 
fett und ſtuͤrben. Dieſes wi a 
andern in Kefige eingefperrten Vögeln, ſon⸗ 


derlich Canarienvoͤgeln; baher man bergleis be 


chen Körner nicht filttern muß, wenn man 
fie lange beym Leben erhalten will. 

Die liebfie Speife fomohl des bey ung auch 
einheimifchen und genug befannten, am Ko⸗ 
ME gelben, am Halfe grünfärbigten und an 
der 

amsiner oder dem Haͤmmerlinge fehr. ähnli 
dien, als des en Iapländifchen Orto⸗ 
lang, iſt der Hirſe. Ich habe an meinem 
in einen Kefig eingefperggen Laplaͤnder be 
mertet, baf er den weißen 
fe: dergeftalt vorztehet, ‘daß, da ich ihm feit 
Wochen beyde it ei 

, er ben weißen, ben er 
genieſſet, allemal allein her⸗ 


nicht un t 
et, und ben gelben unberuͤhrt in fer 


ausgeſi 


ruſt gelbbraunen, ſonſt aber der Gold⸗ 


dem gelben Hir⸗ 
mit einander ver⸗V 


verhindert, daß er von dieſer Frucht nicht, 
wie von den Hanfkoͤrnern, zu geſchwind fett 
wird. Es ift befammt, daß die bey ung ein⸗ 
heimifchen Ortolans mit Hirfe gemäftet, und 
in fehr kurzer Zeit davon über und über fett, 
fobann getötet, und als eine vorzügliche Des 
likateſſe geſpeiſet werden; wie denn Dobel 
in der Jaͤgerpractik S. 57: angemerket hat, 
bag von marichen großen Herren der Deli⸗ 
Fatefle tuegen, vier, acht und mehr Grofchen 
für. jedes Stüd Fangegeld bezahlet wuͤrde. 
Der Geſchmack ber lapländifchen Ortolang 


uch) wird den unftigen vollig gleich feyn, wenn 


fie auf eben die Art, wie dieſe, gemäftet wer⸗ 


u . 
‚Aus diefem Betracht, und um bey ung 
das Naturreich mit neuen Einwohnern auch 
von diefer Art vermehret gu ſehen, tward ich 
bey Leſung des —— Wochenblat⸗ 
res, den Wunſch hier dffentlich gu aͤußern 
veranlaffet, daß man fi) Drühe geben moͤch⸗ 
te, biefen fremden Gäften, wo moglich, bey 
ung eine bleibende Wohnung Kw verfchaffen. 
Vielleicht, dachte ich, hat man im Chur⸗ 
creife mehr folche Vogel beyderley Sefchlechts 
eingefangen und beym Leben erhalten, als 
bey ung, und folglich Fann man dorten ben. 
fo vie Ich wei, wicht che 208 Devpe Ihe 

die nicht meh, d ew 
dis bekommen bar. | = — 

f - 


— 





on 
linken 
Haͤhnen von den Phafanen und man ver⸗ 


verſcheu 


. zig den 18. April 3770. 


ve N 
Hat · man andere Bdgel, 5. E. Nachtigal⸗ 
fen, und beſonders die Sproßer, ſo eben⸗ 
falls: Zugodgel Aud wie die Ortolaus, in 
derſchiedenen So einheimiſch zu ma’ 
hen gefucht; fo FOREN es die weißen Orto⸗ 
lang‘, die der große Schnee in bem jegigen 
Srühjahre eine ſo weite Reife bis zu ung zw 
chun genoͤthiget hat, ja. wohl auch werth 
ſeyn, damit anf. gleiche Art zu verfahren. 
Han ſchneidet den. Nachtigallen, che man; 
fie an den Orten ihrer Beſtimmung ind Freye 
et, die drey "Schmwingfedern im. 
gel ab, (man thut dieſes aud) ben 





tochret ihnen auf bieſe Art das weite Flie⸗ 
gen. Man verhuͤtet fobann in dem Refiere,. 
wo fie ausgeſetzet werben, alled, wodurch fig 
cht ober gar mus Leben gebracht wer⸗ 
den. Ich Halte nicht für. nothig, und es 
ermangelt mir auch itzo an der zeit, ein meh. 
reres hiervon an bie Hand zu geben. Leip⸗ 


DD G. Söärche. 
. 8) Beſchluß der in No. 10. abgebro⸗ 
j Nachricht 


Jot 


1 — 
ung angehet, lauter Gras, alsdenn Kraut⸗ 
blaͤtter, wenn man ſie uͤbrig hat, ſouſt auch 
nur Gras; im Winter auſgebrannte Siede, 
wenn man viel hat, fouft aber nur Hecker 
ling. Wenn: fie ſtark arbeiten müflen;:. fa 
wird früh, wochentlich vor 1 Ochfen, ı Vier⸗ 
tel geringer Schrot unser den Heckerling ge⸗ 
mengt, alsdenn etwas mweniged Heu, aben 
glich Stroh aufgeſteckt. Mittags iſt die, 
Fuͤtterung eben fo, bad) ohne Heu, und 
abends durchgaͤngig, tele fruͤh. Wenm 
aber nicht viel Arbeit iſt, fo bekoͤmmt ı Och⸗ 
fe wörhentlic, nur 4 Viertel Schrot. oder Ha⸗ 
bee. Kalt Wafler kann er ſaufen, fo viel er 
will. Das beſtaͤndige Putzen und bie Ord⸗ 
nung thut dag meiſte. a 
£) Auf den dentſchen Büchern: 


Hier werden bie Ochſen, wenn Gruͤnes 


Ai Ir die Kühe — don hf unbe 
ng, wenn Die t ſtark ıft, bekom⸗ 
men fie taͤglich 1 Achtel Schrot, ſonſt abey 
nur fo viel, Wenn die Kraut und Ruͤ⸗ 
benfuͤtterung angebet, höret der Schrot auf.. 
In N, N. befommen fie lauter Gerſten⸗ 
froh, meil fein Hen ba iſt, und Abpigeng 


‚ 
Li 
v 


20a den gräflich⸗ Schrot und Heckerli 3 
ſweertsiſchen wirthſchaftl. Ein⸗ p. XU. Don den Schaafen. 
richtungen. H)., Die Schaafe viel Treber freſſen laſſen, 
Cay. XI. Von der Ochſenfütterung. ingleichen ihnen viel Wermuth, getrocknete 


a n u 
. Ein Zugochfe Befönnmt wochentlich 1 Vier⸗ 


fel geringes Getraide — — — 
d unter einander g ‚und wii 
— geſchroten. Diefes wird früh und 
abende® mit Heckerling und Siebe vermifcht, 
mit kalten Waffer genegt dem Ochſen zu freſ⸗ 
geben, alsdenn Heu aufgeſteckt, und 


34* nach dieſem zum Troge — und. 


etränfet. Mittags ſteckt man ihm nur Heu 
auf und führt Ihn zur Traͤnke, und abends 
ift bie Fütterung , wie früh. Iſt ein großer 
— geſt — — 
e etw ampftes ohne Spreu 
— — aber taͤglich dreymal Gras, 
ne Schrot. se 
> . xb) In Shlüfelburg:. 
Hier.befommen die Ochſen ben ganyen 
Sommer hindurch, fo bald die grüne * 


Hollunderbeere, Wachholderbeere, Haber 
und Salz geben, iR ſehr geſund für ſe. 2) 
Ahnen unter den Augen zur Aber Iaffen und 
das Blut mie einem Meſſer ausdruͤcken, ine 
gleichen die Ohren auffchneiden, ift auch ſehr 
Bu 3) Don fetten Weiden faulen Die Le⸗ 
ern. 4) Ein Schaaf mit Fleiſch und Kno⸗ 
hen in einen zugefchmiersen Keffel gethan 
and zu Pulver verbrannt , oder Schaaf. 
teim , wie man in ben Papiermuͤhlen bee 
koͤmmt, in einem vermachten Topf. zu Dub 
Ber perbrannt, und ben Schaafen unter dag 
Salz gemengt, hilft für die Faͤule. 5) Lein« 
8l, alt Schmierpedh, neu Wache und Hr 
Sl unter einander gemiſcht und den Schaa⸗ 
fen eingegeben, ift gut für ben Anbruch. 6) 
Drey oder vier Sch im Backofen 
geborrt, pulveriſirt, mit Mal; und Hollun⸗ 
derbeeren vermengt, Kuchen daraus — 
|| 


— 


ausſiege. 9) Wenn bie Schaafe 
Gras freien, fo kriegen fe Wafferblafen im 
Leibe und ferben. 
— gen Acker gegraben , duͤngt vortreff⸗ 


Cap, Xu, Don Baumſchulen mb Ge 
zzuug allerhand guter ud wilber 
Bäume, 

1) Ein Seibel Obſtkerner koſtet 9 kr. Dies 


Spitzen 
Sehaalen und Maronett, 2 


‚fan gefehen.. 4) Die Rüffe werden 
in gruͤnen —— ı Finger tief, — 


zten Jahre eine Krone; Aepfel⸗ und Birn⸗ 

* bäume aber erſt Im 6ten Jahre. 5) Die 
Banmſchulen muͤffen ale gegen Mittag an⸗ 

men fe vor Weſt⸗ amd 
6). Die: Kerne 


gie im Fi Geblinge — weil — Se 
u 


De Bildlinge läßt man in a * 

far, badurch werden fie daurt 

und tragen viel Obſt. 8) Ein Shan Tann 
tuͤck oculiren. 9)-Die Wilb⸗ 


* " 
wriwer 


pe 


10) Ein todtes Schaaf vetſetzt 


ruͤh⸗ —— t, doch 


— — 


—— Bean 
n ne ’ r 

ſchnitten, wie auch oben auf gr 
k ee 


20 bis 


.. recht alt 1 cn mi Se 
Te 
I 

, 14) Wenn man Kerne Dom gu⸗ 
ten Obſte füet und darauf vculirt, fo iſt bie 
t davon viel beſſer, als von wilden 
bſtleruen. 15) Auf den dentſchen Suͤchern 
kn: Den weiche einen Dafnsa nd $ 

Schirßpulver 


me. auch * gar Die Dufbken nicht mit 
eh — 16) Die Baͤume muͤffen 
gezeichnet und auch fo 

* eingeſetzt werden. 17) Wenn ein 
Baum geſetzt und beſchnitten iſt; ſo macht 
man oben darauf Kuͤchelchen von Thon und 
| gefneten, damit der Saft 


Spreu zufammen 
wicht herauslaufe. 18) Zur Verſetzun 
nes Baums macht man bas Loch 4 Eile tief 
daß es rund blei⸗ 
Dazu braucht man eine Radwelle voll 
bye net Bin De macht 4 Schichten, ums 
gr benm Gde, dann — 





der Dinger und wieder Erbe. 19) Hierbey 
zu nıerfen, daß ein Daum wieder fo-tief 
men muß, als er vorher: geftanden hat. 
20) Wilde Obfiferne koſtet dag Eeidel 4. 5. 
6 bis 7 fr. Daher lies der Herr Graf wil⸗ 
des Obſt auffaufen, und verkaufte ed wieder 
sen Strich zu 5. 6 bid 8 gr. Doch mit 
dem Beding, daß ihm die Leute die Kerne 


-  wiederbringen mußten. Bon ı Strich Hbf f 


befam er 16 Seidel Kerne zuruͤck, und mach⸗ 
te fich alfo dadurd) viel Profi. 21) Auf 
den beuffchen Süthern in N. ſtunden Aepfel⸗ 
und Birnbdume, nach meinem Schritt 46 El⸗ 
Ien, Pflaumen 12 Ellen, und Kirſchen eben- 
falls fo weit aus eindnder. Zur Finfaffung 
sum bie Selber 50 big 60 Schritt; zu Alleen 
234 and) 30 Schritt. Im Baumgarten eben 
ſo. Die Durchfchitte aber waren 40 
and so Gehritt weit. 22) * N. wurden 
Kerne den 3. 4. 5. und oſten Tag nach dem 

Neumond in ungebüngten, aber doch paſſa⸗ 
blen Boden geſaͤet. 23) Wenn fie gu diet 

aufgehen, fo werben die überflüßigen und 


Die, f0 außer der Ordnung fliehen, den Herbſt 


bafauf, wenn fie ein Jahr alt find, heraus 
ommen, die Keilwurzel abgefchnitten, 

- (aben aber nichtg,) und hierauf verfegt. So⸗ 
dann Bleiben fie rauch 2 Jahre ſtehen, ehe fie 
nun werben: Wenn fie aneinem guten Dr: 

e fiehen; fo treiben fie nach der Oculirung 
ig einem jahre mohl 3 Ellen hoch. Alsdenn 
— fie oben abgeſchnitten, Doch fo, daß ein 
önchen bleibt, 2 weit auseinander gefet, in 
ber Breite aber, daß gegraben werben kanm 
und in der Länge die Reihe z weit auseinander. 
24) Pflaumen und Nuͤſſe werden nicht ocn⸗ 
lürt, wenn fie nur von guter Art Kernen ge⸗ 
dgen find, Kirfchbäume aber gebelst. 25) 
byerfchen und Apricofen Finnen, wenn fie 
unter Art find, ein bis zwey Tage vor. dem 
Nmonde verdoppelt oder oculiret werben. 
86) Eicheln und Buchkerne werben, wenn 
man fie vor Winters nicht in bie Wälder f& 
‘en fan, an einen trocknen Ort geſchuͤttet, 
wo «8 nicht bin gefrkeret, aber auch nicht 
geheitzt wird, und duͤnne aus einander ger 
than, daß fie nicht auf einasiber liegen und 
warn werben:. denn fonft keimen fie, ober 
geben modericht. 27) Man kann andy ei 


x öl. Te 


in Schluͤſſe 


1 
y 


ne Baumſchule von Eicheln anlegen, und Fe 
in 5 Jahren, wenn ber Baum’ fchon eine 
Krone hat, auf die Teichdaͤmme ſetzen. 28) 
Kiefernfaanen in Schaalen wird. in aufge 
adert Feld in die Furchen gefäet und bleibt 
Hegen, bis er von der Sonnenhiße- auf 
fpringt ; al&benn eget man baraufumd nimm 
ihn in Acht, daß om fein Rindvieh zu nahe 


omme. F 
Cap. XIV. Von der Teichwirth⸗ 


1) Die Teiche muͤſſen vielmal geachert wer⸗ 
den, ohne hinein zu fderty daß alle Wurzeln 
gerrifien werden, verfaulen, berausfommen, 
and dag Land ruhe. Alsdenn fäet man klei⸗ 
ne weiße Wafferrüben hinein, die kleine run⸗ 
be Kölbchen haben, fo über das Land here 
and wachfen, und läffet fie mit Wafler an, 
daß der Fiſch von den Rüben feine Nah⸗ 
rung habe. - 2) Knoblauch vertilget allem 
Wahsthum des Grafed und andern Un⸗ 
frauts. Wenn man nun die Senfen im Feu⸗ 
er mit Knoblauch abhärset, und fie Damit bes 
fchmiert , aledenn mit diefen Senfen das 
Schilf im abnehmenden Monde etlichemal 
abbauen läßt, fo vergeht es, und wirb fü 
leicht nicht wieder wachen. 3) Oder mar 


muß, wenn die Teiche gefeoren und feine 


Fiſche mehr drinnen find, etliche Jahre hin« 
ter einander fehr viel Waſſer unter dag Eis 
hineinlaſſen; fo hebt fi Eid und Schilf zu⸗ 
gleich. 4) Die Streichfarpfen macht man 
Iburg durch folgende Erigentia 
an: Man weicht vor 7 fr. geſtoßenen Kam⸗ 
pfer in Brandwein ein, ober nimmt Honi 
und beftreicht allen Streichfarpfen ven Bau 
und die untern Floßfebern damit. Mean 
nimmt die Hände dazu und thut ed im May, 
ehe fie eingefegt werden. 5) In die Streidy 
feiche :legt man gerne Aeſte oder abgehaue⸗ 
nes Holz mie Aeften hinein. 6) Das vor⸗ 
nehmite bey den Strekhteichen ift, daß fie 
aJfleißig aufgeriffen, b)die Karpfen angemacht 
werben, und c) Quellen’ zum Abkühlen in 
ben Zeichen fam: 7) Im Herbfle werben 
bie, Rogner aus ben: Streichteichen heraus⸗ 
genommen und in Haͤlter geſetzt; die Milch⸗ 
wer aber bleiben ᷣariune, — 

via 


Zu ww» )o 
WBinterlager gu machen. Im Sräblinge wer⸗ 
den fie auch herausgenommen, und nebfl ben 
Kognern, wenn fie angemadht, wieder in 
einen neugerißnen Teich zum Streichen ges 
ſetzt, urid fo alle Jahre. 8) Die Brut wird 
in die Streefteiche ag und bleibt daſelbſt 

2Jahre ſtehen, che fie als Sazz eingefetzt 
wird, auch 2 Jahr, und wieder in 
einen.andern Teich, damit man die Hechte 
heraus befömmt. 9) * den Streichteichen 
fol das Waffer eigentlich warm ſeyn und nicht 
viel Zuſluß, wenigſtens keinen kalten, haben. 
Eine Quelle zum Abkuͤhlen aber iſt — 
10) In einem Teiche ſoll man große Streich⸗ 

karpfen von 16 bis 18 Pfund haben, und. 
in einem andern Mittelſorte von juͤngerer 
Art. 11) Wenn die Teiche oft ya und 
geackert werben; fo hilft es zum Bachsthum 
der Zifhe. 12) Die Bugen werden mit 
einem ' ben Zeichen herausge- 
macht. Dieſes Meffer iſt 14 Elle lang, mit 2 
Angriffen und von Senfeneifen fehr ſtark ge 
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TFeent Convent. Geld . 2 
TWegen dos Nene wird Fünftige N ein vera Blan ausgegeben. 
| En 2 er De Pe 3) Aep⸗ 


c 
‚macht. Zwey Perfonen ſchneiden, ober fd- 


immer ſchleifen kann. 13) Wenn 


dern wo er 


April 
ıgothl. 12 gl. thunin Amfl.inBo. roothl. 
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gen vielmehr, und die dritte Perſon hält ben 
ngen beym Kopfe, fo geht er gleich los. 
Ein Schleifftein ift noͤthig dabey, daß man 
ber klare 
Schlamm vor Winterd aus den Zeichen ge 
führet wird ; fodarf er nicht liegen; fondern 
er gefsieret tiber Winters recht aus, und 
kann im Srühlinge gleid) auf den Feldern 
ebraucht werden. Außerdem aber muß man ' 
ihn auf Haufen fchlagen und faulen laflen. 
24) Die Fluther müffen nicht an einem Drte 
angelegt werben, wo der Teich tief ift, fon- 
fach iſt. Man macht nur dazu 
einen Rechen von 2 Stück eichenem Holz, ohne 
Bor und Machdielen, und vermwahret ihn - 
wohl „daß das Waſſer, wenn der Teich 
übergehen-will, nur ba heraus kann. 15) 
Die ſteinernen Fluther, die zwiſchen 2 Ber⸗ 
gen, wo eine große Fluch zuſammen koͤmmt, 
— werden koͤnnen, ſind die dauer⸗ 
te en. — 


in neu, ſachſ. Wechſelzahlun 
uf wſelzahlung 


1 


⸗ Curr. 100 thl. 

⸗»in Hamb. in Bo. 100 thl. 
99 thl. 6 91. = in Augfpurg . zoothl. 
99 thl. 1291. ⸗2 in Wien 100 thl. 
76 thl. 6 gl." » in Paris 100 thl. 
1 15 Sterl. thut ⸗ 5tthl. 16 gl. 9pf. 


134 thl. 12 gl. 
139 thl. » gl. 


Wechſelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl. | 

100 thl. Ungl. wicht. Due. 101 thl. 12 gl. 
200 thl. Breßl. Duc. s 101 thl. 12 gl. 


100 thl. ord, Duc. » 100 thl. 18 gl. 


1 Mk. Due, Gold gilt 


1 Mk. Louisd’or Gold gilt F F 

ı Sonverain gg 2 + 8thl. G gl. ⸗pf. 
sor th; 18 gl. Lonisd'o 100 thl. 

Daoppien 

yog thl. 6 gl. Carldor ⸗ 100 thl. 
102 thl. 6 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 12 gl. Maxd'or +» 100 fhl. 
102 thl. 6 gl. an Laubthl.⸗10oo thl. 


za2 thl. 6 gl. fächf. Gonv. Geld Todthl. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor: Sal it 
Wirthe, zum Beten des Nahtungs 


Mittwochs den Wey 17706 — 
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Art. 
ie —— auf ben Monat 
: May a c. iſt mit denen vorherge⸗ 
Denon in allem gleichlautenb. 


ſo zu verkaufen find. 


Ars zu Faufen gefucher werden. 
I) Die ungerifchen dllainenee, als: 

das weiße Pulver. die ermärmende Dige⸗ 

ſtiveſſenz und die Pillen, find diefe Meſſe 
wieder frifch und Acht im Intell. Comt. zu 


9) In Chriſtian Gottlob Hilſchers Buch⸗ 


haddlung find Meſſenszeit in Commißion 


zu haben: Balfamifcher Apkraͤuterthee, Ken 


an die Eompofition der berühmte Herr 
von Haller beforget. 
für den Magen, und man fann davon viel 
„ohne demfelben zu fchaben, er erhi⸗ 






. die Schärfe des Gebluͤts, heilet la 
eingewurzelte und unordentliche Fieber, und 
iſt fehr dienlich in hartnädigen Schnupfen, 
and denen damit verbundenen Schwmachheiten, 
als; der Taubheit, Heiferkeit, Kopfſchmer⸗ 
zen. In Krankheiten der Haut, auch felbft 
den bartnäckichfien, als: der Kräge, ben 
Zitterniaalen, | 


- 


Diefer Thee iſt gut 


— verſtopfet auch nicht, wie andre bittere 
etraͤnke. Er erwecket Appetit, vermindert 
wierige 


ind xc. In Gliederſchmer⸗ waſſer. 


autheiten, Windcoliken xc. In 


gen Verorntra 

—— die von ungeſunder Luft, ne⸗ 
blichtem und feuchten "Wetter herruͤhren, 
«auch.ift es die einzige Gattung warmer Wafe 
ſer, bie von denen mit Mutterbeſchwerden bes 


hafteten Frauenzimmern ohne Unbequemlich⸗ 
feit kann getrunfen werben. Inſonderheit 
und vornehmlich iſt dieſer Thee ein beſonderes, 
untruͤgliches und durch ſichere Erfahrun 
recht bewaͤhrtes Mittel fuͤr das —— 
Podagra. Er ſtaͤrket die innern Theile, trei 
bet die boͤſen nn. m in bie äußern 
Theile, und ma et gefin d und häufig Schwi⸗ 
Man wird nach dem Gebrauch ein _ 
Mohlbefinden, Begierde sum Eſſen, mus R 
terfeit und Stärke foüren. Die Buͤchſe, 4 
ı2.g9r. Veritable. Beaume. de Talc de Ve- 
nife, Der vornehmſte Nutzen diefes Bal⸗ 
ſams beftehet darinne, daß er die Haut weiß 
und fein macht; er laͤßt ſie nicht ſo leicht 
runzlicht werben, und nimmt alle Flecken 
und Unreintgfeiten bes Gefichts weg. Man 
kann ſich defielben ohne Gefahr auf der zaͤrt⸗ 
lichten — bebienen, teil nichts ſchatfes 
und freffended dazu genommen wird. Die 
Buͤchſe 4 2 Thlr. 12 — Des Herrn Doct. 
Mead — beſonders ſchoͤnes, Augen⸗ 
es Waſſer iR ein ſicheres nr 
c 


74 u 


» 


tel wider alle Entzäwdungen, und bienet un- 
vergleichlich darzu, das Geficht zu erhalten. 
Es Hilft auch wider die Zufälle, welche nad) 
den Pocken und Mafern zu fommen pflegen. 
Es ſtaͤrket das Geſicht, welches von Natur 
ſchwach iſt, und heilet alles Jucken und Maͤn⸗ 
gel in den Augen. Das Glas a 10 gr. Des 
Hrn. Archbalds Bruſt⸗ und Magenkuchen. 

ie find ein unfehlbates und kraͤftig wirken⸗ 
des Mittel für ale und jede gemeine Krank⸗ 


heiten der Lunge, als Huſten, Heiſerkeit und 


\ 


beibe abführen, 


Fluͤſſe sc. wie auch überaus Bienlich, ber Aus⸗ 
zehrung, der engbräftigfeit und der Schtwind- 
fücht vorzufonmmen. Sie befördern durch ei⸗ 
hen gelinden Stuhlgang Sie nöthige Abfon- 
derung der Tabensfäfte, - und "fünren alle 
ſchaͤdliche und fchleimichte Seuchtigkeiten ab, 
welche ſich auf die Lunge fegen, und beren 
beftändiges Stechen-und Zwingen den Hu⸗ 
ſten verurfachen. Ingleichen heilen biefe 
Bruſt⸗ und Magentudyen durch ihre balſa⸗ 
mifche und nährende Eigenfchafteh die zarten 
Sefäße des Magens, wenn” foldye gleich 
noch fo fehr befchädiger wären; und nachdem 


fie die Saftgefaͤße des Magens geftärket, 


fo machen fie nicht nur wieber guten Appetit, 

ſondern helfen auch zur Verdauung. Eine 

Schachtel voll 10 gr. 

‚ 3) In der belfingerifchen Handlung auf 
den neuen Neumarkt ift Meſſenszeit fol- 
endes zu befommen: Eine fehr heilfame 


Zahnopiate, wodurch die Zähne gereiniget 


und nach und nach immer weißer gemacht,auch 
mit bem Zahnfleifch beffer befefliget, und 
alle Faͤulniß ſammt allen andern fcharfen 
fchädlichen Säften weggenommen werden. 
Das Loth 3 gr. Die verbeflerten larirenden 
Polychreſtpillen, fo alle fcharfe Säfte von 
dem Kopfe, der Bruſt und aus dem Unter 
und alfo den ſchwerſten 
Kranfheiten in Zeiten vorbeugen. : Die Do⸗ 
8 2 gr. Des berühmten D. Stahls ver- 
erte, und mit fonft wenig gebräuchlichen, 
aber fehr nützlichen Sträuterfäften vermehr⸗ 


te, balfanıifche Pillen , fü unter.allen an⸗ 


dern wider Blähungen, und hiervon entſtan⸗ 


"dene Zufälle, erfundenen Mitteln für dag 


bexwaͤhrteſte und ficherfte zu achten iſt. Die 


1* 


wol 


zu erhalten. 4 Loth 16 gr. 


\ 


ur 


Doſis 5 gr. Veritable Secret des Mou- 
chuirs, oder das wahrhafte Geheimniß, die 
Schönheit und ein jugendliches Anfehn ſtets 
Confectien du 
Perou, Es ift diefed dasjenige portreffliche 
Mittel, welches bey Perfonen beyderley Ges 
ſchlechts in außerordentlichen Schwaͤchun⸗ 
gen und Entkraͤftungen des Körpers, und 


"wi bie Avertiffements bes mehrern fagen, 
in * 


hen — Krankheiten, die ins⸗ 
gemein zu Auszehrungen führen, die ficher- 
fie und erwuͤnſchteſte Wirkung Iciftet. 4Loth 
ı Thlr. Hamburgiſches Eoffeepulver. Es 
enthaͤlt hierdurch nicht nur der Coffee einen 
viel lieblichern und angenehmen Geſchmack, 
ſondern man kann auch nach Vermiſchung 
dieſes Pulvers mit Coffee, ſolchen ohne die 
geringſten uͤblen Folgen, welche er außer⸗ 
dem hat, viel haͤufiger trinken. 4 Loth 7 gr. 
Ein ſehr koͤſtliches Wundwaſſer, womit man 
friſche und alte Wunden, alte offene Schaͤ⸗ 
ben, Geſchwuͤre und. Salzfläffe in wenig Ta- 
gen heilen kann. 4 Loth ugr. Ein bewaͤhr⸗ 
tes Mittel, Pelzwerk und Kleider für Mot— 
ten zu beivahren, eine Portion 14: 16 und 
18 gr. Die ächte ponteififche haarwachſen⸗ 
be Pommade, I Unze 10 gr. 
ſcher Rauchtobak, das Pfund ı Thlr. Bo⸗ 
logneſiſche Seifenfugeln, das Stuͤck 6 ar. 
Die verbeſſerten augſpurgiſchen Mittel wis '_ 
ber Zahnfchmerzen, fo in einem Pflafter und 
einer Tinctur beftehen. Beydes koſtet 8 gr. 
Hamburgifcher Seifenſpiritus, 1 Loth 4 gr. 
2 Loth ge 4 Loth ı2 gr. Bi 
4) Den dem Kauf- und Handeldmann, 
Heren Paul Eonftantin Freunde, in feinem 


Haufe auf der Neichsftraße, it Meflengzeit 


zu haben: Des Herrn D. Wilbelmi ⸗ 
liche Specifica‘, darunter beſonders n 
Elixir Antipodagricum su merfen: man 
nimmt 30 big 40 Tropfen beym Parorigmo 
ein, welche fogleich den Schmerz lindern, 
und nach einiger Tage Gebrauch, das Uebel 
vollig heben 2c. das Loth a 16 gr. Deffen 
aftralifche Lebenstinctur, fo die Lebensgei⸗ 
fler ermuntert 2c. dag Losh.a 16 gr. Auch 
die übrigen. aus dem dabey zu habenden 
Tractate: Das entſeelte und entfräftete Po⸗ 

dagra; 





Schweitzeri . 


dagra betittele‘, weicher roh. 2 gr. gebun⸗ 
ben 3 gr. koſtet. Die felt kurzen ſich fo be 

ruͤhmt — Mundtinctur, als ein Ar⸗ 
canum, beſtaͤndig ſchoͤne Zaͤhne mit wohl uͤber⸗ 
wachſenem Zahnfleiſche zu haben; auch lei⸗ 
ſtet ſie zur Vertreibung des uͤbelriechenden 
Athems, der Mundfaͤule und der Zahnſchmer⸗ 
zen, die erwuͤnſchten —— Den Ges 
brauch lehret der dabey befindliche Zettel; 
das Glad g gr. Auch find davon halbe 


Gläfer & 4 gr. zu haben. Esprit de Savon . 


. de Saxe, ober der gu Pfoͤrthen in der privi⸗ 
-Iegirten Seifenraffinerie » Sabrife verfertigte 
Seifenfpiritug, welcher durch eine ‚hochlebl. 
medicin. Sacultät zu Leipzig unterſucht wor⸗ 
ben,und durch vieljährigen Sebraud) zur Gnuͤ⸗ 
gge befannt, daß er wegen feiner balſami⸗ 
—* Tugend und innerlichen Ingredienzen, 
vor denen unter vielerley Titel und Anruͤh⸗ 
mens zeither nachgemachten, und kuͤnftig 
unter welchem Namen es auch ſey, zu ver⸗ 
fertigenden, dennoch den Vorzug in allem 
behauptet: wie es aus den gratis ausgege⸗ 
benen Avertiſſements mit mehrerm zu erſe⸗ 


ben. Die Doppelflaſche in Eapſel, 12 gr. 


die gauze ohne Capſel 6 gr. die halbe 3 gr. 
Auch find die befannten 3 Medisamente des 
Herrn D. Ungers, ingleichen dag berühmte- 
- Oleum Talci, pder Schenheiteol, cher da⸗ 
felbft zu Haben. Briefe und Gelder werden 
franco eingefandt, auch etwas pro Emballa- 
ge bengefügt. | 
5) Auf der Haynfraße unter dem DBirn- 
baum, ben dem Kaufmann, Herrn Erhardt, 
And die bekannten privilegivten vothifchen 
Medicamente, einzeln und in Duantität, su 
befommen, worunter fonderlich der roͤthliche 
. Steinfpiritug-ein vortreffliches Arcanum, zu 
Zermalmung des Steins, und Abfuͤhrung 
aller ſteinmachenden Materien, durch den 
Urin, ſonder Schmerzen abgiebet, auch uͤber⸗ 
haupt wider den Sferbut und Schärfe des 
Gebluͤts fehr nuͤtzlich ft. Ingleichen dag 
privilegirte zothifche Lebenswaſſer welches 
vornehmlich wider den Krebs und Fiſteln in 
Augenkrankheiten; wenn man das Waſſer 
nicht laſſen kann; bey Schwaͤche im Haupt, 
und Abnahme der Leibes⸗ und Seelenkraͤfte; 


w 300 I > u 


bey Haupt und Zahnſchmerzen; Hey Schwaͤ⸗ 
che des Gehoͤrs, wider verderbten Magen, 
die Kolif- und Mutterbefchwerung ; in Ohn⸗ 


machten und dergleichen, ein recht fuͤrtreff⸗ 


lid) und zuverlaͤßig Mittel iſt. Ferner die 


zn 


befannte und berühmte rothiſche Korallen - 


tinctur. Nebſt dicfen rothiſchen Medica- 
menten findet man daſeilbſt D. Ayns bal⸗ 
ſamiſche Pillen, ebendeſſelben re 
pulver, und befagen die dabey befindli 


Zettel, welche auch, ohne daß man Arzeney 


faufen ‚hat, bafelbft gratig gu bekommen 
nd, von dem Gebranche eines jeden Medi: 
caments dag mehrere. 


6) Es wird eine Glocke auf einen Kirche. | 


thurm auf dem Lande, von 3 big 4 Centner, 
geſucht. Sollte dergleichen an einem Orte 
übrig gun Verkauf leben, fo bittet man da⸗ 
von Nachricht an das Intel. Come. geben 


zu laſſen. 

) nd dauerhaft gearbei⸗ 
tete ſt Lautenzug, die ver⸗ 
ſchied he als weltliche Ste 
cke ſpi uch ſechseckichte Rei⸗ 
ſeuhre und dauerhaft verfer⸗ 
tiget, Viertel und Stun⸗ 


den ſchlagen, repetiren und wecken, ſind zu 
verkaufen. Das Intell. Comt ertheilet wei⸗ 


tere Anweiſung. = 


8) Auf dem Thomaskirchhofe, beym Tiſch⸗ 


lermeiſter, Sriedrich Gottlob Hoffmann, iſt 


ein. gefchickt verfertigtes, und fehr wohl gera= 

thenes Meiſterſtuͤck, welches in einer nußbaͤu⸗ 

mernen Kleider » und Waͤſchkoͤthe befteht, ung 

einen fehr wohlfeilen Preiß su haben. 

Ast. 111. Sachen, fo zu vermiethen, oder 

gu verpachten. : er 

3) Am Marfte in der beften Lage, iſt 

ein trockenes Gewölbe nebft daran befindlie 


. 


J 


chen Schreibeſtube, Niederlage im Hofe und 


Meßlogis, zu vermiethen. In dieſem Ge⸗ 
woͤlbe find Magehoͤrigen Repoſitoria mit Faͤ⸗ 
chern, Ladentiſche und verſchiedene andere 
Bequemlichkeiten mit zum Gebrauch. Im 
Intell. Comt. erhält man weitere Anzeige. 

2) Ein Stall auf 5 Pferde mit gebohlten 


‚Ständen, nebft einem Heu - und Strohho⸗ 


Ha⸗ 


einer Kammer zu so Scheffel 
5 = i ber, 


ben , und 
Ce 2 





ber, wie auch einer Kammer vor den 
fcher neben dem Stalle, ift von jeto an, zu 
vermiethen. Wo? erfährt man im Intell. 
RE UL Perfonen, fo in Dienſte geſu— 
I. n, ſo ge 
chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. 
-  €8 wird von einer adelichen Herrſchaft 
im Churcreife ein Kutfcher, fo gebient und 
Atteftate vorzeigen kann, in Dienfte ge 


t. Wenn nun ein ſolches Subieftum in. 


| diefen Dienft gu treten gefonnen, der kann 
fich allbier bey dem Herrn Poftfchreiber Kun⸗ 


zen, auf der Burgſtraße im weißen Adler . 


melden, und wegen. der übrigen Conditio⸗ 
nen mehrere Nachricht erhalten. 
Art, VII. : Avertilfements. ' 
1). Da ein Unbenannter im ızten Stüd 


| bes leipgiger Intelligenzblattes diefed Jahres 
einrücen- laffen, daß ein dresdner Scheffel 


fieferner Saamen mit Flügeln 253 Pf. wie 
ge, und wenn bie Flügel und tauben Koͤr⸗ 


ner dayon abgefondert, fo gäbe der dresd 


ner Scheffel 24 Pfund. reine Saamenkoͤrner. 
Da ich aber dieſen Saamen alihier in 
Menge habe, und nach bem. Gewichte, 
wit und ohne Fluͤgel, fehr vielen verſchicke; 
So erachte meine Schuldigkeit zu ſeyn, ein 
geneigtes Publikum gruͤndlich und aus der 
Erfahrung zu belehren, wie naͤmlich | 
„ı Scheffel. dresdner Gemäß guter Fiefer- 


„ner Saamen mit Slügeln jedesmal 27. 


„bis 28 Pfund wiegen muß; und wenn 
 ‚folcher von Flügeln und tauben Koͤrnern 
„gereiniget , fo giebt 1 Scheffel 143 big 
„hoͤchſtens 15 Pfund gute reine Saamen- 
‚„törner.- Da nun 1 bresbner Scheffel 
„dieß Jahr 11 Thlr. gilt, fo koͤmmt ı 
„Pfund auf 17 Se 73 pf. zu fliehen. Nun 
„verfende: ich folchen dag Mund a ı8 gr. 
„fo habe ich vor Mühe ui 
„42 pf. Dieß hoffe Ich wi 


„zu viel vorkommen. 





niemanden 


Seachonſt halten andere Saͤmereyen bey mir an 


Gewichte „als: 1 Scheffel, dresdner Gemäß 
Fichten mit Zlügeln 25 bie 26 Pfund, giebt 
abgerieben 154 bis 16 Pfund, 1 Scheffel 


kurzem n 


ſtigen. 


Emballage 


x 


EEE 7 Ye "u | J 
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Scheffel bdresd. Maas Birken, wiegt 23 Pf: 

Uebrigens iſt gewiß, daß der von Fluͤgeln 
gereinigte Saamen des Schwarzholzes, vor 
dem mit Fluͤgeln in der Ausſaat, gar vielen 
Vorzug hat. Fremmerswalde, den 20ſten 


April 1770. 
Johann Wiegand Aröhne, 
er 


2) Dem Bublifo wird hiermit befannt ge 
macht, daß auf dem adelich milfauifchen 
Ritterguthe Lebuſa, im Churcreiſe gelegen. 
neuerlich angefangen worden, Kornbier zu 
brauen, welches in der Guͤte und Geſchmack 
dem beſten Gerſtenbiere nichts nachgiebt, 
auch auf Bouteillen ſich lange Zeit gut haͤlt. 
Auch wird daſelbſt recht guter Haferbrande⸗ 
wein gebrannt, welcher bey nahe den beſten 
Kornbrandewein uͤbertrift. Dieſe beyden 
Sorten werden auf gedachtem Ritterguthe, 
um einen billigen Preiß, nämlich dag Kor 
bier da8 Viertel zu 3 Thlr. 6 gr. und bie 
Kanne Haferbrandewein gu 3 gr. verfauft. 

3) Herr Lemoine hat einen Sanarienvor 

el, deffen verfchiedene Kunſtſtuͤcke ihm bie 

hre verfchaffet, Sr. Majeftät den Kaifer, 
andere große Potentaten, und nur vor 
och Sr. Churfürftl. Durchl. zu 
Sachen und hoͤchſt Dero Familie zu belu⸗ 
| Diefer. Vögel ift zu fehen auf der 
Haynftraße im großen Joachimsthale, vor 
mittags von 20 big 12 Uhr, und nachmit⸗ 
tage von 3 bigylihr. Standesperſonen ber 
zahlen nad) Belieben, andere 8 gr. 4 gr. und 
geringere 2 or. Den Herren Liebhabern, 
melche e8 besahlen, wird man ihn in ihr 
Haus bringen. | ER ; 

4) Da der Ziehungstermin erfter Claſſe 
der dresdner Bretiofene auch modernen Sold- 
Silber» und Galanterielotterie berannahet; 
Als werden fämmtliche Herren Eollecteurg, 
Commißionairs und Subcollecteurg hierdurch 
veranlaffet, ihre bereits habende Devifenun« 
verzäglich einzufenden, und damit bie zum 
sh May zu continuiren, als an welchem 
Sage die Bücher gefchloffen, und feine Des 
vifen weiter angenommen werden fünnen. ' 
Und daferne bey einem oder andern obbenann⸗ 


dresd. Gemäß Erlen, wiegt 42 Pfund, ı „ten Herren einige Looſe liegen bkeiben — 
— o 


> 














werden finnen, immaßen 


ar )o( 


% werden diefe dergeſtalt zurůck gu fenden 
ſeyn, daß ſolche zuverlaͤßig, und laͤngſtens 
den 26. May an die Deputation eingeliefert 
— Looſe, 


fo bis gu nur bemeldeten 26. May ec. a. nicht 


zuruͤck gegeben find, vor debitirt geachtet, 


und ſchlechterdings vor Nechnuug derer, bie 


ſich verfäumt, gegogen werden. Welches nach- 


+ 


richtlich befannt zu machen gewefen. Dres⸗ 
ben den 28. April 1770. 


5) Tobias Heymann aus Dresden, ber 
das Arcanum vor das Ungeziefer, Die Ratten 
und Mäufe hat, zeige hierdurch an, baf er 
ſich dieſe Meſſe wieder hier befindet. Und 


Lotterie : Deputation. - 


weit er Alters halber nicht mehr aufs Land 


gehen kann, fo werden diejenigen, bie von 


J feinen Sachen etwas noͤthig haben, erfucht, 


an ihn ‚zu fchreiben, da es ihnen frey zuge⸗ 
ſchickt werden ſoll. Vor die Schwaben oder 
ſchwarzen Kaͤfer hat er auch ein bewaͤhrtes 
Mittel. In Leipzig iſt er in dem Pelikan, 
auf dem neuen Neumarkt, anzutreffen. 


6) Des churfuͤrſtlich fächf. Armenhauſes 
zu ln Limonadenpulver, welches, 


ein Theelöffel vol in ein Glas feifches Waſ⸗ 
fer eingethban, nach einigem Umruͤhren als 
die befte Limonade zur Kühlung und Erquis 


' dung zu trinfen, mithin auf Reifen fehr be⸗ 


quem, auch in malo hypochondriaco gu Ab- 


führung der Blähungen, desgl. in hitzigen 


Du und andern Fiebern zu Stilung bes 
tigen Durſtes, ferner bey gehabtem Aer⸗ 
gemis und Schreden,, auch nach vielem 

eintrinfen‘, als das befte nieberfchlagende 
Mittel, dienlich iſt. Auch Tann folche, bey 


"Ermangelung frifcher Eitronen, in der Kür 


che ſtatt derfelben an Die Speiſen und gu 
Brühen nüglidy gebrauchet werden. Es iſt 
unter feinem befondern Siegel Acht und auf⸗ 
richtig zu haben: in bem churfürftlichen Ar- 
ufe zu Waldheim felbften; in Leipzig, 
in dem gnaͤdigſt privilegirten —ã— 
Comtoir; in Dresden, in der Armenh 
hauptcaſſenexpedition bey dem Herrn Copiſt 
Sickern ; in Mitweyda, bey dem Churfürftl. 
Armenhausapothefer, Herrn Schubarthen; 


in Sreyberg, bey Harn Ehriftian Lebrecht 
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ranzen; in Chemntk. bey Herrn Carl Gott⸗ 
ied Witfchel; in 
en Jacob Weber und ben Herrn os 
nn Heinrich Mehnert; 
dem Herrn foommiffair Bräunlich und 


Itenburg, bey Kern: 


? 


in Weyda, bey. 


Eonf. in Zwickau, bey den Herren Gebruͤ⸗ 
bern Raſco; in Lauban, bey Herrn Kaul⸗ 
fuß; in Annaberg in der Buchdruderen; in 
Meiffen, bey Herrn Gottlob Benjamin Fun⸗ 


errn Eichhorn; in Bauzen, bey Herrn Jo⸗ 
hann Chriftian -Schönberg; in Guben‘, bey: 


. ten; in Schleußing , bey. dem Herrn Floß⸗ 
commiffario Dauling; in Zittau, bey Arn. - 
jatob Sriedrich Neumann; in Plauen, bey 


dem Herrn Apotheker Steuer ;.in Leißnig ,. 


bey dem Kaufmann, Heren Bär; in Schlie: 
ben, bey dem Amtsfteuereinnchmer 


Matthefius; in Wittenberg, in der g 
fonften an verfchiebenen großen Drten 


m. 
Ä igft 
privilegirten Wochenblartserpebition; auch 


— 


Deutſchlands. Die blecherne Buͤchſe 2 4: 
Loth vor 6 gr. churfuͤrſtl. ſaͤchſ. Conventions - 
muͤnze, und in Louisd'or a 5 Thlr. 


7) Nachdem die. von einem in Sachſen 


an einem fuͤrſtlichen Hofe befindlichen Leib⸗ 
medico neuerfundene Blutreinigangscur; ſeit 


3 Jahren, 186 mal die gewuͤnſchten Wirkuns _ 


gen geäufert; fü will man felbige, dem Pu⸗ 


blifo. zum beften, bey jeßiger Fruͤhlingszeit 
8 wird dadurch al . 


abermals empfehlen. 
led Geädere, auch die fleineften Blutgefaͤß⸗ 


‘chen eröffnet, folche ſowohl als das Blut 
felbft, wie auch bie Bruſt und der Magen 


von allen Obftrutionibus, gähem Schleim, 
Galle, Schärfe und Säure vollfommen ge 
reiniget, und das Blut in einen guten und 
ordentlichen Umlauf gebracht, auch in ber 


verfiopften güldenen Ader und den verhal⸗ 


tenen weiblichen Monafgzeiten, leiftet fie 


Us 
te Dienfte, und derjenige Menſch, fo fc 


folcher Eur jährlich ein paar mal, beſonders 
‚zur Srüblinge- und Herbftzeit bedienet, wird: 
nicht allein vor Blind» und Taubheit, Blut⸗ 


fturzen, Sted- und Schlagflüffen, auch vie- 
len andern jdhlingen und gefährlichen Zur 
fällen ficher und frey geftellet; fondern auch 
vor bem Malo hypochondriaco - fpasmodico 


an allem Spannen, Ziehen, Reiſſen, Ste 
gt 3 


hen, 


Ne .3 I 
chen, Druͤcken und Brennen, desgleichen 
der Melancholie, Magenkrampf, der Schlaf: 


und Gelbfucht, dem Pobagra, Chiragra, 


reiffenden Gicht, lue venerea, "Beulen, 
Drüfen, Salz⸗ und allen andern Fluͤſſen 
and Kranfheiten , . welche von einem ver: 
derbten Blute und deſſen verfchleimten Ge⸗ 
fählen entfichen und herruͤhren, bald nad) 
geendigter Eur gänzlich befrenet; nicht we⸗ 
niger wird dag amfeibe und im Sefichte ver- 
lohrne Fleiſch und lebhafte Farbe wieder er⸗ 
langet, Die ganze Eur, welche aus 6 Stuͤ⸗ 
den Medicamenten beftehet, und davon ben 
8. Sjanuar 1767 eine gebruckte Befchreibung 
und Bericht, Khiefolche anzuftellen, und die 
Medicamente zu gebrauchen, herausgekom⸗ 
men, ift in einer Schachte] wohl eingepackt 
und verfiegelt, und koſtet nebſt Beſchrei⸗ 
bung 3 Thlr. die Befchreibung aber alleine 
und ohne Mebicamente, 2 gr. welche ein- 
#8 and allein in Leipzig in den Meſſen 

ey ber Fran Adv. Krahneſtin in der Nitter 
ſtraße, in Herrn Zenfers des Inſtrument⸗ 
machers , am Eingange des Noßmühlen- 
ir gelegenen Haufe, 2 Treppen hoch, 


l 
ekommen iſt. 
hro Churfuͤrſtl. Durchl. zu 


8) Nachdem 
Sachſen ꝛc. den Verkauf der halliſchen Wai⸗ 


ſenhausarzeneyen nicht nur dergeſtalt, daß 


niemand erlaubt ſeyn ſollte, inn⸗ und aufs 
ferhalb den Meffen und Jahrmaͤrkten einige 
Medicamente unter dem Namen der halli- 
ſchen Waifenhausargenepen, in hiefigen Lan⸗ 
den zu verfaufen, er babe beun, daß die 
Medicamente aug ber halliſchen Waiſenhaus⸗ 
expedition erlanget worden, beygebracht, 
privilegiret, ſondern auch die dießfalls ge⸗ 
betene Exemtion von der Vorſchrift des 13. 
$phi des, wegen des Collegii Sanitatis un- 
term 13. September 1768. emanirten Man⸗ 
dats in ſoweit gnaͤdigſt bewilliget haben, daß 
denen zu benennenden Commißionairs, nach 
Befinden, und da noͤthig, beſondere Con⸗ 
ceßion ertheilet werden ſolle, hierauf auch 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen ꝛc. 
in Dresden, Adam Cemann, geheimen 
Cabinetscanzelliſten, und Gottfried Men: 
nein; im Leipzig, Morien Magdalenen 


| Ze 


a - )oL 


Nicolaus Schmiden; 


u | 
Kellerin, in ber Jitterſtraße; in Wittenberg, 
zobann Gottfried Wurlitzern; in Frey⸗ 
erg, Gotthard Immanuel Dietzſchern; 
in Annaberg, Henrietten Concordien 
Wolfin; in Baͤrenſtein, Chriſtian Gottfr. 
Lienegken; in Baruth, Friedrich Imma⸗ 
nuel Schellwitzen; in Glaucha, Johann. 
iedrich Fiſchern; in Joͤhſtadt, Gottfried 
Rothen; in Kirchberg, M. Chris 
ſtian Lebrecht Herteln; in Krumpa, M. 
Heringen; in Niemegk, Johann Michael 
Fiſchern; in Niederlungwitz, Ernſt Fried⸗ 
rich Vodeln; in Schlieben, Ferdinand 
Gottl. Leißnern; in Schneeberg, Johan⸗ 
nen Magdalenen Schindlerin; in Torgau; 
den Kaufleuten Chriffiani und Gelhaar; 
in Weyda, Johann Friedrich Bräunli- 
chen und Compagnie; in Berga, Johann 
in Wiche, N. N. 
Sandern; in Derzberg, Johann Friedrich 
Agnern ; in Luppa, Sophien Dorotheen 
Eberhardin; in Dobelg, Peter Hans 


manns Wittwe und Sohn, Ferner in Mer⸗ 


ſeburg, Johann Friedrich Grumbachen; in 
Naumburg, Adam Gottl. Gebhardten; 
in Zeiz, Karl Gotfl. Friſchen, zbamı 
Georg Senffen und Johaun Chrift. Hoffe _ 
mannen; in Bausen, Johann Gortfrieb 

irthen fenior ; in Herrnbut, dem Secretair 

chneidern; in Goͤrlitz, Benjamin Auguſt 
Struven; in Guben, Neginen Sopbien 
Burdachin und Stephanen Jurany; in 
Kluͤtz, dem Paftori Frantzen; in Laue 
ban, Earl Seyfrid Bifchoffen; in Luͤh⸗ 
ben, Karl Friedrich Eaffen und Chriſt. 
Augyft Ruhm; in Sorau, Annen Roſi⸗ 
nen Heinen; in Königswarthe, dem Pas 
fiori Leßken; und in Schleufingen, dem Floß⸗ 
commiflario Dauling, die Erlaubnif u 


-Debitirung angeregter Arzeneyen in bieß- 


gen Landen ertheilet; Als hat man foldyeg 
hierdurch zu jedermanns MWiffenfchaft # 

bringen, vor uöthig befunden 
9) Rurzgefaßter Bericht. von dem 
Gebrauch und Wirfungen eines 
— Bruſt⸗ und Magen⸗ 
Daß dieſes koſtbare Medicament ein 
ara⸗ 

F 


4 


-Hülfe 


von eine Zeitlang gebraucht haben. 


n 


a2 


arabiſches Bruſt⸗ und Magenelixir betitelt 


wird, geſchiehet zur Ehre des Erfinders; 
laut ſeines in arabiſcher Sprache hinterlaſ⸗ 
fenen Berichts, welcher ing Deutſche uͤberſetzt, 
folgendermaßen lautet: Es befinden ſich 
in der Bruſt fehr viele und gang unterſchie⸗ 
dene Theile eingefchloffen, welche von ver- 


fchiedenen Krankheiten pflegen angefochten. 


zu werden. Denn in der Bruft befindet fich 
Die Lange, dag Herz, Mediaftinum, welches 
eine Membrana oder Häutchen ift, fü die rech- 


ten Theile von denen linfen der Lunge ab⸗ 


fondert. Pleura, dag Ruͤckenfell, oder Rip⸗ 


penhaͤutchen, fo die ganze Hohle des mittlern 


Leibes, oder der Bruft, inwendig befleidet und 


„umgiebet. Arteria alpera oder die Luftroͤh⸗ 


re; welche Theile alle mit einander von als 
lerhand Krankheiten angegriffen werden; 


als Vomica oder mit dem Lungengeſchwuͤre, 
"son der Plırhifi oder Schwindſucht; Pleuriti- 


de oder dem Seitenfledyen; Nerzpochen ober 
Klopfen und Ohnmachten, meldye Krankhei⸗ 


ren alle daher rühren, nämlich von der Obfiru- 


&ion oder Verflopfung der Lunge, benn bie 
Urſachen dieſer Verſtopfung find eigentlich 
der Ueberfluß Der Excrementen oder Unflaths, 
welche von dem Aliment oder Nahrungsfpei- 
fe der Lunge abgeſondert werden, und wenn 
die Natur folche von felbften nicht auswer⸗ 
fen kann, aledenn entfliehen daraus Althma- 
ta ober, Keuchen , Engbrüftigkeit, kurzer 
Athem, erſtickende Fluͤſſe und Huften ‚endlich 
Entzündungen der Lange, hectifche 
SGeſchwuͤre, und von allerhand Farben bis 
giöfe , dicke, fehleimichte, zaͤhe und flinfende 


J)o( 


ieber "2 


ur Er 
nießet, gefocht werben müffen; und ob f 
gleich vielfältig und verfchiedentlich, fo ve: 
wanbelt boch der Magen felbige nur in’ cin 
einfache Subſtanz oder Weſen, wesw 
gen aus dieſer einfachen Subſtanz das Blu: 
durch Huͤlfe der Leber, gemacht wird, al 
von welchem alle Theile des menſchlichen Eoı 
pers ernähret werben. Wird nun der Me 
gen durch unorbdentliche Diät im Effen un 
Zrinfen, und andere Unordnungen, oder Ei 
kaͤluung verdorben, daß er bie. empfangen 
Speife nicht wohl verbauen kann, fo entfl 
ben daraus eine Schwachheit des Magens 
eine boͤſe oder üble Verdauung, uud Erud: 
tät; biefe aber verurfachen wieder im Dis 
gen empfindliche Schmerzen, große Zerna 
gungen, Heftige Druͤcken, Hitze, Win 
de, Schludfen und Rülpfen, dfters groß 
Entzündungen, ingleichen alle Fieber. Di 
endlich auch) die Leber daher angegriffen wirt 
und weil fie aus ber uͤbelverdauten Speif 
und GSäften fein reines und geſundes Blu 
sachen kann, fo kann fie auch allen Theilei 
5 menfchlichen Coͤrpers Feine geſunde Nah 
rung ertheifen, fonbern fie wird felbften 
wie auch die Milz inficirt, verftopft und ent 
windet; das Blut wirb verdickt, daß es fein 
wdentliche Circulation oder Umlauf verrich 
ten kann. Daraus denn erfolgen die me 
Iancholifche Hypochondrie, und in bem gan 
en Unterleib Spannungen, Blähungen 
Murren ud Gurten von Winden, Neiße 
in den Gedaͤrmen, Golic, Creuß- und Die 
renſchmerzen, Sand und Stein, Gicht 
Rrampf, Wafler- und Trummelſucht, nebi 


Answürfe. Hingegen ale diefe Krankheiten... mehr andern unleidlichen Plagen, mel 
habeich mit meinem Bruft- und Mageneligir “che ich meiftens durch mein Srufl- uni 


den unzaͤhligen Patienten nebft gottlicher 


„Magenelirir nrit 
curiret; wenn die Kraüfen drepmale Diefes arabifche Bruft- und 


tem Effect a habe 
tagenelirir if 


des Tages, naͤmlich morgen nüchtern, mit: ein Hamburg in Commißion zu haben. ber 


tags und abends beym 


Alafengchen, 3ZPMerrn Johann Chriſtoph Weſtphal und Com 


bis 40 Tropfen in einem Eßloͤffel vol Theese pagnie, wohnhaft bey den Mähren, bei 
waffer, oder in folcher Duantitäs Nein, da: LReimerswiet ſchreg gegen über. Das Glaͤß 


gleichmäßigeik Gebrauch meines Bruft- und 
Magenelirirs habe faft alle Krankheiten, fo 


aus pem Magen entſtehen, curiret, weil id 
dem Magen alle Speifen, fo der erch ge⸗ 


w 
Eu 5 — F en 


“er 


«er - 


Mik gen verficgelf Foftef 1 Marf hamburger Con 
„rant, woben cin gedruckter Bericht gratit 


geben wird. And) ift ben ebendemſelbet 
bekommen: Des weltberühmten englifcher 
did, weiland Herrn D. Loweri, agl 


* 
“ - x 
4 | 


go. u. ) 
tabiliſche Quinteffeng , contra Melancholiam 
hypochondriacam, nämlich wider die Darm 


ſucht, oder Traurigfeit von der Mil, und 
alle übrige hiervon eutſtehende Symptomata, 
und befchmerliche Krankheiten, tie ber Be⸗ 
richt ſelbſt ein mehreres ausweiſen und zei⸗ 
en wird. Ein Flaͤſchgen davon, mit des 
des eigenen Petſchaft egelt, 
koſtet 20 Schilling hamburger. Courant. 
Die auswaͤrtigen Liebhaber werden erſucht, 
wegen Poſtporto und-Emballage, etwas 
Geid einzuſenden. Obige beyde Medicamen⸗ 
te ſind auch in — in Com⸗ 
mißlon zu haben, Ad. Friedr. Boͤhme 
im goldenen am alten Neumarkt, wie 
auch in dem Intelligenz⸗Comtoir. Das 


SGlias von dem Bruft und Magenelipir Foftet 


17 gr. und das Fläfchgen von 
liſchen Quinteſſen; 13 gr. 
Art. IX. Vũtzliche Bücher. 

1) Bevorftchende Jubilatemeſſe find all» 
bier in der. Drell- Geßner⸗ und Fuͤeßliſch 
"Sompagniebuchhandlung von Zurd, n 
pielen andern, folgende. neue Bücher zu ha⸗ 
Ken; Herrn C. Bonnets philofophifche Pa⸗ 

Iingenehe, erfter Theil, aus dem Sransofg 
ſchen überfebt und mit Anmerkungen hei: 
ausgegeben von J. C. Lavater, 8. „. C. 
Fleßlins Geſchichte der beruͤhmteſten Kuͤnſt⸗ 
Ber in der Schweiz, dritter Band, mit und 
‚ohne Portraits, gr. 8. Salomon Gefiners 
Schriften, 4 Theile,. mit ganz neuen alle; 
gorifchen Vignetten von dem Verfafler g 
zieret, 8. Iſaac Iſelins vermifchte Schr 
ten, 2 Bände, 8. 3. C. Lavaters Ausſich⸗ 
ten in die Ewigfeit ,. In Briefen an 
J. G Zimmermann, erfter Theil, zweyte 
Auflage, 8. Plutarchs auserlefene morali 
ſche Schriften, aus. dem Griechifchen, zw 
ter. Band, gr.8. Herrn Wielands poetifch 
Schriften, 3 Theile complet, dritte verbeſ⸗ 
ferte Auflage, gr. 8. 


der vegetabi⸗ 





und vermehrte Auflage, gr. 8. 


2) Bey Johann Gottfried Trampe in Haks 


% 


ner, 


„% 
‚o 
& 
= 
©. 4.2. Tiffot von“. 
der Gefundheit ber Gelehrten , verbeflerte. 


oe u. | 
alten Neumarft im goldenen Bär, find nach⸗* 
folgende neue Bücher gu haben: 1) Briftie ' » 
ſches theologiſches Magazin, erfter Band, . 
viertes Stuͤck, med. 8. 10 gr.  Deffelben 
zweyter Band, erſtes Stud, 10 gr. 2) 
Heren Conſiſtorialrath Fetzkens Entwürfe 
der Borniftagsprebigten,. aufs ganze Jahr, 
12 97. 3) Les Amufemens de l’ Amitid ou - 
Lettres Ecrites de la Cour, vers la fin da 
Regne de Louis XIV. 12 gr. 4) Hallifche 
Sammlungen zur Beförderung theologifcher 
Gelchrfamfeit, herausgegeben von D.%. ©. 
Senmler, erften Bandes, 3tes und ates 
Stuͤck, jedes 4 er. + 5) Friderici Spanhemii. 
Er, F. Introdu&tio ad Chronologiam et Hifto- 
siam Sacram in ulum lectionum academica- 
rum recenfuit brevesque adnotationes ad- 
jecit S. E. T. Stubenrauch, med. 8.8 gr. 
6) Unterhaltungen mit Bott in ben Abend⸗ 
flunden auf jeden Tag bed jahres, 16 gr. 
3) In naͤchſt bevorſtehender Oſtermeſſe 
wird der von vielen laͤngſt erwartete Com⸗ 
mentarius des Herrn geh. Rath von Boeh⸗ 
mers über die peinliche Halsgerichtsordnung 
K. Karl des Fuͤnften “ Joh. Juſtinus Ges 
bauer aus Halle ans Licht treten. Auſſer dem 
eigentlichen, an ſich ſchon ſtarken, Commen⸗ 
tarius uͤber die eben gedachte Gerichtsord⸗ 
nung, wird dieſes Werk nicht nur dieſe ſelbſt, 
ſondern auch die bambergiſche, brandenbur⸗ 
gifche-umd Heßiſche, nach fehr-feltenen Aus⸗ 
gaben, in fid) enthalten, und alſo zuͤſammen 
über-6 Alphabet in groß 4. befragen. Nach 
dem Verhältniß des dabey gehabten Aiifinan- 
bes wurde Der vrdentliche Preiß nicht gerin⸗ 
„ger als 4 Thlr. feyn. Gleichwohl hat fich 
ber Verleger entichloffen, in Ruͤckſicht des 
Nutzens, den dieſes Werk einem der wich⸗ 
igſten Theile der Netisesgelehrfämmkeit leiſtt, 
dachten Commentar big zu Ende der naͤchſt⸗ 
evorſteheñden Dftfermeffe, in welcher derſel⸗ 
e fertig werden wird, an, diejenigen, die fich 
binnen diefer Zeit melden werben, ſtatt ob⸗ 
bemeldeten Preißes von 4 Ihalern, filk,g.. 
Thlr. zu Rfern, vuch anf RExenßlarien 
uſammen, das 12te frey zu geben: nach wel⸗ 
verfelbe nichtt at wers alß Bor 4 Thlr 


% 


fe, und- Meffenszeiten in Leipzig auf wird übeglaffen werben koͤnnen. Uebrigens 
J N» % re 777 werden 
Wo 66666 ic 
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 Üigion ihre 


werden dieſem ge en Commentar 
Pe Br inuftehenden Jubilatemeſſe bey ihm im 
—Leipzig, auf ber Nicolaiftraße im Brayhan⸗ 
brauhauſe, noch nachfolgende Artikel zu ha⸗ 
ben ſeyn, als: 1) Die allgemeine Welthi⸗ 
ſtorie, 33 und 34ſter und refp. 5 und söter 
Theil, gr. 4. jeder Theil’ 2 Thlr. 18 gr. Die 
a nebft denjenigen, welche auf 
den folgenden Theil in Vorfchuß eintreten 
wollen, zahlen ı Thlr. 18 gr. 2) Boyſens 
volftändiger und pragmatifcher Auszug der 
allgemeinen Welthifterie; Alte Hiſtorie, 7ter 
Band, gr. 8. ı Thlr. 8 gr. Die Pränumes 
ranten , fo wie diejenigen, welche gefonnen 
And, auf den folgenden Theil in Vorſchuß 
—ã — ı Thlr. — — 
en agazin, 
gr. 8. 12 gt. 2). Hüberins ausführlicher 
und pragmatifcher Auszug aus der allgemei- 
nen MWeithiftorie mir gureichenden Allegatis⸗ 
nen, neue Hiftorie, 6fter Band, gr. 8. £ 
Thir. 8 gr. Der Vorſchuß ſowohl bey Praͤ⸗ 
numeranten als denjenigen, die auf den fols 
enden Theil gu pränumeriren willens find, 
r ı <hlr. 5). Steidani Reformationshiſto⸗ 
vie, ge. 8. Wird bie zu Abla 
hender Oſtermeſſe im Vorſchuß gu ı Thlr. 
erlaffen. 6) Entmurf einer gelehrten Ge 
chichte von Sranfreich, ıfter Band, aus dem 
Franzoßſchen uͤberſetzt, mit einer Vorrede von 
Herrn geh. Rath Klotz, gr. 8. 1 Thlr. 4 gr. 
7) Mue Einleitung in das Studium und 
die Kenntniß bes neuen Teſtaments, gr. 8. 
14 gr. 8) Gebhardi daͤniſche Hiſtorie, 2 
Bu gu. 4. 5 Thlr. 12 gr. 9) Wifllarg 
aws praftifihe Abhandlung von der chriſt 
lichen Vollkommenheit, aus dem Engliſchen 
der sten Edition uͤberſetzt, groß 8. 18 gm: 
210) J. 3 Rambachs Verfuch einer pragma⸗ 
sifchen Litterarhiſtorie, gr. 8. 8 gr. I ı)M. 
FM. ußlichs evangelifcher Lehrbe Fl über 
die Gluͤckſeligkeiten, womit bie chriftliche Re⸗ 
euner und Liebhaher erfreuet, 
a 8. 8 gt. 
fehen Aerzte zuſammengetragen, aus ber 
fchichte der Medicin des le Elerc von G. A, 
Mohlfarth, gr. &i 6. gr. 13) Gatterers all- 
‚gemeine hiſtoriſche Biblioth 
“fg / 


un )960 WM. 


uf bevorfte 


unfere pberlauf 


+2) Biographien der griech alle 





iu 


r. 8. 14. gt. 14) Deutſche Bihliothek ben 
nen Wiffenfchaften herausgegeben von 
Herrn geh. Kath Kloß, 14 — ı7te8 Stück 
gr. 8. jedes Stüd 9 gr. 15) Riedels ph 
Iofophifche Bibliothek, 2ter Band, fo dagzte 
bis gte Stuͤck enthält, 8. Jedes Stuͤck 7 gm 
16) Der Tate Theil von. berbrittifchen Biogras 
J— —— von Ferreras pu 
r vie, wird kuͤnftige Michaciis⸗ 

meſſe ans Licht treten. — 


Art. X. 
1) u von. der. Bſenenwirthe 
Ich mache hierdurch wirlen meiner Freun 

be, denen ich es laͤngſt in Briefen — 
chen. habe, bekannt, daß ich die gang fees - 
eielle Sache in der Bienenwirthfchaft, nub 
das Intereffantefte ‚berfelben, dag Erzeugen 
Junger Bienenſchwaͤrme, oder Ableger, nebfl 
her Erzeugung der Bienenmutter, in eines 
befondern andlung , tie es verlange 
morben, heraus gegeben babe. Fin Exem⸗ 


plar liegt zum Vorzeigen in dem Intel. Comt; 
und wird auch fo Joop bier, m beyem Hrn. | 


erleger künftige Oſtermeſſe su habe ; 
8 Führt ben Titel: J ab — Seh 
„che Erlaͤuterung der unfchägharen Kunſt, 
„junge Bienenſchwaͤrme, oder Ableger zu 
„srziehlen ; nebſt einer natuͤrlichen Geſchich⸗ 
„te der Bienenkoͤnigin, oder Weyſelerzeug⸗ 
„ung, und) beren wichtigen Einfluffe in die 
„Ockonomie ber Bienen; nach neuen genau⸗ 
„en Beobachtungen und phnfifalifchen Er- 
„fahrungen. Mit einer Kupfertafel. Bu⸗ 


haun Carl Drachftäbt, Bu 
” 8. 1770. foflt 8 gr. DOW. - 
Nebſt der möglichften Deutlichkeit, bie 
: | ſitziſche Bienenvermehrung ame 
betrift: habe ich auch meine beſondere Ent⸗ 
deckung, daß aus jedem Arbeitsbienenwur⸗ 
nme eine Königin werden koͤnne, wider ben 
Herrn Reaumur und Swammerdam, 
mögliche Weiſe fuchen zu erläutern: in 
vorab da es den größten Einfiuß in bie De 
fonomie der Bienen bat. Der Herr Ver⸗ 
fafler des beliebten gothaiſchen Ealender® 
biete nbafifaliiche Erfahrung allerdinge 
| mit 


/ 


u sn Beyfa 
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der Inſektenlehre eine andere Geftalt: Nur 
* ich gewuͤnſcht, daß es dieſem Herrn 

Verfaſſer beliebte, kuͤuftig dag Nüsliche hier- 
aus dem Publiko anzızeigen. Gegenwaͤrti⸗ 


ges Fleine Buch hefchäftiger fich lediglich da⸗ 
‚mit: zeiget aber auch dad Phnfifche in dem 
helleſten ichte. 


Da ich anfaͤnglich viel Wi⸗ 
derſpruͤche erhielt; fo habe ich, um alle Par⸗ 


‚theylichfeit zu vermeiden, alle Schreiben 
Ä N une die meine Gegner waren. 
errn Wilhele.. 


€. Herrn Bonnets und 
mi st. woͤrtlich eingeruͤckte nebft meinen Be: 
anttwortungen. Aber ich habe am Ende ih» 
zur angenehmften Belohnung 
erhalten. Uebrigens wuͤnſche ich, daß wir 
dieſes Fruͤhjahr in manchen Gegenden nicht 
keider! in die traurige Nothwendigkeit moch⸗ 
Fi gefeßt feyn , auf die Vermehrung ber 
Bienen zu gedenken: ba ber vergangene kal⸗ 
a * oͤrlich regnichte Herbſt, und 
Ietige anhaltende naffe und abermals 

al Fruͤhjahr große Verwuͤſtungen ange 
richtet hat. Wo denn freylich meine Anlet- ” 


| tung erforderlich feyn wird für-den, ber fel 


ne Hoffnung nicht auf die ungewiſſen Schwaͤr⸗ 
Schirach. 


8 Praktiſche Anweiſung zu Bildung 
eines uten ‚Schäfers 

ns ik ein guter Schäfer ? . 

Ein —* Schaͤfer iſt derjenige, der ſeine 

ein Triften, die verfchiebenen Ar» 


ten a Gebrauch der Fütterung, a 


dieß feine Knechte und Leute genau fennet, 


und ſeine Heerde im Felde und Stalle wohl 


zu halten weis. 
= Monuf pe — ein guter Schäfer feine 
rgfalt zu Fichten 7 
Auf eine bil kngliche Kenntniß I) feiner 
Echaafe, 2) der Triften, 3) der Fütterung, 
Meiner Knechte und Leute, 5) auf gute Un⸗ 
— der Heerde im Felde und Stalle. 


Erſter Abſchnitt. 
Don ber Benntniß der 


—— Schaafe. 
. Worinnen befiehet die Lenntuniß der Schaafe? 


ag er wills. 3) — fie geſund eder Fran, 


8F 


4 


) o( 
wit Recht unter die neueſten; und ſie giebt 2 


* 


7 Et 
? vom guter ober fihlechter Art, und 3) ob 
re Pelze in der Wolle durch den ganzen 
Stamm von gleicher Güte find. j 
4. Was bat er ale t auf die Geſundbeit zu 
— 

Er mußdßemüher rs feine Heerde bey 
fieißiger Aufficht und guter Wartung, ſo⸗ 
wohl im Felde als im Stalle, nach ber weis 
ter, unten gegebenen Anleitung, gegen alle _ 
en und Krankheiten ficher zu 


5. Wenn fie aber erkranken, wie hat er a6 

da zu verhalten ? 

Er muß für alen Dingen unserfuchen und 
nie, ob die Krankheit ran fey, oder 
nicht 

6. Welche find guter Grafen anfiedande 

Die gemeinften find alle Arten von . 
ſchlag, als: Raude, Grind, Pocken, 
ckeln oder Beulen, boͤſe Augen und fo wei⸗ 
ter, besgleichen die Mundfaͤule, die Schwaͤ 
je oder ber Durchfall. Ä 

. 7. Wenn er —— was bat er 

So bald er etwas hiervon inne wird, muß 
er ſowohl die kranken, als verdaͤchtigen Stuͤ⸗ 
cke, jede Gattung in ein beſonderes abgele⸗ 
genes, und wo moͤglich, geraumiges Laza⸗ 
reth bringen, als worzu ein beſonderer Stall 

u unterhalten; den uͤbrigen geſunden aber, 
v viel nur moglich den Zugang friſcher Luft - 

verfchaffen, felbigen nut maͤßiges, umb kein 

allzu geiles, & utter eur u ‚fe mehr, als 
gend nlich, Salz lſecken la 

I. dat — — — * dergleichen 

Zur Zeit rs — zuverlaͤßige bes 
kannt. Nur bey einigen Arten des Aus⸗ 
ſchlags hat man, wenn bie ne noch 
nicht allzu fehr eingeriffen, oder non der sang 
unheilbaren Art des Raͤutels iſt, folgendes 
bewaͤhrte Mittel, daß, fo bald man at dem 
Schaaf ein Zupfen bemerft, der Fleck, wo 
man die Spuhren eines Juckens bald ge⸗ 
wahr werden wird, mit einem Decockt von 
weißer Nießwurzel gewa hen, und ſolches 
oft wiederholt REN 


9. Das 








— de 


vv. 


bewährter Mittel, mit Eranten Schaafen 


9. — indeſſen der Schafer, bey dem Man⸗ 
a Diefer Art vorzunehmen ? 


Er muß hierbey einen billigen Unterfchieb. 


machen :.ift die Krankheit an ſich unheilbar, 
wie der Raͤutel, oder fonften ſchon allzu fehr 
eingeriffen, daß feine wahrfcheinliche Hoff: 
nung zur MWiedergenefung vorhanden ; fo 
thut er am beften fich diefer Kranken fogleich 
zu entledigen: Iſt aber bey einer heilba« 
ten Krankheit noch Hoffnung vorhanden; ſo 
Bandit er am vernünftigften,, die Kranfen 
bieſer Art, ohne viel auf Geradewohl zu ge: 
brauchen, in ihrem Behältniffe, bey mäßi- 

er guter und de und Geträn- 
fe, verbleiben, und täglich mit. neuer Streu 
verſehen zu laſſen. ER 
10. Was hat er hierbey zur Vorſicht gegen die ge: 

de Heerde su beobachten 


un 

* Hauptfächlich folgende Stuͤcke: 1) daß er 
. m Bart und Beſuchung ber kranken ſowohl 

als verbächtigen Schaafe, für jebe Gattung 
eine befondere Perſon beftellen muß, und kei⸗ 
ne von beyden, fo lange big die Krankheit 
fid) vollig serlohren, und die Kleider gewa⸗ 
fchen, in den andern, noch weniger in den 
. ordentlichen Schaafftall, oder zu feinen übri« 
gen Leuten kommen darf; weil dergleichen 
Anſteckung, ob fie fchon dem Menſchen nichts 
ſchadet, auch bloß durch die Kleider fortge⸗ 
tragen wird; 2) daß die unreine Streu nebft 


dem crepirten Dich an gang abgelegene Or⸗ 


te, wohin feine Schaafe tommen, und der⸗ 
gehalt fortgefchafft werde, daß hiervon auf 
er Erde und fonft Feine Spuhr verblei- 

be, weil diefe dag geſunde Vieh auſteckt; 
3) daß die Eterblinge. an, eben dergkichen 
re Orten auf 3 Elfen tief mit ein« 
gefireutem Kalk, oder fcharfen Sand, und 
“ganz, mabgeledert, eingehacket werben; 
4) daf.die Kranfen,. wenn fie eine Wie. 


dergenefung zeigen, befonderg gehütet, und 


auch nach volliger Herftellung einige Monat 
Yang, von der übrigen Heerde abgefonbert, 
die von den Wiedergenefenen begogenen Trif: 
ten aber, wenigſtens auf 6 bis 8 Monat 
lang, von der. gefunden Heerde gar nicht bes 
fucht werden; und 5) daß endlich die Kran⸗ 
ienſtaͤlle nach dem Gebrauch volllg gereiniget, 


r- 


ur) 


weide anb | 
einem gefunden Schanfe dag Steifchichte friſch 
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ausgeräuchert , und ber‘ freyen Luft zum 
Durchzug nberlaffen werden. 
sr, Wie hat ſich der Schaͤfer zu — — 


er nicht weis, ob die Krankheit anſtecken 
So bald er zweifelhaft iſt, erfordert es die 


Kiugheis und Vorfiche, daß er es dafür an. 


nehme, als ob es eine anſteckende Krank⸗ 
heit ſey; dahero die Kranken in das abgele⸗ 
gene Lazareth zu bringen, und mit ihnen, 
wie angezeigt worden, zu verfahren. : 


12. Sicht es noch andere Krankheiten, denen ein 
- Schaaf aufler den bemerkten unterworfen ? 


Sa, ein Schaaf ift fehr vielen Zufaͤllen, 


ſowohl innerlich als duferlid,, und faſt mehr 
tern als irgend ein anderes Vieh ausgeſetzt. 
14. Was hat man für ſichere Kennzeichen. wenn 
einem Schaaf innerlich was febit ? i 
Vornehmlich dieſes: wenn man dag Au⸗ 


ge aufzieht, und das Fleifchichte um den Auge - 


apfel weiß und fledig, der Augapfel ſelbſt 
aber matt und trübe ſieht; fo iſt eg ein ges 
wiſſes Zeichen, daß das Schaaf im Einge⸗ 
is iſt. Da im Gegentheil bey 


und roth, und dag ganze Auge lebhaft und 

munter ausfieht. 

14. Sat | 

male der innerlichen Krankheit ? 
Ya; nad) feinem Urtheil find es folgen 

de: 1) wenn das Auge blanlicht, matt, und 


die Haut blau ſieht; fo iſt das Schaafin - 


der Leber faul, und hat die Eicheln ; =) iſt das 
Ange roch und naß, mit gelben Punften 


ein erfahrner Schäfer noch andere Merk ⸗ 


vermifcht, und gehen dem Schaafe auf dem 


eberblatt bie 
und deſſen Aufwurf gelb ficher; ſo iſt es 
herzfaul. “ , J 

15. Was für Huͤlfemittel hat man hierwider? 


n guter Schäfer muß ——— durch 


ſeine a fleißige Aufficht jede Art der 
nn in ihrem Anfang zu entdecken für 
* ar 
Hat er nun Gelegenheit, und bie Witte⸗ 
rung erlaubt e8, fein Vieh auf grünes Korn 
su hüten; fo heilen fich viele anbruͤchige 


Schaͤafe wisber aus. Zehltsihm aber dieſes; 


fo fücht er, fo bald fich einige Epuhren vor 


2. Kennzeichen duffern, bie verdächtigen 


de um sufen Preiß wegiufcheffen. 
da guten Pie ee 


© - 
S 


aare aus; fo iſt es in der 
unge faul; und 3) wenn das Auge naß,, 


44 


ken vor. 


Das ſich 


— — 
Auer) 


“ 

Ein Schäfer verfichert-auch,, in derglei⸗ 
chen Sranfheiten folgendes mit gufim Cr- 
folg gebraucht zu haben: er kochte von ber 


- Radice Chinae ein halbes Pfund Flein ge- 


fchnitten in, Wafler, goß es fodann in fo 
piel Waffer, daß 4 Schaafe hiervon genug 
u fauffen hatten, und ſetzte es ben Kran⸗ 


ein outer Schäfer von feinen Schaa⸗ 


[ s . . 
N r der Se mehr zu willen 


fen au 


9 
Er muß wiſſen, ob feine Heerde von gu⸗ 
ter oder ſchlechter Art fen?” | 
. Was ik ein Schaaf von guter Art? 
a geſund und bey guten Kräften 
befindet, und einen Pelz von einer zarten, 
reinen und dabey feften Wolle Bat. 
sg Und im Gegeupeil e ein Cihanf vom ſchlech⸗ 
Das duͤrftig und — iſt, und dabey ei⸗ 


be und Wolle fahrer: 
ne grobe und fehlerha te re 


= 
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‚ Rein, wenn fe nur dabey rein. und fefle 
ift, und andere Schler nicht hat. 


a0. Sn wieferne rechnet man dabero- eine stebe % 


- Wolle unter die ſchlechte Art? 
In Vergleichung gegen eine feine Wolle; 
weil swar biefe weniger wiegf, bagegen aber 
ber Stein von felbiger um 3 — 4 bis 6 und 


1 


mehr Thaler theurer verfauft wird, als die 


ſtarkhaͤrichte. 


sı. Worinnen beſtehen denn die eigentlichen Feb⸗ 
ler der Welle? zes * 


auptſaͤchlich dariunen: wenn bie Wolle 


1) bodnig oder filjig, 2) zweywuͤchßig und 


fordde, und 3) fuͤttrich iſt. 


. a2. Woher kommen dieſe Fehler der Wolle? - 


Der erſte von krankem und bürftigen Vieh; 
ber andere von ungleicher Eintheilung der 
üfterung, wenn man im Winter zu einer 


it viel, zur andern wenig füttert; umd der 
dritte, mn man das Bich im Stalle. nicht 


hält. . 
(Die Kortfegung folgt künftig.) 


Art. XI} Keipsigee Geld -Cowrs in nen fichf. Wechſelzablung 


Amflerdam in Banc. - | 14% 
Detto in Curt. .- = 
Hamburg in Bane. = 
- Augfpurg ia Cum 99% . 
Wien in Cu. = - | 99 


. x 
Paris 


. 0. 7 
London per 1. Pf. Sterl. j5:16:3 


- 


oa 17— 
— Ungl. w. 2thl. 189.) — I 15 
Bel -. 0... ..,.71 3 
Gräinsire Dee. - 1-1 4 
Duc. Am  - +1 
Loussd’or Amarcco - | | 7— 
Sowerindor - - | — 18:6: 
| a Sorten ſo 
"Louisdor à 5 thl. — I 135. 
Doppien à 5 thl· — 1 | 
Car or ä 63 thl. — J* 2+ 
Schiid’or a6 thl — 24 
-Maxd’or 4: thl. — J 2 
Laub Thal. 4St.einCarld’or] — 24 
aeqh. Conrent. Geld | — 


1Mk. Louisd'or Gold gilt 


den 27. April 1770 


zgothl. 12 91. thun in AmfLinBo. 100 thl. 


13414. 1205.  « Carr, ıo0thl. 
138 thl. 199. » inYamb. in Bo. ıcothl. 
99 thl. 6 gl. = in Augſpurg an 
sothl. 6gl. ⸗in Wien 100 thl. 
6thl. 6 Hl. ⸗ in Parid 100 hl. 

1 35 Stel. tut = 5chl. 16 gl. 9pf. 


| neu ſachſ. Wechfelzapl j 
Sorem fo gegens mes ſachſ. Wedurianbiung gewoiunen. 


100 thl. Unal. wicht. Duc. or thl. 12 gl; 
100 thl. Breßl. Dac. » ‚vor thl. 12 gl. 
200 thl. ord. Dur. . 
1 ME. Duc, Gold gilt 


⸗ ”_ 
ı Souverain gilt » 8thl.6gL » pf. 





100 thl. 13 g8l. 


verlieren. 
101 thl. ıggl. Lonisdor 100 thl. 
R Doppien thun 

102 thl. 6 gl. Carid or ⸗ 100 thl. 
roa thl. 6 gl. Schild’or ⸗ 100 tb, 
" 102 thl. 12 gl. Maxd’or . 100thl. 
. 202 thl. 6 gl.an Laubthl. » 1oothl- 

202 thl. 6 gl. fühl. Conv. i0o thl. 


” ww 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No 


' 
J 


Leipziger 


atelligenz · Blat 


19. 


t, 





Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 
Gonnabendg, den 5. May 1770. e 


Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu kaufen gefucher werden. 


\ —— ſind aus freyer Hand zu 


verkaufen, als: Eine — engliſche 
ackuhr, von Halloway in London, ein 
ſehr accurates und dauerhaftes Werk, in 
doppeltem Gehaͤuſe, fo an Golde 
werth iſt; ein vollſtaͤndiges Aſtrolabium vom 
beſten Meiſter, mit Magnetnadel, nebſt Sta⸗ 
tiv; «in goldner Ring mit antiquen Car⸗ 
niol, worauf eine Hiſtorie vom Aeſculap ge- 
fhnitten; Zwey dergleichen Ringe mit Eri⸗ 
ſopas und cramoifirt ;_ Zwey bergleichen 
Ringe mit Portraits, des Koͤnigs von Preuf- 
fen Mai und des Prinzen Ferdinands K. H. 
Zwey dergleichen mit Amathiſt und einer mit 
drey Topas. Zur Bequemlichkeit der Lieb⸗ 
haber ſind dieſe Sachen zum Intell Comt. 
gegeben worden, wo ſolche vorgezeigt wer⸗ 
Sa „auch die Preiße davon zu erfahren 
nd. 


2) Binnemann und Schdth aus Coppen⸗ 
bagen , fichen am Markte dem Rathhauſe 
segen über, im hohenthalifchen Haufe, in 
der 2ten Bude, im Eingange rechter Hand, 
und handeln mit Ziouzioung Zie ober Cara 
van The, The. Patri ‚Ziouzioung , The 
Peceo Ziouzivung, The Ziouzioung excel- 


— 


Thaler 


gen iſt. — 
hf ber Peteröftraße im goldenen Arm 
find alle Sorten gefchloffene und Pflaumfe⸗ 
dern um billigen Preiß zu haben. In der 
Wirthsſtube erfähret man’ weitere Anzeige. 
5) Ein Dußend Stühle nebft Fauteuils 
und 2 Tabourets, bie Geftelle ganz Nuß⸗ 
baumholz mit Carmoiſindamaſt, Polſtern 
und Lehnen, wohl conditionirt und faſt neu, 
find Js verfaufen. Bey wem, giebt dag 
Intell. Comt. Nadıricht. 
6) Bey Johann Gottlieb Weiſe, Tiſchler⸗ 
meiſter und Ebeniſte allhier, wohnhaft auf 
dem neuen Kirchhofe, zwiſchen des Herrn 
Baumeiſter Winklers, und zwiſchen Herrn 
Adv. Holzweißigs Hauſe, ſind zu haben: 
— e und engl. neu inventirte Ebeni⸗ 
ftenarbeit von filberfarbenen und blauem Hol⸗ 
ze, Schreibecomtoirs, Schreibetifche, Toilet- 
ten und andere feine Arbeit auf die neuefle 
Er - eu ze Faton; 





In 
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Fagen; ein Kegelſpiel, da die Kugeln eine in London und Paris,ſehr beruͤhmt find. 
Elle müffen in die Hohe fleigen, und durch ei⸗ . Nächft dieſen auch vom Eau de Beaute, oder 
nen Druck die Kegel ſich auflegen, und die Schoͤnheitswaſſer, in Bouteillen, welches 
Kugel fogleich in die Kegel fchiebt ; verfchie aus dem veritablen Oleo Talci bereitef, und 
Bene Arbeit von allen Arten fremden Hole, " in allen äußerlichen Fehlern und Mängehn 
wie es nur verlangt wird. Das Gewoͤlbe der Haut, ficher und mit Nutzen zu gebrauchen. 
hat er dieſe Dftermeffe in bes Hrn. Hofrat Ingleichen ift bey obgebachtem Anders auf 
‚Schubert Haufe, auf dem Markte. richtiger Pontac und delifater Sect in Bou⸗ 

7) Yu Chriſtian Gottlob Hilſchers Buch⸗ teilen um billigen Preiß zu haben. u 

handlung in Leipzig find Meßenszeit in 9) In Leipzig bey dem Herrn Cammer⸗ 
Tommißion zu haben: Des Herrn Wood- conmiffario L. G. Pohl im goldenen Bär auf 
cock erfundenes engliſches Hofpflafter. Dieſes dem alten Neumarft, find folgende fehr be 


Pflaſter ift bag ficherfte und nuͤtzliche Mittel, waͤhrte Medicamente in den Meffen in Com⸗ 


welches Herren und Dames in der Tafche mißion zu haben: 1) D. Graftons Rhabar- 
tragen fönnen; denn es hat im geringften berpillen, ohne Aloe und Merfuriug, welche 
feinen widerlichen, fondern einen angeneh⸗ alles und jedes präftiren, was man mır je 
men Geruch; und fehlet niemals, alle Ecdhnit- mals von der Rhabarber erwarten kann, in⸗ 
te, Wunden ımd den Brand zu heilen, wenn ed fonderheit aber Schwangern, Säugenben, 
fogleich aufgelegt wird. Ben dem erfien®Ber- Unfruchtbaren, Schmermüthigen, Engbrü- 
binden flillet. ed das Blut, und benimmt die fligen, Hypochondriacis zc. vortreffliche Dien« 
Schmerzen, wenn man es nur mit ber Zun fie thun, das Loth A 16 gr. wer 12 Loth zu- 
ge netzt, und auf ben befchädigten “heil fammen nimmt, befommt fie für 6 Athlr. 
legt; es hält fo feſte, daß fein orbinäred Franzgeld. Herner 2) D. Graftong concen- 
Mafchen e8 log macht. Man fann ſolches trirte Blutreinigungstinctur, ein vortreffli⸗ 
weiß und — haben. Das Stuͤck A ches Medicament, welches alle Unreinigkel⸗ 
ogr. Schortländifches Pflafter für die ten des Gebluͤts wegnimmt, den Scorbut 
Leichdornen ober Hüneraugen.. Die Berge heilet, und n wenigen Glaͤſern mehr Nutzen 
ſchotten, fo eine rauhe und beſchwerliche Le⸗ fchaffet, ald die Brunnencuren thun koͤnnen, 
bensart führen, und mehr als ein ander daher es flatt ber Frühlings» und Herbſtcu⸗ 
Volk zu Leichbornen geneigt find, haben, ſich ren mitgrößtem Nusen gebraucht wird. Das 
diefelben zu heilen, bag twirffamfte Mittel, Glas 12 gr. wer 12 \ läfer mit einander 
fo big jet nur zu erdenken geweſen, entdeckt. nimmt, befonmt fie für 5 Rthlr. Franzgeld. 
Aus Ueberzengung, daß alle, fo es brauchen Item: 3) D. Graftons Specifica contra im- 
wollen, deflen unausbleibliche Wirkungen potentiam virilem, beſtehend in ber Eflen- 
empfinden werben, theilet nıan ſolches dem tia Benedidta, dag Glaga 2 Rthlr. Franzgeld, 
Yublifo mit. Es beftehet dieſes Mittel in und dem Pulvere magnanimitatis, das Glas 
‚einem Pflafter von fehr angenehmen Geruch; morinnen 2 Loth, a 2 Rthlr. 12 gr. Franz⸗ 
es heilet daffelbe,' und rottet jede Art von geld. Beyde Mebicamente erfegen die ver 
Horn gänzlich aus. Die Schachtel a 1ogr. lohrnen Kräfte, und thun noch bey flarfer 
8, Ben dem Kaufmann Abraham Gott Entkräftung andre vortreffliche Wirfungen, 
lieb Anders, in der weißen Taube'am ram indem fie auch den Magen ungemein flärfen, 
ftädter Thore, ift Meffengzeit, das rechte den Appetit, die Dauung, und die fehr nd 
veritable hamburger privilegirte Univerfab thige unempfindliche Ausduͤnſtung befördern, 
kebensoͤl, ingleichen von dem Hrn. Anauftis vor zufälligen Ohnmachten, Schwindel und 
nus Behofte, erfiem Ehirurgo, weiland Ihro Schlagfluͤſſen bewahren , Seuzfiopfen und 
koͤnigl. Hoheit, der vermwittigeten Herzogin Bangigkeit vertreiben, wie bie beſonders ger 
von Savoyen, erfundene Pillen, die wegen bruckten Avertiffements mie niehrerm beleh⸗ 
ihrer Seitenheit und ausnchmender Kraft, ven. 4) Stomachicum magnum, ober ” 


. 


X 


% 


\ 


lik⸗Mutter⸗ und Magentropfen, 


\ 


ohne Aloe, 
daher fie dem Srauenzimmer fonderlic, dien- 
lich find, für alle Gebrechen des Magens, 


- . Voltern und Gurren im Leibe, Sieber, Blä- 


ngen, ꝛc. das Glas A 8 gr. 5) Lungen- 
alfam , ein unvergleichliches Medicament 
für alle und jebe Gebrechen ber Lunge, alten 
eingewurzelten und ſchwindſuͤchtigen Huſten, 
Lungengeſchwuͤre, Blutſpeyen, 2c daB Lot 


befönmt fie fir 2 Rthlr. Briefe und Gel⸗ 
ber bittet man franco einzufenden, und nad) 


Proportion einige Grofchen für Emballage 


und Einfchreibegeld beyzufuͤgen, dafuͤr fich 
jeder prompte und accurate Bedienung dere 


' 


forechen kann. 


Art. II. Sadyen, fo zu vermiethken, oder 
zu verpachten. | | 
Im langiſchen Haufe, auf der Eathari- 
en t ein klein Gewoͤlbe nebft Schrei- 
beftübchen, ‚ingleichen ein großer Keller, wie 
auch Stuben im Hofe, gu vermiethen. 
Art. V.Gelder, fo auszuleiben find, oder 
efucher werden. : 
2000 Thaler in wichtigen Louisd'ors, 


find. auf ſichere und die erſte Hnporhef bey der . 


Stade auszugeben. , Das Intel. Comtoir 

fann mehrere Nachricht ertheilen. 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienſte geſu⸗ 
yet werden, oder Dienfte und Ar- 
beic juchen. 

1) Ein noch unverheyratheter, im Rech⸗ 
nen und. Schreiben wohlgeuͤbter Menſch, dex 


vou Jugend auf bey ber Wirthſchaft erzo⸗ 


en, und auch als Verwalter auf einen 
Wche von der groͤßten Wichtigkeit in Dien⸗ 
ſten geſtanden, ſuchet wiederum bey einer 
Herrſchaft als Verwalter Dienſte. Wegen 
ite und treu vorgeſtandenen Dien⸗ 


7 


fie: karn en-fich durch die, beſten 


das Intell. Comt. 


Ein jugger Menſch, welcher im Rechnen 


und Schreiben geuͤbet, und dabey friſiren 
kann, ſuchet jetzo bey einer Herrſchaft unter⸗ 
gufommen. ‚Wegen feines Verhaltens kanu 
@9g 
ee 


u ot u 


Urteftate 
fastfam legitimiren. Mehrere Nachrichtgiebt 


laubwuͤrdige Bttsflate vorweiſen. Von hir, — die, gr einer Stadt » 


ihm kann das Anteil. Conitoir weitere Aus⸗ 
funfe ertheilm. 
3) Auf Johannis wird auf ein Ritterguth 
nahe bey Keipzig ein Viehpachter gefücht, 
Einige Bedingungen und weitere Anweiſung 
erhält man im intel. Comt. 
Art, VII. Avertiflements. 


rt) Das Intelligenz; - Comtoir zeigt dieſe 


3 Loth Meſſe folgende Modelle und Zeichnungen, 
"eingeln 8 gr. wer 7 Loth zufammen nimmt, als: | 


Ein Model — womit die in 
den Fluͤſſen angeſetzten Sandhorſte, oder 
— auf 4 und ie ci 

, werden, -da e daB Wafler n 
‚und nad) felbft fortführen fann. 

Ein Modell eines proportionirten Kar: 


rend, worauf Gras, Rraut und Erde ıc. 


nach leichter Beränderung durch Leitern 


pder Kaſten, gefahren wenden. kann. 


f diefem Karrn ift auch durch Auffer 


gung eined Zaffes die Miftjauche auf, 


die Wiefen und Aecker zu bringen, fo 
gleich ausgetheilet wird. Diefes Mo⸗ 


dell ift. von dem Auszugsmann, Heers 


e. x 


inventirt. — 

Ein Modell einer vorzuͤglichen Getraide⸗ 
fege, wodurch das Saamengetraide von 
allen geringen Koͤrnern ſowohl, als vom 
Unkraute, zu reinigen iſt. 

Ein Modell einer Ackerwalze, woran dop⸗ 

pelte zirkelfoͤrmige Scheiben, die die 


furth, in Braunsdorf bey Freyburg, 


Klöfe in dem fchweren Boden unterfich 


‚zerfchneidet „ und durch angebrachte 
Eiſen, die ſich etwan darzwiſchen einger 
legte Erde oder kleine Steine von ſelbſt 
herauswirft. 
Ein Modell und Zeichnung einer Maſchi⸗ 
ne, wodurch bey dem Waſſerbauen die 
Staͤmme und Pfaͤhle unter dem Waſſer 
horizontal abgeſchnitten werden Eins 


um. 
Eine Zeichnung und Befchreibung eines 
Spinnrades mit zwey Spuhlen , worauf 


eine Perfon zive Faden fpinnenfann. - 
erg has der gefchickte Mei⸗ 


. 2) In Witten 
ſter, George Auerbach, eine neye Thurm⸗ 

oder 
orf⸗ 
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macht 


— 





188 ur 
Dorfcommun sum Verkauf anbiethet. Die 

She beträgt 1 Elle. 195 Zoll; die Weite ı 

De, und die enge 13 Elle. Das Geh⸗ 
werk mit einem engliſchen Haacken und Steig. 
rade gebauet, und mit einer englifchen Auf- 
ziehwalze verfehen., Die Getriebe und Za⸗ 
pfen find tüchtig gehärtet, und die Zapfen 

eben alle in meßingenen Büchfen. jede 
üchfe hat einen Zoll ing Gevierte. Das 
Schlagwerk, das Stundenrad, mit Schrau- 
be ohne Ende, find alle mit meßingnen Buͤch⸗ 
R ‚ gehärteten Zapfen und einer englifchen 
alge verfehen, auch dag gefanmıte Werf 
Sberhaupt, tuͤchtig und fleißig gearbeitet. 
Der Verfertiger faget- ein ganzes Jahr da- 
für gut. Sa er hat ſich fchon dadurdy ein 
tes Vertrauen erworben, daf er, außer 
in Schlefien erlangten Kennmiß von ber 
Thurmuhrarbeit, vor einigen jahren ale 
bier, dem verftorbenen Uhrmacher Illing, in 
der ganzen Schmiede» Seil- und Drebarbeit, 
. bey Berfertigung ber — großen Schloß⸗ 
kirchthurmuhr beygeſtanden, und an derſel⸗ 
ben alle Raͤder, Getriebe und Zapfen, nach 
deſſelben Zeichnung und Angabe, gefeilet 
und abgedrehet * auch unlaͤngſt noch an 
der Thurmuhr in Roͤdigke, belziger Inſpe⸗ 
ction, verſchiedene neue Raͤder, Pendel, 
engliſche Haaken u. ſ. w. gefertiget, und 
dieſe ganze Uhr ſolchergeſtalt hergeſtellet, daß 
— itzt viele Wochen, ohne den geringſten 
andel, geht. Die itzige neue Uhr kann 
bey dem Verfertiger aufgeſtellt, und im Gan⸗ 
ge geſehen, auch von Kennern unterſuchet 
werden. Der Preiß dafür mit 2 Weiſern iſt 
durchaus aufs genaueſte 50 Thlr. doch ohne 
die —— 

3) Ein hollaͤndiſcher Todtenſchein, auf 
Johann George Schmidt, aus Zwickau, fo 
den 10. October 1750. in Dftindien verſtor⸗ 
ben, lieget beym biefigen Intell. Somtoir, 


- gegen Erflattung der Koften, zum Abholen S 


Parat, welches man den Anverwandten hier 
* durch befannt machen wi. 

4) Beym Intelligenz⸗Comtoir hat man 
einen Satalogum aus Holfand von allen 
Sorten der fchönften Blumenzwiebeln und 
andern Gewaͤchſen, nebſt bengefeßten Na⸗ 


:)o( 


menund Preißen, erhalten, Welche bey Si- 
men Toens et Comp. Blumenhändler in 
Harlem in Holland, nad eines jeden Ver⸗ 
langen jederzeit zu Befommen find. Der 
Saloon 8 kann den Liebhabern vorgezeigt 
werben. 

: 5) Catalogus derer mathematifchen, me 
chanifchen, optifchen, Sfonomifchen und an⸗ 
dern Werkzeuge, an Zirkeln, Reisfedern, 
Maasftäben, Transporteurs, mathematifchen 
Beſtecken, Aftrotabiis, Bonffolen und Mark 
fcheideinftrunenten, Magneten, allerhand 
Waagen und Gewichten, Drebbanf, in eis 
ner eichenen Commode, welche rund, opal, 


ercentrifch, verwendet drebt, desgleichen iſt 


auch ein fehr bequemes Schraubenregifter 
baran angebracht, Luftpumpen, Wetterglaͤ⸗ 
fern, Brenn» und andern optifchen. Spie 
geln, Brillen‘, Perfpectiven, Tubis, Micro- 
fcopiis, Camerie oblcuris, Erd⸗ und Dr 
melöfugeht, ein Planeten »>yftema mit Raͤ⸗ 
derwerk, Sonnenuhren, — und Hoͤr⸗ 
roͤhren, Electriſirmaſchinen, oͤkonomiſchen 
Lichtern, Ventilatoren, Clyſtier⸗ und ana: 
tomiſchen Spritzen, nebſt allen Arten von 
chirurgiſchen und zu uͤbrigen Wiſſenſchaften 
en Inſtrumenten, wie foldje bey mir, 
hriſtian Srtebricy Ernſt Reinthaler, E. loͤbl. 
Univerſitaͤt Mechanico und Optico zu Leip⸗ 
zig, im rothen Collegio wohnhaft, Meſſens⸗ 
zeit in Auerbachs Hofe in meiner Bude auf 
gleiche Art zu haben ſind. Hiervon ſind 
noch — — a — — 
2 gr. zu haben. Desgleichen find d 
Mefle, in eben diefer Bude, alle Arten von 
englifchen Werf 
ſchmiede, D 


Commißionairs und Subcolleeteurs hierdurch 
veranlaſſet, ihre bereits habende Deviſen un⸗ 
— einzuſenden, und damit dis zum 
22ſten May zu continuiren, als an welchen 
Tage die Buͤcher geſchloſſen, ——— 
iſen 


Ä ur 
viſen meiter angenommen werden Tonnen. 
Und daferne bey einem oder andern obbenann⸗ 
fen Herren einige Looſe liegen bleiben follten, 
fo- werden viefe dergeftalt zuruͤck gu ſenden 
feyn, daß folche zuverfäßig, und laͤngſtens 
den 26. May an die Deputation eingeliefert 
werden koͤnnen, immaßen diejenigen Xoofe, 
fo bie zu nur bemelbeten 26. May e. a. nicht 
azuruͤck gegeben find, vor debitirt geachtet, 
und ſchlechterdings vor Rechnung derer, bie 
ſich verfäunst, gegogen werden. Welches nach⸗ 
tichtlich befannt zu machen geweſen. Dres⸗ 
ben ben a8. April 7770, — 
Eotterie⸗Deputation. 


und Maͤufe 
ſich dieſe Und 
weil er Alters halber nicht mehr aufs Land 
kann, ſo werden diejenigen, die von 


—* Sachen etwas noͤthig haben, erſucht, truͤglich 


an ihn zu ſchreiben, da es ihnen frey zuge⸗ 
ſchickt werden fol. Bor die Schwaben oder 
ſchwatzen Käfer hat er auch ein bewährtes 
Mittel. mn Leipzig ift er in dem Pelikan, 
anf dem neuen Neumarkt, anzutreffen. _- 

9 Es iſt bey dem K. K. Poſtamte zu Je 
gerndorf in Dberfchlefien, zu haben: Das 
augerlefene Univerfalpräfervatiopulver , mit- 
telſt welchem bie Pferde das ganze Jahr hin⸗ 
durd), und beftändig mit fehr geringem Auf: 
wande, vor allen Druͤſen, und jeben an⸗ 
dern innerlichen Zufällen, ſowohl praͤſerva⸗ 
tive al curative, bewahret werben koͤnnen, 


wovon der bereite in vielen Ländern einges ' 


führte Gebrauch ein zuverlaͤßiges Zeugniß 
giebt. Dieſes cament wird in 
nen Büchfen, welche durch einen Mittelbo- 
den getbeilt find, mit gedruckter Vorſchrift 
ausgegeben, und können von jeber Büchfe 


kommen geſund erhalten werben. Die Ein⸗ 
2 ‚beftehet monatlich in einem li 
fel vol, wodurch die Pferde Dergeftalt gefl- 
chert, daß felbige nicht von dem mindeſten 

falle leiden ⸗ n beßnden fich 


ov Keften, gentchen vabey dad Frutter 


Je 


fuͤglich zu erhalten. Mehrerw 


erwähttten Gebrauche fehr munter ja 
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folcher Begierde, daß man die befonbere Wir⸗ 
fung hiervon bewundern muß. Mit den 
Herren Liebhabern, welche von dieſem Prä- 


ſervativ einen Verlag zu machen gedenken, 


wird in Anfehung ihrer Bemähung und 
Zrangport, wenn ganze Kiſten von 25. 50 
and 100 Buͤchſen zufammen genommen wer⸗ 
den, eim Accord unter dem gewöhnlichen 
Dieiße gemacht, weiche Kiften, wegen ihres 
geringen Gewicht pro 15. 30 und 6oPfund, 
mittelſt ber fahrenden Poſt jeden Orts ganz 
aͤhntes Pulver 
kann auch den tragenden Stuten ohne einis 
e Gefahr mit Nutzen gereichet werden, und 
in allen großen ten von Europa aͤcht 

zu bekoömmen, in Churſachſen aber einzig 
und allein bey deu Kauf⸗ und Handelsman⸗ 
ne, Herrn Paul Conſtantin Freundt in Leip⸗ 
zig/ woſelbſt die Buͤchſe einzeln 1 Thlr. 4 gr. 
f Mebri iſt daſelbſt ein un⸗ 
es Praͤſervatis wider bie Hornvieh⸗ 
ſeuche, die Buͤchſe à 3 Thlr. zu Haben, ben 
Gebrauch davon lehren die Avertiſſements, ſo 
gratis ausgegeben werden. Briefe und Geh 
der werden franco eingeſendet, und das 


Brieftraͤgerlohn beygefuͤgt. 


9) Veritables Univerſalpferbepulver. Ein 
herrliches und approbirtes Mittel für alle, 
fo wohl flodigte als knotigte Drüfen, für 
bag Keichen, für die Würmer, und fonberl. 
auch wenn die Pferde ganz verfchlagen ha 
b wenn es früh gleich bey dem 

mund abends beym leuten Sutter, ein 
Eßloͤffel voll umter daffelbe, fo naf zu ma⸗ 
chen, gemenget wirb, das ficherfie Mittel wi⸗ 


der alle dieſe Gebrechen iſt. Vornehmlich 


blecher⸗ kann man allen dieſen Krankheiten gar zu⸗ 


vorkommen, wenn Die Pferde heftig abgerit⸗ 


den und gejaget ſind, wenn man ihnen die⸗ 
ſes Pulver gleich beym erſten Futter mitgiebt. 
8 Pferde, ein ganzes Jahr hindurch, voll⸗ "Auch nen 
terweges und in fremden Staͤllen eingiebt, 


praͤſerviret es, weun man es ihnen un⸗ 


wo etwan kranke Pferde geſtanden, oder noch 
ſtehen; es muß aber allemal, auf obbeſchrie⸗ 
bene Art, 4 bis 5 Tage nach einander ge⸗ 


braucht werden: wobey noch außerdem die⸗ 
E Nutzen if, daß die Pferde nach fleißigem 


Sefes -Palvers fich gut füttern, 
3 | Halten 
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halten und zunehmen. Dieſes Pulver iſt ſeit 
verſchiedenen Jahren an vielen Orten, und 


ur Ja u | 
Lorbeern, Aloes und Indianifchen auch an⸗ 


dern Gewächfen ıc. theild in Kuͤbels, theilg 


befonder® ih etlichen churfürftl. fächf. und in Topfen von diverfer Größe, deggleichen. 


ochfürftl. Fächf. weimarifchen Stuttereyen 
ben Erkrankung der Pferde Hülfreich und pro- 
bat befunden worden , wie die churfürfll. 
fächf, und Hochfürftl. fächf. weimarifchen_ 
von hoher Hand ausgeftellte, einem loͤbl. 
Inteli. Comt. im Driginale vorgezeigte, und 
hi demfelben ale ‚übrigen Herren Com⸗ 
— Vorzeigen in Abſchrift gege⸗ 
bene, glaubwuͤrdige AÄtteſtata deutlich er⸗ 
haͤrten und bezeugen. Es iſt zu haben in 


Laucha bey Freyburg an der Unſtrut, bey 


dem Erfinder, dem Apotheker, Chriſtian Lu⸗ 
dewig Wilhelm Pfannenſchmidt, und in 
Commißion, in Leipzig bey denen Herren Ger 
brüderen Carl und Chriſtian Gottlieb Wal⸗ 
fer, in ber Haynſtraße; in Eisleben bey 
denen Herren Gebruͤderen Neubauer; in Quer: 
furth bey dem Handelsmann, Herrn Johann 
Ehriſtian Fuchs, in Noſſen bey dem Han⸗ 
delsmann, Herrn Johann Chriftian Hel⸗ 
er; und in Dresden bey dem Handeldmann, 
Herm Benjamin Gottlieb Holzapfel, allezeit 


——— und um billigen Preiß. 


10) Demrad €. €. hochw. Raths ber 
Stadt Leipzig, zu den Layd- und Ritterguͤ⸗ 
thern verordnete, George Graͤfens zu Lehe⸗ 


| [ig Guth und Zubehsrungen, an Haus, Hof, 


⸗ 


Scheune, Staͤllen, Garten, und einer Hu⸗ 
fe Feld von ohngefaͤhr 20 Adern och 
imandgemieflen, und mie ſolche der be 
ftellet, zu befinden, welches Guth zuſam⸗ 
nien A 300 fl. jesigem Werthe nach., 
tarivet worden, aufgeſchwollener Herrenge⸗ 
fälle halber, oͤffentlich ſubhaſtiren, und zu 
deffen gerichtlichen Verfaufung den 22. May 
a, ce. eheflfünftig zum Termin beflimmen; 
ls Finnen fic, die Liebhaber benieldten Ta⸗ 
ges, in der Landſtube auf ben Rathhauſe zu 


eiptig melden, und ihr Geboth darauf — 


2 


sı) Don ber fürftl, quedlinburg. Stift 


'regierung wird hiermit befannt gemacht, daß 


die allhier vorhandene ehemalige ſehoͤneman⸗ 
nifche, nachherige ziemanniſche, anfehnliche 
Drangerie, an Eitronen, Drangen, Pom 


‚mes de Sing, Myrrhen, Ccedern, Cypreſſehh, 


= 
> 


‚Werke, zter Theil, 8. 22 gr. 
Mider 


die in dem Luſtgarten befindlichen Statuen 
und ſehr ſchoͤne Taxuspyramiden, auf den 
zıflen May a. c. morgens von 8 bis 12 Uhr, 
bes Nachmittags von 2 big 6 Uhr und fol- 
gende Täge plus Jicitantibus Kffentlich ver . 
fauft werden fol. Wie denn auch ber fehr 
‚gut gelegene, und vorhin auf 4000 Thir. ges 
fchägte, ehemalige ſchoͤnemanniſche Luſt⸗ und 
Kohlgarten, nebit dazu gehoͤrigem Freypau⸗ 
fe, Scheunen, Gtälen, Drangeriehaufe, 
Fiſchexey und Meidenplabe , ſubhaſtiret 
werden fol, und koͤnnen etwanige Liebhaber 
bey der fürftlichen Regierung deshalb. weitere 
Nachricht und — erhalten. 
Art. IX. . üglicye { Zu 

Im Intel. Comtoir ft in EommlBion zu 
haben: Des faganifchen Abts, Herrn Joh. 
Franz von Felbiger, kleine Schulſchriften, 

16 gr. Ausfuͤhrliche Nachricht von der Ar 
zu Sagan, dann aber in gang Schlefien und 
in der Srafichaft Glaz, unternommenen Vers 
befferung der Schulen, 8. 4 gr. Eigenfchaf- 
ten, Wiflenfchaften und Bezeugen rechtſchaf⸗ 
fener Schulleute, zum Nutzen der Schulen _ 
und Erziehung ber Jugend auf dem Lande, 
mit pn ausführlichen Tabelle, von dem 
Innhalt diefed Buches, nebſt 2 Kupfern, 
8. 12 gr. ‚Die Kunft, ſchoͤn, richtig und 
verninftig gu Schreiben, in Regeln und Bey- . 


ſpielen, nebft einer Anweiſung, Rechnum⸗ 
gen ordentlich zu fuͤhren, mie. & a InR- 
gr. Neueſte Befchreibung ton Pasaga 


he ggat 
wobey der letzte in Deutſchland noch gar —** 
bekannte Inquiſitionsproceß gegen die Je— 
ſuiten in Spanien, ber Graͤnztractat zwi⸗ 
ſchen Spanien und Portugall yon 1750. unf 
eing genaue Karte von Paragai, and ber in 
Deutſchland noch nicht. bekannte Stamıp- 
baum aller Kloͤſter der Jeſuiten durch bie 
ganze Welt, 8. 20 gr. Tiſſots Onanie, &. 
$ gr. Schreibp. 12 gr. — poetiſche 
es Herrn 
‚de ‚la.Harpe Difegurd ynd Rede = ben 
twärtigfeiten des Krieges. und bon dem 


Ahr. grledenß % ah > 


6. 
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gr. Der letzte Inquifitionsproceß gegen die 
FJeſuiten befonders, 8. 3 gr. Tiſſots Anlei⸗ 
tung für Gelehrte und andere Perfonen von 
einer figenden Lebensart, in Abficht auf ihre 
. Gefundheit , nebſt Suchers Anleitung zur 
Geſundheit des Geifted, oder Verſuch ber 
Naturgefchichte eines Weifen, 8. 6 ge Die 
Mochenfchrift der Arzt die neue berthifche 
Auflage; von D. Johann Auguft Unger, 12 
Theile, gr. 8. 1769. dito drey Sammlun: 
gen von Kleinen Echriften, gr. $. 2 Thlr. 
ꝛo gr. Grundriß eines Lehrgebaͤudes von 
der Sinnlichkeit der thieriſchen Korper, 8. 
3 gt. 


Art, X, “ 
Sortfesung des in No. 18. abgebros 
. Pe Artifelg der praftifchen 
QAnweifung 3u ng eines guten 
Schaͤfers 


a3. Wenn nun der Echäfer einſiehet, daß ſeine 
Heerde von ſchlechter Art Br was hat er 


= vorzunehmen? . 
* Er muß feinen Stamm durch Anfchaffung 


guter E führe und deren oftere Berändirung - 


verbeflern fischen, auf geſund und ftarfes 


gu 
= Dich halten, die Stoͤhre zuförderft auf aus⸗ 


geſuchte Mutterſchaafe, und überhaupt nicht 
allzuſtark zulaſſen, eben dergleichen bey der 


hieraus erlangten Art, bis zu voölliger Her⸗ 


ſtellung eines guten Stamms fortſetzen, und 
dabey die weiter unten, im sten Abſchnitt, ges 


gebene Anleitung zu befolgen oder zu ver - 


gi — Kenntnis d 
. Worinnen beſtebet das zte zur Kenntniß der 
Pe gehoͤri —2 3 
Daß ein guter Schaͤfer wiſſen und verſte⸗ 
hen muß, ob ſein ganzer Viehſtamm Wolle 
von gleicher Art und Guͤte trage. 
25. Was heißt gleiche Art und Güte der Welle 9 
Wenn die Wolle auf allen Pelzen entwe⸗ 
der gleich fein, oder gleich ſtark ift. 
46. Was muß der Schäfer thun, diefes zu erhalten? 
Er muß zuförderfi feinen Stamm — 
terſuchen, ob er auf eine grobe und ſtarke, 
oder auf eine feine Art von Wolle eingerich- 
tet, dag ift: bon welcher Sattang die mei⸗ 
fen Pelze vorhanden And; fodann muß er 
beym Ausmerzen diejenigen Schaafe, wel 


| Jolie 


‚in der Nutzung beträchtlichen Abgang 
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che hierzu nicht gehdren ‚ wegzuſchaffen und 

nur folche zu erhalten ſuchen, welche in ber 

Mole mit den übrigen, darauf der Stamm 

eingerichtet, gleich find. | 

27. Iſt es aber nicht fehlerhaft gehandelt, wenn 
man Schaafe mit feinen Pelzen wegfchaft ? 

Asdenn nicht, wenn vorhero der Schäfer 
gnugſame Verſuche angeftellt bat, ob nicht, 
ftatt der groben und ftarfen Wolle, eine fei- 
nere Be fey, und wenn er bey al- 
ler Vorſicht gefunden, daß bie Verfeinerung 
nicht zu erlangen fiche. 

98. Worzu dient dieſe San BB was ſcha⸗ 
det die Ungletchheit der Wolle? 

Der Schaden beſtehet hauptfächlich darin: 
nen: Wenn eine Schäferen auf grobe, lang 
und ftarfhärichte Wolle eingerichter ift ; fo 

lt zwar die Wolle weniger, als eine feine, 

e wiegt aber mehr. Daferne ſich nun hier⸗ 
unter Pelze von Flarer Wolle befinden; 
bekoͤmmt man für felbige nicht mehr, als 
für die grobe, und kidet dahero am Gewicht 
“und Preiß Schaden. Ind eben alfo verhält 
es fich mit. einer feinen Wolle, wenn grobe 
Pelze darunter wären, als wodurch biefelbe 
shren guten Ruf gar bald verlieren, mithin 
leiden 

würde. - | 


Zweyter Abſchnitt. 
Von Renntniß der Triften: 


a5. In wieferne muß ein guter Schaͤfer feine 
Trifften kennen? 


de als: 1) Die Triftgerechtigkeit, und 
2) Die Beſchaffenheit der Trifften aufmerk⸗ 
ſaͤm ſeyn. 


30. Was hat er von der Triftgerechtigkeit zu 
iſſen noͤthig? 


wiſſen nötbi: 

Er muß wiſſen, wie weit ſich die zu ſei⸗ 
ner Schaͤferey gehoͤrigen Trifften erſtrecken; 
wo die Sommer, wo die Wintertrifften ge⸗ 
legen; mo zu jeder Gattung die bequemſien 
Sreben Brand: ju welcher Zeit jede Gat⸗ 
tung der Teifften in Sluhren und Hoͤlzern 


‚ihren Anfang nehme, und aufhoͤre; toi 


die Trifftleidenden wegen der Braache, Soͤm⸗ 
merung und Belge zu verhalten haben; en 


. 


fo. 


\ 


Er muß vornehmlich auf folgende 2 Stuͤ⸗ 


22 ⸗ 
dergleichen an jeben Orts hergebrachter 
hnheit_ mehr. 
he pa fi der Sıhäfer hierben,su verhalten ? 
Er muß durd) ein kluges und vorſichtiges 
‚Berragen alle Gerechtigfeiten, wie er fie ge- 
funden, zu erhalten, und zum Beſten feiner 
Schäferey zu benutzen wiſſen. 
33. Wie kann er diefen Zweck am leichteſten 
erreichen? ?ꝰ 


Wenn er 1) alle Neuerungen vermeidet, 
fidy on dem begnuͤgt, was ihm zukoͤmmt, 
nd folche pfleglich zu nutzen ſucht; 2) wenn 
er alle Vorſicht und Behutſamkeit anwendet, 
den ſTriftleidenden Seinen Schaden an dem 
Ihrigen zu zu fügen, amd wenn dergleichen 
wider zen gefcheben , fich deshalb fofort 
in Güte zu billigem Erf eicht 
wenn er mit allen Triftleidenden ein friedfer⸗ 
tiges und gutes Vernehmen unterhaͤlt, und 
ohne etwas zur Ungebuͤhr zu überfehen, bey 
Ausübung einer Zriften einen wie Den an⸗ 
"dern unparthepifch behandelt; aud) 4) feine 
Beute zu Venbachtung alles deſſen anhält, 
und, auf daß fie alle Berbrüßlichkeiten per- 
meiden, gute Aufficht führer. — 

guter Schaͤfer von ber Bel 
* er — er Rat wiffen ? 

Vorzüglich- folgendes: I) daß er alle Ge⸗ 
genden, was bafelbft für Futter möächfet, ob 
es gut, mitselmäßig, oder fehlecht, und ob 
‘die Gegenden bergicht ober im Thal gelegen, 
wohl kenne; 2) daß er nad) den Zeitumſtaͤn⸗ 
den hiervon eine gute Eintheilung zu machen 
wiſſe, damit nicht alles auf einmal bezogen, 
und immer etwas, vornehmlich ir der Braach⸗ 
. and Zelggeit zum R ckenhalt gelaſſen werde; 
3) daf er die ſumpfigen und, ſauren Gegen⸗ 
den bey naffer Witterung zu permeiden, und 
dargegen fich trockner zu bedirnen ſuche; und 
4) daß er nach dem Ertrag feiner Triften 
wohl überlege, wie viel Schaafe auf folchen 
wohl gu unterhalten, und bahero lieber bie 
uaͤberfluͤßigen abſchaffe, 
sheil der Schaͤferey vermehre. 


— 
Von Renntniß der ßutterung. 
ein guter Schäfer bey der F 
Bora as au feben * Di 


ISC Au 


Erfaß vergleiht ; 3) - 


als ſolche zum Nach⸗ 


— 


Darauf hauptſaͤchlich, daß 
Schaͤferey beſtimmte Heu, Grummet, Er 
und ander Stroh 1) rein und durchaus duͤr⸗ 
re eingebracht, 2) zum Gebrauch wohl ver: 


08 fir ie so: | 


[1 


wahret und aufbehalten, und 3) zum Nugen 


des Viehes verfuͤttert werde. 


35: Warum muß Die, Fütterung rein und völlig 
— duͤrre ſeyn? — 
Weil ein verſchlaͤmmtes, durch die Naͤſſe 
verdorbenes und gruhnichtes Futter nicht 
nur auf dem Boden vermodert und verdirbt, 
ſondern auch hiervon unter ber Heerde Krank⸗ 
heiten entſtehen, oder zum mindeſten, weil 
die Schaafe nicht anbeißen und. verhungern, 
ja eben daher eine boͤdnige und filzige Wolle 
fich seuget. FERNER NG 
36. Wie muß das Sutter zum Gebrauch auf: 
x Senalten werden? :_ N 
Daß es tochge ‚schlechte Dachung von 
oben, noch von oᷣ Vrodel und Ausduͤnſtung 
der Schaafe und des Pferchs durch einen 
ſchlecht verwahrten Boden, von unten hiu- 
auf verderben koͤnne. 
37. Wie jſt Diefes:am Jeichteffen zuerhalten? 
Wenn der Boden auf dem Schaaffiall, wo 
gemeiniglich das Futter zu liegen pflegt, tuͤch⸗ 
sig gee bet, und in guter Dachung erhak 
en 


wird. 

38. Wie muß der Schäfer die Fütterung ein 

? sn. Yır dem oh zu — ung 
Er muß auf gute Ordnung halten, und 
das Sutter alfo eintheilen, daß zu einer Zeit 
fo.pigl als zur andern, und überhanpt nur 






‚mäßig gefüttert wird, als wodurch Die Heer: 


de gefund erhalten, und bey der übrigen gu⸗ 
sen Wartung imStalle, eine gute und gleich- 
wüchßige Wolle erzeuget; da im Gegentheil, 
und ben überflüßiger Fütterung, nicht nur vie⸗ 
les verurfchet, fondern auch hauptſaͤchlich, 
nach der an fich geilen Natur der Schaafe, 


— 


den wird. 


u Krankheiten bes Ansfchlages Anlaß gege 


Dierter Abſchnitt. 


ß 
tigen Leute, Br 
39. Was Hat ein gnter Schäfer bey feinen: 
: Leuten zu beobachten 
Fuͤr allen Dingen hat cr ſich zu bemühen, 
| |  ehrhche 


\ 


x 


Don Renntniß der zur Schäferey gebdr 


N 


— 








\ 


. En a oc. u 5 
chrliche, Bukfige und guter Ordnung gewohn⸗ unter die Heerde eig Ä 


te Knechte und Leute zu erlangen, die nicht 
änfifch oder fonft zu Aufwieglereyen geneigt 
find... Er muß auch felbige durch einen gu» 
ten Lohn und Gedinge bey fich zu behalten 
ſuchen, und ohne aͤußerſte Roth nicht ver⸗ 
Andern: denn es bringt mancherley Scha⸗ 
den, wenn immer neue Leute auf die Triften 


kommen, welche derſelben weder genugſam 


kundig, noch der Landesart gewohnt ſind. 
40. Was hat er weiter bey ſeinen Leuten zu 
beſorgen? 


Er muß ſie zu guter Ordnung und Rein⸗ 
Uchkeit im Felde und Stalle anhalten, ſie 
bon aller Beeinträchtigung der Triftleidenden 
abmäahnen, ihnen von den Triften und der 
Kütterung, auch fonften von der Wart⸗ und 
Haltung , die erforderliche Kenntniß bey⸗ 
bringen, und mit einem Wprte, fie auf. als 


8 dasjenige anleiten, was er felbften zu bes 


obachten hat. 


41: It es hiermit genng; und Bann ex fich als⸗ 


‚ benn auf feine Leute verlaffen? 
Nein; er muß zwar feine Leute kennen, 


‚ und wie weit er ihnen su frauen habe, tif 


-..... fen, bochfich niemals vollig auf felbige verlafs 


x 


en, fondern fie oft und unverſehens beob- 
chten, infonderheit aber gute Vorſicht an⸗ 
wenden, daß er von ihnen nicht mit dem 
Viehe hintergangen werte, befonders mo die 
Knechte ihre Haltung an eigenem Vieh, und 
nicht im Gemenge haben. 
42. Wie kann er bierunter allen Bevorthei⸗ 
lunaen vorkommen ? 
Wenn er fleißige Aufficht führet, daß das 
berrfchaftliche Vieh ſowohl, als der Knechte 
richtig gezeichnet fen, auch von gefallenen 
Bich die Sterblingsfelle felbft unterfuchet, 
‚damit. nicht, wenn eing oder mehrere von 
der Knechte Schaafen crepiret, ſolches für 
herrſchaftlich angegeben, und gegen ein oder 


mehrere andere mit ihren Zeichen verfälfchte, 


ausgewechfelt, oder auch von felbigen herr- 
ſchaftliche gute Schaafe, an Fleiſchhauer 
und andere Leute gegen ſchlechtere, um des 


Gewinnſtes der Zugabe willen, vertauſchet 


werde; als wodurch zugleich aus Unvorſich⸗ 


tigkeit, durch jene fremden Schaafe, Seuchen 


Zn \ 


auch endlich beym Salzgeben 


198 
eſchleppet werben ken⸗ 
nen; ingleichen, wenn er einige Anfmerk⸗ 
ſamkeit darauf richtet, daß bie Knechte if“ 
rem Vieh nicht das befle Sutter zufommen, 
auch folches im Hüten nicht immer voraus, 
und nafchen laufen laſſen. en 


Sünfter Abſchnitt. 
Von guter Haltung der Seerde im Sel 
und Stalle. Ä . 
. Wie ein guter Schäfer feine Hi 
: gelbe und State oh halten 53 
‚Sein Abfehen muß dahin gerichtet ſeyn, 
feine Schaafe bey guten Kräften, gefund 
und reinlich zu erhalten. 8 
44. Wie kann er dieſen Zweck erreichen? 
Wenn er ihnen ı) ein gefund und rein 
Sutter und Getränfe verfehafft, 2) fie wie 
der alle Anfälle einer fchädlichen Witterung 
ficher zu fielen, und 3) die Stallungen fo ein⸗ 
richten weis, daß fie beydes zur Geſund⸗ 
eit und Reinlichkeit dienen. 
. Was muß er bey der Weide und 
“ = — —RS men 
Zuförberft dasjenige, mas oben im 2tem 
und 3ten Abfchnitt angeführet worden, und 
biernächft, daB er bey Beziehung der Trife 
ten insbefondere verfchiedene dem Vieh ge⸗ 
fährliche Gegenden, forgfältig ju vermeiden, 
Zel und Maas 
halten wiſſe. 


u 

4. Welche find dieſe gefaͤhrliche Gegenden? 
Wo unreines Vieh getrieben und gewei⸗ 

def worden; ingleichen wo Ellern oder Ers 


len, Pappeln und Eichen fichen. 
:47. Wie bat er ſich bey denen mit unreinem Vieh 


betriebenen Zriften gu verhalten? 
Der Sal kann ſich vornehmlich alsdenn 
ereignen, 1) wenn der Schäfer vermengte 
Triften mit andern Schäfereyen zu befuchen 


"bat; oder 2) wenn die ZTriftleidenden zu⸗ 


gleich Schaafe halten; ingleichen 3) wenn 


die Triften einer benachbarten Schäferey an 


bie Seinigen grängen ; und endlich 4) wenn 
unreitied Vieh. durch feine Triften getrieben 
worden. Auf alle.diefe Fälle muß er wach⸗ 
ſame fleißige Auffiht führen, und wenn er 
etwa dergleichen gewahr wird, nicht nur die 

Sf unrei⸗ 
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sine Zeickung 


sein, daß beym erfien und dritten Gall, waͤh⸗ 
rend ber Seuche und einige Feit batauf, die 
Trift getheilet, und die Graͤnzſcheidung der 
geſtalt eingerichtet werde, daß er dem ohn⸗ 
erachtet mit feiner Heerbe, dem Ueberlaufen 
vorzukommen, duf 3 bis 400 Schritt von 
e bleibe, im aten über , den 
ftleivdenden das Austreiben entweder 
ae FOR verbothen, oder nur in ihre ver 
48. Wenn und warum fol der Schäfer die Erlen, 
—2, Pappeln und. Eichen umsreiben ? 

Die erftern bey den Sattungen, wenn fie 
einen gewifen Staub, der wie Mehl um 
Die Blumen herum liegt, und ſaͤmmtlich, 
n fie ihr Laub und die Saamenhülfen 
allen laſſen: und zwar um deswillen, weil 
darunter eine unzählige Brut von man⸗ 
ley Geſchmeiſſe, auch ſchon vellfommene 
uͤrmer befinden, und die Schaafe derglei⸗ 
Sin Begierig, zum größten Schaben ihrer 

efundheit hineinfreffen und an fich ziehen. 

49° Mie hat ſich der Echäfer bey dem Salz« 

— ‚geben zu ten? | 

+ >. Das Salz wird gefundem Bich für ge 
Woͤhnlich aller 14 Tage einmal Saba Weil 
‘aber die Schaafe unter 12 bis 14 Stunden 
‚ Parauf nicht faufen dürfen; fo muß fich der 
Sdäghaͤfer zugleich nach der Witterung rich⸗ 
sen‘, und wenn zuweilen anhaltender Re⸗ 
gen und Räffe einfällt, vom Salze gar nichts 
‚geben, weil gu diefer Zeit das Sauffen, da 
m... Dfügen fichen, nicht zu verhuͤ⸗ 
en 

Ja. Was hat der Schaͤfer bey dem Getränke 

s der Schaafe zu beobachten? . 

- Er muß ſich hierzu eines reinen Fluß⸗ 
waſſers bedienen, dargegen aber vorſichtig 
zu verhuͤten ſuchen, daß das Vieh nicht von 
mreinem ſtehenden Waſſer in Schlammloͤ⸗ 


*2 


amml 


chern und Pfuͤtzen, noch — von Waſ⸗ 


ern ſaufe, worinnen ſich Gaͤnſe gebadet, 
> "weil die Unreinigkeit und J— dieſer Thie⸗ 
re den Schaafen hoͤchſt ſch dlich ſeyn ſollen. 


* 


| Sr Weile Du 
VBermeiden, ſondern auch e8 dahin vermie 


dunte Gaͤrten und Freyſtuͤcken eingeſchraͤnket 
e. | | | 


halten, fogfeich 
e 
2 


— 


Yat der Ar ba Ve 
| nee ‚su halten — 
Er muß ſich hierbey nach der Jahreszeit 
und der Art der Fuͤtterung richten. 
Sommer iſt das Saufen wegen des gruͤnen 
Futters gar nicht noͤthig, vielmehr der Ge⸗ 
ſundheit der Schaafe nachtheilig; wenn aber 
das Wetter anhaltend heiß iſt; ſo werden 
fie über ben andern Tag des Morgens in 
flieſſendes Waffer getrieben, two fie ſich ab⸗ 
‚frifchen. Im Winter Hingegen, wirb daß 
ieh, wenn es Heu oder Grummt zur Fuͤt⸗ 
terung bekommt, des Tages zweymal, unb 
zwar des Mittags und Abends, wenn es 
aber nur mit Stroh gefüttert wird, des Ta: 
ed nur einmal, und zwar abends , zur 
Traͤnke getrieben. 
52. Welche ftıd die sbermähnten Anfälle der Wit . 
serung, Dargegen die Heerde ficher zu ſtellen if? 
Es find hauptfächlich folgende, als: 1) 
die Mebel, vornehmlich von Johannis 
Weihnachten; 2) die fogenannten Mebl- od 
Honigthaue, und 3) die Tehr Falte er 
EN der Schwemme und Schur. Alle diefe 
Dinge find dem Vieh ſehr ſchaͤdlich, und da⸗ 
hero auf eine Shunliche Art zu vermeiden. 
53. Wie hat nn Baufe bey Nebeln zu 
Zeigt fich der Nebel früh mer FR 
muß der Schäfer aus Borficht —— 
Vieh, wenn es auch mit einigem Zwang ge⸗ 
;fchehen ſollte, fo lange im Stalle, ober wenn 
er fich auf dem Pferch befindet, in ben Hor⸗ 
den halten, bis die Sonne höher gekommen, _ 
und folchen von der Trift abgezogen und ges * 
rodnet ; fällt aber felbiger des Abende ein; 
ſo treibt er feine Heerde, ohne vieles Auf⸗ 
ae Gar er dep Wehlzund ı 
e or er ehl⸗ 
— nigthauen zu — 
Dieſer if noch viel giftiger und ſchaͤdlicher 
fuͤr das Vieh, als der Nebel. Sobald er 
dahero dergleichen bemerkt, muß er ſo eil⸗ 
fertig als moͤglich, damit das Vieh im Hin⸗ 
‚ziehen nicht anbeiſſen kann, unter Baͤume 
zu kommen ſuchen, und daſelbſt fo lange ver⸗ 
‚ziehen, big die ſchaͤdliche Naͤſſe von ber Som 
‚nen geihmdßis abgezogen und getrocknet 
‚wor en. 


q 


J ik Kat deffen, daß bey a, bie 


Da dieſe Schäfereyarbeit, nach ver uͤblen 
Einführung, bey einer meiſtens noch fehr 
falten Witterung vorgenommen wird ; fo 
muß felbige den Schaafen , welche vhne⸗ 
hin durch das Untertauchen etwas leiden „ 
um fo nachtheiliger werben; da fie auch nach 


- ber Schwenme die naſſen Pelze bey fo kal⸗ 


ter Witterung noch einige Tage guf bem 
bloffen Leibe tragen, fobann aber nad) ber 


Schur, fid) auf einmal einer rauhen und fi 


falten Luft bloßftelen muͤſſen. Hierdurch 
entfiehen natürlicher Weiſe häufige und oft 
allgenteine Krankheiten, die für andern das 
junge Vieh treffen, welches um deswillen 


bey aller guten Wartung dirftig und ohne - 


Wachsthum bleibet, und den. Grund zu ei⸗ 

nen fehlechten Stamme giebt. | 
56. Hat man ia wir Dee Unheil ers 
Mberbings, es beftehet darinnen : daß 

ein guter Schäfer die Schwemme unb Schur 


nicht eher vornehmen muß, big fi) das war⸗ 


me Wetter in: eine Beſtaͤndigkeit eingerich- 
tet hat. 


0 gewöhnlichen Schur und hierauf einfaP 


durch den Schaafen zugesogenen Krankhei⸗ 
ten, nicht nur bie Kine 


rethſtall Feinerley 


u 


j Br: 
er | z 


FE ge oa 700 
‚56. Wehen Nacıtben brlat, Witterung bey raumiger, doch kleiuerer Stall syn kazareth 
„der Gchmemme und Chur? für die Sranfen — Pe al das 


ugeffe, unten weit, und oben ‚enge, wie 
in Küchen zu feyn pflegt, mit Bretern laͤngſt 
auf ausgefchlagen, aus dem Stall durch 

n Boden bis zum Forft hinausgeführet, 
ſtets offen gelaffen, und nur den einfallen 


7; 


> 
. 


den nächtlichen giftigen Nebeln, burch einen ' 


auf dem Boden angebrachten Schieber, ver _ 


fperret wir. an 
61. Wodurch wird bfe -Reinlichleit im Stalle 
erlangt ? 


Auſſer der oͤftern frifchen Streu und Aus» | 
führung des Pferchs, vornehmlich a. 
daß man ben Boden ‚aber der Stalluug tü 


tig finden, und Krippen unter die Kaufen 
anbringen läßt, als wodurch man nicht nur 
serhindern kann, vaß die Wolle nicht für 
trig, ſondern auch das gemeiniglich auf dem 
Boden befindliche Futter von dem Eindrin⸗ 
gen des Brodels nicht verdorben und un⸗ 
brauchbar, vielmehr bis zum letzten Haͤlu⸗ 
gen begierig aufgefreſſen wird. Doch kann 
hierbey nicht uͤbergehen, daß auf den Laza⸗ 
utter noch Geſtroͤde ge⸗ 
bracht werben darf, ed. mögen Kranke dar 
innen ſeyn ober nicht 


David Sriedrich Gehler. 
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The, auch The Imperial; Extra feinem rußi⸗ 


ſchen Rhabarber ; wie auch mis verfchiedenen 


- Sftindifchen Schnupftüchern,. Mouffelines 


' 


 gichtiget, 


oder Neſſſeltuͤchern und aͤchten daͤniſchen 


—— 
2) Es wird jedermann hierdurch benach⸗ 

daß verſchiedene Karten von fran⸗ 
Manufacturen aus Lyon, als ſeide⸗ 





en 


| —— Gold und Silber gewirkte, auch von 
reinem Bolde verfertigte Stod-und Uhrbaͤn⸗ 


der, um fehr wohlfeilen Preiß, zu verfaufen 
find. Diejenigen, welche Belieben ragen, ſel⸗ 


dige im Ganzen, oder auch nur. einzelne Kar⸗ 


ten davon zů kaufen, werden erfüchet, fich 
Hrn. 8.6. Hilſcher, Buchhändler allhier 


auf der grimmifche Gaffe zu melpen, welcher. 
. davon weitere Nachricht geben wird, - 


3) Bey Johann Jacob Vietor dem AK 


d 
⸗ 


ent, Haiflan The, Konglo The, Congo 


Ken, continnict, fondern es werden uch 
nod) ganz neue feine bauerhafte weiße 4 draͤ 
tige, halb Zwirn und halbfeidene, und half 


baumwollne und halb feidene, a 4 ' 
unpre, 


ne weiße 3 drätige baumwollene 
Seinfleider - und. Weftenftüdfen gefertiget ; 


und find um billigen Preiß zu bekommen ı 


Zu Leipzig, täglich in feiner Bude im Durch⸗ 


gange des Natbhaufes, Meſſenszeiten auf 


dem Afchmarfte neben dem baftinellerifchen 


Haufe, und in ben Dresdner Jahrmaͤrkten 
an der Beutlerbudenreihe vor dem Rathhau⸗ 


"Je in feiner gewoͤhnlichen Strumpfbude. 
4) Auf der Petersſtraße im goldenen Arm 


find alle Sorten gefihloffene usb Pflaumfen 


Ei 
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dern um billigen Preiß zu haben. In der 


Wirthsſtube erfaͤhret man weitere Anzei 
5) Es find Stühlen a 


und 


2 x » \ ’ - ee 2 — v v N 


8 fin! ) der neueſten Faſ⸗ 
a mis feinen Drechdlergefichen, hinten 
2 u 


- 


% 


! 


‚und forne mit R 


0) De . 
fäffen, Stahffebern und 
oßhaaren gepolftert,, wie auch gute gruͤn⸗ 
fuchene, von’ verfchiedenen Sorten , bey 
Jatob Keſſel, in feinem Haufe am 
Thomaskirchhofe im Eade, um billigen 
Preiß zu verkaufen; desgleichen auch rechte 
gute Stahlfedern, in Sopha , Canapes, 
Großvaterftühle, Viſiten⸗ und Tafelgühle, . 
das Duzend zu 1 Thlr. auch einzeln das 
Stuͤck 2gr. Uebrigens dienet zur Nachricht, 


daß in ein Sopha und Canape, in jedes 30. g 


bis 32 Stück gehdren, in einen Großvater: 
ſtuhl 8 bis 9 Stäc, und in einen Tafelſtuhl 
4Stuͤck. Und de id) dieſe Stahlfedern alle 
felbften verfertige, fo verfpreche ich jeder⸗ 
mann gute Bedienung, weil folche ihre ge- 
hoͤrige Härte haben, daß fie dag Polſter be- 
ftändig locker halten. Briefe und Geld bit«- 
tet man franco einzufenden. | | 

6) Einige Scheitel guter frifcher Eſchen⸗ 
ſaamen 4 3 Thlr. ſtehet zu verkaufen. Wo 
folcher zu erhalten, jeiger das int. Comt. an. 
7) Es find 16 Stuͤck Gldfer zu einem 
Schattenfpiele, ober Laterna Magica , fehr 
fein gemalt, zu verfaufen. Die Zeichnung 
ſowohl, als die Sarben find vor den ge 
mwöhnlichen vorzüglich gut, und-gar nicht 
anftößig._ Im Intel. Comt. erhält man 
‚weitere Auskunft: BR | 

8) Eine fehr fauber und dauerhaft gearbei⸗ 
tete Harfenfpieluhr nebft Lautenzug, die ver 
fchiedene ſowohl geiftliche alg weltliche Stü- 
che fpielet ; ingleichen auch ſechseckichte Rei⸗ 
feubren, fo fehr fauber und Dauerhaft verfer- 
tiget, von fich felbften Viertel und Stun- 
den fchlagen, repetiren und werfen , find zu 
verfaufen. Das Intel. Comt ertheilet weis 
tere Anweifung. J— 

9) Ein in der Burgſtraße allhier neu er⸗ 
bauetes Haus, von 4 Etagen, iſt aus freyer 
Hand zu verkaufen. Die Hälfte des Kaufs 
en fann darauf ſtehen bleiben. Liebha⸗ 

r koͤnnen fich ben bem Kaufmann, . Jean 
Gtanier, in der Reichsftraße im lorenzifchen 
Haufe, melden. Ä Fi 

10) Bey dem Tifchler , Meifter Heinrich 
Bernhard Wahnſchaff, hinter der neuen 
Kirche, ift fertig zu haben : ein ‚fauberer 
Schreibefchrant son 


— 
— 


“ )0 


geln, vergleichen von Nußbaum · und Macho⸗ 


n m, diverſe 
z ein ſauber 
Di Stühle, 
€ auf Reh⸗ 
fi n Macho 
n en. 
urch, auf 
‚di ncollegio, 
b 7, ein Ir 
re Seuche 
Di vern und . 
1 on suhar 
b iele gluͤck⸗ 


liche Curen gethan, deshalb man auch ver⸗ 
ſichert, daß dieſe Krankheit, wenn ſie auch 


viele Jahre gedauret, endlich gehoben wird, 
ſo wie uͤberhaupt alle, die ſich deſſen bedienen, 
naͤchſt Gottes Huͤlfe ihre Geſundheit wieder 
erlangen koͤnnen. Der Gebrauch dieſer Ar⸗ 
zeney iſt aus einer gedruckten Nachricht, ſo 
ohnentgeltlich zu bekommen, zu erſehen, und 
koſtet die Dofle überhaupt ı Spt 4 gr. 

ı2) Bey dem Kaufmann Abraham Goff- 


lieb Anders, in der, weißen Taube am ran⸗ 


ftädter Thore , iſt Meſſenszeit dag rechte 
veritäble Hamburger privilegirte Univerſal⸗ 
lebensol, ingleichen von dem Hrn. Auguflis 


nus Bellofte, erftem Chirurgo, weiland Ihro 
koͤnigl. Hoheit, der vermittweten Herzogin - 


von Savoyen, erfundene Pillen, die wegen 
ihrer Seltenheit und ausnehmender Kraft , 


in London und Paris fehr berühmt find. 
Nächft diefem auch von: Eau de Beaute, oder ' 
Schönheitemafler, in. Bonteillen, "welches. 


aus dem veritablen Oleo Talci bereitet , und 
in allen äußerlichen Fehlern und Maͤngeln 
der Haut ficher und mit Ruten zu gebrauchen. 


Singleichen iſt bey obgedachtem Anders auf 


richtiger Pontac und belifater Gect in Bous 
teillen um billigen Preiß zu haben. u 
Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte geſu⸗ 

chet werden, oder Dienfte und Ars 


George Simon Kauß, welcher ald Kut⸗ | 


Ycher gedienet und gute Arteftate vorjeigen 
fann, fuchet bey einer Herrfchaft auf gleiche 


# nn aan v ie seen Er iſt — | 
| suckertannen Holge mit Adler auf der Haynſtraße anzutreffen. - - 
- Meßingenen Seifen, die Thuͤren mis Spie 0 Daitizeann, LO 
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Wornaͤchſt befannt gemacht wird, daß 1) diein der Michaelismeffe 1776. vorzunchmenbe 
Ziehung derer in der Dftermeffe 1771. zahlbar werdenden Nummern landfchaftlicher 
Dbligationen den ı October 1770. gefchehen, und 2) bie auf So Thlr.muggeftellten 
alten, Oſtern 1752. und 1753. jahlbaren, ingleichen die neuen Iandfchaftlichen ſab Lie. F. ®. 
jinsbaren Berficherungsfcheine, insgeſammt im Michaelmarfte 1770. besahlet wer- ⸗ 

“den follen. Leipzig, am 7. Map 1770. . RR 
Zur CHurfücht. Fichf Gerueresehkcafi verordnet Kandfgafilie Dopmai, 

F 9% : 


Tu 


2 wohl, ale Verb 


! 


⸗ 


m... a: oT ww 


2) Dem Publico iſt erinnerlich, daß man 
anf A u E. chuufuͤrſtl. Acht Laabes 


‚Defonomie- Manufackır - and Commercien⸗ 


Deputatlon, bereits in dem sten. 
Stück diefer Intelligenzblätter von dem Jah⸗ 


re 1765. fub Art. X. No. 2. eine Nach- 
richt von der fchon 1754. in Hannover tr 


richteten Braugefellichaft, und dem mit die- beauenden Bürgerfchaft, durch die meiften . 
fem Inftiruto verbunden gemefenen ımmnide Gtinmen, let und falariret werben, 


faltigen Nutzen, mitgetheilt hat. Nachdem 


nun in dem Städtchen Seidenberg m Ober: 
lauſttz ohnlängft eine gleichmäßige Societät, 


befage derer in dieſer Abſicht von ben Inter⸗ 


effenten entworfnen, und fub O. beygefügten 
Artikel, zu Stade gefönmelr, und durch 
die, mittelft diefer neuen Einrichtung, be⸗ 
seits bewirfte Vermehrung der Gebraͤude for 
| ng des geithero daſelbſt 
gebrausen ſchlechten Bieres, fich nicht allein 
der damit verknüpfte beträchtliche Bortheil, 
fondern auch die Moͤglichkeit, dergleichen An- 


falten in Hiefigen Landen nachzuahmen, zur - 


Gnuͤge beftätiget hat, immaßen deun auch 
Ihro Churfurſti. Duxchl. auf die Ihro 
davon geſchehene gehorſamſte Anzeige, un⸗ 
ter Bezeugung Ders gnaͤdigſten Wohlgefal⸗ 
lens uͤber dieſen loͤblichen Vorgang gedach⸗ 
ten Staͤdtchens Seidenberg, zu deſto beßrer 
Unterſtuüͤtzung dieſes ihre®, auf die Empor 
bringung des Nahrungsflandes Dero ge 
treuen Unterthanen abzielenden Unterneh⸗ 
mens, den Intereſſenten eine Gratification 
son drey hundert Chalern, bavon fie die 
Hälfte fofors erhalten, dem Ueberreſt aber, 
wenn man nach Verlauf eine® Jahres, von 
dem Beftand und guten Kortgang der Sache 
übergeugt fenn wird, zu gewärtigen haben 
ſollen, aus Dero Prämiencaffe gnaͤdigſt an⸗ 
gedeihen zu laffen geruhet; Als wird ein fol- 
ches dem Bublico, auf abermalige Anord- 
-unng Eingangs. 
kation, bierburch befauns gemacht. Dres⸗ 
Den, am 4ten April. 1770. 
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„ Branfocietätsartikel, nach weldyen das 


Brauurbarium in dem Städtchen Sei⸗ und 


: denberg Firnftig verwaltet werden 


—⸗ 


Anzahl Malze unter feiner 


und das 


nter churfuͤrſtl. Depu⸗ 


ſoll; und war ſoll: —. 


Ast, I. — keiner von den brau⸗ 
berechtigten Buͤrgern in dem Stadechen Sei⸗ 
denberg ſelber drauen, noch Bier ausſchen⸗ 
ken, ſondern die ganze Brauerey ſoll durch 
einen verpflichteten alter, und durch 
den Brauer verſorget werden. 


Ast. 1. Der Bierverwalter ſoll aus der 


feine Pflichten aber ſollen darinnen beſtehen, 
daß derſelbe die gemeinſchaftliche Caſſe uͤber⸗ 


nehmen, daraus zur Zeit. ber wohffeileſten 
Breiße einen hinlänglichen Vorrath von 
Getraide und Hopfen, auch Peche und an- 
dern Beduͤrfniſſen anſchaffen; folche Vor: 
raͤthe auf dem Malgbaufe in feinem Be 
luſſe halten; daraus eirle hinlängliche 
aͤndigen Auf⸗ 
igen laſſen, ſolche in ſeine ah⸗ 

rung nehmen; Beym Weichen, Waſchen 
und Doͤrren des Malzes, ingleichen bey dem 
Abbrauen und Abgaͤhren des Bieres, Damit 
überall gehdriger Fleiß and Treue bewieſen 
twerben möge, den Brauermeiſter dfterg vi⸗ 


‚fitiren, ingleihen, baß berfelbe Trinken, 
"Zreber und Heefen ‚in den beſten Dreißen, 


und PA DBeTIEDernug Des maͤglichſten Nutzens 
der brauberechtigten ——— t verkaufe, 

———— eld, ohne einiges 
Berborgen, ſofort, bey jebem Gebraͤude, an 
on, den Bierverwälter, zur gemeinen Caf- 
fe abliefere, genaue Auflicht halten, ohne 
fein, des Bierverwalters, Borwiffen, und 

altene Begahlung, von dem -abgegohrnen 
Biere etwas nicht ausſchroten laſſen, fondern 


wenn das Bier bey ihm verfaufer und be⸗ 
zahlet worden, bem Brauer allemal einen be - 


mn Schrotzettel ertheilen ; zu dem Enbe 
ter Keller in Beſchlag nehmen, und dag 
abgebrauete Bier wechfelsweife in felbige 
bringen laffen, folche viſttiren, dag 
nöthige Dra aufchaffen, und in gutem 
Stande ; Me in dem Gchduben 


ende Reparaturen in Zeiten befor- 


gen; bie zu. ewtrichtenben landesherrlichen 
berrfchaftlichen Ouera, nach der bishe⸗ 


tigen Verfaſſung und Betrage, mit Kuͤrzung 
des Bierfiewerbetsagee, für ben 


es, für dem gnaͤdigſt con⸗ 


cedirten 





2. 
debieten Stenerfrehen Tichtrunk, 


die — Sataria, Miechsinfen An * 


N 


Beiterldhne, zu gehoͤriger Zeit 
fiber Einnahme und Yusgabi, auch Bora 
dene Borräthe, richtige Rechnungen heiten; 


folche quartaliter der brauberechtigten Buͤr⸗ 


gerfchaft vorlegen; beren —— und 


‚- kkflfication erwarten; darauf, daß der. 
Schenkwirth das zum Ausfchenfen erhal 


tene Bier nn — oder unrichtiges 
Maag gebe, fl eigig Acht Haben ; allen Scha⸗ 
- den und Nachtheil abwenden, und allen 
..: Nuten befördern; mit dem ihm 
Ai gef I, von Be er 
* aſſen, weder von Biere,en 
Eichen, Heefen, und andern Sa⸗ 
= ‚ — an eh nehmen, und in feine 
Nuten verwenden, vielmeniger ſolches an- 
dern geflatten; und fich überhaupt, — ei⸗ 
nen treuen, fleißigen und fuͤrſichtigen W 
ſchafter und Bierverwalter, verhalten * 
Fuͤr dieſe ſeine Bemuͤhnng nun ſoll derſelbe 
Pi ſedem Gebräude Einen Thaler Befbl- 
bung haben, — ſolchen in Ausgabe zu 


derſhhreiben/ et feyn. 

‘ Are. Il. Der befonberd zu verpflichten 
Brauermeiſter foll auf dem rasante 1 
ne beſtaͤudige freye Wohnung haben , 
fehuldig ſeyn, unser der Aufſicht des or 
verwalters, und nach deffen Anordnung, die 
Malge.mit allem Sr ciß und — zu ferti⸗ 

e 


de — ba und genau zu —** 


tenden Berfafung, gutes Bier, und nichts wi 
ä ad: su braun; das nn — Bi 


in denen ihm en 
gu füllen, und — bgaͤhrung forgfältig 
abzuwarten; doch keinen Fleiß noch 
Muͤhe zu — ne eher in guter Ver⸗ 
‚ Wahrung und Beſchluß zu halten; son des 
— Biere, ohne Ladezettel, — 
folgen zu laffen, kein großes © 
af kleineres zu verfüllen, und zu vertheilen ; 
etwas vom Biere, Trinken, Heefen, Trebern 


. oder andern Sachen, nicht an fich zu neh⸗ 
. men: > is. ſtinen Ruten zu verwenden; ſelbe, 


100 


4 u 
wohl Ball bas ausgeſcheickte Gaatze cwiacich wie 
ber zurück gegeben, und reinlich erhalten 
werde, fleißig Achtung zu geben; auf kleine⸗ 
re Gefäße, als halbe Tonnen , nicht gu fuͤl⸗ 
len; Treber, Trinfen und Heefen, von Zeit 
m Zeit, nach Gutbefinden des Bierverwab⸗ 
— in den beſten Preißen, und ohne eini⸗ 

re, zu verfaufen; bad daraus 
ey Geld ob Zeitverluſt, und ohne 
ſckſtand, an ben Blerverwalter jur gemei⸗ 
nen Caſſe abzuliefern; die durch feine Ver⸗ 
wahrlofung an rein: ober nos entſte⸗ 
zu erſetzen, das ihm aus⸗ 

zufetzende —* aus ber Kaffe von demn 
Brauverwalter, nach verrichteter Arbeit, zu 
erheben ; ſich baran begnügen zu laſſen, und 
niemanden, weber von den Seinigen, noch 
ben Braugehälfen , einen f zu ver 
ſtatten; — — Bier, daß ſolches von bems 
icht werfälfcht. werde, ſorg⸗ 

fältig Acht j rg alte zu benmefenbe 


Mängel und ſfſich uͤber⸗ 
baue a — * er 
‚ser und Bauer Pr verhalten, und Rn. 


zu laſſen. che feine Bemuͤhung 
| ar derſelbe freye Wohnung auf bein en Hal 
‚Haufe Beben und ven jedem Gebraͤude Bier 


Chaler ı2 Er durch ben 
—— als ein ordentliches Salari⸗ 
um, ausgezahlt bekommen 
Art. IV. Außer den — iſt nie⸗ 
manden, außer dem ordentlichen Schenk⸗ 


‚wirthe, erlaubt, Bier *11 in ſchenlen, 


und 


und 
in — Keller bringen aa — 
— | — Maag, über die 
affe, in ganzen un halben Kannen, iu 
derlaufen oder in beſiegelten Släfern in 
der Schenkſtube zu verfchenten ; doch ſoll der· 
daferne ex. fich betreten kefe, — 

83 ei; 


= 


* 
* en h 
2303 x 
— Pu . x 
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— 


tiges Maaß su’ gebrauchen N; oder das Bier 
* * alöbald feines Dienftes de 
raubet werden fdımen, ob ihm gleich, was 


durch. daB Verzaͤpfen, und burd) den Ver- 


fauf des Lagers gewonnen wird, verbleibet, 


und ibm auch noch über dieſes von: jebem 


dresdner Viertel, 3 gr. als ein ordentlis 
ches Schanflohn, gegeben, und in Ausga⸗ 
be verfchricben werden mag. Dabingegen 
er den gewöhnlichen. Miethzinß des Rathß⸗ 
fellers. und der dabey befindlichen Wohnung 
felber zu entrichten bat, ohne dafür etwas 
von der brauberechtigten Bürgerfchaft for⸗ 
dern zu koͤnnen. . 

Art. VI. Doferne tiber Vermuthen, ein 
Bier fo ſchlecht würde, daß ein Bürger dar⸗ 
über bey dem Rathe Beſchwerde führte; fo 
foll der Rath alsbald, das Bier Foften, und. 


bie Urfarhen, aus welchen es fo ſchlecht ge» 


— 


erſtatteten Bericht an die 


5 Thalern 


worden, genau unterſuchen, da alsdenn auf 
Herrfchaft, ber 
Brauer, ober wer daran Schuld ift, gebü 


. rend befirafet werden fol; das ganze Ge⸗ 


bräube aber fol alsbald aus dem Schanfe 
efetzet, und bavon weiter etwas zu verfchen- 
en,. ober über bie Gaſſe zu. verkaufen, bey 


Bürgerfchaft, oder dem Brauer, wenn er bu 
feine Schuld dag Vier sertvahrlofet bat, u 
den daraus erwachfenen Schaden, Innhalts 
der Artikel, zu erfeßen verbunden iſt, freyge⸗ 


fellet, bag verborbene Bier entweber zu Ef 


’ 
r 
. 


un 





alle ex officio 


e, in vermindertem Preiße, zu verkaufen, 
— ſolches ſelber zu Eßig brauen zu laſſen, 
und alsdenn —* in großem und klei⸗ 
nen Maaße, nach gewoͤhnlichem Eßigpreiße, 

verkaufen, wie denn auf ſolchen Ball, ber 
*88 das voͤllige Recht der Eßig⸗ 
anden, und der freye Ver⸗ 


brauerey 
n verſtattet werben ſoll. 


kauf deffelb 
Art. VII. Der 


echtigten Buͤrgerſchaft, und auf die Auf⸗ 


rechterhaltung dieſer neuen Einrichtung be⸗ 


dacht ſeyn; allen ſich hervorthuenden Unord⸗ 
nungen und 
io zu bemerkende oder angezeigte 


Ss 


— 


Dero Vorbewu 


ach ſou kuͤnftig, fo wie 
—— geſchehen; auf den Nutzen der brau⸗ 
er 


Mißbraͤuchen kraͤftig ſteuren; 


® 
t —* 
N " A 5 h 
‚ee )ol BE ; 
\ j — 


Contravenuones ſogleich mnetuchen unt 
zur gebuͤhrenden Beſtrafung oder Meine 
rung, an bie 


rechtiger fun. 
Art. VII. Der brauberechtigten Bürger 
ſchaft bleibet vorbehalten, dasjenige, was 


von Zeit gu Zeit, zur Verbefferung biefer ih⸗ 


rer Braunutzung gereichen, und fich gu Tan. 
‚ge legen koͤnnte, dem Rathe anzujeigen, und 


der genauern Unterſuchung ſowohl, als nach 
vorgaͤngiger Einberichtung an die Herrſchaft, 
obrigkeitlichen Beyſtandes gewaͤrtig zu (ent, 


alle, bey gegen 


fung, ſich äußernde Mängel, Schäden und 
Defraudationes anzuzeigen, und auf alles, 


ein wachſames Auge zu babe 


Art, IX. Endlich bleibet auch ber brauen⸗ 


den Bürgerfchaft nachgelaffen, im Fall fich. 
wider Bermuthen, nad) Verfluß eines oder 


bie brauberechtigte Bürgerfchaft von biefer 
ueuen Derfaffung den gewünfchten Nußen 


‚nicht empfände, fondern, daß ihr biefelbe 
nachtheiliger und tweniger vortheilhaft waͤre, 


als ihre vorherige Einrichtung, dieſe erriche 


wiederum aufzuheben, und zu ihrer voriger, 
Verfaſſung zurück zu Fehren. ; 

Eyd, wornad der Bierverwalter 
verpflichter worden. 

Ich ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen sind 
ber heiligen Dreyfaltigkeit einen wahren 
leiblichen Eyd, daß, nachbem ich von ber. 
brauberechtigten Bärgerfchaft sum Biervers 
alter auserfehen, erwaͤhlet, und von ber 
Herrfchaft darzu beftellet worden, ich folchen 


Dieuſt, mit aller gegiemenden Treue, moͤg⸗ 


lichften Fleiße und — verwal⸗ 
ten, die im andern kel der Brauver⸗ 
faſſung mir zu beobachten vorgeſchriebenen 
Pflichten, ſo, wie mir ſolche deutlich vorgele⸗ 
ſen, und von mir vollkommen verſtanden 
worden, puͤnktlich beobachten, der braube⸗ 
rechtigten Buͤrgerſchaft Nutzen und From⸗ 


men, fo viel an mir ſeyn wird, — 


waͤrtiger Brauverfaſ⸗ 


rſchaft einberichten, ohne 
hingegen, in gegenwaͤrti⸗ 
ger Verfaßung etwas zu aͤndern, zu mindern 

oder zu mehren, nicht 


> etlicher Jahre zeigen und darthurliefle, daß 


tete Brauſocietaͤt, jedoch nad) vorgän ne: z 
genauer Unterfuchung von ber Seerfchn t, 


— 
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ebern, Schaden and Nachtheil aber, mig- 
chfter maaßen, warnen und wenden, die 
ange neu eingerichtete Verfaſſung ber Brau⸗ 
ocietät, meine befländige Vorſchrift feyn 
laſſen, auf deren Aufrechkerhaltung‘ ein mach» 
fameg Auge haben, und mich allenthalben, 


” 


fo wie es einem vorfichtigen Wirthe und. 


kreuen Bierverwalter eignet und gebühret, 
beftändig erfinden , auch mich weber Durch 
Bunft, Gefchenfe oder Gabe, vielmeniger 
aus Sreundfchaft ober Seindfchaft von die 
fer meiner Pflicht abmendig machen laffen 
wolle. So wahr mir Gott helfe, und fein 
heilige Wort, burch Sjefum Chriſtum, mei- 
‚nen Erldfer, Amen! \ 

Eyd, wornad der Brauermeifter 

verpflichtet worden. 
ch ſchwoͤre zu Gott dem Almächtigen und 


ber heiligen Sreyfaltigkeit einen wahren 


leiblichen Eyd, daß, nachdem ich von der 


brauberechtigten Bürgerfchaft zum Maͤlzer⸗ 
- and Brauermeifter gu Seidenberg angenom⸗ 


men und beftelfet worden, ich, nach der er: 
richteten Brauverfaffung, mich genau ach» 
ten. meine obhabenden Pflichten.fo, mie fol- 

dritten Artifel genau bemerft, und 
mir jeßg vorgeleſen, auch von mir wohl ver⸗ 
fanden worden, pünftlich beobachten, beym 
Malen und Brauen, allen gebührenben 
Fleiß anwenden, der brauberechtigten Bür- 
serfhaft Nuben und Grommen fchaffen, 
und fördern, Schaden und Nachtheil aber, 


> fo viel an mie feyn wird, warnen und wen⸗ 


den, an dem mir ausgefegten Gehalte von 
jedem Gebräube mich begnügen laffen weis 
ter etwas nicht verlangen, oder an mic) 
nehmen, allem Unterfchleife ereulich vorben- 
en, auf ben Schenkwirth ein wachſames 
uge haben, und mich, weder burd) Freund» 
ſchaft ober Feindfchaft, Gunſt, Geſchenke 
oder Babe, in meinen Pflichten irre machen 
Jaffen wolle; So wahr mir Bott helfe, und 
fein beiliges Wort, durch Jeſum Ehriftum, 
meinen Erldfer, Amen! 
Specificatio derjenigen feftgefeßten Löhne, 
fo ben ber errichteten Braufbeierät zu Sei⸗ 
denberg beym Brauen Bu wenn bag 
Bruͤbſtuͤck beym Brauen und Biertragen ceſ⸗ 


e 


x 
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et, gegeben werben ſollen; als? De 


rauer fol kuͤnftig erhalten, von jedem Ge⸗ 


braͤude, vor Einlaſſen, Maͤlzen, Schwelgen, 
Darren, Anſprengen und Schroten, ı Thlr. 


a Bor bad Brauen, ftatt 19 Kannen- 
er, a 6pf. 10 


g: Vor bie Mahlzeit und 
Beähftic beym Brauen, 5 gr. Bor dag 

ier abzufühlen, zu füllen ,. abzuwarten, 
Zrinfen, Zreber und Heefen zu verfaufen, 
und "Ausfchrot zu. beforgen , überhaupt, 
20 gr. tem, 4 Fahrten Trinken, in Ras 


tura. Der Bierfchöpfer, 2 gr. DerBrar_ 


knecht vor daB Walstragen, Bierbrauen hel⸗ 


fen, und Biertragen, IE ah — das 
a eym 


Holzhacken, 2 gr. Vor 
Brauen und Biertragen, 2 gr. Eine Fahrt 
Trinken in Natura. Der Braufrau, vor 


branen helfen und Biertragen, 8 gr. Vors 


nn beym Brauen und Tragen, 2 gr. 
ors Gefäße zu twafchen, 2 gr. 4 Fahrten 
Zrinfen in Natura. Der Diener, vor Waſ⸗ 
ſerſchopfen und Übrige Bemühung, 7 gr. 3pf. 
Vor Fruͤhſtuͤck, ı gr. Eine Sabır Srinfen 


in Natura. Jeder Bierträger, außer ben 


Branleuten, 3 gr. Außerdem bekommt von 


jedem Gebräude, ber Stadtfchreiber ı Behr ’ 


Die Schule 1 Fahrt. Der Diüller ı Fahrt. 
Der Mühlfcher vor Scharfmachen, Trinkgeld 
ı gr. Der Bierbefeher von jebem Viertel 3 
pf. mithin von jedem Gebraͤude uͤberhaupt, zgr 


3) Der chuͤrfuͤrſti. fächf. Hofbaumeifter 
und Profeffor der Baukunft, Herr Krubſa⸗ 
tius, wird fommenden 1. zum feine Bor» 
fefungen im der Rechenkunſt, Geometrie, 
Perſpectiv⸗- und Baukunſt, wie getuchnlich, 
vormittags von 1obig 12 Uhr, in dem chur⸗ 
fürftlichen Afademichaufe, wieber anfangen. 
Dresden am 4. May 170. 

4) Dem Intelligenz Comtoir find einige 
fehr nügliche Modelle, zum allgemeinen Be⸗ 
fien, auf geziemendes Erſuchen, von einem 
Drte außerhalb Landes, zugefchicht worden. 
Sie können aber nur dieſe Meſſe über vor- 
gezeiget werden. Nämlich: 3: 


ı) Ein Modell einer neuerfunbenen Schiff⸗ 


‚mühle mit zwey Wafferräbern und zween 
Mahlgängen, welche im Großen Be 
ne * en, 


- 
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Das Borgägliche derfelben. beſteht dariu⸗ 
„ne, daß Vordertheil eben ſo, wie bey 


i ſelbſt angebrachter Vortheile, febt 
ge iſt. Der M 


| m 
its Anſtalt getroffen worden 


iffen, feitig 4 
— = das — 4 * 


| feichter gefangen werde. Als ein Haͤupt⸗ 
oriheilif 


hierbey noch anzumerken, Daß bie 
iction, wegen berfchiedener an dem Wer⸗ 
erins 


derfelben if-überhaupt 


., son einem fehr befrächtl. Umfange. Mau 


Hat naͤml. Das Wellſchiff nicht mehr noͤthig, 
welches doch piel Geld. Eoflet, von Regen, 
Schnee, Eis und andern Dingen ſehr 


wandelbar und baufällig wird, Statt ei⸗ 


nes Mahlganges kann ingn ziveen anle 
n; und mo man 2 Mahlgänge nicht hä» 
ben will, kann man an die andere Wehe 


eine Walk⸗ Stampf⸗Oel⸗ oder Pappier 


mühle anlegen, Man kann, weil das Waſ⸗ 
fer aufgefangen wird, in Kleinen Sliffen, 


Die nicht ſchiffbar find, langſam flieſſen, 
. and nur einige Tiefe De ‚ bergleichen 


Maſchinen anlegen, ich fans man 


in kaͤrzerer Zeit, theils wegen ber 2: Wahl 


nge, theils wegen ber größern Geſchwin⸗ 
eit ungleich mehr Getraide abmahlen 


als bey ben gewoͤhnlichen Schiffmuͤhlen. 


2) Ein Modell einer Waſſerkunſt, wit wel⸗ 
cher «ine Schrot- und Mahlmuͤhle verbun⸗ 
den worden, dergeſtalt, daß beyde Werke 
durch ein ſchiefliegendes Kammrad, wel⸗ 


ches von einem Ochſen getreten wird, ge 
‚ trieben werben. 


Dieſe Wafferfunft hat 
fletd ihren Fortgang, das Waffer fey groß, 
ober flein, und wenn es auch yur einer 


. Spannen hoc) flieffen folte. Auch kann 
der Braumeifter die Mühle nach feinem Ge⸗ 


falten. ſelbſt ftellen, ohne des Müllers Huͤl⸗ 
fe dabey nöthig zu haben. Diefe Mafchi- 


ne wird ‚bereits bey einer großen Haus⸗ 


baltung. feit ein paar Jahren mit Nutzen 
gebraucht. 


3) Ein Modell, wie die Glocken auf ſechs 


verſchiedene Arten, ohne ſolche in Bewe⸗ 
g zu ſetzen, zu laͤuten ſind, und zwar 


——* daß die Glocken einen ſo ſtar⸗ 
ten, und beynahe noch ſtaͤrkern Kur 


— 


— m i be 
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 nehmern Ton von fi, gehen, ale b 

ſonſt gewoͤhnlichen een "Die Werte 
R dentlich wich⸗ 
s Urſache, von 
rfinduiigen in 
„machen, da 
a der Glocken, 
Aufhaͤngung 

g derſelben, 
und nur drey 
durch das un⸗ 
yaft geworden 
ſt denen theils 
zſtabe, theils 
rbeiteten Mo⸗ 
dellen, ſind auch noch Riſſe und Beſchrei⸗ 
bungen von dem verdienten wuͤrdigen Er⸗ 
finder dieſer Maſchinen mit uͤbermacht 
worden. an erinnert nochmalen, wie 
diefe fehr nutzbaren Sachen, ach ber Meſ 
fe , wieber verfendet werden. | 
5) Es hat ein fehr geichichter Mann vor 
furgen bie gekroͤnte Preißfchrift des Herrn 
Barberet, über die epidemifchen Krankheiten 
bes Viehes, aus Frankreich erhalten, = 
berfelße überfeßet hat.: - Zugleich hat Wr 
auch dieſer gemeiunüßig denkende Gelehrte 








von dem Herrn Bourgelat, dem bekannten 


Director dei franzoͤſiſchen Vieharzneyſchule, 
ſehr unterrichtende Anmerkungen uͤber obige 
chrift bekommen, welche gu gleicher Zeit 
mit ſind ediret worden. an eilet dieſe 
Herausgabe bekannt zu machen, und zugleich 
anzuzeigen, tie dieſe Abhandlung im ns. 
Eomt. in Augenſchein genommen werden 
kann, übrigens aber bald in allen Buchl& 
den gu haben ſeyn wir. —— 
6) Dem Publifo wird Hierdurd, bekannt 
gemacht, daß des Hrn. D. Richters Beant⸗ 
mortung ber im wittenberger Wocheyblatte 
eingerüdsen wahren Prüfung und Behrei⸗ 
ung berer‘, unter dem Namen ber halli⸗ 
ſchen Medicin, befannten richterifchen Arge _ 
neyen,dey Hen. Joh. Jacob Curt hieſelbſt in 
der goldnen Haud auf ber Nicolaiftraße, in 
den Meſſen, und in Dresden, bey Hrn. Ernfl 
— Klepperbein, gratis zu haben iſt. 
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Frag⸗und Anzeigen, Dot Stadt⸗ und Bande 
2 Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabend, den 12. May 1770. 


Art. II. Sachen, ſo zu verkaufen find, 
oder zu Paufen ges merden. 
— Ee iſt eine aus 636 Stuͤcken beſtehende 
Sammlung von alten Muͤnzen, als: 
304 Stuͤck filberne und 342 Stüd von ei 


mn zu verfaufen. Solche enthält: 
Münzen: 3) von Koönigen und andern be D 


rühmten Männern, 2) von Inſeln, Laͤndern 
ober Provinzen, Voͤlkern uud Etäbten, 3) 
von römifhen Familien, 4) von Kaifern, 
- Saiferingen und roͤmiſchen Rönigen. Lieb⸗ 
baber koͤnnen das fehr inſtructive Verzeich⸗ 


J niß davon im Intell. Comt. in Augenſchein 


nehmen, wo auch mehrere Anweiſung gege⸗ 
ben wird. 

2) Es wird jedermann hierdurch benach⸗ 
wicht: iget, daß verfchiebene Karten von fran- 
zoͤſiſchen Manufacturen aus yon, als ſeide⸗ 
ne mit Gold und Silber > ewirkte, auch von 
reinem Golde verfertigte Stock⸗ und Uhrbaͤn⸗ 
der, um ſehr wohlfeilen Preiß, zu verkaufen 
ſind. Diejenigen, welche Belieben tragen, ſel⸗ 
bige im Ganzen, oder auch. nur einzelne Kar⸗ 
ten. davon zu Faufen, werben erfichet ,. fich 
ben Hrn. C. G. Hilfcher, Buchhändler. allbier 


- auf der grimmifche Saffe, zu melden, welcher. 


Davon weitere Nachricht geben wird. 


» Eine ertra gute Reſechaiſ⸗ grün. aus⸗ 


geſchlagen, mit. Regenſchirm, nebſt ledernen 
Vorhaͤngen er: auch vier —— ui 
einem- tz, welche in Riemen haͤn⸗ 
get, auch mit einer Ruͤckwand von Leben 
und Nebenfäden verfchen, woran ales gang 
neu, iſt aus freyer Hand gu verfanfen. Die 
ee kann aud) an folcher burch € — 
Arageeget werden. — Intell. 

giebt weitere Anweiſun 

4) Ein in ber Sur —* allhier neu ar 
bauetes Haus, von 4 tagen, st aus freyer- 
Hand zu verkaufen. Die Sälfte Des Kauf⸗ 
ER fann darauf ſtehen bleiben. Liebha⸗ 

er koͤ nnen fich_bey dem Kaufmann, Jean  - 
Granier, in ber Reichsſtraße im Be 
Haufe, melben.- 

5) Ein fehr nahe an der Stadt gelegene 
arten, in einer guten Rage, fo, nebft zwey 
Mohnhäufern, verfchjedene andere Bequem⸗ 
lichkeiten hat, ift aus freyer. Hand zu. ber - 
faufen. Im Inteill. Comt. kann man weis: 
tere Anweiſung erhalte. 

6) Bey dem Kaufmann, Peter — 
Ulrich, und zwar in deſſen Gewo 
hier am Markte, in Stieglitzens 
ein ſchoͤner aus vielerley ausl 
Holze, als Zuckertannen⸗ und 
ho — Scheateſchraut in Kr 

mißion 


00 ,_ opus 
nißion zu verkaufen. iß iſt es, daß di 
Stuͤck ſehr ſchoͤn, fleißig und mit gutem Ge⸗ 
ſchmack gearbeitet iſt. Es iſt mit meßinge⸗ 
eh Staͤben garnirt, Die Beſchlaͤge find eng⸗ 
iſch und gut vergoldet. Zwey — 
fene Spiegel, bie ein⸗ und auszuſetzen find, 
ben die Thüren ab. Ueberdieſes find viele 
sche, Eommoden, ein verborgener Schreis 
epult mit Springfedern in demfelben an- 
zebracht. Auch, find bey eben demfelben 
Kaufmann, aus beffelben neu angelegter Fa⸗ 
brite, feine franzofifche und andere Spiels 
karten, im Ganzen und auch einzeln, gu be⸗ 
kommen, besgleichen unterfchiedene aus feir 
nem Sol; gefertigte, fehr artige uud fpaß- 
Bere Spielfahen. Der Preiß iſt fehr 


illig. 
7) Bey Philipp Jacob Keſſel, in ſeinem 
Haufe am Thomaskirchhofe im Sacke, find 
bon ihm felbft verfertigte, vecht gute Stahl⸗ 
federn in Sopha , Canapes, Großvater- 
ftühle, Fauteuils, Kröpel» und Tafelſtuͤhle 
jederzeit um bie befannten Preiße, dag Dir 
gend vor ı Thlr. zu haben. Much find diefe 
Meſſe über, noch allerlen Sorten von guten 
Stühlen, mit feinen dresdner Geftellen, 
nach der neueften Fabon , mit gefchweiften 
KRüctehiin, hinten und forne mit Rehfuͤſ⸗ 
fen, mit und ohne Stahlfebern, auch pl 


fchene Großvaterftühle mit Stahlfebern,. 


fehr commode gemacht, um billige Preiße zu 
haben; ingleichen grüntuchene Stuͤhle mit flar- 
fen rothbuͤchnen Geſtellen und Rehfuͤßen. 


8) Eine ſehr ſauber und dauerhaft gearbei⸗ 


tete Harfenſpieluhr nebſt Lautenzug, die ver⸗ 


ſchichene ſowohl geiſtliche als weltliche Stuͤ⸗ 
che ſpielet; ingleichen auch ſechseckichte Rei⸗ 
ſeuhren, ſo ſehr ſauber und dauerhaft verfer⸗ 
tiget, von ſich ſelbſten Viertel und Stun⸗ 
den ſchlagen, repetiren und wecken, ſind zu 
verkaufen. Das Intell. Comt. ertheilet wei⸗ 
tere Anweiſung. 

9) In Ehrifian Gottlob Hilſchers Buch- 
handlung in teipgig, find Meßenszeit in 
Eommißion zu haben: Enalifche, oder die 
aͤchten fchottländifchen . Pillen von dem 
Doctor Patritiind Anderfon. Die ſchott⸗ 


laͤndiſchen Pillen ſtaͤrlen das Haupt und flärf 


— 
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alle Sinne, oͤffnen alle Verſtopfungen; 
vertreiben den Schwindel und Kopfſchmer⸗ 
sen, führen bie Galle ab, und vertreiben 


die Melancholie, wie fie auch alles Phleg⸗ 
ma und wäßrige Materien abführen. Sie 


v’ 


find von erfiaunender Kraft bey Mutterbee - 


fhwerungen, ‚dienen aud) wider die Wür- 
mer, und bie Schiffleute bedienen fich ihree 
auf allen Reifen. Man Eann felbige zu als 


len Stunden des Tages.und der Nacht neh⸗ 


men, auch bey jedem Alter und zu allen 
Jahreszeiten, ohne⸗ einige Megeln zu beob> 
achten. Sie find Diejenigen, welche der Gicht - 
und andern Krankheiten zuvorkommen. Das 
Schädytelchen A 10 gr. Ingl. des Herrn 


Grenougths in London berähntte Zahntin⸗ 


ctwen. Die erfte diefer Tincturen bewah⸗ 
ret die Zähne, fäubert fie, und benimmt alle 
Unreinigfeit, macht fie fehr weiß und ſchoͤn, 
befeftiget die, melche los find, kommt ber 
anwachſenden Faͤule zuvor, und beilet den 
Scharbock im Zahnfleifche gaͤnzlich. Die 
zwote Tinctur hilft wider Die heftigen Zahn⸗ 
ſchmerzen, und man verſpuͤret, fo bald fie 
gebraucht wird, Linderung. Die Tincturen 
werden in Gläfern A 10 gr. verfauft. Eng 
lifche Zahnbürften nebft einem Schwänme, 
sum Gebrauch diefer Tinctur, find gleichfalls 
as gr. gu-haben. 
10) Ben Herrn L. Heinrich Winklers ſel. 
Sohns Erben, auf der Zleifchergaffe im gol⸗ 
been Anker ı Treppe hoch, ift nicht nur des 


Herrn L. Winklers gründlicher und bewaͤhr⸗ 


ter Vorſchlag, ſich von allen veneriſchen und 
podagriſchen, wie auch den meiſten langwie⸗ 
rigen und eingewurzelten Krankheiten, auf 
eine leichte, ſichere und geſchwinde Art, gewiß 
zu curiren, ſondern auch die darinnen be⸗ 
ſchriebenen Medicamente einzig und ſo gut, 
wie vor us zeiten, zu befommen. Das. 
gebundene Eremplar feitet 13 gr. ungebun⸗ 
den 9 gr. Zerner: des weltberühmten Mes. 
dici und ehemaligen Profeſſors in Leiden, D. 
Herrm. Boͤrhavens, balſamiſches Cordial, 
eine vortreffliche Medicin welche viele Krank⸗ 
heiten curiret, vornehmlich aber geſchwaͤch⸗ 
te und, verlohrne Seelen⸗ und Leibeskraͤfte 
et und erſetzet, dem Gebaͤhrenden — 





— 


ausnehmend Medicament, das Flaͤſchgen 8 
gr. Die engliſche Hampamaade, oder Frau⸗ 
enzimmerſeife, zu welcher keine Schminke 


koͤmmt, und welche bey Manns⸗ und Weibs 


perfonen die Haut rein und unbefleckt erhält, 


u auch innerlich in Nieren- und Blaſenbeſchwe⸗ 
rungen, und verfchiebenen Krankheiten, auch 


bey Schäden mit Nutzen kann gebrauchet 
werden, wie fie Der. Piafter in Amſterdam 
verfertiget, das Släfchgen 8 gr. Das edle 


Gliederwaſſer, fo bisher großen Benfall we 


gen feiner befondern Güte und großen Nu⸗ 
hens gefunden, - indem c8 bie von Podagra 


. and andern Gichtfchmerzen geſchwaͤchten und 


contracten Glieder fiärfet, vor dergleichen 
_ Krankheiten bewahret, . und folche mit der 


gure zlich ausrottet, die Bouteille 8 gr. 
befannte fchergerifche Haupt =» Schlag- 


‚und Slußbalfam, fo aufrichtig und gut, ale 
er ehemals von dem Erfinder ſelbſt verferti> 


gi worden. Das Büchsgen zu 2 und 4 gr. 
ie beliebten Appetitd- und Magentropfen, 


das Släfchgen 8 gr. und die große englifche 


Univerfalmebicin, oder D. Earl Hompswoods 


| zheerefeng, das Glas 16 gr. das Dutzend 


11) Bey dem Kauf» und Hanbelemann, 
Heren Paul Eonftautin Freundt, in feinem 
Haufe auf der Reichsftraße, ift Meſſenszeit 
zu habenz Des Heer D. Wilhelni mmt⸗ 


liche Specifica , darunter befonders deſſen 


Elixir Antipodagricum gu merfen: man 
nimmt 30 big go Tropfen beym Paroxismo 


“ein, welche fogleich den Schmerz lindern, 
‚und nach einiger Tage Gebrauch, dag Uebel 


vollig heben zc. dag Loth a 16 gr. Deffen 


aftralifche Lebenstinctur, fo die Lebensgei⸗ 


fler ermuntert ıc. bag Loch A.1ı6 gr. Auch 
die übrigen aus dem dabey zu habenden 
Tractate: Das entfeelte. und entfräftete Po⸗ 
dagra betittelt, welcher roh 2 gr. gebun⸗ 
den 3 ar. foftet. Die feit Eurgen fich fo be 


ruͤhmt reed Mundtinckur, als ein Ars 
canum, 


eſtaͤndig ſchoͤne Zaͤhne mit wohl uͤber⸗ 
wachſenem Zahnfleiſche zu haben; auch lei⸗ 
ſtet ſie zur Vertreibung des uͤbelriechenden 
Athems, der Mundfaͤule und der Zahnſchmer⸗ 
zen, die erwuͤnſchten Dienſte. Den Ge⸗ 


Ey Ge 
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brauch Ichret der dabey 
das Glas % gr. 


de daxe, oder ber zu Pfoͤrthen in der privi⸗ 
kegirten Geifenraffinerie -Sabrife verfertigke 
©eifenfpiritus, welcher durch eine hochlobl 


befindfiche Zettel; ' 
Auch find davon halbe 
Glaͤſer a 4 gr. zu haben. Esprit de Savom 


2 


medicin. Sacultät zu eng unterfucht wor- - | 


den,und durch vieljaͤhrigen Gebrauch zur@nif- 
ge befannt ift, daß er wegen feiner balfami⸗ 
fchen Tugend und innerlichen Ingredienzen, 
vor denen unter vielerley Titel und Anruͤ 

mens zeither nachgemachten , und neh 
unter welchen Namen es auch fen, gu ver⸗ 
fertigenden, dennoch den Vorzug in allem 
behauptet: tie es aus den gratid ausgege⸗ 
benen Avertiſſements mit mehrerm zu erfes 
ben... Die Doppelflafche in Capſel, ı2 gr, 


bie ganze ohne Capfel 6 gr. bie halbe 3 ar. 


Auch find bie befannten 3 Medicamente des 
Herrn D Ungers, ingleichen bag beruͤhmte 
Oleum Talci, oder Schoͤnheitsol, eben da⸗ 


ſelbſt zu.haben. Briefe und Gelder werden ' 


franco eingefandt, auch etwas pro Emballar 
ge beygefagt. | — | 
12) In der heifingerifhen Handlung auf 
dem neuen Neumarkt, ift Meſſenszeit zu bes 
fomnen: Poudre Royale 4 la Limonade, 
Wenn davon ein Theeldffel voll in ein Glas 
frifchee Waffer getban, und folches hernach 
ungerührt wird, erhält man zur -Rühlung 
die befte Limonade. Neifenden infonberheit 


ren, und durch ein Glas Wafler ſogleich 
bereiten Eönnen, wo man fchlecht Geträu- 
fe antrift ; N leich dienet dieſer Trank 
auch als die efte Mebicin in Malo hype- 
chondriaco, teil er die Blähungen gewaltig 
abführe. Nach gehabter Aergerniß und 


Schrecken, wenn man ein Glas darauf trin- - 


fet, fchlägt er das Gebluͤt und Galle Nieder, 
amd führet leßtere gelinde ab. Den denen, 
die viel Wein trinfen, iſt es ale das beſte 


nieberfchlagenbe Pulver zu gebrauchen. Die 


Buͤchſe koſtet 6 gr. 
Ari, V. —— ſo auszuleihen ſind, oder 


geſuchet werden. 
Es ſtehen unterſchiedene Capitalia vom 
253 J ein 


iſt dieſes Pulver fehr bequem, indem felbige . 
«hierdurch ihr Getraͤnke befländig bey fich fuͤh⸗ 


terzukommen. 


/ 


| ’ £ j Ba i 

da, wey and mehren , bis zwanzig 

saufend Thalern zum Verleihen, auf ſieh e⸗ 

xes Unterpfand A — Theil anjetzt, zum 
kuͤnftige 


Cheil auch auf Michaelmeſſe in Be⸗ 
eitſchaft Das Intell. Conit. giebt mehrere 
Nachricht davon. 


Art. VI. Perſonen, ſo in Dienſte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ar- 


beit fuchen. 


habende Atteſtate beiweifen werben. 
2: — erfaͤhret man naͤhere Nach⸗ 
richt von ihm. | 

2) Ein Bebienter, welcher ſowohl mit 
KBrifieen, Raſtren und Serviren übereinfom- 
men kaun, und der Schreibexen und Mufif 
ugethan Ift, auch ſchon lange Zeit in Dien- 
Ken geſtanden, "und mit guten Atteſtaten 
verſehen ift, ſuchet ben einer Herrfchaft une 
Das Jutell. Comt ertheilet 
weitere Anzeige, wo er anzutreffen. 


3) In Delig bey Weiffenfels, im Amte, kann 


‚cin lediger Menfch, ber etwas von der Gärt- 
merey verftehet, und. dabey zur Aufwartung 
qu gebrauchen iſt, einen offenen Dienſt fin⸗ 
den, und ſich ben 30. May a. c. melden. 


Art, VIE Avertiflements. 


1) Den kuͤnftigen ısten dieſes, hält die auf Befeh 


Anaͤdigſt beftätigte leipgiger deenomifche Ge⸗ 
in ihrem Verfammlungsſaale auf 
der Pleißenburg, die gewöhnliche erſte allge⸗ 
„else und oͤffentliche Zuſammenkunft, wozu 
:Bie Herren Mitglieder hierdurch eingeladen 
werden. Den darauf folgenden 16ten aber 
werben, nebft ben Herren Mit ‚zugleich 
Freunde patriotifcher und oͤonom Be⸗ 


‚mäbungen erſucht, bey ber zwoten oͤffentli· zu 
hen er ben gewoͤhnlichen 
WVorleſungen und 


Gelegenheit, fich ei Eben, Run 
. 2) Wan machet cch mit Vergnuͤ 
bekannt, daß in jetztger Meſſe, beſonders 


mt gearbeitete Tiſchlerwaare in Auerbachs 


— 
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Hofe, in Augenfchehrt genommen werden 
kann. Es verfertiget folche ein ſehr geſchick⸗ 
ter und kuͤnſtlicher Meiſter zu Neuwied am 
Rhein, welcher im ganzen Reiche und an 
verſchiedenen fuͤrſtlichen Hoͤfen, wegen der 
Accurateſſe und Tuͤchtigkeit ſeiner Arbeit, 
ausnehmend geſchaͤtzet wird. Unter andern 
verſteht er auch die vielfaͤrbigen Beizen der 
Hoͤlzer ſo wohl, daß er ſeine fertige Arbeit 
behobelt, ohne den Glanz der Farben da⸗ 
durch zu verderben, und weil er uͤberhaupt 
fo viel Fleiß anwendet, alles auf das ge⸗ 
naueſte paſſend zu machen, ſo werden die in 
Holz arbeitenden Handwerksleute wohl thun, 
wenn fie feine ausgeſtellten, große und Heine 
Stücde, mit Aufmerkſamkeit Betrachten. 

3) Man finder vor nüßlich den Sreunden 
ber dtonomifchen Mechanic nochmalen be⸗ 
kannt zu machen, Wie bie nach dem letzten 
Blatte No. ao im Int. Comtoir verfchriebenen 
Modelle, Riffe und Beſchreibungen, von eini⸗ 
gen in ber Landtirthfchaft, Haushaltung 
und fonft, fehr brauchbaren Mafchinen nur 
furze Zeit hier zu fehen und zu unterſuchen 
ſeyn werben. Ä S — 
4) Ein gelebrter Cavalier, der gewohnt Hk 
die Landwirthſchaft nach Kichtigen Prineipiis 
zu behandeln, hat über einige der intereſ⸗ 
fanteften Stellen des Herrn Maiers in 
Kupferzell im Hobentapifcyen herausgegebe- 
nen Beytraͤgen zur Land- und Hauswirth⸗ 
ſchaft, ingleichen über des Herrn Andräe, 
U der chuchanndverifchen Sammer : 
- gemachten Beobachtungen über die verſchie⸗ 
benen Erdarten, einige fehr nübliche Anıner= _ 
fungen aufgefebet und herausgegeben; und 


glaubet man gruͤndlichen Landwirthen einen 


Gefallen zu erweiſen, dieſe aus ſechs Bogen 
beßehende Schrift, welche ben dem Buch⸗ 
haͤndler, Herrn Hilſcher allhier, in Commiſ⸗ 
ſton zu haben iſt, durch dieſe Blaͤtter bekannt 


n. 

5) Ein Freund ber Landwirthfchaft, der 
in Diefem Srähjahre auf elıfigen Sanbgitherh. 
geweſen, hat einen vielen Nachtheil bringen 


gen den Fehler bemetket, melden er hierdu 


mittheilet. Es If befannt, daß aus ſtraͤf· 
lichen Eigenung, bie Formen auf je; > 
zz gelſcheu⸗ 


— 








— 
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gelfchennen immer kleiner gemuͤcht wetden, 


woraus entſtehet, daß bey 


ne, beym hieſigen Intell. 


Sbefferung der 
alten Ziegeldäcyer, der Maurer oder Ziegel: 


decker viel Zeit damit verbirbet, daß er die 


meiften Steine abarbeitet, weil er dreye an den 


‘ Dre bringen muß, wo vorhero zweye Tagen. 
Dieſes verurfacht unnsthige Arbeit , viele 


Koſien ind. endlich entſtehet das ſchlechteſte 


Dach, weil die Steine nicht glatt an einan⸗ 


der fchließen. Dean fiehet diefem allen zu 


begegnen, wenn andere die Ziegelmeifter die, 
unumſchraͤnkte Freyheit behalten follen, ihre 


Steine fo-oft fie wollen, Kleiner gu fertigen, 


"kein Mittel N als ein Stuͤck des alten n⸗ 
ches aufzudecken, bie alten Steine zum Aus— 


beßern zu gebrauchen, und die gemachte Oef⸗ 
nung mit neuen Steinen zuzudecken. 
6) Kuͤnftige Zahlwoche kann das 49. Vol. 


- Pars I, von denen in Wittenberg gedruckten 


Philofophical Transaltiens an bie Herren 
Praͤnumeranten, gegen Zurüd 


:händiget werden. NAuch find gu jeder Zeit 
complete Eremplare um den Kaufpreiß da⸗ 


" felbft zu haben. IR 
) In Schwarzburg ift en Acuflicon, oder 


Hoͤrzeug, erfunden tworben, woburch Per- 


fonen, welche dus dußere Gehoͤr verlohren ' 


haben , bennoch durch ben Innern Hoͤrgung, 
fowohl des andern Stimme, als vornehm⸗ 


lich den Gefang und die Muſik ivieber. hoͤ⸗ 


ren koͤnnen, wenn fie ſolches an bie obern 
Bühne oder das Zahnfleiſch links und rechte 
' n. 


Intell. Comt. eheſtens u erhalten feyn wird. 


Auch Tann eine. dergleichen Maſchine vorge⸗ 
zeigt, und auf Verlangen einige kaͤuflich ⸗ 
9 Thlr. uͤberlaſſen werden. — 
8) Dem Puölliko wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß in den fuͤrſtl. heßiſchen & 
koten zu Allendorf, zum allgemeinen Beſten, 


ein durch Bisherige Proben bewaͤhrtes Duͤug⸗ 
15 verfertiget werde, welches In allerley 
oden, den ganz ſandigen ausgenommen, 


in Gaͤrten, Wieſen und zu allen bekannten 


und gewoͤhnlichen Felbfruͤchten, auch bey 


Wein ſocken und Slsnmeitgenkthfen, Seotreh- 


d 


e der Schei⸗ b 
omtoir ausge⸗ 


Mehrern Unterricht wird bie ge⸗ 
druckte Nachricht davon geben, welche beym 





und andern Obſtbaͤumen, atchß er den Pfteſich⸗ 
und Apricoſenbaͤumen ꝛc. nutzlich zu gebrau⸗ 
chen iſt, und ſeiner beſondern Guͤte und des 
wohlfeilen Preiſes wegen fuͤr andern gewoͤhn⸗ 
lichen Dünger den Vorzug verdienet, tie 


f 


die damit zu machenden Berfuche bed meh> 


rern beflätigen werben. Der Preiß dieſes 


Salzes, wegen der ſchweren Transportfo- 
ſten, iſt a Centner 2 Thlr. 4 gr. welches in 


Zeipsig beym Kaufmann , Chriftian Gott⸗ 


fried Huttmann auf-ber Burgſtraße, jeder⸗ 


zeit zu haben if. 
9) Bon Meifter Jacob Unermann, Zinn⸗ 


.gieffer in Raumburg, werben verſchiedene 


Arten von Clyſtier⸗ und andern Spritzen 
gefertiget. Als 1) Elyftierfpriten: mit?e 
Schrauben, die eine dresdner Kanne halten, 
nebſt Sutteral 4 3 Thlr. 8gr. 2) Derglei⸗ 
chen mit 4 Schrauben, um ſolche bequem 
2 fich zu tragen, und bug Clyſtier Felbft mit 
bringen zu koͤnnen, 34 The. 4) Derglei⸗ 


chen eckichtgedrehte, ebenfalls mit 4Schran ⸗ 


den und einem linterlager Bon Zinn, welche 


holze, auf welche gin Brrlges dombacknes 
et & einem line — itme, —8 
Erd. - r fie inc 
Wachs Aber hr ſteckt man ein aus 


gutem Talg gegefenes eicht, 
r 


welches wegen ber an der Spitze angebrach- 
‚ten Schraube immer gleich Helle * und 
9h3 | — uicht 


> zu. ö ü { 1 Ss 
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nicht gepußt werben darf; auch kann das fo werben biefe bergeflalt zuruͤck nden 
Rohr, durch ein Stellfchräubchen, ‚niedrig feyn, daß folche zuverläßig, und er: 
und hoch gefehraubt twerden. Das Stüd a den 26. May an die Deputation eingeliefert 
s Thlr. Diefe Stüde können eheſtens im werben können, immaßen diejenigen Loofe, 
intel. Comt. vorgezeiget werden: Nach der ſo bis zu nur bemeldeten 26. May c.a. nicht 
effe tverbengdergleichen bey dem Schloffer- zurück gegeben find, vor bebitirt geachtet, _ 
. meifter, Albrecht, im Preifergäßgen in Com⸗ und fchlechterdinge vor Rechnung derer, die 
mißon zu erhalten ſeyn; in den Meffen aber ſich verfäumt, gegogen werden. Welches nach⸗ 
:find gedachte Stüce in Auerbadye Hofe an richtlich befannt zu machen geweſen. Dres⸗ 
Mr. Duvigneau Schreibeſtube bey dem Ver- ben den 28. April 1770. 
fertiger felbft zu haben. en 3% Ama Lotterie - Deputation. ' - 
: 109) Den Naturforſchern und Liebhabern 13) Ben der am ıflen May h. a. mit vie⸗ 
von Naturalien wird hierdurch zu wiſſen fer Accurateſſe gefchehenen Ziehung der fürftl. 
‚gethan ; daß der befannte Naturalienhänd- ſchwarzburg. fondershaufifchen Geld - und ' 
ler ; Chriſtoph Wayd, jeßige Oſtermeß Nentenlotterie, find in bem Eomtoir ſub No. 
fein dem fliegligifchen Hofe am Markte all⸗ 4. welches von dem Hoffactor Steinmann 
bier, eine ſchoͤne Sammlung von Curidlis, und Bär in Sondershaufen geführet , ver⸗ 
Ä Merfteinerungen von ‚Norwegen, Island, ‚ fchiedene und anfehnliche Gewinnfte her 
Seeland, Schweden, Roſen von Jericho, ausgekommen. Es läffet folhes den Herren 
Tonchylien aus dem rothen Meere und an⸗ Intereſſenten zu Abholung ihrer Sersinnfte 
dere, wie auch ertrafchone Marmortifchblät- * hiermit, befannt machen, und wer fich auch. 
ter, sum Verkauf darbiechen wird. noch bey grdachter vorcheilhaften Lotterie in 
. 11) Da des fel. M. Laughanfens cateche⸗ tereßiren will, fann fid) an ſelbiges wenden, 
tifche Erklärung alſer Sonn» und Sefltage- und. prompter Bedienung verfichert ſeyn. 
evangelieh, nach der. vermehrten und ver- 14) Dem Publifo wird hierdurd) befannf 
befferten Ausgabe som Hrn. M. Friſch, nun⸗ gemacht, daß des Hrn. D. Küchterd Beant⸗ 
mehro die Preffe.verlafleg , fo fönnen die wortung ber im mittenberger Wochenblatte 
Herren Pränumeranten Ihre Eremplare bey eingerüucten wahren Prüfung und Befchreis 
dem Buchdrucker Walther allbier abforbern, bung derer, unter dem Namen der halli- 
laffen. Und weil dieſes Buch über 45 Alpha» ſchen Medicin, bekannten richterifchen Arze⸗ 
- -Heth, ſtark worden ift, fo werden die Herren neyen, bey Hrn. Joh. Jacob Eurt hieſelbſt in 
ränumeranten fich gutigft gefallen laffen, ver goldnen Hand auf der Nicolaiftraße, -.” 
‚hatt 46. auf jedes Eremplar 6 Grofchen nach in den Meffen, und in Dresden, bey Hrn. 
‚au sahlen,, und wird ein jeder von felbft eine Ernft Gottlob Kiepperbein, gratis zu bar, 


hen, daß * — fehr — A und der ben ift. wi 

erleger hierbey nicht intereßirt iſt. — — — 
EIERN Allan on up "9, Beben a Bent da 
der dresdner Prietiofen- auch modernen Sold- das Hornvieh. m 


Silber⸗ und Galantenislotterie herannahet ; | 
8 werben fänımtliche Herren Gollecteurd, : , Man bemühet fich auf. verfchiebene Art, 
777 Bund Subcollecteurs hierdurch den Landwirthen gute Rathichläge und Mit: + 
e bereits habende Deviſen un⸗ tel zur Verbefferung der Viehzucht an die 
afenden, wub.Agmit bie zum Hand zu geben. Keine aber find nöthiger 
continuiren, 8 an welchen und nüßlicher , als bie einer graßirenden 
= er gefchloffen, und feine Des Wiehfeuche Einhalt thun, und das Horn 
vifen tweiter angenommen werden koͤnnen. vieh für. diefem Uebel präferniren. Es find 
„Und daferne bey einem oder andern obbenann⸗ gwar zeither verfchiedene Mittel angepricfen 
“ "ten. Herren einige Loofe liegen bleiben ſollten, werben; gliein die Erfahrung bat felbige 
: " . i . = ne (4 
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verworfen. Dasjenige Mittel, welches hier⸗ 
burch befannt gemacht wird, hat durch un⸗ 
zaͤhlige Proben, fo damit in Holland, Daͤn⸗ 
neniark, Schweden, und befonders in ben 
RK. 8. Erblanden angeftelt worden, einen 
ſolchen allgemeinen Beyfall erhalten, daß 
man nicht umbin kann, ed zum allgemeinen 


Beften in andern Ländern denenjenigen, fo- 


ſich mir der Viehzucht befchäftigen, an 
preifen. Man braucht diefes Pulver präfer- 
vative, indem man einem jeden Stücde Dich 
wöchentlich 2 oder 3 mal auf einem Stücke 
Brod, ober in einem Krautblätte, früh bey 
nüchtern Magen, fo viel. ald man mit fünf 

Sngern faffen fann, eingiebt. Auf dieſe 
eife kann man fich allen fichern Troſt vers 
forechen, daß das Hornvich, mit Gottes Huͤl⸗ 
fe,. das ganze Jahr hindurd) frifch und ge⸗ 


fund erhalten werde. An denjenigen Orten, 


wo die Viehſeuche ſchon wirklich graßirt, if 


noch. zu beobachten, daß man dag Vieh nicht 


auf bie Beide treibe, unb unter frembeg Vich 
affe, sur Vorforge aber einem jeden Stuͤcke 
eine Aber oͤffne, und fodann biefes Pulver 
. auf vorgemeldete Art täglich bepbringe. Von 
‚ biefem Pulver, welches in blechernen Büdy 
fen wohl vermacht iſt, koſtet dag Stück 16 
. gr. Der Gebrauchgzettel wird ohnentgeltlich 
barzugegeben, und if in Sachſen einzig und 
allein bey dem Kauf: und Handelsmanne, 
. Herten Paul Eonftantin Freundt in Leipzig, 
i baben. Diejenigen, weldye zur Bequem⸗ 
chkeit der Landwirche in entfernten Gegen- 
‘ den 12 Bichfen auf einmal verfchreiben, be 
: Sommen bie 13te gratie. 


ſendet. a 
« 16) Nachdem von den adelidybrandenftei- 
niſchen Gerichten zu Lemfel, Johann Auguſt 


Bohſens zu Porisfch, ‚fämmtliche befannte 
- unb unbelännte Gläubiger, auf innſtehen⸗ 
den often July c. a. ſab poena praeclufi et 


‚praeiudicüis praeferiptis, edictaliter borgela 
den ,- und darneben der 25. September. e. a, 


pro Termino inrotulatioilis ernennet wor⸗ 


ben; Als wird 
bekannt gemacht. 


* 


ſolches hierdurch offentlich 


——— 


Jol 


Außerdem aber 
. werben Briefe und Gelder franco einge 


Krankenlager, in Betrachtungen, 


a un . AA 
. Art. IX. Viösliche Bucher. ; 

In der pofchifchen Buchhandlung in 
Anfpach iſt heransgefommen, und in dee 
fſchwarzkopiſchen Buchhandlung von Nuͤrn⸗ 
Berg auf dem alten Neumarfte unterm Fuͤr⸗ 
ſtenhauſe albier, in Commißion zu haben: 
Letzte Befchäftigungen eines an den Blattern 
verftorbenien 9 jährigen hoffnungsvollen Kna⸗ 
ben, Sjacob Schuback, von feinem betruͤb⸗ 
ten Vater, Jacob Schuback, zum Anden 
fen des Derftorbenen befannt gemacht, 8. 
a3 gr. Die Ertennmiß ber Herrlichkeit 
Gotted aus Betrachtung der natürlichen 
Dinge, mit Kupfern, :fler Theil, gr. 88 
ng Entdecktes Geheimnif ber Müller , 

er und Melber, in Folio, à 3 gr. Jo⸗ 
hann Paul Keinhards Entwurf einer Hiſto⸗ 


rie des koͤnigl. chur⸗ und fürftlichen Hau⸗ 


ſes Brandenburg, 2te vermehrte Auflage, 
gr. 8. à 12 gr. Schreiben an einen Freund 
von dem gegenwärtigen Zuftande ber bo 
fürftl. Friederichs Aleranders Univerficde u 
Erlangen, in 4. à 4 gr. Johann Jacob 
Spieß, brandenburgiſche hiſtoriſche — 
beluſtigungen, zwey Theile, 4. auf Druck⸗ 
papier 5 Thlr. 8 gr. auf Schreibpapier 6 
Thlr. 16 gr. Das Wochenblatt ohne Titel, 
zwey Bände, 8.4 20 gr. Joh. Eafpar Las ' 
vaters Zueignungsfchriftder bonnetiſch⸗phi⸗ 
loſophiſchen Unterſuchung der Beweiſe fuͤr das 
Chriſtenthum, an Herrn Moſes Mendels⸗ 
ſohn in Berlin, und Schreiben an den Hrn. 
Diaconus Lavater zu Zuͤrch von Mofes Men⸗ 
deisfohn, 8. A 2 &; 2 
2) Bey Joſ. Ehr. Ammermuͤllern, Buch 
händler von Nürnberg, in der Nitvlaiftraf 
bey Herrn Budern in ber goldnen Hand, 
ind folgende neue Bücher zu haben: Hei⸗ 
lige Andachtsibung des Ehriften auf dem 
etern 
und Liedern, gr. 8. auf ſchoͤn weiß Papier, 
1770. ı Thlr. Phyſikaliſche und moralifche 
Unterfuchung ber Srages Ob die Erſchei⸗ 
nung der Kometen was befonberei zu bedeu⸗ 
ten habe? bey Gelegenheit des erſchienenen 
Kometen, 2 Theile, mit Rupfern, 8. 1769. 
z gr. Feyertagopredigtbuch / aber —— 
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fung vor neu ausgearbeiteten Predigten ber 
die — Evangelien des ganzen 
Jahrts. Zur Erſetzung des Abganges ber: 
ich in den: meiſten Predigtbuͤchern findet, 4. 
3772. 10 gr. von. Murr, drey Abhandl. von 
ber: Gefchichte der Araber überhaupt, der⸗ 
feiben. Muͤnzen und Siegeln, wit Kupfern, 
gr. 8. 1770. 5 gr. Cardonne Geſchichte von 
Afrika und — unter der Herrſchaft 
der Araber, 1 2. 3. und letzter Theil, aus 
— —*8 ifchen "überfegt, gr. $. 1770. 
a Thir. Abfertigung. einen zu. 
Recenſion ber — — Baragraphen,. 8 
27.70. a gr. ragrap 
Noch mehr Paragraphen, 8. 4gr. 
Arzneymittel eines alten erfahrnen Huſaren⸗ 
obriſtens I alle Kraufbeiten der Pferde, 
8, 1770. 3 gr. D. oh. Georg Meintels 
kritiſche Poiglottencomeren⸗ uͤber das erſte 


WR 


Hr 


8. 1769. 3 gr. 
1769. 


Mr 
Buch Mofer I. % uU eil, 4 
1769. 3 Thln. 20 gr. — Sliervon Rum in 
eine ganz geringe uſeg e gemacht. worden! 
deswegen dieſes ſch ef bald 30 
ſeyn moͤchte. —* das bald geſchehen 
wird, 8. 1769. 1 gr. Becks Beleuchtun ng der 
Offenbarung Jeſũ Chriſti, 8. 1769. ı Thlr. 
Fragen aus ber Kirchenhiſtorie altes 
und neues Teſtaments zum Unterricht, ben 
lieben jugend, 8. 1769. 291. Erlaͤute- 
rung des neuen Teſtamentes unfers Herrn. 
und. Heilandes Jeſu Chriſti, 4 5 Thir. 12 
gr. Riitershuſu Epiſtolae, quas ex Auto- 
graphis edidit, med, 8. 1769. 6 gr.. Allge⸗ 
meine Grunde der dfonomifchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, vornehmlich des Ackerbaues, ber Han 
lang unb Cameralweſens, aus dem Fran⸗ 
rg überfegt, ıfler Sheil, 8. 1770« 
gt. 





Auswärtige Berralbeprife nad) Sächfifchen —*— Sitbergelbe. 
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Altenburg, a Viertl. 3 Metz Zar MEN.) 2 
Dresden oder. I effel 
Scrle _ oder 5 Scheffel 





Eangenfahe _ Oder 257 Scheel” 
Luckau ober 3 Scheffel 
Magdeburg. | 1. jober ı Gchefid 15 Mist. 
Kordhaufen . oder 2%r Scheffel 
Blauen oder Scheffl· 
Drag ser 34 Strich 
Torgan — ober ı Scheffel 
Wittenberg ober 2 Scheffel 
Zwickan oder F Sarfrl 
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Leipziger — 


Jutelligenz Blatt, 


un va 


Freag—⸗ ⸗und Anzeigen, Hr Stadt- und Lande 
‚Wirthe, zum Beſten des Nahrung soſtandes. 
herein den 19. May 1770. 





Bnädigftes . — wegen Aufhe⸗ 
bung des 
[kn Landes yerführenden Wol- 
sieh d, d. Dresden, den 
Ve AA Aug ‚von Gottes — 
Bi De achfen sc. Chur» 
x. Entbie — und jeden ec. 26. 
ie 1 Ken denenfelben gu wiffen: Welcherge 
ſtalt Wir aus Uns Brei Urfachen res 
folviret haben, den, in dem Mandat vom 
23. März 1765. auf die von Unferen For⸗ 
ar: ‚ Sammer » aud) den erguͤthern, 
diejenigen en — in weichen 
Di 3 führe d — erboten iſt, 
— ende W 
ſchen von jedem Stein, Hiermit berg 
wiederum aufzuheben, da 
bey dem —— ſolcher innlaͤndi hen‘ 
le, deren Ausfuhre, überhaupt n 
‚iR diejenigen rtigen Lande, wo⸗ 
Bin die Ausfuhre nicht ex Retorfione gänz- 
13 verboten iſt, nicht weiter erhoben wer⸗ 


eichweie j den — und Wollfa⸗ 
Brifanten — Lande, bey dem Verkauf 


.e 


olle ——— Ba 
inten Graͤnzzoll, an Sechs Bro 


ränzsolles vx von der auſ⸗ 


Inwoſt 


daß dieſer Graͤn a 
— ſonſt jederm 


der innlaͤndiſchen Wolke, der.in ben Man⸗ 
dat vom 12. März 1603. der Erledigung 
der Saudesgebrechen de a 1661. Tit. von 
Fuflig- und 9 peheeu lachen $. 2106, und ber 
ati publicirten Erklärung des 
—— Privilegii, in puncto des Mol, 
lenfaufs, vom 6. Yusufl 1662. gegründete 
und folchen NE Borg vor Ausländern. 
noch weiterhin verble 
Alſo verorbnen —* aͤbrigens, daß dasje⸗ 
nige, was wegen verbotener Auf⸗ und au 
fonmenfaufung auch Ausfuhre ber 
aafe 


Bürger-Bauer-Miller-Schäfer- und 


knechtswolle in den Manbaten Yen ısten 


September. 2150. m 


238en M der 
enthalten, ferner auf — Bas beob«. 
achtet werben fol. 


Befehlen es  Finmelichen Daft, Vaſal⸗ 


eſtalt in, Beamten, auch 


richts⸗ und Untero —5— nicht ae " 
den Graͤnz⸗ Zoll - und Gleitsofficianten und- 
fich hiernach allenthal⸗ 
ben gehorſamſt zu achten. 

Darm gefchichet linfere Meynung. Zu Ur⸗ 
kund iſt dieſes Mandat von Uns eigenhaͤndig 
unterſchrieben, — mit Vordruckung des 
churfl. fächfi leyſecrets ausgeferti⸗ 
get worden. & chen ꝛc. | 

Fi Art. . 


„- 
Y. 
—* 


91 = R 
3 Baden, To zu verkaufen find 
oder zo kaufen gefucher werden. 
1) Ein fehr fauber gearbeiteres Elavecin, 
welches nach der von der frauzoͤſiſchen Aka⸗ 
demie der Wiffenfchaften approbirten Erfin⸗ 
"sung in Paris gefertiget ift, und fo zuſam⸗ 
en geleget werden kann, ba es auf einem 
eifewagen zu transportiren ift, iſt in dag 
Intell. Comt. zum Verkauf in Commißion 
gegeben worden. i — 
2) Es ſind bey Emanuel Groß, in ſei⸗ 
nem Gewolbe auf der Nicolaiſtraße allhier, 
wiederum folgende mineraliſche Brunnen 
friſch und aufrichtig, in ganzen und halben 
Kiſten, und einzelnen Bouteillen, um billi⸗ 
— Preiß zu haben, als: egeriſcher Sauer⸗ 
runnen, Spaawaſſer, pyrmonter Stahl⸗ 
waſſer, ſelzer, ſchwalbacher, ſedlitzer und 
fendfchüßer karirbrunnen und Sale, inglei⸗ 
hen find die ausführlichen Befchreibungen 
des Gebrauchs von obigen Brunnen bep dent» 
telben zu befommen. | 
3) Ben Johann George Zleifcher, Buch- 
Händler von Sranffurt am Mayn, in fel- 
‚nem Gewoͤlbe in der Feuerkugel auf dem neu⸗ 
en Neumarkt im Hofe, ift abermals eine Par; 
thie in Wachs poußirter Schilderegen , von 
Landfchaften, Viehſtuͤcken, Hiftorienftücken ꝛtc. 
in billigem Preiß zu ben. 
4) Bey Johann Benedickt Belger, Era- 
wer in der grimmifchen Gaffe, an ber Ede 


der Nicolalftraße, iſt in Commißion gu has 


ben: Das zur Gnüge befannte, und durch 
De damit angeftelten Verſuche betvährt er⸗ 
fundene creubburger Duͤngeſalz. Diefes 


Salz, welches in geringer Duantität und 


ohne befondere Muͤhe ausgeſtreuet, werben 
fan, äufert feinen Ruben, in allen Arten 
son Feldern, Wiefen und Gärten, wovon 
die gedruckte Nachricht umftänblichern Be⸗ 


richt giebt. Dem Landmann zum Beſten ift 


der ehemalige Preiß heruntergefeßt worden, 

und anjetzo der Centner su 2 Thlr. churſ. Conv. 

Muͤnze zu haben. 

5) Ein in der lebhafteſten Straße in Mer⸗ 

us gelegenes, mit zwey ganzen Bieren 
erechtigteß ſteinernes, und. mit Siegen ge 
decktes Haus, Hof, Staͤlle und Garten, 


⸗ 


a )ol | 


nebſt einem dazu gehoͤrigen, Auf eine andere 
Straße gehenden, auch mit Ziegeln gedeck⸗ 
ten Haufe, Hof und Ställen, ift aus freyer 
Hand zu verkaufen. Im Intell. Come: iſt 


der Kaufanfchlag mit den Rutzungen beffek- 


ben, nad) Abzug der Onerum, gu finden. 


6) Auf einem nahe an ber Elbe gelegenen- 


Guthe HE eine große Parthie junge Buchen 


zum Verpflanzen, das Schock a Kr. zu ver: . 
kaufen. Im Intel. Eomt. erhält man weis 


fere Anweifung. 

7) Es ift an einem gelegenen Orte allhier 
vor dem Petersthore, ein Haus zu Treibung 
bürgerlicher Nahrung , auch. Brandeweins 


brennen und Garten, ingleichen ein verdeck⸗ 


ter Kegelſchub, aus freyer Hand zu verfaus 
fen. Mehrere Nachricht .erfähre man bey 


dem: Herrn Advocat Schulgen im rotben 
Collegio. 


Art. III. Sachen, ſo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. | — 
Auf der Cloſtergaſſe, in einem großen 
und ſehr gut — Hauſe, iſt von itzt 
an, oder von Johannis, die are Etage zu 
vermiethen. Gie befichet aus 3 austapezier⸗ 
ten Stuben, nebft 2 Alkoven forne heraus, 
— Saale, ı Küche und Keller, 
und ı Seitenſtube. Auf Verlangen koͤnnen 
auch nad) 2 Seitenftuben darzu überlaffen 
werden. Das Intel. Eomt. giebt fernere 
Anzeige. | | 
Art, VII, Avertiffements, 


1) Obwohl in. den Iandesherrlichen Kan 


baten, infonderheit benen vom 28.April 1625 
21. April 1724, und 20, Det. 1766, wider 


ben Unfug dererjenigen, welche irgend je 
manden, befonders aber Jungen Beuten, Mr 


Durchbringung des Ihrigen begierige Hand 
biethen , gar wirkfame Mittel vorgefchrie- 
ben, nicht weniger gegen die Nachfiellungen, 
wodurch folcher jungen Perſonen, die ber 
Studiorum halber ſich hier aufhalten, Ver⸗ 
mögen jut Ungebühr besortheilt wird, durch 

erichtliche Compadtata und dag, anf hoch: 

en Befehl, am 13. Dec. an, praet. ema- 
nirte Patent nöthige Vorfehrung gefchehen z 
So ift bennoch unter andern wahrgenommen, 


worden, daB unterſchiebene geminnflichtige - 


r 
\ 


Leute, den 


( Die 
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n Stadiofis , gegen Verſe⸗ 
tzung deren Kleider und anderer Haabſelig; 
eiten, Geld zu verſchaffen, ſich anbiethen, 
auch es wirklich entweder aufnehmen, oder 
ſelbſt, obwohl unter fremden Namen, geben, 
und nicht allein durch uͤbermaͤßige wucherli⸗ 
che Zinßen, ſondern auch durch ſogenanntes 


Verſetzgeld, und ſich bedungene Gratiale 
— en Studiofos ‚ ober ihre Eltern, um 


- Gelb und. Such bringen, bem aber, wegen 


unterbliebener — Anzeige, gemug- 
ſamer Einhalt bishero nicht geſchehen. Da 
nun Ihro Churfürſtl. Durchl. ſolchem 
Uebel ferner nachzuſehen keineswegs gemey⸗ 
net, vielmehr ſub dato den 1. May c. a. dar⸗ 


voider gemeffenften Befehl ergehen laſſen: 


Als wird, beme zu gehorfamfter Folge, von 
E. E. Hochw. Rathe biefer Stadt hiermit 


bverordnet, daß weder die unter den Studi⸗ 


Lo 


. 


‚renden herumgehende Troͤdler, Lohnlaquais, 
Friſeurs, noch andere gewinnfüchtige Leute 
und Unterhändler, zu folchen mwucherlichen 
Verſetzungen fich gebrauchen, noch dieſe ſelbſt, 
‚oder jmiand anders ,- fich hierunter etwas 
zu Schulden formen Taffen, widrigenfalls 
Diefelben , neben Verluſt bed anf Prand ges 
gebenen Geldes, bey wiederholter Contra- 
vention, in hiefiger Stadt weiter nicht ges 
duldet werden , überhaupt aber Feine von 
wirflichen , unter väterlicher Gewalt oder 
Vormuͤndern fiehenden Studioſis vorzuneh⸗ 
mende, uͤber Fünf Thaler anſteigende Ver⸗ 
pfaͤndung ihrer Meubles anderergeſtalt, als 
wenn fie beym Concilio academico angege⸗ 
ben, bewilliget, und in ein beſonderes Pfand⸗ 
buch eingetragen worden, guͤltig ſeyn und 
beſtehen, vielmehr im Unterbleibungsfalle 
bie Pfandinnhabere, ſolche ſofort wieder aus⸗ 
zuantworten, angehalten werben ſollen. 
ornach ſich maͤnniglich zu achten, auch 
— — und lie su biten hat. 
ign, keipgig den 57. May 1770. _ 
| | - Der Rath zu Leipzig. 
2) Auf die Anfrage in No, 15. ber nt. 


Blätter, wegen des Bois amer de Surinam, - 


bienet zur Antwort, wie biefe® Holz ſchon 
feit 1763. unter dem Namen bed Ligni Qua- 
Rae bekannt ſeyn muß, ale in welchem Jah⸗ 


— 


)o( 
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res der Herr von Linnee in einer: beſondern 
Diſſertation Mikhrieben, welche nachher feis 
nen Amoenitatibus academieis einverleibet 
worden. Aus dieſen letztern hat es Hr. Tiſ⸗ 
ſot kennen lernen, und hat in feiner Abhand⸗ 
lung von der Geſundheit der Gelehrten, 
Zuͤrch 1768. pag. 239. 240. deſſelben erwaͤh⸗ 
net, und einige, ihm damals nicht zulaͤng⸗ 
lid) .gewefene, Verſuche Davon bemerfet. In 
ben koͤnigl. preußifchen Staaten, wie auch 
in Franken, ift e8 ſchon vor drey Jahren 
gebrauchet worden, und als ich es vor 24 
Jahre Ti brauchen anfangen wollte, fonnte 
ich. eg in Leipzig nicht erhalten, fondern mu⸗ 
fie es aus Berlin kommen laffen. m. 

3) Man 'ift zeithero über bie bey ben Feu⸗ 
erfprigen angebrachte Erfindung mit den 
Windhofen, vermöge welcher die Sprige, obr 
ne .abzufegen, das Waffer herausſtoͤſſet, über, 
aus zufrieden geweſen. Es ſcheinet aber, 
als wenn man ben biefer neuen Erfindung 
nicht viel un. babe, und bemerfet ma 
‚ben dem Gebrauch. folcher Sprigen, daß ) | 
ber Stoß des Waflerfirahlg nicht fo ſtark 
and heftig iſt, als bey den gewoͤhnlichen 
Spriten, gleichwohl auf dieſen Umſtand, 
benm gefchtwinberen Löfchen, vieles ankommt;ʒ 


.3) diefe neuen Sprißen mehreren und oͤf⸗ 


teren Reparaturen ausgeſetzet find; En 
3) viel cher ſchadhaft bey deren Gebrauch. 
werben, inbem fie auf den Fall, da fie von 
der Sache kundigen Perfonen regieret wer⸗ 
den, wohl ohnbefchädiget bleiben, aber wohl 
befannt ift, mie ofte bey ben Feuersbruͤn⸗ 
ſten die beften Leute abweſend find, oder auch 
ſelbſt die ruhige Saflung ihres Gemuͤths da⸗ 
bey verlieren, folglich es das Anfehen ge⸗ 
winnen wi, als menn bie verbeflerte alte 


‚Art Spriken, bie mit Abfeben das Waffen 


eben, bie beften wären, doch bittet mag 
ich hierüber teitere Belehrung aus. ° 
4) Die fogenannte Bauerwolle aus biefiger 
Gegend ift dieſe Woche der Stein mit 5 Thin, 
12 gr. bis 6 Thlr. bezahlet worden, 

5) Von dem im vorigen Blatte befanne 
gemachten und in Schtwarzburg erfundenen 
Seen ift im Intell. Comt. eine gedruckte 

efchreibung zu erhalten, | 

Ji2 . u HWenn 


4 16 

Wenin eine oder wey Verſonen Auſt 
baben ſollten, ſich einer zwchſitzigen Chaiſe 
nad) Hamburg zu bedienen, welche dahin 


gehoͤret, fo werden folche gebeten, fich deswe- 


‚gen in dem Intel. Comt. zu erfundigen, wo 
‚weitere Rachricht ertheilet wird. 
7) Bon St. Ehurfürftl. Durchl. gu Sach⸗ 
sen ift dem. Städtchen Werda, zu Wieder- 
aan der abgebranuten Kirchen» und 
eng 
tie, unter Aufficht und Gewaͤhrleiſtung der 
Beamten su Zwickau, gnaͤdigſt verwilligt 
worden. Solche beſteht in 30000 Looſen, 
und 18048 Gewinnſten und Prämien, wo⸗ 
von alle Monat 1500 Nummern, als Ge⸗ 
winnſte und Prämien, gezogen werben, bie 
«aber in ben folgenden Ziehungen jedesmal 
‚wieder mitfpielen. Die Einlage auf jeben 
Monat ift gering, und zwar nur 6 gr. churf. 
Convent. Münze, gleichwohl Finnen damit 
ehr beträchtliche Gewinnſte, und diefe ohne 
Abneg, erhalten und gewonnen werben. Naͤm⸗ 
che: 1.von 1500 Thlr. 2 von 750, I von 
:393.2 von 150. ıC. 
Amy, vergoͤnnten Freyheiten und Vortheile 
‚End aus einem eigenen Avertiſſement und 
Plane mit mehrern zu erfehen. 
8) Nachdem man fich von dem bisherigen 
strich der Looſe, der von Ihro Churfuͤrſtl. 
zu Sachen, der armen Fire 5 
Fuͤhnheyde unserm Amte Welfenftein, gnaͤ 
digſt verſtatteten Lotterie, verfpricht, DaB 
Big erſte Claſſe bald nach Johannis d. . ge 
ogen werben fann; Als dienet ein ſolches 
fen Publicum zur Nachricht, und find von 
jefer, mit vielen Vortheilen verbundenen, 
and megen der guten Einrichtung großen 


B gefundenen Lotterie, wovon die Eins 5 
sur iſten Elaffe 12 gr. zur zten 20 gr. meh 


3ten ı Thlr. 4 gr. und zur gsen ı Thlr. ı2 


m beträgt, und dagegen anfehnliche Ge⸗ lerts Tod 


winnfte von 1000. 600. 500. 300. 200. 150. 
amd 300 Thlr. nebſt vielen Mittelgewinn⸗ 
fien, wie der Plan ausweiſet, erhalten wer⸗ 
en, annoch Looſe in den meiſten Städten, 
sfonberlich im erzgebuͤrgiſchen Creiſe und da⸗ 
vn Aemtern, zu befommen. 

9 


ur 


e, eine monatliche Geldlotte⸗ lich bek 


Die näbere Einride Die 


‘tang biftorifcher 


ut er | 
Demnach von. E. Hochw. Raths ber 


En Ey Ge 


thern Verordneten, Carl Andreas Schroters, 
geweſenen Kuchenbeckers zu Connewitz, uach- 
gelaſſene beyde Haͤuſer, welche zuſam 
70 fl. jetzigen Werthe nach taxiret worden, 
öffentlich ſubhaſtiret werben ſollen, und zn 
deren gerichtlichen Verfaufung der 29. Mah, 
eh: tig zum Termin beſtimmet ift; AB 
wird folches den Liebhabern hierdurch oͤffent⸗ 
efannt gemacht. a 
Art VI ; F 
Iſt nicht eine kleine Proviſion von der 
ſogenannten 4 zeiligen Gerſte in hieſiger Ge⸗ 
gend zu bekommen, und in welchem Preiſe? 
Art. IX. Yes — 


1) In Johann Friedrich Junius Bude 
handlung iſt zu haben: 
Weiber; oder der Teufel iſt los. Eine ko⸗ 
miſche Oper in dreyen Aufzuͤgen, herausge⸗ 
m und groͤßtentheils componirt von J. 
Allern, 4. 1770. Geſchichte der Miß 
—— Debefirte Auflage, 9 are. 
ab ote ve age, 8. 1770. 
befte Anwendung der Abenden Sch 
| rte 
ge, 8. 1770. . Ehrifloph Wilhelm Lüde- 
te glaubwuͤrdige Nachrichten von dem türfi- 
fchen Neiche nach feiner neueften. Religions; 
und StaatSverfaflung, gr. 8. 1770. Samm⸗ 
ifcher Schilderungen und Anekdo⸗ 
ten berühmter Männer in alphabesifcher Ord⸗ 


m , Reue ver 


älle, ben de⸗ 
ven na An der natit nd 
thig hat, mit Kupfern, vierte, mie allem 


liche Undachten, aus dem Sr 8. 

BE 
Sei einer Bboktah Br a ierteljahr ein 
bliothel heraustonunen, worinne man von 


den 


men auf 


Die verwandelten 





ar 
den neneflen Schriften, welche die Naturge 
ſchichte, Naturlehre, die Stadt: und Land⸗ 


- wirthfchaft betreffen, Nachricht geben, wird. 


-Da alle diefe genannten Wiffenfchaften auf 
dag genauefle mit einander verbunden find, 
und da es bisher den Licbhabern derfelben an 
«inter pertobifchen Schrift gefehlet hat, in wel⸗ 
cher fie eine umftändliche Nachricht von den 
neueſten dahin gehoͤrenden Schriften finden 
fonnten; fo boffet man ihren Beyfall da» 

vurch zu verdienen, daß man in diefer Bi 
bliothek von den neueften Büchern, welche 

etwas zur Erweiterung und Ausbreitung ber 

Naturkunde und Oekonomie beytragen, eine 

forgfältige, und fo vollſtaͤndige Rachricht er⸗ 

theilet, daß die Leſer daraus ſelbſt von dem 

Innhaltte, ver Drbnung und Guͤte jeded Buche 

urtheilen , und auch ben Fleiß derjenigen 

Schriftfielfer nüsen können, deren Schrif: 

ten ihnen wegen ber Koftbarfeit, oder weil 

Iche aus andern Urfachen nicht anfchaf- 

ober Finnen 


würden. Jedes Stuͤck wird aus ro Bogen 
Beſtehn, und 4 Stuͤcke werd 
musmachen. Jeder Band e 
meines Titelblatt und vollſtaͤndiges 
Das erfte Stück ift bereits in dieſer 
mucffe A 5 gr. ga — 


X. 
Nachricht von dem bey Radeberg 
ohnweit Dresden befindlicdyen mi⸗ 
Es ift bereits durch vielfältige Erfahrung 
'anffer allem Zweifel gefegt, daß bie 
Arten be8 mineralifchen Quellwaffers 


It ein allge 
Regiſter. 
Oſter⸗ 


en 


uͤbrigen Arzneymitteln ben Vorzug ſtreitig 


machen, indem durch den gehorigen Ge⸗ 
brauch derſelben den nothleidenden Kranken 
oft Linderung und Huͤlfe verſchaft worden, 
wo alle angewendete Muͤhe unſerer Aerzte 
fruchtlos abgelaufen war. Sollte uns 
dieſes nicht veranlaſſen, dieſe uns von der 
Natur verliehenen, ſo vorzuͤglichen Huͤlfs⸗ 


mittel, nach ihrer wahren Beſchaffenheit, 


und nach den daher fließenden Wirkungen, 
gehoͤrig kennen zu lernen, da der Erfolg die⸗ 
ſes Beſtrebens die Wohlfahrt und Geſund⸗ 
heit unſerer Mitbuͤrger zum Endzwecke hat? 


X 


unbrauchbar ſeyn Pfla 


einen Band 


meiften fo 
all 


tige Pruͤfung des 
Ji 3 
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Unſer Befegttetes Sachen ik, mebft andern 
Naturgaben , auch hin und wieber mit den 
wirffanften Quellen biefee Art verfchen: 
und es hat dahero bie preiswuͤrdige leipziger 
Sfonomifche Geſellſchaft ihre Abficheen auch 
dahin gerichtet, wie Dergleichen im Lande be⸗ 
findliche Duellen befier, ale vorhero, unter: 
ſuchet, neue entdecken, beyde aber bekanu⸗ 
ter und gemeinnäßiger gemacht werben moͤch⸗ 
ten. Aus diefen Urfachen, und gu Befoͤrde⸗ 
rung ber Societaͤtsabſichten, haben einige 
Mitglieder diefer Geſellſchaft es über fich ge⸗ 
nommen, zufürberft das bier ohnweit Rade⸗ 


berg vorhaudene mineraliſche Waſſer mit al⸗ 


Jer Sorgfalt zu prüfen, zumal da ſich ohn⸗ 
laͤngſt an eben dieſem Orte eine ganzn 

Quelle berborgethan hat, weiche die Auf⸗ 
merkſamkeit unſerer Aerzte und Naturfear⸗ 
ſcher zu verdienen ſcheinet. Es iſt hierbey 
zu erinnern, daß die mit dieſem Waſſer an⸗ 
geſtellten chymiſchen Verſuche durch Herrn 
nzen, einen geſchickten und erfahrnen 
Apotheker, im Beyſeyn und nach dem An» 
gehen der gemeldeten Mitglieder unternom- 


‚men worben. 


Das rabeberger Bad. bat fich bereits, 
durch feine vielfältigen, ia mancherley Krank⸗ 
ten geäufferten, heilfamen Wirfungen, fo 
annt gemacht, daß bierburch nicht aur 
denen, welche dieſem Waffer feine minerali- 
ſche Beſchaffenheit und bie daher fließenden 
Kräfte abfprechen wollen, gar bald ein all⸗ 
gemeines Stillſchweigen aufgelegt worden; 
ndern es bat auch die Erfahrung beftäti- 
get, daß viele Perſonen, welche ſich der aus⸗ 
waͤr Bäder ohne den geringſien Grioß 
bedienet, durch den Gebrauch biefes Wal: 
fer8; Linderung und Huͤlſe, in verfchiebenen 
befchwerlichen Kranfheiten, erlanget haben. 
Es ift daher fehr wahrfcheinlich, daß man- 
cher nothleidende Kranke hier im Lande eben 
— finden moͤchte, was er mit ber 
groͤßten Beſchwerlichkeit, und mit nicht ge⸗ 
ringem Aufwande, in auswaͤrtigen Baͤdern 
‚fuchet, und daß folglich vieles Geld dürfte 
ir erfparen ſeyn, welches jährlich auf diefe 
eife aus dem ande achet. Die gegenwaͤr⸗ 
46 vabeberger mineraliichen 
Waſſers 


—⸗⸗ 


— 


eig * u: u 
Waſſers ſoll dahero gleichfalls außer den ob- 
angezeigten Urſachen, ſo die Veranlaſſung 
dazu gegeben, nicht nur gu Beförderung 
auch dieſes patriotifchen Endzwecks, den im 
Lande befindlichen entfernten Aerzten einiges 


Licht von deſſen Beſchaffenheit und Wirkung 


ertheilen; ſondern man hat zugleich denen, 
weiche bie in ihren Gegenden vorhandenen 
Quellen diefer Art zu unterfuchen willens 
ſeyn moͤchten, hierdurch eine kleine Anlei⸗ 
tung geben wollen, wie fie. etwan hierbey zu 
verfahren haben. Wie man denn berglei« 
chen Unterfuchungen um deſto mehr mün- 
fchet, da Hierdurch: die Ubfichten der Gefell- 
fchaft Fünnten erleichters und befördert wer⸗ 


ben. | ae 
Waͤren diejenigen Nachrichten, fo der ehe⸗ 
dem in Leipzig befindlich geweſene Profeſſor, 
D. Chriſtian Lebmannn, ingleidhen D. 
Budäus und Wolf, nebſt einigen andern 
Schriftſtellern, von den Beftandtheilen bes 
tadeberger Waffers bekannt gemacht haben, 
fo befchaffen, daß man fich auf diefelben un« 
gegroeifelt verlaffen koͤnnte: fo würde gegen⸗ 
w 
fig anzufehen feyn. 2 
9 De wir aber. bey diefen Schriftftellerh bie 
beträchtlichften. Widerfprüche, in Anfehung 
der Beſtandtheile dieſes Waſſers, antreffen; 
da einige unter ihnen Gold und Silber, an⸗ 
dere aber einen gemeinen, oder auch einen ſo⸗ 
genannten Goloͤſchwefel, ingleichen einen 


wirklichen Vitriol, oder wohl gar arſenika⸗ 


liſche Theile in demſelben wollen gefunden 
haben: fo iſt leicht zu erachten, daß wir und 


bey den Nachrichten diefer Schriftfteller, Des 


ren Vorgeben ſich theils auf fälfchlich ange» 
ftellte Berfuche, theild aber auch auf irrige 
Cchlüffe gründet, zu unfern Zeiten, und 
bey mehrerer erlangter Trfenntniß in der 
Scheidefunft, nicht beruhigen fönnen. Denn 
mie ift es möglich, daß ein 4 aus derglei⸗ 
chen ungegruͤndeten Angaben ſichere Schluͤſſe 
auf die Wirkung dieſes —— bey ver⸗ 
ſchiedenen vorfallenden Krankheiten, machen 
koͤnne? und wie kann er ſeinen Kranken ein 
Mittel empfehlen, deſſen Wirkung er ſelbſt 
mit Gewißheit zu beſtimmen, nicht im Stan⸗ 


— 


J)ec a. u * 
de iſt? Gin Arge muß in dergleichen Nähen - 


rtige Bemühung größtentheilg für uͤberfluͤf⸗ 


⸗ 


entweder ſelbſt einen Naturforſcher abgeben. 
oder ‚er muß feine Schlüffe, worauf fich die 
Euren feiner Kranken gründen, aus zuver⸗ 
läßıgen Nachrichten herleiten können. : - 
Aus denen bey bem Bergamte Glashütte 
beybehaltenen alten Berg-und Receßbuͤchern, 
ingleichen aus denen in Albini meisniſcher 
Bergchronicke anf der 139. Seite vorhande⸗ 
nen Nachrichten erhellet, daß in der de 
gend des radeberger Bades in den dltern Zei⸗ 
ten, und zwar von 1548 bis 1582. nicht 
nur verfchiedene Berggebaͤude, ſondern auch 
eine Bitriol » und Schwefelhätte befindlich 
gemefen, welches auch die anf bem bafigen 
Gebürge annoch ‚vorhandenen visken alten 
Halden und Pingen erweislich mathen. Hier⸗ 
durch wurde ber ehemalige Buͤrgermeiſter zů 
Radeberg, Herr Seydel, veranlaßt, ſich 
im Jahre 1716. aufs neue dafelbft einzule⸗ 
gen, und dag nachgehends von ihm errich- 
tete Berggebaͤude, unter dem Namen des 
Gormenglanzes, zu muthen. Er oͤffnete 
zuforderſt 1717. den. in biefes Gebuͤrge ger 


triebenen alten Stollen, und da durch einem " 


unvermutheten Zufall, dag in demfelben zus 
fammen gelaufene Waffer, in verfehlebenen ie 
ſerlichen Verletzungen von befogderer Wirkung 
befunden warb: fo legte er daſelbſt #7ry. 
nicht nur ein ordentliches Bad an, ſonbern 
führete auch, in den folgenden beyden Jah⸗ 
ren, das Babehaus und andere sum Theil - 
daſelbſt annoch befindliche Gebaͤude auf. 
Das Geruͤcht von der guten Wirkung dieſes 
Badewaſſers verbreitete ſich in kurzer Zeit 
dergeſtalt, daß Se. koͤnigl. Majeſt. Friedrich 
Auguſt der Andere daſſelbe nicht nur von 
einigen Naturverſtaͤndigen unterſuchen ließ, 
ſondern auch verſchiedene Schwierigkeiten 
aus dem Wege raͤumete, welche dem allge⸗ 
meinen Gebrauche deſſelben hinderlich ſeyn 

konnten, wodurch der gemeldete Buͤrgermei⸗ 
ſter Seydel, und der Herr Profeffor Lehmann 
beranlaffet wurden, diefem  mineralifchen - 


Duellwaffer ben Namen Auguftusbrun 


nen bensulegen. 
Diecſes Berggebaͤude, nebit bem Bade, 
liege in dem fogenannten Tammengrunde, 
J oohnweit 











X 
vhnweit den Doͤrfern Lüge und Lutzdorf, eine 
halbe Stunde von Radeberg, zroifchen den. 

gen Mitternacht daſelbſt befindlichen Ge⸗ 
birgem Die reine und geſunde Luft dieſer 
Gegend , bie abmechfelnden Anhohen und 
Thaͤler, der fich durch felbige fchlängelnde 
Käderfluß, und einige andere Fleine Berg⸗ 
und Waidbaͤche, nebft den vielfältigen an» 
mutbhigen Spasiergängen , find die Neizun- 

en, wodurch fich der Tannengrund, vo 
-Jen andern Gegenden in Sacıfen , einen 
nicht geringen Vorzug erwirbet. 

Das Gebäude, in welches ber gemeldete 
"alte Stollen getrieben worden, und in wel⸗ 
chem fich die nunmehro fogenannte alte Duel- 
le. befindet, beſtehet aus verfchiedenen An- 
hoͤhen, die: fih vom Morgen gegen Abend, 
and ferner herum gegen Mittag , ziehen. 
Die meiften fleigen von Mitternacht und 
Abend prallig an, find mit einer fruchtbaren 
Garten- und lehmigen Grunderde bebedt, 
und meiftentheild mit Tannen bemachfen. 
- Das Geſtein, woraus dieſes Gebuͤrge, in 


RPoc 


Stufen hinabſteiget. 


me 
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fonderheit aber diejenige fleile Anhöhe beſte⸗ 
bet, in welche ber Stollen getrieben worden, 
ift ein weißlicher, aus großen .und Kleinen 
Quarzkoͤrnern, Slimmer und verhärtetem 
Letten, zufammengefeßter Granit, bey dem 
jedod) der Quarzſand den größten Beſtand⸗ 
theil ausmacht, und der bisweilen mit einer - 
eifenroftigen Rinde bedeckt ift. — 
Zu dem auf der Mitternachtsſeite in das 
Gebuͤrge getriebenen Stollen gelangt man, 
durch eine 6 Ellen unter ber aͤußerſten Erd» 
fläche befindliche Tiefe, in die man auf 11 
Sie flreichet in bee 
Stunde 10% Or. fort, und leitet, vermittelt 
einer Fleinen ausgemauerten Strecke von, 10 
Suß, Dig an des Stollen Mundloch, und 
an ben dafelbft, zur rechten Hand ausftreis 
chenden ziemlich mächtigen, flachfallenden 
Morgengang, der unter einem Winkel von 
ohngefähr so Graden, von Morgen gegen 
Abend ing Gebürge fegt.- | 


. (Die Sortfegung folgt Künftig.) 
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Art. KU. Beipaiger Gelb Cours in neu ſachſ. Wechſelzahlung 


Amſterdam in Banc. - | 1405 
Detto in Carr. .. 134 
Hamburg in Banc, ⸗- | 139 
Augfpurg in Curr. = 98% 


Wien in Curt. = >» 
Paris u 1— 764 
London per‘ı. Pf. Sterl. 15:16 


140thl. 12 gl. thun in Amft. in Bo. _. 
134 thl. ⸗ gl. ⸗ Curr. 100 thl. 
⸗in Hamb. in Bo. 100 thl. 

thl.ı8gl, ⸗ in Augſpurg Joothl. 
99 thl. 6 gl. ⸗ in Wien 1oo thl. 
76thl. 6 gl. »s n Paris Joothl. 
1 75 Sterl. tut ⸗Sthl. 16 gl. 9pf. 


Sorten fo gegen neu ſächſ. Wechſelzahlung gewinnen. 
— 100 thl. 


Louisbl. Louisbl. 

Duc, Ungl. w. 2thl. ı89L.] — | 13  ° 100 hl. Ungl. wicht. Duc, 101 thl. 18 gl. 

Bresl. - . .- I — ı$ . ıoothl. Brefl. Du. ⸗ ı1or thl: 18 ol 

@rdinaire Doc. = * — 100 thl. ord. Due. ⸗ 100 18 gl. 

Duc. Alm. . 0. — 1 Mk. Duc, Gold gilt 

Louisd'or Almarco — — 1 Mk. Louisd’or Gold gilt 

Souveraindꝰ or .. — | 8:5:9 1Sovverain gils ⸗ gthl. 31. 9 pf, 
Louisd'or Az thl. _ 13 
Doppien As thl. — | 
Caild’or 464 thl. — ‚2 
Schitd’or 26% thl. 24 

Maxd'or 44% thl. 3 
Laub Thal. 40t. einCarld’or| — 24 


Saechſ. Convent. Geld 


Sorten ſo verlieren. 


a0 thl. 6 gl. fächf: Conv. Geld 


‚201 thl. ıggl. Louisd'or 11% 
. Doppien thun 
102 thl. 19 Hl. Carld’or » 106 
203 thl.. 18 gl. Schild’or 0100 thl. 
io3 thl. ⸗ gl. Maxd'os ⸗ 1o0o thl. 
102 thl. 18 gl. an Laubthl. ⸗1060 thl. 
100 thl. 


a) keippe 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


—XR Stel, 


Frag⸗ und Anzeigen, dor Stadt- und Land- - 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabend, den 26. May 177% 

Ar 1. Eulen, ———— 


oder zu kaufen geſuchet faufen geſucht, und ift im Intell. Comt 
en Publiko dienet hiermit zar verlangten * Rachricht gu erhalten. 
Nachficht, daß wie vor geraumen I. Sachen, fo zu vermiethen, odes 
Jahren, alſo auch dieſes Jahr wiederum —— verpachten 
* Johaun Berka de Hochheimers fel. —— In der — ** —— 
feinem age eine Treppe 21 r bequem 
Wer, folgende minera eralifähe runnen friſch ſehr sus meublirted Logis, entweber Kor eine. 


f Posen de ı Berißen, in. fremde £, oder vor eineh alihier 

ar. su haben ſeyn werben,. ſich au ben Herrn Grafen ober Edels 

a 30 Sußge felgen Waſſer für 10 mann, auf — ur oder mehrere Jah⸗ 
R bekehr 


—— Bersn aber Der Dähdmunn 
| nr 


wib ı Donieile 10 er. a Kifie mit 18 Sin- ehe Bi 
egerifchen Brunnen für 0 The. 4Ri- - 1) Bon —— IR bis In Ins. 
Bouteillen pyrmanter Stahlwaſ⸗ —— von be va ad a Darst — 
fer 9 Thir. iRe = Spk. 12 1e. Iub 1 kh dat man mit g Thlr. 22. 18 gr. bis 6 Ihr. 
. I 0 





ber bitter er: s Boch dito fin Gnade 
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— Bet impfen 
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wegen Errichtung einer Lotterie, zum Be 
fien des Landes, zu ertheilen, und zugleich, 


mittelſt des diesfalls erlaffenen gnädigften . 
nige Aenderung nicht vorgehet, wird die Eine, 


Referipti, bie voͤllige Befreyung der Dazu ge⸗ 
horigen. Einlagen und Gewinne, von aller 
Arreftanleg «und Berfümmerung, ansdruͤck⸗ 
lich feR zu feßen. .. Höchfigedachter Er. 
Chur . Durchl. preißtwürbigften In⸗ 
tention gemäß, ft von Uns, dem geſamm⸗ 
ten Landſtaͤnden beyder Creiſe des Marggraf- 
thums Oberlauſiz, die Gewaͤhrleiſtung diefer 
Landeslotterie behoͤrig uͤbernommen, auch 
ben vorietzigem willkuͤhrlichen Landtage Ocu- 
li anni currentis, « gewiſſen Unſers Mittels, 
and zwar namentlich: denen Hochwohlge⸗ 
bohrnen Herta, Herrn Johann Rudolph 
Auguſt von Rodewiz, auf Laußka, Tſchor⸗ 
‚na, Sommerau, churfuͤrſtl. fühl. Cam⸗ 
merherrn und Landesaͤlteſten budißiniſchen 
Ereiſes, Herrn Ernſt Ludwig von Kieſen⸗ 
- wetter auf Wannſcha und Reutniz, chur⸗ 
fürftk ſaͤchßl. geheimen Kriegsratb und Lan⸗ 
desaͤlteſten goͤrliziſchen Ereifes, Herrn Frie⸗ 
drich Albrecht von Gatz, auf Hohenbocka, 
Niemitfch, Litſchen, Lippitſch, Opiz, chur- 
kuͤrſtl. ſaͤchßl. Cammerherrn, aus dem wei⸗ 

budißiniſchen Creifes, und 


ung 
wi 


eher, als fogleich nad) erfolgser Bekannt⸗ 
machung obaigezogenet 54ſten Haagerlat⸗ 
“serie geſchehen. ndeffen haben Wie vor 


ferie nur aus 15000 Losſen, deren jegliches 
aber drey Nummern enthält md. aus 24112 


Auguſt Schaͤfermeyer, churfürkl. 
merrath; 


0 (. we 


Gewinnſten und Prämien, wie bie haager, 
beſtehen werde. In ſoferne bey der 5aſten 
haager, gegen bie 5 3ſte Lotterie im Plan eis 


lage auf jede Nummer der oberlaufitziſchen 
‚oder auf ein gan» _ 
wech alle 6 rt 
je vermindert HA) 
‚.um den dritten 
er deffelben, in ei⸗ 
iu, mit Gewinnſt 


dr herauskommt, maßen die gezogenen Ges 


winnfinummern gu den folgenden Klaffen 
weiter keine Einlagen zis_entrichten haben. 
Es ift alfo in der oberlaufißifchen Landeslot- 
terie, bey 15000 Looſen und 24712 Gewinn⸗ 
ften oder Prämien, der vorzügliche Vortheil 
enthalten, daß ein glückliches Loos auf ſei⸗ 
ne drey Nummern, aufler den Prämien, 
drey Gewinnſte überfommen kann, und da- 
gegen, ba 9112 Gewinnfte mehr, ale Looſe, 
find, ſchwerlich ein Loos, anf alte drey Num⸗ 
mern beer auszugehen, befürchten barf. Die 
Ziehung. diefer Lotterie wird nicht in Ober⸗ 
kaufig befonders geſchehen, fondern ed wer⸗ 
ben., bey jeder Glaffe die Ziehungsliken ber 

Aſten haager Sencralitätslotterie, diejenige 
— ** ſeyn, nach welcher eben dieſelben 
Nummern, bie im Haag gewinnen, allhier 
ihre Gewinnſte und Praͤmien, zum ſechzehen⸗ 
den Theil gerechnet, nach Abzug drey Gro⸗ 
ſchen vom Thaler, baar ausgezahlt erhalten 
follen. Zu Hauptcollecteurs werden ſich in 
Budißin, Herr Johann Franz Favre, chur⸗ 
fuͤrſtl. faͤcht Muͤnzfactor, und Herr Chriſtian 
Al. fächf gaw⸗ 
in. Zittau, Herr Sjeremias Lami⸗ 
nich, Kauf- und Haudelsmann allda; . in 
Dresden, Herr Baffange junior, Kauf- und 
Handelsmann allda; in Leipzig, Herr Paul 
Eonftantin Freundt, Kauf» und Handeld« 


. mann daſelbſt, gebrauchen laffen; diejeni⸗ 


gen Liebhaber, fo in angeregte Lotterie ein⸗ 
zulegen, Belieben tragen, tberben ſich dahe⸗ 
ro, wegen derer zu erhaltenden Looſe, an eis 
nen, oder den andern derſelben, oder deren 
Subcollecteurs, in Zeiten gu verwenden,and 
fowohl an felbige, nach Publication des 
Plaus, die. Einlagen zu bezahlen, als — 

— ee . R dur . 


. weißen 


. ee 7} 
burch ſie die ansgefallenen Gewinnſte und 
Praͤmien, dan Plan gemäß, zu erhalten ha- 
ben; immaffen mau ‚ bey der vorzuͤglich 
vortheilhaften Einrichtung diefer Lotterie, des 
geſchwinden Abgangs der Loofe zuverſicht⸗ 
lich verfichet. Budißin, am willkuͤhrlichen 
gandtage Dculi 1770. 

Die Aandftände des budißinifchen 
und görligifchen Creiſes, im 
Marggrafthum Oberlaufig. 

Diejenigen, welche anmoch cine Collecte in» 

and außerhalb Leipgig davon zu übernehmen 

- Belieben fragen follten, fönnen ſich an ob⸗ 
gedachten Herrn Freundt im Leipzig wenden, 
woſtlbſt ihnen die billigſten Conditionen zuges 
fanden werben fen. — — 

| Ar X, en 

Sortſetzung der in No. 22. abgebroch⸗ 

nen Nachrichts von dem bey Rade⸗ 
berg ohnweit Dresden befindlichen 
mineraliſchen Wafler. 

Won des Stollens Mundloche an, if eine 

Sdtrrecke in der Stunde 9} Or. 126 Fuß fortge- 

‘trieben, deren größter Theil vermuthlic, den 


alten Stollen mag ausgemacht haben. Am En⸗ 


de dieſer Strecke findet man auf beyden Sei⸗ 
tenwaͤnden hin und wieder kleine, zarte, 
fedriche, breitgedruckte und ziemlich Hr 
fichtige Kryftallen, die man gar leicht für 
ein angefchofnes Salz halten koͤnnte. Cie 
haben aber ‚eine, feine Gypserbe zum Grun⸗ 
de, indem fie fich in’ feinem fanern S 
ſte auflöfen Taffen, und im Feuer in einen 
taub zerfallen. Die andere Stre 
cke, fo 94. Fuß lang ift, macht zwar einige 

‘Rrümmen ; fie ift aber dennoch meiftentheite 
“in der Stunde 33 0cc, getrieben. Und end» 


lich iſt man auf der dritten Strede in ber _ 


- Stunde 42 Occ. fortgegangen, auf welcher 
man in einer Entfernung von 36 Fuß, ei⸗ 
nen Gang antrift, der ohngefähr 5 Zoll mäch- 
tig iſt, ſein Streichen in der Stunde 33. Occ. 
Hat, und unter einem Winkel von 40 big 
45 Sraden, von Abend gegen Morgen, in 
das Gebürge feßt. An eben biefem Drte 
wurde auch derjenige Duell entdeckt, deſſen 
Waſſer man. zum Baden anwendet. 
fammlet ih in dem am Ende biefer Strecke, 


gleich unter dem Gange nicbergebrachten, 3 


"ort. 
"Ellen tiefen, und über 1 Elle breiten Geſente, 


Es 
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und ‚wird vermiftelft hilgerner Rinnen, big 


an des Stollens Mundloch, von dar aber . 


durch beſondere, unter der Erde angelegte; 


MWafferleitungen, bie in das Badehaus ge 
führe Be 


Die Gangarten, fo, auf beyden angezeigs 
ten Gaͤngen, von gleicher Befchaffenheie fd, 
beftehen in einem freundlichen, derben Quar⸗ 
je, ber hin umd wieder mic einer Schwaͤrze 


du 
Kiesflaͤmmchen eingefprengt iſt, ımd welcher 
nebft einem Gemenge von Duarsförnern und 
weißlichem Letten, beyde Gänge anfülle. 
Die nene Duelle, fo 34 Fuß von dem 
Mundloche des Stollens gegen Morgen am 
Fuße bes Gebürges Bent wurde den 17ten 
Rovember 1768. von Chriſtian Friedrich He- 
ern, gewefenen Bergfnappen und nunmehri- 
genBedientenbeym Babe, entdeckt, ber, wie er 


vorgiebt, durch einen verfpärten mineralifchen 


fchtwefelartigen Geruch, an diefem Orte eins 
suffhlagen, veranlaffet worden iſt. 

Beym Graben fand berfelbe erftlich eine 
tage graue Dammerbe, fo eine Elle tief war. 
Hierauf Tolgte 13 Che tiefer ſchwarzer, fetter 
und feljmieriger Letten, und endlich eine lockere 
broͤckliche Sandlage , welche groͤßtentheils 


7 


angeführteh Beltandtheile des Gebuͤrges, 


) kleine und große Quarzkoͤrner und 
Brocken, ingleichen Glimmer nnd Letter, 


ei⸗ enthielt, worunter bie meiften von den Quarz» 


brocen mit einer ſchwarzen Farbe durchto⸗ 


‚gen waren. / 


Das Waffer kam gleich unter dem Lerten 
zum Vorfcheine , und der Zufluß deſſelben 
vermehrte fich in dem Verhältniffe, nach wel⸗ 
em bie Sandlage weggeraͤumet wurde. 
idlich zeigten fich zur Seite des gemachte 


Keſſels, ohngefähr $ Elle über deſſen größter 


Bertiefing, drey bervorriefelnde Direllen, 


"welche, in einem Raume von Ellen, nad) 


ber Richtung ber Stunde ı Mer. aus bem 
Gebürge, mworinnen fich der alte Duell bes 


‚findet, berfommen, und alle Biertelftun 
6 Wafferfannen Wa — 


ſſer geben. ZN 
Diefe 3 Quellen ſtammen vermuthlich von 


einer gemeinſchaftlichen Wafferaber ber, wel⸗ 


che im Sande verſchiedene Ausbruͤche macht, 
‚Ka ) Ipie 


chjeaen, anch über dieſes mit einigen 


v 
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Beſchmack deſſelben war nicht. nur 


Slaſe 9 
bekam auch, auf der O 
wietfärbiges Haͤutchen 


die aber mit der alten Quelle, vermoͤge ihrer 
Direction, gar keine Verbindung haben kann. 
eſes iſt jedoch wahrſcheinlich, daß ſowohl 

ie alte als neue Quelle von einem Waſſer⸗ 
a ae 
en Mittag und | ‚gelegenen n⸗ 
Ben des —** hefinden mag. Dieſe neue 


den des 
"Duelle iſt nach der Zeit mit einer aus ſtarken 


ofen beſtehenden, viereckigen Einfaflung, 
umgeben, und mit einem Keinen Hauſe be⸗ 
et worden, wodurch nicht nur der Negen, 
Schnee, Staub und andere Unreinigfeit von 
berfelben abgehalten wird, fondern auch das 
Feine Quellwaſſer, vermi eiuer angebrad)- 
ken Treppe, aus bem ohngefähr 3 Ellen tie 
fen Geſenke, jeber eit friſch und unverändert 
schalten werben Tann. ———— 
Bey denen mit — Arten dieſes Waſ⸗ 
ſers, ſowohl an den Quellen ſelbſt, als auch 
nachgehends hier in Dresden, unternomme⸗ 
nen Verſuchen, haben ſich fol ma⸗ 
le, als Beweiſe der Beſchaffenheit und des 
Unterfchiedes beyder Arten von Wafler, ge 


| Erſter —— N: 
Das friſch geſchoͤpfte Waffer ber netten 
De war vollfommen bel und Far, und 


gen Geruche, einen gelind — — 
n 


üs ‚bel: allein der G 
a En a 


er der neuen Quelle, 


[2 
m eu, 2 


dieſe kauge eine ſehr ſchoͤne 


ur dot we a 


Isar ziemlich hell und underäu 

In wohluerpichten Gefäßen blieben beyde 
eh ki — Tage lang, vollig — 

r ig. — | 

Dritter Verſuch. 

Das Waſſer der. neuen Quelle war, in 
Betrachtung feiner Kälte, von einen gemei⸗ 
uen, reinen Brunnenwaſſer nicht merklich 
unterfchieden. Eine Waſſerwaage, deren 
Cylinder, von unten auf,in 100 gleiche Theis 
le getheilet war, und ſich im beftillirten Waſ⸗ 
fer bis auf den soften Grad einfenfte, ſtund 
in dieſem Waffer auf dem goften Grader Eis 
ne andere dergleichen Waage, deren Eplin- 
ber von oben Derunter, in 15 Theile gethei- 


Das der aiten Duelle blieb, BE 
r . * — 
i 


let war, und die im deſtillirten Waſſer — 


ſchen dem gten und sten Grade niederſan 
Hund in dieſem Waſſer zwiſchen dem Sten 
und öften Grabe. Eine mit deſtillirtem Waf- 
fer angefüllte Phiole wog 51 Unze 16 Gran. 
Eben diefe Phiole betrug, ba fie mit bem 
Waſſer der neuen Duelle grobe wurde, dm 
Gewichte, 53 Unze, 17 bis 18 Srane. -, 
Den dem Waſſer der alten Duelle zeigte 
ſich diefes alles ebenfalls, ohne merklichen 


Unterfchieb, dergeflalt, daß dag Waffer in 


beyden Quellen in Betrachtung feiner Schwe⸗ 


ve, ziemlich mit einander uͤbereinzukommen 
fcheinet. 
Dierter Verſuch. 


5 


. Eine hellpolirte, ftählerne Nabel Hatte ſo⸗ 


wohl in dem Waffer der neuen, als der al- 


ten Duelle, nach Berlauf von 12 Stunden, 


‚gar nichts von. ihren Glanze verlohren; viel⸗ 
weniger konnte man an berfelben ſchwarze 
oder fupferfarbene Flecke 

. Sünfter Verſuch. 

-. Acht Uugen Waſſer aus ber neuen Quelle 
befamen, von 7 Tropfen ber bekannten Bl 
lauge, deren Zubereitung im erſten Thei 


der chymiſchen Schriften beg a 
t 


Marggrafs, auf der 127. Seite gele 
ihr eine.blangränliche Sarbe, wobey dab 


en fübs rhr trübe, und beynahe undbucchlichtig 
ein zartes Dep bem Waffer re brachte 


* 


— 


chtig werden. 


wecge; es blich aber daffelbe gienslich hell und 
Burchfichtig. e | 
Sechſter Verſuch. 


> Eben fo viel Waſſer aus der neuen Del» 
Je; welches Gewicht auch zu jeden ber fol- 


nden Verſuche genommen mworben, wurde 
furger Zeit von einer demſelben beygemiſch⸗ 
ten Rat Gallapfelpulver, bey nabe 
i nz ſchwarz, Dergeftalt, daß es auch feine 
Durchſichtigkeit vollig verlohr. 
.. Das Waffer der alten Duelle bekam, bey 
eben biefer Probe, eine dunkle Violetfarbe, 
und blieb ziemlich ——— 
Das Waſſer der neuen Quelle machte zwar, 
weder weit der Auflöfung des firen minerali⸗ 
fehen, noch mit der Solution dee vegetabi- 
lifchen Laugenſalzes, eine branfende, oder 
auftwallende Bewegung: es entflunden aber 
in demfelben einige Wolken, toorauf es truͤ⸗ 
be wurde, and eine gilbliche Farbe annahm. 
. Bey dem Waſſer ber alten Quelle beobach⸗ 
tete man einen gleichen Erfolg, nur mit dem 
Unterfchiebe, daß es nicht ſo truͤbe, wie je⸗ 
med, wurde. As Ä | 


- Der wäßrig 


die, außer daß in en von 
dem ariben Niederfchlage zu war. 
. NMeunter —28 

Der iolgeiſt und andere ſaure Salze 
machten weder in dem Waſſer der neuen, 
noch der alten Duelle, eine merkliche Bewe⸗ 
gung; ja es fchienen vielmehr beyde Arten, 
nach der Vermiſchung mit diefen Salzgei⸗ 
Bern, heller und durchfichtiger zu werben. 

Zehender Derfunch. 

Ein Eßloͤffel voll Violenfaft blieb, in dem 
Waſſer der neuen Quelle, anfänglich blau ; 
bierauf wurde derfelbe ſtahlgruͤn; ) 
48 Stunden aber hatte er feine vorige blaue 
Farbe wieber erlanget. | 
Dieſer Saft wurde in ben Waffer ber al» 
ven Quelle a Awas geänlich,, und nach 


Jo 


nach fü 


Ur " 85 
24 Stunden hatte derfelbe eine blaue Farbe 

gleichfalls vdllig wieder befommen. = 

Kilfter Verſuch. = 

Das Waffer der neuen Duelle wurde, ven 

8 Tropfen, des mit beftilirtem Wafler auf 

gelöften Bleyzuckers, trübe und milchweiß, 


worauf ſich ein weißer Niederfchlag zu Bo⸗ 


den ſetzte. 

Das Waſſer der alten Quelle truͤbte ſich 
bey dieſer Vermiſchung nicht nur weit weni⸗ 
ger, ſondern es kam auch eine viel geringere 
Menge von einem weiffen Praͤcipitate zum 


— Zwoͤlfter Verſuch. 9 
uͤnf Tropfen, von einer mit der Salpe⸗ 
dure gemachten Silberſolution, brachten 
in dem Waſſer ber neuen Duelle —“ 
raue Wolken zuwege. Hierauf wurde 
aſſer voͤllig undurchſichtig, und endlich 
— braͤunlich graues Silberpulver gm 


Das Waſſer der alten Quelle wurde, von 
dieſer Yuflöfung, in einem geringern Gra⸗ 
em, und ließ einen grauen Nieder 

ag fallen. ARE a 

| Dreyzehnder Verſuch. 

Sechs Tropfen, von einer mit ber Sal⸗ 
peterfäure bereiteten Duedfilberfolution , 
machten das Waſſer ber neuen Duelle etwa 
trübe, und das aufgeldfete Queckſilber fir 
in der Geſtalt eines beynahe ganz weiflen 
Pulvers zu Boben. ' 
u = dem Waffer der alten Duche brachte 
diefe Solution einen ſchoͤnen gelben Präcs 
pitat zu —— 

Vierzehender Verſuch. 

Sowohl das Waſſer der alten als ber 
neuen Quelle blieb bey den Vermiſchungen 
der in verſchiedenen ſauern Salzgeiſtern auf⸗ 

eloͤſten Metalle, ais des Eiſens und des 
Rupfers ‚ eine geraume Zeit lang hei. 
ehender Verſuch. u: 

Beyde Arten vom Waffer blieben in denen 
vermittelft des firen vegetabilifchen Laugen: 
alzes, gemachten Aufldfungen des Duedifil« 
bers, des Spiesglaskoͤnigs, und des ges 
meinen Schwefels, anfänglich Hell; und 
trübten ſich erſt, nachdem fie eine zeitlang 
geſtanden hatten, 

Kt3 Sech⸗ 
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| Sechs zehender Verſuch. 
Von zehen Pfunden Waſſer, bürgerlichen 
Gewichts, ans der neuen Duelle. giengen, 
da es in einer gläfernen Retorte bey gelin- 
dem Feuer — anfaͤnglich et⸗ 
Tiche linzen eines klaren waͤßrigen Deſtillats 
heruͤber, welches die Geruchsnerven merklich 
reizete, und Die blaue Farbe des Violenſafts 
in eine roͤthliche zu verwandeln ſchien. Im 
uͤbrigen brachte, bey dieſem Liquor, keines, 
pon der vielen mit demſelben vermiſchten 
ſauern und alkaliſchen Reagentien, eine 
ſichtbare Veränderung zuwege. Dagjenige, 
was hierauf in ber Retorte heruͤbergieng, 
war in keinem Stuͤcke vom gemeinen reinen 
aſſer unterſchieden; wie ſich denn auch 
gar feine Spur von irgend einem Eublima- 
"ge inund an dem Halfe der Retorte verof⸗ 
— ne 
Siebenzehender Derfuh. 
. Da dag in der Ketorte. befindliche Ueber- 
bleibfel mit warmem deſtillirten Waffer forg- 


fältig herausgefpüler, das Waffer aber, in _ 
‚chen Kochſalzkryſtallen; und durch bag Ver 
groͤſſerungsglas entdeckte fich eine dritte und 
ganz beſondere Art von Kryſtallen, welche 
eyfoͤrmig und an beyden Enden ſcharfzu⸗ 


“einer Ebaporationsſchaale, voͤllig wieder ab⸗ 
geſchieden wurde: blieben 35 Grane eines 
dunielgelben erdartigen Reſidui zuräcd. 
Achtzehender Derfudy. 
Zehen Grane, von dieſem Reſidno, ga⸗ 
ben, da fie in einem kleinen Sublimirglaͤs⸗ 
hen, nach und nach, bie zum Gluͤhen er- 
hist wurden , nicht das geringfte Zeichen 
eines Sublimats. Da man etwas hiervon 
in einen glühenben eifernen Köffel warf, geigte 
FR gar feine Spur von irgend einem ſchwe⸗ 
felartigen, oder arfenifalifchen Geruche. 
Es kam aud), da dieſes ausgeglähete Re⸗ 
fiduum, welches, wie vorhero, noch To Gra⸗ 
we. am Gewichte betrug, mit 5 Granen Mis⸗ 
ickel oder Giftkies vermiſcht, und gehoͤrig 
ſublimiret wurde, ein ganz weiſſes Subli⸗ 
mat zum Vorſcheine. | 
-_ „Vreunzebender Verſuch. 
Die übrigen 25 Grane, bed and der Re 
torte erhaltenen Ueberbleibfels, ließen nach 
dem Auslaugen mit heifem beftillirten Waſ⸗ 
fer, 9 Grane einer alfalifchen Eifenerde zu- 
ruͤck, aus welcher man, vermittelſt einer ge- 
höriger Solution im Salpetergeifte , und 
Buch den Zufag der Vitriolfäure, 4 Grant 


ur )ol 


z 


\ 


weſen wäre: Da aber, unter 16 
des angefchoffenen Salgeg, kaum 1 Gran. 


Gewichts diefed Ochers betrugen. 


ur 


j — N . 
in Ghps verwandelte Kalkerde, und 5 Gras 
ne reinen Eifenogcher erlangete. - 
| Zwanzigſter Verſuch. — 
Aus dem Eiſenocher ließ ſich, nachdem 
derſelbe mit einer fetten brennbaren Mate⸗ 


rie kalciniret worden, vermittelſt des Mas 


gnets, eine ziemliche Menge wirklicher Eiſen⸗ 
theile abſondern, die beynahe die 


Ein und Zwanzigſter Verſuch. 

Dasfenige, was ſich, bey dem Auslau⸗ 
gen des im 19 Verſuche angefuͤhrten Ueber⸗ 
bleibſels von 25 Granen, mit dem Waſſer 
verbunden hatte, und 16 Gran aͤusmachte, 
wollte ſich anfänglich nicht kryſtalliſiren laſ⸗ 
ſen; nach einigen angewendeten Handgriffen 
aber, kamen in dieſer Lauge, dreyerley Ar⸗ 
ten von verſchiedenen Kryſtallen zum Vor⸗ 


ſcheine. Ohngefaͤhr 2 Theile, oder 10 Grane 


derſelben, waren in Betrachtung ihrer Geſtait 
und uͤbrigen Beſchaffenheit, dem bekannten 
lauberiſchen Wunderſalze voͤllig gleich. Ein 
heil, oder 5 Grane beſtanden in wirfik 


gefpigt wären. — 

Man wuͤrde ſich bemuͤhet haben, die Be⸗ 
ſchaffenheit dieſes Salzes, welches, in An⸗ 
ſehung feiner Kryſtallen, von allen übrigen 
bekannten Salzarten abweichet, genauer zu 
unterſuchen, und zu en, wenn die 
exrhaltenen Kryſtallen hierzu —5 ge⸗ 

ranen 


Bon dergleichen Kryſtallen befindlich war; 
fo wuͤrde aus einer fehr beträchtlichen Men- 
ae, des aus dieſem Wafer ausgegogenen 
Salzes, kaum fo viel von u... abzufons 
dern feyn, als man noͤthig hätte, um zu 
ne Natur und Eigenfchaft 

erfuche anzuſtellen; jumal, da diefe Kry⸗ 
ſtallen nicht nur nngemein Flein find, fon- 
bern auch mit den Kryſtallen des Kochfalges 
zu gleicher Zeit anfehießen. | 

Zwey und zwanszigfter Verſuch. 


Die auf beyden angeführten Gängen bes 


findlichen Gangarten, ließen bey ber 2. 
ODau 


Hälfte dd 


— 





ur 


wnf der — nicht die geringe Spur 
von einem (d« oder Silberkorne zuruͤck. 


Aus dieſen Verſuchen laͤßt ſich nunmehro 

die Beſchaffenheit und der Unterſchied bey⸗ 

rn Arten dieſes Waſfers gar füglid) her⸗ 
ten. | 

Bey beyden Arten entdeckt fich Feine Spur 

Son einer in denſelben befindlichen ungebun- 

denen Säure. Verſuch 7. 10. 15. 

Das Waffer der neuen Quelle enthält um 
‚gleich mehrere zarte, flüchtige Theile, als 
bdas Waffer der alten Quelle. Verſ. ı. 2 

Das Waffer ber neuen Quelle hat meh⸗ 
rere eiſenartige Theile, als das Waſſer der 
alten bey ſich. Verſ. 5.6.7. 8. 

In dem Waſſer Ber neuen Duche ſind meh⸗ 
‚sere irrdiſche und ſalzige Theile, als in dem 
Waſſer der alten, befinblich. Verf. 7. 8. 10. 


Das Wafter der neuen Duelle iſt mit einer 


‚größern Menge eines Mittelfalges, als das 
Aaffer der alten, verfehen. Verſ. 11. 12. 
Das in der nenen Duelle vorhandene Salz 
ift von dem Salze in ber alten, zum Theile, 
sunterfchieden. Bert. 13. 
Ueberhaupt aber erhellt, Daß das Waſſer 
‚ber alten Duelle eine in einem garten flüch- 
‚tigen Wefen. Verf. 1. aufgelöfete alfalifche 
ifenerde, Verf. 5. 6. 7. 8. 19. nebft einen 
Mittelſalze, Verſ. 11. 12. welches dem glau⸗ 
beriſchen Salze gleich koͤmmt, Verf. 13. ent⸗ 


‚halte ‚. und daß daffelbe endlich, faft in als 
len Stü 


: cken fchwächer , als das Waſſer der 

neuen Duelle, fy. | 
Hingegen enthält da8 Waffer der neuen 
Duelle, nebft einer in dem flüchtigen, zarten 
Weſen, Verf. 1. 16 aufgeldfeten alkaliſchen 
‚Eifenerde, Verf, 5, 6. 7.8. 19. 20. und bem 
glauberiſchen Wunderfalze, etwas von ge 
meinem Salze, ‚und eine fehr Eleine Menge 
pon einen zur Zeit noch unbekannten Salze. 
Verſ. 21. Von diefem letztern läßt fich. ver⸗ 
muthen, baß foldyes etwas zu denjenigen 
Wirkungen beytrage, bie ſich, bey dent in- 


nerlichen Gebrauche dieſes Waſſers, an ver⸗ 


ſchiedenen Perſonen geaͤuſert haben. 
Aus eben dieſen Verſuchen laͤßt ſich ferner 
beweiſen, daß, in dem Waſſer der neuen 
Quelle, weder gemeiner S 5. vielwe⸗ 
niger arſenikaliſche Theile. em | 


Pd 


Jo( 


ſind; 


⸗ | 832 
Berf. 16..18. wie ſich Denn auch in ſelb 
nicht Die geringfie Spur von einem wirfie 
hm Eiſen⸗ oder Kupfervitriole veroffenbas — 
ref. Darf. 4 8. x F ‘ 9V 
Und endlich erhellet, daß beyderley Arten 
von dieſem Waſſer, vermoͤge der in demſel⸗ 
ben vorhandenen Beſtandtheile, eine eröf 
nende, zertheilende, die Säfte fiuͤßig ma⸗ 
chende, und die De und feſten Theile 
ſtaͤrkende Kraft haben. 2 
‚Hieraus werden fich, was den Nutzen und 
Gebrauch diefes Waſſers anbelangt, alle, 
nach dem Unterfchiebe der Krankheiten und 
de? kranken Perfonen,- erforderliche Schlüf- 
fe leicht herleiten laſſen, welches man aber 
der Einficht und fernern Beurtheilung geuͤb⸗ 
‚ser Aerzte überlaffen muß. f 
Zum Beſchluſſe wollen wir noch einige 
Erfahrungen beyfügen, bie im vorigen Som⸗ 
mer, bey dem Sebrauche des neuen Dnch« - 
waflers, angemerfet worden, und welde ' 
erweislich zu machen fcheinen, daß diefes 
Waſſer nicht nur zum Baden, fondern auch 
Srinfen, als ein beilfames Mittel zu 


‚um 

‚gebrmichen ſeyn burfte, indem baffelbe bey 
einigen Perfonen, welche fich defien inner⸗ 
lich bedienet, den Leib geoͤffnet; bey andern. 


aber den Abfluß des Urins befoͤrdert, oder 
auch feine Wirkung durch eine gelinde Aus⸗ 
dänftung an deu Tag geleget bat. 
Ein Bann, mit Namen Niezſche, von Lan⸗ 
enhentersdorf bey Freyberg, welcher mit 
rsem Athen, Huften und Neiße in Armen 


"und Beinen beladen war, badete nicht nur, 


8 san lang, taͤglich zweymal in dent ges 
woͤhnlichen Badewaſſer, wozu jeboch ſedes⸗ 
mal 2 apatanaın vol Waſſer aus ber 
neuen Duelle genommen wurden; ſondern 
er tranf aud), vor und nach jeden Babe, 
2 Waffergläßer vol von dem Wafler ber net: 
en Duelle. Diefes Waller fchien ihm an- 
fänglicy zwar ben Athen, wegen feiner fluͤch⸗ 
tigen Theile, zu verfeßen, daher er ſolches 
fehr langfam und nach und mach trinken 
mußte: allein es beförderte Bey bemfelben 
nicht nun den Abgang-dee Urins, ſondern 
auferte auch feine Kraft durch erregte Durch» 
fälle. Am Ende diefer 8 Tage ſah fich die⸗ 
fer Mann von feiner Engbrüftigfeit und — 
Bi " .. m 





dem Reiffen bergeſtalt befreyet, daß berfit- 
de, da er vorbero 2 Tage lang von Dres 
den bis in bad Bad gegangen, nunmehso 
ungefähr in 2 Stunden dahin zuruͤckkehren 


konnte. 
Ein auslaͤndiſcher Tuchſcheerer, der feit 


 Tanger Zeit mit. einer. höchfbefihwerlichen 


Engbrüftigkeit behaftet war, welche von ei⸗ 
ner auf den oberften Bruſtrwpen befindlichen 
roßen Beule verurfachet, wurde, unb ber 
Bereits verfchiebene ausländifche berühmte 
Bäder, jedoch ohne den geriugſten Erfolg, 
ebraucht hatte, fand endlich in dem rade⸗ 

ger Bade bie längfigefuchte Hilfe. Denn 


‘da er in dem vermiſchten Wafler ber alten 


‘und neuen Duck badete, und das Fegtere. 


tranf , ‚öffnete fich wicht nur bie auf der 
den gelangete auch hierdurch zur voͤlligen 


Heilung, und ber Patient reifete poͤllig cu⸗ 


rirt nach Hauſe. 
Ein = mit Namen Schwarze, aus 


⸗ 


I u 


dem Derfe Gellen bey Finſtaawalde / Woche 
Reiſſens wegen, bag ihn voͤllig contract ge⸗ 
macht hatte, auf einem Schubkarne, ſpaͤt 
im Herbſte, ins Bad gebracht. Er badege 

täglich einmal, und zwar blos aus dem - 
Waſſer der neuen Quelle; bediente fich auch 
—— an ſtatt des gewoͤhnlichen Ge- 
traͤnks. Ob nun derſelbe zwar, bey dem 
innerlichen und aͤuſſerlichen Gebrauche die . 
ſes Waſſers, anfaͤuglich ungemein ſchwach 


wurde: fo fand ſich Doch endlich ber vorhe 


vollig verlohrne Appetit plsßlich und unver⸗ 
hoft wieder ein. Er fing an, fich ohne . 
fremde Hilfe umpumenden, und anf den 
Knien und Händen fortzukriechen. Endlich 
richtete er fich anf, und lernete an ben Waͤn⸗ 
ben herumgehen. Da aber die Badejeit, 
wegen feiner. ſpaͤten Anfıraft, vollig zu Em 
be gienge, fo mußte er, nachdem er fi 6 
Wochen im Bade aufgehalten hatte, in die 


ſem Zuflande, wieder nach Haufe ir R 
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134 thl. 6 gl. * 
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200 thl. Dreßl, Duc. » 101 thl. ia dl. 


100 £ÖE. Ungl, wicht. Duc, or th. ga gl. 
. 100 fl. J 


1 Mtk. Duc, Gold gilt 
1 ME, Louisd’or Gold gilt 


ı Souverain gilf ⸗8thlo gl.⸗ pf f 


verlieren, 
101 hl. ia gl. Louisdor 100 thl. 
Pc Doppien thun 
102 thl. 12 gl. Caridor . 100 the 
103 12 gl. Schild’er ⸗ 100 thl. 
102 16 gl. Maxd'or s= 100 th. 
.an Laubthl. ⸗ 100 thl. 


102 18 
2a N) 


: füchf. Como. Geld too chi. 


. Ä 








w 


900 
af pribilegir 


u 


w — 229 


tes 


No Leipziger 24. 
Jutelligenz - Blatt, 
Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt und Land- 


Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabend, den 2. Juny 1770. 


Art. IL. 
| Hi Valvationstabelle auf den Monat 
May a. c. ift mit denen vorhergehen- 
den in allem gleichlanutend, am Ende derfel- 
ben aber nachlichendes beygefügeti : 
Nachdem man, daß in verſchiedenen Segen: 
den hiefiger Lande, und vor andern. indem ges 
bürgifchen,befonderg aber in dem voigtl. Erei- 
fe, aus Gewinnſucht auslänbdifche geringbal- 
fige Kupfer » und andere Scheidemuͤnzen an 
Hellern und Pfennigen, hoaͤuffig eingeſchlep⸗ 
et,und bey Bezahlung der Kabrifanten und 
Bandroerfsfeutezu 2.3.4. und mehr Örofchen 
ausgegeben werden, in fichere Erfahrung 
gebracht: Als werben ſaͤmmtliche Gerichts» 
sbrigfeiten hiefiger Lande, infonderheit aber 
die. Beamten und Hbrigfeiten bemelbeter 
Creiſe, hierdurch. nachdruͤcklich verwarnet, auf 
das Einbringen dergleichen auswaͤrtiger 
Scheidemuͤnzen und die ſtrackliche Beobach⸗ 
tung desjenigen, fo dieſerhalb K. 18. und 
19. des Muͤnzedicts vom 14. May 1763. 
verordnet worden, genaue Aufſicht zu fuͤh⸗ 
ren, und bey Vermeidung der in nur ge⸗ 
dachtem Edict $pho 28. angedrohten Strafe, 
ſich einige VBernachläßigung ihrer Obliegen- 
heit nicht au Schulden kommen zu laflen. 


Art. I. Sachen, fo zu verfaufen find 
oder zu Faufen gefucher werden. 
1) Folgende Saͤmereyen find Acht; Frifch 
und wohlfeil Ei haben: Kleeſaamen dieKan« - 
ne 4 gr. örrig = oder. Spergelfaamen, 
das Pfund ı gr. 9pf. Lerchenbaumfaanten,, 
das Loth 2 gr. 6 pf. Burnet-⸗- ober großer 
Dibernellfaamen, dag Loth 8 pf. Timothy 
graßfaamen, dag Loth 10 pf. Die kuͤnfti⸗ 
gen neueſten Impreſſa der oͤkonomiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft werden von dem Nutzen und ber 
Behandlung ber unbefannfen von Biefen 
Saamenarten. nächfteng etwas - mehrereg 
melden. Wo diefe Saͤmereyen zu haben, 
geiget das Intell. Comt. an. s 
2) Werfchiedene Jagdnetze, Zlinten und 
Marbdeifen find aus freyer Hand zu verfaus . 
fen. - Wo, zeigt dag Intell. Comt. an. 
3) Eine neue Drehrolle, von feinem gu⸗ 
ten — iſt zu verkaufen. In der dresb⸗ 
ner Herberge, bey dem Gaſtwirth ſtehet ſol⸗ 
che zum Anſehen, wo auch der Preiß zu er⸗ 
fahren ſeyn wird. 
4) Zwey große meißniſcheporcellaine 
Schuͤſſeln, mit blauen deutſchen Blumen, ſind 
aus freyer Hand zu verkaufen. Im Intell. 
Comt. ſtehen ſolche zum Anſehen, wo auch 
der Preiß zu erfahren iſt. 
| 5) Die 
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- 5) Die waldheiimer und torgauer Armen⸗ 

bausnachrichten werden complet zu Faufen 
efucht ; wer folche zu verlaffen, erhält im 
tell. Comt. weitere Anweiſung. 


Art. III. Sachen, fo zu vermierhen, Oder 
zu verpachten. h 
> Auf ee — — ar wohl» 
gelegenen and anfehnlichen Daufe,ift die 2te 
— beſtehend aus — Alkoven, 
Kuͤche, Keller und verſchiedeuen Kammern, 
anf Michaelis zu vermiethen. Nähere Nac)- 
richt ertheilet dag Intell. Comt. 

2) In einem bequemen Garten vor dem 
Detersthore auf dem Kautze, find dieſen 
&ommer über , .verfchiedene Logis zu vers 
miethen. Das Intel. Comt. giebt weitere 
Nachricht. ae 

3) Es wird eine geraume trockene Nie 
derlage im Petersviertel gelesen, gefucht. 
‚ Weitere Anzeige bavon erhält man im Intell. 
Comtoir. — 


Art. VE Derfonen, fo in Dienſte geſu⸗ 
dqhhet werden, oder Dienfte und Ar⸗ 
beit fuchen. | | 
) Einlediger Menfch, welcher in der Oeko⸗ 
nomie und Hauswirthſchaft wohl erfahren, 
als worinnen er auch bereits einige Jahre in 
Dienſten geſtanden, darbey auch im Schreiben 
und Rechnen wohl geuͤbet iſt, ſuchet ſich bey 
einer Herrſchaft als Verwalter, Korn⸗ oder 
Wirthſchaftsſchreiber zu engagiren, und ver⸗ 
ſpricht darbey gute und getreue Dienſte zu 
leiſten. Mehrere Nachricht von ihm erthei⸗ 
bet das Intell. Comt. 
27) Ein Koch, welcher wohl erfahren und 
Bereits. in Dienften geſtanden, fuchet bey 
einer Herrfchaft unterzukommen, Auf der 
ag verm- grimmifchen Thore in 
rn Kohlmanns Haufe, if er anu—⸗ 
zutreffen. - 
Art, VII, Avertiffements. | 
‚ ;D Wir Bürgermeifter und Rath ber 
Stadt Leipzig Haben bisanhero nicht ohne 
fonderbares Mißfallen -vernehmen muͤſſen, 
welchergeſtalt unterfchiedetk Fremde Berfonen 
ben Mein, Brandetveit, Eßig, Getraide, 
Fruͤchte und dergleichen, ſo ſie in hieſige 


R 


00 


Tr Zr 
Stadt zum Verfauf anführen, oder trageny 


nicht auf den oͤffentlichen hierzu verordne⸗ 
ten Mark bringen, fondern in den Vorſtaͤdten, 


‚and fonderlichen Schleifwinfeln, abladen, 


‘ 


auch nachmals heimlich! in die Stade brins» 
gen, und den Hoͤcken oder andern zupartie⸗ 
ven. Ebenmäßig haben wir in Erfahrung 
gebracht, daß etliche fremde Cramer, Han⸗ 
dels⸗ und Fuhrleute, vor. den Thoren, in 
dazu gemietheten Kammern und Behaͤknifſ⸗ 
fen vielerley Waaren ablegen, auspacken, und 
dann bey guter Gelegenheit entweder felbft 


:oder aud) wohl durch hiefige Bürger, heim⸗ 


lich und unvermerft in die Stadt herein, 
auch was fie wieder erhanbelt, hinaustragen. 
Mann dann bierdurd) den hiefigen Einwoh⸗ 
stern der Kanf aus der erften Hand zur 
Ungebühr entzogen, und ſowohl Ihro Chur⸗ 
fürftl.Durchl.3u Sachfen,unfers gnaͤdigſten 
Herrn, als unfere und diefer Stadt Gerecht⸗ 
fame und bergebrachte Gebühren verkuͤrzet 


werden; Als find wir, bie vorlängft bier« u 


toider gemachten Verordnungen, inſonder⸗ 
heit daß unterm 8. Sept. 1668 ergangene 


Patent, zu erneuern und eingufchärfen ge⸗ 
müßiget, und deuten hiermit allen denenje 


nigen, fo Waaren, oder fonft etivag, fie 
es Namen haben moͤge, zu verkaufen anhes 
ro bringen, auf dag ernſtlichſte an, daß fie 
diefes alles auf die öffentlichen, und infonders 


beit hierzu verordneten Märkte, Pläße und 


Derter fchaffen, und u alles Unterfchleifg, 
infonderheit auch des Ab- und Auflabens in 
den Vorftäbten, gänzlich enthalten follen. 
zu unfern Bürgern und Schußverwandten 
aber haben wir das gute Vertrauen, fie 
werden ihrer ſchweren Pflicht, womit de 

hohen. Landesobrigfeit und ung fie verwandt 
find, fich felbften erinnern, und weder durch 
Vermiethung ihrer Kammern und Bchält: 
niſſe, noch fonften in einigerley Wege, irgend 
jemanden zu betaleichen Unterfchleif behuͤlf⸗ 
lich feyn, allermaßen wir auch, Strafe Diefeg, 
ben Saffenmeiftern auferlegen, daß fie in 


biefen allen genaue Dbacht haben, und no 
fle etwas nachtheiliges verſpuͤren, (geſtalt 


hierzu auch ein jeder verpflichteter Unterthan 


verbunden) felbiges alfofort zu Rathhauſe 
melden 


- 
® 
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- betreten li | 
der Unterfchleif getrieben worden, confiſci- 


_ tiffentent 
‚ Rimmten 
Publiko, ingleichen, daß bey den. biefigen 


„> 


1 


* 
— 


melden und vffenbaren ſollen. Dafern auch 


einer oder der andre, daß er dieſem unſern 


Befehl — zuwider gehandelt, ſich 


e, ſollen die Waaren, womit 


ret, und die Verbrecher, ingleichen alle dies 
jenigen, fo'ihnen einigen Vorſchub gethan, 
"nach Öelegenheit, mit Geld, Gefängniß, ober 
andern harten Strafen unnachläßlic) bele⸗ 
get werden. Leipzig am 31. May 1770. 

| Der Rath zu Keipzig. 
2) Bor menigen Tagen iſt der zu feiner Zeit 


wuͤrdige Zeichenmeifter Zink, in hiefiger Stadt 


geftorben. Seine danfbaren Schüler haben 
ihn big an fein Ende zw unterſtuͤtzen geſucht. 
Die hieſige Intelligenzanſtalt verlieret Durch 
diefen Tod die angenehme Befchäftigung, 
diefen rechtfchaffenen blinden Mann, wie 
Diefe Blätter an mehrern Drten bemerken, 
durch Sauımkn und Einhändigen, ferner: 


weit zu dienen... Gie ift aber bereit, allen ſol⸗ 


&hen fo nutzbar geweſenen Perfonen , die oh⸗ 
ne ihre Schuld in Mangel-verfallen, auf 
gleiche Weife, wie den verfiorbenen Zink, wil⸗ 
lige Dienfte zu ergeigen. — J 
3) Bis zu Ausgang dieſer Woche iſt die 


Ritterguthswolle, aus verſchiedenen Gegen⸗ 


den allhier, ber Stein fiir 6 Thlr. 8. 12 big 
26. gr. verfauft.mworben. - ö 


4) Bon. der zweyſchuͤrigen ẽ Wolle in Wite 


tenberg hat man den 

5 Thlro 16 gr. bezahle. a ey 
5) Nachdem bey dem Abſchluß der Buͤ⸗ 
cher zur dresdner Pretiofen > quch modernen 
Gold » Silber » und Galantekielotterie, die 
Einſendung der Devifen von einigen’ Herren 
Gubcollecteurg und Commißionairs unter- 


tein vorige Woche mie 


blieben , die Herren Sintereffenten der Gold- 


ſchmidtsinnung fomohl, als die Herren Col⸗ 
Iecteurg aber angefuchet haben, daß bie Zies 


| bung ber erften Elaſſe noch einige Zeit ver- 
e 


ſchoben werden moͤge; Als hat man von 
Seiten der Lotterie: Deputation die Ziehung 


- der erften. Elaffe bis. auf den 23ften July 


a. c. als den in dem Lotterieplan und Aver⸗ 
ag, prolongiret, und folches dem 


x 


us )ol uvn 


kur Ziehung der andern Elaffe ber 
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ausmärtigen Herren Colleckeurs noch. 


und 
Loofe zu haben find, hierdurch befannt ma= 


chen wolkn. Dresden den 22. May 1770, " 


| Lotterie : Deputation. 

6) Demnad, Tobias Gruhnerts Pferdner⸗ 
guth zu Großkädteln, an Hhus, Hof, Scheu⸗ 
ne, Staͤllen aud) andern Gebäuden, mit 
Garten nebſt zugchdrigen 19 Ackern Felde, 


ches zufammen auf 2495 Thlr. gerichtlich 
tarıret worden, einer ausgeklagten Schuld 


"3 Adern Wiefe und 2 Achern Hole, wel: 


halber andermeit, nad) befchehener Rejsction - 
ber diesfalls eingewandten Appellation cum _ 


Claufola, fein Uppelliren irren zu laffen, 


auf den riten July -a. c. von den hoch“ - 


freyberrlichen hohenthalifchen Gerichten zu 
Großſtaͤdteln bey Leipzig an den —** 
thenden oͤffentlich ſubhaſtiret werden fol; 
Als wird ſolches hierdurch zu jedermanns 
an befannt gemacht. 

7) Nachdem Fräulein Rudofphinen 
fabeth von Holleufer zu Zeunitz nadıgelaffe,, 
ned Pferdnerguth ſammt Zubehoͤr und Fn-' 
dentario, ingleichen der außerhalb des Dorfs 


nad) Leipnitz/ zu befindlichen Ziegelfcheune, - 


auch der Winter- und Sommerfaat, der dar 
auf haftenden Echulden halber, und weil 
duch bie zu des Herrn von Holleufer auf 
Zunſchwitz Creditweſen gnaͤdigſt verordnete 
Commißion das Wohlloͤbl. Creißamt Neiſ 
fen deswegen Anregung gethan, öͤffentlich 
ſubhaſtiret werden follen , und hierzu ber 
20. Januar c. a, anberaumt geweſen, be 

ber Subhaftation aber, well, wegen der von 
den Erſteher zu befchehenden Uedernahme 
ber bey E. Hochlobl. Creißdeputation in 
Leipzig noch rüdfländigen Kriegsonerum , 


Fein annehmliches licitum geſchehen, fich ein 


Anſtand geäuffert, und denn auf diesfalls er 
fatteten unterthänigften Bericht unterm 31. 
März c. a. gnädigft anbefohlen worden, ans 
—5 — Pferdnerguth, mit Ausſchluß der 
uͤckſtaͤnde, anderweit zu ſubhaſtiren, und 
a dem Neferiptevom 2. Januar 1768 
gemaß 
weit auf den 





i vierzehnten July 


a. c. beym churfuͤrſtl. fächl. Erbamse Grim⸗ 
M 2 ma 
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verfahren. Dahero folches anders 


ö 3 8 
\ 


wa fuhhaftiret, und dem Meiftbierhenden; 


Big auf hierüber zu erhaltende hoͤchſte Appro-. 


bation, zugefchlagen werben fol; Als wird 
ſolches hierdurch Öffentlich befannt gemacht, 


und innen bie Anfchläge dazu in benannten 


Amte ſowohl, ais den Gerichten zu Leipnitz 


und Rößern, ingleichen. im Dorfe Zeuniß an⸗ 


gefehen werden. , | 
8) Es ift vor. einigen Jahren bey Steck 


nis in Boͤhmen ein mineralifcyer Geſund⸗ 


brunnen entdeckt worben, welcher fich Durch 
feine innerlichen Kräfte ſeit kurzem befonderg 
berühmt gemacht. Herr Jacod o Reilly, ber 
Arzneykunſt Doctor und Phyſicus des Saas 


zer Creiſes, bat in einem befondern, Ihro 


Majeft. der Kaiferin Königin bebicirten Tra- 
etate, deſſen Urfprung, Tugenden, Wits 


| kungen und rechten Gebrauch befchriehen, 


und zugleich. erwieſen, daß biefes Waſſer 
in allen Stuͤcken dem Spaawaſſer gleich zu 
achten ſey; wie denn dieſes verſchiedene 
Herren Doctores der Arzneykunſt, nach vor⸗ 
ber genau unternommener Unterſuchung, 
vornehmlich aber die vielen und gluͤcklich 


damit angeftellten Euren ausdruͤcklich beſtaͤ⸗ 


figen. Ueberdem aber kann damit eine Eur 
mit weit geringern Koften , als mit dem 


ESpaawaſſer angeftellt werben, weil bie Bou⸗ 
teille nur einzelu 7 gr. eine ganze Kifte aber, 
ſo 3o0 der fchönften Stafchen von boͤhmiſchen 


Glaſe enthält, 8 Thlr. koſtet; Dahingegen 
eine Eur mit dem Spaawafler, wegen der 
weiten Entfernung und großen Unkoſten, 
um ein beträchtlicheg hoher zu ftehen kommt, 
An! aber oft wegen bes langwierigen 

ransports die darinnen enthaltenen Kräfte 
verlohren gehen, melches bey dem ſtecknitzer 
Waſſer, wegen Nähe des Dres, nicht zu bes 
forgen iſt. Es iſt folches ‚in verfiegelten 
Bouteilen bey dem Kauf⸗ und Handels⸗ 
mann, Herrn Paul Eonflantin Zreundt in 
Leipzig, in Commißion zu haben, mo naͤch⸗ 
ſtens ein frifcher Transport Davon erwartet 
wird. Auswärtige belieben Briefegnd Gel⸗ 
der franco einzufenden, und nad) Pfdportion 
ber Anzahl Slafchen das Geld pro Embalja- 





ge benzufügen, wogegen ein jeder bie prom⸗ 


seite Beſorgung zuerwarten har. u 


[di 
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| Art. Von age. — 
Iſt das Weiſſen der Stuben und Kam⸗ 
mern mit Pergamentſpaͤhnen Kreide, 


ſtatt des Kalches, wodurch das Abfaͤrben 
bey den Kleidern und der fo unangenehme, 


auch der Gefundheit fchädliche Geruch ver- 
mieben wird, in biefigen Gegenden, fchon 
befannt? i 


1 Art, X, 

Verzeichniß der Dorlefungen auf der 
Univerfität Leipzig, wie. foldye In 
der GOftermefle 1770. angeſchlagen 
worden. —— 

Bahrdt, 3.%.D. Th. 

x. Die theologifche Moral, um 10 Uhr, 

4 Zage, pubhl. Due SE 
2. Die Dogmatif, um ıı Uhr, 4 Tage. 
Bauer, 9. 6.D. I. 

1. Den gerichtlichen Proceß, nach dem 

‚Sriebner, um 9 Uhr, 4 Tage. 
- 8. Ein juriflifches Eraminatorium, nach 
dem Wernher, um 10 Uhr, 4 Tage. 
3. Daß Lehnrecht, über. den Siegel, um 
2 Uhr, 4 Tage. | 

4. le Gr —— iuris 

um 3 Uhr, 4 Tage, p 
Bel, C. A. H. I. d. > Reätor. - 7 

1. Ueber Baumeifters Innbegriff ber wol⸗ 

fiſchen Philofophie, um 8 Uhr, 4 Tage: 
2. Ueber den Horaz, oder den Sunenal, _ 
um 9 Uhr, 4 Tage, publ, ’ 

3. Das natürliche Recht, über ben Pu⸗ 

fendorf, um 10 Uhr, 4 Tage. 

4. Die deutfche Reichshiſtorie, über den 
„Maſcov; um 3 Uhr, ‚4 Tage. 
Böhme, J. &. Pıvuf. er Decanus Ph. 
1. Das Staatsrecht des deutſchen Reichs, 
nach dem Schmauf, um ıolhr, 4 

Tage, publ. 

2. Ueber Achenwalls Staatsverfaffung 
der vornehmſten eurspäifchen Reiche, 

am 11 Uhr, 4 Tage: 

3. Die deutſche Reichshiſtorie, über den 
Puͤtter, um 2 Uhr, 6 Tage. 

- 4. Die fächfifche Hlftorie, nad) dem Rein⸗ 
hard, um ır und 3 Uhr, 2 Tage. 
Börner, C. F. D. M. - 

Mediciniſche Vorleſungen uͤber bie er & 

um 


civilis, 








ER 
und die einzelnen Theile des menſchli⸗ 


chen Körpers. Die Stunde fol ns 


verabredet werben. 
Borz &. 9. Prof. 


- 7. Uebungen in Belfmeffen von 5 big en 


Uhr, früh, 2 Tage. 
2. Die. Anfangsgründe der Mathematif, 
— = fleinen Wolf ‚um .ıolht, 


4 
3. Die Geometrie und Trigonometrie, über 
. den Käftner, um 3 Uhr, 4 Tage, publ. 

4. Die angewandte Mathematif, über ben 

Molf, um 4 Uhr, 4 Tage. 

5. Die Algebra, nad) dem vierten Theil 
von Wolfs — Anfangsgruͤnden, 
amıı Uhr, 2 Tage. 
6. Eine Fortfeßung der algebraifchen Bor- 
lefungen vom vorigen halben Jahre, 
um © — 2 Pas 


Bofe, € 
| I. Die — een nach Schaar⸗ 
ſchmidts Tabellen, um 8 Uhr, 4 Tage 
2. Die Phyfiologie, über den ee, 
um 2 Uhr, 4 Tage, publ. 
3. Uebungen im Difpusiren, Eraminiren, 
Ausarbeiten, um 11 Uhr 2 


of = G. Prof. 

3. Ein Lectorium über die zw 9— Bücher 
Samuels, um 7 Uhr 

2 Ein eo. ie sie Sfalmen, un 

10 Uhr, 4 
3. — in Sn über dag Buch Ruth, 
m 4 Uhr, 4 

4 Die Anfangsgründe der hebräifchen 
ESpyprache, über Starfen, um ı Uhr, 


4 Tage. 
5. leer einige Stellen der Epiſtel an die 


Hebräer, um 10 Uhr, 2 Tage, publ. 
Breuning, C. H. D. 1. 
1. Das natuͤrliche Recht, Ares feinem 
Lehrbuche, um 8 uhr, 4 Tage. 
2. Das: Wechfelrecht, ‘über den Siegel, . 
um 8 Uhr, 2 Tage. — 
— peinlichen Meceß, um 9 Uhr, 2 


age 
4. Das drutſche Recht, uͤber den vutter/ 


ms 4 Tage. 


ui I“ 
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5. Die Pandekten, übet den Ludovici, um 
 ıoUhr, 6 Tage 


6. Die Inſtituten, — den Heineccius, 
um 11 Uhr, 4 Tag 
7. Die —— nach dem Bach, 
-um 2 Uhr, 2 Tage. 
8. Den gerichtlichen Proceß, nach dem 
Grichner, um 3 Uhr, 4 Tage. 
Burdach, D. €. D.M. 
1. Die —— ‚ nach dem Albin, 
um 9 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Materiam medicam, um 10 Uhr, 
4 Tage. 
3. u — eh Materiam 
. medicam, um 9 Uhr, 2 Tage. 
Burfcher, 3.5. D. Th. e 
I. Die Kirchengefchichte, einem Reiches 
srafen, um 9 Uhr, 4 Tage, priva- 
tifime. 
2. Die Unierfagiri, über ven Frey⸗ 
ber, um 10 Uhr, 4 Zage. 
. 3. Dig Rirchenbiftorie, über: den Rechen⸗ 
berg, um-ı Uhr, 4 Tage. 
4. Die Patriſtik, um 4 Uhr, 4 Tage, 
publice. 
5. Eine Erflärung des Globus der Erde 
— des Himmels, um 9 Uhr, 2 Tage, 
privatiſſime. 
6. Die Geſchichte der alten Voͤlker, zur 
u. des alten Teſt. um 10 v 


2 Tag 
7. Die hilofophifche Hiſtorie, um rührt, 
2 Zage, publice. 
Eleemam, J. A. D. I. 
1. Die Pandekten, über den Böhmer, um 
7 Uhr, 6Tage, und um 9 Uhr, 4 Tage. 
2. Die ken , nach den Bach, 
um 11 Uhr, 6 
3. Die Suiten, mad bem Heineccius, 
um 10 Uhr, 4 
4. Ein — über bie Inſtitu⸗ 
ten, um 3 Uhr, 2 Tage 
3. Ein Eraminatorium ber ben. Proceß, 
um 2 a 2 Tage. 
Elodius, € . A. Prof, 
1. Ueber bie — und Philoſophie, 
um 8 Uhr, 4 
Re — * ja Vaiellchrelben nach 


’ 
‘ 
T x Sur : 
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ag? 
Dreßde, 


u 
‚den Muftern Ciceros, und Plimii, um 
ı Uhr, 4 Tage, publice. 
3. Die beyden erfien Bücher ber horast- 
— Oden, um 11 Uhr, 2 Tage. 

4. Uebungen im Schreiben, Diſputiren, 
und Sprechen, um 3 Uhr, 2 Tage. 

5. Die Moral, um 9 Uhr, 2 Tage, 


Erufiss „C. A. D. Th, er Decan. ‘ 


1. .Die Logik, um 8 Uhr, 4 Tage. 

2; Die Dogmatik, über den Burg, um 9 
Uhr, 4 Tage. 

3. a a Hfalmen, um IL Uhr, 4 Ta⸗ 


4. Di life Hermenentif,, um 2 uhr, 
u 
ie Dönft, um 3 Uhr. 4 Tage. 
"in Difpufatorium, um 4 Uhr, Mont. 
en Donnerf.‘ 
7. Die Metaphyſi k, um 8 Uhr, Mittw. 
und Sonnab. 
8. Die Homilie, um 9 Uhr, Mittw. und 
Sonnab. 


Kl Wider ben Un Unglauben ‚, nad) ‚feinen 


Handbuche, theles contra profanitatem, ° 


um ır Uhr, 2 Tage, publ, 

‚10. Einen kurzen Begriff der chriftlichen 
Lehre, nad) feinem Buche, Plan des 
Reichs ck um 2 Uhr, 2 Tage. 


Dathe, J. A. 
1. eher den Sjeremiad, um 9 uhr, 4 


Tag 
2. ein Eurforium , über dag fuͤnfte Bud) 
Moſe, um 3 Uhr, 4 Tage, publ. 
3: ee Vorleſungen, ı um 9. Uhr, 2 


— — hebraͤiſchen 
Tage. 


1. Die 
Sprache, um — Uhr, 4 


2. Ueber — — — Ron us, um-6 


Uhr, 4 
id Ueber * Bei an pie Hebraͤer, um,6 


2 Tag 
2. Die pe pebräifchen Alterthuͤmer, über den 
fen, um 4 Uhr, 2 Tage. 


5. Die Anfangögründe = arabifchen 


eat um 10 Uhr, 3 Tage. 


ck, J. ©. 
* &6 Geſchichte der Gelehr ten, nach dem 


Ur 
\ 


)oL 


J 


Einert, 
1. Die Inſtituten, nach dem Heineccius, _ 


— 


⸗ 


‘ 


Heumann. Die Stunde foll verabrer 
def werben. | 
2. Ueber einige horagifche Oden, um 7 

N 2 Tage, publ. 

3. oe philofophifche Gefchichte , nad) 

bin federifchen Grundriß, um 9 Uhr, 

2 Tage. . 

4. Uebungen im deutfchen Seil ‚um 10 
Uhr, 2 Tage. 

5. lieber den neueften Zuftand ber Wiſſen⸗ 
ſchaften, nach den gelehrten nn 
um 2 en r 2 Tage. 

M. 


um 9 Uhr, 5 Tage. 


2. Die. Kechtögefehichte, über den Bach, 


um 11 Uhr, 5 Tage. 

3. Ueber tag gte Buch ber Inſtituten, und 
‚vornehmlich über den Titel, de Sala 
bus, ım 9 Uhr, 2 Tage. i 

4. — Examinatorium, um 10 Uhr, 2 — 


5. Disputatorium, um 1 ube , 2- 


. A. D. Th. 
‚I. Die icchengefchjchte, ber ben Rechen⸗ 
berg, um 2 Uhr, 4 Tage, publ, 
2. - Dogmatif, nach ——— Apho⸗ 
riſmen, um 8 Uhr, 4 Tage. 
3. Die römifchen —— Er über den 
Burmann, um 11 Uhr, 4 Tage. 


Erneſti, A. W. Prof, 


1. Die Vernunftlehre, über eigene Saͤtze, 
um 9 Uhr, 4 Tage. 


2. Rhetorifche und Dialeftifche Uebungen 


Eu lateinifchen Stil, um 4 Uhr, 4 

age. 

3. lieber des rg Leben Agricolae, , 
um 5 Uhr, 4 

4. Ueber Cieeronis. a Plinii Briefe, um 
9 Uhr, 2 Tage. . 


5 Ueber Ciceronis orationem Philippicam 


Sranfe, 2: 
I. Kine u in die heuntuit Bis 


II. um 11 Uhr, 2 Tage, publ. 


Sifher, J. F. Prof. 


Ueber Platons Gefpräche, um 1 Uhr, @ 
Zage, püblice, 
G. D. J. 
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deutfchen Reiche, um 6 Uhr 4 Zage, Safe, J. G. D. M 


publice. 2. Die Anatomie und Phyſi ologie, um 1 
2. Das Bart u dem Maſcov, Uhr, 4 Tage. 
um 8 Uhr, 4 -3. licher den Pau bed — Koͤr⸗ 
3. Das neueſte —— des deutſchen ‚pers, um 8 Uhr, 2 Tage. 
‚Reiche, nad) dem Schmauß, um 10 2. Die Knochenkehre, um 11 Uhr, 2 
Uhr, 6 Tage, und um 4 Uhr, Don Tage. 
nerſtags. 4. Ein Examinatorium und Diſputatori⸗ 
3. Die Reichsgeſchichte, um 11 Uhr, ._ um,umı Ey 2 Tage 
Tage, und Brentags um 4 Uhr. Sebenftreit, G. €. M, bat nicht angefchla« 
Stanz, 3.0. M | gen. 
1. Die Logik, um 10 Uhr, 4 Tage. serrmann, J. J. D. I. 


2. Die Metaphyſik, um 11 Uhr, 4 Tage. 1. Das romifchdeutfche Recht, uͤber den 
3. as Philefophie, um 2 Uhr, Struv, um 7 Uhr, 4 Tage. 
2. Den gerichtlichen roch. nach Knor⸗ 


—14. Yhilslogifehe Vorleſungen, über die rens nung um 9 Uhr, 4 Tage. 
| Kirchenevangelien und Epifteln, um 5 Sommel, €. 3. Ordinarius. 
Uhr, 4 Tage. Das Kirchenrecht, nad) feinem Hand⸗ 
Sroriep, J. F. Prof, buche, an 8 Uhr, 4 Tage, publ. 
1. Ueber einige Etellen A. und N. Teft. lg . E. Prof. 
wm 4 Uhr, 2 Tage, publ. ie u über ben Winfler, um 
2. Einige theologiſche und philologiſche 9und 3 Uhr, 4 Tage. 
Vorlcſungen. 2. Die Anfangsgruͤnde * engliſchen | 
Garve, ©. Prof, Eprache, um 9 Uhr, 2 Tage. 


1. Die Philofophie, über D. Ernefli Initia 3. — Ovids Faſtos, um 8 2.50» 
am 9 Uhr, 6 Tage. „8 publ. 


2. Die Moral, um 11 Uhr, 6 Tag e. Kraufe- €. Ch. D. M. 
3. Die reine — uͤber m off, 1. =” Phyſiologie, um 8 Uhr, 4 Tage. 
um 3 Uhr, 4Tage. | 2. Die Pathologie und Semiotik, um 10 
Gehler, J. C. D. M. 0, Mbn 4 Tage. 


1. Sortfeßung feiner chymiſchen Vorle⸗ 3. —— generalem, um 3 Uhr, 


.ſungen, um 10 Uhr, 4 Tage. 
2. Sortfeßung der Borlefungen ve bie 3 ee über den Ludwig, um 


ebammenkunſt, un 2 Uhr, 4 Tage. 
3. es Botanik, um 9 Uhr, 2 Tage, 5. Anatomifche Vorleſungen, uͤber Prae- 
publice, - KRübnöbl-6. um 8 au 2 Tage, publ. 
— nöh 
Geißler, €. 9.D.T. . Ph ologifehe und eregetifche Vorleſun - 
1. Das delitfche Necht, nach dem nf gen über die biblifchen Se: 
hard, um 9 Uhr, 4 Tage. um Io Uhr, 4 Tage. 
2. Ueber Wernhers kurzen Desrif ver Lechla, G. F. M. 
9. Rechtsgelahrheit, um 10 Uhr, 4 Tage. Predigtuͤbungen, in der neuen Kirche, um 
3. Ueber die nftituten, nach dem Geban⸗ 3 Uhr, Mont. — Donnerſt. 
er, Au 2 uͤhr, 4 Tage, und um 11 Uhr, Kehmann, G. F. M 
2 Tag "7. ne die Nouellas, um 3 Ahr, 2 
4. Ein eifi cheg Examinatoriunt, nach Tag 
dem Werne, um 19 und 2 Uhr, Mittw. % A Wappenlunde, um 10 Uhr, 2 
und Sonnab. Tage. 
Ki 4Die 
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fifche, um 3 Uhr, 4 Tage. 


5. Dad Ran nad) dem Engau, 


um ır Uhr, 4 Tage 


6. Das. deutfche echt, nach bem Eifen- 


hard, um to Uhr, 4 Tage. : 
7. a tehnrechf, aber ben Maſcos, um 
r, 4 


Tag 
8. Das —* Keht, nach bem Boͤh⸗ 


mer, um 8 ubr, 4 Tage. 
CLoͤſner, C. F. Prof. 
Fortſetzung ſeiner Vorleſungen uͤber das 
Evangelium Marci, um 3 Uhr, 2 Lase, 
publice. 
Cudovici, €. G. Prof, 
Die eic um sl —— 
Ludwig ecanus Med. 


1. Ein —— Einleitung. in 
die Kenntnis der Vegetabilien, um 


Uhr, 4 Tage. 


2. Die Medicinam forenfem , nach feis _ 


nem Lehrbuche, um 8 Uhr, 4 Tage. 
3. Die — clinicam , um ız U 


4 Tag 
4. Sortfepung feiner ee Vorle⸗ 
ſungen, um 3 Uhr 4 
5. Anweiſung zur — den Pflan⸗ 
— in ber Gegend um Leipzig, von 6— 
8. Uhr, 2 Tage { 
6. Eine oinleitung gar Kenntuit medicini⸗ 
ſcher eg si . an 2 Tage. 
Morus, S. F. N 
1. — einige che N. Teſt. um Io 


4 Tage 
2 ueber, einige Stellen griechiſcher Dichter, F 


um 10.Uhr, 2 2 Tage. publ. - 
3. Uebungen im Stil, um 4 un. um 5 
Unhr, — ee 
Pesold, © ‚5. M 
. Weber die 4 Eoängeliften, in harmoni⸗ 
ſcher Ordnung, am 7 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Logik, — dem Crufius, um 10 


Uhr, 4 Ta | 
3. Die Soratppisfenhie, ‚ Kai bem Eru⸗ — 
"über ben Ru⸗ 


” Aus ‚um 3 Uhr, 4 
. 4. Die reine arbeit 
dolph, um 5 Uhr, 4 


9 ( 
2. Die Hipfomatif; um  Hlhe, a Tage. F 
7.4 Das Kriegsrecht, —— das ſach⸗ 


gg 

5. Si vickesige Bucyäopäbie, um. 
’ e 

6. Fortſetzung 27 Vorlefungen über. bas 

Evangelium Johannis, um 5 uhr, 2 


age 
7 Ein Difputatorium, um 2 ” Son 
nabends. 
Platuer E. D. M. 


1. Die Logik nach dem Reimer, u 9: 


Uhr, 4 Tag 

2. Ueber —* Infuitutionen um 1 
Uhr, 4 Tage 

3. Die Meinphnfif, nach eigenen Sägen, 
um 3 Uhr, 4 Tage. 

4. Die ehcoretifche und praftifche Chirur⸗ 
. ger übe ben Platner, um 2 Uhr, +4 


a9 2 

5, Eine heorie der ——— 
um 8 Uhr, 2 Tage, publ 

6. Ueber die Diät ber Selhrren, um 9 
—— 2 Ta — 


u ; 
. Ein 


8 — 6 Tage. 

3. Das eönsifche echt, — den Weſter⸗ 
berg, um 9 Uhr,5 Tage, (die Mitten - 
che ausgenommen.) 

4. Das Kirchenrecht, nach Deylings pru- 
dentia paſtorali, um 4 Uhr, 4 Tage. 

5. Uebungen im Diſputiren, um 4 und. 5 


re ubl. 
2. usungen im Difpntiren, um I! eur, 


Poste, = eo a 
. Ein mei —— Collegium, 
um 8 Uhr⸗ | 

2. Anatomifche Torlefungen;, um 10 Uhr, - 
4 Tage publ. 

3. Die, Chirurgie, nach dem kudwis— um 
2 Uber 4 Tage. | 
Ä 4 Die 





wu 
4. Die Materiem medion, um 4 Uhr, 4 


In ee 4 Tag e. 
2. Das Lehnrecht, — den Maſcov, um 


3 Uhr, 4. Tage 
9 Die Gethichee dee Kirchenrechtg , über 
den Pertfch, um y Uhr, 2 Tage, publ. 
Rau, €. D. 
1. Die Infituten ‚ 2 dem Heineccius, 
um 8 Uhr, 6 Tage 
2. Die —— uͤber den Bach, um 
2 Uhr, 6 Tage. 


3. Ein — uͤber die Inſtitu⸗ 


ten, um 10 Uhr, 2 Tage. 
4. Eine un sn Ausarbeitungen, 
am 3° en 2 Tage. 
Reichel, G. C. D. M. 
1. Die ——8 nach dem Ludwig, um 
‚8 Uhr, 4 Tage. 
- 8. Die Materiam — uͤber den Poͤr⸗ 
ner, um 9 Uhr, 4 = 
3 . Die Chirurgie, —— Ludivig, um 
3 Uhr, 4 Tage. 
4 Eine Ynweifung jum ebene Der 
Ä binden, um 11 Uhr, 2 Tage, publ. 


5. Ein Eranıinatorium und Kepetitoriumg 


über die Phyſtologie, mit Experimen⸗ 
ten, nm 2 Uhr, 2 Tage. 
6. en um 5 Uhr, 2 Tage. 
Reiz, F. W. M 
— a Logik, über den Böhm, um 2 Uhr, 


8. Em, Difpufasorium, um 2 Uhr, 2 


Fichten, J. G. D. Th. 
1. Die Dogmatif, um 10 Uhr, 4 Tage. 
. 2. Die. Homilie, um 11 Uhr, 4 Tage, 
3. ar nen —— uͤber den 
Ram hr, 2 e, publ, 
Richter J. T. D 7 
1. Den —— VProceß, uͤber ben 
Griebner, um 8 Uhr, 4 Tage 
2. Die Yandeffen,, über den tank, u 
‚* Tage, 


er Wu 


0 
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3 — im Difpntiren, un uhr, 


2. —— ph 
Phyſiologie, und 
3. Ueber die materiam medicam. 
Saum, J. G. DT 
1. Die Inſtituten, nach dem a 
um 7 Uhr, 5 Tage, auffer der Mitt 


woche. 
2. Die Hhandekten nach = Heineccius, 


um 8 und 11 Uhr, 5 
3. Die Drocehordnung, über Knorrens 
tlichen Procch, ung 


Anleitung gum geri 
9 Uhr, 5 Tage 

4. Das natärliche Recht, über den Gund⸗ 
ling, um 10 Uhr, 5 Tage. 

5. Das. Gefandtfchafterecht , "über den 
Sind, um ı Uhr, Montags und. 
Dienflags 

6. Daß Behnrecht über den Siegel, um 
1 Uhr — Donnerſtags, Freytags und 


7. Die "Gefchichte bes römifchen Rechts, | 


über den Denen um 2 Uhr, 5 Tage. 
Scharfenberg, 3. ©. M 
1. Philologiſche Vorielungen uͤber dae 
iſte Buch Moſe, um 10 Uhr, 4 Tage. 
s. Ein Curforium, über dag Evangelium 
a und bie Apoftelgeſchichte, um 


4 Uhr, 4 Tage 
2. Die bebräifche nt — den 
Biedermann, um Io Uhr, 2 Ta 
4 we im lateinifchen Si, um 4 
r, 2 Ta 
Schmid, 8. S. Prof, 
1. Hebräifche — über die Pſal⸗ 
men, um 7 Uhr, 6 
2. Die Logik, eb feinem Lehrbuche, um 
9 Uhr, 4 Tage 
3. "Die Univerfalhiftorie für. einige Caba⸗ 
lierd, um 10 Uhr, 4 Tage, privatill; 
4. Die Dogmatik, um 11 Uhr, 4 Tage, 
a N 4 Uhr, Mittwochs und Son⸗ 
Aa 


a 5 Anleitung in philoſophiſchen Des 


f 


⸗ 


ditatis⸗· 


238 . un 
ditattdnen und Ausarbeltungen, für e- Schwabe, J. J. 


nige Cavaliers, um 4 Uhr, 4 Tage, pri- 


vatiſſime. 


6. Die rei ——— Iateinifch, 
um 5 Uhr, 6 


2 — die natuͤrliche ER — 


nach feinem Lehrbuche, um 9 Uhr, 2 
Tage, p 


8. Die Ontoiogie und Kosmologie, um 


.2 Uhr, 2 Tage. 
Schott, 458.0. 1. 
1. Das natürliche — nen ben Achen- 
ewall, um 7 Uhr, 4 
2. Das —* Sec nad) dem 
Strup, um 9 Uhr, 


3. Die Gefchlchte des shroretihen echte, 


. über den Bach, um :o Uhr, 5 Tage. 

4. Das -deutfche Privatrecht, über den 
Eifenbard, um ıı Uhr, 5 Tage. 

5. Die Inſtituten, nad) dem Soeimecdus, 
um 2 lihr, 5 Tage. 


6. Eine juriftifche Enicpelopäbie und Mer 
tbodologie, nach dem Puͤtter, um $ 


; Uhr, 2 Tage. 
7. Uebungen im Diſputiren, Mittwochs 
am ıı, und Sonnabends um 3 Uhr. 


3. Ein Eraminatorium über die Inſtitu⸗ 


ten, um 3 Uhr, Dienſtags und Freyt. 

‚9. Das allgemeine Staatsrecht ‚um7 

. . Uhr, 2 Tage, vs 2 j 

Schreber; D. G. D . 

. r Die alien Wiſſenſchaften. 

2. Ein praktiſches Collegium über die — 
nomie, um 9 Uhr, 4 Tage, publ, 

Schumann, ©. M. 

1. Erbietet fi) zu Vorlefungen über die 
winkleriſche Philofophie, wie auch zu ei⸗ 
nem Zeitungscollegio. 

2. Ueber die Anmerkungen zu Gundlings 
Gedanken von dem Verfall und Aufnah⸗ 
me einer Akademie, um 11 Uhr, 2 Tage. 


3. Ueber GErufii ıhefes contra profanita- . 


teny, um 3. Uhr, 2 Tage. 
4. Nieber Gefnerd iſagogen In philologi- 
am „ no et philofophiam, um 3* 


hr, 4 Tage. 
5. Die Yolitik, nach dem Achenwall, um 
9 Uhr, 4 Tage. | 


Jo 


Seger J. 


2 

Prof. oo 

Ueber Gefnerg Ilagogen, um aus, 1%. 
ge, publ. 

Th. DT. Ä N 

1. Das deutſche Recht, über den Eiſen⸗ 
hard, um 8 Uhr, 4 Tage 


a 2. Das — Bein. über den 


Struv ‚mo Uhr, 4 


3. Die ee den runnguel, 


um rı Uhr, 4 Tag e. 
4. Das — über den Maſcov, um 
2 uhr, 4 Tag e. 


5. Das Kirchenrecht, nad) dem Boͤhmer, 


um 9 Uhr, 2 Tuge. 

6. Das Staatsrecht des deutſchen Reichs, 
al den Pütter, um 10 Uhr, 4 Tage, 
pu 


Seydlitz, €. &. Prof, 


1. ar — k, nach dem —X 
8 Uhr, 4 

2. Die FA and erufifchen Principien, | 
um 9 Uhr, 4 x 

3. Die nanirliche biologie, um 2 Uhr, 4 4 
Tage, publ, 

3 Die Moralphiloſophie, uͤber der Cru⸗ 
ſius, um 3 Uhr, 4 Tage. 


‚5. Ueber die natürliche und geoffenbarte | 


an nad) dem Squire, um 4 Uhr, 


6 Die Wowiletit „um7 Uhr, 2 Tage. 


7. Ein Craminatorium über die Dogmas 
fit, um 8 lihr, 2 Tage. 
Tr = — Praticum, um 9, = 


| 9. Uebungen im Eraminiren und Difputt 


ren, um 4 und 5 Ubr, 2 Zage. 


Stemier, J. C. D. Th, 


1. Ueber die hiſtoriſchen Bücher des alten 
Tel. um 9 Uhr, 4 Tage, publ, 
& Die —— Theologie, um 10 Uhr, 


4 Tag 
3. ‚Die Baforalspeölegie, um 3 Uhr, 4 
4: Cr Eraminasortum über. die Dognia⸗ 
tik, um 8 Uhr, 2 Tage. 
5. — im —— um 3 Uhr 


age I 
Zug 


| ur 
Ting, .E.DIME . 
Bon den fen, Brummen, pebl. 
Wilke, D. G. A.I 
Den proceß, na Bam Griebner, um 2 
Uhr, 2 Tage, publ. | 
Woog 9, C. C. Prof 
1. Ucber Iſokratis Rede ad Demonicum ; 
um 8 Uhr, 4 Tage, publ. 
er das ae Buch der Iliade, um 11 
r, 
3. ne runde der engl. DI 
um ı Uhr, 4 Lage. 
4; Privauflima, um so und 3 Uhr. 


Jeune, J. C. M. 
— Ara —* Apbörimos, un 3 
* Tage. 
2. I Ba — lateiniſchen Stil, um 4 
age. 
Mg Se G. D. I. 
1. Ein ——* über ben Hommel, 
um 9 Uhr, 4 Tage. 


a — | Arc, XI. —2 Geld. Capr | in nen fächl. wechſelza biung 





den 25.1 
Amfterdam in Ban. *E iai, 
Deito in Curr. = = | 1343 
‚Hamburg in Ban. = 1 1392 
Augfpurg in Cure, 5- 9981: 
a Bi - | 00. 
Paris 764 


"London per 1. Pf. Stel, . 517.2 


Bi -. . 





ni Ing w 21h. 18 sl. = 4 
= | 1%. .ı00:1hfßöreßl. Pae. ⸗ j1o1 thl. “ 4 
ae Dac. . m 14 100 thl.’ord, Dua. «= .ios thl. 6 
Haece. AIIm.-.. |eer: 1Mk due. Gold gilt _ 
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2. Den. gerichtlichen Proceß, nach dem 

Griebner, um ı0 Uhr, 4 Tage. 

3. Ein Eraminatorium, nach dem Wern⸗ 

ber, um 8 und 2 Uhr, 2 Tage. : 

4. Usher en Tir. de iure dotium, um IK 

5. Das peinliche diech wach. dem Bärt. 

uer, um 9 und 3 be 2 Tage. 

zwanziger, J. €, M 

1. Die reine‘ Mathematit, nach dem Geg 
ner, um 9 Uhr, 4 Tage. 

2. = Lo — — eignen Saͤtzen, um 16 

r, 4 
3 Barhenatie Vorleſungen, um 


4. Sie ee um 3 Uhr, 4 Tage - 
5. Die Metaphyſik, Be dem Baumgar⸗ 


ten, um 4 Ubr, 4 Tag 
6. Die Algebra, über * ‚Mahler, u ro 


Uhr, 2 Tage. 
- 2. Ueber den Euklid, um 11 und 3 113.197 
3 Tage. a 
ay 1770 2 
rarthl. + gl. thun in An. in’Bo.  zoothl. 
133 thl. En Curr. 100 thl. 
a 1881. ⸗ in Hamb in Bo. 200 
5 thl. 6 gl. . =. in Angſpurg 100thl. 
‚ı201hl. » gl. » in Wien 100thl. 
76thl. 6 — s in Parks Too thl. 


1 35 Sten. thut =" sth. 179. 3pf. 


Sorten fo gegen news — Wecfelzaplung gewoinnen. 
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die nicht Übers Bader beträgt, ne Dienfleutegeben sur agr, Ein Blatt einzeln, van welchen 
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Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Ä Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftanded. 
Sonnabend, den 9. Juny 1770. 


u 
verfaufen, als; Kine goldne englifche 
ckuhr, von Halloway in London, - ein 
fehr accurates und. dauerhaftes Werf, in 
doppeltem Bchäufe, fo an Golde 40 Thaler 
werth if; ein vollſtaͤndiges Aftrolabium von 
beften Meifter, mis Bagnetnabel, nebſt Sta- 
tiv; ein golbner Ring mit antiquen Car⸗ 
niol, worauf eine Hiſtorie vom Aeſculap ger 
nitten; Zwep dergleichen Ninge mit Cri⸗ 
gpas und cramoifirt; Zwey dergleichen 
nge mit Portraits, bed Königs von Preuf- 
n Maf. und des Prinzen Ferdinands K. N. 
ey bergleichen-mit Amathiſt, und einer mit 
rey Zopas, Zur Bequemlichkeit ber Fich- 
haber find diefe Sachen zum Jutell. Comt, 
egeben worden, wo folche dorgezeigt wer, 
den, auch die Preifie davon zu erfahren 
find. Huch Sicher eine ganz neue Bobelet- 
chaiſe zu 2 und g Perfonen auf Reiſen zu 
gebrauchen, von beften Holze und zur Bes 
quemlichkeit beſonders gut, und zu gedoppel⸗ 
ten Gleiſe eingerichtet, zu verfaufen. Im 
ntell. Comtoir erhält man auch hiervon 
achricht. 
Ein ſehr ſauber gearbeitetes Clavecin, 
— nn 


welches nach ber von der franzdfifchen Ale 
demie ber Wiffenfchaften approßirten Erfin- 
dung in Paris gefertiget iſt, und fo zuſam 
men geleget werden kann, daß cd auf einem 
Reiſewagen zu transportiren ift, iſt in das 
Intell. Eomt. zum Verkauf in Commißion 
gegeben worden, | 
3) Eine befondere Art einer Richtforne 
don Holze, worinnen binnen einigen Stuns 
den 30 Lichter gegoffen werden koͤnnen, ift 
verfaufen. Die Sorm iſt von Holz, und fe 
ut gearbeitet, . Kicbhaber koͤnnen folche im 
* ·Comt. in Augenſchein nehmen, vo 
e mehrere Nachricht, und eine ſchriftliche 
Anzeige vom Gebrauch erhalten. 
Art. IH. Sachen, fo zu vermiechen, oder 
z3R verpachten. — 
1) Auf der Neugaſſe vorm halliſchen 
Pfoͤrtchen, in einem gut gelegenen Haufe, iſt 
auf kommende Michael a. c. die 2te Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben, 1 Alfoven, 1 Riiche, 
ı Speifefammmer und noch 5 Kammern, 
vermiethen. Auch iſt diefen Sommer ein 
ae mit einem großen Saal und einige 
Sommerſtuben dafeldft zu Haben. Beym 
Tuchſcheerer Werner. allda iſt mehrere Nach 
richt zuerhalten. 1 
3) Im Rofenthale vor Leipzig, find 10 
Ru . Ader 
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Acer zweyhauigte Wieſen, von naͤchſtkom⸗ 
menden Johannis an, auf ein oder mehrere 
jahre, pachtweiſe zu verlaſſen. Das Int. 
omt. giebt davon naͤhere Nachricht. 
Art. V. Gelder, fo auszuleihen find, oder 
geſuchet werden. 
Es Heget ein Capital von, 3500 Thlr. 


auf naͤchſttuͤnftige Michaelismefle, auf ein 


Ritterguth gegen den erften Conſens, zum 
Ausleihen parat. Weitere Anweifung erhält 
man beym Intell. Comt. 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
cher werden, oder Dienfte und Ar⸗ 
Beit fuchen. ° Ä | 
ı) Ein Mann, der eine gute Hand 
ſchreibt, aud) das Rechnen verftchet, ſuchet 


auf eine gute Art unterzufommen. Er ift im - 


Stande, eine Stadtorganiftenftelle zu verſe⸗ 
hen, wobey er fich auch in einer Schule ges 
brauchen laffen will. Wegen feines Verhal- 
tens kann er fich fattfam legitimiren. Don 
‚ihm erhält man im Intel. Come. mehrere 


Ynjeige. 

5 Eine adeliche Herrfchaft im Churcrei⸗ 
fe ſuchet auf Fünftige Michael eine Ausge⸗ 
Berin, welche in der Landwirthſchaft erfah⸗ 
ren, auch daben gut fochen kann, und mit 
Hinlänglidyen Atteftaten verſehen If. Das 
"intel. Comt. giebt weitere Anmeifung. 

3) Ein Menfch von 22 ahren, welcher 
gut fchreiben kann, und ein Schreiber ift, 
wünfchet bey einer Herrſchaft unterzukom⸗ 
men. “ Er hat noch nicht gedienet. Sim In⸗ 

eh. Comt. erhält man nähere Anzeige. 
_ Art, VII. Avertiflements. 

1) Amaranthus Baccifer ober auch) Phy- 
tolacca traͤgt eine traubenfoͤrmige ſchwarze 
Beere, die, wenn ſie reif iſt, und auf Pa⸗ 
pier geſtrichen wird, einen ſchoͤnen carmin⸗ 
faͤrbigen Saft giebt. Nur Schade, daß 
derſelbe bald wieder verſchießt. Ein gewiſſer 


großer Chymicus arbeitete ehemals daran, 


dieſe Farbe beſtaͤndig zu machen; allein feine 
Verſuche wurden durch feinen zu frühen Tod 
unterbrochen. Es follte fich alfo, meiner 
Meynung nad), doch wohl der Mühe ver- 
Iohnen, wenn eß ein gefchichter und erfahr- 
ner Mann unternehmen twollte, diefelbe dau⸗ 
erhaft zu machen. Die Pflanze koͤnnte als⸗ 


)ot 


2 


denn mit wenigen Kofiengar leicht in Meuge 
angebaut werden, weil fie auch die —* 
Kälte vertraͤgt, ſchlechte Wartung brauche, 


und folglid) auf diefe Art ein fehr nußbaree 
Landesproduct erhalten werden koͤnnte. 


2) Zu Aruftadt in der fürftl. Waiſenhaus⸗ 
buchdruckerey wird alle Sonnabend ein hab 
ber Bogen ausgegeben, ımter dem Tifel: 
Der Bibelframd. Dicfe MWochenfchrift, in 
telcher ſchwere und dunkele Schrififtellen. 
mit vieler Grünblichfeie fehr deutlich und 
faßlich, in moͤglichſter Kürze, erfläret, und 
gegen unrichtige und unbillige Auslegungen 


. und Verdrehungen gerettet werden, ift fleife 
‚figen und aufmerffamen , und insbefondere 


deutſchen Bibellefern beftens zu empfehlen. 
Eie it auch auf allen ſchwarzburgiſchen Poſt⸗ 


ämtern zu haben, und koſtet dag Etüd ein- . 


zeln 6 pf. quartaliter aber 6 gr. Einige 


. Blätter von dieſer Schrift koͤnnen im Intell. 


Comt. zum Lefen communiciret iverden. 

3) Die beliebte Anmweifung jur edlen 
Schreibekunſt und Die Vorfchriften Hrn. Muͤn⸗ 
chend , ehemaligen Oberbauamtsſecretairs 


in Dresden, woran berfelbe ſeit vielen Jah - 


ren gearbeitet, haben nunmehro diejenige 
Vollkommenheit erreicht, zu welcher fie von 
dem Verfaßer haben fönnen gebracht wer⸗ 
den, nachbem berfelde in dem vorigen 1769. 
Jahre der Weltdurd den Tod entriffen wor⸗ 
den. Das ganze Werf beſteht in 9 gJedruck⸗ 
ten halben Bogen, welche Anmweifungen und 
Erflärungen der Echreibefunft enthalten, 
und in 45° geftochenen Rupferplatten, welche 
Dorfchriften zu Fractur nnd Eurrent, latei⸗ 
nifch fowohl als franzdfifih, zeigen. Bon 
biefen Ießtern find nur wenig Abdruͤcke ges 
macht, und dem Publifo befannt worden. 
In dem Intelligenzcomtoir liegt davon ein 
completes Eremplar zum Worzeigen parat; 
welches vor allen andern big jetzo herausges 
fommenen Schriften diefee Art viel Vorzug: 
liches hat, insbefondere verdienen die zu Be⸗ 
rechnung der Größe, Stärke und Schwaͤche 
der Buchflaben gegebenen Grundregeln auch 
von dem größten Kenner ihr gebuͤhrendes 
Lob. Gollte jemand ſaͤmmtliche Platten, um 
dieſe Schriften befannter zu machen, kaͤnflich 
2 qm 
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an, fich bringen wollen; bem wird Ser billig 
fle Preiß verfichert, wovon jm Intel. Comt. 
toeitere Anweiſung zu erhalten ift._ 
4) Johann Chriftian -Dietridh, Univer⸗ 
ſitaͤtsbuchhaͤndler in Goͤttingen, kuͤndiget 
van eine neue Ausgabe des Corporis 
Juris civilis Romani durch ben berühmten 
Hm. G. J. R. Gebauer an, wobey bie fo 
berufenen, aus der bynkershoͤckiſchen Auction 
im Haag überfommenen, brenfmannifchen 
Manuferipte beſonders genugt und gebraucht 
worden. Wer bie Verdienſte des Hrn. ©. 
GR. Gebauers um die römifche Rechtsge⸗ 
lehrſaͤmkeit zu ſchaͤtzen weis, der wird gan 

gewiß nichts Gemeines bey dieſer neuen Auf⸗ 
lage erwarten. Der Verleger wird auch auf 

feiner Seite nichts unterlaſſen, was zur Zier⸗ 
de dieſes großen Werks etwas beytragen 
kann. Es wird daher auf weißem Schrei⸗ 
bepapier, in zween Baͤnden Medianquart, 
der gelehrten Welt uͤberliefert werden. Weil 
aber die Auflage eines ſo großen Werks 
große Koſten erfordert, ſo iſt der Verleger 
entſchloſſen, darauf ſubſcribiren zu laſſen. 
Mer nun dabey in Vorſchuß treten will, 
zahlt bis ii Michaeliß d. J. gegen einen Em⸗ 
"pfangfchein 10 Thlr. und erhält dafür ein 
vollſtaͤndiges Eremplar ohne einigen Nach» 


eſchuß; nad) diefer Zeit wird eg unter 15 Thle. - 


nicht überlaffen werden "Finnen. Die nd- 
bern Bedingungen wegen der Subfeription, 
"und die Vorzüge, bie dieſe Ausgabe dee Cor- 
poris juris civilis vor andern erhalten wird, 
"find aus einem eigenen gratis auszugeben», 
den Averkiffement zu erkennen. Das intel. 
Comt. wird auf diefed Werk Vorfhuß an⸗ 


nehmen. | 
5) Dem Publick dienet vorläufig zur Nach- 
richt, daß von Johann Heinrich Meil eine 
Medaille, zum Andenken des ſel. Prof. Gel⸗ 
lerts, erfunden und geſchnitten worden, wel⸗ 
ce in Silber, Kupfer und‘ Zinn, auch auf 
Verlangen in Gold zu haben feyn wird, auf 
deren einer Seite dag Bruftbild Gellerts mit 
der Umfchrift: C. F. Gellert, P. P. Philofo- 
phiae, Natus MDCCXW3 -auf der andern 
aber eine Allufion auf‘ die in den gellertifchen 
Fabeln befindliche Geſchichte von dem Hute 
azu feben iſt. | i 


‘den 9. July a. c. ohnfe 


“ 


.6) In ber Gegend -bep Gera bat .naıt 


sen Stein Wolle vom 28. May big 2. Zum 


mit $ Thir. 26 ar. auch mehr, bezahlt. 

- 7) Mit Ausgang dien. Woche iſt vonder 
Ritterguthswolie aus der oſchatzer, Irre. MR 
eilenburgifch. und andern Gegenden, ber Stien 
6 Thlr. 8:12 bis 16 gr. aud) 7 Thlr. verkauft 
worden. Aus ber torgauer Gegend hat nam 
folche gegen 7 Thlr. bezahlt. | 
8) Nachdem dieziehung der zweyten Claſ⸗ 
fe ſechſter dresdner Kirchenlotterie bereits 
den 21. May a. c. beendiget ift, die heraus 


gefommenen Gewinnfte aber, vom 12. Juny 


e. a. gegen Auslieferung der Driginalloofe, 
begahle werden, fo müffen diejenigen Num- 
mern, welche in biefer Elaffe nicht gezogen 
worden, bey Verluſt bes Looſes noch vor 
dem 30. Juny mit zwey Thlr. churſaͤchſiſche 


Conventionsmuͤnze renopiret oder erneuer£ - 


ſeyn, aufferdem folche vor verfallen zu ach⸗ 
fen, und an andere üiberlaffen werden fol- 
len; maßen die Be ber dritten Claſſe 


wird. Dresden, den 30 May 1770. - 

| Lotterie - Deputatiom. . 
9) Des churfürftlich-fächl. Armenhaufes 
su Waldheim Limonadenpulver, welches, 
ein Theeloͤffel vol in ein Glas frifches Waſ⸗ 
fer eingethan, nach einigem Umrühren als 
die befte Limonade zur Kühlung ımb Erqui⸗ 
dung zu trinken, -mithin auf Reifen fehr be⸗ 
quem, audy in malo hypochöndriaco su Ab⸗ 
führung der Blähungen, desgl. in hitzigen 
luß⸗ und andern Siebern zu Stillung bes 
eftigen Durſtes, ferner bey gehabtem Aer⸗ 
gerniß und een, auch nach vielenz- 


Weintrinken, ald das beſte niederfchlagenbe 
‚Mittel, dienlich iſt. Auch kann ſolche, bey 


Ermangelung friſcher Citronen, in der Kuͤ⸗ 


“che ſtatt derſelben an die Speiſen und zu 


Bruͤhen nuͤtzlich gebrauchet werden. Es iſt 
unter feinem beſondern Siegel aͤcht und auf⸗ 
richtig zu haben: in dem churfuͤrſtlichen Ar⸗ 
menhauſe gu Waldheim ſelbſten; in Leipzig, 
in dem gnaͤdigſt privilegirten Intelligenz⸗ 
Comtoir; in Dresden, in der Armenhau 
hauptcaflenerpedition, bey dem Herrn Copiſt 
Fickern; in Mitweyda, bey dem churfürftl. 
— Herrn — —— 
n 8 » 
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bar vor fich gehen 


in Freyberg, ben Herrn Ehriſtian Leb 
Franzen 3. in cheun bey ie Garl ale 
fried Witfchel ; in Al ——— 


tenke-- - 
Johann nem rg 


7 yuwwu eher. und bey Herrn S 
Hann Heinrich Mebhnert; in Wenda, bey 
den Herrn Hofconmiffair Braͤunlich und 
Konf. in Zwickau, bey den Haren Gebruͤ⸗ 
dern Raſco; in Lauban, bey Harn Kaul- 

ME; in Annaberg in ber Buchdruckeren ; in 
Meiffen, bey Herrn Gottlob Benjamin Fun⸗ 
Sen; in Schleußing, bey dem Herrn Floß⸗ 


commiffario Dauling; in Zittau, bey Hrn. - 


—— iedrich Neumann; in Plauen, bey 
Herrn Eichhorn; in Bauzen, bey Herrn * 
hann Chriſtian Schoͤnberg; in Guben, bey 
dem Herrn Apotheker Steuer; in Leißnig, 
bey dem Kaufmann, Herrn Bär; in Schlie⸗ 
ben, bey bem Amtsſteuereinnehmer Deren 
Mattheſtus; in Wittenberg, in der gnädigft 
privilegirten Wochenblattsegpebition; auch 
ſonſten an verfchiebenen großen Drten 
Deutſchlands. Die blecherne Buͤchſe à 4 


Soth vor 6 gr. churfürfl. fächf. Conventiong- _ 


muͤnze, und in Louisd'or à 5 Thlr. 
10) Nachdem vorm Stadtgericht zu Pir⸗ 
na, auf Mſtr. Auguſtin Benjamin Nitzſchens, 
Buͤrgers und Buchbinders daſelbſt beſchehe⸗ 
nes Anſuchen, deſſen, zu bemeldtem Pirna in 
der Ringmauer der Stadt und am Marfte 
- bequem gelegener einziger privilegirter Ga 
hof, zum fogenannten weißen Schwan, der 
mit fünfen, nach gewöhnlicher Ordnung ab- 
qubrauenden Bieren, Brauberechtiget, Wein, 
Bier und Brandewein zu fchenten, und zur 
Conſumtion zu fchlachten, befugt, und mit 
.6 Stuben, einem großen Saale, worinnen 
mehr als hundert. Perfonen bey Hochzeiten 
und dergleichen Selegenheiten, bequem figen 
koͤnnen, nebft.vielen Kammern, großen Bd 
den, einem, zum Divertiffemene im Winter, 
im Gebäude angelegten Langfchube, einem 
‚großen gemölbten Stalle zu 24 Pferden, und 
gwenen Laden, davon ber eine gemolbt, auch 
anderer. mehrerer Gelegenheit verfehen iſt, 
nächft bevorſtehenden dreyzehenden Julii 1790 
‚öffentlich verkaufet werben ſoll; Als koͤnnen 
diejenigen, fo ſolchen Gaſthof kaͤuflich an fich 
bringen, geſonnen, von deſſen gllenthal⸗ 
igen Beſchaffenheit in loco ausführlickere 


! 


” 


— 
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Na icht, und Ber Meifhiethende in Se 
meldtem Eubhaflationstermine der Zuſchla⸗ 
gung bdeffelben gemarten; welches hiermit zu 


mäunigliches Wiffenfchaft bekannt gemachet 


wird. Br, _ E 
u 
rı mie 
ahrhime 
An, Auf⸗ 
andern 
tive als 
wovon 

| .. Nele 
brauch ein zuverläßiged Zeugniß giebt, 

Diefeg Diedicament wird in blechernen Buͤch ⸗ 

fen, welche durch einen Mittelbsden getheilt 

find, nit gedruckter Vorſchrift ausgegeben, 
und fönuen von jeder Büchfe 8 Pferde ein 
ganzes Jahr hindurch volfommen gefund 
erhalten werden. Die Eingabe befteht nıd« 
A in einem Goffeeldffel vol, wodurch 
bie Prerde bergeflalt geſichert, daß felbige 

‚nicht von dem mindeiten Zufalle Anftoß lei⸗ 

‚ben, fonbern fie befinden fich bey erwähnten 
Gebrauche fehr munter und bey Kräften, ges 

. nießen dabey das Futter mit folcher Begiet- _ 

.de, daß man die befondere Wirfung hiervon 

bewundern muß. Mit den Herren Liebhd« 

bern, welche von dieſem Bräfervativ einen 

Verlag zu machen gebenfen, wird in Anfes 

‚dung ihrer Bemuͤhung und Trangport, wwerir 

ganze Kiften zu 25. so und 100 Büchfen zu⸗ 

. fammen genommen werben, ein Accord uße 

ser dem gewöhnlichen Preiße gemacht, wel - 
che Kiften wegen ihres geringen Gewichts 
pro 15. 30 and 60 Pfun, mittelft der fah⸗ 
renden Poft jeden Orts ganz füglich zu er⸗ 
balten. Mehrerwähntes Pulver fann auch 
den tragenden Stutten ohne einige Gefahr, 
mit Hr — werden, und iſt in * 
len großen ar von Europa Acht zu 
kommen, in EChurfachfen aber einzig und al⸗ 
lem bey dem Kauf - und Handeldmanne, 

Hetrn Paul CoMantin Freundt in Leipzig, 

woſelbſt die Buͤchſe einzeln ı Thlr. 4 gr. ko⸗ 







ſtet. Uebrigens ift auch daſelbſi ein untrüge 


liches Praͤſervativ wider die Sernvichfeudx, 
— e 


- 
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die Büchfe a 3 Thir. zw haben; ten Ge⸗ Baftefke fen;_ habe ih Enbed mattrfhriche 
brauch davon Ichren die Avertiffements, fo’ 


gratis ausgegeben werben. Briefe und Sek . 


der werden franco eingefenbet, und bag Brief: 
traͤgerlohn beygefuͤgt. 

12) Wenn jemand eine einzelne Perſon 
jur Geſellſchaft ins Carlsbad, entweder mit 
der ordinairen Poſt, oder eigenen Gelegen⸗ 

eit zu haben wuͤnſchte, der beliebe ſich im 
ntell. Comt. zu melden, wo weitere Anwei⸗ 


. fung gegeben werben fann. 


— 


Art. IX. Neue Bücher. 

1) Zum intel. Eomt. ift in Commißion 
En worden: Letzte Stunden der wei⸗ 

nd Hochgebohrnen Gräfin und Srauen, 
Eonradinen Eleonoren Yfabellen, verm 
ten und gebohruen KReußin’ sc vom Herrn 
Diac. Reis in Greig, 8. à 2 gr. 

2) Auf des Herren Dock. und Prof. J. R. 
Be , vom Univerfitätsbuchdrudter und 
Buchhändler zu Erlangen, J. D. M.Kammerer, 
veranſtaltete vollſtaͤndige mlung erbauli⸗ 
her Canzelreden über die Sonn⸗Feſt⸗ und 
Feyertagsepiſteln des ganzes Jahres, wird 


annoch bis Johannis a. c. 2 Thlr. Praͤnu⸗ 


meration beym Intell. Comt. angenommen. 
Die beſten Muſter geiſtlicher Beredſamkeit 
und Meiſterſtuͤcke eines Abt Jeruſalems, von 


Mosheims, Cramers, Schmidts und ande⸗ 


rer großen Theologen, werden dieſes aus 3 
Theilen beftehende Wert vorzuͤglichſt erhe⸗ 
‚ben, welches binnen bier und der neuen 


Jahrsmeſſe 1771. ausgeliefert werben foll. 


- . 


. ge: Welche Art von beiten 
"ten Zeuerfprigen wohl bie 


"Mer die Pränumeration von 2 Thlr. nicht 
auf einmal bezahlen will oder fan, dem 
ſtehet frey die Hälfte feet, und die andere 
Hälfte bey Aushändigung des erften Theil 
gi entrichten. Nach dem Pränumerations- 
‚termine wird fein Eremplar unter 3 Thlr. 
‚Br. verlaffen. Ein befonderes Avertiſſement 
wird gratis ausgegeben. 
Art 


Art. X j 

1) Etwas von Derbeflerung und Er⸗ 

baltung der Seuerfprigen. 

Auf die im d. Blättern unterni 21. Febr. 
1767. Art. VIII, pag. 69 gefchehene Anfra⸗ 
— gefertig⸗ 

eſte und dauer⸗ 


4— 


—* 


Ben 1 Oct. 


ner im 12. Stuͤck pag. 122. zu erweiſen ge⸗ 
ſuchet, daß die Leder der Hauptgrund vie⸗ 
ler Reparaturen wären. Dieſem Uebel ab 


‚suhelfen, habe damals eine neue Invention 


bekannt gemacht, nämlich daß ber Zug ober 
Eylinder von Meßing, und fo gearbeitet 
werde , daß er Wind und Wafler halten 
muß. 1768 habe ich dergleichen Probe zu 
Ditenhanfen gemacht, wo der Herr geheim⸗ 
de Rath von Heringen zugegen war. Da 
nun von verſchledenen der Emwurf gemacht 
wurde, das Werk wuͤrde vielleicht nicht von 
Dauer feyn, weil fich zwey harte Edrper reis 

‚ und zu verfchiedbenen Reparaturen Alte 


laß geben würden; fo Habe ich durch ein ges 


wiffes Experiment gezeiget, daß es allen 
dinge von Dauer fen, und warum ed dauer⸗ 
haft ſeyn muͤſſe. Nun hat die Erfahru 
gelehret, daß an den 24 großen Feuerſi 
gen, welche von 1758 big hieher von mie 
auf die nens Art verfertiget worden, und 
wobey ich 10 jahre lang vor alle Repara⸗ 
turen zu ſtehen übernommen habe, big hie 
ber fih noch nicht ein einziger Hauptvorfall 
geäuffert, der meinem Borgeben entgegen 
geweſen wäre; vielmehr haben meine Spri- 
"Sen nad) der neuen Erfindung beffere Dien⸗ 
e gethan, als die mit den Ledern. Da auch 
im dritten Stück der gothaifchen Zeitung vom 
'9. Detober 1767. unterm Articul: 
Die Nachricht ertheilct wurde, 
‘daß in Paris eben dergleichen Invention, 
die Sprigen und Brunnen ohne Leber zu fer⸗ 
tigen, bekannt worden, welche von jebere 
mann bewundert werde; fo bürfte ed num 
mehro wohl ganz auffer allem Zweifel ſeyn, 
daß meine neu erfundene Art von Feuerſpri⸗ 


tzen *) beffer ,. leichter, und dauerhafter, 
auch nicht fo vielen Reparaturen unterwor⸗ 


fen, als jene mit Ledern, weil fie durch Froſt 
oder Austrocknung der Leber leicht zu Gruu⸗ 


"De gehen. Weil mir aber zeithero viele. ders 
| a Reparaturen zu handen m 
"3 


d,. 


Der geſchickte Meiſter Dede zu Heriberg 
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Attd „unbe ich (ehe, daß es mehrentheils dar⸗ 


an liegee, daß die meiſten Sprigenmeifter, 
ſo die Auffiche über folche Werke haben, 
nicht fattfans unterrichtet find, wie fie bie 
Spritzen in Achte nehmen follen; fo befinde 


| ich vor hoͤchſt nöthig, einen Fleinen Unter- 


richt davon bekannt zu machen. We; 
Erſtlich muͤſſen die. Sprigen mit. Leber, 


"wenn fie im Fruͤhjahr probiret werden, 


rein gemacht,-.da8 Nohr von einander ge 
nommen, bie Wendung nit einem reigen 
Tuch wohl abgetrocknet, die Zapfen mit Talg 


sder Talglicht gefchmieret , alsdann aber 


ein wenig Baumoͤl darüber gegoffen werben, 
fo wird ein folches Werk leicht gu dirigiren 
ſeyn; und auf diefe Art muͤſſen auch Stiefel, 
Ventil und alles Schraubenwerf eingeſchmie⸗ 
ret werben. Algdann, wenn der Stiefel unter 
dem Kafen flehet, muͤſſen zwey Eymer Waf- 
fer in den Kaſten eingegoffen werden, mo aber 
der Stiefel im Kaften ſtehet, fo muß haupt⸗ 
fächlic) der Druckbaum niedergelaffen und 
ein Maaß Wafler in den Stiefel gegoffen 
werden, Damit bie Leder nicht vertrocknen. 


. Diejenigen aber, wo der Cylinder von Mefr 


fing iſt, brauchen bes jahres nur einmal 
auf gleiche Art rein gemacht und eingefchniies 


wet zu werden, und koͤnnen Sommer und 


inter ohne Waffer fichen, und werben 
dennoch allezeit brauchbar feyn. Im Herb⸗ 
fte aber muß alles Waffer, fo wohl aus Ka⸗ 
-ften ald auch aus Stiefel und Mohr, ges 
than werben; Die Ventile müffen wohl aus⸗ 
getrocknet, mit Zalg und Baumoͤl einges 
fchmieret werden , . aufferdem verhält fich 
noch allegeit fo viel Naͤſſe in den Dentilen, 
daß fie im Winter einfrieren, und bie we⸗ 


niigſten Sprißenmeifter wiffen, wie fie fich 


- Dienfte thun. 


bey Ungluͤcksfaͤllen alsdann helfen follen. 
Wenn fidy nun ſolches ohngefähr zutraͤgt, 
fo muͤſſen fie nur mit einem leichten Ham» 


«mer etliche leichte Schläge an dag Bauch’ 


rohr oder den Stiefel, wo bie Ventile ſte⸗ 


ben, thun; fo. werden die Ventile auffprin- 


gen, und die Sprißen wieder ihre gehörigen 
Da nun Eprißen folche 


‚ Werkzeuge find ,. die aus größefter Vorficht 


angefchaffet werden, und mit welchen im 


| Fall der Noth, wenn Be brauchbar find, mit 
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wenig Waffer oft fehr Ungluͤck aM} 
gervendet werben —— ſehe ich hier 
nicht auf die Koſten der Reparaͤturen, ſon⸗ 
dern erwaͤge vielmehr, daß großes Ungluͤck 
daraus erwachſen kann, wenn die Spritzen 
nicht im guten Stande ſind. Gleichwie ich 
nun bey Feuersgefahren meinem Naͤchſten 
ſo viel mir möglich zu Huͤlfe zu eilen jeder⸗ 
zeit bemuͤhet bin, dergleichen Fehler aber 
nur allzuoft vorkommen; ſo habe dieſes aus 
gutem Herzen und rechten Wohlmeynen be⸗ 
kannt machen tollen, ze 
Langenſalza. eu 
Johann Chriſtoph Barth, 
. Kunſtgießer ind Sprißenmacher. 
2) Mittel den Schimmel des Brods 
zu. nugen, und denfelben zu ver⸗ 
büten. For: | 
Wenn zu viel Brod auf einmal gebaden 


wird, oder man hat feinen fühlen Ort, ug 


es vor der Hiße zu verſchließen, fü geiget fi 
der Schimmel gar bald daran, wodurch 
nicht nur allen Geſchmack verliert, fondern 
auch ungefund wird, tie ed denn nicht ein⸗ 
mal die Thiere gern freffen. Gute Haus 
wirthe pflegen alsdann ein fol Brod in. 
der Mitte von einander zu fchneiden, allen 
Schimmel heraus gu nehmen, und an bie 
Luft zu legen, moburch es aber fehr unan⸗ 
genehm fchmeckt,und hoͤchſtens nur zu Suppen 
angewendet werben kann; beſſer waͤre es zu 
diefem Behuf, es in kleine Stücke zu zerſchnei⸗ 
den, im Schatten zu trocknen, und in rei⸗ 
nen Beuteln zum Gebrauch aufzuheben. 
Die vom Schimmel ſchon angelaufenen Stuͤ⸗ 
cke weichet man in ganz klarem Waſſer, 
in einem recht reinen Gefaͤße ein, nad) we⸗ 
nigen Stunden mäfcht man die Brod In 
biefem Waffer ab, kruͤmelt es ein wenig, und 
wechſelt mit dem Waffer fo lange, bis ber 
Schimmel hinweg ift, wozu 7 bis 8 Stun 
den hinlänglich find, und alsdann fann man 
es auf vielerley Arc gebrauchen, beſonders 
wenden es die Franzoſen zu ihrer befannten 


Brodſuppe, Panade, an,.da fie es in Waſ⸗ 
‚fer mit etwas Salz und Butter oder Zett zer 


kochen, nur muß vorher alles Waſſer, wor⸗ 
innen es geweicht war, mit den Haͤnden 
ausgedruͤckt werden. | . 

m 
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Am allerbeſten aber iſt diejenige Vorſicht 
zu gebrauchen, woburd) der Schimmel ganz 
and gar verhüfet wird. Und hierzu dienen 
folgende Anmerkungen: ' 

Ein allzu dichtes und nicht gehoͤrig aus⸗ 
gebackenes Brod, ein foldyes, deſſen Teig 
nicht recht aufgegangen, oder dag aus neu⸗ 
em oder gewafchenem Mehl gebacken if, 
ſchimmelt eher als ein anderes, bahero aud) 
in der gemäßigten Jahreszeit, oder in der 
heißen, d..i. vom May big felbft im Detober, 
die Brode nicht fo groß ober dichte, aud) 
nicht fo dick zu machen find, fondern der Teig 
wird fo ausgebreitet, daß es im Ofen nicht 
„über 3 biß 4 Zoll in die Hohe gebe. 

Der Dfen muß durchgängig ‘gleich heiß 
feyn, welches nicht fo leicht mit großen Schei⸗ 


ten, ale mit kleinem Bundholz zu erhalten 


"ft, auch muß er nicht vom — ſtark, 


ſondern nur allniaͤhlig heiß werben, wodurch 


fi) dag Brod recht ausbaͤckt, und 2 gute, 
dichte und unverbrannte Rinden anſetzt. Da 
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Zagen nicht geheißet werben, umd man des⸗ 
bald mehr Mühe bat, dag Innwendige recht 
durch zu heizen, fo ift and) diefes ein Vor⸗ 
theil der michrmalen angepriefenen Gemein- 
debackoͤſen. Am das. Brod im Sommer 
wider das Austrodnen ober Verſchimmeln 
zu Verwahren, legt man es an einen fühlen 
Drt, ale im Eingang bed Kellerd: oder arts 
derwaͤrts hin, und wo es weder Nie noch 
Feuchtigkeit trift. 

Was oben von dem Zerfehneiden des Brods 
in Eleine Städte, Trocknung deffelben auf Tuͤ⸗ 
chern an einem reinen und fehattitchen Ort, 
und deffen Aufbewahrung in reinen. Saͤcken, 
geſagt worden, ift fehr nuͤtzlich anzuwenden, 
wenn Hauswirthe ein gahlreiches Gefinbe 
mit flarfem Aufivande von Brod zu unters 
halten haben, denn mit diefer Behandlung 
kann es im Winter in Menge gebacken, und 
im Sonmer zu Kaltfchaalen und Warmbie⸗ 
ren genoffen werben. 


. Siehe Praties landw. Erfahrungen. 


“nun. die meiften Privatoͤfen oft in vierzehn 

Art. XI Beipziger Beld - Cours in neu ſächſ. Wechſelzahlung 
den 1. Juny 1770. Ri 
100 thl. 


Amfterdam in Banc. - 1 141 141 thl. » gl. thun in Amſt. in Bo. 

Detto in Curr. — 134 134 thl. 12 gl. ⸗ Curr. 100 thl. 
Hamburg 'in Banc. - 139 ı139thl.188l. ⸗ in Hamb. inBo, 100 thl. 
Augfpurg in Cure. - 99% sHthl. 6gl. » in Augſpurg Joothl. 
Wien in Carr. .. 994 99 thl. 1891. ⸗ in Wien oo thl. 
Paris⸗ 764 6thl. 6 gl. ⸗ in Paris 100 thl. 
London per 1. Pf. Sterl. 5:174 115 Stel. thut - sthl. 1791. 3 Pf. 


Sorten fo gegen neu ſaächſ. Wedftlzaplung gewinnen 


-Lonsbl, - 100 thl. Louisbl. 





Duc, Ungl. w. 2thl. 1881.) — ı$ 100 thl. Ungl. wicht. Duc, or thl. 18 gl. 
Bresl, - 1— 13 100 thl. Breßl. Duc. s 101 £hl. 18 gl. 
_ OrdinireDue. - - | — 1: 100 thl. ord, Duc. s  ıor tbl. 6 gl. 
Doc. Alm, W — 1 Mk. Due. God gilt . - 
Lonisd’or Alnsrco - | — — 1 Mk. Louisd'or Gold de EU = = 
Souveraindor - . — | 8:6:6 1 Souverain gilt ⸗ 8 thl. 6 N pf. 
| Sorten fo verlieren. 
Louiad'or a 5 thl. — 15 zo thl. 6 gl. Louisd'or 103 thl. 
Doppien ds thl. — Doppien thun 
Carld'or 26% thl. — 24 102 thl. 6 gl. Carld’or » 100 thl. 
Schild’or & 6% thl. — 1 22 sozehl. 6 gl. Schildor = zoo thi. 
Maxd’or à 45 thl. — 24 102 thl. 12 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
LaubThal, 4&t.einCarld’or]) — 2: 102 thl. 6 gl. an Laubthl. » 1oothl. 
Saech£ Conrent. Geld -1 3 201 thl. 18 gl. fächl: Eonv.. Geld zoo thl. 


3) Keipzie 


No. . 


⸗ 








* 
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Gnaͤ digſt privilegirtes = 


Leipziger 


utelligenz⸗ 


26. 


laft 





Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten ded Nahrungsftanded. 
Sonnabend, den 16. Juny 1770. 
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Art. IL Sachen, fo zu verkaufen find 
oder zu kaufen gefucher werden. 
ey Weißenfels find die, naͤchſt der Sfadt 


RT gelegenen eheinaligen englifchen Grund⸗ 


flüden , aus freyer Hand, zu verfaufen. 


‚Solche befichen in zwey beyſanmmenſtehen⸗ 
den Wohnhaͤuſern, nämlich in einem Fleis 
sen, und bann in einem großen, 4 Eta: 


gen hohen, vor einigen, Jahren von Grunb 
aus neu, ganz fleinern aufgeführten Haus 
fe, in zwey großen Gärten und drey Fleis 
nern, ebenfalls I Gärten angelegten Plaͤ⸗ 


legt und gebauet. Bey den Häufern bes 
nden fich auch Scheune und Ställe zu ab 
erhand Vieh, insbefendere aber Staflung 


| fü Alles iſt fehr nüßlich und bequem an⸗ 
ge 


ſchen der Roſe und dem Creutze, nahe an der 
Straße und der Poſt queer uͤber, iſt ein Haus, 
mit einem daran liegenden Garten, aus frey⸗ 
er Hand zu verkaufen. Da nun ſowohl in⸗ 
als außerhalb der Stadt kein Roßarzt, oder 
ein Schmidt, der mit Pferdecuren umzuge⸗ 
hen gelernt, vorhanden, gedachtes Haus 
aber zu einer Schmiede ſchon eigent⸗ 
lich aptirt; als wird den Liebhabern ſo⸗ 
thaner Profeßion ſolches hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß fie ſich desfalls bey dem Poſtam⸗ 
te melden, und woferne fich einer von be 

Roßaͤrzten daſelbſt niederzulaffen entfchlie 

fen wollte, in Anfehung des Kaufs gebach; 
ten Schmiedehauſes, ganz billiger Condi⸗ 
tionen und vieler. Winfahrung gemwärtigen 


für 16 Pferde. Auch ift hinter dem Fleinen koͤnn 


Haufe noch ein Fleirier mit allerhand O 
baͤumen bepflanzter Srafegarten. Die Aus⸗ 


ſcht ift ganı ungemein, inbem man aus ben 


Wohnbänfern nicht nur viele Weingärten 
und den Saalfluß, fondern auch die Stadt 
und bie dabey Iiegenden großen Gärten übers 


fehen kann. Eine inftructive Befchreibung 


von dieſen Grundſtuͤcken kann im Sintell. 


Comt. vorgegeiget twerden, wo auch weitere 
Anweiſung zuerhalten. 2 
: 2) Auf dem Erpfigall Den Wurgen, air 


- 


en. 
dfls Art. IH. Sachen, fo zu vermiechen, ober 


zu verpachten. — 
1) In der Petersſtraße in einem gut gele⸗ 
enen Haufe, nahe am Marfte, if die andere, 
tage auf Michaelis zu vermierhen. Solche 
beftebet im Vordergebaͤude in 3 Stuben, 
Alfoven, Küche und Speifefanmmer, im Sei» 
2 und Hintergebände aber in 3 Stuben, 
ammern und andern Bequemlichfeiten. In 
flirnerifchen Haufe iſt weitere Anweiſung zuj 


erhalten. . 
Ov 2) Auf | 


-® 
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2) Auf der Catharinenſtraße allhier, nahe 


am Markte, in dem bisherigen Hofrath bart⸗ 


ſchiſchen Hauſe, iſt die ganze dritte Etage 
om Markt heraus, beſtehend aus 7 Stuben, 
1 Alkoven, Speiſegewoͤlbe, Kuͤche, Keller, 

Zu ⸗und andern Kammern, zu vermiethen. 


o jemand ſolche zu miethen Belieben traͤgt, 


der kann im gedachten Hauſe mehrere Nach⸗ 
richt erhalten. | 


- 3) Auf kommende Michaelis ift am Roß⸗ 


marfte im weißen Roß, 3 Treppen hoch im 
DBorberhaufe, ein Logis zu vermiethen. Es 
beftehet in 3 Stuben, 4 Kammern, ı Küche 
nebft Boden und Keller. Mehrere Nachricht 
giebt Hr. Wolbling im Hötel de Saxe. 

4) Ein bequemes Logis vor eine Samilie, 
ift auf der Nicolaiftrage zu vermiethen. Es 
beftehet in zwen Stuben gegen die Strafe 
und einen Alfoven, zwey Stuben in den 
Hof, nebft Kammer, Küche, trocknen Kel⸗ 

ler und Behältnißen zu Holze, in dem Gebrauch 
des Roͤhrwaſſers, nebſt bequemer Gelegen⸗ 
heit zum Waſchen. 
get dag Intell. Comt. an. | 
5) Am Thomas Kirchhofe ift ein Logie 


yon 3 Stuben, 1 Alkoven, 1 Kuͤche, Holz⸗ 


raum, 2 Bodenkammern und kleinem Keller, 


zu vermiethen. Raͤhere Nachricht giebt das 


utell. Comt. | 

06) Auf der Catharinenftraße, nahe am 
Marfte, iſt ein mittelmäßigee Gewoͤlbe mit 
einem kleinen Schreibeſtuͤbchen zu vermie⸗ 


Hm. Weitere Anzeige giebt Hr. Franz Ja⸗ 


tob Marteng. 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu⸗ 

chet werden, oder Dienfte und Ars 
beic fuchen. RR e 

1) Ein Sranenzinmerift gefonnen, in Ma⸗ 
lernath, und bunter Sticfarbeit, wie auch 
in andern Wiffenichaften, befonderg aber in 
der Galanteriearbeit, fowohl in als außerm 
Haufe, Anweifung zu geben. Wo fie anzu 
treffen if, erfährt man im Intel. Eomt. 

2) Es wird ein Bedienter, welcher ſowohl 
Eavaliers ald Dames gut frifiren kann, Livree 
trägt, und zur Aufwartung, auch auf Reifen 

Yu gebraudjen ift, gefucht. Wegen feineygu- 
tem. Aufführung, erwartet man hinlaͤngliche 


)o( 


Wo, und bey wenn, zei⸗ 


X 
Er 
ws - 


Zengniße. Das Jutell. Eomt. kann fernere 
Anmeifung geben. 
" Art. VII. Avertiffements. | 

1) Die Herren Sintereffenten diefer Blaͤt⸗ 
ter, deren Pränumerationgzeit mit diefem 
Monate zu Ende gebet, werden hierdurch 
an erfuchet, fomohl, wenn fie länger 
folche zu halten gefinnet find, bie gewoͤhnli⸗ 
che Praͤnumeration & 2 Thlr. 16 gr. baldigſt 
einzuſchicken, als au, wenn fie folche aufst=. 
geben entfchloffen, nod) vor Ablaufeder Zeit, 
es bey dem Comtoir anzeigen zu laffen, weil 
foniten viele Blätter unnoͤthig abgefendes wer 
den, und auf den Poſtaͤmtern Biegen bleiben: 
Leipzig, den raten a 170. °  ° 

ivil. Intell. Comt. allda. 

2) Es iſt bekannt, wie die allermeiſten ver⸗ 
pflichteten Diener, auch Prediger, Rectores, 
Cantores ete. hieſiger Lande, auf die u 
änderte augſpurgiſche Confeßion und ſpmͤ⸗⸗ 
liſchen Buͤcher unferer Kirche, beym Antritt 
ihres Amtes, ſchwoͤren muͤſſen; gleichwohl 
dieſes vortreffliche Buch theils gar unbekannt, 
theils aber wegen des Preißes, da eg mit 1 


Thlr. auch ı Thlr. 12 gr. begahlee wird, ik. . . 


zu weniger Perfonen Händen if, theild aus 
andern Urfachen nicht genug gefchägt und_ 
ebraucht wird. Es machet deshalb dag 
ntell. Comt. hierburd; bekannt, daß wer 
von den Herren Studiofis. Theologiae, dem 
21. huj: vormittags, einen Schein von dem 
Hrn. D. ımb Prof. TTheologiae Richter, dem 
Inſpectori des Comtoirs produciren wird, ei 
Eremplar der fonibolifchen Bücher unferer 
Kirche, unentgeltlich erhalten fol. Doch wird 
vorausgeſetzt, daß niemand fich deshalb zu 
melden habe, der im Jahr 1766. nad) No. 
26. diefer Blätter, bereits dergleichen ande. 

geantwortet befommıen hat. | 
3) Man erinnert fid), wie man im Jahr 
1763. .in No. 19. diefer Blätter, flatt aller 
Drufenpulver, die Lorbeeren empfohlen hat. 
Nachdem man aber ein weit fichrered Mit« 
tel feit zuge, Fahren gefunden, welches 
beffere Wirfung, ale alle fonft befannte und 
gebrauchte Druſenpulver, thut; fo macht man 
dag Recept davon, wovon des —— 
und in Herbſte, jedesmal 5 bis 6 Tage nach. 

einan⸗ 
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einander fruͤh auf das erſte Sutter, fo viel 
als man mit drey Fingern fallen kann, ges 
fchüftet wird, befannt ; — 
Sal tartari 10 Loth, 
| Antim, crudum 10 Loth, 
Wacholderbeeren 2 “ 
Sabebaun 4 Loth, 
Foenum Graecum 4 Loth, 

m.f.p 


ul, 
Gemeiniglich koſtet diefes Pulver im wohl ein» 


gerichteten Apotheken 10 big 12 Groſchen. 


Das einzige fügt man noch hinzu, wie fi) 
bey dem Gebrauch diefes Pulvers mohl vor- 
zuſehen ift, damit dag Pferd es nicht aus 
ber Krippe blafe. Statt des Naßmachens, 
- IK das Darauffireuen von geharften Difteln 
ober anderm Grünen, ficherer und beffer. 
. 4) Aus der oſchatzer und Rrehlaifchen Gegend 
iſt diefe Woche die Wolle für 6 Thir. 12.18.20. 
21 gr. bis 7 Thlr. auch drüber, die ſpaniſche 
aber gegen 11Thlr. verfauft worden, Und aus 
- ber wurzner und meißner Gegend, hat man 
ſolche für 6 Thlr. 2:6. 8. bis 12 gr.begahle. 
F) In der Gegend son Budißin und 
Goͤrlitz iſt Die fchlechtefte Wolle mit 6 Thlr. 
‚32 gr. die Mittelwolle 8 Thlr. 3 gr. und die 
beſte mit 10 Thlr. bezahlt worden. 
6) Die zweyſchuͤrige Bauerwolle iſt in 


| Prettin und Liebenwerda mit 5 Thlr. 12 gr. 


auch 6 Thlr, bezahlt werben. Den Woll⸗ 
handel auf dem Flaͤming und zu ‚Seide im 
Churcreiſe wirb man zu feiner Zeit nach ber 
Nnaumburger Meffe auch anzeigen. — 
7). habe ſeit einigen Jahren gefunben 


daß das Berpflangen der 5,6 bis 7 jährigen 


jungen Fichten, oder fogenaunten Kotbtan- 
sen, vielen Nutzen bringe, indem von etlichen 
und ſiebenzig Schock, dic binnen 3 Jahren von 
. mir zur Probe ängepflanzet worden, nicht ı 
Schock ausgegangen umd verborben find. Da 
nun biefeBerpflanzung gar geringe Koſten ma- 
het, gleichwohl verrafeten Holzplägen auf die: 
fe Art viel eher, ald mit der Beſaͤung ayf- 
geholfen werben kann; Go habe es für mei⸗ 
ne Schuldigkeit erachtet, ſolches Hiermit den 
Liebhabern des Forſtweſens aufs beſte zu 


empfehlen. Auf einen Acker zu 300 Nuthen, 
"Pad 60 Schock noͤthig/ um Ihn gehoͤrig be⸗ 


— 
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großen gewoͤlbten 
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ſtanden zu ſehen. 1 Schock koſtet mich hier 
ga verpflangen ı gr. mithin ı Acker 2 The. 


12 gr. und koͤmmt jede Pflanze allemal 2 EI 

Ien weit von ber andern su fliehen. Mit Kits 
fern und Weißtannen habe ich gleichfa 
Proben gemacht, fie ſind mir aber fall a 

mißlungen. Fremmerswalde bey Herzberg, 

den 1. Juny 1770. FR 

‘ - Johann Wiegand Kröhne, 
Churfuͤrſtl. ſaͤchſ. Forſter. 

8) Nachdem vorm Stadtgericht su Pir⸗ 
na, auf Mſtr. Auguſtin Benjamin Nitzſchens, 
Buͤrgers und Buchbinders daſelbſt beſchehe⸗ 
nes Anſuchen, deſſen, zu bemeldtem Pirna im 
ber Ringmaner der Stadt und am Markte 
bequem gelegener einziger privilegirter Gaſt⸗ 
hof, zum ſogenannten weißen Schwan, der 
mit fuͤnfen, nach gewoͤhnlicher Ordnung ab⸗ 
zubrauenden Bieren, brauberechtiget, Wein, 
Bier und Brandewein zu ſchenken, und zur 
Conſumtion zu ſchlachten, befugt, und mit 
6 Stuben, einem großen Saale, worinnen 
mehr als hundert Perſonen bey Hochzeiten 


und dergleichen Gelegenheiten, bequem ſitzen 


koͤnnen, nebſt vielen Kammern, großen Bo⸗ 


den, einem, zum Divertiſſement im Winter, 


im Gebaͤude angelegten Langſchube, einem 
talle zu 24 Pferden, und 
zweyen Laden, baten der eine gewoͤlbt, a uch 
anderer niehrerer Gelegenheit verfehen iſt, 
nächft bevorftehenben dreyzehenden Julii 1770 - 
oͤffentlich verfaufet werben fol; Als konnen 


"Diejenigen, fo ſolchen Gaſthof Fäuflich an fich 


u bringen, gefonnen, von deſſen allenthals 
gen Beſchaffenheit in loco ausführlidyere 
Nachricht , und ber Meiftbieshenbe im bes - 


meldtem Eubhaftationstermine der Zuſchla⸗ 
. gung beffelben gewarten; welches hiermit zu 
maͤnnigliches Wiffenfchaft befannt gemachet 


wird. 
9) Nachricht von dem beroͤhmten ham 
burger Univerſalpraͤſerpativpulver für, - 

das Hornvieh. | en 
Han bemühet ſich auf verfchiedene Art, 
ben Landwirthen gute Rathfchläge und Mit 
sel zur DVerbefferung der Viehzucht an die 
Hand zu geben. Keine aber find indthiger 
und nuͤtzlicher, als bie einer graßirenden - 
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Viehſeuche Finhalt thun, und das NHorn- 
dich Für. Diefem Uebel präferniren. Es 
wwar zeither verfchiebene Mittek angepriefen 


worden; allein die ‚Erfahrung hat felbige 


x 


— 


verworfen. Dasjenige Mittel, welches hier⸗ 
Burch befannt gemacht wird, bat durdy un- 
zählige Broben, fo bamit in Holland, Dän- 
nemark, Schweden, und befonders in den 
8. 8. Erblanden angeffelle worden, einen 
ſolchen allgemeinen Beyfall erhalten, daß 


man nicht umhin kann, es zum allgemeinen 
Beſten in andern Ländern denenjenigen, ſo 


ſich mit der Viehzucht beſchaͤftigen, anzu⸗ 


ſind Geſchichte der Graͤfin von Zuela 


\ 


⸗ 300 y. 


gen für Frauenzimmer, ıfter Theil, 8. 8 gr. 

& von dir 
grau von Puificar, 2 Theile, 8.7 gr. Funcks 
Anweiſung zur Kenntniß der Geſtirne, ver⸗ 
mittelſt zweyer Sternfegel, 8. 6 gr. Monu- 
ment — honneur de Mf. Gellert p. 
Mf. Choffin, 4. Agr. Ek de Hippolita Tau- 
rella Epiftola, 4. 2 gr. Das Landhaus, ein 
Luftfpiel,. 8. 5 gr. Chriſts geiftliche Lieber, 
8.6 gr. Hilſchers erbaul. Todesbetrachtun- 
gen über Sonn» und Fefltagsevangel. mit 
Sinnbildern, 3 Theile, 8. 2 Thlr. 12 ar. 
Scopoli Bemerkungen aus der Naturgefchich- 


preifen. Man braucht diefes Pulver präfer- *te, iſtes Jahr, 8. 7 gr. Reynalds Rede 


vative, indem man einem jeden Stuͤcke Vieh 
wöchentlich 2 oder 3 mal auf einem Stüde 
Brod, oder in einem Krautblafte, früh bey 
nüchtern Wagen, fo viel als man mit fünf 
Fingern faſſen kann, eingiebt. 


fe, das ganze Jahr hindurch friſch und ger 
Aund erhalten werde. An denjenigen Orten, 


wo die Viehfeuche ſchon wirklich graßirt, iſt 
noch zu beobachten, daß man das Vieh nicht 
auf die Weide treibe,und unter fremdes Vieh 


laſſe, zur Vorſorge aber einem feden Stüde 


‘eine Ader öffne, und dann diefes Pulver - 


auf vorgemeldete Urt täglich Beybringe. Von 
dieſem Pulver, welches in blechernen Buͤch⸗ 
fen wohl vermacht iſt, koſtet das Städ 16 
gr. Der Gebrauchszettel wird ohnentgeltlich 
darzugegeben, und iſt in Sachſen einzig und 


altein ben den Kauf: und Handelsmanne, 


n Paul Conſtantin Freundt in Leipzig/ 
aben. Diejenigen, welche zur Bequem⸗ 


9 
Fichfeit der Landmirthe in entfernten Gegen 


den 12 Buͤchſen auf einmal verfchreiben, ber 


koͤmmen die 13te gratis. Außerdem aber ' 
‘werben Briefe und Gelder franco einge 


fendet. 
Art. VII. Anfrage. 
ebrauchen? | 
Be IX. zu verkaufende Bücher. 
In Chriſtian Gottlob Hilſchers Buch⸗ 
handlung find zur haben: Die Tagereiſe, 8. 
10 gr. Sittliche und ruͤhrende Unterhaltun⸗ 


d 
1 


Auf dieſe 
Welſſe kann man ſich allen ſichern Troſt ver 
brechen, daß das Hornvieh, mit Gottes Huͤl⸗ 


bey Eröffnung der koͤnigl. Akademie der Kuͤn⸗ 
ſte zu London, 8.2 gr. 


Ar, X, 
I) Desgeihniß einiger Vorleſungen 
auf der Univerficdt Leipzig, die 
nach Bekanntmachung von N0. 24 
erft angefchlagen worden. 
Clarus, C. B. M. 
1. Ueber Stoſchens oͤkonomiſche Alterthfi- 
mer des N. Teſt. um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. Ueber die Evangelien und Epifteln, uin 
10 Uhr, 4 Tage. 
— a und Ausarbeis . 
ten um 8 Uhr, 2 Tage. 
Bebenftreit, ©. €. wo | 
I. Die philofophifche Encyelopäbie, umg 9 
und 10 Uhr, 6 Tage. — 
2. Die Polemik, um 4 Uhr, 4 Tage. 
3. Die Dogmatif, nad) feinem Handbu⸗ 
he, um 5 Uhr, 4 Tage. . 
4. Die Moraltheologie, nach dem Erufluß, 
um 6 Uhr, 4 Tage. 
5. Die Metaphyſik, um 7 Uhr, 2 Tage- 
6. Ein Lectorium über die Pfaimen, un 4 
uhr, z Tage . 
7. Ein Diſputatorium, über die ſymboli⸗ 
ſchen Bücher, um 5 Uhr, 2 Tage. 


AR 8. Mebungen im Predigen,um 6 uͤhr, 2%. 
Was iſt vor die boͤſen Eiter der Schafe T ‚ f 


halemann, C. W. Lic. Th. - 
1. Ein Curſorlum uͤber die Buͤcher Sa⸗ 
muelis, und dann uͤber die Pſalmen, um 
4 Uhr, Mont. und Donnerſt. 
2. Uebungen im Predigen, in der Nicolas 
kirche, um 4 Uhr, 2 Tage. 
2) Er 


®e “ 


2) Krfaheungen von der Küſter oder 
x | 


m 0 (Ge 

Die Nüfter hat vor allen andern. mir be- 
kannten Waldbäumen dieſes voraus, daß 
fie in einem Jahre blühe, ihren Saamen zur 
Reife bringe, und dag, wenn er gleidy wieder 
ausgefäet wird , in den nämlichen Sabre 
uns denn Saamen die ſchoͤnſten Pflanzen er⸗ 
wachſen, die vor Winters ihr Holz zur voͤl⸗ 
ligen Reife bringen. Sie bluͤhet bereitd im 
Monat März, und zu Ausgang des Mayes 
oder zu Anfang des Junius ift ihr Saamen 
reif. Wird nun diefer Saamen noch im Ju⸗ 
ny, oder big zur Mitte des July in einem 
etwas feuchten und guten Mittelboden , auf 
ein, von allem Unfraute wohl gereinigtes 
and zubereitetes Land gefäet, und mit etwas 
.. weniger Erbe bedecfet; fo gehet folcher nad) 
24 Tagen ungemein ſchoͤn auf, und treibet 
Pflaͤnzgen, die 8 big 9 Zoll hoch wachſen, 
und deren Holz vor Winters voͤllig reif wird, 
fo, daß folche dag künftige geht ı Elle Hoch, 
und drüber auffchießen. Man bat alfo den 
 Mortheil, bie aus dem Ruͤſternſaamen fich 
wuͤnſchende Pflanzen ein Jahr eher, als von 
andern Holgarten zu erlangen, und darf nicht 
befürchten, daß der Eaame auf dem Bo- 
den zu fehr austrockne, pi es gefchchen 
kann, wenn man ihn big iS künftige Fruͤh⸗ 
—— muß, da er zwar eben⸗ 
falls nody aufgeher, der Im So geſaͤete 
— doch allemal dichter und beſſer ſtehen 

ıD. j 
Da diefer Saame gegenwärtig mehren⸗ 
theils feine rechte Neife erlanger has Go 
wird dergleichen bes nächften von mir einge⸗ 
fanımtet, und der dresdner Scheffel ag Thlr. 
4 gr. mit Emballage, zu habewſeyn. Frem⸗ 
merswalde bey Herzberg, den 1. Sun 1770, 
Johann Wiegand Rröhne, 
| Churfürftl. fächf. Foͤrſter. 
3) Zünfte ſummariſche Gauptanzeige 


von den Bemühungen und Anftal- 


ten der gnädigſt confirmirten phy⸗ 

ſikaliſch⸗ okonomiſchen Bienenge⸗ 

ſellſchaft in Oberlaufig, nach dem 

Sauptconvent, den 19, April 1770, 
bekannt gemacht. 

J 


oe a ol a: | 


der gefelichaftt. 9 


⁊ 
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"I. Da die Geſelſſchaft bey ihrer letztern 
Berfammlung einftimmig worden, den Tag 
bes Hauptconvents allemal auf den Donner: 
ftag nad) Oſtern zu verlegen : weil man doch 
da beffere Witterung und Weg, als um Faſt⸗ 
nachten, vermuthet, als kamen fie geſetzten 
Tages, in Kleinbautzen zuſammen. — 
2. Es eröfnete die Verſammlung der Se- 
cretarias, mitgelft einer Rede, und handelte 


zugleich von den Urfachen, bie ein Bienen ° 


volf zwingen, ihr altes Haus zu verlaffen. 
Es geſchicht dieß oft bey vollem Honige: und 
er fand 10 Urſachen aus der Erfahrung; 
und zeigte die Mittel an, ſolchem Uebel vor⸗ 
zukommen. Siehe unfere te Sammlung 
dlungen. 
3. Jetzt wurde von dem Herrn Seniore 
das in dieſem Jahre eingegangene, und ſchon 


‚den 23. May a p. datirte,von Sr. Ehburfl. 


Durchl. eigenhändig unterfohriebene gnäbdig- 
fie Confirmationsdecret, unferer Statuten, 
'Diplomatis, Innſiegels und Gebräuche, mit 
derjenigen fubmiffeften Hochachtung vorgele⸗ 
“fen, welche fothane hoͤchſte landesvaͤterliche 
Gnadenbelohnungen verbienen. 
4. Nunmehro verlag der Hr. Paſt. Wil- 
helmi, der Societät Sen. eine Abhandlung, 
über die befondere neue Entdeckung in der Na⸗ 
tur: wie gemeine Bienenwuͤrmer, durch eine 
höhere Entwickelung ber organifchen Theile 
in dem präeriflirenden Keime, Bienenkoͤni⸗ 
girinen Finnen erzeugt werden. 
Hiervon iſt ein beſonderer Fleiner Tractat 
dieſe Oſtermeſſe bey Hr. Drachftddten, 
Buchhaͤndl. in Bubißin, herausgekommen: 
Erläuterung der unfchäßbaren Kunſt, jun⸗ 
ge Bienenſchwaͤrme und Ableger zu ma- 
chen: nebft einer natjirlichen Geſchichte 
der Bienenkoͤnigin oder Weyſelerzeugung, 
nach neuen genauen Beobachtungen und 
phnfifal. Erfahrungen, von. &.Schirach, 
8. mit Kupfer. 
5. Jetzt wurde des Hrır. Mittagspredi- 
ger Vogels eingefandte Anleitung zu einer 
neuen phyſtſchen Entdeckung, vorgelefen: 
daß die Drohnen wahrſcheinlicherweiſe von 
ben Arbeitsbienen herkommen. 
6. Es ward das Weſentliche aus ber Mens 
Don ge 


[4 


= 
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ge eingegangenee nüglicher Abhandlungen 
. und gefellfchaftlicher Briefe unferer auswaͤr⸗ 
„ tigen refp. Diisglieder, vorgetragen, 

‚2 Hrn. P. Wilhehmi ndthige Cautelen hey 
dem Ablegen der Bienen, wo er unter an⸗ 
bern den Gebrauch ber Baroınefer wohl⸗ 

on auraͤth. — 

b) Der Madame Vicat, in Lauſanne, wohl⸗ 

geracheue Verſuche beym Ablegen. 

ce) Hrn. Bryſſets, jun. aus Lyon fortgeſetz⸗ 

te Verſuche, dad Wachs chymiſch zu blei⸗ 
chen. Hier iſt dieſer fleißige Beobachter ber 

. gehörigen Weiße ſehr nahe gefonimen. Die 
erften Verſuche erzählt unfere 3te Samml. 
überfeßt som Hrn. Paſt. Wilhehni, 

d) Er. Exc. des Hrn. General en Chefd, 
Grafen von Schmettow, überfchriebene ber 
fondere Erfahrung ; be sin lange Zeit ein⸗ 
geſperrter Schwarm, ohne daß er Blumen⸗ 
mehl und Stof zum Wachſe eintragen koͤn⸗ 
nen, blos aus zuosfeätenn Honige, viele 
Wachskuchen erbaut. Ein Beweis, daß fie 
Die — eg 
au itzt und angewandt; dem wurde 
die Furze Obſervation des Hrn. P. Beck⸗ 
manns, von dem wirklichen Ausſchwitzen 
des Wächfed, aus den 6 unsern Ringeln 


beygefuͤgt. — 

e) Hrn. Probſt Stieglttzens, aus Paſewalk, 
Verfahren, wenn viele Schwaͤrme zuſam⸗ 

ar fliegen, folche — theilen. 

) Hrn. Ultjesfort, aus Meurs, Beobach⸗ 
tungen, daß die Arbeitsbienen, beym Man⸗ 
gel der Weiſel, Drohnen zeugeten; nebſt 
einem Mittel durch aufgeſtellte Mauden 
und Köche im Garten, bie Schwaͤrme zum 
Anlegen in diefelbe zu bringen. It, fein 

.  Derfabren benm Ablegermachen. 

e) Hru, Baft.Prim, M, Hermanns in Loͤbau, 
Abhand — en Bienenzucht. 

b) Hrn. kan 
heit ber Bienenwartung, und ſicheres Ber 


fahren im Winter die Körbe zu bewahren, - 


3) Hrn. Mittagspr. Dogeld Abhandlung 
von der wilden Bienenzucht in der Stan: 
besherrf. Mußfau, aus dem oberlauf. Wo- 
chenblatte, das lauf. Diagazin benannt, 
S. 20. Stüd 1769. Fe 


k) Sen, Bergrath unb D. Scopoli Diler- 


aus Bronftabt, Befchaffens _ 


Ur 


 tatio de Apibns, earumque cuktura in Du- 
catu Carniolae, 

1) Hrn. 9. Langens, aus Langenſalza: von 

den Umſtaͤnden, unter welchen die falte Luft 


den Bienen fchädlich wird. — 
Alle dieſe Sachen werden theils gang, theile : 


augzugssveife, "ber ten Samml. unferer 
Abhandl. vorbehalten. 


7) E8 würden der Berfanunlung die Rache 


richten aus ben sffentlichen Blättern, und . 


— Zuſchriften, einer loͤblichen 
Bienengeſellſchaft zu Rotha, in Sachſen, an 
unſere Soc, vorgeleſen. Da ſich dieſeibe nach 
unſerm Vorgange 1769. gebildet, und zu glei⸗ 
chem Zwecke eifrigſt benuht ift: fo hat man 
Hiefe würdigen Freunde unferg gegenfeitigen 
Vertrauens, Liebe und ‚grsundfchaft, zum De: 
ften unſers Vaterland 
wollen. | 

8) Die erſte Frucht unfers freundfchaftlis 


hen Vertrauens und Harmonie, wird ein faß⸗ 


licher und kurzer gedruckter Unterricht ſeyn: 
wie ein Landmann, ohne Schaben feiner übri« 
gen Feldfrüchte, für ) 
nen forgen fönne, Man wird fo wohl in um« 
ferer Provinz, ald auch in jenen leipziger Stube 


ren, ein paar Jahr genau Achtung geben, big: 
fen Unterricht Pecht praktiſch einzurichten. 


Man wünfcht, daß Sachfen viel Bienen ha⸗ 
be, um ihre Producte zu genießen : 
man gebenft weder im Ganzen, noch in Ein⸗ 
jeln für ihre Nahrung. die Bienen, 
Häter für ich allein und gerne thun, iſt ges 
gen bag Ganze gehalten, wie 1 zu 100. 
iemand befaßt ich mit häuslichen Thie⸗ 
ten, von denen er — — will, wenn 
er nicht zugleich fuͤr ihr 


Bor ber Hand empfichle man ben Anbau el⸗ 
niger, theilg befannter, theild unbefannter 
Bienengewaͤchſe; als: 1) Meliloten- oder 
Honigklee, 2) oſtind. Oelbaum, ſ. leip. Int. 

1. 1769. No. 16. u. 29. 3) Acaciam Sibi- 
ricam, ſibiriſchen Erbſenbaum daſelbſt, Na, 


10. 4) Sibiriſche Kreſſe, ſ. zte SLamml. 
unſerer Abhandlungen. 5) Die aͤchte Bie⸗ 


nenmeliſſe, die ſogenannte EINE 
: wird 


oͤffentlich verfichern .. 


die Nahrung der Bie⸗ 


“ 


— 


ihr Sutter ſorgt: = 
der Biene wird es nicht fo aut. * 


4 


— 


pP 


# 


Dac, Ungl. w. 2 thl. 18 gl.) — 2 
Brest, . = - — 2 
-  OedinireDuc. - + 1 — 1} 
Duc. Alm. - - u — 
“ Louisd’or Almarco - | — zen 
Souveraind? .. — [| 8:7: 
| Sorten fo 
Louisd’or a 5 thl. — 1 
Doppien 45 thl. Po 
Carld’or 46% thl. — 2 
Schild’ or 4 H 2 — 2 
Maxrd’or 45 thl. — 24 
Laub Thal. 4GSt. A arldror — — 
in 1 


EN 
W 763 
- London per ı. Pf. Sterl. 1547: 

u Sorten fo gegen neu ſachſ. es 


— 


ur 


perenne, Staudendotter. 7) Buniadem 

- Orientalem, türf.feher hernnieber Hedrich, 
- oder Stachelſenfſtaude. 8) Braflicam Ori- 
entalem, weiß:r Feldkohl mie Durchwachs⸗ 
blättern. 9) \pvcyAum Syriacum, oder 
GSeidenpflange, ſ. feipg. Ins. BI. No. 1764. 
Ao 29. Die 7 —— ne en 
Hrn. Hofrath Gledit yſt nuͤtzli⸗ 
ches —— aller Bienengewaͤchſe; 
und find bey dem Hrn. Kaufmann Leupold 
jun. in Bauten frifch, und in billigen 
Preißen, gu befommen. 
. 9) Es wurden die in der verfloßnen Zeit 
der Societät, theils von ihren Mitgliedern, 
theils von Fremden eingeſchickten Bücher zu 
ihrer gefelifchaftlichen Bibliothek, vorgegeiget ; 


um sugleich diefen Sreunden hierdurch ihren 


Serbundenften Dank abzuflatten. 
Als: von Hrn. Bonnet; feine Palingenchie 
philofophique, Genev,, groß 8. 1769. von 
Hrn. Hofr.und D. Gleditſch, ans Berlin, 
. Bellen Betrachtung bes Bienenftandes im 


Ast. X1. Beipsiger Geld -Coars in nen ſachſ. Wechſelzablung 
den s. Juny 1770 


Amſterdam in Bme. - 





rgidt 
Detto in Curr. - - 1134 
Hamburg in Banc. . = | 140 
Augfpurg in Curr. - 993 
Wienin Cur. - - 
Paris £ 6 


— 


+ 


Er ES 


m Jo 
wird falſch dafuͤr amgefehen. 6) Myagıam 


— 
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der Churmark Brandenburg, 8. Riga, 1760. 
vor Hrn. Hofr. und P. Lamey, aus Mann⸗ 
beim, zPreißſchriften von der beftenBienens 
5 in der Churpfalz, 8. 1769. vom Hrn. 
Praͤlat v. Felbiger aus Sagan: deffen Ab⸗ 
meſſung des ſchleſiſchen Rieſengebuͤrges, 4. 
von Hrn. Martin Slabber aus Holland: 
Naturkundige Beluſtigungen, Behelsende 
microſcopiſche Wahrneemingen van Water 
en Landdieren, 4. Harlem, mit Kupfern, 
von Hrn. Rath und Legat. Sec. Meufchen, 
ſaͤmmtliche phnfifalifche Caralogi, 8. Haag, 
von Hrn. Grifinger, ans Muͤnſingen, Bie⸗ 
nenmagazın, 8. Ulm, 1769. von Hrn. Amt: 
mann Hertwig, aus Sinftertvalde , deffen 
Wartung ber Bienen, 8. von Hrn. Kath 
Meufchen, ein Bienenbuch in holländifcher 
Sprache, von Theod. Clutio, 8. Amfterb.- 
. 1705. welche von diefen bie Bienenzucht 
‚angeben, wird bie 3te und ate Samml. 
unſerer Abhandlungen recenfiren. 


. (Der Befchluß folge künftig) | 


141 thl. 6 gl. thun in Amſt.in Bo. 100thl.- 


134 per » Curr 100 thl. 
140thl. «gl. = in Hamb. inBo. 100 thl. 
2 129l. = in Yusfpurg  Toothl. 
100 thl. « gl. » in Wien 100 thl. 
76 thl. ı29l. = in Paris 100 thl. 


‚135 Stel tut ⸗ sthl. 1791. 6pf. 
elzahlung gewinnen, 

l. ——* — | 

100 thl. Ungl. wicht. Duc, 102 thl.. = gl. 

200 thl. Breßl. Duc. s 102 thl. » gl. 

100 thl. ord. Duc. :» 10: (64.12 ol. 

I Mt. Duc, Gold gilt j 


"I ME. Louisd’or Gold gilt 

1 Souverain gilt ⸗8B8thl.7 gl.⸗pf. 

verlieren. 

101 thl. ⸗gl. Louisdor 100 thl. 
- Doppien thun 

102 thl. » gl. Carld’or =» 100 thl. 

102 thl. » ‚gl..Schild’or ”.. 100 thl. 

'ıo2 thl. 6 gl. Maxd’or = 100 $hl.- 

102 thl. = gl.an Laubthl. »_ Too hl. 

100 thl. 


201 £hl. 12 gl. fächf. Eon. Gelb 
| | 2) tippe 


—8 
* - 


’z 
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 Gnädige privilegirtes 


Leipziger 


Vuteligenn 





| 27. 
latt, 





Frag⸗ und Anzeigen, dor Stadt: und Land- 
Wirthe, zum Beften ded Nahrungsſtandes. 
= - Sonnabend, den 23. Juny 1770. 


Art-1I. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen geftscher werden. 
Er Mühle, einige Meilen von Leipzig 


fegen ,: mit drey Mahlgaͤ und 1 
Midennähle, Wohn Wirthfchafte- 
ne ‚ etlichen Ackern guten tragbaren laͤngl 


Wohn» und 


DE 
ag e vom gelde kann 
. darauf Reben le Meitere Nachricht. 


—* Gottfried — nhiet auf der Burg. 
age ins heyerl. Hauſe 

" 2) Bey Emanuel Groß ‚ in der Nicolas 

feraße in feinem Haufe allhier, find folgen. 

- be minernlifche Brunnen wiederum friſch 

angekommen, umd ſowohl in einzelnen Fla⸗ 

fen, ale A und halben Kiſten, um 
billigen Preiß aben, als: 


Screrbeuunen lm 

Stahlwa 
PR — und Sal⸗ 
die ausfuͤhrlichen Be⸗ 


tzer und ſeydſch 
ze; ingleichen 
reibungen Gebrauchsmittel von. obi- 
I Sen auch) ben demfelben zu bekom⸗ 

* m. Sachen, ſo zu vermiethen, oder 
| er und zu pachten ger 








ſchwalbacher, febli- 







» —X von 3 Stuben, nebſt Kam⸗ 


Egerifcher . 
paawaſſer, pyrmonter 


mern, Kuͤche und Keller, auf dem nenen 
Kirchhofe, nach der Allee hinaus, 


— u 
vermiethen. Im Intell. Comt. erhaͤlt | 
weitere 

2) Ein Pam von em Ruf, der bins 


Ant. V. —— ſo anezulcihen * ober 


I) Es eat ein Kapital von Thlr. 
Louisd’org ——— 
e, zum n au eres 
Srundftä und erftere Hypothek, befonders 
auf ein Haus in der Stadt, parat. Nähe: 
€ en davon giebt dag Intelligeng 
omtoir 


2) Ein Capital von 1000, 1500 big 2000. 
a a en 
e, 16 gegen binlängli eit 
1 * ſich im Intel, Comt. 
| m 








— 


4 


38 | 
wo mehrere Anzeige zu erfah⸗ 


zu melden, 
sen if. 


Art. VII. Avertiflements. 


1) Demnach verlausen will, ald wollten 
Rd) bayzrifche 30 Creuzer, oder fo genannte 
Acht Grofchen Stüde, welche weder nach 
dem Conventiondfuße ausgemuͤnzet, noch in 
den publicirten Balvationgtabellen bensunet 

d, im Handel und Wandel vor 7 Gr. ein⸗ 


leichen ; folche aber nach den, ergange- 


"nen landesherrlichen Münzmandaten, ale 
verboten, bey Strafe der Confifcation weder 
ausgegeben, noch angenommen werben duͤr⸗ 
fen: AS wird von E. E. Hochw. Nathe die⸗ 
fer Stadt jedermann wider Ausgebung und 


Annehmung fothaner bayerifchen Acht Gro⸗ 


ſchen Stüden, «8 fey vor 7 Gr. oder fonft 
wie hoc) es welle, bey Strafe der Contilca- 
tion hiermit ausdruͤckiich verwarnet. Sign. 
Leipzig den 18. Juny 1770. ' 
Der Rath zu Zeipsig: 
2) E. E. Hochw. Rath diefer Stadt hat 
BVishero mißfällig wahrgenommen, welcher» 
geftalt die, denen bier wohnenden Lohnt» 
futfchern, fowohl, als den hiefigen Dienft- 
$utfcheen unterm 7. Dec. 1701. und 14ten 
Juny 1731. publicirten Berordnungen, auch 
vielen malen befchehenen Andeutungen, ge: 
ig nicht befolget, fondern theils die Wer 


ge verfahren, theils gu verbotener Zeit, und 


Außer denen in ber Vorſtadt angemwiefenen 
Drien, mit den Miethivagen gehalten, ben 
Leuten unbeicheiden begegnet, ja durch ge 
ſchwindes Kahren auf den Saffen und ande: 
ze Unvorfichtigkejt mancherley Schaden und 
Gefahr verurfachet sopeden. Da aber der- 

chen Unfuge Er nicht nachzufehen iſt: 


daß fein Lohn⸗ oder Dienſtkutſcher fich uns 
terftchen foße, in den Gaſſen, Marft- oder 
andern Plägen hiefiger Stadt und Vorfladt, 
oder in den Thoren, 


‚ber ‚gehen zu laſſen, vielmehr allerfeitd an 
achten Orten und überall, wo Leute vor 
andern, und im Wege find, vornehmlich in 
ben Thoren und engen Säßchen, wie auch 


)o( 


gedachser Rath hiermit, 


m, ſchnell zu fahren, 
und die Pferde im Trabe, oder noch gefchwiu⸗ 


au 


waͤhreuden Kirchgange und zu Meß⸗ auch 


Wochenmarktzeiten, langſam und behutſam 
fahren, im Thomas⸗Salz⸗Schuſter⸗ und 
uͤbtigen Gaͤßchen einander nicht entgegen 
kommen, ſondern die ledigen Kutfchen und 
Wagen ſolche Gaͤßchen, vornehmlich bey der 
Kirchfarth dag Thomasgaͤschen, meiden und 
un andern Weg nehmen,fonft aber allent⸗ 
halben jeder dem. andern zur rechten Hand, 
fowohl den Poft - und Eafkoagen allerdings 
ausweichen, den in Weg kommenden zeitig 
zurufen, von den Pferden auf der Straße 
ſich niemals entfernen, und ſonſt alle gebuͤh⸗ 
rende Vorſicht anwenden, ſowohl dieſerhalb 
jeder ſeine Kutſcher und Dienſtknechte serie 





mend bedeuten, fich auch vor feine Perfon 


biernach achten folle,unter der Verwarnung, 
daß, wer darwider hanbelt, nicht nur zu 
Erftattung der verurfachten Schäden und 
Unfoften angehalten, fondern aud) nit une 
nachbleiblicher und mindefteng Einem Neu⸗ 


en Schock, and) nad; Befinden erhöheter 
ict« 


und Gefängnifftrafe beleget werde. H 

nächft werden die Lohnfurfcher Fraft dieſes 
von neuem bedeutet, Sonn» und Feſttags 
eher nicht, als nachmittags um vier Uhr, 
mit ihrem Fuhrwerke vor die Stadtthore zu 
ruͤcken, auch nicht an ben Thoren, vor den 
Schlägen und im Fahrwege, fonbern auf‘ 
denen in geraumer Entfernung davon befind⸗ 


lichen‘, ihnen bereits mehrmals angewieſe⸗ 


nen Dläßen, zu -balten, die vorbey gehenden 
Leute nicht ungebührlich anzulaufen, noch 
fonft irgend jemanden unbefcheiden zu be 
ne bey Vermeidung : Lines YIeuen 


ft, von jebem Wagen und vom jeder 


tung zu erhöhen. Urfundlich mit dem ges 
woͤhnlichen Stadtfecret bebrucket. Sign, Leip⸗ 
jig den 15. Sjuny 1770, | 

Der Kati Leipzig. 


r 
3) In dresden iſt die Ritterguthswolle vor 
6 Thlr. 8. 12. bis 18 gr. verkauft worden. 


Die Wolle aus der maxner Gegend iſt gegen 


8 Thlr. 12°gr. bezahlt worden. Dargegen 


hat die ſogenannte Schaafknechtswolle SThir. 
20 gr. gegalten. 
= 4 Die 


— — 


Geld » oder 6 Tage Gefaͤngnißſtra⸗ 
Beguͤu⸗ 
ſtigung, welche Strafe bey oͤfterer Uebertre⸗ 





: Äet wird, daß die Einweihlin 


z « 
en — — 


gend iſt dieſe Woche für 7 Thlr. 6 gr. und 
aus der ofchaßer Gegend gegen 7 Thir. ver 
kauft worden. . , — 

5) Das in Wittenberg in dieſen Ta⸗ 
gen publicirte akademiſche — in 
——— dem Publiko die Nachricht erthei⸗ 
der neu er⸗ 
baueten Schloß > und Univerſitaͤtslirche, auf 
den 6. Auguſt d J. anberaumet worden, ift 


- bey dem Buchbruder, Johann Carl Dür- 


ven, zu haben. Don den befondern.,Solen- 
nitäten, welche. bey diefem ganz außeror⸗ 


- bentlichen Vorfalle, fo wohl von der ganzen 
Afademie , als aud) von ihren beruhmten 


Fakultaͤten duͤrften veranflaltet werden, wird 
naͤchſtens eine ausführliche und umſtaͤndli⸗ 
ce Relation erfolgen. 

- 6) Da nad) angeftellter genauer Unterfu- 


hung Befunden worden, daß in biefiger 
Stadt und denen größtentheildnach dein Ge⸗ 


fundbrunnen zu gelegenen Vorſtaͤdten, in⸗ 
cluſive derer auf ber Friedrichsſtraße neuer: 


baueten Sdufer, außer den bermaligen Hof. 


quartieren, wirklich noch an 130, theild zu 
ganzen Familien eingerichtete Logis, theild 
einzelne Wohnungen um billigen, von ber 
Origkeit fowohl monat: ald wochen: und ta⸗ 
geweife regulirten Miethzinnß, zum Behuf 
derjenigen, welche ſich der Brunnencur all⸗ 
hier zu bedienen gemeynet ſeyn moͤchten, le⸗ 
dig ftehen; So hat man ſolches dem Publi⸗ 
fo zur Nachricht vermelben wollen. Ronne⸗ 
burg, im Fuͤrſtenthum Altenburg, den 11. 


uny IT: | 
ie Policeycommißion dafelbfk. 
7) Es iſt vor einigen Jahren bey Steck⸗ 
nitz in Boͤhmen, ein mineraliſcher Geſund⸗ 


brunnen entdeckt worden, welcher ſich durch 


feine innerlichen Kräfte ſeit kurzem beſanders 
beruͤhmt gemacht. Herr Jacob o Reilly, der 
Arzeneykunſt Dock. und Phyſtkus des ſaa⸗ 
Ger Creiſes, hat in einem Scfondern „Ihro 
Majeftät der Kaiſerin Koͤnigin dedicirten 
Tractate, deſſen Urſprung, Wirkungen und 
Gebrauch beſchrieben und erwieſen, daß die 
ſes Waſſer in allen Stuͤcken dem Spaawaſ⸗ 


| ol 
4) Die Mölle aus der doͤbelniſchen Ge⸗ 


D 


nz ....%9 
fer gleich zu achten fe; wie denn dieſes ver⸗ 
fchiedene Herren Doctores der Arzeneykunſt, 
nach vorher unternommener Unserfuchung, 
‚vornehmlich aber die vielen glücklich bamig 
angeftellten Euren, beftätigen. Uberdem 
aber fann damit eine Cur mit weit. geringer 
Koften, als mit dem Spaawaſſer, angerieHe 
werben, weil die Bouteille nur eingeln 7 per 
eine ganze. Kifte aber, fo 30 ber ſchoͤnſten 
Slafhen von behmifchen Glaſe enthält, & 
bir. Foftet. Da hingegen eine Cur mit dem 
Spaawaſſer, wegen der weiten. Entfernun 
und großen Unfoften, um ein betraͤchtliches 
höher zu eben koͤmmt, gleichwohl aber oft we⸗ 
gen des langwierigen Transportd, bie darin- 
ne enthaltenen Kräfte verlöhren gehen, wel 
ches bey dem ſtecknitzer Waſſer, wegen Naͤ⸗ 
he des Orts, nicht zu beſorgen iſt. Es iſt 
ſolches in verfiegelten Bouteillen, bey dem 
Kauf⸗ und Handelsmanne, Hrn. Paul Con- 
ſtantin Freundt in Leipzig, in Commißion 
zu haben, woſelbſt ein friſcher Transport 
angekommen. Diejenigen, welche im vori⸗ 
gen Jahre mit dem erwuͤnſchten Erfolge die⸗ 
ſes Waſſer zur Cur gebraucht, koͤnnen nun⸗ 
mehro die beſtellten Kiſten abholen laffen.. - 
Yuswärtige belieben Briefe und Gelder frau⸗ 
co einzufenden, und nach Preportion ber 
Anzahl der Flaſchen das Gelb pro Emballa- 
ge beyzufuͤgen, wogegen ein a Die prom⸗ 
tefte Beforgung gu eriwarten hat. 
8Machdem vorm Stadtgericht zu Pir⸗ 
aa, auf Mſtr. Augaftin Benjamin Nitzſchens, 


‚Bürgers und Bırchbinders dafelbft beſchehe⸗ 





nes Anſuchen, deffen, zu bemeldtem Pirna in 
der Ringmauer ber Stadt und am Marfte 
bequem gelegener einziger privilegirter Gaſt⸗ 
hof, zum fogenannten weißen Schwan, ber 
mit fünfen, nad) gewoͤhnlicher Ordnung !aße 
subrauenden Bieren, braubgredjtiget, Wein,- 
ier und Brandewein zu ——— und zur 
nſumtion u fhlachten, befugt, und mit 
6 Stuben, einem aroßen Saale, worinnen 
mehr als Hundert Perfonen bey Hochzeiten 
und dergleichen Gelegenheiten, bequem ſitzen 
koͤnnen, nebft vielen Kammern, großen Bo⸗ 
den, einem, sum Divertiffement im infer, 
Pp a a imnm 


im’ Gchdube angelegten Langſchube, einem 
großen —5* Ställe in 24 Pferden, und 
ymeyen Laden, davon der eine gewoͤlbt, auch 
anderer mehrerer Gelegenheit verſehen iſt, 
nächft bevorſtehenden breygehenden July 1770 


Lffentlich verfaufet werben fol; Als können ' 
Diejenigen, fo folchen Gaſthof Fäuflich an ih 


su. bringen, geſonnen, -von deſſen allenthal⸗ 

igen Befchaffenheit in loco ausfuͤhrlichere 
Nachricht , und der Meiftbieehende in be: 
meldtem Subhaſtationstermine ber Zufchla- 
gung deffelben gewarten; welches hiermit zu 
—— Wiſſenſchaft bekannt gemachet 
rd. : | 


‚Art X. 


1) Beſchluß der in No. 26. abgebro⸗ 

gqgenen fünften ſummariſchensaupt⸗ 
anzeige, von den Bemühungen und 
Anſtalten der anddigfl confirmirten 
phyſikaliſch⸗/ oLonomiſchen Bienen 
geſellſchaft in Oberlaufitz, nach dem 
Sauptconvent, den 19. il 1770. 

bekannt gemacht. 


10) Dieſem folgten bie eingeſandten Na- 
suralia und Mobelle 
2) Bon Hrn. v. Hoffmann, ans Angerapp in 
"Brennen, Faunifch-liethauifcher- und’ ange 
rapp-preußifcher Honig, Liebjecz genannt, 
fo san weiß, und von dem ſchoͤnſten Ge⸗ 
ſchmack, und Geruch nach er iſt; 
Es zeigt auch der Name, der von Lipdaͤ, in 





der flavifchen Sprache he Linde, kommt, 


daß er von diefer Bluͤthe herruͤhrt. Wenn 
wir hier zu Sande zur Zeit der Lindenbluͤthe 
den jüngften Honig abfchneiden, fo ift er 
von gleicher Weiße; aber er wird nach und 
nach im Stock gelblicht. Man empfiehlt in- 
def Freunden folcher gefunden Delicateffen, 
Bam u nn Date ud Leiden, nicht zu ſaͤu⸗ 
anfen zu laflen, ober 

: fo glaubt man gleis 

Product auf por 


n. 2 

| 18 Hrn. Wolfgangs, 
Kloſters zu Gleineck, 
Erfindungen, eines 


J0L 


wvohl aptirten Bienenfodk nach Gedde 
und Palteau Baukunſt, welche — ⸗ 
beſſerter erſcheint. Deſſen Zeichnung 

in das Intell. Comt. nach Leipzig zum Vor⸗ 

zeigen geſandt worden. 

ce) Ein ſehr bequemes Weifelhäusgen bey 
Ablegen, ſ. davon 8. Stück leipz. Intell. Bl 
1770. wo ad) das Modell zu finden. « 
d) Hrn. Langens, aus Eronftadt, fehr eiufa⸗ 
cher Bienenſtock von Bretern, nebſt einer 
Blende, deſſen fie fich in Siebenbürgen 
häufig bedienen. S. die Zeichnung im Iut. 

"Comtoir. *° | g 

e) Mſtr. Scherfigd, aus Bernsbach, von 
Eiſenblech verfertigtes Rauchgefaͤße, nebfb 
einer fehr inventidfen Erfindung, in bieges- 
flochtenen Körbe von hinten zu zwo hoͤlzerne 
Thuͤren anzubringen, um foldye bequem 

fü geideln, und fonft ihre Beichaffenheit zu 

‚betrachten. ee a 

f) 3. Heinickens, aus Nibdenig, Bienen - 
fappe, mit einer Klappe in der Mitte. 

g) Hrn. Daums, aus Berlin, applicirte. 
palteaufche Scheibe zu Koͤrben. Im Int. 
Comt. zu Leipzig | 

h) Die verbefferten. blechernen Flugthuͤrgen 
vor dem eprichfchen —— von 
Hrn, Freybergen, Uhrmachern in Croͤbern. 

) Hrn. M.Schlachts aus Leſchwitz, Stellage, 
bie Ständer bequem zu fuͤten. 

11) Andere Anſtalten der Societaͤt a" 
Beförderung der Bienenzucht, und des Ge⸗ 
werbes in Sachſen. | : 

a) Nur erwähnte palteaufche Scheiben und ° 

Quabranten, machen inBaugen bie Klemp⸗ 
‚ner, Mſtr. Rehbock, und Mſtr. Hergog : die 
Bienenhauben und Drathaͤuschen aber 
Mſtr. Thunig. 

b) Ohne unfer Berfchulden hat der Verleger. 
unferer Abhandl. und Erfahrungen, Hr. 
Spickermann, in Zittau, ſolche bis jegige 
Oſtermeſſe zur Diftribution verzögert. 

ec) Derf hfefcheBienenmeifter, des P.Schi⸗ 

rachs, welcher auf Veranſtaltung und Ver⸗ 

lag der hochl. dfonom. Societaͤt in Leipzig 

für ben Landmann gedruckt , und hoͤchſten 

Orts in Sachfen einzuführen, anbefohlen 

worden; iſt bey dem Ser. Hrn. N 
. ö n 
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X 


tern, a 2 gr. m 
Ss Die No.4. erwähnte Schrift koſtet z gr. 
8) Es wird geſorgt werben, auch heuer Die 
wit einem Scheine von bem Hrn. Diseftore 
der hochpreißlich churf. fächf. Sfonomifchen 
Sandeedepnt. verfehene Elcves, in ber Kunſt 
des Ablegend zu unterrichten, nad) dem. 


Trinit. Feſte; wie denn auch zu gleichem 


Behuf, Ihro Faif. koͤnigl. apoft. Maj. nebft 
. den Idbl. Ständen in Tyrol, ein Eleve bes 
nn anhero gefandt. 
Noch murde der Zuftand der Bienen- 
— vergangenen Jahres betrachtet. 


Nexæne Mitglieder, die ſeit dem Saupt- 
convente 1769. bis den Sauptcon⸗ 
vent 1770. aufgeuommen worden. 

Ehrenmitglieder. 
er. Exc. Hr. B. von Stubeurauch, in‘ Muͤn⸗ 
chen, churf. bayerſ. wirkl. geh. Rath. 


Te. Tot. Hr. Baron von Linden, anf Ach 


: ‚berg, in Niederoͤſterreich. 

Tit. Tot Frau Joh. Wilhelm. Garolina v. 
Gerßdorf, geb. v. Dießkau, auf Kriſche. 

Tit. Tot. Hr. Eduard Sandifort, Med. Dot. 
amd Pract. su Grafenhaag, Mitgl. der K. 
. 8. Raturf. der koͤnigl. ſchwed. der koͤnigl. 
und churf. Braunf. luͤneb. hiſt. Inf, zu 
Goͤttingen, der medic zu Baſel, und latei⸗ 
niſchen Societaͤt zu Jena. 

Tit. Tot. Hr. Martin Slabber, zu Middel⸗ 
burg in Seeland, Mitgl. der harlemſchen 
Soc. der Wiſſenſchaften. 

Tir. Tot. Hr. Friedr. Benjam. Zahn, charf. 

und Amt⸗ 


chſ. Cammerconmißionsr 
mann zu Dippoldiswalda. 

Tis. Tot. Hr. Chriſtian Adolph Klotz, koͤnigl. 
preußl. geh. Kath, Prof. Elog, zu Halle, 
Berfähedener Akademien und Geſellſchaf⸗ 
te 


M 
Tu. Tot; Hr. Wilh. van der Meuben, Haupt: 


mann der edlen Meannfchaften Burgeren. 
zu Amfterdam, wie anch Regent ber haus⸗ 
geſeſſenen Häufer der diteften Seite der 
Stadt Amfterdam 


Tit; Tot. Hr. Gettlob Auguſt von —— 
Grofſchweidnitz, des 


en orf nud 


ec 
"in Dreiden, umda see aes chucf. ſach e⸗ 


— C 
Ne Li 


Warggrafthums Oberl Boat Creiſet 
vorſitzender Landesaͤlteſt 
Tit. Tot, Hr. — Mechein, in Bafek 
Tier} Tot, Hr. Wolfgang, Abt der Ahtey DOr- · 
dens St. Benedict zu Gleineck in Oberaſter- 


reich. 

Ti Tot, Hr. Earl Ludwig von benbnitz. 
auf Kuppritz, Hohlirch Obergurick ıc. 
— hf. Rittmeiſter von der Caval⸗ 
lerie. 

Tit. Tot. Hr. Sigismund Immanuel Mat⸗ 

us, churf. ſaͤchſ. General⸗Oberaccis⸗ 
commiſſarius, auch beruͤhmter Rechtscon⸗ 
ſulent zu Annaberg. 

Tit. Tot. * Wolf übraham Beuno v. But 
tig, auf Oberzibelle. 

Tit. Tot. Hr. Confiftorialtath und Superin⸗ 
tendens Kesler, zu Guͤſtrow im Herzog⸗ 
thum Mecklenburg. 

Er. Exc. Hr. —* Ignatius, Graf.v. 
Enzenberg, auf Freyen und Jochelsthurm 
des Ritterordens St. Steph. Comm. Ihrõs 
: faif, koͤnigl. apoſtol. Maj. wirkl. gcheimb, 
Caͤmmerer, der Grafſchaft Tyrol, und des 
— Creiſes Guberny Praͤſident. 

Raͤthin Baroneſſe von 


je Ste * und Candle Neufalge im 
gtlan 
Tit. deb. Hr. Joßcph Anton Gugler chur⸗ 
bayeriſcher Hofkuͤchengaͤrtner in Muͤnchen. 
Tit. deb. Hr. Adolph Aug. Beckmann, Paſt. 
su Schwinkendoef im Mecklenb. 
Tie 7— Hr. Chriſtian Gottfried Seydel, 
Paſt. zu Zangenberg im Stift geißfehifchen. 
Tit. Er Sr. oh. Riem, churpfälzifcher Zoͤ⸗ 
ler und Apothefer in ale une 
Tit, deb. Hr.’ Gerhard ehe us an hoch⸗ 
zu Hay⸗ 


Tit. aep. Ir. ich esfort Kauf- und 
eh br. He in der raffchaft 


eur. 
Tit. deb. Ar. ottfr. Dietrich, hoch⸗ 
fer —— N in Neſch⸗ 


ey 3 Ti. 


[1 
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Br! ze 
Vit. deb, Hr. Paſtor Schu u Page, im 
etlenurafhen. es 


Fir, deb. Hr. Chriſt. Ludwig Kraufe, Kunſt⸗ 
Luſt⸗ und Ziergärtner in Berlin, auch Mit 


glied der Tönigl. preuß. Soc. ber Wiffen- 


(haften zu Frankfurt. 
Tit, deb, Ar. Joh. Adam Bernhard, Ober 
pfarrer des Stäbtcheng Roͤtha ben Leipzig. 

Tit. deb. Hr. M. Chrifian Friedr. Martini, 
Diac. gu. Raiha, Secret. ber röthaifchen 
Bienengeſellſchaft. 

Tit. deb. Hr. Joh. Jacob Grieſinger, Stadt⸗ 

organiſt zu Muͤnſingen im Wuͤrtemb. 
Tit. deb. Hr. Ehriſt. Gottlob Otto, Kauf: 
ee eSnomifben Ciaffe 
zZur ÖFono . 
a Heinicke, Rirchenvorfteher in Noͤbdenitz. 
oſeph Ritſchel, Wautheinnehmer, und gräfl. 
| nme Gafthalter zu Sal⸗Leſel in 

men. x 
oh. Philipp Renner, Plantenr zu Bilfinge- 

leben im Thuͤringiſchen. 
George Friedrich Goͤtze, aus Zaulsdorf im 

Voistländifchen. 
oh. Gortl. Naumann, aus Koͤnigsfeld im 

en Ereife. 
Koh. Tannert, Kirchhater in Haynewalde. 
Martin Richter, Richter in der Neuſtadt $ 

Moßka, Aelteſter der alten Zeidlergefell® 


ſchaft daſelbſt. 
Mſtr. Jod. Jacob Mafchfan, Huf⸗ und Waf⸗ 
fenſchmidt in Loͤbau. 
Hr. Jac. Leopold Plattnoͤgg, Kunſt⸗Luſt⸗ und 
Ziergaͤrtner aus Tyrol. 
Georg Schunig, aus Klitten. 


Mfir. Chriſt. Heinrich Scherffig, Eigenthums⸗ 


muͤller zu Bernsbach im Erzgebuͤrge. 
Hr. Joh. Chriſtoph Markus, Schulmeiſter in 
Saͤrchen. | 


2) Sieben vorzäglid fchnellwachfen- 
de Raubbolzarten, empfleblet holz» 
. bedürftigen Gegenden zum. befiern 
Anbau, der Sörfter Bröbne. 

1. Die Kochrüfter oder Illme. 
- SHE eigentlich ein amerifanifches Gewäch- 
fe, daß von baher zu ung gebracht worden. 
Billig follte diefer nugbare Baum beffer und 
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6 bis 8 


fleißiger angezogen werden. Sein Holst 
ben Rademachern und Tiſchlern als ein treffe 
lich gutes Nutzholz befannt, auch wird eg 
um Schiffbau flarf gefucht, und dem eiches 
nen Holze faͤſt gleich bezahlt. Es iſt auch 
8 Waſſerbauwerk, —2 bey Muͤhlen und 
ehren, als zu Roͤhren bey Waſſerleitun⸗ 
gen vorzuͤglich nutzbar. Dieſe Art Ruͤſtern 
wachſen ſehr fchriel In die Höhe und in 
die Staͤrke. Sie laſſen ſich vorzuͤglich gut 
ſchneideln, und geben bey jedem Hiebe nach 

ahren, eine große Menge De 
tes Seuerholg, welches, wenn es im: Der ſt, 


fobald dag Holz reif iſt, mit dem Laube ei 


bauen wird, auc als Laubholz zu einem - 
Hufen und gefunden Winterfutter vor bie 
Schaafe doppelt genußee werden fantıt. Das _ 
Holz davon ift hart und fehr sähe. Es hat 
eine gelbe Farbe, faſt wie Dfaffenpfötchen. 
Die BSlüthe koͤmmt bereits zu Ausgang des 
Maͤrzes, wenn die Witterung nicht gar zu 
rauh ift, jum Vorfchein, und der Saanie 
wird gleich zu Anfang des Junins reif. Hier 


muß ich eine Anmerfung befannt machen, 


die ich fonft nie gehdrs oder gelefen habe. ” 

ch ſaͤe den Rüfternfaamen fogleich, wen 
er reif vom Baume abgenommen worden, in 
ein, von allem Unfraut gereinigtes, und gut . 
er Sand, auf Mittelboden, 
und dedecke ihn nur 4 Zoll mie Erde; oder 
ich überfiche ihn nur ein einziges mal mit 
der Ege. Nach z bis 4 Wochen gehet er auf, 
und treibee noch Pflaͤnzchen, die 8 bis “ 
lang werben, und vor Winters ihr. Holz 
noch zur voͤlligen Reife bringen. - Sich habe 
alſo dag Vergnügen, biefen 


bern bekannt ift, in einem Sabre blühen,’ 
feinen Saamen reifen, und daraus in ben 
nämlichen Jahre bie ſchoͤnſten Pflanzen auf: 
twachfen zu fehen. Ich darf auch nicht bes 
fürchten, daß ber Saame ſo fehr austrock⸗ 
ne, als wenn ich ihn vom Junius an, bis 
sum Fruͤhjahre aufbewahren muß, da er 
zwar aud) noch aufgehet; der erſte aber wird 
doc) jedesmal dichter fommen, und ſtehen⸗ 
- Wird die Küffer in ganzen Gehauen Dich 
fe angegogen, fo erlanget fie eine ganz be- 
| foadere 








fi fo mir — 
als der einzige von dieſer Art in den Waͤl⸗ 


nehmlich nußbar. 


: Saechl, Convent. ‚Geld 


fondere Höhe und Stänfe, Sie erreicht auch 
ein fehr hohes Alter, wie benn in Hiefiger 
Gegend «an der Elbe, dag Dorf Amelgufte 
weis, einen befondern Schatz an Nüftern hat, 
die zu 40 big zo Ellen lang, und big 2 El⸗ 


fen inı-unterfien Durchfchnitt ftarf Die 
dafigen Einwohner verfaufen vielmalg bie 


Elie Nutzholz in der Länge ded Stammes vor 


2 Thir. Und noch lieber hauen fie Felgen 
und anderes Schirrhol; davon auf, too, fie 
e8 vielleicht woch höher zu bringen toiffen. 
In Gegenden, wo dag Ho ———— iſt, 
iſt die Anpflanzung der hochſtaͤmmigen Ruͤ⸗ 
fern, an Raͤndern, Baͤchen und Wegen ſo⸗ 
wohl, als auf Angern und Vichtriften, vor- 
Sie werben 12 big ı5 
Ellen weit von einander gepflanzt, und vers 
mehren durch-ihren Schatten, noch cher Die 
Hutung und das Gras, als daß fie folches 
vermindern follten. Ben dieſer Verpflanzung 


auf Hutweiden und Angern, muͤſſen die jun⸗ 
gen Stämme 2 | ckun | 
007 Am. A eeipziger Beld«Ciwrs in neu ſachſ. Wechſelzahlung | 
den 15. Juny 1770. 3 


N im Durchſchnitt, und 


Zn ⸗— 


Amſterdam in Bane. = g gr! 


dt 


achtung, nicht 


ur | er 863" 
igſtens 5 bis 6 Chen hoch, auch oben 
abgeſtutzt feyn, damit fie fich ausbreiten und 
in Mebenäfte wachſen können. Das vierte 
gabe nach dem Verſetzen werden fie bag er: 
emal abgehauen, und wenn fie da auch 
gleich) noch nichte. betraͤchtliches an Reißhol⸗ 
— ſo hat dieſes doch den Nutzen, 
ß ſich der Stamm ſodann beſſer verſtaͤrkt, 
und weit mehrere Lohden treibet, als wenn 
er die vorigen Haare behalten haͤtte: Nach 
6 bis 8 Jahren hauet man ſolche das andere. 
mal, und ninme nur bey jedem Fünftigen 
Haue biefe in acht, daß ma, dem Stamme 
allemal 2 bis 3 der fchönften Aefte, ı big 2 
Ellen lang laffe,. welches dem Baunıe einen 
freyen Zug ber Säfte big in. diefed junge 
Sol; verſtattet, und nach oftmaliger Beob⸗ 
Haare, fondern dich TIÖR zur Erhaltung 
aare, fondern a elbſt zur Erhaltun 
des Stammes diehe. b 


Die Fortſetzung folge kuͤnftig.) 


Detto in Curr. 1134 134 thl. 12 gl. — Cuss, 100 thl. 
Hamburg in Banc. - 1408| 1aothl. 6 gl. » in Hamb. inBo, 100 thl. 
Augſpurg in Curr. ° 9Hthl.ı2gl. ⸗in Augfurg ‚106 thl. 
wien in Cu. = -, | sarhl.iggl. » in Wien... . zoothl, 
re. othl. 129. - in Paris1oothl. 
London per 1. Pf. Sterl. Js] ‚175 Stel thut - seh. 178l. 6pf. 

Boten fo gegen neu ſachſ. Wechſelzablung gewinnen, | 
* — — — 100 rn Louisbl. ”  . | 
Duc, Ungl. w, 2t5l. 189.) — I 2 200 thl. Ungl. wicht. Due. 102 thl. » gi. - 
Bel - —— . — 2 100 thl. Breßl. Duc. ⸗102 thl. » AL. 
Cydinire Due, - - 1 —-] 14  zoothl.ord. Due. ꝰ zorthl. 12 gl. 
Dac. Am. «>» |- I ME. Duc, Gold gilt 
Lonigdior Amarco + I — - EM. Louisd’or Sol gilt . 0 
Souveraind’or * . — | 8:7: 1 Souverain gilt P 8 thl.ↄ gl., » pf, 
— Sorten ſo verlieren. ey 
Louisd’or 45 fl — X 01 thl. » gl, Louisd’or 200 th. 
Doppien 25 th. un . _ Doppien hun 
Carid’or .a 65 thl. — 2 102 thl. » gl. Carld’or ⸗ 100 thl. 
Schild'or 46% thl. — 2.  z02thl. » gl, Schildor⸗ 10o ihl. 
Maxd’or 248 thl. — 124— 102 thl. 6 gl. Maxd’or ⸗ 100 er 
LaubThal, 48t.einCarld’or] — a 102 thl. ⸗gl. an Laubthl. » 100 1thl. 
- 1n01u thl. 22 gl. ſaͤchf· Conv. Geld 100 thl. 


3) Leipzi⸗ 
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Beylage zum 27ſten Stuͤd. 265 
Vierzehnde Anzeige 


von der 


Leipuiger oͤkonomiſchen Societaͤt. 


A. ısten Man dieſes Jahres wurde die erſte allgemeine — ber Ge⸗ 
ſellſchaft gerößnlicherunggfen ur worinnenman juförberft folgende neue Mit⸗ 
guet bekannt machte: 


— 





— 


I. ordentliche Mitglieder, 
1. Herr Sammer: und Berg⸗-Rath von Heinit auf Miltitz, 
2. Herr Cammerherr von Treyden, 
3. Herr Bergrath von Beuſt, 


N. Ehrenmitglieder, 
1. Herr D. Naumann, 
2. Herr Oberzehnder Gründe, 
3. Herr Bicemarffcheider Kiesling, 
4 Herr Gefchworner Dehnig, 
5. Kerr Geſchworner Göbelt, 
6. Herr Bergfchreiber Schmibt, 
7 Herr Schichtmeiſter Freisleben der jüngere, ſammtlich in Freyberg. 
8. Herr Paſtor, M. Lehmann, zu Welbsleben im Mannsfeldiſchen. 


III. Aſſociirte Mitglieder, 
1. Herr Mechanikus Rudolph zu Dresden, 
2. der Klempnermeiſter, Herr Weiſe in Freyberg. 
Es wurde hierauf der Sefellfchaft gemeldet, daß, während der. legten Laudtagever⸗ 
ſammlung in Dresden, von den anweſenden Herren Mitgliedern verſchiedene Ver⸗ 
ſammlungen, und darunter auch eine auſerordentliche, oͤffentliche gehalten; daß 
gleichfalls von den Claſſen in Dresden und Leipzig, fo roie von den auswaͤrtigen Her⸗ 
ren Mitgliedern in Zwickau, Wittenberg und Sreyberg, bie bisherigen Zufarimens 
„Fünfte mic Dingen theils fortgeſetzt, theils erneuert worden; ; daß nicht weniger, die 
Die 


* 
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niederlaufitiſchen Herren Mitglieder, an der Befoͤrderung — demeinſchaftlichen 
„Abficheen, beſonders in Beziehung auf das Beduͤrfniß ihrer Gegenden, ſich thaͤtig 
erwieſen haͤtten. Von den vornehmſten Reſultaten dieſer verſchiedenen Verſamm⸗ 
lungen wurden folgende angefuͤhrt: Man habe ſich über Anlegung beſonderer 
Braugeſellſchaften, nach dem Muſter der hannoͤveriſchen, zur Aufnahme innlaͤn⸗ 
diſcher, ſtaͤdtiſcher Braunahrung, mit verſchiedenen Herren Mitgliedern vernommen, 
und genoͤße bereits das Vergnuͤgen, daß des bisherigen Directors, des Herrn ge⸗ 
heimen Cabinetsminiſters, Grafens von Einſiedel Excell. in der Demſelben zugehoͤ⸗ 
rigen Stadt Seidenberg, das ganze daſige Brauweſen auf den Fuß einer dergleichen 
Geſellſchaft eingerichtet habe, wofür die Commun mit W anfebnlichen Gratifi⸗ 
sation vor Iandesherrlicher Milde begnadigee worden; einer andern anfehnlis 
chen Stadt aber babe wan Hoffnung, eine ſolche Societaͤt, unter verfchiedeneh 
brauberechtigten Einwohnern, gleichfalls zu Stande fommen zu fehen. Auch habe 
man wegen diefer Sache an verſchiedene landesherrliche Behoͤrden, auf Verlangen, 
fein Gutachten überreicht, welche, zue Beförderung diefer für das ſtaͤdtiſche Brau⸗ 
nahrungsweſen fo heilſam befundenen Anftalcen, allerhand dienſame Maasregeln ers 
. griffen hätten. Eben fo fey über die Lirfachen, Beſorgniſſe und Hülfsmirtel gines 
»768 im voigtländifchen Kreife und in mehrern andern Gegenden an den Fichten 
fich Aufernden, befondern Zufalls, nach eingezogenen genauen Erkundigungen, eis 
abgeforbertes Gutachten erftartet worden; und man habe, höhern Dres, gleichfallg 
Vorſchlaͤge gethan, wie allerhand ver Rettung ertrunkner, oder erſtickter Perfonen 
bey uns entgegen fiehende Hinderniffe gehoben, und Fräftige Mittel zu deren Des. 
"förderung angewendet werben fünnten, wobey man ſich von Seiten der Gocietät, 
zu Ausfegung einiger Oratificationen und zu anderer möglicher Beyhuͤlfe, erboten. 
Dal, bey gnädigff befchloffener Tandesherrlichen Ermunterung des innlänbifchen 
Seidenbaues, "von der Societaͤt, Uber die Maulbeerbaum⸗ und Geidenwirmerzucht, 
dienliche Nachrichten und Vorſchlaͤge verlange worden: fo habe man niche nur, im 
Namen derfelben, die erforderten Vorfchläge, nebft dem Entwurfe einer verbefferten - 
‚ Anweifung zur Daulbeerbaumjucht überreicht ; fondern zugleich, zu Bezeigung des 
geſellſchaftlichen Eifers in Wefolgung der auf das gemeine Beſte abzielenden lan⸗ 
desherrlichen Abfichten, allemal das erfte und freywilligſte Beyſpiel zu geben, ſich an- 
Beifchig gemacht, felbft eine gute Dlaulbeerbaumfchule anzulegen, und verſchiede⸗ 
se Perfonen in der richtigften Art der Seidenwuͤrmerzucht unterrichten zu laſſen, 
damit fie andern Eingehofnen — auf Verlangen, geben konnten. 


r 


| Auf 


/ 


"gleichen fey man durch huldr 


en. U 


| Auf ein, über bie Mittel zu Berteffering des innlaͤndiſchen Hopfenbaues er⸗ 
ftattetes, Gutachten habe man das Vergnügen gehabt, daß eine anſehnliche Summe 


gnaͤdigſt ausgeſetzet worden, welche, nach den Vorſchlaͤgen der Hauptdeputation, zu 


verſchiedenen dieſer Cultur befoͤrderlichen Abſichten angewendet werden ſollte. Des⸗ 
e Bewilligung einer namhaften Summe in den 
an den Anfang zu Ausfuͤhrung der vorgeſetzten Ab⸗ 





Stand geſetzt worden, daß 


ſicht machen koͤnnte, dem Landmanne wohlfeile und Achte Saͤmereyen, beſonders am 


Klee und andern bereits als nutzbar bekannten Futterkraͤutern, an rheinjichem und 
eigaifchem Hanfſaamen und Tonnenleine, nad) dem Beduͤrfniſſe verſchiedener Ge⸗ 


genden, anzubieten. 


Eben ſo habe die Hauptdeputation den Schaden, ber aus Verfuͤtterung des - 


durch die vorjaͤhrige außerordentliche Naͤße verſchlaͤmmten Heues und Grummts, 


mit ſo vielem Rechte, zu fürchten war, und ſich feit dem Gier und da, leider! wirklich ge 


äufert hat, zu Herzen genommen, und ſolchen, durch eine an jebermann unenrgeles 
lich) ausgetheilte Anweifung zu einer unfchäblichen und gefunden Fütterung, zu vers 


kbuͤten geſucht. Die unlaͤugbaren Beyſpiele von dem Mugen, welchen auswärtige 


zänder, und befonders Schweden, aus den barerländifchen Meifen aufinerffamer 
Naturkundiger und Defonomen gezogen, waͤren dem größten Theile der Societaͤt ſtets 


ſo einleuchtend geweſen, und haͤtten den Wunſch, dergleichen Vortheile auch un⸗ 


ſerm Baterlande zu verſchaffen, fo lebhaft erregt, daß man ben vorläufigen Schlufß 
gefaßt, den Geeretär der Geſellſchaft, nebft einem hierzu bereitwilligen, in ber Mas 


turkunde und Defonomie erfahrnen Mirgliede, wine dergleichen Reife durch einen 2 


Zeil unfers Vaterlandes, zum Werfuche, naͤchſtens thun zu laſſen, Br wi 
der Verſammlung genehm gehalten wurde. 


An die Claſſen und auswaͤrtigen Verſammlungen habe die Daupcbepitasion, — 


fuͤr ihren bewieſenen Eifer, eine ausdruͤckliche Dankſagung abgeſtattet, und die noch 


nicht vollendeten Objecte gu fernerer Berichtigung empfohlen. 


Die Beſchaͤfftigungen der Claſſen und auswaͤrtigen Verſammlungen waͤren 
zwar groͤßtentheils bey den in voriger Ampige angeführten Gegenſtaͤnden ſtehen ges 
blieben, weil ſolche faſt durchgaͤngig, zu ihrer gründlichen Bearbeitung und Verbeſ⸗ 


krung, eine langwierige Bemuͤhung erforberten: jedoch hoffe man von Geiten ber 
erſten Claſſe den Einwurf zu einem verbeflerten und vermehrten, oefonomifchen und 


Forſt⸗ ingleichen zu einem Baumgarten «Calender,, in Furzem vorlegen zu Fönnen. 
= Die zwote Elaffe fen unter andern fo gluͤcklich geweſen, ihre auf die Verbeſ⸗ 
rung unferer innländifchen Preßfpäßne und der Appretur woljener Woanren gerichtete 
X. Abſicht 


— 


= 
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| Aspse , durch den Jleis eines geſchickten Papiermachers und Motetems, Fehhten⸗ 
theils erreicht zu haben, und beſchaͤfftige ſich gegenwaͤrtig, unter den beſten Ausſich⸗ 
sen, mit Errichtung verſchiedener Flachsſpinnereyſchulen, wodurch man nach und 
nach die zum Gebrauche unferer Manufacturen nörhigen Garuforten, in gehoͤri⸗ 
gem Preiſe und Lieberfluffe, liefern koͤnnte. habe fie von Zeit zu Zeit das 
Bergnügen gehabt, verfchiedene Künftler, welche, Durch die zu unfern Zeiten ſo 
weichlich ertheilten Ermunterungen, fich anreizen laſſen, etroas Beſonders in ihrer 
- Art zuleiften, befannter zu machen, und hier und da, für ihre neuverfertigten 
oder verbeflerten Waaren, Abzug zu verichaffen. 

, Die dritte Elaffe laffe fich, nebft den chemilchen Experimenten über allerhand 
vorkommende "Fälle, und den beftändigen Linterfichungen aller eingehenden Mos 
delle und Riſſe von nusbaren Maſchinen und Bauarten, bie wichtige Verbefferung 
unferer, innländifchen: Zinnfteinbereitung und Zinnausfchmelzung, ingleichen, die nicht 
weniger wichtige Verbeſſerung unferer innlaͤndiſchen Eiſenbleche, aͤuſerſt angele⸗ 
gen ſeyn. 

= gie zwickauer Verſammlung fen auf beſondere Veranlaſſung bemuͤhet, ſo⸗ 
wohl die Aufſuchungen und Zubereitungen feiner innlaͤndiſcher Erden, als auch die 
Verfertigung allerhand guter chemiſcher Farben zu ermuntern und zu beguͤnſtigen. 

Die wittenberger Verſammlung ſuche, nach Anleitung des Beduͤrfniſſes ihrer 
Gegenden, zur mehrern Aufnahme der daſigen Flachsſpinnerey, eine der beſten und 
Bequemften Arten von Spinnraͤdern auszufinden und bekannt zu machen; die ger 
wöhnlichen Malzdarren zu verbeffern, und bienliche Mittel zu entdecken, wie die 
Durch Verluſt des Heues und Orummets bishero fo Häufig erlittenen Elbwafferfchäs 
den verhuͤtet werben fünnten. 

In der Niederlaufis haͤtten die wöbl. Staͤnde, mit dem erwuͤnſchteſten Erfolge, 
ie Augenmerk zeichero Hauprfächlich auf die Weförberung des Tobaksbaues und 
der Tobafsbereitung gerichtet, woran berfehiedene unferer dafigen Herren Mitglie⸗ 
der befrächtlichen Ancheil genommen. Don felbigen wären nicht weniger berfchies 
dene andere nüsliche, und unfern gemeinſthaftlichen Abfichten gemäße Materien in 
Veberlegung zu: ziehen angefangen worden, wobon fänftig mehrere Nachricht fol; 
gen follte. 

Der Verſammlung wurbe ferner hinterbracht, daß ber Herr‘ eneralber ꝙ⸗ 
eommiflarius von Heynitz ſich, auf dad Erſuchen der erſten Claſſe in Dresden, willig 
finden laſſen, bie Stelle eines Collectors derſelben, zugleich mit dem Hrn. gehei⸗ 
men Aſſiſtenzrathe von Hofmann, zu uͤbernehmen; daß der Hr. Prof. M. Titius 
— zu 









— 2% 
zu Wittenberg, der Oefellfchaft den zweyten Theil feines Wocheublatts öffentlich gez 
widmet; Daß die Societaͤtsbibliothek, Durch die eingefenbeten Schriften beruͤhmter 
Ausländer und auswaͤrtiger Öfonomifcher Geſellſchaften, ingleichen durch anſehnliche 
Beycraͤge verfchiedener Herren Mitglieder, und durch eigenen Anfauf, fich verfchies 
bentlich vergrößert habe; daß Die verfchiedenen Sammlungen, befonders aber dig 
Eolleetion der Modelle, durch eine von Sr. der verwittweren Frau Ehurfürftig 
Königl. Hoheit gnaͤdigſt verehrte, beträchtliche Anzahl Modelle von nugbaren Ma⸗ 
ſchinen, mehrentheils nad) der Angabe des ehemahligen Hrn. Cammerrath Eckardo, 
anſehnlich angewachfen; daß, durch eine vom Hrn. Hofmedieus Doctor Krezſchmar 
zur Naturalienſammlung geſchenkte Cellection von getrockneten, mehrentheils inn⸗ 
laͤndiſchen Pflanzen, der Grund zu einem Horto oeconomico-botanico geleget; 
und daß endlich die inn⸗ und auslaͤndiſche Correſpondenz, wie withero ; mit Mugen 
fortgefegt und erweitert worden fen. 

Nachdem hierauf der. Berfammlung bie Extracte ber zum Orucke Geffimme 
- ten Auszuͤge aus den Protocollen über die Verſammlungen der Elaffen vorgeleien 
“worden: fo beſchloß felbige, Das von Gr. des Hrn. geh. Sabinersminijters Gra⸗ 
fens von Einſiedel Excell. auf Bitte der Sefettfchaft 6 Jahr lang geführte, und nun⸗ 
mehro refignirte Directorium derſelben, Gr. Excell. dem Hrn. Eonferenzminifter 
. von Vurmb, anzutragen, du deſſen lUlebernehmung fi ſ b auch derſelbe bereitwillig er⸗ 


klaͤrt haben. 





Es wurden ferner auf die gewoͤhnliche Art, aut 12 vorgeſchlagenen Societaͤts⸗ 
Mitgliedern, an ſtatt der bisherigen Mitglieder der Hauptdeputation, des Hrn. 
Cammerherrns, Grafens von Einſiedel, des Hrn, Gen. Lieut. Grafens Vizthum 
von Eckſtaͤdt, des Hrn, Landeammerraths von Schönfeld auf Trachenau, des Hrn. 
Profeſſors, D. Schrebers, welche ‚ihre, Steffen, ſtatutenmaͤſig, zuruͤckgaben, 4 
neue Deputirte erwaͤhlet; worauf die Wexſammlung dem Secretaͤr, wegen ber fich 
‚täglich haͤufenden · Arbeiten , ‚eine jährliche Zulage ſeines Gehalts bewilligte. 

Auch belichte es der. Werfammlung die Auszahlung ber, in vergangener Mi- 
chatlismeſſe bereits gefälligen Prämie, für bie beſte, auf neue, vollſtaͤndige, auds 
führlich angegebene, und glaubhaft. beſcheinigte, eigne Erfahrungen ſich gruͤndende 
Abhandlung vom Hopfenbaue, annoch bis Finftige. Michaelismeſſe, aus folgenden 
Urſachen, auszuſetzen. Zwo unter den eingegangenen Abhandlungen, mit den Der 
viſen: O fortumtos nimium, ſua fi bona norint Agricolae; und: non ſeholae, ſed 
vitae diſcimus, welche man beyde, in ihrer Art, fuͤr preiswuͤrdig erkannt, w widerſpre⸗ 


einander in REN Puncten und führen, jede für ihre . 
X 3 wahr⸗ 
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waßefeiniche Grunde an, ohne die in der Aufgabe verlangen, — — 
benen und glaubhaft beſcheinigten, eigenen Erfaßrungen beyzufügen. - Diefe ſtrei⸗ 
‚tigen Puncte betreffen 

1.) die Entfernung der Gruben: und Kopfenitöee boneinander; maflen auf der 
einen Seite in einem abhängigen oben, zwo, und in einem ebenen Erdreiche 13 bier? 
Ellen; auf der andern Geite Hingegen uͤberhaupt nur 13 Elle, darzu verlangt werben; 

2.) Die Behandlung der Neben, nad dem foldje über jegliche Stange 
Binausgewachfen, indem der eine Autor die uͤberwachſenden Neben an die neben: 
fiehenden Stangen berigontal anzuweiſen vorſchlaͤgt; der andere aber, ſelbige ab⸗ 
zukneipen, anraͤth; 

3) die Zeit, in welcher eine Hopfenplantage, um in gutem Stande zu blei⸗ 
ben, erneuert werden ſoll, worzu von dem einen Theile 10, hoͤchſtens ıs; vom ans 
dern Theile dagegen 20 bis 25 Jahre angegeben werden. Weil nun die Haupt⸗ 
abſicht der Geſellſchaft bey Ausſetzung der Praͤmie dahin gegangen, aus der 
Preisabhandlung, als aus einer Sammlung ganz unzweifelhafter Erfahrungen; 
zur Aufnahme des innländifchen Hopfenbaues, dem Public eine völlig hinlängliche, 
zuverläßige, practifche Anweiſung zu ber beften Art diefer Eultur zu liefern; dieſe 
Aoficht aber, fo lange dergleichen Wiberfpräche unerdreert, ober wenigſtens uners 
laͤutert beftehen, nicht erreicht werben kann: fo hat man für nöthig erachtet, vor 
endlicher Zuerfennung ber Prämie, in Anfehung ber angeführten Puncte, nicht 
- allein die Erfahrungen und Verſuche verfchiedener Mitglieder zu erbitten, fondern 
auch die unbefannten Herren Verfaſſer gedachter Sender Abhandlungen öffentlich 
zu erfuchen, daß fie bewäßrte und glaubwürdig beftärfigte, eigne ſowohl, als fremde 
Erfahrungen über ihre Meynungen, nebft andern zur Sache dienlichen Erlaͤute⸗ 
rungen, binnen hier und 4 Wochen vor Michaelis bes gegenwättigen Jahres, 
annoch mitzutheilen, ſich gefallen laſſen wollen. 

Desgleichen wurde dei Verſammlung zu überlegen anheim — daß zwar, 
am vergangenen Micjaelismarfte, die Ausfegung einer Prämie. von 100 Thalern, 
auf 15 Centner eines im Jahre 1770 gehörig erbauten und rein aus der erften Breche, 
dem effaßifchen gleich, gelieferten - Hanfes, ſo wie zugleich auf die Fortſetzung die⸗ 
ſer Cultur im folgenden Jahre 1771, beliebt worden ſey, daß aber nunmehro, weil 
man dem Avertiſſement bon dieſer neuen Praͤmie einige Anweiſung zur guten Er⸗ 
bauung und tuͤchtigen Bereitung des Hanfes beyfuͤgen wollen, und dieſe Anweiſung, 
woruͤber man verſchiedene erfahrne Wirthe zu Rathe gezogen, nicht eher, als jetzt, zu 
Stande — dadurch alſo die irn des Avertiffements verfpäter 

worden, 
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werben, verſchiebene Communen und Wirthe, durch bloſe, unverſchuldete Un⸗ 
wiſſenheit, von der Concurrenz um beſagte Praͤmie ausgeſchloſſen werden wuͤrden. 


Welchen angeführten Gruͤnden zu Folge-die Verſammlung genehm hielt, daß ſothane 


Praͤmie um ı Jahr ſpaͤter, mithin auf die beyden Jahre 1771 und 1772, aus⸗ 


geſetzet wuͤrde, die Auszahlung der Praͤmie aber, zu deſto ſicherer Befoͤrderung 
der abgezweckten Fortſetzung dieſer Cultur, dergeſtalt geſchaͤhe, Daß derjenige, wel⸗ 
cher im Jahre 1771, 5 Centner in ſelbigem Jahre von ihm ſelbſt erbauten Hanfes, 
von der verlangten Qualität lieferte, 33 Rthlr; und, wenn eben derſelbe im Jahre 


1772 wiederum 10 Centner in dem naͤmlichen Jahre erbauten Hanfes einbraͤchte, 


oder beſcheinigte, ſodann die uͤbrigen 67 Rthlr. ausgezahlt erhielte. — Zuletzt ver⸗ 
willigte die Geſellſchaft für ein melirtes Stuͤck eines verbeſſerten, ſogenannten Perpe⸗ 
tuͤels aus Schaafwolle, welches Herr Handelsherr Seyfarth aus Crimmitzſchau uͤber⸗ 
reicht, eine außerordentliche Gratifieation von 10 Rthlrn. und eben ſo viel fuͤr ein 
Stuͤck einer verbeſſerten Art baumwollener Peruͤvienne, welche von Herr Johann 


Chriſtian Langen aus Chemnitz vorgelegt ward. Man waͤhlte hierauf zu diesmgligen 


7 


Rechnungsabnehmern, nebſt dem vom vorigen Termine verbleibenden Hrn. Seyfarth, 

Hrn. Hofrath Haymann und Hrn. Handelsherrn, Johann Thomas Richtern, undließ _ 

ſich zu dem Ende annoch das Verzeichniß der eingegangenen neuen Modelle vorlegen. 
In der Tags darauf gehaltenen Zwoten Berfammlung wurde der Geſellſchaft 


- gemeldet, daß, durch Die Mehrheit ver Stimmen, vorigen Tages, der Herr Cammers 


herr, Graf von Einfiebel, der Herr Generallieutenant, Graf Vitzthum von Erf 
ſtaͤdt, der Here Landeammerrath von Schönfeld. auf Trachenau, ber Herr ges 
heimde Nach von Boſe auf Schleinitz, aufs neue, zu Mitgliedern der Hauptdepura⸗ 
tion gewaͤhlet worden wären, worauf dem Verfertiger eines durch Herrn Kaufmann 
Efchen aus Chemnitz vorgelegten baummollenen Weſtenſtuͤcks, fo mit einer Einfafs 
fung von feidenen Blumenranken gearbeitet war, und dergleichen, nach diefer Art 


-und von dieſem Geſchmacke, allbier zu Lande vorher nicht gemacht worden, die auf 


neue Waarenartikel gefegte Gratification zugetheilet wurde. Es wirrden fobann ein 
Auffaß des Herrn Generallieutenants, Grafens Vizthum von Eckſtaͤdt, von einem, 
hautſaͤchlich in Anſehung der Figur, verbeſſerten herrnhutiſchen Ofen, 
eine Nachricht des Herrn Bergmeiſter Glaͤſers, von einem Verſuche, mit 
vielem Vortheile Meſſing aus freybergiſcher Blende zu machen, 
eine Anzeige des Herrn Foͤrſter Kroͤhnens von nuͤtzlicher Verpflanzung der 


| & bis 7 jährigen jungen Sichten, nebſt deſſen Anmerkungen Aber 7 ſchnellwachſende 
| nn ’ welche in holzbeduͤrftigen Gegenden empfohlen werden, 


die 


\ 
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die Nachricht von einem beſondern Unfalle, die Dar — welche 0 
an ben Fichten in verfchiedenen Forſten Diefer Lande geäufert, und | 
| eine Nachricht von verfchiedenen Linterfuchungen, fo wegen ber bey großen 
Leinewandbleichen gebräuchlichen Sinteraſche angeftellet worden, ber Berfammlung 
vorgelefen , und zum Beſchluſſe nachfolgende aufgeftellt Modelle und eingelieferte 
Producte in Augenfchein ghommen: 

J. Natürliche Producte, 

1) Ein gut und ohne Geruch brennender Torf, aus dem [genannten Pru⸗ 
- bel bey Sandersdorf und Zſchorndorf, 

2.) dergleichen vom Anger zwiſchen Wachtendorf und Krepin, beyde vom 
Stadtſteuereinnehmer, Herrn Vogel, 

3.) neunerley Sorten von Raſenſteine, aus dem froͤmmerswalder Reſier 

in der annaburger Heide ‚ vom Herrn Foͤrſter Kroͤhnen; 
| I. Producte der Kunft, 
% 1) Ein melirtes feines Stuͤck Perpetuͤel, 

2.) Ein Stuͤck baummollener Perüvienne, Ä 

3.) Ein baumwollenes paillefarbenes Weſtenſtuͤck, mit roch ſeidenen te 
menranken 

. 4.) Ein Stuͤck feiner baumwollener Koͤper, aͤcht tuͤrkiſch rothi im Lande gefächt, 

5.) Proben verfchiedener Sorten von feinen, feivenen Schleyern, 

6.) Proben von feinem Marly, 

7.) verfchiedene Proben eines Spangräns, wovon einige dem Einfluffe 
der Witterung ein Vierteljahr lang bereits widerftanden, vom az 
mer, Herrn Vogel, 

| 8.) verfchiedene Proben chemifcher Sarben, ale: 
a) eines dem venetianiſchen Kugellacke gleichfommenderi Lackes, 
b) dergleichen noch feiner, 
c) eines dem wiener gleich kommenden Lackes, 
dh einer noch feinern Sorte, | 
€) einer Art geringen Carmins, — i 
f) eines gelben las, 


g) ſchuͤttgelb, J | ee 
h). eines braunen Lacks, | | 

1) bergblau, i — 
k) berggruͤn, a: J 


9,) eine 


e 5 eine Probe Meſſing, (o mie Frnbergiftger Blarde derhetet worden, 
won Herrn Bergmeiſter Glaͤſer; 


IT. Eingegangene Modelle, 


Um: zwar find vondenen durch Sr. derverwittwelen Fan Cfuefinfhinn Kst. 
Hoheit verehrten dieſesmal aufgeſtellet worden: 

1.) Ein Heerd, zum Braten Ganptfächfich, darneben aber: auch zum Kochen, 
aus Cirkelſectionen dergeſtalt aufgefüßret, daß ſich die Diameter von unten auf 
vergrößert, 

2) Ein großer Kuͤchenheerb von 13 am Rande herum befindlichen Kaſtrol⸗ 
Böchern, mit Ziegelroſten und Zuͤgen; in der Mitte eine große Vertiefung gleichfalls 
mit Ziegelroſte, Zuge, und einem eiſernen Kreüze Darüber, zur Feuerung und 

‚am Kocher, 
3) Ein Kuͤchenheerd, wo, mil einerley Feuerung, gekocht, gebraten, war⸗ 
mes Waſſer in einer kuͤpfernen Pfanne unterhalten, une zugleich, in einem ia Ä 
gefegten Backofen, gebacken werden fanın, 
; 4.) Eineiferner,, mie Ziegel eingefaßter Bratfen , mie einem Hofe i im 
#iner Dede, zu Abfuͤhrung der Duͤnſte, 
s.) Ein Kamin mie zwoen Nößrer, wodurch die Binter bem Teuer eindrimg 
gende —* kalte Luft erwaͤrmt, und dem Zimmer alſo mitgetheilet wird, 
— 6.) Ein eiſerner Kaſten zu einem Seubenofen, wo 5 bis 6 eiferne Kugeln uns 
nmittelbar über dem Feuer eingehangen werden, um, nad). dem fie vom der Flamme 
ſtark erhiget worben, ihre Hitze, nach ausgegangenens Feuer, bem Ziumer noch 
eine geraume Zeit zu erhalten, 

7.) Stubenofen, mit einer Queerzunge im Auflage hinten nach dee Brand⸗ 
mauer, und mit 3 an dieſe angeſetzten, freyſtehenden, parallelen Zungen von Zie⸗ 
gelſteinen, zu eben der Abſicht, wie die Kugeln, bey vorherbemerktem Ofen, 

| 8.) Eine Schmiebeefle,über dem Feuer mit einer fleineren, etwas ſchraͤg bes 
ſeſtigten Platte, um die vom Geblaͤſe empor getriebene Flamme zuruͤck zu ſtauchen, 

9.) Ein Brauofen mit Zügen ‚ dir beſſern Cirrulation des Feuers; 


Von anderwaͤrts her eingegamgenert Mebelten fanden fi aufgeftelle 


so.) Ein Stubenofen, vorn bey der Einheizimg mit trichcerfoͤrmigem | 
Unfage, und davon in das Zimmer geleiterer Roͤhre, um aͤuſere Falte Luft erwaͤrnit 
ins Zimmer zu bringen. Um det ganzen Ofen find im Zimmer verſchiedene oben 
und 


* 


N, we 
‚und unten ausgehende Defnungen angebracht, welche deſto mehr Bise zubris⸗ 
gen ſollen, | 
| ır.) Eine Getraidefege, wo, durch Huͤlfe dreyer Siebe, erſt alles kleine 
Ungeſaͤme, hierauf Raden, Trespe, taube und unvollkommne Koͤrner, ſodann 
Mittelkorn, und endlich das reinſte Korn, abgeſondert, und worauf, durch Huͤlfe 
zwoer Perſonen, in einem Tage so Scheffel gereiniget werben koͤnnen, von einem 
Wirthſchaftskundigen, Herrn Volland, uͤberreicht, 
12.) Die Getraidefege, nad) ber Art des Herrn Duͤhamel, iſt im Pwi⸗ 
collauszuge der erſten Claſſe beſchrieben, 
13.) Modell einer großen Feuerſpritze, die man, in den engſten Safe von 
8 B gebrauchen ımd bequem um: und einfenfen Fann, | | 
14.) Modell einer Stachelwalze, 8 
15.) Modell einer Säge unter dem Wafl ſer, 
16.) Modell der Handſaͤge des Herrn D. Schaͤfers, zu Darm und Hole, 
- 47.). Eine Zwirnwinde, die zugleich weift, 
18.) Seidenhafpel zu Abwindung der Coccons, 
| 19.) Eine Maſchine zu Vorftellung einer vortheilhaften — Yundss 
rberung in Bergwerfen, wenn der Hund außer den Stöllen muͤhſam bergan gezo⸗ 
gen werden muß, vom Herrn Bergmeiſter Glaͤſer, 
20.) Der nordlaͤndiſche Dreſchwagen, aus Schweden, wo, mit Huͤlfe 
eines Pferdes und zweener Mienfehen, in 3 Stunden, fo viel gedroſchen wird, als 
, 3 Arbeiter in ız Stunden zu dreichen im Stande find, | F 
a1.) Fine Axe, die verlängert und verkuͤrzet werben kann, 
22.) Eine Handbretſaͤge, 
783) Modell eines’ verbefferten, pyramidalifchen, herrenhutiſchen Ofens, 
vom Herrn Generallieutenant, Grafen Vitzthum von Eckſtaͤdt, 

24.) Modell einer Handmuͤhle mit 4 Schwungfluͤgeln, vom Herrn Sorten, 
welche einen von der Fönigl. londner Gefellichaft zu Ermunterung der Kuͤnſte auf 
wdas Modell ver beffen Handmuͤhle geſetzten Preis erhalten, 

" 25) Modell. eines verbeflerten Rauchtopfes, mil zwoen, einander gerade 
- über vorſtehenden Schnauzen und blechernen, durchlöcherten Anſaͤtzen ‚ jur uns 
ſchaͤdlichen und gemaͤſigten Mäucjerung bey Beſchneidung der — vom 


Heren Paſtor Schirach. 
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Leipziger 
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Frag⸗ und Anzeigen, dor Stadt: und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabend, den 30. Juny li 


Art. I. Soden, 


oder zu Baufen te 


anterhaltenen 


den ‚ ift aus freyer Hand au safan- 
fen. feibi biejenigen Haud⸗ 


leute, bey den gar ergiebigen F — 2 und 
— Hank. anzulegen verbunden 


* 


find. 
Jar Saum, 


wel⸗ x und ı großer Boden 

. Schöner Role, K ı Drefke, 

auch Ha, ns = ge Särberen —55 
3 


; und end⸗ 


achricht ertheilet der chur⸗ 
der Mi ter, zu Dahme. 

Eine Far Braulaus und 
mworinne 3 E in, rl 2 
— — 


freyer Hand, 


Bi aa en Liebhaber 


— Rathsherrn, Ear! —* putern, 
—— einem an der Elbe geleg 
im leipriger 


| — — 2* — —Xx 
An 6 alt; 
3- —— Jete — 
Geht, — ne | 
ne Ötutte, a mit einem 


hoch, 
—— ae 
I». * 
nem At 7 ——— —— — 
— seine ei boch,/ 5 Jahr. 
site dunkel⸗ 


Wellach, 13 —— bach 5 das 
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alt; 9. ein. 5 jäpeiger kirſchbrauner Wall 
ng mit 
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278. u. on 
mit cinem Rammskopf, tt Dierm! hoch⸗ oben an eitzem enden Orten, ein 
10, ein ee ad) on eben. * braͤunliches ae na br, welches oben ab⸗ 


here ohe und keiten. Es wird ben 
iebhabern folches hierdurch bekannt gemacht. 
Wobey aber der Eigenthuͤmer verſichert, daß 
ale von englifcher 





bef sorden, und ab 
er vor allund jede 
In Zükunft werden 
e dergleichen Pferde 
I ac age Pre ‚ 
a mali rei⸗ 

—2* — 
. Com. zu er⸗ 


eipzig gelegene Wieſe 
von 19 Adern in der beften Flur, iſt aus 
freyer Hand zu verkaufen. Das intel. 
Comt giebt mehrere Nachricht. 


Art 11. Baden, Pb ai vernalechen, oder 
zu ver pachten. 

29 Schufergäßchen ‚im krumbhari⸗ 

ſchen auſe, find drey Gewoͤlber auf fünf: 


tige Vichaelismeſſe, zu vermiethen. Das ei⸗ 
we — als eine. gute Schreibeſtube gebraucht 
werden 
2) Es fichet das Ritterguth Oderwitz/ 
eine Heine Stunde von Pegau, den nach 
Zeig zu gelegen, von Johannis des kuͤnftigen 
1771ſten Jahres an, auf ben, oder nach 
Belieben, anf ſechs Sabre | ang, gu verpach⸗ 
sen. Leber ben dafelbft befindlichen guten 
Feldboden, und Wieſewachs, iſt auch eine 
gute Braunahrung, nebſt einer Ziegelſcheune, 
N guter Abgang det gebrännten — 


‚ baben vorhanden. Wer 
— Luſt — ri kann Pen‘ biefers 


wegen beym Heren Abvscat Lehmann in Pe⸗ 
gan melben, und ben demſtlben ale dießfaus 
nothig habende Nachrichten. erlangen. Je⸗ 
bdoch wird auch zugleich bekant gemacht, 
daß hierzu zwey tauſend Thaler baare Pacht⸗ 
caution erfordert wird. 
Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ges 
ſtohlen worden. 
Vor 'ohngefähr 3 bis 4 Wochen, it auf 
dem Wege von Connewitz nach Raſchwis 


Ihe mit einem 


geſetzt 
worauf ein in Gold gearbeitetes u 
anz 


mit einem Eleinen goldnen Stockknopf, 


— 


—* 


b, oder 


Ehe. in 
fächf. Conventionsgelde und fonis’er zum 
Ausleihen auf ein fichered Grüunbſtuͤck und 
Ab Hypothek, befonders auf ein Haus in 

ber. Stadt, paraf. Mehrere Nachricht giebt 
das intel. Conit. 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 


chet werden, oder Dienſte und A⸗⸗ 


beit ſuchen. 


1) Ein Menſch von 31 Jahren, under: j 


heyrathet, welcher bey der Oekonomie 14 


Jahr getvefen, und darüber gute Atteflate . 


a faun, ſuchet auf dergleichen Art, 
Son ur. Bedienung einer Herrfchaft zu Haus 

fe und auch-auf — unterzukommen. Er 

ſchreibet eins gute Hanb,und iſt in dem ſchwar⸗ 

zen Baͤr an dem tannflädter Thore Hinten im 

Hofe, bepibem Bebienten Schmid, anzutreffen. 
2) Es wird ein Gaͤrtner auf dag Land ge⸗ 

fücht, welcher zugleich die Stelle eines Ja⸗ 
gers gu vertreten im Stande ifk, wel 


ehr bequeni gefchchen kann, teil weder ber 


Garten noch das Revier groß iſt. 


Das: 
Jutell Comt. ertheilt weitere Anzeige. 


3) Es wird ein gater Jaͤger zu einer Sees J 


Er Dat auf dem Bande geſucht, wel 
etier , 
kommen verfieht. Wenn berfelbe frifiren 
kann; fo wird feine Beſoldung deſto reichli⸗ 

r ſeyn. Wo er ſich zu melden, er⸗ 
faͤhrt man im Intell. onit. und. kann der 
Dienft gleidy angetreten werben. 


4) Es wird ein: gefchickter gelernter Gaͤrt⸗ 


ner, welcher beſonders das Treiben der Ana⸗ 
nas und anderer fremden Gewaͤchſe, und die 
Orangerie gut verfichet, gu einer Herrſchaft 

aufs Land geſucht. Auch iſt dieſe Herrſchaft 
einer 


« . 


Hühner » und Vogelfang * 


Lt 











ge 
diuer geſchei ckrn In adenmagd bendehiget, wel 
che gut naͤhen kann, und ihrer — 
nen —— — Atteſtate oder. Em- 
pfchlung bat. Die — keunen fogleich 
Fe werben... We? erfährt man im 
omt. ' 
6) FE rap teen und noch unver⸗ 
Meufch, von guten Eltern, ohn⸗ 
are so 20 bis 22 Jahr alt, der otoohl Sen 
nz neyperfonen, als auch Frauenzimmer voll 
kommen gut friſiren, auch a en kann, 
und gegen feiner Sefchicklichfeit und wohl⸗ 
anſtaͤndigen Betragens, mit glaubwuͤrdigen 


Zeugnißen ve wird einer vor⸗ 
— en Fa 


Laquais, 
ober als Lauffer in Dienfke verlangt. Wei 
tere Anweifung ercheilet das Int. Comt. 

6) Es uhr ein bisher in Dienſten 1 Se 
ſener Yäger, bey einer Herrſchaft, ald Jäger 
ober Bedienter, unterzukommen. 

Nachticht Ps das Intel. — 


Art, VIl, Averti 


1) Es fol binmen md Michadis u Gtuttenfohlend nach erfolgt 
a im und beiten Bttrunge umd andern Ko⸗ 


* ad man —2 zu einer —2— 
er barinne finden. M Nach⸗ 
richt giebt das Avertiſſement, w in hie⸗ 
meh a Comt. gratis außgegeben wird, 
auch Prä mumeration angenommen 


a De Sk ‚Sein Woue in Seotenhaun i# 
—5 mit $ Thir. 16 bi 18 gr. beiahit 
fe 3 
3 Di Die pwenfänirige Bali vage "r4 
* — und bar & 3 
a 
— € z hr. 


bie; 
18 gr. auch 4 Thlr. —* die 2 
hat dargegen 5 Thlr. 6. 10. 17 gr. bie 6 
Thlr. 3 gr. gegolten. 
5) Der dresduer 


00. 


dee 2 Uhr, 


dcesduer :Gcheffel Wintertubſen 
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toirb in Wittenberg mit 5 Shlr. 16 gr. be 


zahlt. 
6) Demnach den 31. — letzthin, als 
am —— Pingften, zu — 


Bauer und Rathsunterthauen, 


er zwiſchen Eilenburg und — nach * 


— Winkelmuͤhle fi 
und Liem 


men; 
— ſolches 


— ann derjenige, dem 





melden, und der ———— 
er Legitimation 





— sten Auguſt a. c. mb ist 
ben darauf — Tagen, jedesmal um 
ſollen auf dem 


37 Faß ordi 
nn — ar wei us weh hie 
welches hien 


a IX. ufenbe Blicher, 
Bey Jehann Eabriel Büfchel , vach⸗ 
drucker auf dem neuen Neumarkt, BR be 
ben: —*8 der Mufit und Di 


* Ay er. Deshm. 





gi 


frugifero 
lihris diuinis hiftorica, antiquaris, 


erities et — qualiscunque oſten- 


tant, ‚im fraudem taflimanli Sancti Spiritus, 
dixit publice die -Pentecoftes Chniftianas 
Fridericus Schmidins, Prof. Lip. 8. à ı gr. 


gemacht, 
ſolches —5 Fr —* bey ber Sande 
flube auf dem Rathhareſe allhier — 


L 


tadt Leipzig, gu den Saud und Ritter⸗ 
thern Werorbne ch be 


io Critieorum, qui in-diinde 


278 or 
verderbens und bie — Aende⸗ 


a and r”* ges 


Jo 


fonbern‘ = daburch Laft bekommen, und 
das Waſſer natuͤrlicher Weiſe — 
den, und ſeine Kra 


druͤßlich es nun ——— jeden fallen muß, todk 
her eine folche Sauerb 


Kellet von M. Johaun Michael Freyberg, 


Paſtor in Nicherrabenflein, 8.28 gr. Wer 
zugleich mit ‚auf den aten Theil praͤnumeri⸗ 
von will, zahlet noch 6 gr. een 

. Art.. 


: 3) Auszug eines Briefes von der je⸗ 


Site Beſchaffenheit des egeriſchen 
unnens. 
Meiner, 
Sie wiſſen, daf ich feit mehe als dreyhig € 
Raben den egerifchen Sauerbrunnen, gu feis 
% —— in cin un 
affer. auf. eigne Beftelung in tächtigen 
wohlverwahrten 


€ ich, und aus 

erfänen, richt wohl damit zu⸗ 

an, indem dfierd in einer 
Ä er-dr 


—* —* 


— 
falls von —— — — Luft wnicht 





d ſchwerde des — — 
e. falt, bien 


quemlichkeit 


Besen, * 


runnentur, ſeiner 
ſundheit wegen brauchet, und ſich darzu vor⸗ 
bereitet, auch wohl Muſe und Be 
fich zu folchert Ende an ei⸗ 
nen andern Drt begeben, wenn er ſolches 
ſchlechtes Waffer findet, und, wieich noch 
heuer die Erfahrung davon habe, ven. eine 
halben Kifte nicht a als, eine Flaſche, wel⸗ 
che die Brobe hält, brauchen kann, 
—— al er Aufchung - 
et fiber, i x nn zu 


— man ſollte 
gen ſeyn laſſe den Safe m — 
bit eh an * 
erhalten, und biefer gemeinen Ben. 
Nach der ohnehin voraus genden — 

er in 
verſen denden chen aus Hl 


rer Duelle, und bey —— fäle 
len, und fogleich 


wo gefuͤllet wird, zu unterſu⸗ ſondern es muß 
Her e, iſt — * deswegen nicht wahr⸗ andre > Fi Und warum 
weil alle Flaſchen lau nicht ein guter SGorkſtoͤpſel gebraucht / 
ren Feine davon nur gedachte Heich, wie bey an⸗ 
e Ben e. Es muß alſo der’ ‚Schler dern — eichen Waffern, oder Getraͤnke gee 
wutmeber an ber Föiechsen2efdjafenheit der v ner wens ja ber Zien-. 
gieher — *8* mit ben Scheauben dabey ver» 


Veit etlichen darzu gebrauchten Fl 

ſchen nn pord en ie 9 

—— 
N) i 

tinnernen — liegen; indem man 


emmen er wenn mamdie Fla⸗ 
das Waffer unter - 
———— 


18* — 
die Geite 
| Ken uf be Go Bei 


- wobu 
er im Zrandportiren 


machen : abend 
= ik be un verpicht, . oder in werde! 


umgermeibliche "Mätteln: Sa 
geworben; - 


um. chi zi 


..* 
e 


bienen ſoll, dieſe noch über den Gort =. 
wird unten 


J — Ft 
»2) Beantwörtung. Der PER 
Blatte a..c. was iſt fie. die - 
Kate Mlneröen © zu bhrau⸗ 


Man. muß In: Zeiton ——— 


Ne @chb und biezeit 


> 


Wie ver⸗ 











5 5 Z Inuge 
© 


na 
heilende Mittel Branchen. Aeußerlich iſt 

| — gut befunden worden: 

| Das Weiße von etlichen Eyen, 

Safren,. und 

Baumdl. . 


| Ades diefes wird wohl unter einander geruͤh⸗ 


ret, und täglich 2 bis 3 mal bag, verhaͤrtete 
—* — geſchmieret, die Milch aber ſo 
P.alß ſie ſich nicht. gaͤnz⸗ 


Ihe oerHeret, Es muß aber auch dabey in» 

nerlich ein Mittel zur Zertheilung der zurück 

£retenben Milch angewendet werben. Das 

Menfchen in dergleichen een gebräud)- 

Arcanum duplicatam ift für die Schaa⸗ 

ke zu koſtbar. Statt deſſen nehme man 
. Taytari vitriolati a Theile, 

Salpeter eigen Theil, ® 
ger dem — — prodoß Dei 
3 t am n; 
vder, wenn * dieſes noch zu koſtbar ſeyn 
delite, fo gebe man ihm J 


, Salſeter 1 Qientchen, 
gen doſi auf einmal, and dieſes täglich 3 


anal. Es wird, nachdem «8 im Wafler ganz gebalten , 
daun und — —2 werden, wel⸗ 


aufgeloͤſet iſt, eingegoſſen. Da ſich der — 
aarus vitrioſatua im falten Waſſer nicht 


nauflaͤſot, I NEN 
dazu bedienen, 


” Ex & | D. Güpreben, 


5 Sortfirsung 6 in No. 27. abges- | 


* brochenen ſieben vorzüglidy ſchnell⸗ 


holzbedurftigen Gegenden der hör⸗ 
. Be " Btöhne, empfleble. 
Ob an (don, er * gereigt, 
— chee a Saamen 
tann; fo wil ich bach nicht an⸗ 

bergen wie man, 


9300 


wachſenden Eaubholzarten, welche 
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ale Jahr 2 mal um fie herum auf., damit 
"das Grad und Unfraut nicht überhand neh⸗ 
* Hahen ſie die angegebene Staͤrke er⸗ 
Bu fo fchneide man fie alle, seitig pi 
Fruͤhjahre Dichte an der. Erde weg, ba 
beun vom. Stocke ausſchlagen, und viele 


junge n treiben. werden, die in einem 
Jahre fehr in bie Höhe wachſen. Im an⸗ 
dern ober —** — im dritten Jahre ſenket 


man dieſe Ausſchoͤßlinge, wie Weinreben, 
ober Relken behutſam in. bie Erde, welches 
man ſowohl im Herbſte als im Fruͤhjahre, 
verrichtet, und ſchneidet 6 Zoll hoch uͤber der 
Erde die Spitze des Reiſes ab. —— 
thun am beſten, und gelangen am geſchwin⸗ 
deſten zu Pflanzſtaͤmmen, die ſich die Brühe 
nicht laſſen, alle einzufenfende 
Reiſer, wie die Neikenfenker, einjufchweiben 
eheit "babe DaB. ihre Abfenfer foglei Das 
€ re Abfenfer foglei 
erſte Jahr ge — dagegen ma 
key der andern Art gewiß ⸗ Jehre ‚an 
gu warten hat. Opndeffen muß bag 
biefer gg von allem Aral 
beſſerem Wadhsthume 


ches aber mit Bebacht gefchehen muß. Es 
werficht fich vom —— af eine dergleichen 
Daumfehule vor ale Wildpret und zahmen 
Vieh gefichert feun muß, weil außerbem alle 
Arbeit und Muͤhe vergebene feyn würb«. 
‚Die darinuen — en, koͤnnen 
(übe erreicht haben ae hab men 
a en Stamm ab» 
chnitten, — wo fe fteben bleiben foßen, 
verfehet werben. Dierauf werden als⸗ 
denn aus dem alten Stocke wieder neue Loh⸗ 


kuͤnftigen Staͤmmen herau⸗ 
wachen. Und eine a wilde Baum⸗ 
— wird gewiß ihren Anleger niemals 


4. Die Aborn. 
Weir And van Ahern bre Yirten be 
Inn, ‚umter Denen aber die sine Art mit 
dem Heinen Dlaste, die Meß⸗ 


welche wir bier 
. erle nennen, die fchlechtefte ift. Sie ift wohl 


Uster -. umd — noch zu leiden, 
aber große Bäume amzugehen, iſt faſt nicht 
‚D2g3 rath⸗ 
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rathſam. Ich siehe beha bie andern. 
Sorten, davon eine ei "gan rundes 
menkorn, bie andere aber ein etwas * 
ches, und groͤßer als das meßerlene hat, 
dem erſten weit vor. Sie haben beyde einen 
fehr ſchnellen Wuchs. Sie gehen mit einer 
rzwurzel in die Erde. Sie machen 
einen fchönen glatten und geraden Stamm, 
und laffen fich recht gut verpflangen. 
verlangen. aber einen guten: ‚MMittelboben, der 


etwas feuchte, und mit Kieß vermenget if, 


menn fie ein recht gedeihliches Wachsthuum 
erlangen follen. Ihr Saamen wird im Wein- 
monat reif, und man thut am beflen, wenn 
man, ſolchen noch in den Wintermonaten 
wieder ausfaͤet, weil ich aus der Erfahrung 
weis, daß der im April und May gefärter 
in ae gar — — erſt es 
andere hjahr darauf aufgegangen, DA 
hingegen: der im Herbſt gefdete im 
u hervor gefommen, und bie 
flanzen getrieben. Beybe hier befchriebent 


Arten geben ein gutes and ſchnell wachſen⸗ 


des Nutz⸗ und 


euerholz. Sie laſſen fich 
auch fehr gut 


neideln, wenn ihnen der 


Wipfel gelaffen wird, und geben alle 6 Jahr ſaͤen. 


‚ einen reichlichen Vorrath von Wellholze. Ich 
— auch, daß fie zu Laubholze bey groß 

feu Schäfereyen fehr nutzbar ſeyn wuͤrden, 
—— ſolche nur erſt in genugſamer Menge 


an zet werden koͤnnten. Ihre Ver⸗ 
mehrung kann ſowohl durch den Saamen, 
als auch durch Abfenfen, wie bey den Ruͤ⸗ 


- fleen gegeiget worden, geſchwind und zuver⸗ 
fichtlich geſchehen. Man taun auch: hier 
n ftarfe Stämme ,. a — ber Staͤrke 10 

Zoll haben, auf obige Art behandein, 
ame muß man dieſe — Ste mit 
Erde bedecken, und bie darauf ausgeſchla⸗ 
‚genen Lohden, nachbem fie im aten Jahre ein» 


geienfet worden, vom nt rein halten, ſo kann, 


hat man nach dreyen Jahren dvon Mal — 
kern die ſchoͤnſten St 
pflanzen, und der Mutterſtock 
Zeit zu Zeit mehrere — zu —E 
handlung. 


Nota. Soflten unſere Ahornarten nicht 


aus ihrem Safte IMEDO wir in un ei⸗ 


Sie ſelbſt an ſeinem 


ae | 


900. | | - 0: 
Es ver⸗ 


nen — geben Edunen? 
diente wohl, an ſolchen Orten, wo derglei⸗ 
chen e bereits in Menge vorhanden, 
Verſuche darmit anzuſtellen. 
der und Syrup ung vorzüglich geſund und 
mohlfdymeckend angeruͤhmet wird, und bes 
ſonders, wenn mit dem Anbohren bed 
Baums recht verfahren wird, dem Baume 


fol. —— ia im roten. Band. 


©. 273. und 
3. DR Afteraccacie. 

Dieſe verdient gewiß alle Achtung, und 
beſſer und fleißiger angezogen zu werden 
weil fie ſich, fo zu ſagen, verewiget, ba .- 
ihre Wurzeln neue KoohdBlinge treiben, 
Junge Bäume und Pflanzen in großer Die. 


ae weiße wohlriechende 


Bluͤthe kommt 
im May zum Borfcheine, und ihr in Schoten 


verborgener Saame erlanget zu A 

des Octobers ſeine voͤllige Reife. . ann 

ihn fodann ‚gleich und) 'im Herbſte, 

es bie Witterung zulaͤßt, im ee u un 

December, aber auch im März und April 

Was ich vorhin wegen auter Zurich . 

tung bed — erinnert babe, findet auch 
ter ſtatt, daß man ihn in Linien ge⸗ 

— —D8 ‘mit JZoll Erbe bedecke. 

Der vor Winters gefdete Saame gehet im - 
Srübjahre wohl 14 Tage eher auf, als ber, 
— im Fruͤbjahre in die Erde gekommen 

Gleichwohl habe ich gefunden, daß die 
Maͤrzpflanzen deuen vom Herbſte im Wadb« 
thume nichts nachgegeben, und daß nach ei⸗ 
— — ſo ſchoͤn und groß geſtan⸗ 
jen 
= Ausfaat beybehalten, 
sem darnach richten nu, wie, unb gu wel⸗ 
cher „Jahreszeit man den Saamen erlaugem. 
— da er gegouvaͤrtig noch) inmer rar 
Ich habe von biefer SHofgantı Baume 
ben, die in einen: Alter von so —- 60 © 
Fe > elen In ine Höhe achale 
39 — 40 ganzen 8 
ten, daß fie n an Wachsthune - 
in ber Stärke pr She nichts. uachgegchen 


Da biefer Zu. — 


achs hume nichts fchaden 


chuitte, u: Ä 


* 


Man kann alfo beyde Arten 
ba man ſteh ohne⸗ 
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5 Pere Anpflanzung iſt auf dreyerley 

Art nögli f als; s j 
2) Zu hohen Bäumen, die mit ber Zeit dag 
ſchoͤnſte Bauholz und Breter, ja, wie man 






u will, bag vorzüglichfte Schiff: 
a. eben — — noch dem 
eichen vorzuzi n soll. 
2) Als bdume wie die Weiden, auf 
. Hutunge Zriften zu ſetzen, und fie 
ich den Weiden ald Reifig und Stangens 





olz alle 5 bie 6 Jahre abzuköpfen, und 
2, Schlagholz anzupflanzen. 


der. erften Art ift zu erinnern, daß, 


wenn man Xcacien als hohe Baͤume ziehen. 


till, fie nicht mehr ale 4 bis 5 Ellen weit 
aus einander gefeßt werben burfen, ba denn 
auf einen = ifchen Adler zu 300 Quadrat. 
ruthen hoͤchſtens 1200 Stück erforderlich 
find. Ohngeachtet dieſes große und ſtarke 
Baͤume werden, die den Eichen an Höhe, 


Stärke und Güte nichts nachgeben, und fie 


vielmehr mit ihrem fchnellen Wuchſe weit 


Jo: 
uͤ 


n 
b: 
n 


erfordert doch ihre Anpflan⸗ 
zu t, daß ſolche fo dichte, als 
re. Denn auf dieſe Art ſte⸗ 

n beyſammen, und treiben 
Seitenaͤſte, mithin gehen 

li _ tben Stämmen in die che, 
und werben von reiffenden Sturmwinden 
nicht zu ſehr befchädiget, da es bey dieſem 
Holze, wenn e8 in Freyheit fichet, gar leicht 
———— kann, daß der Wind die ſtarken 
te abreißt, und dadurch den Stamm, zu⸗ 
gleich bis auf die Wurzel mit von einander 


ſpaltet, welches aber vermieden wird, wenn 


fie geichlofien ſtehen. Man thut wohl, wenn 
man eine dergleichen Anpflanzung fo ein» 
richtet, daß Ile von ber Abend» ımd Mit: 


ternachtfeite, durch entgegen ſtehendes, ge 
ihnen bey flarfen Stärmen ficher einigen 


fchloffenes. und hohes 


Schuß verleihen, und mittheilen fonn. 
. @ie Fortſetzung folge künftig.) 


Art. XI Leipziger Beld -Conrs in neu ſachſ. Wechfelzaplung : 
— den 22. Juny 1770. | 


Amifterdam in Bane. - ı 1413 
Detto in Curr. - | 1344 
Hamburg in Banc. » 140% 
Augfpurg in Curr. - 994 


Wien in Cur. : =» »-.| 99 
Paris = > 76 
‚ London per 1. Pf. Sierl. [5:17:3 


-. Louisb, : - 


Duc, Ungl. w. 26h. 18811 — | 2 
Bresl, - . - _ 2 - 
Crdimire Duc. - - — 1 
Buc. Alm, - - a 
l.ouisd’or Almarco . — — 
Souveraindor = - — | 8:63 


100 thl. Breßl. Duc. 


J. 
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140thl. 6 gl. ⸗ 
99 thl. 6 gl. ⸗ 
H99 thl. 12 gl. - in Wien 
76 thl. 6 gl. = in Paris 

1 15 Sterl. thut ⸗ 


6 gl. thun in Amſt. in Bo. zoothl. 
12 gl. u 


in Hamb. in Bo. 100 thl. 
in Augſpurg 


100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
s 102 thl. = gl. 
100 thl. ord. Duc. .. ıoı thl. 12 gl. 
1 Mf. Duc. Gold gilt 


Sorten: fo-verlieren. 


_ Lonisd’ef‘ 


25 thl. — 1 
Doppien a 5 ithl. u 
Carkd’or #62 161. — 24 
Schild’or 368 ihl. — 24 
Maxd’or ar thl. — 23 
LaubThal, 4&t. einCarld’or) — 25 
Seechl. Conrent. Geld — 14 


—90* 


I ME. Louisd'or Gold ⸗ .. 
ı Souverain gilt ⸗Bthl. 6 gl. 9 pf. 
101 thl. « gl. Leuisd’or 100 thl. 
= Doppien thun | 
102 tbl. 6 gl. Carld’ur .» 100 thl. 
102 thl. 6 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 12 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 6 gl. an Laubthl. ⸗ 100 thl. 
201 thl, 28 1. ſaͤchf. Conv. Geld 100 thl. 


8) Yeipzis 
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» 


j Curr. 100 thi 


| — sthl. 1791. 6pf.. 
t en neu Wechſe innen. 
er a ſo on ſachſ 100 An —* — 


102 thl. = gl. | 





aus freyer Hand zu ve 
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Snävise prinilegirteh 


.£ripziger 


Sure Bl | 





Frag⸗ und Anzeigen, Yor Stadt- und Land- 
Wirthe, sum Belten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabend, den 7. July 1770. 


' Art, I, 
ie Valvationstabelle auf den Monat 
a c. ift mit.denen vorhetgehen⸗ 
den in allem gleichlautend. 
Art. II. Sachen, fo su verkaufen find, 
Oder zu kaufen gefischet werden. 
Zen große meißniſchpordellaine Schür 
fen, mit blauen de — — find 
An intel: - 
Comt. ſtehen ſolche zum "nfehen, wo auch 
der Preiß zu nn z 


Art. 2 vermiechen, oder 
uf £ Hünfiige Michaelis ift die Backge⸗ 
—— in — enanderifchen Haufe auf 


sſtraße PN ‚ nebſt darzu bens⸗ 


IR — — und Behaͤltnißen, zu verpach⸗ 


fen. Wer nun Willens iſt, ſich In Biefen Hacke 

einzulaſſen, Tann fich den der Eigenthümes 

— — Dreyanderin, 2 Treppen hoch 

un melden. 

8 iſt auf dem ra Steinwe⸗ 

e, —R Michaeli G. eine Gelegen⸗ 
eit zu einer a, 

worzu man dem Liebhaber nady Belieben ein, 

auch zwey Logis, mit Kammern, Küchen, 

‚ Keller, Holzboden, auch zwey Drehrollen, 

‚geben ann — mehreres davon erfaͤhrt 


t, ku vermiethen; 


man bey Herrn Chriſtian Wilhelm Froſch, 
in der Neichöfiraße an ber Ede. des Salz« 
gaͤßchens unten im Gewuͤrzgewoͤlbe. > 
3) Bor dem Petersthore, iſt eine ans 
gebrachte Wirthfchaft, auch an einem gele- 
genen Drte, nebſt 3 großen Merbeftällen, 
aud) großem Heuboden und Keller, nebft bee 
fondern Inventarienſtuͤcken, von jetzo an, 
vermiethen. Weitere Nachricht giebt das 
tech. Comt. 
Art. V.Gelder, fo ann find, oder 
geſuchet werden 
Nachdem ex depofi to des churfuͤrſtl. 
Jaͤchſ. Amts Mildenfurth, ein, in einem da⸗ 
ſelbſt commißionsideife anhängigen Eredit⸗ 
weſen, eingegangenes Eapital von 3000 
Thir. auf ein Ritterguth in churfächf. Lan⸗ 
gegen lehnsherrlichen a zinß⸗ 
bar ausgeliehen werden ſoll; wird die⸗ 
fes Capital unter fa —— ent⸗ 
weder ganz , oder zur Hälfte, hierdurch offeriret, 
und kann man ſich deshalb im gedachten Am⸗ 
te Mildenfurth melden, allwo die Gelder zur 
alsbaldigen Auszahlun apa liegen. 
Art, VI. Derfonen, fo in Dienfte gef 
her werden, oder Dienfte und Ar» 
beit ſuchen. 
a. Srauendperfon iſt als Auer 


teriu 





⸗⸗ ⸗ 


terin oder auch als Kindermuhme in Dien⸗ 
ſte zu gehen gefonnen. Mit Nähen, War 
ſchen und Blatten weiß fie umzugehen und 
ift im Brühl bey dem Becker, Meifter 
anı , eine Treppe über dem Gange 
anzutreffen. 
Art, VIL Aygrtifements. 

1) Unterm dato Berlin, den ııten Juny 
1770. ift folgendes bekannt gemacht worden : 

chdem nıan wahrgeno ‚ daß ſich fal⸗ 
fche Sriedrichgd’or mit der —2 1752. 
und dem Buchſtaben A. unter das Publikum 
einzufchleichen angefangen haben; Als wird 
demſelben hierdurch zur Nachricht bekannt ge 
macht, daß befagte falſche Goldſtuͤcke #) durch 
das fchlechte aͤußerliche Anfehen, indem die 
Buchſtaben der’ Unterfchrift auf der Voͤrder⸗ 
feite ungleich geſetzet, auf der Mückfeite aber 
der Buchſt 
wie anf den dchten Friedrichsd'or ſtehet: 
2) dadurch, daß foldye falfhe Zried- 
richsd'or merflich dicker als die aͤchten, 
und endlich 3) durch den ſchlechten Klang, 
von ben wahren guten Friedrichsd'or zu uns 
Serfcheiben find. 

Anmerk. Sim hiefigen Intell. Comtoir 

kann noch eine andere Sorte von fals 
ſchen Friedrichsd'or vorgezeiget wer⸗ 
den, welche dadurch kenntlich, 1) ſind 
ſolche mit der Jahrzahl 1751. und dem 
Buchſtaben B bezeichnet, und ungleich 
ſtaͤrker, als die aͤchten Friebrichsd'or, 
und 2) find auf dem Revers nicht nur 
die S verfehre (2), fondern es ſtehet 
auch BORVSSOM an flatt BORVSSO- 
VM, 

2) Von Seiten der grießbachifchen Buchs 
handlung in Erfurt wird hierdurch befannt 
gemacht, daß fie des daflgen Hrn. D. Bahrbtg 
Biblia critica Ver. «Teltam. worinnen alle 
feitifche und brauchbare Anmerfungen, die 
die Lesart des hebräifchen Grundterted ber 
— welche man in den Schriften der 
groͤßten Kritiker hin und wieder zerſtreut an⸗ 
krift, enthalten fiud, heraus zu geben geſon⸗ 
nen. Bey dem Beſitz dieſes Werks, in wel⸗ 
chem die ganze hubigantiſche Bibel, die 120 
hollaͤndiſche Gulden koſtet, befindlich ſeyn 


)00 


abe A. ſchief, und nicht gerade, 


wird, wird mar alle andere, bisweilen nu 

gar. zu Foftbare Werfe biefer Art entbehren 
finnen. Man will aber dieſes Werk auf 
Vorfchuß von 2 Thlr. 12 gr. und einen Nach» 
trag von 2 Thlr. und etwas druͤber abdru⸗ 
den laffen. Die Pränumerationgzeit dauert 
bis Michael d. J. nach deren Verfluß tale 
Exemplar. anders als vor 8 Thlr. verkauft 
werden kann. Wer Praͤnumeration annch⸗ 
men will, ber bekommt auf 12 Exemplare 
das 13te gratid, oder er kann an deflen 
Statt aud) einen Louisd'or baar erhalten. 
In dem Intel. Conıt. wird ebenfalls Praͤnu⸗ 
meration angenommen. Das Werk felbft 
wird auf fünftige Leipziger Oſtermeſſe 1771. 
‘an bie Ipntereflenten vollſtaͤndig und gewiß 


"abgeliefert werden. 


fowohl als. bi 
Looſe beym Hauptcollecteur in Pi n — 


nd, von 


ſprechen kann. - Diejenigen, twelche annoch 
ne Collecte übernehmen wollen, belieben 
ſich bey Zeiten an gebachten Herrn Freunde 
zu wenben, woſelbſt fie die billigſten Bedin⸗ 
gungen erfahren werben. "Briefe und Gel: 
der werden franco eingefenbet, und bag Brief⸗ 
traͤgerlohn beygefügt. ” | 
4) Da bie Schiußliften 6ter Claſſe zter 
fürftl. heſſenhomburgiſcher Lotterie, ohnfehl⸗ 
bar zu Ende dieſes Monate Zuly allhier ein- 
treffen werben, fo kann hierauf ein jeder der 
proniteften Auszahlung der Gewinnſte ver- 
ſichert ſeyn. Sindeffen find -von ber 4ten 
Lotterie, welche gleich der vorigen auf den 
1oten Theil der s4ften haager Generalitaͤts⸗ 
Jotterie reducirt ift, Plans und Looſe ange- 
fommen, und mit churfürftl. ſaͤchſ. gnädig- 


ben, an welchen fich auch Bienen welche 
eine Sußcolleetion von dieſer 


a zu beſchleunigen. Und da dieſe 
erie ſchon hinlaͤnglich bekannt, una 
. meinen Berfall gefunden , "fo braucht fie kei⸗ 
nee weitern Empfehlung, ba bie un- 
verbeflerliche Einrichtung aus den Plans, 

Lie gratid audgegeben werben, mit m 
‚zu erfchen il. 

.. 5) Inſtehenden Sten Auguſt a. c. und in 
den barauf folgenden Tagen, jedesmal um 
a Uhr, follen auf dem Kaufhofe zu Magde⸗ 
burg 37 Faß ordinairer Eoffee an die Meiſt⸗ 
Biethenden, Außionis lege, gegen gleich baare 


Bezahlung verfaufet werben, welches hier⸗ in 


mit bekannt gemachet wird. 
Art. VII. Anfragen. 
1) Einige gute Wirthe find bey Durch- 
gehung ihrer vieljährigen Rechnungen, einig 
— ‚ kuͤnftighin ihren Winterruͤbſen⸗ 


auf ben vierten Theil gu reduciren, ba 


ww jJoc 
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fie Befinden , wie fle auf mehr als eine Art, 
größern Mugen aus den Waizenerndten, ale 
aus den Ruͤbſenban, ziehen. Sollte diefe anges 
nommene wohl ganz richtig ſeyn? 

2) Der Herr Foͤrſter ne gu Frem⸗ 
mer$walbe, bat in bem leipgiger Intelligenz⸗ 
blatt No. 26. eine Pi näßliche Erfahrung 
befannt gemacht, daß nämlich bie junge Sir 
te ober Nothtanne, (ohne Zweifel Abies- 
Picea, franz. Epicea, an weldyer die Zapfen 
abwärts hangen,) fi mit Vortheil, und 
beffer als bie Kiefer und Weißtanne, ver 
pflanzen laſſe. Der erfahrne Herr Kröhne 
wirt jedoch infländig gebeten, in dem leip- 
siger Int. BI. eheftens annoch befannt zu 
machen, a) welches die eigentliche Jahres⸗ 
zeit ift, da bie Fichte am beſten zu verpflan⸗ 
sen, b) welchen Boden fie am meiſten lie⸗ 
bet, und c) wie tief folche zu feßen iſt? 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 


Alphabetiſches Verzeichniß aller in Chur⸗ 


fachfen befindlichen Aemter, Städte, Schloͤſ⸗ 

fer, Dörfer und Sormwerge, besgleichen ala 
ler Land» und Dafallen Städte, Ritterguͤ⸗ 
ther, und dazu gehdrigen Flecken und Dors 


fer, in Folie a ı Thlr. 18 gr. if im intel. 


Comt. in Eommißion zu haben. 
i Art, X, 


7) Innerer Gebrauch der Beleminten 

- oder Alpfteine in verfchiedenen - 
Rranfheiten der Dferde.”) 

1. Wenn man einem Peerde, das mit ber 

Drufe behaftet ift, gleich anfangs, früh nuͤch⸗ 

tern 1 Loth Klar pulverifirten Alpfkein im fris 


ehrern fchen Brunnenwaſſer 4 Tage hinter einander 


eingiebt, NB. aber nicht burch Die Naſenloͤcher. 
2. Bey einem, fo eine verhärtefe, oder für 
enannte Steindrufe bat, 2 Loth in Maaß 
eineßig, welches in einigen Tagen wieder⸗ 
holet wird. J 
Für das verhaltene Stallen, ein Loth 


aſſer. 
4. Eben alſo iſt es ein vorzuͤgliches Mit⸗ 
tel in der Darmgicht. Ueberhaupt in ver⸗ 
ſchiedenen Krankheiten der Pferde ein vorzuͤg⸗ 
liches Diureticum und ſehr wohlfeil. 
Rr2— 2) Sort⸗ 
*) Man leſe daruͤber die ſchreberiſchen Samn⸗⸗ 
lungen im a, heile auf deras7. Seite nach. 


— 
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2 der-in No. 27. abge 
— ben vorzüglich ſchnell⸗ 
wachſenden Laubholzarten, welche 
rege Gegenden der Sör- 
ſter Bröhne, empfleblet. BR 
. Die zweyte Urt, ſolche als Koptheiftere 


anf Hutungen und Teiften auzupflanzen, 


bat ebenfalls ihren vortreffliches Nutzen. 
Hier müffen folche aber 8 6 
aus einander kommen, und find dergleichen 
auf einem Acker 3 bis 400 nöthig. Ich ra⸗ 

- the aber, die an folche Orte zu verſetzenden 
Staͤmme nicht unter 2 Z0l im Durch 
Schnitte zu verpflanzen, und ihnen eine Hoͤ⸗ 
he von S bie 6 Ellen gu laffen, bamis dag 
darunter weydende Vieh diefelben nicht be⸗ 
Si €, ihre Zweige abfreffe, oder durch 
has beftändige Neiben wurzellos mache. 
Diefe, wem fie ordentlich verpflanget wor⸗ 
den, geben in wenig Jahren ein reichliches 
Intereſſe an Stangen und Neißholge- Und 
da ihr Holz zu Faßreifen, und zu Weinpfaͤh⸗ 
fen fehe nutzbar iſt; fo find fie auf Angern 
und Triften den Weiben weit vorzuziehen. 

- Die dritte Art if, foldye an Drte su pflan⸗ 
sen, too fie ald Schlagholz bichte an der Er» 
de weggehayen werben. Diefe Art dürfte, 
nebſt der vorhergehenden holgbebürftigen 
Gegenden. ehr wohl zu Ratten. fommen; 
denn end wachſen folche fehe fchnell; 2tens 
* fchlagen fie bey jedem Siebe weit ſtaͤrker vom 
Stanıme aus; und vernehren fich 3tens 
ganz befonders durch) ihre Wurzeln, die, wie 
die Afpen, faft insgeſammt junge Brut trei⸗ 
- ben, deren jebes ein beſonderer Stans 
erden kann. Man bat alfo bey Anlegung 
dergleihen Holzes auf je Duabratruthe 
wur einen Stamm, und alfo auf einem Acker 
nur 300 Stück anzupflangen ndthig, die am 
beften im dritten jahre ihres Alterd dahin 
& verſetzen find: aben ‚folche nach der 

le 5 bis 6 Jahre geſtanben, f@ 
erden fie 3 Zoll hoch über ber Erbe mit 
orſicht weggehauen, oder lieber mit ſchar⸗ 
fen Meſſern weggeſchnitten, und der Boden 
um ſie herum aufgehackt, und locker gemacht. 
Das kuͤnftige Frühjahr treibet jeder Stamm 
ſchon wenigſtens 3 bis 4Eohden vom Stam- 


10 Ellen weit 


me, und wenn das Aufleckern des Eebbe⸗ 
dens nicht verſaͤumet worden, noch mehrere 
Brut aus deu Wurzeln, die ſogleich eine 
unglaubliche Hoͤhe erreichen, und fich da 
durch gar fehr vervielfältigen, for daß bey. 
dent 3tm und sten Hiebe dergleichen An⸗ 


pflanzung vollfommen beflanden feyn wird, 
Werden uns den Stamm etwan 3 Eliten . 


weit herum bie Wurgeln abgehauen, fo ſchla⸗ 
gen die abgehauenen, und in: der Bere 
‚derten Erde liegenden Wurzeln deſto haͤufi⸗ 
ger aus, und bringen in ‚kurzer Zeit 1000 


faͤltige Frucht. Das dergleichen Anpflan- 


zungen mit allem Viehe verfchonet. werden 
muͤſſen, iſt ohnedem, wo alles zu Unterholze 
gehauen wird, gebraͤuchlich, und dahero un⸗ 
noͤthig zu erinnern. | Es 
Die Accacien koͤnnen auf guten und ſchlech⸗ 
ten Boden angepflanzet werden, nur daß 


ſie auf jenem allerdings ſchneller und maſti⸗ 


ger wachſen, als in trockenem Sande: 
4. Die Birke. BE 
Gehoͤret mit unter die einer Landwirth⸗ 
schaft unentbehrlichen Holzarten, da fie zw 
Nuß und Feuerholze fehr, viele Vorzuͤge hat, 
bie denen: mehreſten Laudwirthen bekannt 
find. Ihr Saame wird nicht im Julius, 


und Auguſt, wie ge viele Schriftfieller irrig 
e 


behaupten, ſonern erſt zu Anfang bed Nor 
vembers reif, und der, ſo ins Auguſt brauu 
— dem Baunie hangt, iſt von giftigen Mehl· 
Que: verdorben r tauß,- und alfo vollig 
untauglich, auch nicht im Stanbe eine: eingir 
ge Pflanze hervor zu Bringen. Sobald der 
Saame gu Ausgang des Octobers an dem 
Baume braun wird, muß maw mit deſſen 
Einſammlen eilen, und feine Koſten ſparen 
— ſonſt ein mittelmaͤßiger Sturmwind 
unſern 


lingsſgat ſehr ſelten gelinget. Man kann 


ihn aber auch viele Jahre gut aufbehalter 


hal 
ba er, wenn er nur anfaͤuglich fo lange, bis 
er recht trocken iſt, vor dem Anlaufen und 
Dumpfigwerden in Acht genommen wird, 


ſeines ſebr Fleinen Saamenkorns ohngeach« - 
tet, ſech in feiner. Guͤte zum Aufgeben, 6 
: i und 











Haͤnden und Augen leichte entziehet. 
Der birkene Saame muß noch in den Win⸗ 
termonaten ausgeſaͤet werden, weil bie Fruͤh⸗ 





Ausfaat recht fie 


wen fo dichte als 


t 


ne at | a 


wa mehe Jahrr hält. -- Er kommt in ei⸗ 
nem jeben Boden gut fort, nur darf mar 
Dr nieht an allzunaſſe und: fumpfige Oerter 
ringen. | 
: Man adertr vder hacket das Land am 
Beten nad) Linien, und erwaͤhlet zu deſſen 
ille Tage, : damit ihn ber 
Wind nicht über dag zu. befaende Gehau 
wegfuͤhre. Mas bedeckt ihn nicht. mit Era, 


de, weil ein Regen hinlaͤnglich ift, fein zar⸗ 


tes Saamenkorn tief genug einzuweichen, 
und zum Ankeimen und Aufgehen geſchickt 
zu machen. Damit nun die heißen Sonnen⸗ 
ſtrahlen dieſen zarten Saamen in der Keime: 
nicht verderben, und austrocknen, fo iſt Dies 
fer Urfache wegen die Herbſt⸗ ober Winter⸗ 
faat darzu die befte, da man folches nicht 
zu befürchten hat, indem gu ber Zejt bie jun⸗ 
ge Pflanze ‚bereits Wurzel gefaßt hat, und alſo 
dem Austrocknen mehr zu widerſtehen im 
Stande iſt. Man er aber dieſen Saar 

moͤglich ausfäen, toeil, 


, wenn auch der Saamen noch fo gut iſt, body 


ungeſunden unterbrü 
fürtwachfen laſſen. Dahingegen die allzu 


sicht alle Köruchen aufgehen und in Pflan⸗ 
zen fortiwachten. . Auf einen Acker zu 300 
Quadratruthen müffen wenigſtens 8 dresd⸗ 
ner Metzen kommen. Ueberhaupt iſt es kein 
Fehler, wenn aller geſaͤete Holgſaamen recht 
dichte aufgehet, denn von Laubholze und: 
Rethtanuen oder Fichten, koͤnnen wir ſchon 
die allzudichte ſtehenden Staͤmmchen auszie⸗ 
ben, und ſolche an andere Orte weiter mit 
Nutzen und obne große Koſten verpflangen, 
oder, wenn wir dieſes nicht wollen, fü wird 
die Natur ſchon ſelbſten bie ſchwaͤchſten und 
den, und bie beſten 


duͤrne Saat, nichts anders als Bdume vol⸗ 


ler Aeſte, und —A — zumwege- bringen g 


— en a vom = 2 Ai 
zote J⸗ ters mie großem en 
verpflaugen, wovon bie ruͤhmlichen Anflal- 
een in ber Grafſchaft Wernigerode das befte 
Zeugniß geben koͤnnen. Nur wäre zn mün- 
fen, daß fich mehrere Rachahmer biefer 
guten Einrichtung in unferm lieben Vater⸗ 
lanbe finden möchten. Will man fie im 5 


jährigen ter verſehen, fo thut man. am 


hen, wenn man ſolche nach ber, Schnur, 
2 Ellen weit von einander, pflanzet, und 3 

ber der Erde abſchneidet. Sie treiben. 
wre und mehrere Lohden, und etlangen 
ne ne © 

„man Ne unbefchnisten hin feßt. 

Stüd bergleichen junge Birken auszuheben, 
und wieder zu verfegen, foften nicht mehr 





als ı gr. Und da man aufeinemdfcker von‘ _ -- 


300 Ruthen fechzig Schock bergleichen Pflan⸗ 
zen uöthig hat; fo koſtet 1 Acker auf ſol⸗ 
he Ars zu bepflanzen 2 Thlr. 12 gr. welche 
geringe Koften! die fi; nech dazu nad) ı2 
Jahren, wenn fie dag erſtemal zu Schlag> 
holg gehauen werden fönnen, gewiß gar guß. 


verintereßiren werben. Ä 
Mit den hochſtaͤmmigen, 3 big 10 Fuß ho⸗ 
ben, Birken hat es fchon mehrere Mühe, und 


kann dag Schock unter 16 bis 18 gr nicht 
ausgehoben , fort gebracht, und wieder. 
ordentlich verpflanzet werben. - Und gleich» 
wohl kommen fie doch bey aller angewand⸗ 
ten Behutfamfeis nicht glle fort. Inzwiſchen 

bat man Gegenden, bie wegen ber Weyds, 

des Viehes unumgänglich mit hochflämmi« 
gen Bdumen-befetzet werben müffen. Wollte 
man nun foldye auch im Linien wegen obiger ° 
Umftände 4 Ellen weit auseinander fegen ; 
fo würde man doch auf einen Acker gewiß 
30 Schock, haben müffen, die — ge⸗ 
gen 20 Thlr. zu verpflanzen koſten wuͤrden; 
dargegen aber wuͤrden fie nach 30 bis 36 
Jahren auch vorzuͤglich ſchöͤnes Feuer⸗ und 
Nutzholz geben, mithin dieſes angelegte klei⸗ 
ne Capital ſeine reichliche Intereffen bringen. 
Lkaͤßt es aber die Huͤtung des Viehes zu, ſo 


iſt anzurathen, dieſe hochſtaͤmmig gepflanz⸗ P 


ten Birken, nach 20 Jahren das erſtemal 
ang an der Erbe abzuholzen, weil alsdenn 
berfelben Stöcke wieder die ſchoͤnſten Lohden 
in Menge treiben, und nad) qiähriger He⸗ 
gung ſich um &verdider haben werden. Das: 
sornehmlich ſchnella Wachsthum ber Birken, 
die überhaupt mie dem fchlechteften Boden vor⸗ 
lieb nehmen, ſollte billig, und befonders in 
Gegenden, wo an Feuerholze Mangel ift, 
mehrere Einwohner zu derfelben befferen Au⸗ 
bauung anreigen, weil aller Orten noch Bo» 

Rr 3 en den 
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den befinblich HE, ſolche Anpflanzungen mit 
Augen anzulegen. — 


Wuaͤchſet in am etwas feuchten 3 

. am beſten. Sie treiber einen ſchoͤnen gera⸗ 

den Stamm, der befonderd von Radema⸗ 

- ern und Tifchlern gefucht, und theuer bes 
achlet wird, Ihr ſchnelles Wachsthum, 





ann in 60 big 70 fahren einen Baum von. 


24 bis 30 Z0l im Durchfchnitt und son 30 
big 36 Ehen nugbarer Länge geben. hr 
Saame, der im November reif iſt, liegt al 
kemal 2 Winter in der Erbe, che er aufgehet, 
Man thut daher am beſten, wenn mar fol: 


en im Srühjahre ausſaͤet, und mit 3 300- 
ohne 


Erde bedeckt, fo kommen die jungen 
chen dag andere Frühjahr darauf auf dag 
fchönfte hervor. Sie treibet eine lange Pfahl: 
wurzel, läßt fid) aber dem ohngeachtet Flein 
und groß-fehr gut verpflanzen. Zu Schlag- 
holze fie inſonderheit nutzbar, weil fie 
vom Stamme jedesmal ſtark anefchlägt, und 
viele Lohden treibet, die in ihrem fchnellen 
Wachsthume viele übertreffen. Sie läßt 
fich auch fehr gut fehneideln, und giebt ein 
gufes Laub⸗ und Feuerholz. Mit ihrer An⸗ 
pflanzung' darf man nur, mie mit ben vor⸗ 
‚ berbefchriebenen Gattungen verfahren, fo 
wird man fid)‘-dabon vielen Nußen verfpres 
chen, und aud) erlangen Finnen, 3 
6. Die Erle. 
“Kann als Stamm und Schlagholz nuͤtz⸗ 
lich angezogen werden. Beydes wird einem 
fleißigen Hauswirthe ſeine Muͤhe reichlich 
erſetzen. Beſonders wuͤrde ein dergleichen 
fleißigerer Anbau, holzbeduͤrftigen Gegen⸗ 
den ſehr wohl zu ſtatten kommen. Sie traͤgt 
mehrentheils alle Jahre Saamen, und zeigt 
ihre Bluͤthe ſchon im Maͤrz. Ihr Saame 
wird im October reif, und muß ſodann, ob 


es ſchon etwas Mühe macht, ſogleich einge⸗ 


ſammlet, aber auch, wo nur moͤglich in den 
Wintermonaten, und laͤngſtens im März 
wieder dichte ansgefäet werden. Es geräth 
diefes Holz im naſſen und trockenen Boden 
gut, und iſt befonderd an den Wiefenräns 
dern und Bächen mit bem größten Nuten 
anzupflanzen. In dem aten und Sten Jah⸗ 


Jo. 


wor 


ve nach ber Ausfaat, Find bie Pflauzen kan 
Berfegen am beſten. Man kann folche, wie 
fie getuachfen find, ganz verpflangen; men 
faun fie aber aud) wie die Birken 3 Zoll uͤber 
ber Erde abſchneiden, und wie jene verpflau⸗ 
zen. Mer Gelegenheit hat die Erlen alse 
Schlaghol; zu nutzen, kann folche alle 6 Jah⸗ 

ve barzu hauen, dargegen bie, fo 4 fpaltige 
Scheite geben follen, 30 bie 36 Jahre ſte⸗ 
ben muffen. KHolgbebürftige Gegenden thun 
allemal beſſer mit Schlagholze, als mit 
den Scheiten, doch kann auch bey den Er⸗ 
len beybes auf einem Gehaue erlanget wer⸗ 
ben, wenn man naͤmlich die ſchoͤnſten und 
geradeſten Erlen als Laasreiſer ſtehen laͤſſet, 
bie, wenn man fie ſchneidelt, einen anfehn« 
lichen Bortheil durch ihre Reißholz mittheis 
In, am Ende aber on allemal zu Scheit» 
holge verwendet werden innen. Nur muß 
man der Erle beym Schneideln den Wipfel 
wicht abnehmen... Noch .eing, hat die Erle 
voraus, daß, wenn man folche auch etwan 
Faſchinen, oder andern nothwendigen Faͤl⸗ 
en mitten im Sommer abhauet oder ſchnei⸗ 
beit, fie dennoch gut wieder ausſchlaͤgt, und 
in ihrem Wachsthume nicht merflich ne 
wird, twie ich benn fchon angemerft habe, 
daß, da nach dem — Kriege, wo alle 
Straßen und Wege gaͤnzlich zu Grunde ge⸗ 
richtet waren, im Monat Julius, auf den 
gnaͤdigſt anvertrautem Refier, wegen gaͤnz⸗ 
lichen Mangel der Steine, und ehe noch der 
nachhero von mir entdeckte Eiſenſtein bekannt 
war, Faſchinen von Erlenholz zum Straf 
fenbau gehauen und hergegeben werden mu⸗ 
Ken, ſolche Stocke in dieſem Jahre nochmals 
neue Lohden trieben, die ihr Holz zur voͤlli⸗ 
gen Reiffe brachten, und ‚nun bereite wie 
der, als die fchönften Stangen im beften 
Wachsthume daſtehen. Will man in fehr 
tiefen, fumpfigen, oder naflen Orten Erlen 
anlegen; fo rathe ich, das Waſſer mo moͤg⸗ 
ld) vorher durch Graben abzuleiten, und 
den ganzen. Steck aller 2 Ellen weit von ein- 
ander durch Bengräben zu durchſchneiden, 
die das überflüßige Wafler nad) einem dar⸗ 
unter befindlichen Hauptgraben leiten. Die 

fer muß nach ber Menge des abzuführenden 
| Waſſers. 


e ur 
Waſfers die gehörige Tinfe und Weise haben, 
aͤben aber. duͤrfen nur 3 Ehietief und 

breit feyn. Die Erde wird ben jedem Gra⸗ 
ben auf eine Seite zufammen geworfen, und 





auf diefe Erbe, wird entweder ber Erlen: 


faamen gefaet, oder man feßet baranf 5 jäh- 
rige junge Staͤmmcheu, 2 Ellen weit von 
einander, und hegt einen dergleichen Ort fo 
lange, als es nöthig iſt. Man findet and) 
Erlen auf Torfmohren, fie haben aber auf 
folchen unter allen Boden den fchlechteften 
Wuchs, und gedeihen gar nicht, wenn dag 
Waſſer davon nicht abgeleitet werden kann. 
Dargegen kommen fie in vielen hiefigen La⸗ 
chen und Suͤmpfen gut fort, ob dergleichen 
Orte auch ſchon vielmals in 10 Jahren, aud) 
in den heißeflen Sommermonaten, ihr Waffer 
nicht gänzlich verlieren. Cie haben bercits 
durch ihre vielen Wurzeln eine Erhöhung 
über dem Waffer erlangt, daß der Stamm 


frey fiehet, und nad) und nach fich mehrere. 
faun. . Haben fie fih erfto. 


Erde anf 
weit geholfen, und es find ihre ee im 
Moder befefliget fo gedeihen fie fehr gur. 
Es ſetzen ſich auch dergleichen Brüche dadurch 
nach und nach, und es wird durch die haͤuf⸗ 
fig auslaufenben Wurzeln das Erdreich be⸗ 
fefliger ‚, daß mit ber Zeit ein folcher mit Er⸗ 
Ien beftandener, oder neu angebaueter Bruch, 
in dem vorhin faſt kein Menſch und Vieh hinein 
-tonnte, dem Viehe eine Menge von Grafe 
darreichen fann. Es iſt uͤbrigens dag flar- 


ke Hol; von den Erlen zu vielen Sachen nuß- - 


bar, als: ıflend zu Pfaͤhlen in moraftigen 
Gegenden. 2teus im Wafferban, bey Muͤh⸗ 
Ien und Wehren, wo es beftänbig unter Waſ⸗ 
fer ſtehet. ztens zu Nehrwaflen, da bie 
Möhren tief in ber Erde liegen, und beſon⸗ 
ders, mo Wafferkeitungen durch Fluͤße und 
Stroͤhme gefüihret werden 2.uͤſſen, und 4tens 
zu vielerlen Nukholg, wovon aber die Rinde 
jogleich abaefchäkt, oder ſolches doch wenig⸗ 
ſtens beploͤtzet werden muß, weil es ſonſt 
mit der Rinde in einem Jahre an der Luft 
verſtocket, im Waſſer aber muß es mit der 
Rinde ganz grün verbauet werben. Stens 


0 
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Die Erlenrinde. wird von den Zärbern ges 
ſucht, und gut bezahlt; und endlich 6ſtens 
zu Safchinen beyn Straßenbau, mo keine 
Steine zu haben, leiften die Erlen vorzuͤglich 
gute Dienfte, weun fie gleich grün eingelegt 
werben, indem auf biefiger, torgauer Strafe 
fe, bieß vergangene Fruͤhjahr von dem 


fen Gewaͤſſer einige Dämme durchriffen wor⸗ 


ben, in welchen vor etlichen und 30 Jahren 
grüne. Erienfafchinen eingelegt worden, bie 
nod) fo friſch und feſte waren , als wenn fie 
nur wären gehauen und eingeleget worden. 
Die fiebente ift die weiße und 
ſchwarze Pappel. 
Ohngeachtet dieſe Holzart von vielen un⸗ 
ter das ſchlechteſte zur Feuerung gezaͤhlet wer⸗ 
ben will; fo glaube i rd 
fen, auf feinem eigenen Grund und Boden 


fchlechtes Brennholz in Menge zu haben, As 


ered, aus vielmals weit entlegenen Ge⸗ 
genden mit Nuͤhe herbey zu holen, und noch 
darzu ziemlich theuer zu bezahlen. Die Pap⸗ 
peln, ſowohl weiße als ſchwarze, laſſen fich 
durch abgehauene Aeſte, wie die Weiden, ſehr 
leicht fortpflanzen, nur muͤſſen ſelbige nicht 
unten ſpitzig gehauen, und mit einem Stuͤ⸗ 
ckels, oder ſogenannten Pfahleiſen, wie an 
manchen Orten leider noch geſchiehet, ein⸗ 
geſtoſſen werden, ſondern man muß ſolche 
1 Ehe tief, fein mis dem Grabeſcheite ein⸗ 
graben, und die Erde fein um den Setzling 
herum antreten, aber nicht anſtampfen, da⸗ 


e8 befier 


© 


mit die, burch die. Schale augfchlagenden . 


Augen in dem lockern Erbreiche fertgehen, 
und fich in Wurzeln ausbreiten können, das 
durch der Baum befefliget, und ihm Saft 
und Nahrung zugeführet werden fann. 

Da diefes Holz ſehr fchnell, ſowohl in bie 
Hoͤhe, als Stärke aufwächfet, ſich auch zu 
Laubholze gut ſchneideln laͤßt, und weil es, 
als ein gerader Stamm in die Hoͤhe gehet, 
ben Hutungen und Triften wenig ſchadet, 
auch uͤberdieß mit allem Boden vorlieb nimmt; 
ſo ſollte es als Feuerholz, wenn es auch nicht 
beſſer als von Weiden waͤre, doch billig ſorg⸗ 
faͤltiger angebauet werden. 





Wegen der naumburger Meſſe iſt Fein Courszettel bier auegegeben worden. 
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3) Leipzi⸗ | 
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u 77 We hehliesbeii erſtrecket ſich durch ſanmtliche Churfachſiſche Lande, 
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—chen Handsund Creutzzuͤgeln und was fon 
darzu gehoͤret, aus freyer Hand 
. fm. Das 


Comt. gefahren. - 
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Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabend, den 14. July 1770. 





Art. IL. Sachen, fo zu verkaufen find 
oder zu kaufen gefischer werden. 


Sy. Johann Friedrich Dümbten im Bar- 
fußne chen ft recht ſchoͤn engliſch Stein- 
zu billigen Preißen gu haben. 
2) €8 find ein Paar noch ganz neue 
Staatskutſchgeſchirre mit Hintergeug, von 
rothen Saffian, mit viel. veigolbeten 
Schnallen und Befchläge, darzu gehörigen 
Stangenzäumen mit rothen Bürften, derglei⸗ 


verkau⸗ 
Intell. Comt. ertheilet weitere 
Anzeige. 

3) Ein, mit einem neu gebaueten geraͤum⸗ 
lichen Herrnhauſe verſehenes altſchriftſaͤßi⸗ 
ges Ritterguth, wozu betraͤchtliche Holzun⸗ 

en, ſchoͤne Teiche, guter Getraidebau, 
ehr nutzbare an der Mulde gelegene Wie 


"fen, anfehnlicher Dbfban, nebft Schäferep 


gehoͤren, iſt aus freyer Hand zu verkaufen. 
Wer Luft haben fohte diefed angenehme, 4 
Meilen von Leipzig gelegene Mittelguth zu 
acquiriren f wird nähere Nachricht im nt. 


fi 4 Pferde, auch 14 big 16 


Ast. III. Gachen, fo zu vermiethen, oder 
3u verpadpten. 


1) Es iſt ein, im Brühl allhier, neben 
der Glocke gelegenes Haus mit zwey Gewoͤl⸗ 


bern, auf fü tige Michael zu vermiethen, 
oder auch zu verkaufen. 


reuter melden. j 
2) Künftiges Neujahr 1771 ift eine halbe 
Stunde von Leipzig ein Bauerguth, fo 3 bi 
Stil Rindvieh 
hält, und 54 Acker Feld ohne Beyſtuͤcken, 
nebft 8 Acker: Wieſewachs bat, % verpach⸗ 
ten. Wer ſolches zu pachten Lu et fann 
fih in bed Stabtrichterd, Hrn.D. Schacher® 
Haufe auf der Satbarinenfiraße, 2 Treppen 
melden, und weitere Nachricht erfahren. 
Art. VII. Avertiflemens. 
1) Da von dieſen Intell. Blaͤttern nicht 
mehr Exemplaria gedruckt werden, alé 
darauf praͤnumeriret worden, ſo ſiehet man 


ſich außer Stand geſetzt, ohnbezahlte Blaͤt⸗ 


ser vom ıflen Auguſt an, weiter abzuſenden, 


welches man gur bienfllihen Nachricht vor 


diejenigen, welchen die Einrichtung diefes 
ee | intel. 


t, 


Liebhaber koͤnnen 
fich dieſerwegen beym Herrn Advocat Mit- 


J 


— Comtoirs etwa nicht bekannt 
ollte, hierdurch hat melden wollen. 
Leipzig den 12. Jul. 1770. 
— Priv. Int. Comt. allda. 
2) Die Ritterguthswolle iſt zeithero in 
Dresden mit 6 Thlr. 4. meiſtens aber mit 
12.18 bis 20 gi einige dengleichen Wolle, 
die nach Boͤhmen gefommen, vor 7 Thlr. 8 
gr. auch. 8 Thlr. 12 gr. und die Bürger: und 
Bauerwolle von 5 Thlr. 20-gr. bie 7 Thlr. 
bezahle worden. Ve pen 
3) Es find alihier in Leipzig 3 italiänifche 
Kuͤnſtler aus Lucca angefomnien, welche die 
Abguͤſſe der beiten alten und: niodernen Bild» 
- Säulen befisen, ımd fie den Liebhabern um 
einen billigen Preiß entbieten. Die Abguͤſſe 
find alle nad) den Driginalcır der beften Mu⸗ 
fer geformt, und mit vichkr Genauigfeit 
abgebildet. Die. Wohnung biefer Frem⸗ 
hen ift auf dem grimmiſchen Steinmege im 
chwan. 
4) Bericht von dem Nutzen und Gebrauch 
des beruͤhmten pompadouriſchen Zahn⸗ 
pulvers. 
Dieſes koͤſtliche Zahnpulver war als ein 
beſondres Gcheimnif für den alleinigen Ge⸗ 
brauch der Marquiſe von Pompadour be⸗ 
ſtimmt, und wurde bey ihren Lebzeiten nur 
einigen wenigen hohen Haͤuptern und vor» 
nehmen Perſonen mitgetheilet. Es thut ſol⸗ 
‚yes wundernswuͤrdige Wirkungen in ges 
ſchwinder ran der Zaͤhne von allem 
Tartaro oder MWeinftein, ftärfet dag Zahn 
al erhält. dag Email der Zähne, welches 
ie mehreften andern Zahnpulver abägen, 
macht bie Zaͤhne volfommen feft, weiß und 


glänzend, und beugt ben Schmerzen derſel⸗ 


en vor. Mehrere andre Tugenden dieſes 
vortrefflichen Zahnmitteld, bie man hier der 
Kürze halber übergeht, wird der bewährte 
Effect deſſelben beweiſen, wenn man täglich, 
morgens und nach der Mittagsmahlgeit, die 


Zähne und das Zahnfleifch damit abreibet 


und reiniget. Die Büchfe, fo mit des 

Autoris Petſchaft verfiegelt., und bier im 

zu Eomtoir in Commißion. zu haben ift, 
fiet mis ber gedruckten Befchreibung 24 gr. 


or jo 


f 


” D 
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ſeyn· 9 Die voͤllig geendete Ziehung ber 6fen 


und letzten Claſſe 5 3ſter haager Lotterie, hat 


nunmehro auch zugleich das Schickſal der 


ten und letzten Claſſe 3ter heſſenhomhurget 
Lotterie entſchieden, und ſind die Liſten bey 
dem gnaͤdigſt concedirten Kollecteur, Herrn 
P. C. Freund in Leipzig bt, als bey def 





ſen Subcollecteurs angekommen, wo bie 


Herren Intereſſenten ſich von dem Schickſa⸗ 
le ihrer Looſe verſichern koͤnnen. Man hat 
dieſes vortreffliche und untruͤgliche Juſtitut 
zeither nicht vergeblich erhoben; der Beyfall 
erfolgte, und ſelbiger wurde gleich in den 


fünf vorhergehenden Claſſen, durch die an⸗ 


ſehnlichſten Gewinnſte reichlich belohnt; al⸗ 
lein die Gewinnſte der Sten und letzten Claſ⸗ 
fe, haben ſelbſt die Hoffnung überfiegen, 
indem laut haager Driginalliften nicht allein 
ber 80000 fl. Gewinnft auf No. 7008, fon- 
bern auch der 20000 fl. Gewinnſt auf No. 
30955 ; ingleichen eine wirflic, beträchtliche 


Anzahl zu 1oöo fl: auf deſſen Collecte abermals 


gefallen, welche Die glücklichen Intereſſen⸗ 
ten auf den roten Theil reducirt, nad) der 
im Plane beftimmten Zeit, gehörigen Orts, 
degen Zurückgabe der Loofe, in Empfang 
nehmen fönnen. Ein Beweiß von der ber 
fondern Accurateſſe einer ausländifchen Loks 
terie, welcher dag Vorurtheil einiger miß⸗ 
frauifchen Intereßenten umwirft. 
hofft daher, ein geehrtes Publikum werde 
fünftige_4te, nach der 54ſten haager einge⸗ 
richtete Lotterte, welche von voriger weni 
abgeht, mit gleichem Beyfall beehren. Au 
muß dieſes der von den Landesſtaͤnden des 
a Oberlauſitz, mit landeeherrs 
licher Einwilligung, und auf naͤml 

richteten Lotterie, gleichfallg zur Empfehlung 
dienen, welche den Einlegern noch überdieß 
bie Vorteile darbiethet, mit einem Looſe 
durch die Verbindungen 3 und breyer Num⸗ 
mern, in einer Claſſe die drey hoͤchſten Prei⸗ 
fe, ohne bie Praͤmien, zu erlangen. 


iche Art ers 


Mau 


— 


6) Von der, den Herren Landſtaͤnden des | 


Marggrafthums Dberlaufig, gnädlaft vers 


tpilligten, nach der 54ſten haager Generali⸗ 


taͤtslotterie, eingerichteten, und bis aufden 


16ten 


= ee Il 
6 Theil bortiger Einlagen u 
ſte reducirten Landeslotterie, find 
bereits bekannten Collecteurs annoch bey 


* 






inn⸗ 
r den 


folgenden Looſe zu haben, als: in Goͤrlitz, 


bey dem Hrn. Steuercalculator, Herrn Carl 


Gottlob Wild; in Budißin, bey Hrn. Tie⸗ 
Ben und Vogel; in Dresden, bey Herrn 


"Gottfried Baͤhr; in Leipsig bey Hrn. Je: 


Hann Willhelm Obermann; in Meiffen, bey 
Hm. Gottlob Benjamin Zunfe; in Witten: 
berg, biy Hrn. Johann Gottfried Wurliger ; 
in Muscan, bey dem Hrn. Steuercopiften 
Al; in Lauban, bey Hrn. Gleißberg; in 
Stiftjoachimftein, bey Rabmerig, bey dem 


Stiftsactuario, Hrn. Samuel Dorotheug 


Bonis; und in Bernfladt, bey dem Herrn 
Acciseinnehmer und Bürgermeifter Schmidt. 
And werden Die Herren Liebhaber, weil der 
erſte Ziehungstermin, beſage des bey ge⸗ 
nannten Herren Collecteurs, gratid abzu- 
langenden Blang. unabänderlich bey bem 3. 
Sept.'a. c. verbleibet, ihre Einlagen zu be 
ſchleunigen erſucht. | ö 

7) Die befondern Bortheile- ver oberlauff- 


‚ser. Kandeglotterie, ‚find bereit ſowohl von 


E. hochlsbl. Directorio, ale auch von dem 


b geipgig beftätigteg Hauptcollectenr, Hrn: 


. Sreundt, dem Publica dergeftalt be⸗ 


fannt gemacht werden, Daß felbige Feiner 


weitern Empfehlung bedarf. Es koͤnnen fich 
daher diefiebhaber an gedachten Hrn.Freundt 
in Leipzig, wie auch an folgende Herren, wel⸗ 


che von felbigem Koofe in Commißion genoms 


men, wenden. Als: in Dresden, an Hrn: 


Leonhardt, Hrn. Hoffacter Steuer, Herrn 


Hofcommiß. Miller, Herrn Portfchreiber 


Tzſchuncke; in Leipzig, an Hrn. Schmidt 
und Lord, Herrn Belger, Herrn Ober: 
poſtamtsſchreiber Hebenftreit, Hrn. Bothen⸗ 


imesfchreiber Lohfe, Hrn. Mancke, Herrn. 


ner, Hrn. Mofenfeld, Hrn. Krauſewald, 


Hm. Beil, Hrn. Wagner, Hrn. Caspari, 


‚bey den Herren Gebrübern Duvigneaur und 
Eompl. in Hamburg, an das K. K. Adreß⸗ 
eomtoir und Hrn. George Grasmeyer und 


Compl. in Artern, an Hrn. Roth; in Burg- 
ftädt, an den Hru. Acciseinnehmer Kraufe; 


i fd 
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in Chernnig, an Hrn. Johanny; in Doͤbeln, 
an Hrn. Senf; in Ehrenfriebersborf, an 
Hrn. Weiß; in Eilendurg, an Hrn. Dan⸗ 
neberg; in Eisleben, an Hrn. Schierholz; 
in Sreyberg, an Hrn. Albanug ; in Franken⸗ 
haufen, an den Hrn. Commerc. Commiß. Hen⸗ 
ckel und Hrn. Chrift; in Heldrungen, an Hrn. 
Amtsverweſer Bernd; in Jenq, an Herrn 
Veſti; in Kelbra, rm. Stuß; in Lüb- 
ben, an ben Hrn. Allgeinnehmer Dunz; in 
Lübbenau, an den Hrn. Aceigeinnehmer Tis 
ſchendorff; in Lauchftädt, an Hrn. Cchimpf, 
in’ Merfeburg, an Hrn. Scharf; in Mühle 
haufen, an Hrn. Bernigau; iR Nordhaufer, 
an den Deren Poſtſecr. Hemmer und Herct 
Karger ; in Pegau, an den Hrn. Poſtmeiſter 
Probft; in Ponig, an Hrn. Erlanann; in 
Querfurth, an den Hrn. Hoffactor Kirften;s 
in Schaffftäbt, an Hrn. Finde; in Tenn- 
ſtaͤdt, an Hrn. Junghanns; in Weyda, an 
errn Geitner; in Zeitz, an Herrn Keſſel. 
iefenigen, welche aber noch in und nm 
Leipzig eine Collecte gu übernehmen Willens 
find, belieben fih an erwähnten Hauptcol⸗ 
lecteur, Herrn Freundt gu wenden, indem 
außer den befaiinten Herren Hauptcol- 
lecteirs, von welchen bie Loofe unterſchrie⸗ 
ben find, fonft Eeiner oͤffentliche Sub⸗ 
a anzubiethen, befugt und berechti« 
get iſt. | | 
-. 8) Demnach die, unter bem ıflen Juny 
des - verflofinen Jahres publicirte mus⸗ 





kauer Kirchenlötterie , wegen ſich dabey 


vorgefundener Hindermiffe, hat aufgchoben 


- werden müffen: Go hat man von Set: 


ten ber Lotterie Feiner Umgang nehmen 
toollen, ſolches andurch oͤffentlich bekanut 
u machen, und den damit beſchaͤftigt ge⸗ 

efenen. Hauptcollecteurs und Commißio⸗ 
nairs in⸗ und außer Landes zu erklaͤten, 
daß fie ihre, big yum'Bten December a. p. 
bebitirt gehabte Loofe binnen Bier und mit 
Ablauf’ des Monats July a. c. en ſich zie⸗ 
ben, und folche an ben churfürfllich ſaͤchſ. 
Eammerregifiiator , Heren Johann Samuel 
Schulzen in Dresden auf der pirnaifchen 
L in des Kaufmanns Seren Baffen- 
- ©8323 e | ge 


EEE li rm m 
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ge junior Hauſe wohnhaft, gegen Erſtat⸗ 
tung der ihnen zugeſtandenen Proviſion, in 
Natura zurück liefern, weil man nach ob» 
gedachter Friſt weiter niemand refponfabel 
feyn kann. 


Muskauer Rirdyenlotterie. 






9) Es ift von einer Herrfchaft in Dres⸗ 
den ein — Namen Chriſtoph 
Pohl, ein Leibeigner Preußen gebürtig, 


entwichen, tweldyer.fich vor einen Schneider 


‚ ausgeben, und eine Kundfchaft von einen 


roſenbergiſchen Stadtſchneider aufweiſen 
wird. Dieſer Chriſtoph Pohl iſt etwa 26 
Jahr alt, mittler und unterſetzter Statur, 
hat ſchwarze Haare, und eine ſehr geſchwin⸗ 
de und unverſtaͤndliche Sprache, traͤget 
einen grünen Rock mit gelben Knoͤpfen, oder 
braunen Suͤrtout mit englifchen Auffchlägen, 
einen Hirſchfaͤnger an einem grünen, mit 
Bold durchwirkten Gehenke, und ein nen le⸗ 
dern Schneiderfelleiſen. Es wird dahero fe- 


dermann erſucht, wenn und wo ſich dieſer 


eutreichene Bediente, Chriſtoph Pohl, bes 


treten laſſen ſollte, ſolchen zu arretiren, und 


gegen 10 Thlr. Recompens und Erſtattung 
der Unkoſten, dem Gaſtwirth im Hôtel de 
Baviere zu Dresden, Nachricht davon zu ge⸗ 


ben, damit ſolcher eingeliefert werden kann. 


Man vermuthet um ſo mehr, daß ein jeder 
ſich dieſes Avertiſſement wird angelegen ſeyn 
laſſen, weil im Widrigenfall feine armen 
Verwandten in wenigen Monaten die Schan⸗ 
— —— Entweichung mit ihm theilen 
muͤſſen. 
so) Inſtehenden tZten Augnſt a. e. und in 
den darauf folgenden Tagen, jedesmal um 
2 Uhr, folen auf dem Kaufhofe zu Magde⸗ 
Burg 37 Faß ordinairer Eoffeg an die Meiſt⸗ 
bi eu, Auctionis lege, gegen gleich baare 
Bezahlung verfaufet werden, welches hier⸗ 
mit befannt gemachet mich. 


Art. IX. Zu wesfaufende Bücher. 


3) Nachfichende Bücher werben zum Ber- 


auf dargebothen: 1) Das zedlgrifcheliniser- - 


fallesicon; beſtehend in allen 64 Theilen, und 


Dr Ge "u 


— 


uebſt 2Theilen Sppken. vvn A 
— Baͤnden, zuſammen 68 Theile, . 
in 6 


nden, in Solio, fauber.in Pergd« 


ment gebunden, roth auf den Schnitt. 2) . 


"Die Opera Lutheri, leipziger Edition, in - 
12 Theilen und fo vielen Banden, Folio, in 
Pergament, roth auf ben Schnitt, wohl 
conditionirt. 3) Dftanders Bibel im Folio, 
in 2 Bänden, im Juchten gebunden, mit 
goldenen Figuren und Claufuren, auch) gols 
denem Echnitt, noch ziemlic) ‚gut eonditis⸗ 
nitt. Das insel. Comt. giebt nähere Nach⸗ 
richt Babon. a 
2) Bey Johann Gottfried Trampe in Ha 
le, und in Leipzig bey Bernh. Chriſt. Breit 
fopf und Sohn, iſt zu haben: Frid. Span- 
bemii Introduttio ad ( hronologiam et Hafto- 
siam Sacram, in Vfum Le&ionum acade- 
micar. recenf, brevesque adnotat. adjec. S. - 
E. F. Stubenrauch, 8. 4 8 gr... Johann 
riedrich Tiede Gedaͤchtnißrede bey dem 
e Sr. Excellenz des weil. Hochwohlgeb. 
Hrn. Auguft Wilhelm von Braun, Gr. Kb 
nigl. Majeſt. von Breuffen Hochbeftallten Ge⸗ 
nerallieutenant 2c. gehalten, am Beerdi⸗ 
gungssage den 2ten Julg 1770. 4.2 gr. 
2) wie r EEE 
1 ann eine große hi 
gebörig gebraucht, und ohne Scha⸗ 
den aufbewabret werden. J 
1. Nachdem ſolche in einen trockenen 
Schuppen, oder in ein beſonderes Spritzen⸗ 
haus geſtellet worden, muß man fie mit ei⸗ 
‚ner Dede von grober Leinwand oder Baft 
— — — ober anberer 
r inein gen, und die Schmiere 
feſt — 2 — — | 
2. Sie muß wohl in iere erhalte, 
das heißt, jährlich zum wenigſten 2 mal, 
gut eingeichmieret werden, und zwar alfo: 
a) die Stiefeln innwendig, wo Die. Kolben. 
jichen und das Drukwerk in allen beine 
- genden Gelenken, mit reinem Baumdl; 
. b) alles Meßingwerk aber, als die beyden 
Wendungen und Hähne, wenn bergfeichen 
. Daran befindlich, mit einer von etwas ers _. 
B laſſenem 
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: Saffenens Unfchfitt , und etwas wenigem 
Wachs und Lein » oder Baumdl gemach 
ten Echmiere.. . | 

Es müffen aber die Wendungen und Hähne 

aus einander: gefchraubt werben, Damit man 


die Schmiere innwendig, wo es fich beivegt, - 


rccht anbringen kann; fonft wird die alte 
Echmiere zu fefl,und die Sprige kann beym 
BGebrauch nicht beweget werden; und wollte 
man alsdenn Gewalt anwenden, fo würde 
man der Epriße Schaden thun. Doc ift 
"wohl Acht zu geben, baf nichts von Lappen, 
Hol, oder Strob, welches man zum Ab» 
wiſchen braucht, in die Röhre fomme, wo⸗ 
durch folche verfiopft, mithin in der Gefahr 
unbrauchbar gemacht werden Ednnten. | 
3. Der Wagen muß ebenfalls in der 
Echmiere erhalten werden, bamit folcheg in 
der Nacht, und bey jählinger Noth feinen 


Aufenthalt verurfache. Zu biefem Ende aber 


iſt rathſam, das Wagenzeug mit andge- 
ſchmolzenem Unfchlitt zu fehmieren , weil die 
emeine MWagenfchmiere nicht viel fettichte 
eile bat, und die naffen Theile bey dem 


"Stehen eben ſowohl vertrocdnen als im Fah⸗ 


ren. Hierbey iſt noch anzumerken, daß das 
allzu geſchwinde Fahren mit den Spritzen, 
ſchaͤdlich iſt. Denn da eine Spritze in ihrem 
ai nicht fo beweglich iſt, als 
rgend ein andrer Wagen; fo fann ed gar 
leicht gefchehen, daß die Spriße burd) einen 
Stoß , oder bey ſtarkem Froſt durch dag 


Zafpringen des Eifens mb Metalls, wenn 


über die Maafe geſchwind gefahren wird, 
Schaden leide; und auf diefe Art hat der 
nothleidende Nachbar von einer folchen Spri⸗ 
Be wenig Hülfe gu erwarte. 
J4. Beym Gebrauch felbft muß en feder 
feine Sprige wohl fennen, ob fie unreim 
Waſſer leide oder nicht, das iſt, ob oben 
auf dem Karten ein durchlochert Blech ange⸗ 


Wracht ift, welches den Unrath aufhält, oder 


ob diefeg mangelt. Die arbeitenven Leute 


muͤſſen angehalten werden, daß fie-fein or⸗ 


dentlich und gleich siehen. 

5. Iſt es eine Blafenfprike, fo muß der⸗ 
ferige, m Icher fie dirigiert, wohl Acht ha⸗ 
ben, daß der daran befindliche Hahn erſt⸗ 


* : 
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— 
lich nicht zu zeitig geoͤffnet werde, weil bie 
Windblaſe fonft nicht die gehoͤrige Kraft bes 
koͤmmt, und die Sprige nicht genugſam trei⸗ 
bet; und daß er zum andern ni ſpaͤt 

eöffnet werde, weil dieſes mit großer Ge⸗ 
—* verbunden; und bie gepreßte Luft das 
ganze Werk zerſprengen kann. hero iſt 
es ficherer, ob es ſchon mit Auf» und Zu⸗ 
ſchließung des Hahns, Fünftlicher iſt, den⸗ 
ſelben gar nicht zu verſchließen; ſondern der⸗ 
jenige, welcher a 
die Mündung ı 
ten, bie die Blaſe fich geſpannt und ihre 
Kraft erreichee hat, ba 
ohne Gefahr wegſtoͤßt. 
6. Nach dem Gebrauch wird bie Spribe 


—— 


der Spritze iſt, darf nur 
der Hand ſo lange zuhal⸗ 


e denn die Hand 


gereiniget, und läßt man fie abtrocknen, und 


wern es nöthig, fchmieret man fic-ein. Im 
Herbfi und Winter ift aber beſonders ndthig, 
alles Waſſer abzuzapfen, ald: a) aus den 
Röhren, b) aus der Windblafe, wenn ders 
gleichen vorhanden, c) aus ben Stiefeln, 
und d) aus dem Kaſten; denn fonft wird Die 


Sprige, wenn das Waſſer in einem von die⸗ 


fen Stuͤcken einfriert, nicht nur unbrauch⸗ 


bar ; fondern es ift auch zu befuͤrchten, daß 


das Eis alles zerſprenge. 


Anmerkung: Dieſer Unterricht vor ben 
gemeinen Landmann, ift auf wieder⸗ 
holtes Verlangen, von demjenigen fehe 


gefchichten Sprigenmacher,, der it die . 


32, 33 und 34te große Spritze, (md 
von’ bie meiften ———— ſind,) 
in Arbeit bat, und beffen gewoͤhnliche 
and auch Windhofenfprigen fich diefen 


® 


Sommer bey einigen Feuern, nach Auf 
fage vieler der Sache fundigen und uns ' 
partheyifchen Berfonen, vorzüglich gut 


gezeiget haben, entworfen worden. 
Man iſt um ſo mehr von Seiten des In⸗ 
tell. Comt. D. beſorgt geweſen, derglei⸗ 
chen Anweiſung bekannt zu machen/alß 
man wohl hier und da Neigung, Spri⸗ 
gen machen zu laſſen, bemerket, felten 
aber findet, daß man mit ihnen wohl 
umzugehen teiffe. _ | 


83. 


* 


2) Zu: 
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2) Zubereitung des Winterrübſaa⸗ 
“mens, wodurch das el fo verbeſ⸗ 


fert wird, daß es dem Baumöl fall 


“x ‘gleicher. 
Nenn man guten Winterrübfaamen bat, 
‚welcher zu feiner völligen Neiffe gekommen , 
fo laft man ihn bey gutem Wetter cinbrin- 
gen, ein paar Tage lang im Stroh auf ei- 
ner Tenng, oder fonft im Trocknen über ein» 
ander liegen, damit er fich erwarme, denn 
hierdurch werden die noch unreiffen Koͤrner 
vollends zur Reiffe gebracht. 
zweymal 24 Stunden aber. darf er nicht lie⸗ 
gen Sodann muß er gleid) ausgebrofchen 
und ganz rein gemacht, über einen Hauffen 
in eine Kammer aufgefchüttee werden, mo 
die Luft nicht dargı kann, und zwar um des⸗ 
reillen, damit er entbrenne. Siehet man 
sun, daß er ganz weißlich fiehet, und gleich⸗ 
Sam zu einem Stid am Hauffen worden if, 


welches in 3 oder 4 Tagen gefchiehet, ſo 


nimmt man folchen weg, und bringet ihn 
- wieder an einen luftigen Drt, und swar in 


eine ganz dünne Scheibe, daß der Saame 


wieder duͤrre werde; dazu iſt noͤthig, daß 
er vecht aus einander gebradyt, durch ein 

Sieb durch gerieben und —— 
Iſt er nun recht duͤrre, ſo laͤſt man ihn als⸗ 
denn erſt zur Oelmuͤhle bhringen. Ob er nun 
gleich das Anſehen auf dieſe Art verlohren, 
denn er ſiehet wie Mohn aus, ſo thut ihm 
dieſes nichts, ſondern er giebt ein reines gu⸗ 
tes Del. . E8 wird dem Oele dadurch dasje⸗ 
nige entzogen, was ihm in Wege finnd, daß 
es nicht helle brennen Fonnte. 

Hit dergleichen Dele, glaube ich, wuͤrde 
eine fattfame Erleuchtung durch Laternen und 
Eampen mit wenigen Koften zu bewirken 
fenn. Sch babe von 4 Uhr des Abende bis 
fruͤh um 6 bis 7 Uhr ordentlicher Weife nicht 

mehr ale z Pfund verbraucht. Nechnet man 
nun einen Dresdner Scheffel Ruͤbſaamen zu 
3 Shle. 9 gr. an, und nimmt hierzu noch 
18 gr. Unkoſten, fo wird die Erleuchtung, 
weil man 45 Pfund Del befdmmt, und bie 
Unkoſten durch die Kuchen vergütet werben, 


in ben längften Winternächten ohngefähr 3 


Pfennige zu ſtehen kommen. Was den Tocht 


er oT rn | 


Länger als 


\ ı 
\ 


anlangt, fo..habe.ich- m "einem Stuͤck pn 
ı2 Zoll lang, von mittelfeinen Baummokes 


nen Garn, einen ganzen Monat genug ger 


habt. Dad Dugend wird hier für 3 gr. ver- 
kauft. Noch iſt zu erinnern, daß der Sag⸗ 
me recht reif ſeyn muß, wenn er zu nur ge⸗ 
dachter Gute ſoll gebracht werden fönnen. 


| BR. - 
3) Antwort auf Art, VIII. p. 369. in 
No, 38, vom vorigen Jahre. 

Die Werlen, die in Schwaben unter dem 
Namen der Exrdfrebfe bekaunt find, werden 
am beiten - folgender Geſtalt vergrichen: 
Man grabe an mehrern Orten 3 Spaten 
ticf in die Erde, und fülle bie Oberflaͤche 
mit Schweinemift, welchen man wiederum 
mit Erde bedecken muß. Wenn man biefe 
Erde, ohngefähr nad) einer Zeit von 3 Wo⸗ 
hen, wieder hinwegninunt; fo wird man fin⸗ 
ben, daß fid) die Werlen fehr häufig zu dem 
Mifte, als welchen fie- gerne .freffen, vers 
fanımlet haben, wo man ſie leichtlich toͤdten, 
und nach wiederholten Verſuchen gänzlich 
vertilgen fann. Ein anderes Mittel, um 
diefer ungebetenen Gäfte log zu werden, 
empfichle nachſtehendes Verfahren: die 
Kerle iſt um deswillen durch Eingrabung 
ber Toͤpfe in die Erde nicht zu vertilgen, 
weil, ob ſchon auf diefe Art noch fo viel bins 
meggefangen werben, dennoch der Eyerſiock, 
und mithin dev Saame, in der Erde zurüd 
bleibe. Ja ich habe gefunden, daß in der 
gleichen Yefte, welches ein Klumpen Erde 
eines Huͤnereys groß ift, etliche hunderf 
Eyer eingelegt geweſen. And diefe find «8, 
welche man bey Vertilgung der Werle vor⸗ 
nehmlich aufzufuchen und auszurotten hat. 


Ich habe ſie folgender geſtalt geſuchet. So 


bald ich die Fahrt von der Werle geſpuͤret, 
ſo habe mit der Hand in der lockern Erde 
nachgegraben, bis ich an dergleichen Klum⸗ 

pen Erbe gekommen bin, welcher ſich durch 


| Ki Sefligfeit von der übrigen Erbe gar 


eicht unterfcheiden laͤßt; und bier habe ich 
allemal, wie gefagt, etliche hundert Eyer 
beyfammen gefunden. Die Eyergen fehen 
wie Sifchragen aus. Es gehet durch das 
Nachgraben van ber gepflangten Frucht wohl 
au 

v4 








1 


ur 


auch etwas verlohren, man baff-aber die⸗ 


fen Verluft nicht achten, weil man doch auf 


dieſe Art, und durch Eingrabung der Töpfe. 


im Stande Hr. dieſes Ungegiefer gänzlich 
auszurotten. 

Nurgedachtes Mittel wird auch durch ei- 
ven enden Verſuch beſtaͤtigt, bey deſſen An⸗ 


zeige noch weiter angemerkt wird, daß, nad): 
dem man die Reſter dieſer Pſlanzenfeinde et⸗ 


— 


wan einen z Schuh tief in der Erde, an 
den trockenen und gelbichten Strichen im 
Grafe entdecht, man daſelbſt nebft unzaͤhli— 
hen Eyern und ausgekrochenen Jungen, 
nicht felten auch den Alter in einen bichten, 


innwendig fehr polirten Klumpen Erde ger 


funden, welche man denn mit einander in 
ſiedendes Waffer geworffen und umgebracht 


hat. 
Sonft follen fie auch, die Werlen, durch 


. Leinöl, mie Menfchenurin vermengt, tvel- 


ches man eine Zeitlang zufammen bat gabe 
ren laſſen, wenn ſolches wohl umgeruͤhrt, 


)ot 


un. - 2,7. 


in ihre Gänge gegoffen worden, vertrieben. 
werden koͤnnen; weiches aber freylich nur 
in den Gärten bürfte koͤnnen beweikſtelliget 


werden. ' 


Des gerrn Reihards Mittel wider 

die Werlen. 

Im Anfang des Herbfted muͤſſen Bin und 
wieder im Garten, two die Werlen am mei⸗ 
ſten geſchadet, unterfchiedliche Sruben auf⸗ 
geworffen werden. Dieſe fuͤllet man mit 


Pferdemiſt, und bebeckt fie mit Erde, dahin⸗ 


ein retiriren ſich die Werlen, nach der Waͤr⸗ 
me. Gleich zu Anfange des Fruͤhlings muß 
man dieſe Gruben oͤffnen, in welchen man 
die ganzen Neſter, alt und jung, —J— 
finden und vertilgen kann. 

Sehr viel Nuͤtzliches von dieſen in Gaͤrten 
und Feldern ſo ſchaͤdlichen Thieren, findet 
man auf der 131. und folgenden Seiten, 
des bekannten großen Gaͤrtners, Herrn 


Rathsmeiſter Reichardts, Nachricht von den _ 


dreyen Brunnen. 


. Art, XI Leipziger Geid⸗ — in neu far. Wech ſelzahlung 





ven. 

Amfterdam ; in Banc, - 141 
Detto in Carr. .. 12134 
Hamburg in Banc. - 140% 
Auglipurg in Curr. - 994 
Wien in Curr. „ - 993 
Paris - 76 

_ London per 1. Pr. Sterl. 5:17. 


6. July 177 i 


141 2 ⸗ gl. tbunin Amft.inBo. 100thl. 
134 thl. 12 gl. ⸗ Curr. I0o thl. 


140thl. 12 91. = in Hamb. in Bo. 100 thl. 
99 thl. 6 gl. = in Augfpurg 10othl. 

99 thl. 6 gl. ⸗ In Wien lIoothl. 
76thl. = al = is 100 thl. 


in Pari 
1 35 Sterl. chut ⸗5thl. 17 gl. 6pf. 


Sorten ſo gegen neu ſechſ Wedftlsablung gewinnen. 


Louisbl, -- 
Duc. Ungl. w. = 18 gl — 24 
Bresl. — 24 
Ordinaire Duc. - — Iz 
Duc. Alm, - ” — 
Louisd’ör Almareo | — = 
Soweraindor - -- — 18:7 
Sorten fo 
ouisd’or As thl. — — 
oppien Ag thl. — 
Carld'or a 63 thl. u 24 
Schild’or 462 thl. — 
Maxd'or à 4% thl. — 
LaubThal. 45t.einCarldor| — |. 2% 
Sacchl. Conrent, Geld - 1 1 


Louisb 


Ungl. IR Duc, 





— . Breßl. Duc. » 102 th. 6 gl. 

100 thl. ord, Duc. . zo thl. 12 gl. 

I ME. Duc. Gold gilt 

IME. Louisd’or Sol gilt „=. 

ı Souverain gilt > 8thl. 7 al. = pf. 

verlieren, 

101 thl. » gl. Louisdor 100 thl. 
E Doppien thuu 

102 thl. 12 gl. Casld’or 100 thl. 

102 thl. 12 gl. Schild'⸗- 100 fhl. 

102 thl. 18 gl. Maxd’or = 100 thl. 

102 thl, 12 gl. an Laubthl.⸗l10o thl. 

ioꝛ thl 18 gl. fächt. Eond. Geld 100 thl. 


2) keipʒi⸗ 


102 thl. 6 gl. 


/ 


— 


29 dot ar 


Sn — — 






ttern wird ale Sermebenbe im ie Age Sr tel. ‚mt. tüc ausgegeben. Auf ein gan 
ri auf ein kımal zu pränumenten, n jedem Monate, aber allemal auf ein ganzes 
us antreten. Einbeinuifei in der —5— — — Ye A chickt wird noch 3 gr. 
’ . Butradrei ebenen? es Bohren überfendet wird, sahlen 2 Thir. 16 gr. 3 inruͤcken einer Sache· 
De übers } [A Zeilen A Dienfleute geben wur « gr. —— einzeln, von welchem 
ahre es cu 6 
Die Gufkenkat erfredet NA dara Auntikge Enusflnite aade 





BrT, 


. 


Siädisk prinilegitteß 


No Leipziger. 


eiutelligenz- Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, ver Stadt: und Lahd- .. 
Wirthe, zung Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabend, den 21. July 1770 — 


ee fo zu ee 


oder zu kaufen ge 
Chr. — — 
find in Commißion zu Haben: En 
e Bapiertapeten vom 3“ beſten —— 


und neueſten in verſchiedenen 
teren; engliſche Bilder in Raͤhmen, — —— 
Ber « als hiſtoriſche ar derfähiedener 
At, en pen auf. Slas gentafk. 
.12) Es M ein -abfich ri & Firtergutß, 
es Meile von Cothen gelegen; mit model 
nen Herrn » und — 8— wo⸗ 
bey auſehnlicher Felbbau, W gute 
Viehwirthſchaft, .. Bärten, Schäferen, 


bie Heine Jagd, zwey Muͤhlen und ein Guſt⸗ 
hof befiadlich, aus um on Be 
Der Kaufmann, 9 in Halle, 


wird weitere —X ‚geben, Wie auch ir 
Intell. Comtoir der Anfchlag davon vorge⸗ 
zeigot werben koͤnnen. 
3) Ein Fluͤgel mit 2 Cavieren, vom Hrn. 
iderici gefertiget, d aufferordentliche 
der geſchickte Her 
burg , bezeugen kann, ſtehet fuͤr mer 
* und dreyßig Dircaten Ben verkau⸗ 
— a zeige Das Intel. Eomt.an. 
Ein fehr PR conditionirter Fhigel 
— * alten ldebrand iſt um einen * 


X 


7 Krebs 


ligen gen Sr — — Bey wem, * 
An. MI. * zu vermiethen, ont 


zu verpachten 
I) Auf kommende Michael iſt in Wincklers 
Hauſe, in der Fleiſchergaſſe dem rothen Krebs 
iR über, die erfte Etage zu vermiethen, 
hend in einer großen tapezirten Stube 


ferne heraus, einer baran ſtoßenden Helen 


RKuͤche auf den Def einer Atfonenftube, 2 

Aeinen Stube, 6 x tapezirt und auf bi 

lee hinaus, nebſt en und Keller. Dies 

en —* iſt haͤuptfaͤchlich vor einzelne Per⸗ 
eingerichtet, kann auch allenfalls eher 

bezogen werden. 


a we am grimmi⸗ 
— nd fol hen Ga Are 


then; Zwey Denen Stuben, auf der Erbe, 
vor einen Tifcher, Wagner, Kürfchner, oder 
andern Handwerksmann, fo viel Bag * 
Hofraum — ſeiner — 


ee Stockwerk Kay 
gend an 3 Stuben, 3 Kammern, groß 
Borfaal unb Holzplatz. Ein bequemes 
— gib einer rn 


8 
3m u 
von Stube, Stubenkammer und. 2 Ober⸗ 


fammern, nebft Platz um Holge, aud) Bo⸗ 
dert, bie Häfche zu trocknen. Huch, find da⸗ 


ſelbſt monatsweile Stuben zu haben. NA erhalten. — 
here Nachricht erfaͤhr? man in dieſem Haufe Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
auf der Erde. het werden, oder Dienfte und Ar» 
3) Es iſt bie Winde auf dem Ritter⸗ beit ſuchen. EIER 

e Trebſen, drey Meilen von Leipzig, I) Ein Gärtner, welcher biöher auf beit . 
zwiſchen· Grimme und Wurzen gefegen , ent⸗ «Lande in Dienfien getvefen ſucht bey einet 
Weder jeßo gleich, oder auf Michaelis, zu Hetrſchaft als Gärtner. unter zu kommen. 
verpachten. Wer dazu Luft bat, kann fihh Mehrere Nachricht nicht dag Antelligeng 
ben der Herrfchaft dafelbft, oder denf Ver⸗ Comtoir. 


walter melden. 
4) Es ift eine gewiſſe Standesherrſe 
im Marggrafthum Oberlaufig entſchloffen, 


einige ihrer Vorwerke / wobey Schaͤfereyen 
| er Viehzucht, ingleichen Mühlen, ſo be 
Wirthshaͤuſer 


aͤndig Waffer haben, auch 
Hi chenfen , zu telchen: Grundſtuͤcken, 
naͤmlich Heer und Wiefen gehoͤren, und mit 
wein Schlachten und Baden, zunr Theil 
auch eigene Braueren verknüpft, erbpachts 

* gegen billige Conditiones zu überlaften. 
Bafern 


fi) nun jemand ‚finden follte, der 


dergleichen auf Erbpacht an fic zu bringen 

ae, der fann fich dießfalls in Leipzig 
ben dem bafigen Kaufmann, Herrn Urb 
Botthard Schletter, anf ber Efofter ffe in 
deffen Haufe; ingleichen in Dresden Pr 
shurfürfil. (de 


f. Cammerregiſtrator, Herrn 


Yohann Samuel Schultze, toelcher in des 


* 


nn, Hrn. Baſſenge jun. Haufe auf ſicher. 
— .. 8) Es wird aufmerkſamen Leſern annoch 


der pirnaifchen Gaſſe wohnet, melden, und 
Bafelöt einige Anſchlaͤge von vorbemelbten 


Srundftücten vorgelegt erhalten. .,.: « 
Art. V. Belder, fo auszuleihen ſind, oder 
geſuchet werden. N 


1) Gegen Dbligation und Hypothek von 
3700 Thaler. Steuerfiheinen , wird ein 
Eapisal von 1100 Thlr. gefucht. Bon wen, 
jeigt das Intell. Comt. an, und wird derje⸗ 
nige, der dieſes Capital auszuleihen geſon⸗ 
nen, gebeten, ſich unmittelbar an benjenir 
gen zu wenden, ber dieſes Geld zu bekom 
- wen wünfcht. Ä 

2) Ein Capital von 1000, 1500 big 2000 
Thlx. wird allhier gegen gehoͤrige Verſiche⸗ 


S 
\ - 


ww 0) 
7 en geſucht 
Pe 


dem 


—32 | 
"Ber gefonnen, foldye® aus⸗ 


r beliche fich ine Inteli. Cont. zu 
melden, um nähere Nachricht deswegen zu 


2) E8 wird son jego an eine Köchin, hier 


in — zu einer Herrſchaft in Dienſte ver⸗ 
la 


gt, welche wegen ihrer Geſchicklichkeit, 
eue umd 
gniffe beybringen kann. Das Int. Come. 
glebt weitere Anweiſiung. 7” 
Art. VII. Avertiſſements. 
nn fönigl. preußifche Krieges » umb.- 


Man thut in einen Keffel mit friſcher Laugs 
fg viel von ber dußern grünen Schale von 


welſchen Nuͤſſen, als hinein Einen, und laͤſſee 
RR fie barinnen zwo Stunden kochen, biefe Nuß 
ſchalenlauge gieft man heiß über. den Body - - 


und beſtreicht ale Fugen und Riten damit 
em Getraide thut ſie feinen Schaden, und der 
ben iſt auch viele Jahre vor dem Wuru 


griunerlich ſeyn, was über die Zurechtebrin⸗ 

von geſprungenen Glocken, in dieſen 

Slaccern No. 7 vom Jahr 1769. gemelbes 
auf ſo mancherley We 


worden. Der 
genen bekannigemachte 
eiſter aus Herzberg, hat vor weniget 


Tagen an ber größten Glocke auf dem bring 
niſſer urme, eine Stunde vos Des 
litſch, dergleichen Arbeit vorgenommen, uud 
einen Sprung von 6 zollichter Länge ausge⸗ 
feilet, und die Glocke fo hergeſtellet, daß fee 

inen vortrefflichen Klang wieder bekommen 
bat, auch dadurch dag _befannte, fo koftbare 
Umgieffen derſelben, welches über 100 Thaler 


gekoſtet haben mürde, erſpahret, Burke 5 


mainenkammer zu Berun, hat neuerlich 
bekannt machen: laflenn wie folgendes Mit- - 
tel gegen ben Kornwurm fehrguverläßigfeyt - 


guten Aufführung hinlängliche 











ne Bemuͤhung, Arbeit und Reiſekoſten, hat 
ia 8. gr. Geiablen laſſen, wovon 
de des Dres, Mr einige Arbeit 
dabey mit hat verrichten helfen, und ber 
hoffentlich desgleichen Arbeit nun ſelbſt an 
andern Drten- wird übernehmen koͤnnen, 1 
Thlr. @ gr. noch abgegeben hat. 
3) Es find bie Ziegelbecker und Manrer 
in — den Kalt zum Einde⸗ 
cken der D ‚, ingleichen jur Abpitzung 
der Mauern und Haͤuſer, alle Tage frifch und 
‚wicht ganz zu Idfchen. Einige loͤſchen früh 
‚am gUhr nur wenigen Kalk, und wenn er 
gm 9 Uhr verbraucht worden, wieder fo. viel 
als fie bis zu Mittage noͤthig haben, und 


 . erfichern, daß, bey einer folchen Behand⸗ 
ung des Kalckes, derfelbe viel feſter und 


haltbarer ſey, als auf die gewoͤhnliche Wei⸗ 
fe. Die Sache verdient eine nähere Unter⸗ 
fachyung, und noch mehr alebaldige anzuſtel⸗ 
Ionde Berfuche. — 
Ein Junges Frauenzimmer, welche noch 
Eltern bat, ift geforinen, Kinder ihres Ge⸗ 
ſchlechts in Penfion "zu nehmen, da fie Ga⸗ 
»  Santfericarbeit, verfchiedene Sachen von Fi- 
-Jer zu ſtricken, allerhand Naͤtherey, alle Ar⸗ 
ven von Spitzen gu waſchen, und felbige aus» 
viel Geographie, Hiftorie und 
turlchte, als einem Frauenzimmer nörhig 
iſt, um gefelfchaftlich zu -feyn, und el 





Buch und Zeitung mit Nutzen zu leſen, weis. 


Auch fann fie im Schreiten und Nechnen 
nach ihren Kegeln, Unterricht geben. Würs 
Se aber nur eine, oder etliche von dieſen Wiſ⸗ 


fenſchaften anzuweiſen verlangt; fo iſt fie 


erböthig, Stunden ſowohl in, als außerm 
Hauſe zu geben. Ihre Hand Rest zum vor- 
eigen im Intell. Comt. ba auch gu erfahren, 
100. fie anzutreffen iſt. . 
- 5) Naͤchſt ragen 
lismeſſe, jest uden 17 
bon. von dem geheimen Cauzliſten, Geißkern, 
zu Dresden, ſechs Stuͤck accurate, in Kupfer 
5 — und auf Doppelpapier gedruckte 
inienblaͤtter, in Folio, von diverſer Wei⸗ 


Se, wie ſolche in Canzleyen und andern Expe⸗ 


ditionen zu Reſcripten, Berichten, Memo⸗ 


— — Briefen und. andern Schriften ge⸗ 


t werben, und loͤnnen ſich folder auch 


IE 


leipziger Michaer fe 
often Jahres, ſol⸗ 


3ore.. 


die Kinder Ben Imitirung ber Morfihriften' - 
bedienen, gegen 2 gr. 6pf. —* herausge⸗ 


geben werden. Nach beendigter Praͤnnmera⸗ 
tionszeit, welche bis mit Ende Auguſti feſtge⸗ 
feßt, werden folche unter 7 gr. nicht verkauft. 
Die Pränumeration kann erlegt werden, in 
Dresden, bey dem Herausgeber, fo vorn 
Pirnalfhen Thore, bey dem Hrn. Poſthal⸗ 
ter Mi logirt, im Adreßcomtoir, dem 
Kaufmann, Hrn. Burſcher am Neumarfte, 
dem Hofkupferftichhändler, Herrn Reßler auf 
der Schloßgaffe, und im ehemaligen moh⸗ 
eenthalifchen Bücherladen auf der Srauen- 
gaff ; dm Leipzig im Intell. Comet. und bey 
m Buchhändler, Hrn. Hilfcher auf der 
grimmifchen Gaſſe. So jemand auf 8 Exem⸗ 
plare colligirt, befommt das gte pro cura. 
Auch find deſſen orthograph⸗ und calligra⸗ 
phiſche Vorſchriften In dreyen Theilen, vor 
3 Thlr. 10 gr. ingleichen bie, vor die klei⸗ 
ne Schuljugend in Städten und auf dem 
Lande, vor 9 gr. bey obbenannten Herren 
N iu befommen. | 
6) Es iſt in der,im Marggraftbum Ober· 
laufiß gelegenen freyen Standesherrſchaft 
Mußkan, aus einer daſelbſt gefundenen j 
ſchwarzen Erde, eine feine Tufche zubereitet , 
worden, bieder chinefifchen in Schwaͤrze und 
Guͤte vollkommen gleich ift, fa von Renner . 
diefer noch Yorgegogen wird. Es find davon 
Laͤfelchen, fo mit dem gräfl, callenbergiſchen 
erzſchilde auf einer Seite bezeichnet, das 
tuͤck zu 10 gr. ſowohl in Leipzig bey dem 
Kaufmann, Hrn. Urban Gotthardt Schlet⸗ 
ter, in deſſen Haufe in der Cloſtergaſſe; als 
auch in Dresden bey dem churfuͤrſti ſaͤchſ. 
Cammerregiſtrator, Hrn: Johann Samuei 
Schultze, welcher in des Kaufmann, Hrn. 
Baffenge jun. Haufe auf ber pirnaifchen Gaſ⸗ 
‚, tie nicht weniger bey dem in Bauten 
wohnenden Kaufmann, Hrn. Chriſtian Trans 
gott Dieze, beftändig zu haben.  : 
. D.Des hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn, 
Seren Emmerich Jofeph, des Heiligen Stuhls 
u Maynz Erzbiſchoffs, des Heiligen römi⸗ 
—* Reichs durch Germanien Erzcanzlers 
und Churfuͤrſten, auch Biſchoffs und Fuͤr⸗ 
ſtens zu Worms sc. Unſers gnaͤdigſten Chur⸗ 
Tt 2 fuͤrſten 
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fuͤrſten uns Seren: ıc.. pum allpieigen Pro⸗ 

vincialgerichten verordnete" Siadtſchultheiß 
uud Affefforeg fuͤgen hierdurch zu wiſſen, was 
maaßen des allhieſigen Bürgers, Peter 
Schropps/ Creditores und der gt bieſem De⸗ 
hitweſen beftellte Contradictor, Advocatus Pell⸗ 

gitz, um Eroͤffnung des Concurſes und um 
At he der gewoͤhnlichen Ediätalinug 
eſuchet 


den gehoͤret und zugelaſſen werben, dabey 
jedoch den piis Corporibus, Unmuͤudigen und 
bivefenden der Regreß wider ihre ſaumſe⸗ 
en Adminiſtratores und Curatores, wie bil: 

‚ vorbehalten ‚bleibe. Signatam Grfurth 
Ken 12. Ja 1778: | 

. ad Mandatum Spoenla 
— Iud. Elect. Mog. Aſſes. er Starius. 
BD Inſtehenden gten Auguſt a. e. und iu 
den darauf folgenden Tagen, jedesmal um 
2 Uhr, ſollen auf dem Kaufhofe zu Magde⸗ 
burg 37 Faß ordinairer Coffee an die Meiſt⸗ 
hbiethenden, Auctionis lege, gegen gleich baare 
Bezahlung verfäufet werden, welches hier⸗ 
mit befannt gemachet wird. K 
Ä Are: VI, Anfrage, 


Welches if das fiherfe Mittel,.da6 Kufr 


fleigen des Waffers, beſonders zu Fruͤhjahrs⸗ 


Derbſtzeiten in den Souterrains und 


Bern eines neu erbauetenen ſteinern Han 
fes, zu verhinderzzdzdz 
ER — = PER 


IL, 


\ 


we. 


gefchtyeige Selber fchreiben Ionnen; fa roinde 
ie Kertlauun ber Nerhnungen. an einigen: 
Orten ven dem Pfarrer, an einigen bon 
dem Schulmeifter beforgt. Es ift an der or⸗ 
bentlichen Fertigung der Rechnungen in⸗ 
ſenderheit den Ki ern gelegen. Sie . 
wügen die Rechnung vertreten, ımb mit ih⸗ 
rem Bermögen dafür haften. Mie oft find, 
bergleichen gute Leute unglücklich, nur weil 
die Rechnung nicht gehoͤrig eingerichtet, und 
fie und Rechnungsfuͤhrer ſich nicht ie Stame : 
de befunden, den Mängel abzuhelfen. Bey 
biefen Umſtaͤnden wird e8 feine unnäge Year 
beit ſeyn, inſonderheit den Schulmeiſtern 
zeigen, wie fie eine ſolche Rechnung may _ 
en ſollen, twelche benr Beflen bes Kirchen- 
vermoͤgens und ber Kirchvaͤter angemeffe 
ſey. Vielleicht koͤnnen auch einige Kirchvaͤ⸗ 
ter ſelbſt, die im Schreiber und Rechner 
wicht unerfahren/ daraus ihre Miungen 
verfertigen lernen, und ſich BADER Hefe: 
ficjerer ſetzen. Es gereicht auch ben Herren 
Rfarrern yicht zum Nachtheil, wenn id) far 
Kan un Tide a 
ns von inrichtung 9 Ne 
gen binlängliche Einfichten haben. Wiclem 
unter u wird hoffentlich diefer Auf 
nugen Innen. - MI: a 
‚ Ohne ein Manual laͤſtt ſich die Sertii 
einer Rechnung nicht gedenken, und diefe 
kann auch licht cher ftatt haben, als big. ver 
u | Schuß 
9 Soffentlich wird es manchen Leſern nicht: uns 


snehin bemerken 
nöslichen m jen vor hier — 


* vera vater, * — 
— * Kirchenve en 
ishreduungen und un ‚ ande u 


q r 1767- de en, managen. dia 
dhandinng vom ben Birdenhählen und Betr ‚ 


-. Jalen, in Now 28. umb'ag; vom Jahr 1769, 
: Dee Sue Bl hen. nn ” a. 














‚trug koͤmmt alles; an. 
bie Fertigung ber Rechnungen erkeichtern, 
fo muß es mehr einen Eoncept der Nech- 
mung, als einem Manual, aͤhnlich ſeyn. 


und Ausg 
findlich ſind. Ein Rechnungsführer thut 
wohl, wenn er fen Manual vor Anfang ber 
neuen Einnahme und Ausgabe fertiget, Li⸗ 
wien ziehet, die Namen der 


ſchreibet, und ben Betrag ihrer Abgabe nicht: 


eher wit Ziffern in bie. Linien fee, ale bis 


wirklich die Bezahlung erfolgt. Wo fie auf 
fon Weiber, zeiget ſodann der Icere Platz 
in den: Linien an, daß folche Poſt in die Re⸗ 


fie bey Sertigung ber Rechnung gefeßt wer“. 
der müfle: Befondere muffen bie abgetrar 
genen Nefte in bes Manual wohl angemer⸗ 
wenn ſolches im 1. Eapidel ber Einnahme,. 


— die Ueberſchrift fuͤhret: 
Befland aus woriger Rechnung, unge 
merft wird. Naͤmlich wenn ber Beſtand an- 
gegeben wird, an Saarfchaft und Reſten, 
fo feet man fefort hinzu: von welchen 
nach Schluß ver. Rechnung eingegangen. 
Kur muͤſſen bie eingegangenen Nefte nicht 
in bie Linien gefeßt, und mit in die Summe 
gebracht werden, weil fie fehon unser ber 





Berrennung ber Reſte im Einnahme ſtehen, 


Bey Fertigung der Rechnung aber unter den 


Reſten wegfallen 
Fa here fich die Baarfchaft ſodann er⸗ 


Höher. Man kann zu jeder Jahresrechnung: 


ein efondered Manual halten; anı beiten. 
aber iſt es, man läffer ein Buch in Octav 
oder Duart in Pappe zum Manual binden, 
und behält folches ein jahr nadı dem an⸗ 
Bere ben. Man kann daraus, bedaͤrfenden 


nn au Men Gh fh auch 
; eſen ann man ſich auch 
Ich bey ber Nechnung auf das Manual deſto 

ſicherer besiegen, und mit ſolcher Beziehung 
aufs Manual einige Eapitel der Rechnung 


Sek 
Soll das Manunal 
bald ſolche erfolgen, ein, oder wenigſte 


nung haben, in welcher fie in Rechnung ber. 


Einnahmen, 
- Yusgabın, Eenfiten , und dergleichen ein⸗ 


t, ober diefe vermindert wer⸗ 


— 
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nur in der Summe anfetzen, als die Ein- 
nahme bed Seckelgeldes, ingleichen von Hody 
seiten und Kinbtaufen, und dergleichen, Uns 
ſaubres Schreiben und Abaͤunderungen find. 
ſorgfaͤltig zu vermeiden. 

In ſoich Manual traͤgt nun der Rech⸗ 
nungsfertiger Einnahme und Ausgabe, ir 
wird an jeden: Sountage, in Gegenwart 
des Pfarrers und der Rcchoäser, das Ei. 
kommen ins Klingelbeutel, ingleichen was 


die Woche uͤber eingenommen oder ausgege⸗ 


ben worden, in das Manual eingeſchrieben. 
Wo der Pfarrer, ober Schulmeiſter, oder 
Gloͤckner die bey Hochteiten Kindtaufen, Lei⸗ 
chen und dergleichen gefamnileten Gelder, 
wenn fie öffentlich gezaͤhlet und vorgezeigt 
worden, zu fidy nimmt; iſt befonderd dahin 
sw ſehen, daß ſolche fofort bed nächften Sonn⸗ 
tags zur Einnahme gebracht, und nieman⸗ 
den auf Abrechnung überlaffen werben, weil 
daher Rn und Unrichtigfeiten ent⸗ 
fiehen. Ausgaben über 16 Grofchen 
vorfallen, bäffet Reihnungsführer fich Bele⸗ 
ge geben, und behält folche.forgfältig auf, 
teil in deren Ermangelung die angeſetzte Poſt 
in Ausgabe nicht flatt bat... Ve 
Bey der Zinßeinnahme oder fogenannten 
Vorrechnung wird nun folched. Manual bes 
fonder& gebraucht. Diefe Borrechnung wird 
jährlicdy vom Pfarrer und Kirchvaͤtern, an 
einigen Orten auch in Beyſenn des Berichtes 
halter, nach dent Schluß.der Rechnung ges. 
halten, vorher von ber Canzel vermeldet, 
und den Eenfiten angebentet, ihre Abgaben 
gu entrichten. Hier bey der Vorrechnung 
hat nun Rechnungsführes wohl Acht zu har 


ben, daß diejenigen, fo bezahlen, quittiret 
werden. - An 


sieken: Orten gefchichet das 
nicht, dber eg ift das Quittungsbuch, ſo 
der Cenſite erhält, nicht nur ihm felbft nuͤtz⸗ 


ih; fondern es kann baraus manchen Ver⸗ 


feßen abgeholfen, und wenn Rechtshändel 
REIN, euntſte⸗ 
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entfichin, Ehnien Y 
nungsführer vorgufehen, daß er befonders 
Fi — ſo In I 
en, 


bie erſten im Reſt laſſe, welches wider alle 
Rechnungsart if. Er thut auch wohl, 


wem er die Zahlung meht aſs Unbefiimme 
te, fondern auf gerwiffe Jahre anninımt, wo⸗ 


durch dag Reſtverzeichniß umgemein erleich- 


tert wird. Wer in bein jahre, Darüber Bors 


rechnung achalten wird, ein Capital erhals 
ten hat, wird von ber Zeit bed Empfaͤngs 
an, bie zum 


Alles, was nun einfommt, 


und dergleichen bey ber Vorrechnung zu be 
zahlen ift, abentrichtet, und hernach Aus» 


gabe von Einnahme abgegogen: Der Ueber⸗ 
ſchuß muß ſodann mit der im Manual ber. 


findlichen Summe uͤbereintreffen, deshalb 


ſogleich gezaͤhlet, und wo ſich Irrthum fin⸗ 


det, unterſuchet und abgeändert: werden. 


Diefer Ueberfchuß wird dem Kirchvater, fo 


die nette Rechnung führt, fofort übergeben, 
und folches im Manual angemerft, oder dag 
Geld wird alsbald in ben Kirchenkaften gelegt. 

"Ein Rechnungsfuͤhrer hat fidy über dieſes 
zu hüten, baß er feine Ausgaben eher anfes 
Be, als big fie wirflic, ausgegeben find, und 
100 oftmals aus Mangel etwas Reſt bleibt, 
iſt ſolches lieber am Ende der Nechnung am 
uzeigen, und in fünftiger Rechnung, wo 
Ah, mie abzuftoffen und in Ausgabe zu 


bringen. Das bey der Vorrechnung über- 


bliebene Geld ift aber keinesweges mit der, 


nach Schluß erfolgten Einnahme gu vermen⸗ 


ger, weil man fon nimmermehr gewiß 
wird, ob Rechnung und Eaffe:mit einander: 


einſtimmen. 


Wenn dieſes alles in Anſehung des Ma⸗ 
nuals und der Vorrechnung wohl beobachtet 
wird, ſo iſt es leicht, die Rechnung zu ma⸗ 


chen. Bey der Fertigung derſelben dt. 


ſind, was fie bezabh⸗ 
zufoͤrderſt auf ihren Reſt abfchreibe, b 
und nicht uͤber das letzte Jaht quittire, und 


Schluß der Rechnung, einen. 
Stuͤckzinß zu bezahlen, augehalten, oder doch 
alſo angeſetzt. 
wird in das Manual treulich — 
"das. Geld zuſammen gelegt, nach ber ⸗ 
rechnung mit dem ſchon vorher eingefummer 
nen vermenget, und was an Beſoldungen 


und dieſe ordentlich — 


“ 2 « N x . 
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wverſchledene Minfkäkbe bare : zu merken, daß alle Poſten, Te i ar * 
aus erſehen werben: . Es hat fich aber Rech⸗ Veſten, Te eingchen a 


en, als eingegangen, in Einnahme geſegt⸗ 
- werden, wenn ſie auch gleich wirklich nf 
bezahlt worden. Denn was nicht wirklich: _ 
able. worden, koͤmmt in das Reſtverzeich⸗ 
niß. Die Art der Rechnung, die vorgefun⸗ 
den wird, behaͤlt man gern bey. Die Ca⸗ 
pitel bleiben bey jeder Rechmung chem biefele! 
ben. Bey der Einnahme im Capitelbeſtand 
wird in Acht genommen, was oben: von dem! 
eingegangenen Reften benerft worden. Bey‘ 
ben Zinßen wird bie Verficherung des Capi⸗ 
tals nad) dem Drte der Ausſtellung, Jahr 
und Tage angeführt; und wo neue Beſitzer 


nommen, deren Namen flast'ber norigen ge⸗ 
fege und geführte, und bey ben eingegau⸗ 
genen Eapitalien, der Tag ber Bezahlung: 
und Sorten bemerft. - Beym © 
und dergleichen, kann die Summe angefeßt,: 
und auf das Manual und deſſen Gelfe sur 
ruͤckgewieſen werden. jedes Eapitel wire: 
zuſammen gezogen, und die Summe bemerkt, 
nicht aber die Summe ber Seite zuſammen 
gezogen, fondern nad) den fämmtlichen Ca⸗ 
piteln der Einnahme und Ausgabe werden“ 
bisfelben. wiederholt und zuſammen gerech⸗ 
net; und wird alſo die Summe der Einnah⸗ 
me oder Ausgabe beſtimmt. Bey der Aus⸗ 
gabe ſehe ſich der Rechnungsfuͤhrer vor, daß: 
die ordentlichen alljaͤhrlichen Ausgaben ein 
Jahr, wie das andre, und weder mehr noch 
weuiger, angeſetzt werden; daß die Belege und 
Quittungen nach: den Nummern angeführt, 
wer⸗ 
den, wie ſich auf ſie nach einander in der 
Rechnung bezogen wird. Wenn eine beſon⸗ 
dere Ausgabe neuerlich ſtatt hat, ſo wird die 
Verordnung bemerkt, welche ſelbige geltend 
macht. Am Ende ſind die Capitel der Aus⸗ 
gabe: zu widerholen, und ſodann die Sum⸗ 
me der Ausgabe von der Einnahme abzuzie⸗ 
ben. Was übrig bleibt, HE der Belland, 
und befichet aus Baarſchaft und aus Reſten. 
Hier muß nun die Baarfchaft nochmals 
burchgesählt, das Geld ausgefondert, und 
nach Befchaffenbeit-ju 1.5. und-ro Thaler. 


ber Guͤther die, Kirchenfchulden mit uber 


gelbe: 


\ 


ordentlich eingepackt werden. Sodann muß E 











das Reſtverzeichniß gefer 
fſeehr richtig und genau gemacht. werden. Am 


beften ift eg, wenn die Reſte nach ber Ord⸗ 


nung der Einnahme angefegt werden ; und 
diefe müffen nicht nur überhaupt ,. fonbern 
alfe bemerkt werden, daß beutlich erhelle, 
woher der Meft entfianben, und tie alt der- 
ſelbe ſey. Zu dem Beltande an Baarfchaft 
und Meften pfleget oft auch die Summe ber 
werbenden Kapitalien gerechnet zu werden, 
welche Boften ſodann zufammen gerechnet, 


das game Vermögen, der Kirche ausmachen. 


Kenn alfo die Nechnung gefertiget, und 


mit der Caſſe Uebereinftimmung. befunden. 


if, wird fie dreymal ind reine gefchrieben, 
eirimal in das Hauptkischrechuungsbuch, ein⸗ 
— den Superintendur⸗ und einmal zu 
dei Serichtgacten. Es iſt beffer, wenn all⸗ 
jaͤhrlich die Rechnung eines jeden Drtd ein⸗ 
ereichet, als wenn deren etliche zuſammen⸗ 
men, woraus ben erfolgtem Ableben der 


Rechnungsfuͤhrer, den Hinterlafenen viel⸗ 


mal großes Nachtheil ermächfet. 


| Eee N — 
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*  Amfterdam in Banc.. - 





Ig1dl 
DernoinCur. = =. u 
Hamburg in Banc. ⸗- 141 
Augfpurg in Cum. - .1 994° 
- Wien in Gurt. ,„ « » = 
Paris: . 76 





London per 1. Pf. Sterl, zui 8:3 
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gefertiget, und daffelbe 


untergebracht werden. Wegen des 
wenn ſie das Kirchengeld in den Kaſte 


—14 305 
‚Die Kirchengelder zu verwahren, iſt eine 
nicht geringe Sorge der Kirchvaͤter. Am be⸗ 
ſten, wenn ſolche, fo viel moͤglich, bald zinß⸗ 
bar und ſicher, ben Landesgeſetzen gemäß‘, 
rigen 
erantwortung, 
chem ber Pfarrer und fieberihiebene <chiäf, 
r Pfarrer und fie verfchiebene S 
fel haben, einlegen, und folcher entweber in 
ber Sacriften,. oder auf dem Herrnhofe, oder 
auch auf der. Pfarrwohnung, innhalts der ho⸗ 
ben Befehle, aufbehalten wird. Gie find 
auf ſolche Art alles Verbachts frey, ale ob 
einiges von denen ihnen anvertrauten Kir⸗ 
shengelbern in ihren Nugen verwendet wärs 
de; und die Verantwortung, bie fie auf ſich 
haben, muß fle rechtfertigen, wenn fie auch 
teider bie Abſichten der Patronen.,. Pfarrer 
und anderer, bie fie auf das Kirchengeld 
oftmals haben, Schtwierigfeit machen und 
fich mwiderfeßen. Wie gut iſt es, wo Richtig. 
ei und Ordnung alle Einrichtungen untere 
ußtzen: Yo 


[2 


find bie Vorſteher außer 


Art. XI Leipziger Geld⸗ Coare in nen ſachſ. Wechſelzahlung 
den 13. July 1770. F 


® 
141 thl. 6 gl. thun in Amſt. in Bo. 1oothl. 
134 thl. 12 gl. Curr. 100 thl. 
14t thl. ⸗gl. = in Hamb. in Bo. 100 thl. 
H99thl. 6 g1. = in Slugſpurg zoothl. 
99 thl. 12 gl. in Wien 100o thl. 
76thl. 6 gl. in Paris 100 thl. 
.r}5 Stel. but - sthl. 18 gl. 3pf. 
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Sorten fo gegen new ſachſ. Wechfelzaplung gewinnen. 


Lanishl, wo - 
— Ungl. w. ↄthl. 18 gl. 


.100 thl. Louisbl. 


100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Breßl. Duc.. s 102 thl. 18 gl. 


102 thi. 13 gl. . 


Bess. - .. — 
Ordinaire Duc. - - 1 — 14 . ıoothl.ord, Du... ⸗ 1ortbl.ıg gl 
Due. Alm - - _ 1Mk. Due. Gold git 
"Louisd’or Almareo Pe rn — ı Mk. Louisd’or Go dt - .- 
Sowersindor =» = | — 18:7% . ıSoweainge +» 885.7 gl. 6 pf. 
— Sorten fo verlieren. ——— | 
,  Lonisd’or Az thl. — 4 100 thl. 18 gl. Leuisdor 100 thl. 
Doppien As thl. | - . _Doppien dun 
Carld’or 262 thl. — 23 102 thl. 6: gl. Carid’or ⸗ 100 thl. 
Schildor à Gᷣ ethl. — 2 102 thl. Schild'r⸗ oo thl. 
Maxd’or 24% thl. — 2% 102 tbl. 12 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
LaubThah 4&t.einCarld’or] — si‘ 102 thl. 6 gl. an Laubthl..- zoo thl. 
vaeckt Comrent: GA N 1 24 dor thl. 6l. ſaͤchſ. Conv. Geld op. 
ae wenn feet. hs" Dieltized by CB Ray 
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| Ba Degen Srsenl Eomt. ein Stüdansgegeben. Auf ein g 
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Leipziger 


figenz- Blatt, 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
Sonnabend, den 28. July 1770. 

; Art. I. Sachen, fo zu verfaufen find 


_. oder zu Baufen gefucher werden, 
n der heiftugerifchen Handlung auf dem 
neuen Neumarkt iff zu befommen: Ein 


u fonft nie bekannt geweſenes, und nad) viel» 
- fältigen Verfuchen ficher und zuverlaͤßig ber 


fundened Mittel, die Motten zu toͤden und zu 
pertreiben. Es erftreckt fich aber der Rutzen 
deſſelben nicht blos auf Nauchwaaren, Kleider 


and alle folche Sachen ohne Ausnahme, die 
‚ tonft leicht von den Morten angefreſſen ar 


% 


befchädiger werden, ſondern es leiftet au 
uͤberdieſes noch Die allerbeften Dienfte, wenn 
Waͤſchkoͤthen oder Küften am feuchte Derter 


gefegt worden, da es den dumpfigten Ges 


ruch fo wohl, als alle ſchaͤdliche Feuchtigkei⸗ 
ten benimmt, und folche Sachen ſtets tro⸗ 
den und gut erhält. Diefe Species behalten 
ihre Kraft viele Jahr lang, befonderg in Küß« 
sen. Selbige koͤnnen, "wie e8 einem jeden 
gefaͤllt, zwiſchen das Pelzwerk geſtreuet, bey 
der Waͤſche in Pappier eingemacht, oder wel⸗ 
ches am b fien, in Küßgen beygelegt wer» 


den. Eine Portion in Pappier koſtet 14 gr. 
in leinewandnen Küßgen 16 gr. und in ſeid⸗ fd 


- wen Küßgen 18 gr, 


‘ 


2) Bey Weißenfels find die, nächft der 
Stadt gelegenen shemaligen englifch. Grund» 


füden, aus freyer Hand, gu verkaufen. 
Solche befteben in zwey beyſammenſtehen⸗ 
den Wohnhäufern, nämlich in einem Hei: 
nen, und dann in einem großen, 4 Eta⸗ 
gen hohen, vor einigen Jahren von Grunb 
ans nen, ganz fleinern aufgeführten Hau— 
fe, in zwey großen Gärten und drey Fleis 
nern, ebenfalls zu Gärten angelegten Plaͤ— 
Gen. Alles iſt ſehr nüßlic) und bequem an: 
elegt und gebanet. Bey den Häufern be: 
inden fich auch Scheune und Ställe zu al: 
lerband Vieh, insbefondere aber Stallung 
für 16 Pferde. Auch ift Hinter dem fleinen 
Haufe noch ein Eleiner mit allerhand Obſt— 
bäumen bepflanzter Grafegarten. Die Aus: 
fiche ift gası ungemein, indem man aus ben 
Wohnhaͤuſern nicht nur viele Weingärten 
und den Saalfluß, fondern auch die Stadt 
und die daben liegenden großen Gärten über: 
fehen kann. Eine inftructine Befchreibung 
von diefen Grundflücen. kann im Intell. 
Eomt. vorgegeiget werben, mo auch weitere 
Anweiſung zu erhalten. - 
3) Es iſt zwiſchen dem hällifchen und ran- 
dter Thore, ein. von Grund ans neu er: 
bauteg, maßives Haug, 4 Stock hoch, nebfl 
einem Hintergebäude, morinnen 15 Stuben 
mit 2 Alfouen, I4 Kammern und 6. Speife: 
Un fanımern, 
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kammern, 4 großen Boͤden, 1 Waſchhaus 


und noch ı dergleichen verſchloſſenen gerau⸗ 


migen Platz auf der Erde, aus freyer Hand 
zu Cerkuinfen. Nähere Nachricht davon giebt 
Herr Kaufmann Köhler in der Betergftraße. ’ 
4) Es find in Dresden 4 ſchwarze daͤni⸗ 


fh: Hengſte von 9 und 6 jahren, nebſt 


Geſchirr und allem Zubehor: Ingleichen ein 
zweyſttziger Staatswagen mit blattem Samt 
ausgeſchlagen, und 5 großen Spiegelglaͤ⸗ 
ſern, su verfaufen. Mehrere Nachricht da- 
son bekommt man in des Herrn Senator 
Kichters Haufe auf dem Kohlmarfte , bey 
dem Hausmann Hempel. 

5) Die von Hrn. Yoh. Friedr. Stäpfen 
verfertigte Vorfchriften find nunmehro bey 
dem Derleger, Hrn. Carl Adolph Bierlich, 
unter dem Narhhaufe in feiner Boutique, 
um benfelbigen Preiß, tie fie der fel. Herr 
Staͤps gegeben hat, zu befommen. 

Art. 111. Sachen, fo zu vermierben, ober 
zu verpachten. 

1) Eine austapezierte Stube mit einem 
Alloven und Kammer, nebſt einem Stübchen 
im Hofe, beydes in der zweyten Etage, if 


auf naͤchſtkommende Michael in der grinmmis 


‚ Sehen Gaffe zu verniethen. Auch fann man 
auf DBerlangen nod) eine Stube mit einem 
Alkoven in eben diefer Etage dazu geben. 
Mehrere Nachricht giebt dag Int. Comt. 

- 2) Es wird hierdurch befannt gemacht, 
daß allhier in Leipzig, in ber Petersſtraße 
nahe am Marfte, zwey Gemolber, nebft 


Schreibeftuben und Niederlagen, entweder 


in der Meffe oder außer der Meſſe zu vermies 
then find. Desgleichen ift auch ein Logis 
wey Treppen bach, von fünf Stuben, Kür 


e. Epeifefammer und andern barzu erfor=- 


berlichen Behaͤltniſſen für Familien ; ferner 
drey Stuben, mit allen Barinnen nothivens 


digen Mendeln, für junge Herren, zu befoms 


min. Genauere Nachricht ift bey der Frau 
Thielin in der Petersſtraße, in ihrem Haufe, 
zu erfahren. ns 
Art. V. Grider, fo auszuleihen find, oder 
geſuchet werden. 

Ein Capital von 40d0 Thlr. iſt fünftige 
Michaelismeſſe, zuſammen oder auch gecheilt, 


).o ( 
‚gegen die erfle Hypothek 


ar | 5 En > 

| ‚sum Ausleihen na« 
rat. Im intel: Comt. erhält man meitere 
Anweiſung. -- 


‚Arts VI. Perſonen, fo in Dienfte hefu⸗ 


chet werden, oder Dienſte und Ar⸗ 
beit ſuchen. 

r einige Zeit in eie 

ls Regiſtrator ge 

feine anderweiti⸗ 

ı Aufenthalt iſt im 


Art. VII, Avertiflements. 

1) Nachdem die regierende Gräfin von 
SHenburg- Büdingen, gebohrne Gräfin von 
Stohderg. Wernigerode, zum Unterhalt ei- 
nes eigenen evangelifdy » lutherifchen Predis 
gers, jährlich eine Summe Geldes ausge— 
feßt, auch nad) ihrem Tode ein gewiſſes Car 
pital dazu beftimme , fo hat ihr Gemabl, 


‚nicht nur hierzu, fendern auch gu einem lu⸗ 


therifchen Kirchenbau, die Conceßion erthei⸗ 
kt. Da nun die bishero zahlreich gewor⸗ 
dene evangelifch - lutheriſche Gemeinde zu 
Büdingen, von der ertheilten Erlaubniß Ge⸗ 
brauch zu machen, eifrigft bemühet ift, und 
hierzu die milde Beyſteuer ihrer Glaubens» 
genoffen gemwärtiget, fo macht dag Intell. 
Comtoir hierdurch bekannt, mie es mit Vers 
gnuͤgen, die zu dieſem Behuf ausgeſetzten 
Gelder in Empfang nehmen, deren Betrag 
oͤffentlich bekannt machen, und treulichſt be⸗ 
ſorgen will. — 
2) Da bekannt iſt, daß viele die Moͤglich⸗ 
keit und den wahren Nutzen einer Dreſch⸗ 
maſchine in Zmeifel ziehen wollen; fo mer» 
den diefe Zweifler hoffentlich nicht beffer übers 
führet werden Finnen, als wenn hiermit an» . 
gezeiget wird, ba auf dem abelicdyen Rit⸗ 
terguthe Lebuſe, im Ehurcreife, bereitd vor 2 
Fahren eine Drefchmafchine angelegt wor= 
den, und big jeßo gangbar und in gutem 
Etande ift. Sie wird durd) ein Pferd getries 
ben, welches an einer Zugflange gehet, die 


in die ſtehende Welle des Kammrades bes - - 


feftiget iſt; hierbey find aber aud) 2 Tages 

löhner nothwendig, welche hier täglic) jeder 

3 gr. 6 pf. bekommen. Diefe legen die Barben 
| an, 


7 
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am' wenden Jelbige um, und machen bag 
ausgedroſchene Getraide rein. Wenn nur 
befagte Arbeiter ihren behsrigen Fleiß an⸗ 


- wenden, und das Zugpferd nur im maͤßi⸗ 


‚gen Schritte gebet; fo werben wöchentlich 
26 bis 18 Schock Garden im Sommerge⸗ 
‚traide, im Wintergesenide hingegen nur bie 
- Hälfte aus» und reingebrofchen. 
3) Das Intelligeng-Comtoir hat ein hols 
laͤndiſch gedrucktes Namenregifter von allen 


- Herren Kaufleuten der Stadt Amſterdam, 


nebſt Anweifung ihrer Wohnungen, besglei- 
:chen die. Namen und Wohnungen der jüdi- 
:fchen: Kaufleute, nach alphabetifcher Ord⸗ 
mung eingerichtet, auf das Jahr 1770. ers 
Bad: welches daſelbſt zum Anſehen bereit 
jest. ; | 
4) Es wird dem Public hierdurch befannt 
emacht, wie bey dem im Marggrafthum 
berlaufig gelegenen hothreichsgraͤfl. callen⸗ 
vergiſchen Städtchen Muskau, ſowohl wäh. 
rend des letztern Krieges, als durch Abfterben, 


nachſtehende Handwerker, theils gänzlich ab⸗ 


gegangen, theils deren nur wenige vorhan⸗ 
den, als Schloſſer, Gerber, Glaſer, Rade⸗ 
macher, Guͤrtler, Klempner, Kupferſchmib⸗ 
te, Leineweber, Riemer, Sattler, Stein⸗ 
metze, Taͤſchner, Tiſchler, Zinngießer, Da⸗ 
maſtwirker, Drechsler, Uhrmacher, Gold⸗ 
ſchmidte, und Orgelbauer. Daferne nun bey 
den vorhabenden Wiederaufbau dieſes Staͤdt⸗ 
chens ſich dergleichen Perſonen finden ſoll⸗ 
gen, welche dieſe e und Handwerke tuͤch⸗ 
tig verſtehen, ſolche zu treiben ent⸗ 
oſſen waͤren; ſo wird, wofern ſie Brand⸗ 
Naͤdte auf zu bauen gemeynt, denſelben hier⸗ 
durch, nebſt freyem Buͤrgerrecht und dem 
Genuß einer vierjaͤhrigen Freyheit, von 





den landesherrlichen und herrſchaftl. obrig- 


keitlichen Abgaben, gleich denen vorjeßo da⸗ 
ſelbſt befindlichen Einwohnern, die Hälfte 
des darzu erforderlichen Bauholzes ohnent⸗ 
.  geltlich, ingleichen die Ziegel in billigen 

. Breiße zureichen, nicht weniger benfelben 
auf aridere Arc huͤlfreicher Borfchub zu thun 
verfprochen: ba denn diejenigen, fo biergu 
Neigung tragen , fich bey der hochgraͤfl. 
Amctscanzeley allhier zu melden, umd fernere 


— 


Nachricht zu gewaͤrtigen haben. Woben 
noch zu merken, daß dieſe Stadt an ber ur: 
alten privilegirten Hauptniederſtraße gele- 
gen, wo bie befiändige Paſſage ven Fracht: 
führleuten und Kaufmannsguth, theils nach 


Sranffurg an ber Oder und Berlin, theils 
nad) Kineburg und Hamburg gehet, auch 


verſchiedene Nobleffe in der Rachbarfchaft 


wohnet, welche dergleichen Kuͤnſtler und 


Handwerksleute bedürfen. 
5) Nachdem die Ziehung ber dritten Claſ⸗ 


fe, fechfter Dresdner Kirchenlotterie bereits 


ben g9ten July a. c. beendiget iſt; bie het⸗ 
ausgefommenen Gewinnſte aber, vom ıflem 
Auguſt c. a. gegen Auslieferung ber Drige 
nalloofe begahlet werden; fo muͤſſen diejeni⸗ 
gen Nummern, welche in dieſer Elaffe nicht 
gezogen worden, bey Verluſt des Looſes, 


noch vor dem 25ften Auguſt mit a Thale - 


16 gr. churfächfifcher Consentionsmünze, 
renobirt oder erneuert ſeyn, außerbem fol: 
che vor verfallen zu achten, und an andere 
überlaffen werden folen; maaßen die Zie 


hung ber. vierten Claſſe den zten September 
a. c. fefigefeßt if. Dresden, ben 24ſten 


July 1770. 

Lotterie» Deputation. - 
. 6) Da die Ziehung ber erſten Elaffe der 
dresdner Pretiofen- auc) modernen Gold-Sil- 
ber⸗ und Galanterielofterie hrufe, als den 
23ften July, wegen vorgefallener Hinder⸗ 


niffe, nicht vor fich gehen Fönnen; Go hat. 


man von Seiten ber fotterie-Deputafion, ein 


ſolches ſowohl al8 auch, daß von einem ans 


derweitigen Ziehungsternine, das Publikum 
benachrichtige werden fol, hierdurch öffent 
lich befannt zu machen, nicht ermangeln 
wollen. Dresden, ben 23 Jul 1770. 
Lotterie Deputation. 


7) Bey dem Magiftrat zu Afchersieben iſt 


‚ad inftantiam der Erben, bes bafelbft ver 


ftorbenen Vordermuͤllers, Andreas Wahls, 
ber feit =ı. Fahren abiwefende Johann An- 
dreas Wahl edictaliter auf den 25. Februar 
1771. titiref worden; mi£ der Verwarnung, 


daß felbiger auf befchehenes Auffenbleiben 


für todt declariret, und deſſen Vermögen 


Uns | feinen 


t 


und zu dem Ende die von denenfelben con⸗ 
flituirte Santion im Hypothequenbuche deliret 
werben ſolle. Zugleich find auch wegen bee 
Nachlafies des abwefenden Wahleng edicta- 
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feinen naͤchſten Anverwandten zuerkannt, 


ber Windmuͤhlen ausgehen laſſen, welche Ver⸗ 
beſſerung in Horizontalwind mgeln beſtehet; 
da aber in der Erklaͤrung dieſer Windfluͤgel 
bie eigentliche Structur der Theile, und wie 
felbige ſich felbfE heben und zulegen koͤnnen, 


les ad Hquidandum erlaffen und darzu ter-'- nicht mit angıgeben worden , ſo wird ber - 


minus uitimus, fulito ſab praejudicio, auf 
ben 25. Februar 177r. präfigiret worden. 


+ 8). Inſtehenden StenAuguft a. c. und hr 


den darauf folgenden Tagen, jedesmal um 
2 Uhr, follen auf dem Kaufhofezu Magde- 
Yurg 37 Faß orbinaircr Coffee an die Meift- 
biethenden, Audionis lege; gegen gleich baare 


WBejzahlung verfaufet werben, welches hier- 


mit bekannt gemachet wird. 


> 7 Are VII Anfragen. 


T) Man bittet hierdurch um eine aug der 
Erfahrung fließende Belehrung, was eigent- 
Alich das pohlniſche Steinfal; den Schaͤfe⸗ 


reyhen, vorzüglich gegen dag gemeine Kochſatz, 
nutzet? Es iſt itzt © 


elegenheit dergleichen pohl⸗ 
niſches Salz, ben Centner a 3 bie 3E Thlr. 
zu befomnmen. 


2) Sollte man nicht einmal mit Ernſt 
auf die Verbeſſerung der oͤbonomiſchen Bau⸗ 


kunſt denken? Es iſt unglaublich, was vor 
‚Materialien. und Geldkoſten in einem Lan⸗ 
de, mie Sachſen iſt, in einem Jahre, un⸗ 


noͤthig verſchwendet werden, und daß dennoch 


nicht dauerhaft und feſte, auch nicht bequem 
und wirthſchaftlich gebauet wird. Eine 


Scheune iſt ein ſehr einfaches Gebaͤude, gleich⸗ 


wohl wird ſelten eine neugebaute ſich fin- 
den, woran man nicht wichtige Fehler ent⸗ 
Becken: ſollte. Bor 8 Jahren wurde eine 
große Scheune von 100 Ellen von Grund 
aus ner erbauet, und: diefes Gebäude iſt 
Bereitg, wegen: der fchlechten Verbindung, in 
Dachwerk ſo wandelbar,baf man: mit Grun⸗ 


be, ihren Einſturz befuͤrchtet. Dergleichen 
Beyſpiele koͤnnten ſehr viele angefuͤhret wer⸗ 


en. 

3) Es Bat T. p. Herr Ehriffonh Jacob 
Laurentius, hochfuͤrſti. braunſchweige luͤne⸗ 
hutgiſcher Commiffarius, Anno 1759. zu: 
Vuͤrnberg bey dem Buchhändfer, George 
Vauern⸗ eine Abhandlung van Verbeſſerung 


R 


Herr Autor ganz ergebenſt erſuchet, die Be⸗ 
ſchreibung und Eonftruct:on, jedes beſonde⸗ 
ten Theiles dieſer Windflügel, deren. Zufam- 


‚menfegung und Gebrauch, nebft einer Riß 


dazu, dem Publifo zum Beſten, an das leip⸗ 
ziger Intell. Comt. einzufenben, auch zu nie 
den, ob bergkichen Mühlen im Braunſchwei⸗ 
ifchen wirklich angrleget worden, und wo 
e anzutreffen? Man zweifelt um fo weniger 


an diefer Sefälligkeit, da der Herr Commifs 


farius feine erften Gedanken in Druck erge⸗ 
ben laffen. 


At, X, = 
1) Beantwortung der im rotem “nt, 
Bli dieſes Jahres Arı. VII. 6. 3. 
gethanen Anfrage, und Nachricht 
fire Diejenigen, fo ſich des Buremw - 
4’ Imprimerie für Elsine Kinder ber 
dienen wollen. | U 
Kids kann kleine Kinder fo traurig ma⸗ 
her, als wenn man ihre Aufmerkſamkeit 
bey Unterrichtung. im Buchflabiren und kLe⸗ 


‚fen blog am ein gewiſſes Buch bindet. Man 


muß dahero darauf bedacht feyn, ihnen bier ' 
fe Lection nicht nur nuͤtzlich, fondern auch 
angenehm. zu. mac) inder teolfen im⸗ 
mer fpielen, man muß" alfo- ſuchen, ihnen 
biefe ihre erflen Stadıa in ein Spiel zu ver⸗ 
wandeln. Hierzu wird das Buzeaw d’Im- 
primerie- ein nicht geringes Huͤlfsmittel an 
bie Hand geben. Was den Kinder bad 
Spielen eigentlich angenehm macht, if, daß 
fie ben densfelben. nicht nur ihre Augen, ſon⸗ 
dern auch ihre Hände und Kaffe gebrauchen 
Ihmen. In einem Buche bleibe Kindern 
nichts mehr übrig, als bie Buchſtaben de 
betrachten; und dieſes werden fie gar bald 
uͤberdruͤßig. In dem Buchflabenfchräntihen 
hingegen fann ein Kind die Buchſtaben be⸗ 
tafterr, im die Hände nehmen, und nach fei- - 
ung Belieben vangiren und verſetzen, — 


ü nd 

Ees alles ganz fpielend geſchiehet. In ei⸗ 
nem VDuchſtabierbuche, dag man Kindern 
alle Zags vorlcgt, finden dleſelben niemals 
etwas neues; fie ſehen allezeit biefelben Wor- 
ge, welche ans Ende gar keinen Eindruck 
mehr auf fie machen. -Bey dem Buchflaben- 
ſchraͤnkchen aber kann man fie täglich neue 
Morte formiren, ja alle möglichen Worte, 
- die ihnen in den Sinn fommen , ober bictis 
set werden, zufammenfeßen lernen. Klei⸗ 
nen Kindern iſt nichts unausſtehlicher, als 
- wenn fie lange auf einer Stelle figen muͤſſen. 
Auch hierin ertheilet uns unfer Bureau ein 
Mittel, Kindern während dem Lernen mit 
den Fuͤſſen Bewegung zu verfihaffen, men 
man näntich die Schublade, in welcher die 
Buchflaben befindlich find, auf einen, und 
das Pultchen, auf welchem ic diefelben ran⸗ 
“giren ſollen, auf einen anders Tiich ſetzet. 
Auf diefe Teile genieffet ein Kind das Ver⸗ 
gnügen, ber Werte von 4 Buchſta⸗ 
en, feinen Weg 4mal bie und ber zu ma⸗ 
chen. Einmal läßt man das Kind einzelne 
- Worte, oder audy kleine Phraſes aus einem 
Buche copiren; ein andermak läßt man es 
dieſelben nach ber mündlichen Ausfprache zu⸗ 
ſammenſetzen. Zuweilen zeigt man ihm einen 
Kupferſtich, und läßt ed den Namen bee 
Dbiectd, das vorgeftellt iſt, entweder copi- 
sen, oder aus dem Gedaͤchtniß zuſammenſe⸗ 
wen. Es giebt dergleichen Bücher, die blog 
m Vergnügen ber Kinder verfertiget. wer 
en, in weldyen eine ganze Menge Fleiner 
Kirpferfliche, mit derfelben, in deutfcher, 
franzöfifcher und Tateinifcher Sprache, dar⸗ 
'anter gefeßten Bedeutungen befindlich find. 
Syat das Kind im feiner Compofitiom einen. 
Fehler geniacht, fo giebt man ihm Gelegens 
eit, benſelben einzuſehen, da es ihn denn 
elber corrigirer, den unrechten Buchſtaben 
herausnehmen, und einen andern am feine 


Stelle fegen wird. Auf diefe Arc fanır man 


ihnen die erfien Begriffe der Orthographie 
beybringen, wenn fie gleich in etlichen Jah⸗ 
- ten darauf kaum Herfichen, Bie Feder zu fuͤh⸗ 
ven. Bereits: im ihren Ste und Gten Jah⸗ 
re, ja fobald fie nur die Buchſtaben kennen, 
ſetzet man fie durch dieſes Mittel auf eine 


⸗ 
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 fpielende Weife in Stand, zu reflestiren, unb 


einzufchen daß e8' nicht einerley ift, ein d 
für ein &, oder ein p für ein b zu brauchen. 
Wenn ein Kind anf befagte Art dad ihm 
aufgegebene Wort zufammen gefeßt, und die 
gemachten- Fehler corrigirer hat, fo leget es 
bie einzelnen Buchfiaben wieder in bie Faͤ⸗ 
her, aus welchen es jeden derfelben genom⸗ 
min hatte, zuruͤck, dahers jedes Kadı mit 
einent Buchſtaben von der dariun befindlir 
hen Sorte bezeichnet wirb. 

Don dem fernern Methoden, ben Fleiß 
ber Kinder etwa durch Kleine Belohnungen, 
oder fonfl auf eine niebliche Weife, anzurei⸗ 
gem und zu unterhalten, finder man nicht 
nöthig, ein mehreres hier anguführen. Es 
iſt nicht zu laͤugnen, daß in dieſer Abfiche 
bie Nacheiferung nicht geringe Dienfte lei⸗ 
ftet, welche Pier leicht. erreget wird, ſobald 
man etliche Kinder zufammen arbeiten, und 
einige bie Fehler der andern unterfischen 
corrigiren laͤſſet. 

Nur muß man ja darauf bedacht ſeyn, daß 
ſie dieſer angenehmen Beſchaͤftigung, wie 
bey Kindern leicht zu geſchehen pflegt, nicht 
überdräßig werben. Man thut dahero wohl, 
daß man dag Bureau auf .die Seite feet, 
weun bie Kinder mis ihrem Spielen noch guf 
im Gange find ; denn niemals muß man es 
ihnen fo lange. lafın, daß fie es gerne ab⸗ 
geben. Am allerwenigſten aber muß man 
Kindern dieſes Buchſtabenſchraͤnkchen zur’ 
Strafe vorfegen, wenn man etwa mit die 
wen nicht zufrieben wäre. FE 

Diefes mag genug ſeyn, einen Begriff” 
von dem. Nutzen des Bureau d’ Imprimerie, 
und den Principiis' der hierbeg zu beobach⸗ 
tenden Methobe, die nach Belieben auf man⸗ 
cherley Weife verändert werden kann, zu ge⸗ 
ben. Je mehr angenehme — 
und Abwechſetungen man in dieſem Stuͤcke 
machen wird, deſto leichter und beſſer wrd 
man feinen zweck bey den Rindern erhalten- 

Das Bureau d’Imprimerie felbft, wovon 
hier geredet werden, ift eine Art emer Her 
nem Commode, welche 2 Ediub ang, F x 
Schub breit, E Schuh hoch and mit.3 Schub» 
er verſehen iſt. In der erſten — 

u3 | e 


und 
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de befinden fich fo viel kleine Sächer und Ab⸗ 
theilungen, als zu den currenten und an⸗ 
dern deutſchen Buchſtaben nach ihrer alpha⸗ 
hetiſchen Ordnung, nebſt den Zahlen erfor⸗ 
dert werben; - Jede Abtheilung iſt mit einem 
Buchſtaben von derfelben Sorte, deren eine 
proportionirte Anzahl darinn befindlich iſt, 
bezeichnet. Die zweyte Schublade enthaͤlt 
in eben derſelben Ordnung alle franzoͤſiſchen 
Buchſtaben. In der dritten Schublade fin⸗ 
det ſich ein kleines Pultchen, auf welchem 
ein Kind ſeine Buchſtaben auf eben die Art 
zuſammen ſetzen und Worte daraus forpiren 


fann , wie die Setzer in ben Buchdrucke⸗ 
Jedes Bureau wird 


reyen zu thun pflegen. 
nit zwey dergleichen Pultchen verſehen, dar 
mit ſich zwey Kinder zu gleicher Zeit mit die⸗ 
ſer Arbeit beſchaͤftigen konnen, Ferner wird 
man einen hinlaͤnglichen Vorrath von ein⸗ 
zelnen Buchſtaben, die in kleine Packetchen 
zuſammen gebunden werden, beylegen, zu 
dem Ende, damit man die Schubladen mit 
neuen Buchſtaben verſehen koͤnne, wenn die 
alten durch ben vielen Gebrauch abgenutzet 
worden. Jedes Packetchen ſoll ſo viele Buch⸗ 
ſtaben enthalten, als gu Formirung einer 
ganzen Schublade erfordert werden. Und 
weil die Kinder bekannter maaßen große Lieb⸗ 
haber der Veränderung find, ſo wird man 
überdieß noch bey jedem Bureau ein Packet⸗ 
chen -mit rothen Buchſtaben beylegen. 
Binnen 14 Tagen wird dergleichen Bureau 


im Intell. Comet. in Augenfchein zu nehmen, 


auch daruach andere zu beftellen und in kur⸗ 
ger Zeit zu erhalsen ſeyn. 


2) Eingefendete Nachricht von ei- 
nem nüglichen Wundbalfam. 
Ew überfchicke ich anbey dag Necept von 
einem befonders nüßlichen und heilenden 
Wundbalſam, welches ich vor geraumer Zeit 
von einem Freunde , der fo wenig, als ich, 
von Heilungsmitteln Profeßion macht, von 
ohngefähr aber dazu gelanget war, und daſ⸗ 
felbe an fih und vielen Patienten, nad) 
Wunſch wirkſam befunden, erhalten habe, 
unter der einzigen Bedingung, daſſelbe nicht 
weiter befannt, zu machen. Nachdem ich 


Ed 


u 7 


el 


aber aus wieffältiger Erfahrung und eb 


wünfchten Proben daffelbe fo müßlic und .. 


bewährt erfunden, als es mir ausgegeben 


wurbe, auch auf mein Anfuchen die Erlaub⸗ 


niß erhalten Habe, daſſelbe weiter brauchbar _ 
gu machen; fp gereicht mir zu wahrem Vers 
gnügen, dem Publiko damit dienen zu koͤn⸗ 
neh, und and) der Nachmelt damit nuͤtzlich 
su werben. Dahero ich es ohne einige in- 


tereßirte Mbficht zur Publication durch die : 


Sjntelligengblätter uͤberſchicke; wobey ich 
mir als eine wichtige Belohnung meiner hier- 
unter begenden reblichen Gefinnung anrech⸗ 
nen werde, wenn Diele Notbleidende badurch 
Huͤlfe erlangen, die ich im voraus auf bag 
theuerfte berfichern kann. 

ch würde hier unzählige wichtige Zeuge 
niſſe von den befonderd guten Wirfungen 
anzufuͤhren haben, wenn ich von dem medi⸗ 
einifchen oder chirurgifchen Metier - wäre‘, 
und darauf ſattſame Beobachkungen gemacht 
hätte; in Erniangelung letzterer will ich dem⸗ 


nach nur die mir befannt’ gebliebenen an= _ . 


führen, und gu fünftiger Anwendung: en 
pfeblen, auch Diejenigen bemerfen, ben wel⸗ 
chen ich widrige Wirfungen von dieſem Mes 


dicament erfahren habe, welche leßtere ich 


niemals wahrgenommen, als bey äden, 
welche von fich felbft, ohne dußerliche Laefion 
entfiehn, pie 5. E. bsſe Finger von heiler 
Haut ıc. Es ift hingegen mit dem größe: 
fien Nußen gebraucht worden: 

1. Bey Krebsfchäden, wenn der Schaden 
bereits offen ift, und fchon um fich. gefreifen 
bat, bey dem fortwährenden Gebrauch in⸗ 
nerlich dazu dienfamer Mebicamenten, und 
darauf eingerichteter Prilanen, . Di 

2. Bey allen frifchen Wunden; ba binge . 
gen bey alten offenen Schäden diefes-Mebi- 
cament gu geſchwind heilet, und dieſe un» 
terfötbig werden koͤnnen, wenn fie nicht ver 
bem Gebrauch dieſes Balſams wohl gereinis 


get worden ſind. 


3. Bey Contuſionen und Quetſchungen, 
wenn auch davon bereits eine Schwindung 
der Nerven und muſculoͤſen Theile entſtan⸗ 
den iſt, und der Schade nicht offen ſeyn 
ſollte, wird es ſeine Wirkung zeigen. 

4. Be 





4: Ben vorkommenden Branbfchäben, 


wenn man fich mit fiedendem Wafler, Koh 
len, Eifen, Siegellack und dergleichen nod) - 
fo fehr verbrannt hat. Ja felbft bey Schaͤ⸗ 


ben, 100 fich der kalte Brand.zeiget, iſt es 


- mit dem größeflen Nuten dußerlich gu ges _ 


brauchen, und zum innerlichen Gebraud) 
nimmt man täglich einigemal einer Erbfe 


JoL 


2 


in 5 ⁊ 
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‚gelbes frifches reines Wache 2 Pfund 

reinen Terpentin Flar geftoßen 2 Loth. - 
Diefe Species werden in einem neuen reis 


nen Topf bey gelindem Kohlenfener > Stun ⸗ 


ben gekocht , und dabey fleißig umgeruͤhret _ 


damit es nicht überficdet noch anbreunet. 


Sodann wirb e8 warn durd) ein leinenes 


Tuch in einen andern neuen Topf gefeiget, 


. groß davon ein. Die Art und Weife, wie und wenn es wiederum auf Kohlen ein we⸗ 


es gebraucht wird, iſt folgendes — — 
In den Zufällen No. 1, 2. und 4. wird dieſer 


Balfam auf Rindsblaſe geflrichen, täglih 


zweymal frifch aufgelegt. — 

Aber bey den Zufaͤllen No. 3. wird derſelbe 

täglich miederHagd bey warmen Kohlen zwey 

bis dreymal wohl eingerieben, und fodann 
der Schaden mit dergleichen beftrichenen Bla» 
fe bebeckt. 

Recept dieſes vortrefflichen Mebicaments s 
Baumoͤl 23 Pfund - 4 
Weiß Harz 3 Pfund 

klar geſtoßenes Foenum Graecum$ Pfund. 


Art: XI. Leipziger Beld-Cowrs in nen ſachſ. Wechſelzahlung 
Fu den 19. July 1770. . 





Amfterdam in Banc. - g 1414 
 DettoinCur. * “ = 
Hamburg in Ban. = | 1412|. 
Augfpurg in Curr. - 994 
- Wien in Curt. = 99 
Paris - „ 76% 
London per 1. Pf. Sterl. |5:18:3 
- B  Gorten fo gegen neu ſächſ. 
Louisbl, - - u Ba 
Duc, Ungl. w, 2thl. 1881 — | 22 
Bres, -' . - — 23 
Ordinaire Du. - - — 135 
Duc. Alm. W — > 
Louisd’or Almarcco = | — — 
Souveraind’or - . — | 8:75 
BR: Ä Sorten fo 
Louisd’or &5 thl. — 4 
Doppien a 5 thl. — 
Carld’or a 63 thl. — 24 
Schild’or à 6ã thl. — 23 
Maxdor . 44% thl. 24 
LaubThal, 4St. inbar — | 2 
—2 x 14 


. Saechl. Convent. Geld 


nig gekocht bat, thut man folgende Dee 


Darunter: . 
Rofmariudf + gREoth, 
zerpentindl = 2Xoth, 
Balfamdl ⸗8gvöoth, 
Kraufemingendt ” 1 20th, 


NB, weißen indian. Balfam 2 Loth. 
Diefer letztere wird zuleßt eingegoffen, und 
auf einem Kohlfeuer über wenig Kohlen ums 
eruͤhret, bis es klar wird. Wenn alle zus 
ammen verfühlet ift, wird es in fleinernen 
Büchfen, mit Blafe verbunden, wohl vers 
wahre, da es fich viele Jahre hät. 


141 thl. 12 gl. thunin Amft.inBo. roothl. 
134 thl. 12 gl. ⸗ urr. 100 thl. 
141 thl. Sgl. - in Hamb. in Bo. 100 thl. 


99 thl. 6 91. = in Augſpurg 100 
99 thl. 1391. - in Wien 10o thl. 
76 thl. 6 gl. » in Paris Ioothl. 


135 Stel. thut ⸗ sthl. 1891. 3pf. 


— 8 gewinnen, 


100 thl. Louisbl. 

100 fhl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Brefl. Duc. = 
100 thl. ord, Duc. ⸗ 
I Mk. Duc, Gold gilt 


102 thl. 12 gl. 
102 thl. 12 gl. 


I ME. Louisd’or Gold gilt . 3 
ı Souverain gilt ⸗8thl. 7 gl. 6 pf. 
verlieren. 

100 thl. ı8gl. Louisdor' -X00 thl. 

Doppien thun | 

102 thl. 6 gl. Carld’or . 100 fhl 
102 # 6 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 12 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. » gl.an Paubthl. » Too th. 
201 shl, 6 gl. fächf. Eon, Gelb 100 thl. 


” 
n 
» ” 


N 


. 
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101 tlg = 
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)) Leipʒi ger Preiſe von allerhand 
— Mehl unb Brodt.] Fleiſch und Fiſche. 
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Bon diefen Ölättern wird alle Spnnabende im hielinen “intell- Comt. ein  Stüd audgeneben. Auf ein — 
es Jahr iſt auf einmal zu praͤnumeriren. —J kan jeder, in sedem Monate, aber allemal auf ein aanye# 
J antreten. Einbeimiſche in der Stadt beyablen 2 Thaler, — aber zuge hit wird noch 8 gr. 
Auswartige denen es Poſtfrey Überfender wir Er a Ir ı5gr. Jedesmali cken einer Sache. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Deften des Nahrungsſtandes. 
Sonnabend, den 4. Auguft 1770. 


Art, I. 
ie Balvationgtabelle auf den Monat 
Auguſt a. c. ift mit Denen vorhergehen⸗ 

den in allem gleichlautend. 
Art. il. Sadyen, fo zu verfaufen find, 

oder zu Taufen geſuchet werben. 

1) Sin der Heifingerifchen Handlung auf 
dem neuen Neumarkt, unter dem ehemaligen 
beerifchen Haufe, ift in Sommißion zu ha⸗ 
ben: Die ächte pontoififche haarwachſende 
Pommade, fo feit Janger Zeit das vortreff⸗ 
lichfte Mittel zu Vermehrung der Schönheit 
und des Wachsthums der Haare geweſen, 
- und bey allen, welche ſich derſelben be⸗ 
dient, Beyfall gefunden. Die vorzuͤglichſten 
Eigenſchaften derſelben ſind: 1) Giebt ſie dem 
Haupthaar binnen etlichen Wochen eindtar- 
kes und geſchwindes Wachsſthum; =) bringt 


fie das Haar wieder, wenn folches nach hi⸗ 


Bigen langwierigen Krankheiten , oder nad) 
dem Ausſchlag und andern Zufällen verloh- 


ven gegangen; 3) treibt fle an ſolchen Orten 


Haare aus, wo niemals dergleichen gewach⸗ 
fen, oder wo kahle Sledke geivefen; 4) macht 
fie das Saar feſter und dichter; 5) fraufer 
"und gum Srifiren geſchickter; 6) erhält da⸗ 
durch das Haar ein befferes Anfehn und gu- 


ten Beruch; 7) Kopffchmergen und andere 


1 


2 


Beſchwerden ſind niemals auf den Gebrauch | 


diefer Pommade erfolgt. z Unze koſtet 10 
gr. 2 Ungen 20 gr. Briefe und Gelber er- 
fücht man franco eingufenben. - 
3) Es wird eine Brandeweinblaſe v0 
drey dresdner Scheffeln, mit Zubehdr und 


Geraͤthe, zu kaufen gefucht. Sollte eine ders. 
‚gleichen 


lafe , bie bereitd ein oder zwey 

ahr gebraucht worden, in Thüringen, wie 
man verfichern till, zu verkaufen ſtehen; fo 
bittet man Befchaffenheit, Gewichte und 
Preiß derfelben zc. deggleichen mag vor Ge 


‚räche dazu a und in was vor Preifs 
a 


fen es gu Haben it, an dag Intell. Comtoir 
zu melden. \ I 
3) Es find in Dresden 4 ſchwarze dänk« 
ſche Hengſte von 9 und 6 Jahren, nebft 
Geſchirr und allem Zubehoͤr: Ingleichen ein 


— 


zweyſfitziger Staatswagen mit blauem Samt 


ausgefchlagen, und 5 großen Spiegelglä- 
fern, gu verfaufen. Mehrere Nachricht da⸗ 
von bekommt man in des Herrn Senator 
Kichterd Haufe auf dem Kohlmarfte , bey 
bem Hausmann Hempel. 

4) Die von Hrn. Joh. Zriedr. Stäpfen 


verfertigte Vorfchriften find nunmehro bey 


dem Berleger, Hrn. Carl Adolph Bierlich, 


an dem Rathhauſe in feiner Boutique, 


x um 


316 | 
um denfelbigen Preiß, wie fie ber fel. Herr 
Staͤps gegeben hat, zu befommen. 


Art. II. Sachen, fo zu vermierben, oder 
zu verpacdhten. _ 

V Es iſt in einem wohlgebaueten Haufe 
anf der Nicolaiftraße ein vollfommenes Lo⸗ 
gis vor eine Samilie gu vermiethen, naͤm⸗ 
lich 4 Stuben, 3 Kammern, eine Kuͤche 
und Holsbehältniß, alles in einen Befchluß, 
1 Treppe hoch vorme heraus; dazu gehört 
auch noch ein Keller. Das Logis kann alle 


Tage bezogen werben. Mehrere Nachricht . 


biervon ift in bem Intell. Comtoir zu er 
en 
2 

Dftern 1771. iR die Pachtwirthfchaft in don⸗ 
dorfifhen Haufe am grimmifchen Shore, 
nebft Logis darzu, zu verpachten. Nähere 
Nachricht erhält man bey Hrn. Knauthen in 
ber Nicolaiftraße, in feinem Haufe. E 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
der werden, oder Dienfte und Ar» 

beit ſuchen. 

Ein junger Menfch, 17 Jahr alt, und 


von guten Eltern, welcher fchreiben kann, 


und etwas vom Rechnen verſteht, ſuchet bey 
einer Herrfchaft ald Schreiber oder Bedien⸗ 
ter unterzufonmen. Wegen feiner Auffuͤh⸗ 
rung, Treue und Redlichkeit, kann er Atte⸗ 
fiate aufmweifen. Wo er anzutreffen fen, er⸗ 
fähret man im intel. Comt. 
Art. VII. Avertiflements. 

I) Nachſtehende Perfonen find feit dem An» 
fang des Januars big in die Dritte des May⸗ 
monats 1769. in Dftindien geftorben, ale: 

Auf Batapia; Johann Schreuder, ordin. 
Rath indemniederländ. Indien. Joh. Zet⸗ 
cheni, Capitain bey der Artillerie. Gerrit 
Heinrich Pruymers. N. Stellingwerf. Jo⸗ 
hann Wiegersma. Philipp Gysbert Meurs, 
Kaufmann. Johann Theodor Harding, 
Unterkaufmann. Iſaac, de Bie. 

Auf Colombo: Peter Liebert Schmidt. 
“Auf Japan: Johann Chriſtian Kaſteus, 
Oberkaufmann. Johann Bernhard Chriſt, 
Unterkaufmann. Johann Jacob Abbema, 
Fa Yan Jacob Wil & 
uf Bantam: Jacob’ Wild, junior, Fi⸗ 
Kal. Anthoni von Haaſter, Sifea._ | 


[4 


Jo 


Auf nächfilommende Michaelig ober 


an 
2) &8 hat bie Ichthin Durch dieſe Blaͤtter 


befannt gemachte Anleitung mit Seuerfpri: - 


gen umzugehen, fo viele Approbation gefun: 
den, daß einige nun auch wuͤnſchen, eine 
Anweiſung tiber die Vortheile eine Eißgrube 


zu füllen;- durch die Hiße verderbende Sa⸗ 


chen darinnen zu erhalten; und überhaupt 


ben: Sommer über gehoͤrig damit unizuge⸗ 


ben, in diefen Blättern zu Iefen. Man er · 


bittet hierdurch, und ertvartet dergleichen 
Aufſatz mit Verlangen. | | 

3) Die zeithero mehreremale gefuchten 
a Schemata zu Kirchrechnungen 


id im Intell. Comt. nach No, 5. Art. VII, _ 


2. p. 38. su haben. 

4) Es ift in der, im Marggrafthum Ober⸗ 
laufig gelegenen freyen Standesherrfchaft 
Mußfau, aus einer bafelbft gefundenen 
ſchwarzen Erde eine feine Tufche zubereitet 


worden, bie der chinefifchen an Schwärze und 


Güte vollkommen gleich ift, ja von Kennern 
diefer noch vorgezogen wird. Es ſind davon 
Taͤfelchen, fo mit dem graͤfl. callenbergiſchen 
——— auf einer Seite bezeichnet, das 
Stuͤck zu 10 gr. ſowohl in Leipzig bey dem 
Kaufmann, ae Urban Gotthardt Schlet- 
ter, in beffen Haufe in ber Cloſtergaſſe; als 
auch in Dresden bey bem churfürkl. ſaͤchſ. 
Cammerregiftrator, Hrn. Johann Samuel 


Schultze, melcher in des Kaufmann, Hen.. 


Baffenge jun. Haufe auf der piruaifchen Gaſ⸗ 
fe, wie nicht weniger bey dem in Baußen, 
toohnenden Kau 
gott Diege, beftändig gu haben. j 

5) Nachdem es mit der, dem Städtlein 
Ruhland hoͤchſtgnaͤdigſt concedirten eten Kira 
chenlotterie dahin gediehen.ift, daß die erfte 
Claſſe berfelben auf naͤchſtkommenden 13ten 
Auguſt a. e. wie bereits erwaͤhnet worden, 
auf gewoͤhnliche Art gezogen werden ſoll; 
Als hat man ſolches dem Publiko hiermit 
bekannt machen, und die wenigen Looſe, ſo 


empfehlen wollen. 

6) In Loͤbau bey dem Kaufmann, Herru 
Johann Gottfried Blaſer, in feinem Hauſe 
am Markte, ſind Plans und Looſe von der 


— 


nn, Hrn. Chriſtian Trau⸗ 


noch zu haben find, ben Liebhabern beſtens 


oberlaufigifchen Landeslotterie zu —— 
—— in 


Ein Loos, ſo aus 3 Nummern beſteht, koſtet 
zur erſten Claſſe 15 gr. nebſt 1gr. Einſchrei⸗ 
begebuͤhren. | 
7) Nachdem ed nunmehro ganz außer 
Zweifel gefegt if, daB man gefprungene 
SGlocken, ohne folche umzugießen, nur allein 
durch Ausfeilung oder. Ausfüllung bes 
ſchadhaften Orte, dergeſtalt wiederherſtellen 
kann, daß an dem ehemaligen Klange der⸗ 
ſelhen fait gar feine Verminderung zu ver⸗ 

fbühren ſeyn foll; fo erfuchet man einen der 
gleichen gefchickten Meifter, welcher durch 
laubwuͤrdige Atteſtate erweislich machen 
ann, daß er ſolches wirklich praͤſtiret, da⸗ 
ferne er eben dieſe Verrichtung an einem ge⸗ 
wiſſen Orte in Thuͤringen zu uͤbernehmen 
willens ſeyn ſollte, ſich im Intell. Comt. zu 


mielden, wo ihm nähere Anweiſung wird er⸗ 


theilet werden. 


8) Demnach bey hieſigem churfuͤrſtlich⸗ 


fächf. Amte des Bürger und Leinwebers, 
Johann Chriſtian Sturms, zu Sebniß, 
Slaͤubiger nach Vorſchrift des neuen Ban⸗ 
queroutiermandats, auf kuͤnftigen Drey 
. und Zwanzigſten October a. c. edictaliter 
anhero cifiret worden; ale hat man folches 
zu Folge angezogenen Mandats hiermit Durch 
die Sffentlichen Blätter, annoch zu jeber- 
> manns Wiffenfchaft bringen wollen. Da- 
tam Amt Hohenfiein mit Lohmen, am 16. 


July 1770. 

9) Demnach auf Befehl fuͤrſtl. fächf. Ober⸗ 
- sormundfchaftsregierung allhier, das auf 
dem biefigen untern Stadtwall fiehende, zum 
- Glochengießen wohl eingerichtete, und mit 
vielem Nuten fett geraumen Sjahren hierzu 
gebrauchte Gießhaus an den Meiftbiethen- 
den verfaufet werben fol; Als wird ſolches 
hiermit oͤffentlich befannt gemacht, und hat 
. derjenige, welcher daffelbe an fich zu Faufen, 
‚und fid) allhier niederzulaffen gefonnen,. bey 
‚hochgedachter fuͤrſtl. obervormundſchaftl. 


ol 


— 


Megierung binnen ſechs Wochen ſich dieſer⸗ 


wegen zu melden, ſein Geboth darauf zu er⸗ 
kennen zu geben, auch wegen derer bey die⸗ 
ſem Verkauf zu regulirenden Bedingungen, 
und nach Befinden wegen deßen Abſchlieſſung, 
hieruͤber das weitere zu erwarten. Signa- 


- 


— 


f 
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tim Meiningen zur Eliſabethenburg, den 


21. July 1770. 


Sürftl. ſächſ. obervormun fl. 

Canzley daſelbſt. — 

Art. VII. A e. 

Koͤnnte nicht des verſtorbenen Amt 
mann Leopolds zu Sorau Schrift, von der 
oͤkonomiſchen Baukunſt, weiche bon dem 
Herausgeber der oͤkonomiſchen Nachrichten 
mit einer Praͤmie von zwanzig Dukaten, vor 
allen uͤbrigen eingegangenen Schriften dieſer 
Art, gekroͤnet wurde, und noch in der frit- 
fehifchen Buchhandlung zu Haben ift, einſt⸗ 
weilen zu einer Beantwortung ber 310ten 
Geite des letzten Blattes Art. VIIL 6. 2. 
dienen, und bey Ausarbeitung einer inſtru⸗ 

ctiven Anleitung vielleicht zum Grunde gele⸗ 
get werben? e Be 


Bedanfen liber die Frage: 
thunlich und nüglich fey, eine 
aſſecuranz 31 errichten. *) 

‚ Die Frage felbft hat nur in dem Herzen 
eines Patrioten und Menfchenfreundes ent« 
ſtehen fönnen, und, fie wird gewiß wenig fe 
fer nen haben, die nicht gleich bey Er- 
blidung berfelden fi) anf einige- Minuten _ 
dem füllen Wunfch uͤberlaſſen, durch die Vers 
theilung des Verluſtes, das Unglück einzel 
ner Derter oder Perfonen zu vermindern, 
und von diefer angenehmen Hoffnung hin« 

eriffen, die Sache für eben fo leicht auszu⸗ 

hren, als näglich gehalten hätten. 

Mir wenigſtens iſt es fo gegangen. Ich 
ſetzte mich ſogleich Hin, und entwarf zu mei 
nen Vergnügen in Gedanken einen Plan von 
einem folchen Inſtitute. Während Diefer 
Beſchaͤftigung aber, fand ich allerhand Zweis . 
fel, fü wohl gegen die Moglichkeit, als auch 
felbft gegen den Nugen derfelben für dag 
Ganze. Ob dieſe Zweifel überhaupt ge 
gründet und wichtig find, dag unterwerfe 

Rx 2 u ich 


ob es 
Vieh⸗ 


9 zes diefen Intel. Blättern vom Jahr 
1764. No. 52. und 55. ingleichen von 1766, 
Me. 5. unterihiedenes von Di 
Run bekannt ge worden , ſo vers 

enet dad) dieſe Abhandlung aus Dem Kan: - 
en Bisne: vorzüglich diefen Bde 


ehaſſecuranz⸗ 


"ten in t zu werden.. 





3:8 | | 

ich dem Urtheile derer, die größere theoreti⸗ 
fche Einfichten mit einer größeren Erfah⸗ 
rung verbinden. Für mich waren fie es we⸗ 
nigſtens fo. ſehr, daß ich meinen angefans 
genen Plan liegen ließ. | 

Es giebt nur: zwo Hauptgattungen der 
Aſſecuranzen. Die erſte iſt: wenn eine Ge⸗ 
ſellſchaft ſich anheiſchig macht, den von je⸗ 
dem in gleichem Grade zu befuͤrchtenden Ver⸗ 


luſt einer Sache, bie ein Jedes der Mitglie- 


der beſitzt, bey eintretendem Falle, auf die 
Art gemeinſchaftlich zu tragen, daß dem 
Verliehrenden der Schade nach dem Ver⸗ 
haͤltniſſe verguͤtet werde, in dem er zur 
Schadloshaltung eines andern Intereßen⸗ 
ten beyzutragen ſich verbindlich gemacht. 
Hieher gehoͤrt €. die Brandverſticherungs⸗ 

geſellſchaft. ey dieſer Gattung gewinnt 
niemand mehr, als die Sicherheit für den 
Verluſt, und fo viel ich weis, iſt bie calen- 
bergiſche Brandaſſecurationsſocietaͤt davon 
im Großen die erſte Probe. Die zweyte 
Hauptgattung der Aſſecuranzen iſt: wenn 
eine Geſellſchaft oder eine einzelne Perſon, 
einer andern Geſellſchaft oder einzelnen Perſon 
den zu befuͤrchtenden Verluſt einiger Guͤter, 
wenn der Fall eintreten ſollte, zu erſetzen 
verſpricht, und dafuͤr ſich, wenn der Un⸗ 
gluͤcksfall nicht entſteht, eine Praͤmie bezah⸗ 
len läßt, deren Größe durch die Wahr⸗ 
fcheinlichfeit, daß der Ungluͤcksfall ſich ereig- 
‚nen oder nicht ereignen koͤnne, deſtimmt 
wird. Hieher gehören z. E. die Affecuran- 
ii ber Schiffe, ber Waaren, ber Lotterie⸗ 
oofe, ja ſelbſt des Lebens ber Menſchen. 
Bey diefer Gattung ber Affecurangen fucht 
derjenige, welcher fie leiſtet, Gewinn zu ma- 

en, und berjettige, welcher etwas verfichern 

Be, ſucht mehr nicht, als bie Sicherheit 
des Seinigen, welche er mit der bedungnen 

aͤmie bezahlt. Unter eine von biefen 
Hanpsgattungen müßte die Viehaſſecuranz 
nothwendig ee dag ift, es müßte ent⸗ 
weder eine Geſellſchaft unter fi), fich den 
Verluſt verfichern, oder fich denfelben von 
andern verfichern laffen. Auf beyden Sei⸗ 
ten aber treten Schwierigkeiten ein, die ich 
fuͤr mmuͤberwindlich halte. Sch will diefel- 


ben fürzlich anzeigen, und nochmals dem 


⸗ 


w )ot 


Leſer die Kol überlaffen, ob eine Bich- 
affeeuranz im Großen möglich fey, oder nicht. 

Zuvor aber bitte ich, dieſes nicht zu weit 
auszudehnen. Ich glaube fehr wohl, daß 
fich zur Unterfiüßung des armen Landmanns, 
der , fein Vieh verlohren,, verfchiebne Maas⸗ 
regeln ergreiffen ließen; allein bie Frage iſt 
hier, ob eine Vichaſſecuranz thunlich und 


nuͤtzlich ſey. 
Um die Viehaſſecuration nach ber erſten 


Hauptart der Affecurangen einzurichten, 
fen . 


müß 

1) Alle Mitglieder den Verluſt in glei» 

dem Brade zu befürchten baben. 
Dieſes ift ben. der Brandaffecuration wahr, 


weil man von jedem Intereſſenten die hochſt⸗ 
moͤglichſte Vorſicht mie Feuer und Licht praͤ⸗ 


ſumiren muß. a) Bey dem Viehe trifft die⸗ 
ſes nicht ein, ſo lange wir aus der Erfah⸗ 
rung wiſſen; daß die ſogenannten Ueber⸗ 


ſtaͤnder die Seuche ſo leicht nicht wieder er⸗ 


halten; daß die Poſtirungen und andere an⸗ 
gewandte Vorſicht das Uebel zuweilen ab⸗ 


* 
77 es * 
Ä 


wenden koͤnnen; und daß gewiſſe Gegenden, . 


wo die Seuche noch nicht geweſen ift, ‚auf 
inimer und vielleicht mit Gennde, frey da» 
von su feyn glauben. Dazu kommt vorzüg- 


lich, daß diefer und jener Bauer, dieſe und. 


jene Dorfichaft ein gutes Mittel gegen bie 


Seuche zu beftgen glaubt, und alfo einer fol- 
chen Caſſe beysutreten für fehr unnüs hal⸗ 


ten wuͤrde. Aus diefen Urfachen,, beforgen 
einige Eigenthümer des Viehes das Stern 
ben deffelben gar nicht, andre im geringern, 
andre im hoͤhern Grabe. Iſt es nun mdg» 
lich, daß diefe Leute alle mit einander in 
eine Gefellfchaft treten finnen? — — 


Man . 


anttworte nicht, daf weil niemand zu diefen 


Wohlthat wuͤrde gezwungen werden, .nur 
diejenigen ſich bey der Caſſe intereßiren wuͤr⸗ 
den, die mit Grunde und etwa in — 

SE SI: rade 
a) Die wenigen Faͤlle, wo etwa ein Haus wegen 
der Bauart, oder wegen ber Nahrungsart, 
weiche darinn getrieben mwirb, einer groͤßern 


Feuersgefabr, ald andre, ausgeſetzt if, machen’ 
Derinderung " Wentoßens 


im @rofen feine 
iſt im Galenbergifchen feit 1751, da die 


2 


aſſecurationsgeſellſchaft angefangen, nichts 


achtbeiliged Durch eine gr 
Diefer Art bemerkt werden. 


— 


ßere Feuersgeſaht 





— 


J 

‚Grabe den nachtheiligen Zufall befuͤrchten 
muͤßten. Ich bin uͤberzeugt, und die Er⸗ 
fahrung ergiebt es, daß jede Dorſfſchaft 
-fich wenigſtens aus einer von den oben au⸗ 
ührten Urfachen heimlich fchmeichelt, von 

er Seuche frey zu bleiben, und oft fo lange, 
big fie wirflich da iſt. Nur eine von diefen 


Urſachen dürfte eine Dorffchaft mehr haben, 


als die andere, um eg zu empfinden, baß es 

unbillig fen, daß fie eben fo viel geben folle, 

als die, bey der die Gefahr größer iſt. Der 
-. Landmann weis zwar die Wahrfcheinlichfeit 
der Incidenz der Zälte nicht durch a + b zu 
berechnen, allein er weis fie zu empfinden. 
Eine Caſſe aber zu machen, wo nad) dem 
größern Grade der Beſorgniß, der Beytrag 
größer ſeyn müßte, ift bey diefer Sache un⸗ 


möglich, weil dabey bie Wahrfcheinlichfeite- 


. rechnung den hoͤchſten Grad des Speculati- 
viſchen erreichen müßte, und felbft dadurch 
unzuverläßig werden würde ; diejenigen 
aber, welche weniger zu beſorgen hätten, 
aus dem Grunde, bat fie eine allgemeine 
Landplage ein wenig mittragen: müßten, 
durch Zwang in dieſe Caffe zu bringen, wuͤr⸗ 
de aus vielen andern Urſachen zu widerra⸗ 
then, und auch aͤußerſt ſchwer ſehn. 

11) Wiüßte die zu veraſſecurirende 
Bade einen gewiſſen, nicht leicht ver- 
Anderlidyen Werch haben. 

Ein Haus, dag in der Brandverſicherungs⸗ 
gefellfchaft ſteht, kann zwar verbeſſert und 
verfchlimmert werben, allein lange nicht fo 

eſchwinde und fo unmerklich, ald ein Stuͤck 
Dich, dag vielleicht nach feiner Befchaffen- 
heit und bem laufenden reife in dieſem 
Monate ein Sechstheil feines ganzen Wehr⸗ 
tes mehr, oder weniger, koſtet. Sollte nun 
der Betrag oder die Erſtattung des Verlu⸗ 
ſtes nach dem actuellen Werthe des veraſſe⸗ 
curirten Stuͤck Viehes geſchehn, welche un⸗ 
überfehliche Schwierigkeiten wuͤrde das in 
einem großen Diſtrickte machen? Sollte ein 
vor allemal ein gewiſſer Preis angegeben 
werben, nad) dem der Befiger den Beytrag 
leiſten, ober bie Erflattung verlangen follte, 
dabey man denn glauben koͤnnte, daß ein 
jeder Intereſſente dent etwanigen Mittelpreiß 
angeben moͤchte; ſo wuͤrden auch babey nicht 


7m )ot. 


. 
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viel weniger Schwierigkeiten und Bedenk⸗ 
lichkeiten entfichn. Denn erſtlich, —* 
die Regiſter doch wenigſtens alle Jahr ver⸗ 
ändert werden, weil ber Viehſtapel fic) durch 
Berfauf, durch Schlachten, und durch Zu> 
wachs an Kälbern u. f. w. jährlich fehr merk⸗ 
lich ändert; alsdenn würden zweytens, 
weil, wie eben erwieſen, die Furcht der Ge⸗ 
fahr in einem Diftrichte nicht an allen Orten 
gleich groß ift, diejenigen, die von der Seu⸗ 
che mehr zu befürchten hätten, ale die an⸗ 
bern, zuverläßig einen hoͤhern Mittelpreis. 
angeben, als die andern, bey benen der Grad - 
ber Beſorgnifi geririger iſt; und gefeßt auch 
drittens, daß eines Bauern altes Vieh zu 
Anfange eines Jahre wirklich fo viel, ald 
ed tarirt worden, werth geiwefen, gegen 
das Ende des Jahre aber der Preiß des Vie⸗ 
hes überhaupt fiele, und der Befiger fähe, 
daß er für dem. Affecurationgpreig ſich eben 
fo viel, oder mehr, junges Dich anfchaffen ‘ 
koͤnnte, wäre dba nicht mit Grunde zu be⸗ 
forgen, daß es Boͤſewichter geben könnte, 
die getviffenlos genug wären, mit Vorſatz 
shr Vieh u inficiren, um die Affecuranzgel» 
der zu beiommen? Wer die Bepfpiele weis, 
daß bey der Branbaffecuration wirklich fol- 
che File zu befürchten geweſen find, und 
mer dabey bedenkt, daß es weit leichter fey, 
und viel cher unentdeckt gefchehn koͤnne, 
daß einer nur ein wenig Geifer von dem an⸗ 
geftechten Vieh in feinen Stall bringt, als 
daß er feine Meublen oder Guͤther ausframt, 
und fein Haus in Brand fleckt, dem wird 
diefe Bedenklichkeit noch immer gegründet gu 
ſeyn fcheinen, wenn ihm auch dabey einfal« 
len follte, daß die fchwerfte Strafe auf ein 
folche® Verbrechen gefeßt werben müßte. 
Wollte man auch annehmen, . daß die Ge⸗ 
fellfchaft fich nur verbindligy machte, benen, 
welche durch die Viehfeuche Verluſt leiden, . 
durch eine kleine Schadloshaltung, die etwa 
nur ein MWiertheil bed Werths des verlohr- 
nen Viehes betruͤge, unter die Arme zu grei- 
fen, fo würden dennoch immer die Schwie⸗ 
sigfeiten eintreten, nach welchem Fuße der 
Beytrag von den Mitgliedern follte gehoben: 
— ; bie Umſtaͤnde, daß bas Vieh muͤß⸗ 
53 te 
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te tarirt werden, daß biefe Taration jähr- de zuſammen träten , fo wuͤrde es viel⸗ 
uich zw wiederholen waͤre; baß diejenigen, leicht in einem gehörigen Grade untwahr- - 


' 


welche nichte gu beſorgen zu haben. glaubten, 


nicht äntreten wollten; wuͤrden alfo immer 


bleiben, und in einem großen Diftrickte, wel: 
her aus unten anzuführenden Urfachen da» 
zu nothwendig zufammen treten müßte, fo 
viel Schwierigfeiten verurfachen,. daß bie 


richtige und ſchnelle Adminiftration dieſes 


—— beynahe eine Unmoͤglichkeit 
wuͤrde. 
II) Wüßte es hoͤchſt unwahrſchein⸗ 

„j etiſch unmöglich ſeyn, daß 
= Ihe ee — ee 


‚wäre es möglich, ein fo weit 


„einmal bie —— des 


ſcheinlich ſeyn, daß die Haͤlfte des Viehes 
in einer Seuche darauf gienge. Allein was 
wuͤrde es für Schwierigkeiten Haben, die ver⸗ 
ſchiednen Provinzen dazu zu vereinigen, und 
jwar eben aus dem nde, weil fie bie 
Gefahr nicht für gleich groß halten wuͤr⸗ 
den? und wenn ‘auch biefeg gefnäbe, wie 
waͤre ftiges Werk 
zu uͤberſehen? Es wuͤrde ſchon mit den 
groͤßten Schwierigkeiten verknuͤpft ſeyn, 
ornviehes in hieſi⸗ 
ahren, und hieraus 


gen Landen richtig zu 


Werth wäre? 


die in Die Aſſecurationsgeſellſchaft ger kann man auf alles uͤbrige ſchließen. 
treten, gehört, in einer graßirenden Seu⸗ Wie aber, wenn nur eine bloße Verguͤ⸗ 
che verlohren werden Fönnte. - . tung von etwa ı big 2 Rthlr. für dag ges 
Es iſt z. E. hypothetiſch unmoͤglich, daß fallne Stück, dem der es verlohren, von 
die Hälfte der Häufer, welche ins Calenber- den Freygebliebnen gereicht wuͤrden? Als⸗ 
ifchen affecurirt find, in einem jahre ab⸗ denn koͤnnte zwar der Diftrickt kleiner feyn ; 
Bene Wenn dag nicht wäre, fo würde es könnte auch allenfalls bie Hälfte fterben, 

die ganze Societät eine Chimäre feyn, und ohne baf die Srengebliebnen ungluͤcklicher 
kein vernuͤnftiger Menſch koͤnnte eintreten. waͤren, als die Ungluͤcklichen; allein alsdenn 
Denn, wenn die Hälfte der Haͤuſer abbren⸗ wuͤrden doch alle Die oben, bey dieſem Punkte 
nen koͤnnte, fo waͤren die Srengebliebuen, angegebenen Schwierigfeiten wieder ein» 

weiche die andern übertragen müßten, ges treten. — 

rabe bie Ungluͤcklichſten. Ben der Viehſeu Die zweyte Sauptgattung der Aſſecu⸗ 
che ift diefer Fall nicht allein moglich, fon» ranzen wäre zwar ben der Wiehfeuche weit . 
dern in einem Kleinen Diftrickte, wenn die eher anzuwenden, als bie erfie; allein bie 
Biehfeuche zu graßiren anfängt, fo gar Schwierigkeiten dabey wachſen doch immer 
mwahrfcheinlich, in einer erhöheten Potenz mehr, je näher man die Cache betrachtet. 
wahricheinlich; da wir aus ber Erfahrung Wenn der Affecuradeur meine Güther, die ic) 
wiffen, daß in manchen Diftricten die von Amfterdam nad) Eadir fchicke, affecurirt, 
Seuche ſechs bis fieben Achttheile ded Horn⸗ und fic) eine Prämie von 4 bis 5 p. €. nad 
viehes weggerafft. Wie nun, wenn ich ei- Witterung und Umftänden bezahlen läßt, fo 
nen ſolchen Fall befürchten muß, werde ich hat er durch Wahrſcheinlichkeitsrechnung 
da in die Gefellfchaft treten, und wenn ih) und Erfahrung heraus gebracht, daß etwa 
darinn waͤre, wuͤrde ich nicht zittern ver- überhaupt von 100 Schiffen, die dahin ges - 
ſchont zu bleiben? Würde ich nicht im letze hen, viere verunglücden. Er erfundige fick 
tern Falle zwey bis drey Achttheile mehr ber "darauf bey jeden fyeciellen Falle nach dee 
sahlen müflen, ald mein guter Viehſtapel Güte des Schiffe, der. Gefchicklichfeit des 
‚ Steuermanns und feiner vornehmfien Ge⸗ 
Es iſt wahr, dieſe Beforgniß, daß die hülfen u. f. w. Ale dieſe Umſtaͤnde, wenn 
Haͤlfte des Viehes, oder mehr ‚bey einer Sen⸗ fie die Größe der Unwahrſcheinlichkeit des 
che verlohren werde, vermindert fich im Ver» Berunglüceng vermehren, find baarer Pro 
haͤltniße mit dem großern Diftrickte,und ber fit vor ihn, und wenn er auf hundert Schif« 
Entlegenheit der Orte, welche zu dieſem Zwe⸗ fe, die in den europdifchen Gewaͤſſern fahren, 
che fich mit einander verbinden. Wenn z. mo die Prämie etwa im Durchfchnitte 2 p. 
E. die gefanımten banndverfchen Churlan⸗ C. ſeyn mag, - affecnrirte Waaren Bu fo 
ann 


2 
heit rechnen, daß nicht mehr, als drey, da⸗ 
von verunglücken, er müßte denn befonderg 
unglücklich feyn. 

Geſetzt nun, daß eine Gefelfchaft von Ca⸗ 
pitaliften in Hannover fi) zuſammen gäbe, 
um denen, bie e8 verlangten, ihr Vieh in den 
geſammten Ehurlanden zu aflecuriren; auf 
welche Art würde dag möglid) zu machen 
feyn? Wir haben feine Data In diefem Stuͤ⸗ 
ce zu einer Wahrfcheinlichfeitsrechnung; 
folglich wüßte ich nicht, mie die Aflecuranz 
Praͤmie beſtimmt werden finnte. 

. Da erwiefenermaaßen die Gefahr an ver- 


= ſchiednen Drten fehr ungleich ift, fo würde 


die Prämie unmoͤglich gleich ſeyn koͤnnen. 
Die Sapitaliften würden alfe über biefe nit 
den Aflecuranden Dingen muͤſſen. Was wuͤr⸗ 
. de dag für einen Handel geben? 

"Nur diejenigen Leute, welche in offenba- 
ser Gefahr ſchwebten, würden ihr. Dich aſſe⸗ 
euriren laffen, und babey würden bie Affe 
curanten fehlecht genug fahren. 


Art. XI, Keipziger 


Amſterdam in Bane. - ı 141 
Detto in Curr. .. 1343 
Hamburg in Banc. = 141 
Augſpurg in Curr. - 99 
Wien in Cuxr. . . 9 


Paris - 2 763 
London per x. Pf. Sterl, 5:184 


Louis, - 


Jot 
kann er darauf mit faufmännifcher Gewiß · Es wuͤrde immer fehr in befürchten ſeyn, 


x 
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daß Lente ihr ‚hoch aſſecurirtes Vieh felbft 
inficirten, um fich einen Profit zu machen. 

Welche Schwierigfeiten würde es ferner 
haben, erſtlich das affecurirte Eräd Vieh 
fo bemerflicdy zu machen, daß nicht Teiche 
Unterfchleife vorgeben koͤnnten; und hernach 
ben Derluft beffelben burch die Vichfeuche, 
gehdrig zu beglaubigen? Welchen Hinter: 
gehungen wäre die Geſellſchaft da nicht aus: 
gefegt, und wie ſehr würde fie nicht von 
denen abhängen, welche diefe Beglaubigun⸗ 
gen auszufertigen hätten? na 

Die Praͤmie würde wegen des Riftco der 
Hälfte des veraffecurirten Viehes, and we⸗ 
gen des Umſtandes, daß nur die, welche Ge⸗ 
fahr laufen, affecuriren laſſen würden, leicht 
auf 40 bis 50 p. C. fleigen koͤnnen. Als⸗ 
benn aber wuͤrde die Geſellſchaft in kurzer 
zeit feine Affecuranden mehr finden, und - 
eins wuͤrde dag andre verberben. | 


(Der Beichluß folge kuͤnftig) 


Geid / Conrs in nen ſachſ. Wechſelzahluns 
den 27. July 1770. | 


141thl. 12 gl. thun in Amft.mBo. 100 thl 

134 thl. 12 gl. ⸗ Curr. 100 thl 

141 thl. vr gl. ⸗ in Hamb. in Bo. 100thl. 
99 thl. 6 91. ⸗ in Augſpurg 1o0othl. 
99 thl. ꝛ8 91. ⸗in Wien t. 
76 thl. 1291. ⸗ in Paris 10oo thl. 
1 15 Sterl. thut ⸗ 5thl. 18 gl. 6pf. 


Sorten ſo gegen neu für. YWechfelzaplung gewinnen. 
— | Ioo thl. kouisbl. . 


Duc, Ungl. w. 2thl. 1891} — 25 100 thl. Ungl. wicht. .Duc, 102 thl. 6 gi. 

Bresl, - - —— 2 200 thl. Breßl. Due. + 102 Kl. 6 gl: 

CQrdinaire Du. - - 1 — 15 100 thl. ord. Duc. ⸗nou thl. 22 gl. 

Dac. Alm, .. — 453 1 Mk. Doc. Gold gilt 

Louisd’or AImareo - | — — 1Mf. Louisd’or Gold gilt .: 0 
Soweraindor - + 1 — 18:75 xSoweainge +». 8thl.7 gl. 6 pf. 

2 | Sorten fo verlieren. _ 

Louisd’or a 5 thl. — 3 z00fhl.ı9gl. Lonisdor 100 hl. 

Doppien 45 thl. — : - Doppien 

Carld’er 26% thl. — 21 102 thl. 6 gl. Carld’or ⸗ 100 thl. 

Schild'or à 6ĩ thl — J 25  sosthl. 6 gl. Schild' 70othl. 

Maxd'or àa 4 thl. — 24 zo2thl. 6 gl. Maxd’or e 3200 tl. 

SaubThal. 4St. einCarld’or| . — 2 202 thl. ⸗gl. an Laubthl. ⸗70o0 thl. 

Laæeckt Convent. Geld — 12: 208m thl. 6 gl. ſaͤchſ. Cond, Geld _roo thl 


2 1 Per er * gi! 


3) keipzi 


- 


u * 


No. 


F 


j 


| we. | 
SGnaͤdigſt privilegirtes 
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utelligenz - 


rag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
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Dr 
Blatt 





Sonnabend, den 11. Auguſt 1770. 





N Art : 00. 
‚m Ende der Valvationstabelle auf den 
Monat Auguft a. c. weldye mit denen 


vorhergehenden in alles gleichlautend, iſt 
nachſtehendes beygefuͤͤuhhttt 
Rachdem man in zuverlaͤßige Erfahrung 


kommen, da nicht allein in verſchiedenen Ge⸗ 


‚genden hiefiger Lande, und dor andern in 
dem gebürgifchen, beſonders in bem voigt⸗ 
laͤndiſchen reife, ausländifche geringhaltige 


* Supfer » und andere Scheibemüngen, a 


n Hel⸗ 
Iern und Pfennigen, aus Gewinnſucht uf 
‚fig eingefchleppet, und zu 2. 3. 4 und mehr 


- Srofchen an die Fabricanten und Hand⸗ 
werfsieute mit ausgegeben werden, fondern - 


auch einige Verleger und Einfäuffer , ben 
‚Bezahlung derer für fie gearbeiteten oder er» 
bandelten Waaren, den Fabricanten, Yr- 
beiten oder Verkäufern, dem zıfen und 
ı4ten Spho des Muͤnzedicts vom 14. May 
- 3763. entgegen, das conventionsmäßige 


9 


Silbergeld und die goldnen Münzforten 


über den in den Valvationstabellen be⸗ 
ſtimmten gefegmäßigen Werth anrechnen 
‚und auszahlen ; Als werden Hierdurd) ſaͤnmt⸗ 
liche Unterthanen ernſtlich verwarnet, alle 
dergleichen Contraventionen, bey DBernei« 
„dung bererim ızten, 14ten, 18ten und 9ten 


* 


'$pho des Muͤnzedicts vom 14. May 1763. 


darauf. gefeßten Strafen, ſich zu enthalten, 
die Beamten und Gerichtöobrigfeiten aber 
nachbrüdlich anermahnet, fo wie überhanpe 
alfo auch hierunter, auf bie ſtracklichſte Bes 
obachtung : mehr angeingenen pe 
genaue Hufficht gu führen, und ben Vermei⸗ 


L. 


% 


dung der in oftgedachtem Edict $pho 28. ih⸗ 


nen angebroheten Strafen, fich einige Ver: 
nacdjläßigung ihrer Obliegenheit nid 
Schulden kommen zu laffen. un 
— — den 2%. 
. N. ſo zu verkaufen find 
oder zu kaufen geſuchet ie 
1) Allhier if in einer wohlgelegenen Straf. 
Fe, nicht weit vom Marfte, ein gut erbaue⸗ 
te8 Haus, 4 Stocd body, unter gewiſſen 
Bedingungen, aus freyer Hand zu verfau« 
fen, und wird das Intell. Comt. bey. wem 
— anzufragen, nähere Nachricht er⸗ 
ilen | 


2) Bey dem Kaufnnnn, Gottfried Ernft 
Heyden, wohırhaft in der Sleifchergaffe ohn⸗ 
weit dem Anker , ſind wa Sorten Gläfer 
amd Bouteillen, welche in Sachfen fabriciret 
find, um billigen Preiß zu haben. Es fol 


ein jeder von demfelben nach Möglichkeit ac« 


commodiret werden. 
Mm a Art. IH, 


ly 1770. 4 


C} 
4 











G 


: 7 re 06v = . 

Sat. IR. Sadyen, fo zu vermiethen, oder ber Hebenſtreit, ger Bothenamtsſchreiber 
Lohſe, Herr Mancke, 

1) Es iſt allhier im Brühl, zwiſchen ber ſenfeld, Hr. Krauſewald, Hr. Beil, Herr 
Reichs⸗ und Catharinenſtraße, in einem wohl: Barthel, Hr. Wagner, Hr. Freyberg, Hr. 
gelegenen Haufe bie 2te Etage, beftehend aus Urban G. Schletter, Hr. Caſpari, bey den Hrn. 

7 Stuben, nebft darzu gehörige Kammern, Gebrüder Duvigneaur und Comp., Herr 
- Hokraum, eimer Küche, Keller, und was Kraufe, Hr. Dbermann, Hr. Steinbrüd; 

fonſt darzu erforderlich, zu vermiethen. Ben in Hamburg, bad K. Adreßcomtoir, Here 

wen? wird bag Intel. Comt. anzeigen. Georg. Srafemeyer und Comp.; in Dort 
2) Auf dem neuen Kirchhofe, in dem trip mund, Hr. Jar. van Stod und Eomp.; in 
toiſchen Haufe, ſind auf Michaelis 2 Logis Frankfurt am Mayn, Hr. Seidel, Hr. Mis 
zu. vermiethen. - wa E ce, Hr. Weber; in Annaberg, Hr. Wolf; 

— Art. VII. Avertiſſements. in Artern, Hr. Roth; in Baruth, Ar. Er⸗ 

” 7): Ein Liebhaber chymiſcher Verfache, der ler; in Bautzen, Hr. Dan. Traug. Tietze 

die Magnefiam albam extra fein zu präpariven und Hr. Vogel, Hr. Kaufchwig, Hr. Ear 

weis ‚fo daß ſolche bey allen mebicinifchen rus, Hm. Schröter U 

"Gebrauch Probe hält, erfuchet die Befiger Hr. Weydt; in Bernſtaͤdt, der Hr. Accif» 

der Mutterlauge vom Salpeter, je mehr den⸗ einnehnier und Bamflr. Schmidt, Der 

felben von felbfi an erforießlicher Benußung Stadtrichter Reichel ; in Burgftädt, ‘der Hr. 

Berfelben gelegen fenn muß, eine ober etliche Acciseinnehmer Kraufe ; in Chemnitz, RE 

Meßkannen davon an das hiefige Intelligenz. —— in Coͤthen, Hr: Ulbrich; in Des 
., ‚Eomtoir einzufchicken. Er will fodann eineln- bein, Hr. Senf; in Delitfch, Hr. Würbig; 


Hr. Börner, Hr. Ros. 


Wittwe; in Beltzig, — 


— 


serfuchung damit anſtellen, und denſelben auf⸗ in Ehreufriedersborf, Hr. Weiß; in Edartt 


‚wichtig anzeigen, wie viel aus einer Kanne berga, Hr. Manitius; in Eilenburg, Herr 
folder Mutterlauge gute aufrichtige Magne- Danneberg; in Eisleben, Hr. Cchlerhoh s 
ia zu elaboriren, oder tote hoch ein P in Ernftthal, Hr. Richter; in Freyberg, Hr. 
dergleichen, nach Abrechnung der Koften und Albanus und Hr. Baffenge; in Fraucken- 

Bemuͤhung, su fliehen kommt, anch ber Qua⸗ haufen, Hr. Ehrifi; in Gera, Hr. Wetters 

Ktaͤt nach im Preiße zu fegen ſeyn moͤchte. han; im Gdrlig, Hr. Steuercalc. Wild; 
Hernach wird fich auch, wegen mehrerer in Großenhayn, Hr. Weiß; in Heldruns 
Nerfertigung der Magnefize, dag Aequiva- syeriv. Bernd Ä 


® lent vor Koften und Arbeit gar leicht be ft. Bertel; 
ſtimmen, und darüßer nähere Einrichtung fena, Hr. V 
machen lafſſen. Ber; in Stif 


2) Bon denen im Plan der aus 15000 Ar. ei R 
Looſen und 24123 Gemwinnften beftehenden run, u uw, Hr. Gleiii 
:oherlaufigifchen Landeslotterie bereitd be- fläbt, Hr. Schimpff; in Loͤbau, Hr. Blafer 
kannt un 4 Hauptcomtoirs za Dred- und Hr. Fiebiger; in Lommatfch, Hr. Kruͤ⸗ 
ben, Leipzig, Baugen und Zittau, haben ger; in Lübben, Hr. Accigeinnehmer Duntz; 
‚folgende Herren: Loofe im Commißion über- in Lübbenau, Hr. Aceißeinnehmer Tifchen- 
nommen, als: in Dresden, ber Hr. Accid- dorf; in Luckau, Herr Acciseinnehmer Kut- 
einnehmer Stein, Hr. Gent. Nicht. Kohl, "ter; in Marienberg, Hr. Feudel; in’ Mefr _ 
ya Hr. Herbfi, Hr. Schul, ne fersdorf, Hrn. Muͤnchs fel. Erben und Hr. - 
olgapfel, Hr. Pflicker, Hr. Kuͤhn und Herr Jaͤhne; in Meiffen, Hr. Funde; in Merſe⸗ 
Naurer, Herr Leonhard, Here Hoffactor burg, Herr Scharf; in Meuſelwitz, Herr 
Steuer, Hr. Hoftonmmiff. Müller, Hr: Poſt- Beylich; im Mühlhaufen, Hr. Bernigau; 
ſchreiber Tzſchuncke, Herr Baͤhr und Hear in Musfe, Hr. Cop. Zi; in Naumburg, 
Beckert; in Leipzig, Hr. Schmidt und Hr. Hr. Warlitz; in Rordhauſen, Hr. Poftfec. 
Sach, Herr Belger, Jr. Oberpoſtamtsſchrei⸗ 0 Ha 


— 


— a 2 

Hemmer und Sr. Kargers in Pegau, 
Poſtmeiſter — in Pfannenſtieler Fo 
Ps Herr Lindemann; in Pirna, 


2 Buch nn in 2 , Herr Erlemann; 
actor Kirften; in 


ri — Bude, in endet, 
"a ba Con. 


ifiher ; 
Weyda, Hr. 


dv entweder au bie bereit — 


ſich af 
uptcomtoird, ober vorbenannte 


| — um bey ſelhigen Plans, Looſe me 


ausfallende Gewinnſte, gegen planmäßige 


‘Einlagen, gu überfommen, maßen bie Zie 
bung. ber Sen Claſſe den 3ten September 
2..c. im Haag erfolgen, mit den übrigen 5 
Elaffen aber, von 5 su 5 Wochen, fortgefeßt, 
und dadurd) das Glück der Einleger der ober⸗ 
lauſitziſchen bandeslotterie entſchieden wer⸗ 
den wird. 

3) Von der ſchon — bekannten 
and ſehr beliebten, na 54. hanger Ge⸗ 
neralitätsfotterie, auf den ıoten Theil rebu- 
«irten aten heſſen⸗ homburg. Lotterie, wovon 


die Einlage zur erſten ge 8 — 6 pf. Con⸗ 
Einſchrei 


ventionsgeld, nebſt1 — ko⸗ 
ſtet, ſind bey nachfo henden Herr en Colle⸗ 
cteurs Plans und Looſe zu haben, als in 
Altenbrad, bey Hrn. Joh. Fr. Toͤlle; in 
Baͤrenburg, bey Joh. Bottfr. Slieb⸗ 
ner; in Caaußthal, bey Hrn. Jobſt George 
Degen; — Coßwig, ben Hrn. Joh George 
Backhauß; in Duͤben, bey dem Hrn. Adv. 
Conradi; in Dresden, bey Hrn, Carl Trau⸗ 
gott Teuchert; in Falckenau, bey Hrn. Ben⸗ 
jamin Raben; in Freyberg, bey. Hrn. Ans 
drens Tielemann und Hrnu. George Sriedr. 
; in Grimma; hey Hrn. Joh. George 
Eüffe; in Jena, bey Hrn: adyarias Herold 
und Hrn. oh. Mich. Kramer; in Leipzig, 
bey Herrn me... Kraufewald, 
rn. Morig. Wilh inger, Hrn. Heinr. 
r. Wagner, Hrn. Ehr. Gottlob Köhler, 
bey der Madanı Dbermann und Hrn, 
Gottfr. Diltzner; in das bey Hm. 


I)oX 
‚ Boitfr: 
Auguft Meblhern; in Merſehu 


hochgedachter 


w⸗· 
Alafer; ih Beat, bey 88 
rg, bey 
Carl Fr. Scharff; in Meiffen, bey dem Hrn. m 
Peg ge Lehmann; in. Raum 
burg bey — Lebrecht Lorbeer und 
Weitze; in Neuſtadt an 35 
oh. Oßwald Schwabe; —— 
— —— 
Ronneburg, itz⸗ 
ner; in en: an Sri. ab On 
in bergen; in Er * van: Jac. Friede. 
erbſt; in S — —— bey Hrn. Johann 
a — — bep — 


nitz, bey 


litzer; in — 
ſtiau Baumann; 


dem biefi — Steötwen. fiehende, um 
Glocken 7: wohl eingerichtete, und mie 
vielem Ruten feit geraumen Jahren hierzu 
gebrauchte Gießhaus an den iethen⸗ 
den verkaufet werden fell; Als wird ſolches 
Hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, und hat 
derjenige, welcher daſſelbe an ſich zu kaufen, 
und ſich alhier — geſonnen, bey 
fuͤrſtl. obervormundſchafti 
Regierung binnen pre Wochen fich dieſer⸗ 
wegen gu melden, fein Geboth barauf gu er⸗ 
fernen zu geben, auch wegen berer bey die- 
fen Verkauf zu regulirenden Bedingungen, 
und nach Befinden wegen deßen Abfchlieflung, 
Digerüber dag weitere gu erwarten. Signa- 
tum a zur Eliſabethenburg, ben 


at. July 
Shrft fast obervormmdfchaftl. 
nel, 


6 — wet — 








— | | — 

Tabula E _ — 

‚Der en Bäume, von ihrer Bluͤthe, a, Zeit ber Mudfaa, 
Wachsthum und Slter. 






























| er —5* — * chet en Er ? 
3 ö = ⸗ 
Namen der —* men 2 en aut ae He der 
| Bäume. wird reif — ea | = w * —J5——— erlangen. 
| | el hie⸗ sehlet| | von 
i lſiger Gegend] = in | 
No. Monat ihr] ge} I n4Mo. Jahr Zu Jahren 
ı Dieter + May |Decbe.| — | — IE » 18 | ı0o | 1.} 1000 | 
2 Der Lebensbaum Huny odob. — — I dy6 ı2 | r| Wo 
3 Die Zirbe ⸗ uny INov. [— — N yt 4} 4}E} 300 
4 Der Taxis —— Juny Sept. — 1 — 50 15 II soo 
5 | » Eibn ⸗-lijony Odob. — F— [C 50 ıs le | soo. 
6 | - Wacholder NJony 13.Sjahri 4 | — C 30 15 |ı]| 150 
| s Sagebaum |Juny Octob. — | — IN yh 6|25 | 8 | 400. 
8 s ke baunr [May Mov. — to KH 6 3 } 1 soo 
9 |Die Rothtanne [May (Nov. | — 8 | 1. 6| 4, I! | .400 
10 ! - Meißtanne !May INor. | - — | 12 Febr.! 10 !: I ı ! soo -' 
|. fifer - May lOttob, 8 \Apri.} 6| 511 | 500 


Tabula IT. 
außtragende ‚Bdume, — ihrer Bluͤthe, Saamen, Zeit der Ausſaat, 
— — Alter. 
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De 
“ Site Sms biehse ® | De Sauna und kann 
Namen der Iüs| men | Gegend | = | Wird | seheb ſwaͤchſet injein Alter 
a the |mird | Einfam:[ 5, ansgefäer] auf tr | — erlangsır 
Baͤume. eigt reif ‚kerlobmn = at vor 
— im. i 1581 | | meter in 
ND. | Monat_jblr.k xxZol Jahren 
ı |Dte Eiche . May 10&, | — [ı I.| 2000 
et » Rotbbuhe - May lO&. |} ı r:| 300 
3 tr - Weißbuhe * HApri.|08. | ı ı | 200. 
4| -Mort = AptL|OR. I ı ‚LER 400 
5 | « Linde ⸗ JunyISept.!| 44- | 1} 400: 
61. NRüfter odek Ilme Apr: Juny| 3 1- Ir} 00 
th »Bife > Aprl.!OA.T 2 fı fr f 100 
g| - Erle , Mart.,Nov,} 6 |- tıl 80 - 
9) «Ede » May |O&. | 2 |- = 300: 
107 » Meferl! » TAprl.JO. | 2 !- = | 
II I s Acacda =  IjunylOd, F — |- 
12 | + gute Saffanie. — — 160 |: 
13 | = wilde Eaftanie Sept } — 








Am beiten ift eg, wenn man Die Caſtanien in us ‚Sande über Winter aufemahre; j 
und folche mem im April oder May ſtecket — 
| | le 


.. Melle befefligten Kammrade be 


= Wie tief aller dieſer 


2) Nachricht von einer neu angeleg⸗ 
ten gerelmafchine. u 

Da man auf dem adel. milfauifchen Rit⸗ 
terguthe Lebufe int Churcreife von bem Rus 
en Stonourifher Maſchinen burch bie Er» 
run und im Werke felbft vollkommen 
überzeugt ift; fo fährt man daſelbſt unermü- 
det forg, mehr dergleichen nüßliche Maſchi⸗ 


nen anzulegen, und berfelbigen Beſchaffen⸗ 


heit und Nutzen in oͤffentlichen Blättern dent 
yubliko befannt zu madyen. Solchemnach 
machet man —*2 hierdurch bekannt, daß 
auf beſagtem Ritterguthe im Monat Juny 
eine Hexelmaſchine angelegt worden, welche 
in einem, an einer perpendiculair ſtehenden 
et; dieſes 
greiffet in ein Getriebe an einer Horizontal⸗ 
welle, an welcher zugleich, wie bey den 
Schneidemuͤhlen ein Schwungrad und 
Krummzapfen mit einer Zugſtange, welche 
bie Schmeibeflinge vermittelſt der Scheere, 
worinnen felbige eingefchraußt HF, regieret, 
fich befindet. Die Tutterbanf ober der Futter⸗ 


kaſten iſt confirniret, wie fonft gewoͤhnlich, 
außer daß unten durch den Boden, unser dag - 


eingelegte Stroh, zwey Schieber gehen, 


. 8 


Io 
Tabus IH. 
Blume Saamen bes der Ausſaat 

bringen nöthig fey. — 





in die Erde ps 


und das Stroh fort und unter bie Klinge 
nach und nach ſchieben; uͤber dem Strohe 
liegen zwey eingekerbete Walzen, welche 
nad) einent gewiſſen Handgriffe auf das 
Stroh derb aufgebruͤckt werden, und an 
deren Achſen oder Wellen außen an der Sei⸗ 
te des Kaſtens zwey Zahnraͤder befeſtiget, 
welche durch zwey Schieber die ruͤckwaͤrts in 
einer Scheere an einer Welle gehen, fortge⸗ 
ſchoben werden; die bemeldte Welle mit der 
Scheere wird durch die Scheere an der Klin⸗ 
ge und Zugſtange des Krummzapfens be⸗ 
weget, welches alles durch Zeichnung oder 
durch dem Augenſchein felbſt beſſer erklaͤret, 
als beſchrieben werden kann; jedoch wer das 
Schieberwerk an einer Schneidemuͤhle be⸗ 
trachtet hat, wird ſich auch in dieſe Beſchrei⸗ 
bung leicht finden, Dieſe ganze Maſchine 
wird von einem blinden Pferde an einer Zug⸗ 
ſtange an der perpendiculairen Kamnmabes« 
welle gezogen und umgetrieben, welches ohne 
Fuͤhrung im Creiſe herum gehet, und auf 


Zurufen vom Boden herab ſelbſt fortgehet, 


wenn es gehen ſoll, und ſtille ſtehet, wenn es 

ſtehen ſoll. Es arbeitet täglich 6 Stunden, 

und bey einem mäßigen Schritt beflelben 
993 werden 
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werden in ı Stunde dresdner Scheffel Hexel 

"gut und fehr klar geſchnitten. Das aufge 

Bebere Tange Stroh wird wiederum in den 

0 einziger Tageldh- 
noͤthig, weicher 
yeednime; dieſer 
t das Stroß ein, 
h mit aus. 
0. 33. abgebro⸗ 
den Gedanken 
es thunlich und 
baſſecutrauz zu 


ine große Menge 
dieſe zweyte Art, 
son einiger Eins 
en dieſelben aus 
rfte moͤgliche Art 
orden, mit gı 
werben, als wenn 
‚den. Lin groß 
würde vielleicht 
as bey uud 
ve Affecurationen 
Menu das rfle 
ben dem jebigen 
e Anſtalt 
dieſes an einem 


eichter geſchehen 


iſher gemachten 
oder daß man 
Erfindung aus⸗ 
Sache dennoch 
a Nutzen ſeyn? 
mir dagegen ein⸗ 


Beſchluſſe kuͤrz⸗ 


aaaupten, daß die 
Kunſt der Viehzucht durch die Viehſeuche 


gewonnen habe, wenigſtens unter dem ge⸗ 


meinen Mann bekannter geworden ſey, amd 
53* ihm mit mehrerem Fleiße ausgeuͤb 
werde. Die Noth, welche am ‚Ende doch 
der ſtaͤrkſte Syorn zur Arbeitſamteit iſt, hat 
ihn,gegioungen, feinen Fleiß zur Anyichung 
heg jungen Viehes zu verboppeln. Wir ha⸗ 
ben gefehn, daß ia Dftfriehland, in Hol⸗ 


— > 1 


w )0 uu = 


fein, auch bey und, - faft allegeit brey ober. 
vier Fahre nach der Seuche, ber Vichflayel 
meifteng wieder vollzaͤhlig geweſen. Wuͤrde 
es nicht zu befuͤrchten ſeyn, daß wenn durch 


‚die Erſetzung des Schadens, oder auch ur 


durch einen proportionirlichen Beytrag, die⸗ 
k Triebfeder geſchwoͤcht wies j Amfige 

emübung, das Vieh wieder anzuziehen, fich 
verminderte, und alfo die Hauptfache, die 
baldige Erfeßung des abgegangnen Viches 
mehr darunter berliehren, ald gewinnen koͤnn⸗ 
te? Es giebt einige gute Hauswirthe un⸗ 
ser ben Landleuten, bey denen alles dieſes 
nicht gelten wuͤrde. Allein daß der groͤßte 
Theil fo ſeyn ſollte, daran tan man mit 
a weifeln, vom größten Theile aber 
muß Doc) ‚die Regel genommen werden. 
Zweytens, wuͤrden ale die Verſuche, 


roͤſe das Dich por der ‚Kruche su beimahren, oder. 
4 


es bavon zu heilen, noch mit eben dem Eis 
fer angeſtellt werden, wenn man wüßte, 
daß man fein verlohrnes Vieh bezahle erhiel« 


uud, te, oder auch, wenn man ur nicht fo viel 


zu verlichren Gefahr lieffe? 
Dristens, der wahre Reichthum des Lan⸗ 
des, welcher bekanntlich in. den Producten 


ten dazm und nicht im Gelde beſteht, wird dadurch 


mehr verliehren, als gewinnen. Wenn dem 
Landmanne fein Haus und feine Scheuer 
abbrennt, fo if er gänzlich außer Stande je 
arbeiten; alfo ift e8 eine wichtige Sache, ihn 
fo bald als maͤglich wieder dazu ın den Stand 
su teten. Die Vichfeuche aber rqubt fels 
nem Fleiße noch nicht alle Reſourßen ſich zu 
helfen. b) Setzt er fi) gun. durch eigne Aem⸗ 
ſigkeit, wenn es auch ſpaͤter geſchehn ſollte, 
wieder in beßre Umſtaͤnde, welches er doch 
nach der Erfahrung bisher gethau hat; ſo 
gewinnt dadurch das Ganze dieſe Producten 
ſeines Fleißes zu einigem Aequivalente fuͤr 
den Schaden, welche es haͤchſtwahrſchein⸗ 


lich nicht wuͤrde gewonnen haben, wenn der 


bt Landmann durch bie Beyhuͤlfe aus der Ge⸗ 


ſellſchaft ſich ſeün Vieh wieder angeſchaft 
batte. Wenn auf dieſe Art durch Fleiß u 
org: 


Q: 

5) Mau bat an ‚nerfchlebn ten bemerkt 
daß er —— ihm a ent bunden 
nger-Rath-Iaffe, und den Ackerbau des« 
wegen nicht vermindern, 


Pr 


— 


> 


im Stande —X Räufer wit * 
er N 
en. * Solte das fre 


ches boch 


ur 

rofältige Zujucht, der Viehſtapel auch erſt 
n ſechs Jahren vollig wieder erſetzt wird, 
fo läßt ſich doch arithmetiſch darthun, daß 
dieſes dem Lande vortheilhafter ſey, als 


wenn durch Zuſchuß des baaren Geldes.dag 
Vieh in zwey Jahren wieder angeſchaft, und 


alsdann von Fremden nothwendig gekauft 
ſeyn wuͤrde. 

Viertens, noch ein Umſtand/ der ſolche 
Einrichtung ſelbſt für die, welche dadurch 


unterſtuͤtzt werden ſollten, weniger vortheil⸗ 
—2 er der Preis des Horn- 


viehes würde alsdenn ploͤtzlich weit mehe 
Reigen, als er biäher nach ber Seuche ges 
than, weil nun fo viele Leute En wieber 

anzu⸗ 


aare aber wenig ſeyn wuͤrde. 
Vieh im Lande wieder angekauft werden, wel⸗ 
wuͤuſchen waͤre: a, wuͤrden bie 


frengebliebnen Mitgliedes ber ellſchaft 


Diejenigen fen, von denen das Vieh wie⸗ 
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dergekauft wuͤrde; dieſe aber wuͤrden den 
gegebenen Beytrag wieder auf das Vieh 
ſchlagen, und alſo wuͤrden jene im Grunde 
wenig Vortheil haben. Sollte das Vieh 
aber von Fremden angekauft werden, ſo 
wuͤrden dieſe wegen der haͤufigen Nachfrage 
klug genug ſeyn, das Vieh in hohem Prei⸗ 
ſe zu halten, und alſo am Ende von unſerm 
— — Inſtitute den beſten Profit 
ziehen. | 
Diefes find meine vornehmſten Zweifel. — 
gegen die Möglichkeit und ben wahren Nu- 
Ben einer Viehaſfecuration. Ich nehme fo _ 
vielen Theil an dem Ungluͤck der armen Leu⸗ 
te, welche durch das Viehſterben in. bes 
daurungswuͤrdige Umfände geratben, dgB 
ich, aufrichtig fagen kann, ich würde mich 
uen, wenn femand nrich uͤberzengte, daß 
alle meine Zweifel ungegründet wären, und 
die . thunlich, und von wahrem an | 
ſey. Es if zuweilen ein Vergnuͤgen, n⸗ Un⸗ 
recht gi haben. 


Art, XL a a ee een 


— in Banc. 1141 
etto in Curt. = 21134 
Hamburg in Bane. - 14081 
Augfpurg in Cum. = 394 
nn in “ur —W 


763 
| — per Fi Pf, Sterl, * 





ſt 1770 
141thl.- st thun in Amſt. i Bo. 100 
134 thl. 6 s» Cum vor 
‚s40thl. 18 Br ⸗ in Hamb. inBo. 100 thl. 
9 thl. o gl.⸗- in Ausfpurgt 1c0thl. 
Hl... ⸗ in Win 100 thl. 
76 thl. 12g1. ⸗ in Paris 100 thl. 
1 1 Sterl. thut ⸗s85thl. 13 gl. 6pf. 


er king gewinnen. 


Louisbl, l. Louisbl. 
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Maxd’or — 2 108 thl. 123 gl; Maxd’or ⸗ 100 thl. - 
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No geipsiger 


Jrutelligen Blnit, 


Frag⸗ und Anzeigen, dor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Deften des Nahrungsſtandes. 


Sonnabend, den 18, Auguft 177% 





Art. I. en fo zu verfaufen find 
zu Faufen geſuchet werden. 
Ein parties: und wohlgehaltenes Mi, 


neralien » und Naturaliencabinet von 


45 Gold⸗ und goldhaltigen, 72 gewachſe⸗ 
nen Silberfinfen, 51 Ghagerz, 85 Nothaülben, 
36 Weißgülden, 55 Fahlerz, 30 Gi ab 
tigen, 260 Kupfer » 169 Zinn »,148 Bley⸗ 
- 98 Eifen » 13 Zinober, 151 Kobald und Wiß⸗ 


muth, 20 Antimonien, 135 Kieß, 13 Gra⸗ 
natſtufen, 154 Drufen, go allerhand Stei⸗ 
nen, 40 Stück Gang - und Bergarten, und‘ 


130 Petrefactis und andern Naturalien, 
‚nebft einem ausführlich dabey gefchriebenen 
Catalogo, woher die Stufen, und wie ſchwer 
fie find, ift zu verfaufen. Wo baffelbe an« 
zutr KL erfähret man in dem Intel. Comt. 
wofelbft auch der ai zum Erfehen 
vorgeleget werben fol. 

2) In Erfurth, bey Hrn. Ehriftian Andreas 
Salsmann, follen in dieſem Jahre eine Parthie 
der beſten hollaͤndiſchen Tulpenzwiebeln, um 
ſehr billigen Preiß, abgegeben werden, 100 
Stuͤck Thir. 8 gr... NB. Dergleichen ia 
Holland unter 10 Gulden nicht verkauft wer- 
ben; ingleichen, rothe, blaue, weiſſe hol. 
nr vn Hyacinthen, das Stuͤck a gr 


e gefüllte Rarciffen, 100 Stuͤck 16 gr. 
en ne Ranunkeln; 100 Stuͤck ı Thlr. 8 45 
Anemonen, dad Stuͤck ı or. Auch find ae 
Sorten Küchenfaamen, wie fchon hefanat, 
bey bemfelben aufrichtig zu haben. 
= 3) Eine gebrauchte, aber noch wohl condi⸗ 


fionirte Portechaife wird allhier zu Faufen i 


gefacht. Wer dergleichen zu verlaſſen, be 

* Dr ende und den Preiß im 
ntell. Comt. anzuzeigen, wo weitere N 

richt zu erhalten ifl. j * 


Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 

1) In der weiffen Taube am rannſtaͤdter 
Thore, ift im Hofe ein Logis, 100 bie Ausſicht 
nach der Allee zugeht, nebft einem ſchoͤnen Saal 
— — 

elis zu vermiethen. rere ri 
davon giebt der Kaufmann, —*ð * 
ce in — — 

2) Ein fein austapezirtes Logis, 2 Trepe 
pen hoch, mit 4 Stuben nebft 3 Kammern, 
großem Saale, heller Küche, Speifefam- 
mer, Keller, Waſchhauſe und Holsgelegen« 
heit ift in der Haynſtraße, dem Birnbaume 
so. über, mit, auch ohne Meuhlen, zu ver, 

N miethen. 


— 
2 


— 
miethen. Das Intell. Comt. ertheilt weitere 
Nachricht. — 


Art. VI. Perſonen, ſo in Dienſte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienſte und Ar- 
beit ſuchen. 

1) Es wird ein Bebienter gefuchet, welcher 
Dames und Chapeaux wohl su frifiren im 
‚Stande, und feiner zeitherigen Aufführung 
und Ehrlichkeit halber gere Beuanif! aufzu⸗ 
weiſen hat. Weitere Anweiſung giebt das 
Intell. Comt. 

2) Es iſt die Stadt Bitterfeld eines, mit 
guten Atteſtaten verſehenen, tuͤchtigen und 
erfahrnen Brauers benoͤthiget. Da nun 
dergleichen ſich finden ſollte, hat ſelbiger fich, 


um der Annchmung halber mit ihm zu ac⸗ 


cordiren, beym Magiftrat dafelbft des bal- 
bigften anzugeben. . 

3) Ein junges Frauenzimmer, die 20 Jahr 
alt, und von guten Eltern, münfchet als 
Hausjungfer, oder da ſich ein folcher Dienft 
nicht finden follte, als Junge: oder Jung» 
fermagb unterzufommen. Wo fle anzuttef- 
fen, erfäßret man im Intel. Eomt. 


Art, VII. Avertiflements. 


Durch eine vier monatliche Krankheit und 


deshalb diefe Woche angeftellte Reiſe nach 


Carlsbad, verhindert worden, bie gar weit⸗ 
Jäuftigen Becntmwortungen der aufgegebenen 
Frage: Was thut der befte Wirth? felbft 
durchgugehen, und von andern durchgehen 
zu laffen; dahero man wegen Zuerfennung 


der Prämie, noch um einige Kachficht zu 


Sitten, veranlaffst wird. 


2) Es har ein Mann, ber nußenfchaffene - 


: “de Anftalten vorzüglich liebet , feit ein paar 
. Monaten, in einer Stadt und aud) in Doͤr⸗ 
fern ben Prodirung ber Sprigen bemerfet, 
wie faft aller Drten keine gute Einrichtun⸗ 
gen mit den Waſſerfahren, und Zutragen 
Deffelben ſind; 
hen und  gkichen Augzichen der Spri⸗ 
Gen; der Wenbung des Mohre® und 
dergleichen , fo daß zuweilen befann- 
fe Sprigen nicht. den "dritten Theil ihrer 


‘ 


-befommen. 


ingleichen zum vrdentlis. 


Feuer zu nahe komme. 


BE )ot 


ſonſtigen Wirkung thum Eönnen. Wie wäre 


biefem Uebel am beften abzuhelfen? 


3) Von der in Meiffen errichteten freyen 
Armenfchule, wovon in diefen Slätteru auf 
ber 322. Ecite vom Jahr 1767. eine Anz: is 
ge gefcheben, iſt im Intelligenz⸗ Comtoir die 
dritte Fortfegung zu befommen. 8 

4) In dem Blatte No. 32, Art. VII. §. 1. 
bon dieſem Jahre: gefchicher die Anfrage, 
was eigentlich das pohlnifche Steinfalz den 
Echäferenen vorzüglich gegen dag gemeine . 
Kochfalz nußet? und — Gelegenheit waͤre, 
jetzt den Centner a 3 bis 3 3 Thlr. gu 
Vorzuͤglich iſt das Steinſalz 
darum, weil man es zu aller Zeit den Schaa⸗ 
fen im Stalle an einer Kette vorhaͤngen laſ⸗ 
fen fann, ſolche genießen davon, wenn fie 
die Natur dazu treibt, fchärfen ſich die Zun⸗ 
ge, und befonimen nicht viel auf einmal in den 
Magen, welches fich bey gemeinem Kochfalze 
ganz andere verhält, wenn man ſolches zu le⸗ 
dien giebt, deun, ob man es ſchon mit andern 
Sachen vermenget, fofreffen doch die Schaafe 
foldjeg auf einmal, und deshalb ift dad Stein⸗ 
fal; natürlicher weiſe den Schaafen gefünder. 
Bälle Regenwetter ein, weil dad Vieh aus⸗ 


‚.- geht, fo zieht man das Eteinfal; an Klöten, 
1) Der Director des Intell. Comt. ift : 5 


woran es hänge, in die Hehe, fo lange, 
bis es wicder aut Wetter wird. Webetdich 
giebt folches der Wolle, eine mehrere Weis 
chig⸗ und Settigfeit, welche ſich befonderg 
beym Tuche in der Walfe seiget, da es eis 
nen beſſern Filz oder Stapel giebet, auch ift 
es ein fehr gutes Mittel für die Eicheln der 
Echaafe. Reibersdorf, deñ 10. Aug. 1770. 

Joachim Bottfried Appole.. 
Graͤfl. einſiedeliſcher Amts verwalter allda. 

5) Ein Mittel wider die Wanzen. 

Nimm ein Pfund rectificirten Weingeiſt, 
und eben fo viel Terpentinſpiritus; thue 5 
Lorh geſtoßenen Campher dazu, der wird 
ſich alsbald anflöfen, dann ſchuͤttle Die Bou⸗ 
teille, tunke eine Buͤrſte, in den Liqueur, und 
buͤrſte die Stellen, wo die Wanzen ſind, ſo 
hoͤren ſie auf zu leben, und die Eyer fan⸗ 
gen nicht an. NB. Man muß ſich hüten, 
dag man diefem Liqueur nicht mit Kicht oder 


6) Bericht 


- und reiniget. 


v⸗ 


G Bericht. von dem Nuten und Gebrauch 
des berühmten pompadourifchen Zahn» 
pulvers. | J 
Dieſes koͤſtliche Zahnpulver war als ein 
beſondres Geheimniß fuͤr den alleinigen Ge⸗ 
brauch der Marquiſe von Pompadour be⸗ 
ſtimmt, und wurde bey ihren Lebzeiten nur 
einigen ‚wenigen hohen Häuptern ‚und vor» 
nehmen Berfonen mitgetheilet. Es thut fol- 
ches wundernswuͤrdige Wirfungen in ges 
ſchwinder Reinigung der Zähne von allem 
Tartaro oder Weinſtein, ſtaͤrket dag Zahn⸗ 
fleiſch, erhaͤlt das Email der Zaͤhne, welches 
die mehreſten andern Zahnpulver abaͤtzen, 
macht die Zaͤhne vollkommen feſt, weiß und 
glänzend, und beugt den Schmerzen derſel⸗ 
Den vor. Mehrere andre Tugenden dieſes 
vortrefflichen Zahnmittels, die man hier der 
Kürze halber übergeht, wird der bewährte 
Effect deffelben betweifen, wenn man täglich, 
morgens und nach der Mittagsmahlzeit, bie 
Zähne und: dag ne damit abreibet 
i 


Autoris Perfchaft verfiegelt , und hier im 
zesengen) SOLLE in Commißion zu has 
ben ift, joſtet mit der gedruckten Befchreis 
bung 16 gr. * 
Bey Urban Gotthardt Schletter in der 
Coſtergaſſe ſind annoch einige Kauflooſe zur 
3ten Claſſe der. ſeidenberger Lotterie, 415 gr. 
ee von der 2ten forgauer , und 
ober 
Looſe zu haben, Geld und Briefe bittet man 
franco einzufenden. | 
8) Demnach von E. E. Hochw. Raths der 
Stadt Leipzig zu denen Land » und Nitter- 
güthern Verordneten, alle diejenigen , wel⸗ 
che an Andreas Ploͤßings, geweſenen Bürgers 
und Schneiders zu Taucha, nachgelaffener 
beyden abwefenden Söhne, Gottliebs, An- 


dreaſens deren Plökinge, Vermögen, einen 


„tr 


— zu haben vermeynen, lab poena prae- 
elu 


‚und foweit Unmündige fich darunter - 


befinden ſollten, dieſelben ber). Verluſt bed 


" benehcli reſtitationis in iniegrum, in drayen 


Herren Landen, auf den sten September 
eheftfünftig, in der Landitube zu Leipzig, zu 
erfcheinen , per Kdiäsles oͤffentlich sitir 


)00 


& Büchfe, fo mit des 


aufisifchen Landeslotterie Plane und 
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worden; Als wird ſolches männiglich bier: 
durch zu wiffen gefuͤget. | 
9) Bon der hierzu verordneten Commißi⸗ 
on iſt des verftorbenen Herrn Amtmann 
Brandts hinterlaffenes, ohnweit Halle bele« 
genes Nitterguth Freyenfelde, davon auf 
19991 Thlr. 22 gr. 8 pf. ſelbſt an Gebaͤu⸗ 
ben, Aeckern, Wieſen und Gärten, auch als 
len übrigen Pertinentien, und auf 303€ 
Thlr. das zu diefem Nitterguche gehdrige " 
Gaſthaus, die Maifle genannt, taxiret, in» 


leihen dag befonderd gewuͤrderte Schiff 


und Geſchirr, auch Pferde und Rindvieh, 
volunrarie zur Augmittelung bed wahren 
Werths zum Verkauf, allenfalls zur Verpach⸗ 
tung fubhafliret, und ift ein Patent an dag 
Ritterguth, dag zweyte aber bey bem Eds 
niglichen Amte Giebichenftein, mic beygefuͤg⸗ 
fen Zaren affigiret, auch darinne der 3te 
Sept. a. c. des Vormittags von 9 big 12 
Uhr -auf dem Ritterguthe Freyenfelde pro 
Jeımino licitationis ultimo zum Kauf obere 
zur Pachtung präfigiret, beſonders gber noch 

ım Fall ſich fein annehmlicher Käufer einfin« 
den follfe, der ı7te Sept. a. e. zur Reguli⸗ 
rung des Pachts anberanmet worden: wel 
ches auch hierdurch zu jedermanns Wiſſen⸗ 

fchaft bekannt gemacht wird, 2 


. Art. VNI. Anfragen, 


1) Man ift geformen, einige helzerfparens. 
de Defen, wovon der Nugen fich durch die: 
Erfahrung am meiften bewaͤhret, in einer‘ 
MWirchfchaft anzulegen, aldı - 
ı. Ein Ofen in einer Wirchfchaftsfiube, - 
woben eine Pfanne, um das Wafler vor 
das Vieh zumdrmen, mirangebracht iſt. 
a. Ein Dfen cbenfalls in einer Wirk 
fchaftsftube, mit einer Roͤhre zum Kom 
chen und Braten, und 
“3. Ein zierlicher Menagesfen in eine 

Mohnitube , — 
Sollten dergleichen Oefen mit der verlang⸗ 
ten Wirkung angelegt ſeyn, ſo will man 
ergebenſt bitten, einige Nachricht, und we. 
moͤglich Zeichnungen bavon an dag Anteil, 
Eomt. zum &rfehen einzufchichen, welche 


et mit Danke remittiret werben: follen. ., ' 


343 2, 


334 | w 
8) Iſt des Abbe Rouband Schreiben, 

son der Hebung des Felbbaues und dem Ber» 
Balten gegen bie Bettler, nicht hier zu ha⸗ 


ben? 2 


3) Welcher Bortheile bedient man ſich in 
einigen Drten in Nieberfachfen , um der 
ſchwarzen Seife den üblen Geruch) zu beneh⸗ 
men? Ein dergleichen Schmwarsfeifenficder 
wird auf billige Conditiones an einen Ort 
Biefiger Lande geſucht. ee 


Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 


Folgende Bücher find aus-freyer Hand 
Be anfen, als: Hiſtoire naturelle par 
on 


31 Theile, in 27 halben Frazbaͤnden. 


Sammlung aller Neifebefchreibungen in 19 
Bänden, ifter bis mit dem ten Band in Frzb. 
von 10 big mit dem 19. Band in Pergament 


Ruͤcken undEcken, gut conditionirt. Der Preiß 


iſt im Int. Comt. zu erfahr 
ge Bände vorgezeigt werben f 


100 auch eini⸗ 
nunnen. 


Art. X. 0. 
2) Wenn wie und wobin die fun⸗ 
gen Sichten (Abies piceae) Ponnen an» 
gep ct werden? darauf dienet 
nach der ꝛten Anfrage im 29. I, 
@..c. zur Antwort: en 
Ach pflange ernannte Fichten im Novem⸗ 
Ber und Detemiber, wenn es die Witterung 
zulaͤßt. Noch befier aber finde ich bie Mo⸗ 
nate. Februar, März und April, welche letz⸗ 
tern ich infonberheit deswegen anmerfe, weil 
mir von denen im Fruͤhjahre gepflanzten fafl 
gar nichts angegangen. Ich hacke fie nicht 
mit einer H 
mit der blofen. Hand aus ber Erbe. Auf 
einmal werben nicht mehr als 2 bie 3 Schock 
gegogen; 28 wäre denn, daß man 5 bie. 
Perſonen zum Pflanzen angenommen, und 
ſolche weit. von ihrer erftern Stelle zu fdyaf- 
fen hätte. 
leiehte austrocknen, ind beym Sortfchaffen in 
die Gerne Schaden leiden koͤnnen; fo ver- 
wahre man folche fo gut, als möglich. Auf 
dem Orte, wo ich folche hinpflanzen will, 
siehe ich mit einer flarfen Schnure eine Li⸗ 
wie, am ibiefeg bin. laſfe Ich allemal zwey 


Pr: 
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ſaͤmmgen feine Herzwurzeln, bie fie be | 


aus, fondern ich ziehe fie 


Und weil ihre zarten Wurzeln. 


Ellen weit von einander, wie 


einge Rharfen 

Radehacke, ein Loch machen, baf 16 big 

— a ing Gevierte hat, und 5 bis 6 Zoll 
tief i De en Sr: 

Und meil ich dergleichen Anpflanzungen 

mehrentheild an ganz verrafeten Orten an⸗ 


lege, die mit der Holsfaat miglich anzubaus 


en, find; ſo laffe ich den Raſen erſt ganz 
flach) weghacken, fodann aber Die Hare Erbe, 
auf eine Seite werfen. Haben die Pflanze 


dem felten haben, fo wird unten in bag Koch ' 
Wieder etwas Flare Erde gethan, und ſo⸗ 
dann dag Stämmgen 3 bis 4 Zoll tief ein⸗ 
gefeßt, Alle klare Erde um und auf die Wur- 
zeln gut ausgebreitet, und oben darauf der 
Nafen, fo, wie er gelegen, genau um und 
neben bem Stamm recht fee angedrüdt, 


daß man kaum, fehen kann, daß der Raſen 


abgehauen geweſen. Dieſes hat ben vor⸗ 
zuͤglichen Nutzen, daß fich darunter bie Feuch⸗ 


. tigfeit beffer erhält, die zum Antwachfen ber 
gänglich 


Wurzeln und bed Stammes unum ich 
vöthig iſt, und dadurch das. Austrocdnem . 
verhuͤtet wird. 2 
Habe ich en Linie auf folche Art hinaus 
gepflanzt; fo meſſe ich von derfelben 2 Ellen; 
weit ab, unb siehe abermals bie Schnure; 

und fo fahre ich fort, fo weit als ich pflan⸗ 
sen will. | ; 


Ein guter Arbeiter kann auf diefe Art in ; 
einem Tage 5 big 6 Schock augsiehen, 
berbey fchaffen, wenn es nicht algumeit ifE- - 
bie Loͤcher dargu machen, und. foldye tüchtig 

und gut hinein pflangen. Sollte jemanden, 

bie Verpflanzung nicht: Dichte ‚genug bors- 
kommen: dem wird allemal frey fliehen, ſei⸗ 


ne Stämmgen nad) Belieben nur ı Ede 


weit aus einander zu bringen. Ich habe . 
es aber nicht vor noͤthig gefunden, weil bie 
Kichte, wenn fie aud) in ihrer Jugend fich 


‚von unten hinauf in einige Aeſte ausbreitet,, 


oben bald. in einander wächft, und fich ge 


“ihrer Zeit vollkommen reiniget. Da ohne 


demnach erlangten 50 bis 6ojäprigen Alter, 


kaum ber 6te Theil derer, anjetzt auf einem . 
Acer gepflanzten Fichten ‚gu ihrem. — | 


= 








— 


dien Wachsthume Platz und Nahrung genütg 


Was endlich ben Holzboden anbetrifft, ſo 
habe ich hiermit unterſchiedene Proben ge⸗ 


macht, die mir insgeſammt gut gerathen 


d. — 
Ich habe in leimigten Boden, in ſchwarzen 


guten Sand, in trockenen Kieß, und auf 


garız trockenen fogenannten Slugfand Fich« 
sen gepflanzt, bie an einem-Drte fo gut, 
als an deut andern fortwachfen, nur daß 
ich folche in trockenen Boden etwas tiefer, 
als an feuchten Drten gefeßet habe. Die 
Höhe der Pflanzſtaͤmugen babe ich ven 9 
Zoll, bis zu 36 Zoll am beften befunden. 


Giebt Gott Leben und Gefunbheit, fo hof⸗ 
. fe künftig von einigen andern Broben weiter 


se Anzeige thun gu. können. Fremmerswal⸗ 


Ye, im Heumonat 1770. 


\ 


W. Krößne 
I — 


nd. 


9 Ausg eines Briefe, die Behand: 
es es 


Endlich gebe mir die Ehre, Em. den ver⸗ 
forochenen fränlifchen Kappfaamen zu über- 


machen ,. wobey ich wuͤnſche, daß 
folcyer in Ihrer Gegend nad) Wunfch aus; 


fallen möge. Da es jeßo noch Zeit if, et⸗ 


was davon zu Winterpflangen zu fäen, wozu 


er fich, meiner Meynung nach, fehr gut ſchi⸗ 


den wird ; fo koͤnnen Diefelben, eine Probe 
damit machen laffen. Sich habe diefe Woche 
ebenfalld etwas davon gefäet, oben ich 
die Pflanzen kurz nach Michaelig auf ein gut 


geduͤngtes Beat ftecke, fo tief, daß bag Herz. 


Blatt nicht weiter über der Erbe zu flehen 
Sömmt, als ein Zoll. Auf dag Fruͤhjahr 
nehme ich von den Pflanzen, die noch gut 
find, und ohngefähr zu dicke beyſammen fte- 


en 
. gut geduͤngt . ten jene 
die fichen geblieben find, in Anfehung der Geh 


tigen Haͤupter, immer den Vorzug. Zu Er⸗ 
ehung des Saamens nimmt man immer 
gerne die klein und kurzſtruͤuligte Art, weil 


Tue 2 


fränkiſchen Rappfaamens. 


fie beſſere und feſtere Haͤnpter anfetet. Von 
dieſem fraͤnkiſchen Kraute, welche Pflanzen 
etwas weit, und zwar faſt eine Elle von ein⸗ 
ander, gepflanzt werden muͤſſen, werden fie 
Haͤupter von auſſerordentlicher Groͤße erhal⸗ 
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ten, wie denn auch die Blaͤtter weit groͤßer, 


als von unſerm ordinairen Kraute in Sach⸗ 
ſen werd 
fehr/zutraͤglich ſind. Im vergangenen Jah⸗ 
re hat es auf meinem Guthe, da der Bo⸗ 


den leimigt, und durch die im Herbſte gehab⸗ 


te große Naͤſſe, wodurch ſich dag Kraut nicht 
fchliefen fonnte, nicht den erwünfchten Nu⸗ 
Gen gehabt, dennoch waren bie Blätter zur 


Fuͤtterung von befonderer Größe. Nur 


muß die Düngung nicht gefpart twerbgu Ic. 
Anm. Eine Eleine Portion von dieſem 
fränfifcdyen Kappſaamen foll an die Lieb⸗ 
haber den 24. huj. bey dem Intelligenz⸗ 
Eomtoir ausgetheiles werden. | 
wird man im Stande feyn künftig ber» 
gleichen Saamen auf erlangen ges 

gen Vorſchuß verfchaffen zu Finnen. 


zu erbalten. | 
ESo ungetünftelt die Methode der Dänen 


‚und folglich zur Fütterung gas . 


Yu). 


— 


3) Mittel, die Pferde geſund und fett 


ift, ihre Pferde fett zu erhalten, ihre Haus , 


glänzend zu machen, und fie von Krankhei⸗ 


ten su heilen, fo ift fie doch fo nüglich und 


der Nachahmung würdig, daß das Publi⸗ 
fum nicht gleichgültig dagegen feyn kann. 
Scmeiniglich führet man bie Pferde zu einem 

chmidt, der ein Roßarzt feyn will, bee 
mit feiner Unsoiffenheis macht, daß biefelben 
nad) feiner Methode und niche ohne feine 


Bereicherung flerben, da man fie ohne Kos 


ſten, mit ganz fchlechten Mitteln würde beym 


Leben erhalten Finnen, wenn man e8 mit 
den Pferden fo, mie mit fich felbft halten, 
und nicht ehender zum Arzte gehen wollte, 
als bis ihnen ohne dem nicht mehr geholfen 
Eerden kann; daher will ich einige Fleine 
einmiſſe mittheilen welche in Dännemarf 
mit gluͤcklichem Erfolg 
Alle Dänen, die Pferbe 
Be > die Neffen wachfen, —— 
4 


1 


Pd 


ebraucht werden. 
ben, füchen zur 


Ey 





’ 
. 
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ſtechen, und fammien fich 


die am ſtaͤrkſten 


me. 


von ihrem Saamen einen guten Vorrath. 


Einen Theil Taffen fie an der Sonne allmaͤh⸗ 
fig trocknen, einen andern Theil aber in den 
. Dfen, wiewohl es beffer ift, wenn alles an 
ber Sonne getrocknet wird. Wenn der Saas 
me recht trocken ift, fo wird er gu Pulver 
gemacht, und von dieſem Pulver menget man 
eine hohle Hand vol in den Haber, womit 
man des Morgens und "bes Abende füt- 
tert. Dieſes geringe Mittel macht Die Pferde 


5 fett, fleifchig, und ihre Haare glänzend; 


es find keine Koften, man fann die Neſſeln 
aller Orten haben. | 

- Menn ein Pferd verwundet, und eine ſtar⸗ 
fe Entzuͤndung / dazu gefchlagen ift, fo ha⸗ 
ben die Dänen ein ficheres Mittel, die Hitze 
herauszuziehen. Cie nehmen Thon, und 
weichen ihn wenigftens ı2 Stunden lang in 
flarfen Eßig ein, hernach nehmen fie den 
Thon wieder heraus, und legen ihn auf bie 
Munde, ba fich denn in furger Zeit bie Ge⸗ 
ſchwulſt gänzlich verlieret. Sch habe die Ver⸗ 
ſuche mit dem gluͤcklichſten Erfolg felbft mie 
angefehen. Kein Schmidt, er mag wegen fei- 
ner Kunft fo berühmt feyn, wie er immer 
till, kann fich ruͤhmen, dergleichen Uebel 
fo leicht, fo gefchwind, und mit fo wenigen 
Koften, auf andere Weiſe zu heben. 

Kenn den Pferden die Marideln anı Hab 
fe entzuͤndet find, fo nehmen die Denen Puls 
ver von Bergzellerie, 2 Koch Huflattig, und 
1 Loth Künmel- oder Anispulver, dieſes al⸗ 
les wird in ein Maaß weiſſen Vrein einge⸗ 
kocht, und dem Pferde vermittelſt eines 
Horns gewoͤhnlicher maßen eingegeben. Hier⸗ 
auf wird es 1 oder 2 Stunden Schritt vor 
- Schritt herumgeführet, wobey es zuwei⸗ 
len angetrieben , und bahingefehen wer⸗ 
den muß, daß es flalle oder mifte. Nach⸗ 
ber wird es in den Stall geführet, und 
barauf nicht eher, als nad) 3 oder 
4 Stunden, gefüttert. Einige laffen dem 
Dferde noch dazu Nieſewurzelpulver in 
die Nafenlscher blaſen, andere ſtecken eine 
Feder in Lorbeeröl, und flreichen es dem 
Hferde in die Nafenldiher; noch andere 
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2 “ F Be — 
ſchneiben mit ber Lanzette bie Manbeln 
der Laͤnge nach auf, umd reiſſen ſie aus: 
worauf fie ein Stuͤck Leinewand, in Eyweiß 
geweicht, 3 Tage lang auf der Wunde liegen 
—** und ſo die Cur vollenden. 

Man hat ein Kunſtſtuͤck, naͤmlich zu ma⸗ 
chen, daß ein Pferd 24 Stunden lang hin⸗ 
ter einander, ohne anzuhalten, jagen oder 
laufen kann. Man nimmt einen Löffel voll 

elben Schwefel, (Sulphur Citri) vermiſchet 

n mit einem halben Pfunde Buumoͤl, und 
giebt es dem Pferde, fo kann ed ohne Scha⸗ 
‘den beftändig .im ſtarken Gallop laufen. Ca 
fiebet aber niemanden zu ratben, mit einem. 
fehr geilen Pferde dieſen Verſuch zu machen. 
Denn ob man gleich) fein Benfpiel hat, daß 
diefes Mittel Schaden gethan hätte, fo ers 
bißer fi doch dag hier fehr, und man 
muß fich alfo deffelben nur im Rothfalle, 
and bey folchin Bferden bedienen, auf beren 
Verluſt es allenfalls fo viel eben nicht an» 


koͤmmt. 
Goͤtt. Anz. v. G. & 


4) Beantwortung der 2ten Srage 
"im sten Stück dief. BI. a. c. wie 
ſind die sjerger in Slüfen wegzu⸗ 


en? 

Das Huetreten der Fluͤſſe und bie großen 
Veberfirömungen ber Ländereyen, die man in 
bem bie daher verfloffenen Jahrgange erfah⸗ 
ren bat, werden ung eine babhes ent⸗ 
foringende Folge, nämlich: aBerhand Ver⸗ 
änderungen an ben Ufern der Fluͤſſe, ſowohl 
als auch felbft in dem Bette derfelben Fennen 
lernen. Die Ströme haben ſich hier und 
da einen andern Weg geriffen, Erde, Stei⸗ 


ne, Sand von einem Orte weggeführet und 


an einem andern, zum Nachtheil unfrer 
Münfche, bingefeget, der Zerfidhrung der 
Ufer, Wehre, Dämme, Müpl-und Grund» 
werke zu geſchweigen. Lmter dieſe Begebene: 
beiten gehdren die Sandhorfle, welche von 
dem wuͤhlenden MWafler, entweder in ber 
Nähe aus der Tiefe, den Waflerbetten 
oder aud) vom weiten durch die Gewalt b 
Waſſers, mehrmals wieder in bie — 
= B 


⸗ 


| ge ie ot u— 


an nlebergefeßt werden, wodurch allerhand 


Unbequemlichkeiten für das oͤbonomiſche und 


publigue Sach, ald: Fabriquen, Mafchinen, 


Manufacıuren, Mählenundkännercpen entſte⸗ 


hen... Daß dergleichen Sandhorfte nach und: 


E nach fefter werden, weunn fich die feine glu⸗ 


tinoſe Erde oder Schlich, welchen die ruhi⸗ 


gen Waffer finfen laſſen, darzwiſchen ſetzet, 


"it eine bekannte Sache. Wenn aber biefe 


Uebel in ihrem erften Anſatze geföhret werden, 
fo find felbige ohne fonderliche Mühe zu ver» 
tiloen. Die Huͤlfsmittel find, wegen der Um⸗ 
flände, fo dabey mit vorzufommen pflegen, 
nicht alle von einerley Art. Ohne große 
Koften-fann man ein. Werfzeug gebrauchen, 


bdergleichen im biefigen intel. Comt, im 


D 


- Modell zu fehen, 
Sandhorſte in den Fluͤſſen aufgeftdhret und 


womit die angefegten 


locker gemacht werben, fo, baß felbige dag 
Maffer allmählig ſelbſt fortführen kann. 
Man kann die Mafchine mit Ochſen oder 
Pferden befpannen, um bie Operation in 


Art. XT Keipziger a ⸗ Coars in neu 
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den Fluͤſſen an dem Sandhorfte, zu machen. 
Wenn die Laft bed Inſtruments nicht ſatt⸗ 


fam niederdruͤcken follte , fo können etliche _ 


Menſchen auf den Balfen, in welchem die 
Zähne eingelaffen find, treten, als zu wels 
chem Ende die Einrichtung dergeſtalt getrof⸗ 
fen worden, daß feine Gefahr dabey zu bes 
forgen iſt. Wo die Gewaͤſſer ſchon einen 
Kahn, oder ſonſt flache Fahrzeuge tragen, 
laͤſſet man eine, oder auch ein paar Perſo⸗ 
nen in einem Kahne hinten nach fahren, 
und das Werkzeug durch den Wuchtbauns 
oder Hebel nieder drücken, oder, nad) Er⸗ 
forderniß, lüften. Wenn durch dftere Ope⸗ 
rationen, durch die Zähne des Werkzeuges, 
a in ben Sandhorſt gezogen worden ; 
So räunet das Waffer nach, und endlich 
wird der ganze Horft zerfichrt und wegge⸗ 


Schafft; da denn manche Untiefen und Untere 


waſchungen damit ausgefüllt werben, die 
fonften den Einſturz und dag Auswaſchen der 
ufer befördert haben wuͤrden. L 


ſächſ. Wechſelzahlung 


n 10. Auguſt 1770. 


Amſterdam in Bane. ,„e® ‚ 141 
Detto in Curr. 1121345 
- Hamburg in Bane. - 130% 
- Augfpurg in Cur. - 994 





Wienin Cu. - = 995 
Paris 0“ -. 763 
London per ı. Pf. Sterl. 155183 
Sotrten fo gegen nen ſachſ. 
-Lonisbl, - — — 
Duc, Ungl. w. 2thl. 18 81.) — 21 
Bresl, - - - — 2% 
Eirdinaire Duc. - > 1,1 1% 
Due. Al, 3 ·1— 
Louisd’or Almarco =» in = 
.Soweraindor - - — 18:63 
0 | Sorten fo 
. Letisd’or Az thl. — 1 1 
Doppien à 5 thl. — 
Carld’or a 6 thl. — 2 
Schild'or &64 PH — 2 
Maxd'or à 44thl. 1 — 24 
LaubThal, —2 — — 2 


Saechl Convent. Geld 


roothl 


141thl. ⸗ gl. thun in Amft.in Bo. 
L 6 gl. ⸗ Curr. 100 th. 


134 thl. 


140thL 1891. = in Hamb. InBo. 100 thl. 
y99 thl. 6 gl. = in-Ausfpurg. roothl. 
SHthl.ı2zgi -„ in Wien 10othl. 
76thl. 6 gl. » in Paris 100 thl. 
1 25 Eterl. thut = s5thl. 1891. 6pf. 
Wechſelzahlung gewinnen. 
Ioo thl. Louisbi 


100 thl. Ungl. wicht. Dac. 


02 thl. 6 gl. 
100 £hl. Breßl. Duc. we 


» 102 thl. 6 ol. 


100 thl. ord. Duc. .= 101 t5l. 6.gl. 
1 Mk. Duc. Gold gile N 

I ME. Louisd’or Gold gilt j ⸗ ⸗ 

1. Souverain gilt⸗ 8thl. gl. 5 pf. 
verlieren. J 

101 thl. = gl. Lonisd'or 100 Ybl. 

- Doppien thun — 

102 thl. » gl. Carld’or . 100 thl. 
202 thl. » gl, Schilde z _. zootbk 

102 thl. 6 gl. Maxd’or .„ zoo, 
102 thl. ⸗ al.an Laubthl. » : Too hl. 
201 thl. 6 gl. ſaͤchſ. Eonv, Geld oo hl 
a ) xeipii⸗ 


x. 


! 


2 
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; 
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2oC 
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u Snaͤdigſt Prinitegteted 


Leipziger 


Sutelligenz- Bill, 


Frag⸗und Anzeigen, ver Stadt und Land 
Wirthe, zum Beften des Nahrungsſtandes. 
Sonnabend, den 25. Auguft 1770. 


Art. II. Sachen, ſo zu verkaufen ſind 
Oder zu kaufen geſuchet werden. 
Ein vollſtaͤndiges und wohlgehaltenes Mi⸗ 
neralien » und Naturaliencabinet von 
45 Gold» und golbhaltigen, 72 gewachſe⸗ 
ven Silberſtufen, 51Glaserz, 85 Rothguͤlden, 
36 Weißguͤlden, 55 Fahlerz, 30 Silberhal⸗ 
tigen, 260 Kupfer » 169 Zinn » 148 Bley⸗ 
98 Eifen- 13 Zinober, ı51 Kobald und Wiß⸗ 
muth, zo Antimonien, 135 Kieß, 13 Gra- 
natfiufen, ı54 Drufen, go allerhand Stei⸗ 


nen, 40 Stud Gang» und Bergarten, und vilen 


130 Wetrefactid und andern Taturalien, 
nebſt einem ausführlich dabey gefchriebenen 
€atalogo, woher die Stufen, und wie ſchwer 
fie find, ift zu verfaufen. Wo daffelbe an- 
zutreffen, erfähret man in bem Intell. Comt. 
mofelöft auch der — zum Erfehen 
vorgeleget werden ſoll. 
2) Es iſt in dem Sufte Zeitz, eine ſehr wohl 
gelegene , faſt neue maßingebaute Waſſer⸗ 
. mühle mit zwey Gängen, tie auch eine com⸗ 
plette Delmühle, mit 6 Paar Stampfen, 
und eier Dellade, auß frener Hand zu ver- 
kaufen, worzu aud) ein Stud Feld, und 
Wieſe pegeben werden fann.- ere Nach⸗ 
richt giebt das Intell. Comt 
3 Ein ſchoner — vierũbiger 


Reifewagen, auswendig mit Meßing, und 
innwendig mit grünem Tuch ausgefchlagen, iſt 
ju verfaufen, und kann bey bem —* 

Eomtoir nähere Nachricht baden eingezogen 


werben. 

4) Ben den Tifchlermeifter, Heinrich Bern» 
hardt Wahnfchaff, wohnhaft. hinter ber neuen 
Kirche, ſind verfchiedene Sorten von englifchen 
Zifchen , nebft Schreibetifchen, Commoden 
und Zoiletten, alleg von Machaonpholze, 
desgleichen prächtige Kleiderfchränfe um cis 
Preiß zu befommen. 

5) Auf der Peterſtraße im eckiſchen, font 

—— Haufe, 3 Treppen hoch, iſt 

— lindauer Obſt um billigen Preiß zu 
en. 


"Art, VII. Avertflements. 


MR — — nen bey ER die 
rigen ai ung publicirten Ziehun 

Ira bie bey der churfürfil. ee 
caſſe —* — Michaeliggiehung 
auf den 17. Sept. a. c. angefeßt worden, 


es auch hierbey unabänderlich verbleibet;  _ 


ale wird folches andurch nochmalen dem 
Publiko befannt gemacht, und Finnen dies 
jenigen, welche fothaner Ziehung beyzuwoh⸗ 
nen gefonnen , ermeldeten Tages, un 9 

Yan h . Uhr, 











u 


si | 
in dem graͤſtich bruͤhli⸗ 


Uhr vormittagẽ 


- fchen Haufe allbier, auf dem dazu beſtimm⸗ 


ten Saale, ſich einfinden. Tages darauf 
ollen die gedruckten Zichungslifte.: auggıges 
n, auch mit Bezahlung der Michaelissin- 


fen der Anfang gemacht, und damit ſowohl 
berer auf 7 Thlr. geſtell⸗ 


als mit Bezahlun 
ten unzinßbaren Scheine, bis mit No. 13102 
alltaͤglich fortgefahren werden. Sign. Dres⸗ 
den, am 15. Auguſt 1770. 
Zur churfürſtl. Ai. Cammercre⸗ 
ditcaſſe verordnete Lommilffarii. 
2) Die dem publico bereits angekuͤndigte, 


gehr ſchon erfundene Gebaͤchrnit Medailke 


ben 


Pr fan & 
. Stärsbuchhändler in Gdttingen , 


auf den feel. Hrn. Prof. Gellert, von Hrn. 
Meil, ift in der bilfcherifchen Buchhandlung 
in Commißion zu haben, in feinSilber, 2 Thlr. 
12 gr. in Zinn ı2 gr. die ausführliche Bes 
fchreibung wird mit ausgegeben. 

3) Da man von Seiten des ruhländilchen 
gotteriedirectorii wahrgenommen, daß viele 
von den Herren Liebhabern biefer Lotterie 
geminfht hätten, Devifen oder Anfangs 

uchſtaben ihrer Namen, zu befferer Kennt» 


- niß ihrer Loofe, erwaͤhlen zu fönnen, aud) 


noch eine Parthie Koofe bey den Herren 
Eollecteurg in Kuhland, Dresden, Budißin, 
Großenhayn, Gortig und Reufalga, zu has 
find; So hat man «8 vor eine Schul 
digkeit gehalten, diefem Begehren Gnuͤge zu 
leiſten: Dabero hiermit ergebenft anertiret 


wird, baf ein jeder, welcher noch Loofe neh⸗ 


men will, entweder Devifen ober Initial⸗ 
buchſtaben hinzu zufügen befugt if, und 
die Lotterie, fo bald als miglich, und in 
wenig Wochen, zur Ziehung der ıften Claſſe 
iu Ruhland, mit den genaueften Obſervan⸗ 
gen pflichrmäßiger und dem Publico ſchuldi⸗ 
gen Treue, gelangen wird. Ruhland, dem 
23. Aug. 1770. TE 
Korteriedeputation daſelbſt. 
Johann Ehriftian Dietrich, Univer⸗ 
fündiget 
hierdurch eine neue Ausgabe des Corporis 


jaris civilis Romani durch den berühmten 


Hrn. G. J. R. Gebauer an, woben bie fü 
berufenen, aus der bynkershoͤckiſchen Auction 
im Haag überfommmenen, brenkmanniſchen 


— 


Jo 


len übrigen Pertinentien , 


Manuferipte beſonders genutzt und gebrauche 
worden. Wer die Verdienſte des Hrn. ©. 
J. R. Gebauerd um die rdmifche Rechtsge⸗ 
Ichrfamfeit zu fchäßen weis, der wird ganz 
‚gewiß nichts Gemeines bey diefer neuen Auf: 
lage erwarten. Der Verleger wird auch auf 
einer Geite licht unterlaffen, was zur Zier⸗ 
e dieſes großen Werks etwas beyrragen 
fann. Es wird baher auf weißem Schreis 
bepapier in zween Bänden Mebiangnart der 
gelehrien Welt überliefert werden. Weil 
aber die Auflage eines fo großen Werts 
große Koften erforbert, fo ift der Verlegen 
entfchloffen, darauf fubferibiren zu laſſen. 
Her nun daben In Borfchuß treten will, 
zablt bis zu Michaelis d. J. gegen einen Em⸗ 
pfangfchein 10 Thlr. und erhält dafür ein 
volftändiges Eremplar ohne einigen Tach» 
ſchuß; nad) diefer Zeit wirb es unter 15 Thlr. 


. nidyt überlaffen werden koͤnnen. Die nd 


hern Bedingungen wegen der Eubfcription, 
und die Vorzüge, die dieſe Ausgabe des Cor- 
poris jaris cıvihs vor andern erhalten wird, 
ſind aus einem eigenen, gratis aussugebens - 
ben Avertiffentent zu erfennen. Das Intell. 
Comt. wird auf diefes Werf Vorfchuß ans 
nehmen. 


5) Von der hierzu verordueten Commißi⸗ 


on fol des verftorbenen Heren Amtmann 
Brandts binterlaffeneg, ohnweit Hake bes 


legenes Ritterguth Freyenfelde, fo auf 
19998 Thlr. 22 ar. 8 pf. ſelbſt an Gebaͤu⸗ 
den, Aeckern, Wieſen und Gaͤrten, auch al⸗ 
und auf 3034 
Thlr. dag zu dieſem Nitterguthe gehdrige 
Gafthaus,div Maille genannt, taxiret worden, 
ingleichen das befonders gemürderte Schiff 
and Geſchirr, auch Pferde und Kindvich, 
voluntarie zur Angmittelung des wahren 
Werths zum Verkauf, allenfalls zur Verpach⸗ 
tung fubhaftiret worden, und iſt ein Patentan . 
das Nitterguth, das zweyte aber bey demfds. 
niglichen Amte Giebichenftein mit bepgefüg, - 
ten Zaren affigiret, auch darinne ber zte 
Sept. a c. des Vormittags von 9 big 13 
Uhr auf dem Ritterguthe Frehenfelde pre 
Termino licitationis ultimo zum Kauf oder 


zur Vachtung praͤfigiret, beſonders aber - | 


* 


em Fall fich fein annehmlicher Käufer einfin- 
den follte, ber 17te Sept. a. c. zur Negulis 
rung des Pachts anberaumet worden: wel⸗ 
ches aud) hierdurd) zu jebermanns Wiffen- 
fihaft bekannt gemacht wird. 
.» Art. IX. 3u verfaufende Bücher. 
In der Heinfiußifchen Buchhandlung 
allhier, aufm alten Neumarkt im weiſſen Bär, 
find nachſtehende neue Bücher zu haben: 
Die Kunſt zeichnen gu lernen, in 13 Kupfer: 
tafeln, nach ben Muftern des C. le Brun 
und Roberts, zum Selbftunterricht, Fol. 
3770. 12 gr. D. A. 5. Schotte unparth. 
Gritick über bie neueften juriftifchen Schrif: 
ken 17168 und ı81e8 Stuͤck, jedes 4 3 gr. 
Der Arzt des Gottesgelehrten, welcher Vor⸗ 
ſchriften giebt, wie ſich Prediger, in Anſehung 
ihrer Geſundheit, bey Fuͤhrung ihres Amts 
zu verhalten haben. Zweyte vermehrte Auf⸗ 
lage 8. 1770. A 5 gr. Pragmatiſche Ges 
ſchichte der fo berufenen Bulle in Eoena 
Domini, und ihren fürchterlichen Folgen, 


für den Staat und die Kirche, zur Beur⸗ 


£heilung aller Streitigkeiten unfers Jahr: 
Dunderts mit dem römifchen Hof. 4 Theile, 
somplet 1770. 2 Zhlr. 4 gr. 
" Art, X, i 

3) Ausıug des Vereinigungsplans 


verſchiedener Aerzte und Wundärz- 


te, zum Vortheil der hamburgi⸗ 
fen Franken Sausarmen. 
Im erfien 5 beseugen die unterfchriebes 
nen Doctores Medicinae und Chirurgi, wie 
das Mitleiden mit den Franfen Hausarmen, 
welche durch die aͤußerſte Armuch und elen- 
deften Krankheiten, ohne Hülfe und War: 
fung, bald big zur Verzweifelung gebracht 
werden, fie ermuntert, fich gegen einander 
serbindlich zu machen, dieſen Bedürftigen 
Rath zu verfchaffen; zu welchem Ende fie 
fi die Mitdirection de8 Herrn D. Pauli 
ausgebeten, und ibn autorifirt, mit dem 
dazu ebenfalls aus ihren Mitteln befonderg 
grwählten D. Luͤders, alles das zu betreiben, 
was dieſe gute Abficht befördern kann; auch 
foll legt benannter mit den Sliebern des In⸗ 
ſtituts communiciren, und Fremde oder an⸗ 


dere, welche etwas dahin gehoͤriges zu ſagen 


— 
a - * Bar * 


oc m En 
haben, fich an ihn und Herrn D. Pauli 


gt 


menden. 

Da bie reinfte Menfchenliche, und die Er- 
toeiterung ber medicinifchen Kenntniße und 
Erfahrungen die einzigen mes ungegrine 
find, werden fie alles dahin abgielenbe mit 
möglichften Fleiß und Treue beforgen, und 
zwar vom Anfang ber wirklichen Erfüllung 
des Inſtituti an, 2 ganger Jahr ohnentgelt⸗ 
lich; woben fie aber ausdrücdlich den Fall 
ausnehmen , da jemand durch faͤlſchlich 
vorgegebene Dürftigkeit biefe Wohlthat mis⸗ 
brauchen würde. g 0 

Alle Dienftage, nachmittag um 4 Uhr, wol⸗ 
. " — kommen, „über die ſchwer⸗ 

n 
gen, die beſonders graßirenden Krankheiten 
unterſuchen, und von allen ein richtiges Pro⸗ 
tocoll halten. 

Das Protocoll wird von einem ihrer Mit⸗ 
glieder, mit Beyhuͤlfe zween anderer dazu 
zu ernennender gehalten, und in daſſelbe 
ſollen die beſonders merkwuͤrdigen Faͤlle, 
ſammt den bewaͤhrten Arzneymitteln, deut⸗ 


lich eingezeichnet, und ſolches zum Gebrauch 


der Nachfolger mit einem Verbal⸗ und Realre⸗ 
gifter verfehen werden, auch koͤnmt in bie 


le gemeinfchaftlich Tich beratbichlas 


fe8 Protocol die Gefchichte des Inſtituts, 


* die hauptſaͤchlichen Veraͤnderungen deſ⸗ 
elben. 

Damit dieſes Inſtitut Beſtand haben moͤ⸗ 
ge, verſprechen fie; wenn einer oder der an⸗ 
dere, oder alle nach zwey Jahren abtreten 
fokten, daß ein jeder von ihnen einen ans 
dern an feine Stelle, mit Genehmigung ber 
bisherigen Eollegen, und unter gleichen Vers 


bindlichfeiten, ernenne, der Nteuantretende ' 


ift von den andern mit Eir.ficht und Erfah⸗ 
rung zu unterftügen, und die Abgehenden 


verfprechen, die Aufnahme und Erhaltung - 


bes Inſtituts auf ale Weile gu befördern. 
Wenn das ganze Collegium die Wahl der 
nachfolgenden Doctoren übernehmen will, 
fo hoͤret die Obligation auf, jemanden an 


feinen Blab zu fubflituiren 


Da fie hierben die Arzney und andere 
ee Huͤlfsmittel ex proprüs nicht 
Rune konnen, trauen fie dem Publico iur 

092% e 
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2. ww 
es werde eine Beyſtener hierzu ansmachen. 
Sie ermahnen auch einen jeden einfehenden 
Mann, daß er feine Mitbürger von ber 
großen Pflicht zu überzeugen fuche, vor feis 


ne Geſundheit zu forgen, und nicht fo leicht: - 


finnig, tie geithero gefchehen, fich durch Unis 

serfalmedicamensen, oder vielmehr Univer⸗ 

falgiften, durch Quackſalben und alte Wei- 

- ber unghidlich machen, oder gar umbrins 
gen zu. laffen. 

In dem Sten $. führen fie Die Vorſtellung, 
fo vielen taufend Menfchen bag Leben, und 
bem Staate manchen rechtfchafnen Arbeiter 
“ zuretten, vornehmlich aber den Ausfpruch 
unfers — — Matth. 25, 34 bis 40. 
als die beſten Bewegungsgruͤnde an, ohne 
Zeitverluſt eine den zeitlichen Umſtaͤnden ei⸗ 
nes jeden gemaͤße Beyſtener zu erhalten, von 
.. welcher fie fich verſprechen, einen zureichenden 
Vaond, ihre Abfichten zu befördern, zu erhalten, 
weil fie biefe ſelbſt nach jenes Groͤße einrichten 
werden; und wenn er auch noch fo gering 
feyn ſollte, würden doch die Allerärmften 
daher umſonſt die Arzeneyen erhalten koͤn⸗ 
nen, die übrigen aber müften fie nach dem 
Verhaͤltniß ihres Vermögens bezahlen. 

Sie hoffen ber Fond wird binreichen, eine 
befannte, undmach ihrer Wahl, die befte. 
Apotheke zu erwaͤhlen; nur wuͤnſchten fie zu- 
gleich fo viel aus ber Beyſteuer mit zu erhab⸗ 

. ten, daß den Nothleidenften auch vor 


Hunger und Bilde mit.geholfen werden koͤn⸗ 


ne, unb verfprechen alle Vorſicht anzu⸗ 
wenden, damit nicht Faule dieſe Wohlthas 
ten mißbrauchen. - 

Da die Erfahrung lehret, daß faft alles 
Gute, was fonderlich in Nepublifen ent- 
ffanden iſt, durch die Vereinigung einiger 
weniger Brivatperfonen bewirfet worden, ſo 
‚ wollen fie ſich an dag hoͤchſte Collegium ih» 

res Staats wenden, um ben. ihren guten 
Abfichten unterflüget zu werden, und fie 
hoffen burch deſſen Vorgang in eitter reich» 


lichen Beyſteuer aus der gemeinfchaftlichen. 


Caſſe und Privatvermögen, alle niebere Cols 
legia und Privatbuͤrger zur Nachahmung zu 
bewegen. Da ihre vielen. Gefchäfte ihnen 
feine Zeit laſſen, mit Rechnungen und dem 


)oC m . u 


Geldempfang fi einzulaffen, fo wollen ſie 
den Rath, das Miniſterium, und die Ober⸗ 
alten erſuchen, daß ein jedes dieſer Collegien 
wenigſtens einen ihres Mittels ernenne, der 
die Oberaufſicht uͤber die Caſſe des Inſtituts 
zum Beſten der Armen fuͤhren moͤge. Dieſes 
beſondere Collegium ſolle alsdenn alles hier⸗ 
ber gehörige beſtimmen, als: ben beeidig⸗ 
ten Buchhalter, und den Bothen erwaͤhlen, 
den beſtmoͤglichſten Accord mit den erwaͤhl⸗ 
ten Apothekern treffen, die durch die Sub⸗ 
ſcriptionen erhaltenen Gelder in Empfang 
nehmen, und daruͤber quittiren. Die Mit⸗ 
glieder des Inſtituts wollen in keine beſon⸗ 
dere aͤußere Verbindung mit Apothekern 
oder andern Bedienten ſich einlaſſen, ver⸗ 
langen aber doch, daß fie alles, was ihnen 
das ganze Collegium Medicorum, zu Beſor⸗ 
gung der Cur der Kranken, auftraͤgt, un⸗ 
geſaͤumt und puͤnktlich erfuͤllen, und verſe⸗ 


hen ſich zu den Herren des erwaͤhnten Rech⸗ 


nungscollegii, daß fie auf alle ihnen moͤgli⸗ 
che Weife die Abfichten des Inſtituts ſelbſt 
su befördern, nicht verabſaͤumen werben, 
da die Uebernahme dieſer DBerbindlichkeit 
das einzige iſt, waͤrum fie werben erfüchee 
werden. F 

Der 12. $. enthaͤlt, an welchen Medicum 
oder Chirurgum ſich die kranken Hausarmen 
jedes Kirchſpiels zu wenden haben. - ' 

Da jeder Anfang ſchwer und unvollkom⸗ 
men iſt, erbitten fie fich im 13. $. den gütis 
gen Rath -und Beyhuͤlfe aller wahren Pa⸗ 
trioten und Menfchenfreunde; zeigen einige 
Beranftaltung wegen der Subfeription an, 
und hoffen,'daß die fo große Noth des Nädy 
fien Bewegungsgrund genug feyn.wird, um 
thätige Liebe zu bemweifen. . , 

Den Beſchluß machet im 14. $. die Ver⸗ 
ficherung, daß dieſes Inſtitut feine wirklie - 
chen Anfang fo bald nehmen wird, als bie . 
Mitglieder fich in den Stand gefeßet fehen, 
mit Nachdruck gu thun und auch fortzufah⸗ 
ren; und biefem folgt ein Gebet um Gottes 
Shm. Daman fi ein Bergnüge 

nm. Daman nd) ein Vergnugen macht, 

eine fo rühmliche Anftalt befannt zu 

machen; fo wuͤnſchet man auch, zu en 
2 | fahren, 








fahren, in wie ferne folche in Erfül- 
lung kommen fönnen, und wird nicht 
ſaͤumen, eine umfiändliche Nachricht 
davon in biefen Blättern mitzuteilen. 
2) Anzeige eines wohlfeilen und nütz⸗ 


lichen Anſtrichs, auf Bley und 4013, 


um es für Beſchädigung des Wet» 
ters zu bewahren. 


Mohnhäufer, un eg für der Faͤulniß zu bes 
- wahren, die von der: naßen Witterung ent» 
ftehben faun, auch bey ung von großen Nu⸗ 
Ben fen, wird vernünftiger Weife wohl nic« 
mand abſtreiten. Es gereicht allerdings 
zur Erfparung des Holzes. Es werden aber 
die Koſten gefcheniet. Denn ed darf nur ein 
fehr mäßige Gebäude ſeyn, fo find 60. Bo. 
und mehr Pfund von dem gemeinen Leinoͤl⸗ 
firniß verbraucht. , Ä 
Wird nun hierben nicht vorfichtig verfah⸗ 
ren, daß naͤmlich bag Leindl gehoͤrig ge⸗ 


J kocht, mit der Silberglaͤtte geſtaͤrkt, oder 


nicht genug von der Farbe darein gemiſcht 
wird, damit das Holzwerk voͤllig bedeckt 
werde; ſo iſt ein ſolcher Anſtrich von ſehr 
geringem Nutzen. Und daher haben viele, 
um desfalls ſicher zu ſeyn, den Anſtrich zum 
zweytenmale wiederholen muͤſſen. | 

‚ Das Leindl pflegt felten unter 4 gr. bag 
Pfund gekauft zu werben; folglich find die 
Koften groß, und es bedenkt fi) mancher 
fo viel daran gu wenden. 

Solgender Anftrich ift ungleich mohlfeiler, 
and man koͤnnte fagen, dauerhafter, al 
jener. Man nimme nämlich von der gemei- 
nen rothen Farbe, läßt fie mit gut gefoch- 
tem Leindlfirniß abreiben, und mifcht her 
. nach fo viel von dem Theer hinein, als nd» 
thig iſt. Mit biefem Beftreicht man alles 
Holzwerk, das der naffen Witterung auf 
efeßt il. Da die Maffe nicht foftbar, fo 
ann man biefelbe dicke genug auftragen / 
damit alle Rißen tuͤchtig ausgefüllt werben. 

Andre mifchen die rothe Zarbe in den 


Speer, fo viel ale ndthig, und geben her⸗ 


nach etwas keindl hinzu, um die Mafle zum 
Anſtrich ‚gefchicht und fließig zu machen. 
Man kann auch einige gluͤhende eiferne Ka⸗ 


1 


/ ‘ 
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nonenkugeln oder Steine in der Maffe abld- 
fchen laſſen. 
befto- ftärfer, "befondere wenn er alfo..beiß 
auf das Holz aufgetragen wird. | 

Alte Eiſenwerk, das der naffen Witterung 
ausgefeßt iſt, z. E. blecherne Dachrinnen ꝛc. 


mit dieſem Firniß uͤberſtrichen, werden vor x 
207. dem Roſte bewahrt. Andere Farben, 5. E. 
Daß der Anftrich auf dem — der 


die gelbe, oder eine graue hervorzubringen, 
mir gar nicht gluͤcken wollen; die Farbe 

el fehr ſchwarz aus, und war fehr unan- 
fehnlich. Die rothe fällt auch ing Dunfle, 


doch ift e8 noch ziemlich Teiblich. J 
Neu iſt dieſe Methode gar nicht. In Hol⸗ 


land und in andern Laͤndern, findet man 
vielfaͤltig die Haͤuſer mit dergleichen Farbe 
angeſtrichen. Die Schiffer bedienen ſich be⸗ 
fanntermaßen des Theers, um ihre Schiffe 
für der Säulniß zu bewahren. = 


Han thut auch nicht übel, ba diefer An⸗ 


frich nicht koſtbar ift, bdenfelben nach Ab⸗ 
lauf eines Jahres zu erneuern, alsdenn iſt 
es weiter nicht noͤthig. | 
mochte vielleicht ber Geruch nicht anſtehen, 


Diefes macht den Theerfirniß 


Zärtlichen Nafen - 


— 
> 


er verliert fich aber mit ber Zeit, und dee 
Anſtrich vom Oelfirniß giebt ebenfalld’ ans“ 


faugs einen flarfen Geruch von ſich. | 


. 9. 

3) Was iſt wohl die Urſache, war⸗ 

um man die Sumach nice befier 
anbauet? | Ri 

Es if bekannt, daß die Gerber zu ihrer 


Lohe Baunırinde ndthig haben; hierdurch 


aber werden viele Bäume von ihrer Rinde 


entbloͤßt, und muͤſſen fölglich eben des⸗ 


wegen eingeben und verborren. Da aber 
diefes nothmendig eine Verwuͤſtung bed Hol⸗ 
zes verurfachen muß; fo iſt 
Uebel vorzubeugen, darauf bedacht geweſen, 


aus dem vegetabiliſchen Reiche eins und das 


andere ausfindig zu machen, das die Stelle 


der Baumrinde vertreten koͤnnte. Die auf 


diefe Art gemachten Verſuche find zwar gut 
ausgefallen, dennoch aber haben fie noch 


feine vollfommene Genüge geleiftet. Um fo. 


viel mehr muß man fich- wundern, baf noch 
niemand auf den Gebrauch ber Sumachs ges 
follen ift, ob, fie wohl von dem fuͤrſtlich 

Yaaz - ſchwarz⸗ 


N 


n, dieſem 





m 


meiſter 
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— Hofgaͤrtner zu Arnſtadt, 
Hrn. Thieme, in einer eigenen leſenswuͤr⸗ 
digen Abhandlung, welche in Herrn Raths⸗ 
eichards vermiſchten Schriften zu 
finden iſt, hierzu beſonders empfohlen wor⸗ 
den. In Spanien, und zwar zu Salamanca, 
pflegt man ganze Aecker damit zu bepflanzen, 
und ſolche eben ſo, wie die Weinberge zu 


tractiren. Die jungen Schoͤßlinge, welche m 


enge hervorfommen, werben abgehauen, 
gedsrret und pulverifirk; und dieſes Pulver 
wird hernach durch ganz Spanien, dag Le⸗ 
der damit zugurichten und dick zu machen, 


verführt. Ja bie dafigen Gerber nehmen 


Saanıen, Blumen und Blätter zu dieſem Ges 
brauch; mithin kann man das ganze Ge- 
waͤchs zu diefer Abficht nugen. Da nun 
Daffelöe, wie Herr Thieme ebenfalls behaup⸗ 
tet, mit fchlechtem Boden zufrieden ift, aud) 
von feinem Thiere genoffen wird, häufigen 
Saamen trägt ,. von der Wurzel ſtark aus» 
faufer, und noch dazu ein ſolches Gewaͤchſe 
ift, das Kalte vertragen kann; fo wuͤrde 
der Anbau deffelben mit dem größten Nuben 
und zum Beten des Vaterlandes auf wuͤſten 


und geeren Dlägen, dergleichen eg an vielen 


Dreen giebt, koͤnnen veranflaltet werden, 
wenn man ja feinen fruchtbaren Fleck dazu 


- anwenden wollte, 


4) Von dem Nutzen der Rürbiße. 

‚Die Kürbiße werden hier zu Lande nur 
Son den Bauern in den Bdrten gebanet, und 
don ihnen, mit Milch und Pfeffer zu einem 


Muß gefocht, mit Appetit genoffen. Es iff 


auch in der That ein mohlfchmeckendes Ge⸗ 


aber ift weit beträchtlicher. 


richt; zumal wenn fie mit Eyern und Sem⸗ 
mel vermenget werben, Ja man pflegt fie 
auch in Braten » oder Backpfannen in dem 
Ofen zu backen. Dieſes ift eg aber auch al- 


les, 1098 der gemeine Mann von dem Nu⸗ 


Ben und Gebrauch derfelben weis. Diefer 
Mie man denn 
in Ungarn, Franken und andern Ländern 
bemerft, daß bie Kürbiße auf den Feldern 
häufig gebauef, und fuderweiſe nach Haufe 
geführet werden, 
Schrweine damit füttert und fett macht. Wie 
sieh Getraide wird alſo nicht hierdurch er⸗ 
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wo man Rindvieh und 


fpahret, welches ein Landbwirth verfaufen, 
und ins Geld fegen fann? Man fann aber 
auch Brodt davon baden, mie folches der 
Herr v. Rohr in feiner Hausbibliotheck bes 
reits angemerkt hat. Nämlich man Focht 
einen Kürbiß ab, preßt ihn auge, und menge 
ihn den folgenden Tag unter den Teig, dies 
ſes giebt ein ſchoͤn gelbes und wohlſchmecken⸗ 
bes Brod. Dabey ſteht es einem jeden frep, 
ob er mehr oder weniger von den Kuͤrbißen 
unter den Brodteig nehmen will. Gewiß 
durfte folches bey theurem Preife des Getrai« 
des in einer Wirthfchaft von großem Nutzen 
feyn. Einen neuen Borcheil geben die über- 
flüßigen Stängel oder Ranfen; benn man 
kann aus folchen einen. wohlfchmeckenden 
Sallat mit Baumoͤl, Eßlg und Pfeffer zu 
bereiten... Naͤmlich man macht die dufere 
Schaale ab, und zerfchneibet alsdenn dag 
Mark oder Innerſte in Kleine Stüden, bie 
man. in fiedendem Waffer aufmwallen und. 
wieder erfalten läßt. Auch kann man eben 
diefe, auf vorbefchriebene Art von der aͤußern 
Rinde entblößten Stängel, mit Butter und 
Gewürze zugerichfet, und im Sleifchbrühe ges 
focht, zu Spargelbrüben gebrauchen. Ends - 
lich kann man ans dem auggepreßten Safte 
berfelben einen Syrop fochen, ber an flatt 
bed Honige an Speifen, gebraucht werden 
fann, man kocht ihn nämlich fo lange, big _ 
er ganz fleif wird, Die Kerne Finnen nicht, 
nur in ber Apotheke unter die kuͤhlen⸗ 
den Sämereyen genommen werden, fondern . 
fie geben auch ein wohlſchmeckendes Del und - 
Mehl, welches zu allerhand Gebackenen fehr 
I zu gebrauchen iſt. Mit den grünen 
Blättern dAtf man im Sommer nur bie 
Pferde bereiben, fo werden fie auch von den 
ji fo — 
Was bisher geſagt worden, bezieht fi 
blog auf die gewoͤhnlichen ———— 
aber auch noch andere Arten von Kuͤr⸗ 
ißen, dergleichen die großen runden, mar⸗ 


morirten, oder ſogenannten boboboniſchen 


find. Dieſe find zwar größer, als jene 
haben ein ftärfer Fleiſch fommen aber in 
unfern etwas kaͤltern Climate, ais fiein ihrem. - 


urfprünglichen Boden gewohnt find, - 
g 
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gut fort. Denn erfilich müffen fie in Mift» als Toͤpfergeſchirr. Doch erfordert ihre An⸗ 
Vecte geſtecket, hernach aber ausgehoben bauung eben die Vorficht und Behutfamkeit, 
und weiter bverpflange werden; und daferne die bey den fogenannten bobobonifchen Kürs ". 
fie am Isgtern Drte die Sonne nicht recht- bißen gemeldet worden. Auch die Jäger 
haben , fo merden fie. nicht reife och befr Bedienen ſich gern dergleichen Flaſchen, ihr 
fer find die ſegenannten Slafchentürbiße, Pulver darinne aufzubehalten, weil es fich, 
die in Ungarn häufig gebauet werden, wo wenn ein Stuͤck Knoblauch dazu gethan 
man fie außer andern wirthfchaftlichen Des worden, in folchen gut halten fol. Die 
helfen, auch zu Trinfgefchirren zubereitet. Etern» und Cronenfürbiße dienen nicht al- 

Denn fic laffen fih, wenn fic ausgetrocknet, An zum Vergnügen, fondern fie koͤnnen auch 

gar leicht aushöhlen, hernach pflege man fie abgefchält, und in Waffer abgeforten, mit 
mit Pech auszugießen, welchem man allers Fleifhbrühe und Gewürze an verſchiedenen 
band Gewuͤrze beyfuͤgen kann, als Zinmt, orten von Sleifche mit Appetit genoffen 
Relken und dergleichen, wodurch felbft dad werden. Die Vomeranzen - Eitronen - Birns 
Getraͤnke, fo aus felbigen getrunfen' wird, und Warzenfürbiße, wenn ſie naͤmlich recht 
einen angenehmen und lieblichen Geſchmack reif worden, fönnen Lichhabern von Natur: 
erhält. Man kann fie auch dußerlic mie ſtuͤcken auf allerhand Art, als Tobacksdo⸗ 
allerhand beliebigen Wafferfarben und Lad» fen mit Eilber befchlagen und dergleichen, 
firnis überziehen, und nach Gefallen mit Vergnügen fchaffen. 


Zinn oder Eilber befchlagen laſſen. Dabey ®. Aammelt, 
hat man diefen Bortheil, daß fie, wenn fie Hochadl. madaifcher Gärtner zu Ben . 
recht reif getworden, nicht fo leicht zerbrechen kendorf und Dolitz am Berge. 


Art. XI. Leipziger Beld -Cours in neu ſächſ. Wechfelzablung 
den 17. Auguſt 1770 








Amfterdam in Banc. -" | 1403 140thl. 18 9. thunin Amft.inBo. 100 thl 
Detto in Curt. . . | 134 134 thl. = gl. — Curr. 100 th 
Hamburg in Bane. = | 14031- ıgothl.ı29l. = inHamb. in Bo. 100 thl 
Augfpurg in Cutr.199 99 thl. » gl. = in Augſpurg 10orhl 
Wien in Cum. = - 99% 99 thl. 6 gl, ⸗ in Wien 100 thl · 
Paris W 753 75 thl. 1831. ⸗j in Paris  1oothl. 
London per 1. Pf. Sterl. /5:21834 1 15 Sterl. thut ⸗ zthl. 18 91. 3pf. 





Sorten fo gegen neu ſachſ. Wechfelzahlung gewinnen, 


Louisbl. 100 fhl. Louisbl. 


Duc, Ungl. w. 2thl. 18 gl. 2 100 thl. Ungl. wicht. Due, ' 102 thl. » gl. 
Bres, - - - 3 100 thl. Breßl. Du. = 102 thl. » gl. 
Ordinaire Duc. . 0. 1 | 100 thl. ord. Du. ⸗  1orthl. s gl. 


1 Mk. Duc, Gold gilt 

— t Mk. Lonisd'or Gold glt⸗— ⸗ 
8:61 ı Souverain gilt . 815. 6 gl. 3 pf. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabend, den 1. September 1770. 


Art. 1. | 
1) Bnädigfies Wiandat das Der 
fahren in Cammerſachen betref- 
fend. d.d. Dresden, den 7. Auguft 


1770: " E 
ir Friedrich Augufl, von Gottes Gna⸗ 
| den, Herjog zu Gachfen ꝛc. Chur⸗ 
nt sc: Bügen hiermit zu wiſſen, was⸗ 
muaßen nicht allein Unfers hoͤchſtſeligen Groß⸗ 
Herrn Vaters Koͤnigl. Maj. geneigt geweſen, 
dem von Einer getreuen Landſchaft wieder⸗ 
holt beſchehenen unterthaͤnigſten Vorſtellen 
und Bitten, mittelſt Erlaͤuterung des, we⸗ 
gen Abſtellung proceffualifcher Tpeitlänftig: 
eiten in Caͤmmerſachen, unterm 7ten Juny 
1736. ins Land ergangenen Mandate, der⸗ 


eftalt ftatt gu geben, daß folches auf Feine”. 


eife zu einiger Verfürzung der getreuen 
Vaſallen und Untertbanen, an ihren haben⸗ 


ben Privilegien und Gerechtfauren, Anlaß 


geben koͤnne, fondern auch Unſers in Bott 
ruhenden Ser Vaters Gnaden Sich gegen 


€. getreue Landfchaft, in dem Landtagsab⸗ zu 
fhiede vom 20. November 1763. ausbruͤck⸗ 


lich erkläre, wie Sie Sich darunter derge⸗ 
ftalt begeigen wollten, daß die getreuen Va⸗ 
fallen und Unterthanen im Wert erfahren 
"würden, wie Ihnen dererſelben gegründete 


Rechte und Befugniffe eben fo unnerleglich 
gären, ale diejenigen, ‚fo Dero, und Derg 
Mentcammer eigenes Intereſſe unmittelbar 
betreffen, geftalt Sie leßtered fo wenig dem 
ereſſe der getreuen Unterthanen entgegen 
ellen zu laffen, als in den Fällen, da eine 
rechtliche Entfcheidung noͤthig, von der ale -, 
gemeinen Vorfchrift derer in hieſigen Landen 
üblichen Rechte und Gefebe auszunehmen 
gemeynet. Wann Wir bann biefe vorhin 
geäußerte gnaͤdigſte Gefinnung nunmehro 
ing Werk gu richten entfchloffen find; Als 
fegen, ordnen und befeblen Wir, daß 
I. wie es in Bergfachen bey der, Durch bes - 
fonbere Verordnung , feftgeftellten Berfaf - 
fung fein unverändertes Bewenden hat; Als 
fo den Bafallen, Dbrigfeiten und Untertha« 
nen, wenn felbige durch die in Cammer- und 
Rentſachen ergebende Verfügungen, in fe 


ferne fie jura privatoram mit tangiren, ais 


weiche, fo bald darüber Eonteftation entſte⸗ 
het, rechtlich zu erörtern. find, fich graviret 
feyn erachten, fomohl das benehcium 
appellationis zu ergreifen, als auch das 
era en ih. oder Petitorium an⸗ 
uftellen frey ftehen fol. 
A 2. Damit jedoch, weder durch erhobene 
Klagen, noch ergriffene Appellationeg, die 

* bb ordent⸗ 


— 


nd 





348 


"ordentliche Einbringung Unferer landesherr⸗ 
. Sichen Einkünfte, und Leiſtung der ſchuldi⸗ 


gen Präftationen, aud) die Vollſtreckung an- 
derer, vor dag Samımercollegium gehöriger, 
Iura privatorum, welche vorbenserftermaßen, 
fo bald’ darüber Conteſtation entſtehet, recht⸗ 


gefender werden. Dieſes hat fothanen Bes 
sicht cum Adtis sur Landesregierung abzuge⸗ 
ben, welche darauf, nach Befinden, bie 
Rejection oder Annehmung ber Appellation 


zefolviret, alles nach Art und Weife, mie, 


es ben vorkorimenden Appellationsfälen in 
Steuerfachen gehalten wird, und fol die 
Landesregierung, bey verfpirtem Mißbrauch 


des Benektcii Appellationis in folcden Gans - 


mer » und Rentfachen , den Appellanten und 
deßen Advocaten oder Mandatarium jedes⸗- 
mal mit nachdruͤcklicher Geld⸗ oder Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe belegen laſſen. Wenn 


3. die Vaſallen, Obrigkeiten und Unter⸗ 


thanen, wegen ihrer bey Cammer⸗ oder Rent⸗ 
fachen mit eintretenden Rechte und Befug⸗ 
niffe, gegen Unfern Fiſcum Klagen anzufte 

Ion gefounen, find folche entweder bey der 


Landesregierung, oder bem Appellationges 
richt, zu deren geſetzmaͤßigen Erörterung und 


Entſcheidung, einzureichen. Geſtalt 


4. bie Ober⸗und Hofgerichte von aller 


Cognition in Sammer» und Rentſachen noch 
fernerhin ausgefchloffen bleiben, einfolglich 
dafelbft weder Klagen angebracht, noch an 
ſolche Appellationes eingewendet, und, wenn 
ietzteres gleichwohl geſchaͤhe, es wegen ber 


genh 


a ot 


Berichtserſtattung ſo, wie im $. 2. difponi- 


ret, gehalten werben fol. Wie Wir nun 


5. auch bey benen in den Stiftern Merſeburg 
undRaumburg,über daſigecammer⸗ und Rent⸗ 
ſachen vorfallenden Differentien, demjeni-⸗· 
gen, was in obſtehendem verordnet, nach⸗ 
gegangen, mithin von den ſtiftiſchen Cam⸗ 
mern und Regierungen ein gleiches beobach⸗ 
tet wiſſen wollen; Alfo find, wenn von den 
Stiftsregierungen weiter appelliret wird, bie 
Berichte gemöhnlichermaßen zu Unferer Lan 
besregierung su erftätten.. UFER: 
Des [im Urfund ift dieſes Mandat von Ung ei⸗ 

ndig unterfchrieben, und mit Borbrus 
ckung Unſers Churfecretd zu publiciren ans 
befohlen worden... So. gefchehen ꝛc. 4 

2) Die Valvationstabelle anf den Monat 
September a. c. ift mit denen vorhergehen⸗ 
den in allem gleichlautend. 

Art. II. Sadyen, fo zu verfaufen find 
oder Faufen geſuchet werden, 

1) Es if eine ganz gute eiferne Gafle, fe 
noch menig gebraucht, .und fo gut: als 
neu ift, vor 16 Thlr. zw verkaufen. Diefe 
Eaſſe ift 5 Viertel lang, 22 300 hoch, und 
20 Zoll breit, und bat 8 Schlußriegel, 3 
Hinterriegel, 2 gute Schhiffel, nebft Stech- 
eifen, zum verborgnen Worgefperre, und 
ſteht auf einem hölzernen Poftament mit Schie⸗ 
befaften. Terner ein gutes großes Schrei«, 


bepult, auf eine Schreibeftube, mit Fuchs -— - 


sen bezogen, guten: franzdfifchen Schlu 
und Scchluͤſſel. Sjngleichen ein a 
großer Sederbratenwender , fo ivenig ges 
braucht, und zum ſtaͤrkſten Braten zu ges 
brauchen iſt. Und eine Kleine eiferne Geid⸗ 
caffe, mit Schlüffel, fo 18 Zoll lang ift. Obi⸗ 
ge Sachen können bie Liebhaber bey Phi⸗ 
lipp Jacob Keffel am Thomaskirchhofe, im 
Care in feinem Haufe, x Treppe bach, in 
Augenfchein nehmen laffen. | 
2) Es find ein Paar noch ganz neue 
Staatsfugfchgefchirre mist Hinterzeug, von 
rothem Saffian, mit viel vergoldeten: 
Schnallen und Belchläge, darzu gehörigen 
Stangenzäumen mit röthen Bürften, bergleis 
den Hand» und Ereußzügeln und was fonft 
barzu gehört, aus freyer Hand zu . | 


% 
} 





F un )ol ur 
fen.‘ Das Intell. Conit. ertheilet weitere Art, VII, Avertiffements. | 
Anzeige. ee — 1) Demnach ein von St. Andreasberg 
3) Diverſe Sorten Bouteillen, Kolben, gebuͤrtiger, und wegen begangeiter reichen 
Retorten, Kelchbecher, Arzney und an⸗Erzdieberey in Verdacht gekommener VBerg⸗ 
bere Sorten Glaͤſer, Hohltafel und Schei⸗ mann, Namens Johann Friedrich Spoer, 
benglaswaaren ꝛc. find bey dem Glaſer, ſich nebſt feinem Sohne auf flüchtigen Fuß 
Meiſter Johann Willhelm Hoͤſein, auf dem geſetzet hat, zu Beforderung der Juſtitz aber 


3 t 


neuen Neumarkt in Herrn Lehnhofs Haufe, 
oder in deſſen Laden unterm jüngerifchen 
Hauſe, um die billigſten Preife zu bekommen. 

4) Esift in dem Dorfe Trautfchen ben 


Pegau, ein ganz nen gebaueted Haus, mit . 


oder auch ohne ein dabey gelegenes Stücke 
Feld, welches zu einen Garten angewendet 
werben kann, aus freyer Hand zu verfau- 
fen. Unter was vor Bedingungen, ift bey 
en Pachter, Herrn Witten, gu er. 
ahren. 


Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 

zu verpachtem. 

Zur bevorftehenden Michaelmeſſe ift ein- 
Gewoͤlbe am Markte, in einer. guten Lage, 
worinnen die gehörigen Repofitoria und La⸗ 
dentiſche befindlich find, zu vermiethen. Sym 

Intell. Comtoir fann man weitere Anzeige 
erhalten. 


Art. V. Gelder, fo aussuleiben find, oder 
gefucher werden. 

Zur künftigen Michaelismeſſe liegt ein Ca⸗ 
pital von 2000 Thlr. in Louisd'vr auf ein 
Ritterguth, oder ein Haug in hiefiger Stadt, 
gegen. den erften Conſens zum Ausleihen pa- 
rat. Beym Sintell. Comt. erhält man weis 
tere Anweiſung. .- 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 

chet werden, oder Dienfte und Ars 
beit ſuchen. 

Ein Menſch von 36 Fahren, welcher viele 
Jahre ald Verwalter gedienet, und n 
jeßo in dergleichen Bedienung ſtehet, im 
Rechnen und Schreiben gut geübt, und noch 


unverheyrathet ift, ſuchet zu Michael ben . 


einer Herrfchaft, auf einem großen Guthe, 
wieder ald Verwalter Dienfte. ‘Er wird fich 


wegen feiner Meblichfeit, Fleißes, Treue 


und Gefchicklichkeit durch Die beften Atteſtate 


genugfanı legitimiren koͤnnen. Nähere Nach⸗ 


& 


richt giebt dag Intell. Comt. 


_ 


[4 


\ 


ehr daran gelegen ift, daß biefe Kerle zur 
aft gebracht werden; fo werben alle und 
jede Obrigfeiten, in deren Gerichtsbezirk dieſe 
Leute fich etwa betreten laffen follten, in Sub- 
ſidium juris erfischet, diefelben arretiven zu 
laffen, und den biefigen Bergamte gefällige 
Nachricht davon zugeben. Der Bergmann, 
Sohann Friedrid) Spoer, ift ohngefähr so 
Jahr alt,-von mittelmäßiger Statur, blafe - 
fen magern Angeficht, hat tief indem Kopf lie- 
ende ſchwarze Augen, ſchwaͤrzlich fchlichteg 
aar, etwas einwaͤrts ſtehende Knie, und bat 
bey ſeiner Entweichung dreyerlen Kleidun⸗ 
gen mitgenommen als: 1) ein hell blaues. 
tuchenes Kleid, mit langen offenen Aufſchlaͤ⸗ 
gen und platten ganz herunter gelegten. ind» 
pfen, auch Beinfleider von bemfelben Tuche.- 
2) Ein weißes tuchened Kleid, mit langen 
runden Auffchlägen, und 3) ein ſchwarzes 
barchenes Grubenzeng, forn berunfer mie 
Knoͤpfen befeßt.. Außer diefer Kleidung hat 
berfelbe ein roth Camtfol, weißbunte baum - 
wollene Struͤmpfe, rundeSchubmit Heinen file 
bernen ober weißen pringmetallenen Schnals 
len an, und um ben Hals ein rothbuntes 
geftreifte Halstuch, oder auch eine ſchwarz⸗ 
ſammtne Binde gehabt. Der Sohn, cin Buch» 
fuabe, ift 173 Jahr alt, von mittelmäßiger 
Statur, fchlanfent Leibe, blaffem Angelicht , 
braunen Augen und Haaren. Es ſoll der» 
felbe bey feiner Entweichung ein ſchwarzes 
barchenes Grubengeug, und darunter ein 
braun buntes Camiſol von Cattun nebft blau: 
en gewebten Strümpfen, runden Schuhen 
mit gelblichen prinzmetallenen Schnallen an, 
und ein rothgeftreiftes Halstuch oder 
fchwarge fafnmetne Binde um deu Hals ge» 
babt haben. Clausthal den 15. Aug. 1770.‘ 
Im Fönigl. und churfl. Bergamte, 
.G W. Leyfer. 
2) Von der hierzu verordneten Commißi⸗ 
on foll des verfiorbenen Herrn Amtnmann 
Bbb 2 Brandts 
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Brandes binterlaffenes, ohnweit Halle be 
legenes Ritterguth Freyenfelde, fo auf 
19998 Thlr. 22 gr. 8 pf. felbft an Gebäu- 
den, Aeckern, Wiefen und Gärten, auch al» 
len übrigen Pertinentien, und auf 3034 
Thlr. das zu biefem Nitterguthe gehoͤrige 


Gaſthaus, die Maille genannt, tariret worden, 


ingleichen das befonderg gewürberte Schiff 
und Gefchirr , auch Pferde unb Rindvieh, 
voluntarie sur —— des wahren 
Werths zum Verkauf, allenfalls zur Verpach⸗ 
tung ſubhaſtiret werden, und iſt ein Patent an 
das Ritterguth, das zweyte aber bey dem koͤ⸗ 
niglichen Amte Giebichenſtein mit beygefuͤg⸗ 
ten Taxen affigiret, auch darinne der 3te 
Sept. a. c. de8 Vormittag von 9 big 12 
Uhr auf: dem Nitterguthe Freyenfelde _pro 

Kauf oder 


u) w 


x 


voraus bezahlen, es ubllatemeffe ohne 
meitern Nachfchuß ausliefern, da nachher 
der Preiß 2 Thlr. feyn wird. uch wird 
nod) bis Ende diefes Sjahres ı Thlr. Vors 
ſchuß auf Mosheims Einleitung in den Brief 
Pauli an die Römer, - welche mit eis 
ner eignen Erklärung des Herrn D. Boyſens 
4to in meinem Verlage in der leipziger Neu⸗ 
jahrmeffe 1771. erfcheinen wird, angenom⸗ 
men. Ben Auslieferung diefed Buchs werbe 
ich den etwanigen Nachſchuß, ber fo ſeyn 
foll, daß die Herren Pränumeranten ein ans 
fehnlicheg gegen den gewöhnlichen Preiß ges 
winnen, durch die Zeitungen bekannt ma⸗ 
chen laffen. Druck und Bappier ift ſchoͤn. 
Liebhaber Finnen 24 Alphabet, fo bereit® 


‚ fertig, in meiner Handlung zu fehen bekom⸗ 


men. Die Pränumeration auf beyde Werke 


+ 


ur Pachtung präfigiret, befonders aber noch, 
im Sal fich fein annehmlicher Käufer einfin- 
den follte, ber ı7te Sept. a. c. zur Reguli⸗ 
rung des Pachts anberaumet worden: wel⸗ 


wird angenommen in ben vornehmſten Buch⸗ 
bandlungen Deutfchlandg, und follten-andes - 
re Sreunde durch Sammlung einiger Prä- 
numeranten fich bemühen, fo erhalten ſie 


in 3 Theilen herausgegeben von Sommerau, 
bat fo vielen Beyfall erhalten, daß ich auf 


. vieler Verlangen mich entfchloffen habe, eine 


neue Auflage in groß 8. woran an Druck 
und Pappier nichts gefparet werben foll, zu 
veranftalten. Es wird folche von dem Hrn. 
Eonfifforialaffeffor Meifter, der fich durch 
verfchiedene Schriften, und kuͤrzlich durch bie 
Weberfegung und Herausgabe von P. Blaſ. 
Gisberts chriftlicher Beredſamkeit, fo in mei⸗ 


ches auch bierdurd) zu jedermanns Wiffen- bag ııte Eremplar gratid. Quedlinburg, . 
ſchaft befannt gemacht wird. den 22. Auguſt. 1770. 
.3) Der Kern von Mosheims Sittenlehre, Chriſtoph Auguſt Reußner. 


Buchhaͤndler in Quediinburg. 


Art. VII. Aufrage. 


Wie bewirft man auf die dauerhafteſte 


Art ſowohl die neuen, als alten Leimwaͤnde 


mit Kalf, daß der Anwurf länger hält, 


als der gewoͤhnliche, welcher nicht über 2 bis 

3 Sahre fteher? 
Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 
Bey Johann Gabriel Buͤſchel, 

drucker auf dem neuen Neumarkt, ift zu has 


Yucı | 


den: Des Herrn Prof. Chriftian Friedrich 
Schmidts philologifche und Eritifche Biblio. J 
theck des 1ſten Bandes, sted Stuͤck 8. à 4g9gr. 
womit der ıfle Band geſchloſſen iſt, welcher 
zuſammen 20 gr. koſtet, wird fortgeſetzt. 
Ferner Chriſt. Gottfr. Dan, Wagneri Com- 
mentationes Juris publici, 4. à 22 gr. Auch 
wird annoch 8 gr. Pränumeration angenons 
men auf ben rechtfchaffenen Brebiger, in $ 


nem Verlage heraus — , befannt 
gemacht, durchaus verbeflert und vermehret, 
auch den Erinnerungen berühmter Männer 
gegen diefes Buch forgfältig abgeholfen, daß 
folches alfo ein recht brauchbares Buch vor 
biejenigen, die wegen des hohen Preißes fich 
das größere Werk nicht anfchaffen Fünnen; 
werden, und den Titul eined Kerns ber mos⸗ 
beimifchen Sittenlehre gewiß behaupten 
wird. Um nun folches gemeinnüßiger zu 
machen, und den Liebhabern diefes ſchone 
Werk um einen wohlfeilen. Preiß in die Haͤn⸗ 
de zu liefern, fo will man dene, die big zur 
beipziger Neujahrmeſſe 1771. 1 Thlr. 8 gr. 


M. Johann Michael Freybergs Communion⸗ 

buch, wovon der ıfle Theil A 8 gr. annoch 

zu haben iſt. — 
x Art. X, 


G 


— 


wie auch 6 gr. auf den aten Theil von Hen. 


RE - : „u 
Art X . 
3) Vom Ebereſchenbaum. 

Meil viele Stonomifche Schriften dadurch, 
daß die Namen der Sachen faft in jeder Ge⸗ 

end von Deutfchland anders find, unver⸗ 

aͤndlich werden, fo will ich, da ich vom Eber⸗ 
efchenbaum rede, einer foldyen Undeutlich⸗ 
feit und Verwirrung vorgubauen fuchen. Eis 
nige Meilen von hier nennet man biefen 

- Baum auch QDuitfchbeerbaum; noch gemeis 
ner aber ift der Name Vogelbeerbaum, weil 
die Vögel die Beere dieſes Baumes lieben, 
md fich die Vogelfteller derfelben bey Schne⸗ 
den, Sprenfeln x. bedienen. Eben baber 
beißt diefer Baum bey ben Botanicis forbus 
aucuparia. Wer alfo diefen Baum, ben 
deutfchen Ramen nach, bie ich ihm geben 
fann, noch nicht fennet , der fann ihn bey 
den Botanicis, vermoͤge des angeführten la⸗ 
teinifchen Namens finden. 

.  Diefer Baum waͤchſet nicht nur bäufig in 
Wäldern, wohin ihn bie Natur zur Unter 
haltung vieler Arten von Vögeln feget, fon» 
dern auch in Gärten und Spaßiergängen, 
100 ihn die Menfchen zum Vergnügen theild 
“dulden, tbeils — ‚ indem er 
wegen feiner vielen und fchon rothen Bee⸗ 
zen, vom Sept. an bis in den Winter, Ius 
flig anzufehen if. - 
Ehen diefed gute Anfehen biefer Bäume 
hat mich in meinen jüngern jahren veran⸗ 
laffet, viele derfelben — Nach⸗ 
mals kam eine landesfuͤrſtl. Verordnung her» 
aus, dergleichen Baͤume in die Alleen an 
die Landſtraßen zu pflanzen. 
Da nun meine Ebereſchenbaͤume immer 
mehr Fruͤchte trugen, ſo fiel mir auch ein, der⸗ 
felben Nutzen weiter zu unterſuchen. Der 
befanntefte iſt, daß man aus dieſen Beeren 
Brandwein macht, den. man ehedem als 
ein Verwahrungsmittel wider die Peſt gehal⸗ 
ten hat. Ich ließ auch Braudwein daraus 
brennen, ſo daß die Beeren durch Bierhefen 
in Gaͤhrung gebrachte wurden. Ein Trag⸗ 
korb voll dergleicheri Beeren gaben ein Stuͤ 
chen oder 4 Naaß Brandeivein, welchen ich 
nicht beurtheilen konnte, weil ich niemals 
Brandwein trinfe; andere aber verficherten 


I. 


)00 
mich, daß er dem Franzbrandwein an Stärs - -. 


— 
in 


BL, 


351 


ke und Guͤte gleich kaͤme. 
Ein anderer Gebrauch dieſer Beere iſt eben 

ſo bekannt, da man naͤmlich eine Latwer 
daraus macht, als ein bewaͤhrtes Mittel in 
verſchiedenen Vichkrankheiten, welches auch 
” geſchickteſten Viehaͤrzte noch jeßo vor gut 

alten. Ä 

Es hat mir and) ein Vieharzt gerathen, _ 

den Schaafen von diefen Beeren jedesmal 
unter das Salzgelecke gemiſchet, zu geben. 
Das gefchiehee nun auch ungefähr feit 24 
Jahren her bey meiner Schäferey, und mei⸗ 
ne Schäfer vergeffen es nie, im Herbft fol 
che Beere zu fammlen, und einen fattfamen 
Vorrath auf dag ganze Jahr zu trocknen. 
Ic habe aber auch befunden, daB verſchie⸗ 
denes Vieh diefe Beere als eine Nahrung bes 
ſonders liebet. Nicht nur die Hafen und 
wilde Kaninchen lefen die Beere, die vom 
Baum fallen, aͤmſig auf, fondern auch 
Schweine, Ziegen und bie Kalekuthuͤhner. 
Letztere nähren fich bey mir den ganzen Herbſt 
durch hiervon, find daben leibig, und ge 
braten von gutem Gefchmad. Unter allen 
Vieh frißt Feines biefe Beere begieriger, als 
die —— welche fie zu gungen Trauben 
häu ß hinein freſſen, und nicht eher 
ufhoͤren, als bis ſie ganz ſatt ſind. Die 


Erfahrung hat gezeiget, daß ihnen dieſes 


Futter r e gut befomme, und daß auch bie 
enge defielben dieſem Vieh niemals gefchas 
bet habe. Nicht nur in diefer Abfücht ift zw. 


rathen, dieſe Baumart anzupflanzen, ſon⸗ 
dern man hat hierzu noch mehr Bewegungs⸗ 


gruͤnde, die manchem Hauswirth und Gar⸗ 
tenliebhaber noch viel wichtiger ſeyn duͤrften 
als die vorgemeldeten. Ich — faſt 
nicht mehr daran, daß wenn Virgil ſaget: 
— — ornuspue incannit albo. . 
nn p R — = — — * — 
ornus Die er e verſtehe. ade au 
Ebereſchen Bien eindugeln laffen, und noch) 
‚nicht erfahren, daß ein einziges Auge dar⸗ 
auf mißlungen wäre, außer wenn es durch 
eine dußere Gewalt befchädiger worden. 
Diefe auf Eberefchen gefegte Birnaugen 
grünen nicht nur fort, ſondern treiben auch 
E11 2 Be vor⸗ 


“us 


nn 


j e tionen. 


F — 
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sorzäglichl flarf und fo, daß.im zten oder 
sn Jahre das Birnreiß nod) cinmal fo 
ſtark wird, als fein Ebereſchenſtamm, wor: 
‚auf es flebet; weswegen ic) auch: darauf fe 
ben muͤſſen, daß ich keine andere Birnarten 
auf Ebereſchen einaͤugeln laſſen, als die vor 
ſich ſchon ſchwaches Holz treiben. 

‚Mancher Gartenliebhaber iſt deswegen 
uͤbel daran, daß Grund und Boden ſeines 
Garteus fo beſchaffen iſt, daß er feinen Birn⸗ 
ſtamm aufbringen kann. Wenn ſich nun 
dieſer der Ebereſchenſtaͤmme bedienen will, 
wird er es bald erzwingen koͤnnen, ſeinen 
Garten mit Birnbaͤumen anzufuͤllen. Denn 
es iſt bekannt, daß die Ebereſchen ſowohl in 
Sumpf, als auch auf duͤrren Bergen, ja 
gar auf Felſen und Mauern fortwachſen. 
Nur da, wo man keine Ausſchoͤßlinge 

aus der Wurzel haben kann, haͤlt es ſchwer 

: die Ebereſchen in Menge in Baumſchulen 
zu haben. Denn e8 fdjeinet, als wenn vom 
Kern feine andere, als welche Die Voͤgel aus⸗ 
fäen, aufgeben wollten. Vielleicht muß die 
Vrerdauung des Vogels bie Kerne zum Auf 
gehen erſt vorbereiten. | 

2) Burzgefaßte Nachricht von dem 

jetzigen Zuſtande der in Samburg 
ſeit zwey Jahren beficbenden Zand: 

lungsakademie. 
1. Die Zahl der Eleves, welche dem In⸗ 
ſtitut ganz anvertraut find, beläuft ſich ſetzo 
auf eilfe,aug verſchiedenen Ständen und Na⸗ 
Zu dieſen aber iſt ein junger Ge⸗ 
lehrter von Adel, welcher ſich nach vollende⸗ 
ten akademiſchen Jahren in der Akademie 
ſſeit einem Jahre aufhält, nicht mit gerech⸗ 
net. Noch 5 andere, die nicht in Penſion 
ringedungen find , befuchen außer dieſen 
täglich die Lehrſtunden der Afademie; und 
man hat gewiſſe Werficherung, daß ſich die 
Akademie naͤchſtens anfehnlich vermehren 


werde. 
IL Unterricht wird gegeben: in einer für 
den Kaufmann brauchbaren Hifforie und 
Geographie, .im Franzoͤſiſchen, Englifchen, 
Itallaͤniſchen, und für jüngere Eleves amd 
Ausländer auch im Deutſchen. Das Hol 


aͤndiſche. wird durch Die Uebung erlernet; 


a2 


ou 


ale Sprachůbungen überhaupt aber begichen‘ = 


ſich auf die Handlung und die den Elebes 
auf dem Comtoir aufgegebenen Geſchaͤfte. 
Hiernaͤchſt wird im Rechnen fowohl, ‚ale img 
Schreiben treuliche Anmweifung gegeben. 
Auch die Sitten, der Lehrlinge werben fleißig 


beobachtet und gebeflert. Insbeſondere aber 


wird Herrn Prof. Ludovici Spftem der Kaufe 
mannsiwiffenfchaften, desgleichen chen deſ⸗ 
ſelben Handlungsgefhichte vom Herrn Prof. 
Buͤſch nicht allein ben Fleves, fondern 
auch andern Zuhörern aus ber Stadt erflärg; 
auch if er entfchloffen, den Eleves dag nutz⸗ 
barſte und angenehmſte aus der Mathema⸗ 


tik und Phyſik für den. Kaufmann naͤchſtens 


vor — 

ieſe Beſchaͤftigungen dauern alle e 

von 8 bie 2 Uhr. on halb 6 big Sn 

dauern die Verrichtungen auf dem Comtoir, 

nicht in fingirten, fondern in lebenden Ges 
ſchaͤften, an 4 Tagen in der Woche unun« 
terbrochen fort. Alles wird 


man es thun muͤßte, wenn man eine Hand, 
lung allein zu dirigiren hätte. Damit aber 
die etwan aus dem Inſtitut heraustretenden 
Eleves einen vollſtaͤndigen Begriff von ihrer 
gethanen Arbeit erlangen; fo wird von drep 
‚zu drey Monaten bilangiret. Alles dieſes 
geſchiehet unter der Aufficht und Anleitung 
* ar e in 
ergs. eBGeſchaͤfte werden jedem Lehr⸗ 
linge nach ſeinen Kraͤften —— =. 
ältern muͤſſen alleg ſelbſt berechnen, und die 


eingelauffenen Briefe in allen Sprachen bes. 


antworten; Die jüngern übt man im Gopi 
ven und Goncipiren —— 
nen N ec. den 
wendet der. Vorſteher zum Unterricht der Fer. 
tigern in den ſchwereſten Kenntniſſen — 


ber Briefe, im Berech« -- 
Sonnabend Abend 


Mn 


; bier vollftändig 
getrieben, und in den Haupt» und fAmmelis. 
chen Nebenbüchern fo durchgefuͤhrt, wie 


Hrn. Donner - ' 


Sandlung, inſonderheit zur Uebung im Cal 


en an. i h * 

III. Religion. Weil: die. Einri tu | 
Inſtituts allerhand ee le n 
laßt; fo hat in Unfehung der Neligiondiun. 
gen feine allgemeine Regel fdiryen feſtgeſetzt 
werden. Die Lutheraner merben von dem 


Hrn. 





‘ 


L 


— 


tesdienſtlichen Pflichten Genuͤge fu leiſten. 


— 


HOrn. M. Ebeling unterrichtet, auch von die⸗ 


fem Sonntags zu dem öffentlichen Gottes⸗ 
dienfte begleitet; alleProtcftanten aber müfs 
‚fen ohne Ausnahme der Morgenandacht bey⸗ 


wohnen. Die übrigen hingegen find gehal⸗ 


ten, nach Vorfchrift ihrer Kirche , den got⸗ 


IV. Die Difaiplin iſt ſtreng. Ein Bey: 
fpiel davon zu geben: fo iſt feinem, unter 


- welchem Borwande es fen, erlaubt, oͤffent⸗ 
Tiche Häufer gu befuchen. Und man hat ſchon 


mehrmals dergleichen Eleves entfernt, die 
fich nicht in die Einrichtung des Inſtituts 
fügen moBen. 


—V. Der Preiß der vollen Penfion war an⸗ 


fangs jährlich auf 1500. Mark hamburger 
Courant gefeßt, und es war weiter vor nicht 
babey zu forgen, alg vor die Kleidung; jetzo 
aber werben gewoͤhnlich 1000 Mark gered)- 
net, und bem Vater nebft den Kleidungs⸗ 
fiücten, auch das Tafchengeld feines Coh- 


‚nes zu beftimmen .ubgrlaffen. . Davor bes, 
"nen. 


kommen die Eleves allen Unterricht, Tiſch, 


u) — 
Logis und alle andere Nothwendigkeiten und 
DBequenilichkeiten, bis auf die Wäfche und 
das Srifiren, welche beyden Stücke entwes - 


X 
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ber nach eigenem Gefallen, oder von bem 
Vorſteher jährlich für 60 Mark beforgt wer⸗ 
den. "Mer 1500 Mark vol bezahle, erhält 


. außer obigen Bortheilen, 1) ein Schlafzims 


mer für fich allein, im Winter-geheigt, 2) 
freye Wäfche und Frifur, 3) freye Schreibe: 


x 


materialien und die nöthigen Comtoirbuͤ⸗ 


cher ꝛc. 


Zu erlaubten Vergnuͤgungen hat der Vor: - 


fieher ein Landhaus in einer ftilen Gegend 


bey Hamburg angefauft, wo die Eleves ein⸗ 


zelne, von Arbeit freye Tage, nach Belchafe 


fenheit der Jahreszeit, zubringen koͤnnen. 


In Anfehung der Wintervergnügungen fin- - 


det man dem guten Nufe der Akademie am 
gemaͤßeſten, wenn fie an denen von dem 


an Capellmeifter Bachen auf dem großen” 


aale des Haufes aufgeführten Concerten, 
doch ohne Subfeription, Theil nehmen, loͤn⸗ 


An, XI. Leipziger Beld- Cours in nen ſachſ. Wechſelzahlung 
| den 24. Auguſt 1770. — — 
140thl. 18 gl. thun in Amſt. in Bo. 100 thl. 


Detto in Curr. = = 
' Hamburg: in Banc. = 

Augfpurg in Curt. = 
„Wien in Curr. 994 
Paris . 0. | 7 
London per ı. Pf. Sterl. | » 


Amſterdam in Banc. - BE 


Sorten fo gegen neu fächf. Wechfelzahlung gewinnen. 


Saechſ. Convent. Geld 


- 


101. th, 12 gl. ſaͤchſ. Cond. Geld 


134 hl. = gl. ⸗ Curr,. 100 thl. 


ıgothl.ı29l. = in Hamb. in Bo. 100 thl. 


99 thl. ⸗gl. = in Augſpurg 100 thl. 
99 thl. 12 94. ⸗ in Wien 100 thl. 
6thl. » gl... = im Paris 100 hl. 


13% Stal. tut ⸗ sthl. » gl. = pf 


100 thl. Louisbl. 


2) Leipzi⸗ 


“ Louissbl, = a a er 
Duc, Ungl. w. 2thl. 18 91.] — 2 "10% thl. Ungt. wicht. Duc, 102 th. » gl. 
Brei, - - - | — 2 100 thl. Breßl. Duc.,. » 102 thl. =» gl. 
Ordinate Duc. - - 1-1 1 soo thl. ord, DDe. ⸗ꝰ  1ortäl = gl. 
Duc. Am '-  .- — I Mf. Due, Gold gilt Bee 
Louisd’or Almarco , - | — — 1Mk. Louisd’or God de . -- '“ 
Sowerandor = — 18:6 1Souvrerain gilt ⸗ 8thl. 6 gl. 3 pf. 

Sorten ſo verlieren. 
Louisd’or a5 thl. — | 12 101 thl. 6 gl. Leouisdor 100 thl. 
‘Doppien asthl. — J Doppien thun 
- Carld’or 63 thl. — 24 02 thl. 6 gl. Carld’or »  .ı00 thl, 
Schitd’or 26% thl. — 1-24 202 thl. 6 gl. Schild’os s»  ızcothlL. 
Maxd’or 24% thl. — 23 102 thl. 12 gl. Maxd’or ⸗Ioo thl. 
LaubThbal. 4Et.einCar!d’oı} — 25 102). 6 gl.an Laubthl. =» cos. 
_ 1% 100 thf. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Sureligen Statt, 


Frag/⸗ und Anzeigen, dor Stadt und Land⸗ 
| Mirthe, zum Beten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabend, den 8. September 1770. 


Art. I. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 


Be Johann Buͤchner im Paulino, ſind 
Forte Piano Claviere von verſchiede⸗ 


ner Art und von guten Meiftern in Commiſ⸗ 
ſton zu haben. 

2) Neun Stück rare filberne Medaillen 
von verſchiedener Groͤße, 26 Loth ſchwer, und 
13 Stuͤck rare Ducaten, worunter auch 2 
halbe ſind, liegen im hieſigen Intell. Comt. 
- sum Verkauf bereit, allwo ſolche vorgezeigt 
werden, und wovon auch die Preiße zu er⸗ 
fahren ſind. 

Art. III. Sachen, fo zu vermieihen, oder 
. ZU verpachten. 
€ wird zu Oſtern 1771. g. ©. allbier 


vor eine fremde Herrfchaft ein Buraetier auf- 


2. bis 3 jahr, entweder in der iſten und 
2ten, oder zten und 3ten Etage, in einer 
mohlgelegenen Straße gefucht , ſolches 
muß wenigſtens beſtehen, aus 12 Zim⸗ 
mern mit Defen, torunter ein. al 
mer zu 18 big 20 Couverts feyn muß, 6 
Schlaffammern bey und an den Zimmern, 


3 bi8 4 Domeftiquen Behältniffe, desglei⸗ 


chen Küche, Keller, Speifefammer und Holz 


behältniffe; ift eg bereits meublire, fo wird. 


ſich Ban der Meubles beſonders verglichen, 


außer dem iſt es auch hinlaͤnglich, wenn es 


nur geweißt und reinlich übergeben wird. Soll 


te Stallung auf 4 big 6 Pferde nebſt Wagen- 
plag und Boben darben feyn, 
gefonnen , folches auch darzu zu nehmen. 
Mer dergleichen Gelaß zu vermiechen hat, 
belicbe es in dem Intel. Comt. anzuzeigen, 
to man biefertwegen weifere Nachricht ers 
— kann. 


Art. VI. Perſonen, fo in Dienſte geſu⸗ 


cher werden; Oder Dienfte und Ars 
beit ſuchen. 


waͤre man 


1) Auf ein’ ohnweit Leipzig elegenes Rit⸗ | 


terguth wird auf zufünftige Oſtern, ein wohl⸗ 


— und geſchickter Gaͤrtner geſuchet, 


welcher in allen möglichen der. Gaͤrtnerey 


ugehdrigen Verrichtungen gefchickt ift, und 
id) vorzüglich in det Baunyucht und Oran⸗ 
gerie geübet hat. Im Intell. Comt. erhaͤlt 
man fernere Anweiſung. 


2) Ein Bedienter, welcher ſowohl Da⸗ 
mes als Chapeaur friſiren, auch raſiren 


kann, und ſchon lange Jahre bey Herrſchaf⸗ 
ten gedienet, wie er denn beweiſen kann, 


daß er bey ſeiner erſten Herrſchaft 10, und 


bey der zweyten 3 Jahr lang geweſen, durch 
des letztern Abſterben aber, dienſtlos 
worden/ ſuchet fernere Dienſte. Er iſt in 

Ccc ſei⸗ 


— 
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feinen beſten Jahren, ob wohl beweibt ſo 


wird es auch allemal von der Herrſchaft de⸗ 


peñndiren, ob er bie Frau bey ſich haben fol. 


An Anzeige giebt das Intell. Comt. 
3) Ein Bedienter, der fein Wohlverhal⸗ 


gen durch gufe Atteftate darthun kann, bie⸗ 
ten aus Bohmen, ohmiweit der fächfifchen 


thet einer Herrfchaft feine Dienfle an, und 
wuͤrde auch gerne mit auf Reiſen geben. 
Das. Int. Eomt. ertheilt weitere Nachricht. 
45) Ein junges Zrauenzimmer, 20 Jahr 
alt und von guten Eltern, wünfchet, weil fie 


auf dem Lande gebohren, bey ber Seld- und - 


Landwirthſchaft erzogen, und dahero folche 
verſtehet, als Haushdlterin oder Ausgebe⸗ 
rin, unter zu kommen. Daferne ſich aber 
eine folche Gelegenheit vor fie nicht finden 
ollte, fo ift fie bereit ald Hausjungfer, oder 
— hier in Leipzig, oder in einer klei⸗ 
nen Stadt, in Dienſte zu gehen. Ihren 

Aufenthalt erfaͤhrt man im Int. Comt. 


Art, VII. Averüflements. 


1) Es ift dem Publico durch die Liſte derer 
Im Oſtermarkte 1770. ausgezogenen Num⸗ 
mern landſchaftlicher Obligationen bereits 
bekannt gemachet worden, daß die in bevor⸗ 
ſtehender Michaelismeſſe a. c. vorzunehmen⸗ 
de Ziehung derer in ber Oſtermeſſe 1771. zahl» 


bar werdenden Nummern landfchaftlicher 


Obligationen den ˖1. Octobris dieſes Jahres 
geſchehen ſoll. Nachdem es nun hierbey un⸗ 
veraͤnderlich bewendet: Als wird ſolches 
hlerdurch, damit es zu — Wiſſen⸗ 
ſchaft gelange, wiederholet, und koͤnnen die⸗ 
jenigen, ſo der oͤffentlichen Ziehung beyzu⸗ 
wohnen geſonnen, gedachten Tages vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, auf dem Schloſſe Pleißen⸗ 
burg, in dem dazu apfirten Zimmer fich ein- 
finden. Wie denn auch die Liſten von den 
berauögegogenen Rummern unversäglich ge 

euckt, und in ben folgenden Tagen ben bie» 
figer Steuercrebitbuchhalteren ausgegeben 
werden ſollen. Im übrigen Edunen die Mis 
chaelis a. c. betagten a von dato an 

bey der Steuercreditcaffe abgeholet werden, 


immaßen man, bamit die Arbeit in der Meſ⸗ 


ſe nicht allzuüberhäuft werde, mit der Zinß⸗ 


‚aahlung, dato den Anfang zu machen reſol⸗ 


mn ei. ° 


WET u- 


yo bat. Leipzig 5 den 3ten September 


779 N 
Zur churfürftl. ſächſiſchen Seuercre⸗ 
ditcaſſe nerordnere landſchaßtlicht 


Deputati. — 
2) Nach eingegangenen ſichern Nachrich⸗ 


und pfaͤlziſchen Graͤnze, iſt dieſe Woche der 
Strich alt boͤhmiſches Maas, Rocken oder 
Korn, mit 5 Gulden 5 Kr. und in Bayern, 
eben dergleichen. Gemäße, mit 10 Gulden 
bezahle worden. Ein Strid) hält nach dem 
Intell. BI, 14 dresdner Megen. In Maͤh⸗ 
ven find zur Zeit die Preiße weit geringer, 
fangen aber auch an, fehr zu fteigen. 

‚3) Das Intel. Comt. hat eine fleine Parthie 
reifen Seehafer in Achren aus der dresdner 
Gegend zu erhalten gefucht, wovon im 33- 
Blatte auf der 317 Seife vom Jahren 1767 | 
von ber Behandlung dieſes Gewaͤchſes 
gedacht worden. Man ift erbithig, den 
tiebhabern auf Verlangen einige Aehren von 
— Sechafer beym Intell. Comt. mitzu⸗ 

eilen. Br 

4) Demnach bey Biefigem churfürftl. fächf. 
Amte, der Bürger und Schiffer, Chriſtian 
Gottlob Worm, zu Schandau, Schulden⸗ 
halber,, bonis cedireg, darauf aber nach Vor⸗ 
ſchrift des neuen Banqueroutiermandats, 
deſſen Gläubiger auf kuͤnftigen Neun und 
Zwanzigſten November c. a. edictaliter citi- 
ret worden; Als iſt ſolches annoch hier⸗ 
durch oͤffentlich bekannt zu machen geweſen. 
Datum Amt Hohenſtein mit Lohmen, am 15. 
Auguſt 7 — 

5) Nachdem auf Anſuchen der ſchuman⸗ 
nifchen Geſchwiſter, Frauen Renaten Hedwig, 
verehel. D. Prieferin, gebohrne Schumans . 
nin und Gonforten, deren feit vielen Jah⸗ 
ren abmwefender Bruder, Herr Johann Chris 
ftian Schumann, ehemaliger Fur. Bract. zu 
Dresden, welcher nunmehro das 70. Jahr 
feines Alters erreichet, ingleichen alle biefe- 
nigen, welche an beffen Vermoͤgen ex quo- 
cumque Jure eimen Anfpruch zu haben vers 
He f —— — January 

- 9. ©. vor das churfuͤrſtl. ſaͤchſ. Creiß⸗ 
amt Meißen ſab poena praeelnfi nec = 


, 


amiffionis beheficii reftimtionis in inte- 


‚ geum, um fich darzu su Iegitimiren, edicta⸗ 


richters 


⸗ 


liter citiret, zugleich auch der Zwoͤlfte Febr. 
3771. 8. ©. zu Inrotulation der Acten, und 
der Achtzehende April 1771. 9. ©. zu Publi⸗ 
cation eines Urthels in der Sache anberau- 
met worden: Als wird folches auch hier» 
durch bekannt gemacht. 

6) Rachdem bey dem churfürftl. Amte gu 
MWeiffenfeld, auf eingegangenen gnädigften 
Befehl, mit Subhaflation der Meifter An» 
dreas Zeiblern erb⸗ und eigenthuͤmlich zuge⸗ 
börigen, an der Saale ohnweit der Stadt 
Weiſſenfels — ſogenannten Bruͤcken⸗ 
üble, beſtehend aus ſechs Mahlgaͤngen und 
seiner Oehlmuͤhle, einem Wohnhauſe, ſammt 
zugehoͤrigen Scheune und Ställen, auch ei» 


- em gegen überftehenden Kellerhaufe und 


daran befindlichem Greßgarten, einem räum- 
— „einem Weydigte mit Baͤu⸗ 
wen beſtanden, an ber Saale nach Scharf: 
Gargen zu, ferner einem anfehnli« 
chen Weheigte ſowohl mit Obſt als andern 
Baͤumen befeßt, ingleichen zwey Briefen, 
den einen am Damme und den andern mit⸗ 
sen in ber Saale gelegen, beyde mit Unter⸗ 
wuchſe beftanden, -und an bie 500 Elien 
Wehrdamm, ensrichtet zum churfürftl. Amte 
Weiffenfeld 20 Thlr. pro -Laudemio Kauf 
alle Faͤlle, und giebt jährlich an Erbsinnfen 
200 Thrl. an Gelde, 200 Heimzen Rocken 
und 25. Heinmzen Waizen, verrechtet auch 90 


Vobßo. und giebt7 gr. 6 pf. terminlichen Qua⸗ 


temberbeytrag, jedoch trägt der Beliger der 
daran befindlichen Schneide - und Walkmuͤh⸗ 
de zu den Geld. und Getraideerbjinnfen, 
jedod) ratione der Getraidezinnfen nad) eis 
nem beſtimmten Preiße in Gelde, ingleichen 
der Schock⸗ und Duatemberfteuern , nie 
auch Echngeldern, vermoͤge eines, zwiſchen 
den vorigen Beſitzern geſchloſſenen Ver⸗ 
gleichs, den achten Theil bey, mit allen 


“ edit» und Gerechtigfeiten, befonderg aber 


ben Mählenswange über 13 Dorffchaften 
und die Vorftädte vor dern Saal» und Nice 
laitbore ’ toelcher jedoch anjetzo in lite be⸗ 
fangen ift, wie nicht weniger den bendtfig- 
son Baufrohndienſten der Handfroͤhner und 


— 


)00 
Anſpaͤnner, gegen Besahlung ber Frohnge 
“jeden Han 


- 


u >} 
bühren, täglich auf jedes Pfetd 6 pf. und 
hner ebenfalls 6 pf. bey den 
sorfallenden Reparafuren, ‘verfahren mer 
ben fol, hierzu auch der bevorſtehende 14te 
November a. c. pro Termino licitationis er⸗ 
nennet und anberaumet worden, Als wird 
ein folche® gu jedermanns Wiffenfchaft hier⸗ 
durch bekannt gemachte. 
7) Demmad) bey gräfl. reußplanifcher Res 
gierun iu Greiz der Befißer des canzley⸗ 
ehriftiäb gen Rittermannlehnguths, Ober⸗ 


reudnitz, Rudolph Friedrich von dr Moſel, 


churfuͤrſtl. ſaͤchſ. Lieutenant, Schulden we⸗ 
gen. dergeſtalt ausgeklaget worden, daß 
ſothanes fein in Beſitz gehabtes Ritterguth, 
Oberreudnitz, welches in der Herrſchaft Unter⸗ 
greiz ein und eine halbe Stunde von hieſiger 
Stadt Greiz lieget, nebſt denen von gedach⸗ 
tem Ritterguth, auf vorgaͤngige hohe lan⸗ 
des⸗ und lehnsherrliche Conceßion, ehedem 
veraͤußerten, und von dem dermaligen Belle 
wieder eingeloͤſeten Grundſtuͤcken, za 
efolgung des am 13. Nov. a. pr. eroͤfne⸗ 
ten rechtskraͤftigen Beſcheids und der hier⸗ 
auf eingegangenen landesherrlichen Reſcri⸗ 
pten, zu Bezahlung der libellirten Schuldfor⸗ 
derung öffentlich fub hafta verkaufet werden 
fol; Als wird ſothanes Ritterguth, Dber- 
reubniß, mit fännmtlichen dazu en Ges 
bäuden, ingleichen mit dem Erbbegräbniß ie 
ber Kirche zu Herrmannsgruͤn und der daſi⸗ 
gen Enmporfirche, fernermeit bem Iure Patro= 
natus über die daſige Pfarre, mit Öärten, gr 
dern, Wiefen, Zeichen, Sifchereyen, © 
hoͤlzen, Dber- und Niebergerichtsbarfeit, 
niedern jagbgerechtigfeit, Brau » und 
Schenfgerechtigkeit, Frohndienſten Zinnßen; 
Triften, dem 6. Theil am Gleite zu niße 


- md überhaupt mit allen dieſem Rittergu⸗ 


the zuſtehenden Rechten und Gerechtigfeiten, 
nebft dem zum Guth gehdrigen Inventario, 
von welchen allen der auf.17500 Thlr. 13 
gr. excluſise des Inventarii gefertigte, in ber 
aräfl. reußplautfchen Canzley zu Greiz, im 


Leipzig im Intel. Comt. in Altenburg auf 


der Doft, und in Gera bey dem gemeinfchaftl. 


Canzelliſten Kunzgen, angefehen werben kaum 


{12 — hiermit 
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hiermit alfo und dergeftalt fubhaftiret und 
öffentlich feil gebothen, daß derjenige, wel⸗ 
cher darauf zu licitiren gefonnen, in dem auf 
den 17. Dec. c. a. wird ſeyn Montags nach dem 
3. Advent diefes Jahres, hiermit angefebten 
Zicitationstermin bey gräfl. reußplauifcher 
‚Regierung zu Greiz, erfcheinen fein Gebot 

anbringen und hierauf fernerweiter Anord- 
nung gewaͤrtigen möge. 

Art. IX. Ju verfaufende Bücher. 
 s) Ein volftändiges, in faubern halben 
Ben gebundenes Eremplar von dem 

efannfen Journal encyclopedique , von 
. 2756 — 1769. ift um billigen Preiß zu ver- 
laufen⸗ Das- Intel. Comt. ertheilt weitere 
Anweiſung. 
2) Der Buchhaͤndler Metzler in Stut—⸗ 
art macht hierdurch bekannt, daß er bis zu 
Ende der bevorſtehenden Michaelismeffe 
1770. nachſtehendes Werk den Liebhabern 
am beygeſetzten wohlfeilen Preiß uͤberlaſſen 
will: Eberhard Chriſtian Willhelm von 
Schauroth, vollſtaͤndige Sammlung aller 
Concluſorum, Schreiben und anderer uͤbri⸗ 
gen Verhandlungen des hoch preißlichen Cor- 
poris Evangelicorum vom Jahr 1663 big 
1752. brey Bände, nach Ordnung der Ma- 
ferien sufammen getragen, nebft einem chro⸗ 
nologiſchen Verzeichniß und hollkändigen 
Regiſter in Folio, 34 Alphabet ſtark, & 8 
Thlr. nach verfloffenem Termin koſtet e8 13 


Thlr. 12 gr. Die Safpar Fritfhifche Hand⸗ 


lung in Leipzig nimmt Commißiones hierauf 
an, und liefert die beftelten Eremplaria in 
befagter Michaelismeffe franco ab. 

3) Zur bevorftehenden leipziger Michaels 


meſſe werben bey Joh. Juſt. Gebauer aus - 


Halle, in Reipgig auf der Nicolsſtraße im 
Breyhanbraubaufe, nachfichende neue Ver⸗ 
lagsartıfel zu haben feyn: als 1) Boyſens 
vollftändiger und pragmatifcher Auszug der 
allgemeinen Welthiftorte. Alte Hiftorie, 8. 
8.1 Thlr. 8 gr. Auf den gten kann noch 
mit ı Thr. in Vorfchuß eingetreten werben. 
2) Ebendeffelben allgemeines hiftorifches Ma⸗ 
gazin, 6. Band, gr. 8. 12 gr. 3) Häber- 
ns ausführlicher und pragmatifcher Auszug 
aus der allgemeinen Weltbiftorie mit zurei⸗ 


[7 
Po} 


ar oc er a VV— 


chenden Allegationen, nene Hiftorie, 7. B. 
gr. 8. 1 Thl. 8 gr. Auf den 3. Band kann 
noch mit 1 Thlr. pränumeriret werden. 4) 


Harwoods neue Einleitung in dag Studium 


und die Kennfniß des neuen Teſtaments. 
Zweyter Theil, gr. 8. 8 gr. 5) Gatterers 
allgemeine hiftorifche Bibliothek 14ter Band 
91.8. ı4 gr. 6) Kloß deutſche Bibliotheck 
der ſchoͤnen Wiffenfchaften 18tes und 19tes 


Stuͤck gr. 8 jedes Stud g gr. 7) Summe . 


lung merkwuͤrdiger Lebensbeſchreibungen 
groͤßtentheils aus der brittiſchen Biographie 
enommen ſJoter und letzter Theil ar. 8. 1 
Thlr. 12 gr. 8) Sleidans Reformations⸗ 
geſchichte, aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt, 
genau durchgeſehen; ſowohl mit Courrayers 
als auch andern Anmerkungen vermehrt, und 
mit einer Vorrede herausgegeben von D. 
h. Sam. Semler. Erſter Theil gr. 8. 
ı Thlr. 8 ge, Auf den 2ten Theil kann 
noch mit ı Thlr. in Vorſchuß eingetreten 
merden. 9) Epiftola ad Gleimium de off 
eiis in errantes. In Commißion. Wag uͤbri⸗ 
gend bie allgemeine Welthiftorie betrifft, fo 
hoft man mit. ber Ausarbeitung. bes 3 1ſten 


und refp. z3ten Theile derfelben diefes Jahe 


zu Stande zu fommen, mithin den Herren In» 
tereſſenten künftige Oſtermeſſe 1771. fo wie 
iarbin, abermals zwey Theile gufammen, 
nämlich den gedachten Zıften und 35ften oder 
refp. ı3ten und 17ten Theil der N. 55. zu⸗ 
verläßig zu liefern; 


Art. X. _ 

I) Beantwortung der in No. 30 
Art. VIII. & 1. vom vorigen Jahre 
geshanen Anfrage. j | 

‚Wie die von Holz aufgebaucten und mit 
Ziegelfteinen ausgeſetzten Hdufer am bauer 
hafteſten, ingleichen am wärniften, und al- 
fo gegen die Luft recht wohl verwahrt, auf⸗ 
zuführen feyn möchten;  bierauf will man 
folgende Anmerkungen mittheilen: ! 

1. Iſt zuförderft dahin zu fehen, daß man 


‘ein jedes von Holz neu aufzurichtendeg Ge 


baͤude mit gutem Grundmauern verfichet, 


und felbige, befonders aber die Ningmam _ 


ern, fo Hoch wie möglich führe, damit die 
Eine 2 oo. baranf 


- 








— 


“ 


y 


u 


darauf ruhenden Schwellen gegen-bie unter- 
irrdiſche Zeucjtigfeit und Ausdünftungen des 


ſtomehr vermahret, und folglich nicht fo leicht, 


als mie die der Erde fehr nahe liegenden 
Schwellen, von der Verſtockung und Faͤul⸗ 


niß angegriffen werden koͤnnen. Bey fehr 


vielen Gebäuden, und beſonders bey folchen, 


deren Grund keine Horizontallage hat, will 
fich zwar nicht fuͤglich thun laſſen, die Schwel⸗ 


len beſagtermaßen etwas hoch zu legen; es 
finden ſich aber auch verſchiedene Mittel, 


dieſer Schwierigkeit abzuhelfen, worunter 
- anter andern das Anlegen einiger Stufen 
vor dem Eingange des Gebäudes, eines ber‘ 


practicabelften ift. Diefer von ben wenig⸗ 
ſten Bauleuten in Betrachtung gezogene Um⸗ 
fand, welcher jedoch, wenn er nicht genau 
betrachtet wird, in kurzer Zeit fehr üble Fol⸗ 
gen nach fich ziehet, wird um fo viel nußbas 
rer ſeyn, wenn die auf die Grundmauren 


- zu liegen fonimenden, recht außgetrockneten 


Schwellen mit warmen, mit Del vermifchten 
Theer gwenmal überftrichen werben. 

1. Muß das Bauholz in dem Jan. und 
Gebr. gefället, und bald darauf befdjlagen 


“werden, bamit ed gnugſam austrocknen 


kann. 

HI. Hat der Zimmermeifter das Gebäude 
mit guten Holze tüchtig auszubinden, ingleis 
chen mit ſtarken, nicht zu weit don einander 
liegenden Balken, biefe aber mit nöthigen 
Zrägern, welche entweder über, oder unter 
den Balken angebracht werben koͤnnen, zu 
verfehen. s | 

1V. Iſt das Gebäude, wo ed anders bie 
Umftände erlauben, mehr nad) der Eänge 


als nach der Breite zu bauen, immaßen das 


durch 1) den hohen Dächern abgeholfen, und 
dabey ein anfehnlicher Theil Baufoften er- 


ſparet wird. 2) Aber bekoͤmmt das Gebäls 


ke eine nicht allzu große Laſt, und wird folg- 
lich auch dauerhafter. 

N. Sollen allen Bauregeln nad) die Schei⸗ 
dewaͤnde init über einander zu ſtehen kom⸗ 
men, oder ſo ja, im Fall der Noth, eine Ab⸗ 
weichung hierinnen geſchehen muͤſte; ſo iſt 
d ibey doch dahin zu ſehen, daß eine dergleichen 
abweichende Wand mit Gebaͤlke nicht leicht 


“ 
—— 


0, u⸗ | | 
parallel, fondern quer über daſſelbe zu fir - 
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ben fomme. a, 

VI. Iſt wohl ohn allen Zweifel ein Zuns 
genziegeldach, wenn folches mit gefchnittes 
nen Latten einfach gelattet, und verband» _ 
weife Doppelt gedecket wird, das alerdaus _ 


erhaftefte, indem man nicht alleine. darun⸗ 
ter vor Regen, fondern auch, - wo anders‘ 


"von innen die Ziegelkoͤpfe mit Kalk ver- 


frichen werben, vor Schnee gang ficher ſeyn 
mm. 


v1. Müflen zum Ausfeßen der dußeren . 
Wände nicht allein gute und wohlgebrann⸗ 
te Ziegelfteine genommen, fondern aud) det 
darzu nöthige Mauerkalf nicht durch über 
flüßigen Sand zu mager gemacht werben. 
Wie denn auch fehr nöthig ift, die Bänder 
und Saͤulen wohl — en, dieſe aber 
ſowohl als alle uͤbrige toßfngen mit mohl 
sugerichtetem Kalte tüchtig auszufüllen. 


. VIII, Ehe bie dußern Holzwaͤnde inwen⸗ 
big abgepuget werden, find diefelben zuvor 
mit 13 bis 2 Zoll flarfen Strohleimen zu 
verblenden, alss welcher Leimen das Gebaͤu⸗ 
be nichenur um ein merfliches waͤrmer macht, 
fondern auch alle Feuchtigkeit, und beſonders 
den anfchlagenden Negen zuruͤcke hält, wor 
durch das Schwigen der Wände verhütet . 
wird. Wobey noch zu gedenken ift, daß 
eine auf folhe Art zugerichtete Wand, no 
dauerhafter werben muß, als eine mit Kalf.- 
verblendete. 

IX, Werden aus folgenden Urfachen, bie 
mit Stuͤckhoͤlzern und Etrohlein ausgewel⸗ 
lerten Decken, ben verbreterten und Des 
rohrten Decken, ohngeachtet dieſe nicht viel 
Laft Haben, vorgegogen: 1) Weil bey den 
verbreterten und berohrten Decken, nahe 
unter dem Zußboden, noch einmal Breter 
eingefchoben, und. darauf Sand oder Säges 
fpäne gefchittet werden, bamit ber Fußboden 
darauf zu liegen kommen fann; fo bleibt in . 
dieſer Decke zwifchen den.obern und unterndre 
tern ein ziemlicher Raum, worinnen fich 
das Ungeziefer häufig aufhalten fann; 2) 


. verurfachet das Gehen auf folchen hohlen 


Deden ein ſtarkes Poltern, welches die dat» 
Eee 3 ai une 


f 


. 


Winkel zu bringen, 


gleich 


| > Luft weniger, 
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unter wohnenben Perſonen am beſten ge⸗ 
r werden. — 
a 4 Sf bey Verpußung der Deden fo wohl 
als der Wände hauptfächlich darauf zu fehen, 
daß zufoͤrderſt die Ziegelfteine oder der Leim, 
"woraus folche beſtehen, genugfam, nit Waf- 
fer angeneget, und ein raucher Grund von 
binnen, gleichfam wie Buttermilch gemad)- 
ten Ralfe barauf getvorfen werde, ehe ber 
‚ ordentliche Hatte Pub darauf koͤmmt. 
X Sind I) on —9 und an 
iel moͤglich nahe, oder aber. gang in 
en damit ſolche durch ihre 
Gebaͤlke nicht ſo ſchaͤdlich find. 
8) Muß eine Kamin, oder Kuͤcheneſſe nicht 
von unten übers Feuer gezogen wer⸗ 
ben. 3) Darf niemals eine Eſſe in die an⸗ 
dere, fondern jede vor ſich in bie Höhe ge: 
führet werben. 4) So bald felbige ins Dach 
gebracht, von Br aus gegen “ Ser m 
8 erweitert werden, dami ⸗ 
— der Rauch aber mehr 
aum bekomme. 


XII, Gehoͤren gu einem dauerhaften, von 
‚Holz aufgeführten Gebäude aud) gute Sen, 
‚ Shiren ur ni — trockene 
Vreter dag meiſte beytragen koͤnnn. 
— Sind ebenfalls gute wohl eingerich⸗ 
tete Schloͤſſer nebſt Baͤndern, worunter das 
Freuzband, in Anſehung der Dauer, wohl 
einen Vorzug haben machte, ‚erforderlich, 
XIV. Iſt auch hoͤchſtnoͤthig, außen an 
m ⸗ 
Das Waſſer, fo vom Dache abfällt, nicht 
durch Wind uud — an die Waͤnde ge⸗ 
tri werde. nis.** 
— DgZohann Conrad Lindig. 
Mauermeiſter. 

a) Anweiſung wie das Steinſalz bey 
den Diebftänden zu gebrauchen, und 
die Leden davon anzulegemfind. 

Es iſt wahrgenommen und durch" bie 
Erfahrung beflätiget worden, daß bie ver; 


Laft dem 


. derbliche Biehfeuche, welche bisher in den 


und Ben ſehr a er. 

w en angerichtet hat, in dem Her⸗ 
a Shhlefien feltener if, auch nicht fo 
gefährlich al8 anderwaͤrts graßiret ; und die- 
fe8 feiner andern Urſache sugefchrieben wer. 


Provinzen hin 


wi )o( — 


Gebäude Dachrinnen zu fuͤhren, damit Sc) 


1 


n Wartung und 
Fuͤtterung bes Viehes, beſonders aber dem ı 
daſelbſt eingeführten Gebrauche des Stein⸗ 
falges, weiches nicht nur bey dem Rindoich,. 
fondern aud) bey den Schaafen, und felbfl 
bey den Pferden von bemährtem Nuben be -. 
funden wird, und allen Arten Vieh wider 
mancherley Krankheiten dienlich ift, und diefels 
ben dagegen präferviret, auch ben den Schaa⸗ 
fen zur Berbefferung der Wole vieles beytraͤ⸗ 
get. Was die Art des Gebrauchs diefes 
Salzes betrift, iſt folches entweder in 
großen Portionen Ey & big 3 Centner unb 
mehr, jedem Stücde Rindvieh vorzulegen, - 
und es von Haupt zu — weiter fortzuu 
ruͤcken, um recht wahrzunehmen, ob und - 
welches Vieh davon genieffet; ober, mar 


-befeftige, nach Befchaffenbeit bes Viehſtan⸗ 


des, einige dergleichen: Stüde Salz, auf 
dem Hofe auf,hößgernen Bloͤcken, zu welchen 
bag Vieh beym YAustreiben, wenn es Luft 
bat, gehen und davon lecken faun; jeboch 
muß ſolches Salz beym Regenwetter ind 
Trockene gebracht werden, bamit ed nicht - 
fchnielge; den Kälbern hingegen ift es ges 


- fioßen zu geben, entweder auf dem Futter, 


pber auf Brod geflveuet. Den Pferden wirb 
ed, wie dem Rindviehe, in ganzen Stuͤcken 
in den Krippen oder Rauffen vorgeleget, 
und für das Schaafpvieh wird folcheg in einen 
oder mehreren Stücken, im Stalle an dem 
Balken frey aufgehänger, damit .ein jedes 
aaf auf allen Seiten dazu fommen und 
lecken kann, wodurch aud) verhindert wird, 
daß die Schaafe fich dabey nicht zu handen“. - 
druͤcken. Wenn folche und befonders die 
Hammel auf dag el zu begierig find, 
und bisweilen ganze Stuͤcken davon abbeif- 
fen; fo ift es dienlich das Steinfalz mit Theer 


zu überfireichen. 


3) Erläuterung des $. 3 Art, VII. in 
‚_ N». 31. p. 301. a. c. — 
Kalk, der von Gipsſteinen gebrannt wird, 

muß friſch weggebrauchet werden, und 

nichts uͤber Nacht, auch nicht, wenn Mit⸗ 


tag gemacht wird, im Troge bleiben. Kalk 


von ordinairen Kalkſteinen muß nicht ſo⸗ 
gleich angebrochen und verbrauchet —— 
| e 


⸗ 
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a ar 
e länger biefer 
e liegen fan, defto felter bindet er. S. den IH. 
heil der fchreberifchen halifchen Samm⸗ 
lung sfonemifche Schriften. 


4) Nachricht von den ausgebreiteten 


Abſichten der pfälzifdyen okonomi⸗ 
fhen Bienengefellfchaft, wie foldye 
zugleih auf die Landwitthſchaft 
ihr Abfehn richte. In einem Schrei⸗ 

beſn an den Seren p. Schirach. 

Der erſte Entwurf 

That nur auf die Verbefierung. der Bienen⸗ 
—* in unſerm Vaterlande: allein mancher⸗ 


Umſtaͤnde haben veranlaſſet, daß man 


dieſen Plan auf mehrere Gegenſtaͤnde, und 


endlich auf Die ganze Haushaltungsfuuft 


‚and Landwirthſchaft zu ermeitern bewogen 
worden. Das einftimmige Öutachten ber 
ganjen Geſellſchaft billigte dieſe Veraͤnde⸗ 

rung und Unſer Durchlauchtigſter Churfuͤrſt 
ertheilten, dieſen angenommenen Grundſaͤtzen 
die hoͤchſte und gnaͤdigſte Beſtaͤtigung. 
Die Bienenzucht verlieret dadurch nichts 


—WW 
etöfchte Kalk in ſeiner Gru⸗ 


Geſellſchaft werben fi 


ienge zwar in ber. 


ae: % 
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von ihrem wahren Werthe, aber fe darf. 
anbere Zweige der Landwirthfchaft nicht er⸗ 
ſticken. Die erften und Hauptbemühungen der 
mit ihrer Verbeſſe⸗ 
rung und Ausbreitung beichäftigen , mithin 
darin. vorzügliche Proben ihres Eifers vor 
dag gemeine Beſte aufftelen. Man boffet 
aber unter der Hand den übrigen Theilen der 
Landwirchfchaft eben fowehl aufzubelfen, - 
nun, ihre braachliegende Gegenden, ante 
au. | 
In ber sun bald an dag Licht tretenben 
erfien Sammlung wird eine nähere Nady 
riche von dem Zuftande der Gefelfchaft, 
nebft den Gefegen vorangehen: alsdenn fol 
gen zwey phyſikaliſche —— , naͤm⸗ 
lich eine allgemeinere von den Bienen, und 
eine von dem Honigthaue. Hierauf koͤmmt 
eine dfonomifche vom Wieſenbaue, und end» 
lich eine wirkliche Anleitung vor den Land» 
mann in ber Pfalz, Schwerlich werden 
mehrere biegmal Raum finden. ic« - 


Art. XI, Leipziger Geld -Conrs in neu ſachſ. Wedfelzaplung 


den 31. Auguft 1770, 





Amfterdam in Banc. - 1 140% 
Detto in Curt. . .. 1734| 
‚Hamburg in Banc. a 

- Augfpurg in Curr. 983 
Wien in Curr. .. | Al 
Paris —8 754 
London per 1. Pf. Sterl. 5:18: 


Louisbl, - = 

Duc, Ungl. w. 2thl. 18 gl. I 
Bresl. - - -. 1 
Ordinaire Duc. a - 


Duc. Alm, - - 
Louisd’or Almarco = 


Souveraind’or * - 8:5 
= orten 
“ Louisd’or à 5 thl. — 1.1 
Boppien A435 thl. — 
Carid'or &6% thl. — 24 
"Schildor à 6ã thl. 14 21 
Maxd'or à 43 thl. — 27 
Laub hal. 40t. einCarld'or — aĩ 
Saechſ. Convent. Geld — 2 


Sorten fo gegen neu ſaächſ. 


ſo 


100 thl. 


140thl. 12 gl. thun in Amſt. in Bo. 
134thl. =» ol. _ ⸗ Curr. Ioo thl. 
. zgotdi.ı29l. ⸗ in Hamb, in Bo. 100 thl. 
98 thl. 1831. - in Augſpurg Joothl. 
99 thl. 6gl. - in Wien 10othl. 
75 thl. 1881. ⸗ in Paris 1oo thl. 
135 Stel. thut ⸗ sthl. 18 gl.⸗/pf. 
Wechſelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl. | 


100 thl. Ungl. wicht. Dac.. ror thl. 18 gl, 


200 thl. Breßl. Due... ⸗ zor thl. 18 gl. 
100 thl. ord, Duc, s ıcotbl. 18 gl. 
ı Mk. Duc, Gold gilt | 
I Mk. Louisd’or Gold gilt . 0.9» 
1 Souverain gilt „8thl. 5 gl. 9 pf. 
verlieren. u 
101 thl, 12 gl. Louisd’or 100 thl. 
* Doppien thun 

302 thl. ae gl. Caridor⸗ 70o ithl. 
1oa thl. 12 gl. Sehildſo ⸗ 10o thl. 
102 thl. 18 gl. Maxd’or = 100 thl. 
102 thl. 12 gl. an Laubthl. = zoo hl. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


tel 





geipsiger 3 


ligenz - Slat 





- Srag- und Anzeigen, vor Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Bellen des Nahrungsftandes. 
Somabend, den 15. September 1770. 


Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find 
odes 31 Paufen. yes werden. 

in Alodialritterguth,. deſſen Wohn» und 

ir Wirthſchaftsgebaͤude 1765. erbauet, in 

einer fruchtreichen Gegend, ohnweit Delitfch, 
gelegen, ift zu -verfaufen. Den Kaufan- 
ſchlag und. weitere Nachricht giebt Gottfried 
Heyer, altbier auf der Burgſtraße im beyerl. 


Haufe. — 
2) In der Stadt Luͤtzen in dem Stifte 


Merſedurg, auf der leipgiger Gaſſe, jſt ein neu⸗ 


gebautes brauberechtigtes Haug uebſt Kuͤ⸗ 
chengarten, Brandeweinbrennrey, Staͤllen 
und Scheunen zıfverfaufen. Wer Belieben 
hat, ſolches Haus zu kaufen, kann ſich in dem 
Intell. Comt. melden, wo weitere Nachricht 
zu erhalten iſt. 
3) Die Herren Gebruͤder Gravenhorſt 
machen hierdurch bekannt: daß, nachdem die 
Dauer und Annehmlichkeit ihrer grünen Far⸗ 


| 
| 
! 


| 


* 


fauffen zulaffen. Es erhalten alfo diejenigen, 
welche eine Parthie von 25 und mehrern 
Pfunden auf einmal nehmen, das Bund «a. 
16 gr. dagegen werben eingelue Wunde à ı8 
gr. verfauft. Ingleichen wird der, feiner 


Güte und Schoͤnheit wegen fehr beliebte Sal _ 


miac, welcher in allen Stuͤcken dem aͤgypti⸗ 
fchen gleich, ja fogar in Anfehung der Weiß 
fe und Reinigfeit, mit Necht vorgugicehen ift, 
in Parthien von 25 und mehren Pfunden & 
r4 gr. in eingelnen Pfunden aber. ä 16 gr. 
verfauft. Die Liebhaber diefer Producten: 
fonnen ſich dießfalls an den. Apotbefer, Hrn.. 
Johann Chriſtoph Manzel in der Hapnfirae: 
in Leipzig, wenden, als won tmeldyem fie in- 
der- Folge, ſowohl in Parthien als eingeln,. 
Die ade Bedienung zu gewarten baben,, 

Artı 


fehr mwohlgelegenen Haufe, zwey Niederla⸗ 
gen nebſt Logie , für einen Rauchhoͤndler 
apsirt, auf Fünftige Michaelismeſfe zu ro» 
miethen; wie auch ein Logis eine Treppe 
hoch für Herrſchaften, ſehr gut mophlirt, 


und mit aller Bequemlichkeit. Das-ugl. 


Comt. Re weitere Anweiſung. 
RN be am Darkte in ger Dersrdhreft 
_ n 


9. 
t, 
L Soqhen fa. zu vermieihen, oder 


zu verpachten | 
1)Ce find in der Catharinenftraße, in einem, 
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nd ‚no Geister nebſt darinn Befindlis in Naben übernehmen, beir Bierfchanf zu⸗ 
chen Schreibeftuben, entiveder in der Meffe, gleich befommen, barneben die Freyheit has 
oder außer der Meſſe zu vermiethen. Des⸗ 'ben fo, entweder beydes zugleich, oder je⸗ 
gleichen find auch unterſchiedliche Logis mit des befonders, alleine zu übernehmen. Die 
Meubles, für junge Herren, oder für Fa⸗ jenigen, ſo darzu Luft haben, Finnen bey dent 


milien, zu befommen. Nähere Nachricht iſt 
bey der Frau Thielin, in ber Peterſtraße in 
ihrem Haufe, gu erlangen. 


eren Eanımercommiflair Kroͤber in Zwen⸗ 
au dießfalls nähere Nachricht erlangen. 
) Eme Wittwe von guten Stande und - 


2 
3) An einem wohlgelegenen Haufe auf der In ihren beften jahren, fo bereits als Haus⸗ 
Eatharinenftraße allhier, iR von jeßigen Div Hälterin, Ausgeberin u Sammerfrau im 


chaelis an, in dem Hofgebände die zweyte Dienften geweſen, fucht auf eine dergleichen 


Etage zu vermiethen, beftehend im 1 gerau⸗ Art unterzukommen. Von ihr erhält mam - 
men Saale, 5. Stuben, davon einige tape⸗ beym Intel. Comt. fernere Anzeige... 
ziert find, 2 geranmen Alfoven und 2 Kam⸗ Art. VIE. Avertiflements. a 
mern, nebft Küche, Epeifefammer und Hol x) Auf das häufige Anfragen nach dem Bu- 
raum, alles unter einem Verfchlufle; inglei- reau d’ Imprimerie fir Eleine Kinder, von wel» 
chen der dazu gehörige Keller; ferner find chem im 32. Stuͤck diefer Bl. pag. 310. a.c. 
daſelbſt verfdjiedene Niederlagen, ein geraus ausführlich gehandelt worden, kann matt 
mes Gewoͤlbe im Brühl hinaus, nebſt bar» Her Liebhabern nunmehro anzeigen, daf ein 
. an liegenden Schreibefiube, auch verſchiede⸗ dergleichen Buchſtabenſchraͤnkchen, burch- 
ne Zimmer für Meßfremde zu vermiethen. gängig fehe fauber gefertiget, nicht nur for 
Wo die Lage des Hauſes, lann man im Int: mie es im obgedachten Blatte befchrieben, 
Eomt. erfahren. — ſondern auch nach denen von einigen Liebha⸗ 
4) In der Reichsſtraße im kochiſchen Her bern gemachten Anmerkungen, — mit 
fe, eine Treppe hoch, iſt ein ſehr bequemes roͤmiſchen und beuffehen Ziffern, als auch 
und fehr gut meublirtes Logis, entweder vor mit Commaten, Punkten ꝛc. verbeſſert, beym 
eine fremde Herrſchaft, oder vor einen all⸗ Intell. Comt. in Augenſchein zu nehmen iſt. 
hier fick aufhaltenden Herrn Grafen oder Dergleichen Bureaus find auch nunniehro 
Edelmann, auf halbe, ganze oder mehrere durch Beforgung bed Intell. Comt. auf vor⸗ 
Jr u vermiethen. Es befleher ſolches in herige Beſtellung binnen einigen Wochen, 
4 Stuben, einem Alkoden, Kuͤche, Kammer für 6 Thlr. Praͤnumeration, bis auf bie 
vor Bediente, Holboden, Keller und ailen Trausport⸗ und Emballagekoſten, zu erhal 
erfordetlichen Bequemlichkeiten. Nähere sem. ee 
Nachriht Hiervon giebt der Hausmann 2) Von denen im hiefigeh Intell. Come: & 
Benffert im kochiſchen Hofe. | 2 gr. zu bekommenden Schrift - und Erfah⸗ 
Art. IV. Sachen, fo verloren oder ger rungsmäßigen Gedanken, über einige Stüde 
* worden. Ä | bed ractifchen Chriſtenthums, ift die Aufe 
Ein kinaugiger Meiner braumer bologneſer Tage ſowohl, als der in dem Wuͤrtenbergi⸗ 
Hund iſi den 6. huj. allhier verlohren ge⸗ ſchen verauſtaltete Nachdruck bleſer ſchoͤnen 
En Mer diefen ‚gefunden , beliee Schrift meift vergriffen. Der Wunfch vie 
e ſolchen im Helm. vorm Petersthore, ges ter Freunde jener Blätter vermehret fich, 
gen einen Recompens, abgeben gu laſſen. daß dem mibekannten Herrn Verfaffer gefal⸗ 
Art. VI. Perſonen, fo in Dienſte geſu⸗ len moͤchte, eine Fortſehung zu dieſer Schrift 
chet werden, oder Dienſte und Ar⸗ hetaus zu geben, ſo daß daher man nicht dns‘ 
beit ſuchen. ſtehen koͤnnen, auf Verlangen, dieſes hier⸗ 
1) Eine Herrſchaft nahe bey Leipſig fi durch bekannt zu machen. le 
eher einen Gdrtner, welcher einen Küchen . 3) Weil ben bießjähriger gg Witte) 
- garten anlegen? ſeibigen auf gewiſſe Jahre tung zu beſorgen fiber, daß bie Biulung 
vn 7 unter 
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werde; fo erbiethet fich ein erfahrner ſaͤchſ. 
Hauswirth, ber ſelbſten Schaͤferey befikt, 
und die Probe ſchon ſeit etlichen Jahren mit 
einem ſichern und ganz ohnfehlbaren Mittel 
dargegen gluͤcklich gemacht hat, dag Ne 
cept davon, und die Anweiſung zu deſſen 


Gebrauche, mittelſt Subſcription dem. Pu⸗ 


bliko auf dieſe Maße zu uͤberlaſſen, daß die⸗ 
jenigen, weiche ſoiches verlangen, ihre Na⸗ 
men an das Intell. Comt. in Leipzig einzu⸗ 
ſenden belieben wollen. Worauf denn, wenn 


Deren eine genugſame I vorhanden 


Sind; (denn einzelnen wird ſolches nicht ver⸗ 
laſſen,) mehrere Nachricht, durch ein ander⸗ 
weites Avertiffement, wegen des Preißes, 
des Detd, wo jeder Subferibent ein gedruck⸗ 
fe8 Exemplar gu empfangen has, und wohin 
das Geld davor zu enfrichten ift, erfolgen 
fol. Immaßen der Befiger folches in feine 
Hände zu wehmen nicht eher verlangt, bis 
Die Herren Subſcribenten, auf kunftiges 
| Seihloßr durch die Erfahrung von deſſen 
Nichtigkeit und Wirfung uͤberzeugt find. Es 
ſchließt diefe Bedingung und AÄnerbiethen al- 
Ien Verdacht und Zweifel aus. Die Zeit, 
die Größe des Nutzens, die Sicherheis des 
Mitteld, und der geringe Preiß werben den 
Herren Liebhabern von felbften anrathen, 
mit ber Subfeription um fo mehr zu eilens 
weil daffelbe ſowohl praͤſervative, als curati- 
ve noch dieſen Herbſt gebraucht werden muß. 
Und man kann die Gewaͤhr leiſten, daß 
wenn dieſes nach der Vorſchrift geſchiehet, 
von 100 EStuͤcken, welche darmit behaftet 
find, kaum 5 bis 10 erepiren, die andern 
aber gänzlich davon befreyet ſeyn werden. 
9) Die geißleriſchen Linienblaͤtter zum Ge⸗ 

radeſchreiben koͤnnen die Intereſſenten be⸗ 
vorſtehende Michaelis, gegen Zuruͤckgabe bes 
erhaͤltenen Scheins, abholen laſſen, und 
ſoll nunmehro dag ganze Exemplar a 6 Blatt 
uͤr 6 gr. einzeln gu 1 gr. verkauffet werben. 
Wobey noch zu gebenfen, baß nad) der auf 
fen herumgehenden feinen Linie bie Bhätter - 
zu befchneiben find. 
5) Nachdentder Kunſt⸗ und Luſtgaͤrtner, 
Johann Tobias Donner, in bem groß 

-® i h 
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unter dem Schaafvieh wieder ſtark einreiſſen 


ag 
Thore anjeßo nis Gärtner beſtellet iſt; als 


will er hiermit von allen Sorten hochſtaͤm⸗ 


michten und andern Franzobſtbaͤumen, wie 
auch wilden Caftanienbäumen zu 6 big 7. E⸗ 
len Hoch, .Weinfächfer, ingleichen alle Ar: 
ten der fchönften frifch augefommenen hol: 
ländifchen Blumenzwiebeln, ais: Spacinthen, 
Tulipanen, Tacetten, Ranunkeln, Anemonen, 
Cyclamen, Wurzeln und. noch viel andere 
Sorten, auch viele der ſchoͤnſten Nelken und 
Aurikel, auch alle mögliche Saamen von Kaͤ⸗ 
chen» und Blumengewaͤchſen, ſowohl hieß⸗ 
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ſchen Garten allhier vor dem grimmiſchen 


gen, als auswaͤrtigen Liebhabern zum Verkauf 


offeriren, und koͤnnen ſich jedesmal promter 
Bedienung und von allen die heſten Sachen 
verſprechen. 

6) Wegen mancherley wichtiger Verhin⸗ 


derungen hat die Ziehung der erſten Claſſe von 


der von Ihro Churfuͤſtl. Durchl. gu Sachſen 


ber armen Kirche zu Kuͤhnheyde/ im Bezirk 


des A 
Lotterie bis Hieher nicht geſchehen koͤnnen; 
nun aber HE dazu der naͤchſtbevorſte⸗ 
hende 19. Nov. feſtgeſetzet. Es wird ein 
ſolches dem Publico hiermit zur Nachricht 
bekannt gemacht, und find von dieſer bee 
nten Einrichtung halber durchgängig Bey⸗ 
all erhaltenen Lotterie, svovon bie Einlage 
jur iſten Elaffe 12. gr. jur aten 20 gr. zur 
3ten ı Thl. 4 gr. und surgten ze Thl. 12 ar. bes 
trägt, und dagegen anfehnliche. Gewinuſte 
von 1000. 400. 
180 Thlr. nebft: vielen Mittelgewinnſten, 
wie ber Plan answeiſet, erbalten werben, 


annoch Loofe ſowohl an denen bereits ange - 


geigten Orten, als auch bey dem hierbey 


mtes Wolfenftein, gnaͤdigſt verfiatteten 


“. 


500. 309. 200. 150, und - 


Runmehro insereßirten Herren Paul Eonflans 


tin Freumbt in Leipzig, und feinen Herren 
Subcollecteurs zu bekommen. Sämtliche - 


Herren Collecteurs aber werden belieben, die 


iſenliſten längfiens mit Ausgang bes 


Det. an ben Haustcollecteur, Herrn Schimpf⸗ 


I 
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Beſchreibung bapyerifcher und pfälsifcher 
Schwaͤmme, twelche um Regenfpurg wach⸗ 

fen, I-1. Band, 200 Kupfertafeln, 4. à 
33 Zhlr. 8 gr. 2) Einleitung in bie Inſek⸗ 
tenfenntniß, 4.135 Kupftf. a 16 Thlr. 3) Na⸗ 
tuͤrlich ausgemalte Abbildung und kurze Be 
ſchreibung regenſpurger Inſekten, 1-11. Band, 
200 Kupfertafeln, 4. à 32 Thlr. wird fort⸗ 
geſetzt. 4) Botanica expeditior aeri incila, 
8. à 6 Thlr. 16 gr. 5) iſagoge in botani- 
cam expeditiorem; Tab. IV. 8. à 1 Thlr. 


6) Apus piſciformis, cum tabala aenea pi· 


&a, Secunda Editio, 4. à 4 gr. 7) De Mu- 
fca Cerambyce, feu Cerambyce fpuria Epi- 
Nola etc. Editio fecanda tum tabula aenea 
pida, 4. à 4 gr. 8) Icones et defcriptio 
fungorum quorundam memorabilium, cum 
tabula aeri inciſa, 4.34 gr. 9) Abhand⸗ 
lung von Inſekten, E-U. Band, 34 Kupfer 
tafen, 4 8 8 Thlr. wird forkgefeßt. 10) 
Die Egelſchnecken in ben Lobern der Schaa- 
fe, und die von Diefen Würmern entfichenden 
Echgaffrankheiten, ı Kupfertaf, 4. à 12 gr. 
2) Verfüche und Mufler ohne Lungen, oder 
doch nur nit einem geringen Zufage derfel- 
en, I-1. Band, 5 Kur 

r. 8 gr. 32). Neue Ver⸗ 

ꝛs Mon reich zum Pas 

ern Sachen wirthſchafts⸗ 

MM, 1: 1, und III. Band, 

b Thlr. 13) Erfier Ver⸗ 

Ir, 3 Kupfertaf. 8. & 10 

5 s Berfuche mit Schneden, 
uebft einer Beantwortun iebener ge⸗ 
‚gen folche Berfüche gemachten Eimmwürfe und 
fe, 2: er, 8. à I gr. 25) Ent 
wurf einer allgemeinen Farbenverein, 1 Ku⸗ 
pfertafel, 8. à 8 
ſind durch natuͤrliche Farben gezeichnet. 
16) Die bequeme Waſchmaſchine, » Kupfer, & 
8 gr, 17) Geſammlete gute und bofe Rach⸗ 
sichten von dce-regeufpurgifchen Wafchma- 
ſchine, als ein zweyter Nachtrag zum Nu⸗ 
n und Gebrauch derſelben, q. à 5 gr. 18) 
ritser und leßter Nachtrag zum Gebrauch 
and Nutzen der vegenfpurgifchen. Waſchma⸗ 
fihine, 2 er 4.4 8. gr. 19) Abbll- 
bung und Beſchreibung einer-dregfach nmuͤtz⸗ 


Ed 


ur or 


gr. NB Alle Schildereyen 


lichen Saͤgmaſchine zum Hohfehneiden, Lei⸗ 
besbewegung und Steinſchneiden, mit Ku⸗ 
pfer, 4. 45 gr. 

2) Das Merkwuͤrdige vom Barometer und 
Thermometer, in fieben Abfchnitte zuſammen 
getragen und mit einer neuerfundenen Netter: 
glastafeloerfehen,von Bianchi. Wien, gedruckt 
bey Joh. Thomas Trattner, 1762. wird zu 
kaufen geſucht. Im Intell. Comt. erhaͤlt 
man weitere Nachricht. a; 

3) In Ehriftian Gottlob ‚oilfchers Buch⸗ 
handlung ſind zu haben: Merkwuͤrdige Les 
bensbeſchreibung verſchiedener Kaufleute und 
Handlungsdiener, nach ihren gluͤcklichen und 
unglücklichen Begebenheiten, geſammlet von 
A. P. B. 8. 1771. 10. gr. Abhandlung von 
dem Urſprunge der Gebuͤrge, und der dar⸗ 
innen befindlichen Erzadern, ober ber ſeoge⸗ 
nannten Gaͤnge und Kluͤfte, ingleichen von 
ber a der Metalle, und insbeſon⸗ 
dere des Goldeg, 8. 1770. 5 gr. Die ls 
gereife, 8. 1770. 10 F — 

t 


Art. = 

.. 2) Don dem Nutzen der Arbeits 

häuſer. 

Die Verſorgung der Armen iſt eine der 
allerwichtigſten und billigſten Pflichten, die 
die Vernunft und Religion uns anbefehlen. 
Gott hat nicht alle Menſchen moͤgen auf eine 


gleiche Weife gluͤcklich machen. Ihre Ungleich⸗ 


heit iſt das Band, wodurch ihre allgemeine 
Gluͤckſeligkeit muß erhalten- werden. Daß 
en Menfch, ein Volk, cin Welttheil für die 
Bedhrfniffe des andern arbeitet, von dieſer 
geädlichen Einigkeit können wir feine andere 
Urfache finden, als. diefe, daß der Schöpfer - 
die Güter der Erben unser ung fo ungleid) 
außgetheilet bat, daß der eine Ueberfluß und 
ber anbere zu wenig hat. Hierdurch wird 
der Einheimifche mit dem Sreniden, der Groſ⸗ 
fe mit dem Riedrigen, ‚der Weiſe mit-dem 
Tagelöhner ‚verbunden. Dieſes ift die 
Seele aller bouͤrgerlichen Gefellfchaften ; 
die Zriebfeder in Haudel und Wandel, die 
Lehrmeiſterinn alles Handwerker und Künfte, 
die Duelle aller unferer Bequemlichfeiten. 
Die Abficht Gastes bey dieſer Ungleichheit iſt 
aiſo nicht, daß cr den bürkigen — 

| ett· 
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Menſchen der Wolluſt und der Ueppigkeit der. 
Reichen hat aufopfern wollen. Wie koͤnnte 
die Liebe diefeg weiſen und gütigen Vaters 
für feine Kinder fo partheyiſch feyn? Geine 
Abſicht ift, daß ihre Gluͤckſeligkeit fo viel all⸗ 
gemeiner dadurch werden foll, unb er hat 
einen Sheil feiner &aben deswegen nur m 
wenige Hände gegeben, bamit der Umlauf 
alles guten , fo er gefchaffen, deſto biffer ges 
- fischen mochte. Die Armen und Niedrigen 


find alfo fo wohl der Vorwurf feiner Liebe, 


als die Reichen und Großen; und wir ha⸗ 
ben. daher diefelbige Verbindlichkeit, wenn 
wie mehr haben, für ihre Erhaltung zu ſor⸗ 
‚gen, als fie wegen ihrer Armuth verbunden 
find, zu unferer Bequemlichkeit zu arbeiten. 
Dadurch foll die Ungleichheit nicht wieder 
-aufgehoben werden. Nein, ber Große fol 
feine Vorzüge, und der Reiche feine Bequem 
‚lichkeit. behalten. Nur iſt ein Unterſcheid 
unter wenig haben, und unter Maugrel leiden. 
Das erſte will Gott, aber das letzte iſt, ſo 
oft wir huͤlfloſe Brüder darinn ſtecken laſſen, 
allezeit ein Beweis unſers liebloſen Hoch⸗ 
muchs, unſers Geitzes, unſerer Grauſam⸗ 
seit . Der Unterſcheid des Standes macht 
Seinen gluͤcklich oder uuglüclih. Der in 
Sem Micbrigfien lebet, kann mit feinem we⸗ 
nigen Bermögen eben ſo vergnägt, 
«ben fü ruhig und glüdlih ſeyn, als 
der Meichefle und Größefie, denn er 
Braucht zu feinem Vergnuͤgen nüht fo viel. 
Allein der Mangel der nöchigen Erhaltunge- 
‘ mittel, diefer iſt es, der ihn unglücklich und 
feinen Zuftand ihm unerträglicy macht ; und 
hievor foll ihn unfere Freygebigkeit und Lie⸗ 
be zu bewahren ſuchen. Wer ſind wir aber, 
und wer find fie, daß wir ihnen dieſes ver: 
fagen dürften? Ein Gott hat uns erfchaf- 
fen, ein Bater hat.fie mit ung zu einer gleis 
chen Gluͤckſeligkeit erfchaffen. Und wir woll⸗ 
ten ung unterfichen, unfern Mitgefchöpfen, 
unfern Brüdern, die zu feiner Liebe und zu 
feinen Gütern ‚fo viel Recht, ale wir, ha⸗ 
sen, ihr Antheil, was ung von Gott ander 
trauet iſt, vorzuenthalten, und fie, in 
dem mir e8 mit Veppigfeit verſchwenden, da⸗ 
. Für barben lofien? Haben wir mehr Recht 


— 
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nicht allezeit vor Augen gehabt. 


‚nichfaltig. Die mildeRen Almofegt: 
‚die Art nicht zu, Haß fie ihren Zuftand da- 


wie fie, gluͤcklich zu ſeyn? Haͤtte und nicht 
Gott in ihre Stelle und ſie mit eben dem 
Recht in unſern Platz koͤnnen laſſen gebohren 
werden? Sollten wir nun dieſe außerordent⸗ 


liche Guͤte Gottes zum Bewegungsgrunde un⸗ 


ſerer Grauſamkeit machen? Sind wir mit 
unſern unverdienten Vorzuͤgen nicht dennoch 


ſchon glücklich genug? -Und wir ſollten denen· 


jenigen, bie dad, was wir übrig haben, 
entbehren muͤſſen, und die die einzige Werks 


zeuge unferer Ruhe, unſers Gkifs und uns 


ferer Bequemlichfeisen find, ihre fo gerin 
Gluͤckſeligkeit, die ung fo wenig foftet, ni 
gönnen? Wie Fönnten wir ungerechter, wie 


foͤnnten wir graufamer ſeyn? 


Diefe Billigkeit nun, für Die Verpfle⸗ 
gung und den Unterhalt der Armen zu ſor⸗ 


‚gen, iſt fo offenbahr und natürlich, daß al⸗ 


le Religionen ber Welt fie unter bie erftett 
Pflichten des Gottesdienſtes gezählet, und 
alle wohl eingerichtete Staaten es fid; haben 
angelegen ſeyn laffen, ‚die benoͤthigten An⸗ 
ſtalten dazu auszufinden. Diefe Bemuͤhun⸗ 
gen bleiben allegeit Iöblich, aber die Wir- 
kungen ſind nicht allezeit gleich glücklich, und 
fruchtbar gewefen. Unfere Schuldigkeit it 
‚sicht, allein für die — Erhaltung 
der Armen zu ſorgen. Wir muͤſſen auch ih⸗ 
von Zuſtand zu verbeſſern, und ihre Anzahl 
- a füchen. Man hat bey allen 
rmena a bie beyden Ka 
an 
damit zufrieden -gewwefen, daß man. zu gewif⸗ 
fen Zeiten Allmofen unter fie auggetheilet, 
und ihnen dabey Die Freyheit geladen, dies 
felben, wie fie wollten, ,- anzumenben. 
8 Mittel aber ift kaum zu ihreer himmer- 
lichſten Erhaltung zureichend. Alle Erqui- 
ckung⸗ die dieſe — dadurch erhal⸗ 
ten, iſt dieſer erbaͤrmliche Gewinn, daß ſie 


nicht für Hunger ſterben: Ihre Anzahl iſt 


ſind gu man⸗ 


zu groß, und ihre Beduͤrfni 
en auf 
mit verbeſſern koͤnuten. Sie Finnen ſich nicht 
seinlich davon haften, fie Finnen ſich Feine 
— davon anſchaffen, fie koͤnnen 

ven Kindern nichts nuͤtzliches davor lernen 


Die⸗ 
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laſſen, und fie Finnen auch: durch ihre eigene 
Arbeit fich nichts dabey verdienen 3 
Hon dem wenigen, was fie bekommen, koͤn⸗ 
nen fie fo viel nicht erfpahren, daß fie fi 
die noͤthigen Materialien und Werkzeuge da⸗ 

son anfchaffen finnten. Sie müflen wenig. 
ſtens die fchlechteften eheurer, als andere die 
guten, bezahlen, und ihre Arbeit Dennoch 
aus Noth wohlfeiler, als andere hingeben. 
Sig hleiben alfo ih) und dem gemeinen We⸗ 
feu eine ewige Laſt. Sie bleiben nackt, hun⸗ 

rig, unrein, elend, kraftlos, müßig, und 
Die Befchwerben des gemeinen Weſens wer⸗ 
ben immer größer. Denn ihre Kinder, bie 
‚ ohne Zucht, ohne Gottesfurcht, ehne etwas 
zu lernen aufwachſen, vermehren täglich bie 
Zahl der Armen; ihr mrüßingang gewoͤhnet 
und reitzet fie zu allen ſchaͤdlichen Laſtern, 
und ihre Unreinlichfeit und ungefunde Nah⸗ 
zung giebt zu allerhand anſteckenden Krant⸗ 
Heiten Anlaß, von welchen allen die buͤrger⸗ 
liche Gefellichaft ihre beſondern Beſchwerlich⸗ 
feiten leidet. Das bequemfle und getoiffefte 
Mittel, allem diefen vielfältigen Uebeln vor 
zukommen, find die öffentlichen Werfhäufer. 
Hierdurch wird Die Noch der Armen, und 
die Laft ber Bürger von beyden Seiten merf- 
fich vermindert. 

Die erfte Sorge, bie bie Natur und Ne 


figion hierinn von und fordert, iſt biefe:. 


Wie wir den Armen ihren geringen Zuſtand, 
fo viel es moglich ift, erträglich machen, da⸗ 
mit es ihnen weder an Unterhalf noch Pfle⸗ 


e fehle. 
— Dieſes kann nicht u. gefchehen, als 
wenn fie in befondere Hanfer aufgenommen 
tverben, Don den einzelnen Almofen , bie 
ihnen in ihren Häufern oder vor den Thüren 
ausgerheilet werden, find fie nie im Stande, 
ch ordentlich gu ernähren. Dre Bedärfnifie 
nd zu mannichfaltig. Balb ift es ein altes 
Kleid, bald eine Arzney, bald einwenig Stroh 
und Holz / wofuͤr ſie das wenige Geld, welches zur 
Erkaufung ihres Brods beſtinimt war, hin⸗ 
geben müflen. Und wie ſehr iſt es denen, welchen 
bie Erquickungen fo felten find, zu vergeben, 
wenn fie die gemachte Eintheilung fo genau 
sicht beobachten, ſondern zu einem außer: 


a N)oL 


ordentlichen Vergnügen etliche wenige Men: " 


am 'nige mehr, als fie ſollten, verzehren. 
muͤſſen alfo, Die ihnen nee 


Sie 
Almoſen aus⸗ 
getheilet werden, mit den verdorbenen 
Speiſen, die ſie vor den Thuͤren der Reichen, 
und den rohen Kraͤutern, die ſie auf dem 
Ben ſinden, ihren nagenden Hunger zu 
ſtillen fuchen, oder fie müffen, ihre Ueber⸗ 
eilung, daß fie einen Tag ihren Trieben ges 
folgt, und fich einen Tag fatt gegeffen, in 
den folgenden mit ihrem Hunger bezahlen, 
Und noch ift diefe Außerfie Noch ein Gluͤck 
in Bergleihung ihres Ejendes zu nentten, 
Wenn ihnen Krankheiten und baslinvermd- . 
gen des Alterd. auch den Troft nicht laffen, 
daß fie ausgehen ond durch ihre jänmerk- 
he Seflalten andere zum Erbarmen bervegen 
fönnen; wenu fie von allen Menfchen: det- 
laffen, auf halb verfaultem Stroh in einem 
Ale Winkel umfonft nach einem Labfal, 
(nach trocknem Brod und falten Waſſer) 
ſchreyen, und unerquickt, mehr von Hun⸗ 
ger, Durſt, Unreinigkeit und Kaͤlte, als 
von ihrer Krankheit umkommen muͤſſen. Al⸗ 
lem dieſem Elend entgehen fie, wenn fie im 
Sffentliche Käufer aufgenommen wwerben, 


‘Hier finden fie zu rechter Zeit ordentliche und 


nahrhafte Speife, hier Haben fie die.dend- 
thigten Kleider, fie Haben ihre Nachtinger, 
ihre Wärme, ihre Hülfe, wenn fie under 
moͤgend, ihre Erquicfung und Arzeneyen, 
senn fie franf find. Und die Vorſteher die 
fer Häufer können alles, was zu ihrem Un⸗ 
terhalte noͤthig iſt, indem fie den Vorrath 
der Allmofen in Händen haben, viel beſſer 
und tohlfeiler Fauffen, als wenn ſich ein 
jeder ſelbſt damit verforgen mifte. Es kommt 
auch nur auf der Vorſteher vernünftige Ein⸗ 
richtung und Aufficht an, daß in diefen Hd 
fern eben die Ordnung und Neinlichfeit iſt, 
die in den Häufern der Neichen und Vor⸗ 
nehmen anzutreffen. 
Es find noch die zwey ungluͤcklichſten Fol⸗ 
% übrig, Denen die Armen unterworfen 
nd, wenn fie im ihrer Freyheit ohne Auf 
fiht bleiben. Ihre erfte Ergiehung (mern 
man dag wilde Aufwachſen der armen Kinder 
fo nennenfann,) if insgemein nn 
geweſen 
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ihrem N 


von Diebereden verfuͤh 


Zus ea 00 
| — , daß fe oft gar keine oder wenig: 


ens bie allerunvolſkommenſten Begriffe 
von Bots und feinem Willen befommen ha⸗ 
ben. Leſen Eönnen fie eben fo wenig, um dies 
fen Mangel in ältern Jahren zu erſetzen, es 
würde ihnen auch an Zeit, Gelegenheit und 


nöthigen Büchern fehlen. In bie ffenslis. 


«hen Gotteshaͤufer aber fcheuen fie fich gröf- 
feſtentheils, wegen ihrer elenden Geflatt und 


Kleidung, zu gehen. Wie follen die Seelen 


dieſer Elenden, wenn auch ihr Leib nach er⸗ 


halten witd, glücklich werden? und wie ſol⸗ 


ken fie nur zur Erkenntniß der noͤthigſten 
Pflichten kommen, die fie ihrem Schöpfer, 
die fie fich, die fie ihrer Obrigkeit, die fie 
ächften ſchuldig find? Und mie oft 

eben nicht, aus eben biefem Mangel von 

ufficht , Leib und Seele zugleich veriohren? 
Was iſt leichter, ale daß ein Menfeh, ber 


keine Erfenneniß von Gott und von beim 


Pflichten des menfchlichen Lebens hat, Bew 
in der groͤßten Duͤrftigkeit, im befländigen 
Muͤßiggang, von allen ingenbhaften und 
vermünftigen Leuten enitfernet, nur mit ben 


niebersrächtigen und: lafterhafteiten Wen⸗ 


ſchen lebet, von den mannichfaltigen Rei⸗ 
gungen zu fündigen fi zu Aufruhr, Mord⸗ 
thaten, Straßenraub und andern Arten 
Ihren läßt, und daruͤ⸗ 
ber auch fein jeitliches Leben mit dem ſchmaͤh⸗ 
lichkeit Zube endigen muß? So vielem Un⸗ 
ge ft der Arme, fo vieler Beſchwerden 
ft das gemeine Wefen dadurch bloß geſtel⸗ 
let. Denn was kann den ordentlichen Eins 


wohnern befchtderlicher fen, als wenn fie, 


für eine fs groffe Anzahl unniter Mitbuͤrger 
arbeiten, und mie ihrem Fleis und Allmoſen 
fe in ihrem Muͤßiggang und in andern Un⸗ 
srdnungen, die ihnen felder am gefährliche 
ken find, Beftärken muͤſſen. In den oͤffent⸗ 
lichen Armenhaͤuſern wish. wieberum beybes 
vermieden. — 

Der Buͤrger bat dad Vergnuͤgent, daß er 
sen Bergen feiner Alkmefen vor Augen fie 
bet. : Er fichet, daß fein armer Naͤchſter da⸗ 
durch gebeſſert iſt, daß er ordentlich gefpel« 
fet, gekleidet und gepfieget wird; und ev if 
Bir dem Ungeſtuͤm und den Bosheiten der 


0 


I. 
miuthteilliigert, Bettler auf den Straßen’ and 
in feinem Haufe fiher. Der Arme finde 
hergegen an feiner Seite auch ben geboppel- 
sen Nutzen von diefen Veranftaltungen. Der 
Gewinn für feine Seele iſt davon fo groß, 
und ungleich groͤßer, als die Erhaltung feiner 


geitlichen Wohlfahrt. Vorher war er bon 


Gore entfernes, die Wege ber Vorſehung 
erkannte er nicht, von feinem Exrlöfer wußte - 
er nichte. Seine eigene Seele war ihm et⸗ 


was fremdes, ' und ihre Unſterblichkeit war 


nebſt der Ewigkeit ihm kaum erhöret. Der 
einzige volkommne Troft, der aus dem Ver⸗ 
trauen zu Gott entſpringet, die Kraft des 
Gebets, die Ruhe eines ſtillen und tugend⸗ 
haften Wandels, und die Hoffnung eines 


ewigen Lebens waren ihm lauter unbelannte, 


oder doch ganz dunkel and unordentlich bes 
griffene Glückfeligfeiten.. Aber nun kennet 
ex fie, er empfindet ler und feine Scale hat 
ihre Rahrung/ wie fein Leib, gefunden. Durch 
bie täglichen Betſtunden und. andere Uebung 
ber Gottſeligkeit, wozu or in biefen Haͤu⸗ 
fern angehalten wurde/ if er zu der ſeligen 
Ertenntniß_feines Gottes, feines Erloͤſers 
und feiner fel6ft gefommey; Er dienet jetzo 
feinen Gott mit Freuden, denn er hat feine 
Weisheit und Gute kennen gelernet. Er iſt 
jetzo uͤberzeugt, daß ihn Gott aus den gnaͤ⸗ 
digſten Abſichten fo gering Bat werden laf⸗ 
fen; er träge fein Creutz mit Gedulb, er weis, 
daß es mu zeitlich und kurz iſt, und Die ges 
wiſſe Hofnung einer ewigen Gluͤckſeligkeit 
macht, daß er alle Herrlichkeiten der Welt 
mit Gelaſſenheit anßehet. Ex vente jetzo ans 
feinen vorigen Muͤßiggang, an feine Lafter, 
an feine Gefahs mis Schrecken, und er iſt 
bey feiner Arbeit, in feiner Stile, in feines’ 
Ordnung ſo glücklich, als er ſich es felber 
wuͤnſchet. Bey diefer glücklichen Empfin- 
bung breitet. er feine Hände aus, und flehef 
unter Dankfagung und Geber die Allmacht 
Getted an, daß fie Stadt, Land. und Wohle 
thäter ſeegnen wolle. So gering iſt ber Nu⸗ 
— ber ordentlichen Allmofen, ſo groß iſt 

rgegen ber Gewinn einer wohl eingerich⸗ 


beten Liebe, ——— 
Es iß noch ein beſonderes Gtuͤck übrig, 
| . worauf 





worauf man bey den Armenanſtalten Ach⸗ 


tung geben muß. Es iſt dieſes, daß man 
die Zahl der Armen vermindere. Hierdurch. 


* gewinnen beyde die Armen und dag gemeine 


\ 


Mefen wieder. Ich verfiche durch die Ver⸗ 
minderung. der Zahl der Armen ,. feine uns 
barmherzige Ausſchließung etliher Noth⸗ 
duͤrftigen von den oͤffentlichen Wohlthaten. 
Dieſes wuͤrde ungerecht und grauſam ſeyn, 
und hieſſe ſo viel, als etliche 
ben laſſen, um andere zu ernaͤhren. Sie 
haben alle zu dieſen Wohlthaten ein gleiches 
Recht, und ihre Zahl kann nicht anders ver⸗ 
mindert werden, als wenn ſie nach und 
nach in den Stand geſetzet werden, daß ſie 
öhne oͤffentlicher Huͤlfe nach ihren Stande 


ſich und die Ihrigen gluͤcklich machen, das 


beift, gehoͤrig verſorgen und ernähren koͤn⸗ 
—— Hierdurch gewinnen, ſage ich, beyde 
die Armen und auch das gemeine Weſen. 


- Denn fo viele der Armen vermoͤgend werden, 


ſich felber zu erhalten, fo viele hören auf, 
unglücklich zu feyn. Und fo viele Mitbuͤr⸗ 
er bekoͤmmt dag gemeine Weſen mehr, die 
jeber nach feiner Art für bie — 
farth arbeiten, und für die Erhaltung ber 
übrigen Armen mit forgen helfen. Die Auf⸗ 
tagen fir die Armen brauchen alfo mit der 
eit-nicht fo groß mehr. zu feyn, und fie 
nnen dennoch reichlicher ale: vorher Davon 


erhalten werden. Wenn man aber auf- eine 


folche vernünftige Vermtinderung nicht den⸗ 


fen wollte, fo wuͤrden die mildeften. Beyſteu⸗ 
zen zu ihrer duͤrftigſten Erhaltung kaum zu⸗ 
reichen. Ihre Anzahl würde durch ihre Kin» 


. der , die, wie oben bereits angeführet, ſehr 


oft zum Muͤßiggang und Ungluͤck aufwach⸗ 
fen, von Zeit gu Zeit ſich vermehren, und 
8 wuͤrden — — Pc 
erbem noch fo viele. Hinzu Tommen, Da 

77 gerlichen Geſellſchaft faſt 
uͤſte, die großen Mittel, 

würden, aufgubringen. 

wenn · die Armurh nicht, 

.,. weiter um füch frefien, 

rk Hütte Bleiben foll, für- 

tleichterung des gemeinen 

n. Hierzu And zraey groſ⸗ 


unger ſter⸗ 


La. 


er  )ol ge 


— 


fe und unfehlbare Mittel, Das fein _ 


Aufnahme ber Kinder in die Sffentlichen Haͤu⸗ 
— Das zweyte eine wohl ausgeſuchte 
rdeit. - . j 
Die Kinder müflen gleich, che fie durch: 
ben Müflisgang, Ei enfinn, böfe Exempel 


und übrige Straßenlafter nerborben werden, 


aufgenommen werden. Was fönnte unver; 
antwortlicher feyn, als wenn man hierinn. 
nachläßig ſeyn wollte? Denn mag ift klaͤg 
licher, ale wenn. biefe unfchuldigen Sefchöpfe 
von dem erſten Anfang ihrer Jahre an zu 
ben unglitcklichften. Leben, und oft sum Gal« 


gen und sur Hille vorbereitet werden? Das . 


gegen koͤnnen fie in. dieſen Käufern zu nuͤtz⸗ 
lichen Bürgern und glücklichen Menſchen ge⸗ 
zogen warden. Denn wenn fic gleich: an» 
fangs zur Gertedfuccht und Tugend, sur 
Arbeitfamkeit, Reinlichkeit und Ordnung, 


und zum Lefen, Schreiben und rechnen an . 
gehalten, und wenn fie erwachfen find, zu 


ſolchen Handwerkern und Kuͤnſten, wozu fie 


bie. meifte Gefihidlichleit und Neigung ha- . 


ben, ausgethan werden; fo kann man fio 
ale, als. fo viele nuͤtzliche Glieder der buͤr⸗ 
gerlichen Geſellſchaft anfehen, die für fich 
und ihre Nachkommen aus der Zahl der Ar 

men herausgeben, und durch ihr tugendhaf: 

tes Leben, durch ihre Gefchicklichfeit, durch 

igeen Fleiß, Ihre und ber Geſellſchaft Wohle 

fahrt befördern, und aufs gefeegnetefte wer« 

mehren helfen, da fr fonft gu einer beſtaͤn⸗ 

digen Laft würden geblieben feyn. 

Eine wohl ausgeſuchte Arbeit in diefen Ara 
menhaͤuſern ift das zweyte Mittel, die Zahl 
ber Armen zu verringern,. unb dem gemeinen 
Weſen feine Laſt leicht. zu machen... Den Ar 
men, die an ben Muͤßiggang gewoͤhnt find, 
iſt nichts unertraͤglicher, als die Arbeit um 
der Verluſt ihrer unnrbentlichen Freyheit 
Die gefundeften und ſtaͤrkſten Bettler 
len oft lieber nackt zu gehen, mit den gering⸗ 
fen erbettelten Allmoſen ſich 
lichſte zu behelfen, und auf den Gaffen zw. 
liegen, und endlich in ihren Elende umge 
fommen, und uur bis dahin frey zu fenn; 
als in einem Werkhauſe vrdentiich ernähren, 
gelleidet und wernflegt zu werhen. Cobalt 

dieſe 





ler erwaͤh⸗ 


aufs kuͤmmer⸗ * 


— 


biefe aber fehen, daß das oͤffentliche Betteln 
ihnen nicht nur nicht mehr verftattet wird, 
fondern daß fie auch in diefe Haͤuſer und un» 
ter deren Zucht fich begeben müffen, wenn fie 
auf Sffentliche Koſten ernährt ſeyn wollen ; fo 
werden fie lieber für fich. ſelbſt durch Tage⸗ 
lohn und durch andere Arbeit, fo gut fie 
konnen, ſich zu erhalten fuchen, und bie fremben 
Bettler, die die Allmofen der Einheimifchen 
ur Hälfte —— ‚, werden auf vielen 
eilen den Graͤnzen dieſer Länder fich nicht 
nähern. : Dag 
großen Hauffen feiner befchwerlichften Ar⸗ 
men auf einmal, und ohne alle Unkoſten be- 
freyet. Diefes ift aber noch die geringfte Er: 
keichterung, die demfelben von der Arbeit der 
‚Armen in den Sffentlichen Häufern zuwaͤchſt. 
Wenn die Vorfteher biefer Hänfer eine rech⸗ 
te Erfenntuiß vom Handel haben, und ba» 
ben Vernunft genug befißen, Tolche Arten 
- son Arbeit auszuſuchen, wozu bie Armen, 
nach ihrem verſchiedenen Alter und Kräften, 
fich am beften fchicfen, und die den meiften 


Gewinn bringt, fo fönnen mit ber Zeit durch 


diefen Vortheil bie gefunden Armen fich durch 
eigene Arbeit erhalten, bag nur bie Unver- 
möoenden und Kranken ber Verforgung des 
gemeinen Weſens übrig bleiben. Es fommt 
nur darauf an, daß man bey der Wahl ber 
Arbeit auf diefe a Stücke ſehet; daß 1. bie 
Materialien mohlfeil find, und fie dennoch 
3. wenn fie verarbeitet, mit Nutzen können 
verkauft werden. Zu unfern Zeiten find bie 
Manufactureh zu beyden Abfichten bie vor⸗ 
theilhafteften. Unſere Ausgaben Haben 
durch unfere fo Foftbar gewordene Lebensart 
fo fehr vermehret, baß die nafürlichen Ge⸗ 
waͤchſe eines Landes, wenn es audı bag al⸗ 
. Tergefeegnetefte waͤre, nicht zum zehnten Theil 
jeßo mehr zureichen würden, den Einwoh⸗ 
nern ihre noͤthig gewordene Bequemlichfeis 
. gen zu verfchaffen. Man hat deswegen durd) 


Kunft und Fleiß den Werth der rohen Ma⸗ 


terialien fb hoch zu £reiben fuchen muͤſſen, 
daß man ſich felbft damit verſorgen und and 


allen Ländern noch fo viel baares Geld oder 
andere Waaren hat gewinnen fönnen, als 


gur Unterhaltung einer fo koſtbaren Leben 
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‚art noͤthig iſt. Wie fehr dieſes die Einkuͤnf. 


nd wird alſo von einem 
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fe eines Landes vermehre, kann man beutlich 
auß der Vergleichung des Werths der rohen 
Materialien gegen den Gewinn, wenn fie 
durch Kunſt bereitet find, erfehen. Wie ges 
ring ift zum Erempel die Materie, woraus 
bie feine Etahlarbeit, chirurgifche und mas 


thematifche Inſtrumente, Uhren, Spiegel, 


Tuͤcher, Tapeten, Leinwand, und die mine⸗ 
ralifchen Arzeneyen verfertiget werden? Und 
a Ba J— wenn 
e dur eſchicklichkeit und t zu⸗ 
er a 
en zehnmal höher fhäßen. Die neun 
Theile Ueberſchuß find alfo ein Elarer Ge⸗ 


ale bundertfach vermehret wird, daß eine 
fo viel größere Zahl von Menfchen dadurch 
ihre reichliche Nahrung finden. Denn bie 
rohen Waaren befchäftigen fehr wenig Reute. 
Wolle, Diinerolien, Flachs ꝛc. gehen zum 


Erempel nicht durch mehr, als durch 3 oder 


4 Hände, wenn fie roh verfauft werden. 
Dahergegen wenn fie verarbeitet werben, 
hundert Menfchen damit in Arbeit geſetzt, 
and viele Samilien erhalten werben, ohne 
baß der Kaufmann, ber fie zuletzt verfchickt, 
an feinem Gewinn daburch Berliere. Der 


geößte Fehler, der zu unferer Zeit im Han=. 


bel kann begangen werden, iſt alfo diefer, 
wenn man bie rohen Waaren aus dem kan 


He führe. Es werden zwar allegeit etliche 


Kaufleute dadurch reich; aber dieſes ift für 


Man fann wenigftens ben, 


winn für dag Land, der noch dadurch mehr 


⸗ 


das Land kein wahrer Gewinn, denn tau— 


ſich fend Menfchen bleiben darüber ohne Arbeit‘ 


und Nahrung, Die alle ohne des Kaufmann 
Schaden fi) von benfelbigen Waaren haͤt⸗ 
gen ernähren innen, wenn fie wären verar⸗ 
beitet worben. And für folche Arten von 
Arbeit muß auch in den dffentlichen Werkhaͤu⸗ 
fern geforget werden, wenn fie einen wah⸗ 
ren Nutzen haben, follen. 
werden fi) — worinſ die meiſten 
Armen nd, am erſten frey arbeiten koͤnnen. 


Es koͤmmt nur auf die Klugheit der Vorſte. 


her an, daß die Beichäftigung recht ausge⸗ 
fucht, und unter die Arbeiter na See 


—— Geſchicklichkeit und Kräfte vers. 


nAnf- 


Dadurch aber. 


ſolchen 
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nünftig vertheilet wirbd. Selber Kinder und 
Unvermoaͤgende koͤnnen dazu gebraucht wer⸗ 
"den, wenn man ihnen bie roheſte und leich⸗ 
tefte Arbeit giebt. Und ich fehe nicht, Wars 
um man die Fünftlichften Manufacturen in 
äufern, wenn die Kinder, bie die 
Geſchicklichkeit Haben, von Anfang dazu ans 
geführet werden, nicht mit ber Zeit eben ſo 
och, als in Privatfabriquen treiben koͤnnte? 
as fo inden letztern dazu gebraucht wer⸗ 

en, 
Sin folhen Fabriquen brauchen nicht alle, 
die daran arbeiten, gleich gefchieft zu ſeyn, 
und dag ganze Werk zu verſtehen. Hierzu 
werden nur einige wenige Meifter und ges 
ſchickte Gefellen erfordert, die andern arbei« 
ten nur ftüchweife, und brauchen weder fo 


viel Erfenntniß noch Fertigkeit. Die Vor⸗ 


ſteher diefer Haͤuſer aber müffen eine gruͤnd⸗ 
liche Einficht befißen, und die rohen Waa⸗ 
ven am mwohlfeilften einzufaufen, - und bie 
verfertigten am bortheilhafteften gu berfen« 
den wiffen. Und auf die Art innen durch 
Gottes Seegen, biejenigen Häufer, die zur 
Erhaltung ber Armen zuerft geftiftet wurden, 
fich nicht allein felbft erhalten; fondern zu⸗ 
letzt wiederum bie Stüßen ber allgemeinen 
Wohlfahrt und der Aufnahme eines ganzen 
” Landes werden, und ihre Arme nicht mehr 
wie Arme, fondern als Künftler und nüßli- 
che Arbeiter Pater: und ihnen nad) bem 
Maaf ihrer verſchiedenen Geſchicklichkeit fo 
viel zu ihrem Unterhalt geben, als derglei⸗ 
chen Leute in ihren eigenen Käufern nur ver: 
-dienen Finnen. . | 
Wie mdglich die Anwendung biefer allge- 
meinen Regeln ift, und tie fruchtbar und 
nuͤtzlich diefelben den Armen und dem gemeis 
nen Beften burch eine gefchickte Anwendung 
geniacht werben Finnen , davon kann bet 
gefgegnete und glückliche Gebrauch, ben man 
faſt in allen Städten und Flecken, des weis 
fen und glüdlichen Engellands von den an« 
geführten Regeln gemacht hat, einen un- 
rüglichen Beweis geben, und die bafelbft 
bekannt gemachte Nachricht von den Ar- 
men = und Arbeits » Werfhäuferg in Engel: 
Sand zeiget durch mehr al8 hundert Beyfpie- 


le zur Gnuͤge, daß man wenigftend bie . 


u*⸗ 300( 


find eben fo gering und ungeſchickt. 


u _ | 
beyben Hanptabfichten, nämlich, Sie. Erleich- 
terung des Elendeg ber Armen, und ber Laſt 
bes gemeinen Weſens allezeit und überall das" 
durd) erreichen fanıı.*) — 

a) Mittel wider die Schnecken, wel⸗ 
ches ſeit kurzen zu London bekannt 
gemacht worden. 

Man kennet nur allzugut die Gefraͤßigkeit 

der Schnecken. Die 

arg dieſes verderbliche Gewuͤrme dem Ge⸗ 
traide aller Art ſchadet, wenn deſſen Pflan⸗ 
jen nur etwas zarte und weich find. Ein 
andwirth in der Graffchaft Hertford, hat 
ſich durch die Erfahrung überzeuget, daß 
von allen wider dieſe Thiere angemwendeten 
Mitteln, feines bewaͤhrter ift, fie zu vertilgen, 


ale der Kalf. Man begnägt fidy folchen auf _ 


die Felder zu firenen,_ to fie des Nadıte bins 
fommen, ihre. Nahrung zu fuchen. 
ar flarer Ralf reichen auf einen Acker 

and. 
wiederholte Erfahrung hat ung gu verbies 
nen gefchienen, fie befannt zu machen, und 
das Mittel muß um fo angenehmer ſeyn, ba, 
wie befannt, ber Ralf überaus viel zur Frucht⸗ 


barmachung des Bodeng bepträgt. 


3) Beantwortung der in No. 37. pr 
350. a. e. befindlichen Anfrage. 

Wie bewirft man auf die bauerhaftefte Art 
fowohl die neuen, als alten Leimwaͤnde mit 
Kalf? Die meiften dergleichen Anwuͤrfe hal⸗ 
ten nicht über 2 bis 3 jahre. Hierauf die⸗ 
nee zur Antwort: Werden die Leimwaͤnde 
neu gemacht: fo werben Kein gefchlagene 
Ziegelftücen, in der Größe eines Guldens- 
ober Thalerg, welche zuvor eingeweicht wor⸗ 
ben, naß in die frifche Leimmwand nahe an 
einander eingedrüdt, fo, daß die ganze 
Wand mit Ziegelftüchen bedeckt if. Iſt 
aber die Wand alt: ſo wird diefelbe frifch 
mit Lein bekleidet, und, twie bey den neuen 
Leimwaͤnden, bie Ziegelftücken naß einge» 
drückt. 
fo werben die Ziegelfteine angefprengt, und 
mit Kalf, twelcher mit Sand vermifcht, be⸗ 


worfen; oder es werden dergleichen Wände: 


mit 


*) Es tft dieſes obige aus der Vorrede por der: 


in Braunfchweig 1745. herausgefomnenen 
re der Nahricht von Armens und 
Arbeitsbaͤuſern in Engelland geneimmen. - 


eldwirthe wiffen wie 


Sünf . 
Diefe verfchiedene mal glücklich‘ 


Henn die Wand trodten worden: 


% 


4 


mit Ralf, welcher mit Haaren vermifcht ift, be⸗ 
fleidet. Erftere Art ER eine koͤprichte Wand, 
und wenn diefelbe uͤberweiſſet worden, ein gu⸗ 
tesAnfehen. LetztereArt aber eine glatte Wand. 
Und auf feldye Are ift eg nicht moglich, daß 
fich der Kalk ablöfen und abfallen fann; 
weil derfelbe in den vielen Steinrigen fo ſeh 
verbindlich gemacht wird. R. 
q Beantwortung der in No. 53. vom 
vorigen a entbaltenen Anfra- 
ge: wie ſolche in No. ST. des alten» 


durgiſchen Wochenblartes a. p. be» 


findlidy. — 
Was ſind die wahren Urſachen, warum 


ein Pachter ein weit höheres Pachtgeld ge⸗ 


ben kann, als bey der beſten Adminiſtration 
eines Guthes einkommt? 1. Iſt die Feld 
und haͤusliche Wirthſchaft des Pachters 
alleiniges Geſchaͤffte, von welchem er durch 
kein anders zerſtreuet oder abgehalten wird. 
2. Darf der Pachter auf Rechnungsſtellung, 
- Anfragen, Verhaltungs⸗ und Bezahlungs⸗ 

einholung feine Zeit verwenden, kann folg⸗ 





Art. XI Leipziger 
Amſterdam in Banc. = ] 140} 
“ Detto in Curr. - | 134 | 

Hamburg in Ban. = }-1403 
_ Augfpurg in Curr. 983 

Wien in Curr. — — 99 

Paris . - 75 

London. per 1. Pf. Sterl, 5:18: 

Louisbl. * 

Due. Ungl. w. 2thl. 189.) — 
Vresl. — = 1 
Ordinaire Dnuue....— 3 

Duc. AIIm. ⸗ — 

Louisd’or AlImarco- re 

Souveraindor " ,*. — | 8:53 . 
Louiad'or à 5 thl. — 13 ıcoıthl. ı2gl. Louisd'or 100 thl. . 
Doppien d3 thl. — Ay .-. Doppien thun 
Carld’or a6zthl. — 24 102 thl. 12 gl. Carld’or ⸗ 100 thl. 
Schild’or à 6ã thl. — 25 102 thl. 12 gl. Schldor # 1oothl. 

- Maxdor 2Agsthl. — 23 102 thl. 18 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
LaubThal. 4&t.einCarld’or| — | 23 1o2thl. 12 gl. an Laubthl. ⸗10oothl. 
— 2 202 tl, » gl, ſaͤchſ. Conv. Gelb 100 thl. 

| | — 1) Leipzi⸗ 
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Sorten fd verlieren. ö 


> 

na 373 
lich Ei allem die bequemſte und vortheilhafte⸗ 
fte Stunde abpaffen. 3. Hat ber Pachterge- 
meiniglich von Jugend auf nichts anders 
als Wirthfchaft erlernet, und barinne Des 
fiehet auch die Erfahrung feines ganzen Les 
bend. 4. Kann er mit Weib und Kındern 
einen guten Theil des Geſindes erfparen, und 
deren Aufwand felbft verdienen. 5. Der 
Pachter fparet bey ber Wirthſchaft, die er als 
fein Eigenthum anfichet,, weder Muͤhe noch 
Sorge, nody eigene Handanlegung, noch 
Abbrechung des Schlafs, was nur einigen 
Gewinn bringen mag. 6. Ein Pachter hat 


‚mehr Kenntniß von den Wirchfchaftsbebürf: 


niſſen ‚und wird von den Handwerfsleuten 
nicht überfeßt, oder mit ſchlechter Arbeit ver 
nachtheiliget. 7. Ißt Paehter mit feinem 
Gefinde und Sröhnern, und kommt mit 
fehr Wenigem aus. 8. Meynet es dag Ge⸗ 


finde und die Froͤhner allemal beffer mit eis .' 


nem Pachter, zumal ihres Standes, indem 
es bey Herrfchaften immer heiffet: Sie hat 
es nicht noͤthig, fie hat doch zu leben. zc. 


Geld » Cours in neu ſachſ. Wechfelzaplung 
den 7. September 1770. 


140thl. 12 gl. thun in Amfl.inBo. zoothl. 
134 tbl. = gl. ⸗ Curr. 100 thl. 
140thl. 12 gl. =» in Hamb. in Bo. 100thl. 
98 thl. 1891. = in Augſpurg 
99 thl. » ol. ⸗in Win 
75 thl. 18 gl. » in Paris 100 thl, 
1 36 Sterl. thut = sthl. 18991.» pf, 


Sorten fo gegen new ſächſ. Wechfelzahlung gewinnen. 
— 100 thl. Louisbl. - 


100 thl. Ungl, wide. Duc, 
100. thl. Breßl. Duc. s 10L f 
200 thl. ord. Duc. ⸗ 
I Mk. Duc, Gold gilt 

I SMF. Louisd’or Gold gilt ⸗ 


1 Souverain gilt ⸗ 


101 in 18 ol. 
l. 18 gl. 


100 thl. 18 gl. 


_ 


8 thl. 5 gl. 9O pf.· 


* 
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Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt und Land⸗ 
Ä Wirthe, zum Beſten Des Nahrungsftandes. 
Sorennabend, den 22, September VCH 


Fu, Art, I. 
Bnädigftes Mandat die Anlsgung 
neuer Zucht » und- Arbeitsbäufer 


| ber. d. d. Dresden, den 22, Ay- 
z — guſt — — | . 
ir Sriedrich Augirſt, von Gottes Gna⸗ 


den, Herzog zu Sachſen, zc. Chur⸗ 
fürft, ıc. Entbieten 2c. Unfern Gruß, Gna- 
de und geneigten Willen, und fügen denen 
felben- hiermig zu wiffen: Wasmaßen zeif- 
hero wahrzunehmen gewefen, daß bie zu 
Waldheim und .. angelegte - Armen» 
Wanfen » und Zuchthänfer, in welchen der⸗ 
- malen eine beträchtliche Anzahl von melan- 
choliſchen, wahnwitzigen und gebrechlichen 
Perſonen, Zuͤchtlingen, Armen und Kindern 
aufbehalten und verpfleget wird, nicht hin⸗ 
reichend ſeyn wollen, faͤmmtliche im Lande 
hier und da befindliche Landſtreicher, ſo ſich 
dem Muͤßiggange und luͤderlichen Leben er⸗ 
eben, auch nebſt dem Betteln, Diebereyen, 
aub und andere Schandthaten zu begehen, 
keinen Scheu tragen, unterzubringen, gleich⸗ 
wohl die oͤffentliche Sicherheit erfordert, daß 
dieſem Unweſen auf alle moͤgliche Art Ein⸗ 
halt gethan, aud).für die Aſſervation gro⸗ 
ber Verbrecher und hoͤchſtverdaͤchtiger, aber 
nicht voͤllig uͤberfuͤhrter Perſonen, zu Sicher⸗ 
ſtellung des Publici geſorget werde, und Wir 


daher fuͤr noͤthig und nuͤtzlich erachtet, meh⸗ 
rere Zucht⸗ und Arbeitshaͤuſer anlegen jr 
laffen ‚_folchemnach bem von Unſern getreus - 
n bon Nitterfchaft und Städten, 
ficht verfchiedentlich befchehenen 
fen Anlangen, und benen dieß⸗ 
tzterm Landtage gethanen ohn⸗ 
n Vorſchlaͤgen, fo weit ſolche 
att zu geben, Uns geneigt fins 
ben, in Betracht deſſen Wir in Gnaden be⸗ 
williget, dag vorjetzo Drey neue Zucht» und 
Arbeitshäufer, nämlich eines zu Dfchag, 
eines zu Weiffenfeld, und eines zu Zwickan 
errichtet werben follen, deren Direction Miy 
Unferer Landesregierung, die Anftelung und 
erfte Einrichtung berfelben aber einer be 
fonder8 allhier zu Dresden niedergefegten 
Commißion zu übertragen, Uns bewogen 
gefunden. | | 
Wann nun aber zu Anlegung, Einrich- 
— ee u ren neuen 
ucht⸗ und Arbeitshaufer, befrächtliche Gelb, 
mittel erforderlich find; an 
Als Haben wir zu der Aufbringung unter 
andern auch. vor gut und noͤthig angefes 
hen, Unfern getrenen Vaſallen und Unter 
thanen eine freywillige Beyſteuer hiermit 
gnaͤdigſt anzuſinnen, und geſchehen zu Jafe 
fen, daß zu ſolchem Ende diejenigen Perſo⸗ 
dt | nen 


— 
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nen in Städten und auf dem Lande, welche einer zu Kleidern, der andere zur Waͤſche, 


zu Einſammlung der freywilligen Brand⸗ 
cMienbenträge an jedem Orte bereits beſtel⸗ 
bet und verpflichtet find, folche Eollecte ein» 
heben, bie hierzu befonderg zu verfertigen» 
den Berzeichniffe, tvorinne, wie in ben Brand: 
eaffengelderregiftern , YTanımtliche Einwoh⸗ 
ner eines jeden Dres mit Namen aufgezeich⸗ 


net find, einem jeden Einwohner, vorlegen, 
von ibm den freywilligen Beytrag mit Ber 


fcheidenheit verlangen, und ihm, ob er felbit 
denfelben in dag Verzeichniß einfchreiben, 
und unter feined Namens Unterfchrift atte⸗ 
fliren will, freyftelen, ober dag Quantum 
deflelben in befien Gegenwart eintragen moͤ⸗ 
gen, mit dem gnädigiten Begehren, daß ci» 
nes jeden. Orts Obrigfeit die gu ſolchem Be⸗ 
huf gefammleten Gelder , nad) Abzug eines 
Groſchens Einnehmergebühren vom Thaler, 
nebft Ueberreichung doppelter , nad) Vor⸗ 
fchrift deg, bey dem, wegen bes Armen: Bets 
tel: und Braudweſens, unterm 13. Der. 


Schematis, mit der nöthigen Veränderung 
gefertigter Lieferfcheine, an die hierzu nies 
dergefeßte Commißion zu Dresden ohne Ber- 
zug einfenden, und barüber gehdrige Quit⸗ 
tung erwarten folle. 

Allermaßen nun burch diefe, auf gänzlis 
che: Abfchaffung des Lüderlichen Geſindels 
‚ und der Müßiggänger abgesielte Veran⸗ 

ſtaltung, fo wie dag a ine Befte, alfo 
auch die mehrere Sicherheit eines jeben Per⸗ 
fon und Eigenthums, augenfcheinlich befdr- 
dert wird; _ ar 
Als zweifeln Wie nicht, es werde ein je⸗ 
der, ſonderlich aber die Vermoͤgenden, ſich 
zu einem milden und ergiebigen Beytrag 
willig erfinden laſſen, und hierdurch auch 
ihres Orts dieſes loͤbliche Vorhaben moͤglichſt 
unterſtuͤtzen helfen. 


Zu urtumb deffen haben Wir dieſes Pa⸗ 


sent eigenhändig unterzeichnet, mit Unferm 

- churfürftlichen Secret bedrucken laflen, und 

zu jedermanns Wiffenfchaft durch den Druck 

bekannt zu machen befohlen. So gefchehen ıc. 

Art, IL Sachen, fo zu verfaufen find 
oder zu Faufen geſuchet werben. 

1) 3wey große amene Schraͤnke, 


fen. Man hoffet, daß bie reſp. 


von ſehr guter und dauerhafter Arbeit, mit 
fehr guten Schlöffern und Bändern, find 
zu verfaufen. Wo ſolche zu fehen, ift im 
intel. Come. zu erfragen. ' 

2) Den bem Hofperuͤckenmacher, Herrn 
Ernft Wilhelm Kühne, im hobenthalifchen 
Haufe, auf der Gatharinenftraße, ift eine 
Anzahl feine feidene subereitete Puderquaften, 
das Seid zu ı Thlr. 12 gr. big 2 hir. 
ju haben. Nach Abgang diefer Parthie iſt 
die erfte Sorte nicht unter 3 Thir. und die 
Iete nicht unter 4 bie 5 Thlr. zu verſchaf⸗ 
Herren Lieb⸗ 
haber des wohlfeilen Preiſes halber, ven Ein- 
kauf befchleunigen werben. Ferner ift auch 
die ſchon genugfam befannte haarſtaͤrkende 
Pommabde, bie Buͤchſe zu 12 gr. bis ı Thlr. 
nebft einer Sammlung fchottifcher Montur⸗ 
föpfe, um ben befannten Preiß zu bekom⸗ 


‚men. "Briefe und Geld bittet man franco 
| : einzufenden, dagegen promte Bedienung zu " 
1730. ergangenen Mandate —— 9 


ew 
Art. III. Sachen, fo zu 
ee ‚ 16 zu vermischen, oder 


en ift. 


1) In der Petersſtraße, in einem nahe am 


Markte gelegenen Haufe, And. zwey GemdL 
‚ ber und darinnen befindliche Schreibeftuben, 


entweder in, ober auffer der Meffe zu vermie⸗ 
then; besgleichen auch Niederlagen und Kel⸗ 
ler; ferner auch unterfdyiedliche Logis, ſo⸗ 


wohl eine als zwey Treppen hoch, mit dar⸗ 


innen befindlichen Meubeln für junge Her 
ren. Nähere Nachricht ft bey Frauen Ro⸗ 
finen Elifabeth Thielin in der Petersſtraße, 
in ihrem Haufe neben der Mobrenapothefe, 
zu ed ; 

2) In einem twohlgelegenen Haufe auf dee 
Eatharinenftraße allhier, ift von jehigen Mi⸗ 
chaelis an, in dem Hofgebaͤude die zweyte 
Etage zu vermiethen, beftehend in 1 geraus 


men Saale, 5 Stuben, davon einige tape⸗ 
‚ziert find, 2 ggraumen Alfoven und 2 Ram- 


mern, nebſt Küche, Epeifefammer und Holz 
raum, alles unter einem Verfchluffe ; inglei⸗ 
chen der dazu gehoͤrige Keller; ferner find 


bafelbft verfchiedene Niederlagen, ein geraus 


mes Gewoͤlbe im Brühl hinaus, nebſt dar⸗ 


an liegenden Schreibeftube, auch verfchiedes - 
| Ihe 


⸗ 





- and Dannenberg zu 


. 


— ur lol an — 


m Zinmer für Meßfremde zu vernid@ßen. 


Wo die Lage des Hauſes, kann man im Int. 


Comt. erfahren. 
Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ge⸗ 
ſtohlen worden. 
Den 3. Sept. a. c. in der Nacht, iſt in 
Threna ben Naunhof, ein churfürftl. Dienſt⸗ 
‘pferd, von des daſelbſt im Quartiere flehen- 
den Heren Majors von Chalumeau erften 


Eſcadron, des loͤbl. brenckenhoffiſchen Cie Hffe 
iſt obigen und andern Gegenden nad) ben chur⸗ 
ſaͤchſ. Landen reifenden Fremden, Comer: 


raßierregiments, geflohlen worden · Es 
eine Rappenſtute, 5 Jahr alt, ohne Abzei⸗ 
chen. Am Hals und Ropfe aber find einige 
Fleine lichte Slecke zu bemerken. Sollte je 
mahd von diefem geftohlnen Pferde Nachricht 
geben Finnen, fo wird erfucht, folches an ge⸗ 
dachten Herrn Major von Chalumeau, in 
Naunhof ohnmeit Grimma , oder hier in 
Leipzig an ben Wirth in der Säge vor bem 
grimmiſchen Thore, Herrn Albrechten, anzu⸗ 
zeigen, welches man mit beſonderm Dank er⸗ 


kennen wird. 


Art. VIE. Arertiſſements. 

1) Da die Nachrichten, daß eine in der 
Moldau und Walachen ausgebrodyene an« 
ſteckende Krankheit immer meiter um ſich 
greiffe, von Zeit zu Ei beftätiget werben, 

icherfiellung der chur⸗ 
fächf. Lande, in Anfehung der von Reifen⸗ 
den, Juden, gewiffen Waaren, aud) dem 
Transport des Viehes zu beforgenden Ge⸗ 
fahr, der Norhdurft befunden worden, ber: 
Heftältige Vorfehrung zu treffen, daß einft- 
mellen und big auf weitere Verordnung, 
nicht nur allen aus Pohlen anbero kommen⸗ 
den rohen Ledern und Häuten, auch Rauch» 
maaren, ingleichen denen bergleichen Waa⸗ 
rentransporfe begleitenden Perfonen, den 
Derteljuden und andern dergleichen Geſin⸗ 
del der Eingang und Aufenthalt in befagten 
- Landen arf feine Weite geftattet, vielmehr 
felbige alfo fort an den Landesgrängen fort: 
-gewiefen, ober dahin zuruͤckgebracht, fon» 
bern auch alle andere aus obigen Gegenden 
eingehende Waaren und vorzüglich das Vieh, 


sicht minder die von daber kommende Rei⸗ 


* fende, Commertianten und Juben, auf Res 
ben» und Schleifwegen, (jlechterbinge nicht 


N 


kannt gemacht. 


September 1770. 
Sff2 


—— 


durchgelaſſen, auf diejenigen Perſonen, 
Waaren oder Vieh Hingegen, fo auf den of⸗ 
fentlichen Commercialſtraßen mit richtigen 
Vaͤſſen durch bie benachbarten Lande einfom- 
men, fleißige Dbficht getragen, die Paͤſſe ge⸗ 
nau unterſuchet, und ohne dieſelben weder 
Perſonen noch Waaren ein⸗ und durchpaßirt 


werden ſollen; Als wird ſolches hiermit zu 


jedermanns Wiſſenſchaft und Nachachtu 
öffentlich befanne gemacht, damit bie . 


eianten und Fuhrleute ſich mie richtigen Päfs 
fen verfehen, und im widrigen Fall fich kei⸗ 
nem Aufenthalt ausfeßen mdgen. 


2) Demnach die allhier in Leipzig vor 


dem Thomaspförtchen, zwiſchen den weiß⸗ 
lederifchen und der S 
fogenannten apelifchen Gärten, nebſt dazu 
gehoͤrigen Gebäuden, der verbandenen Dran- 


Srungen, auf den Fünf und Zwanzigſten 
October 1770. vor hiefigem churfürft. fi cf. 
Ereisamte freywillig und Sffentlich ſubhaſti⸗ 
ret werben ſollen; Als hat man nicht nur 


zır 


> 


oßwieſe gelegenen - 


x 


nn Statuen, Inventarinm und Zube ' 


ſolches, fondern auch, daß die Liebhaber, 


bey dem Doctor Zitzmann allhier, ſowohl 
ben ohngefährlichen Anfchlag, als fernere 
Nachricht erfahren innen , hierdurch bes 


3) Nachdem bie Ziehung ber vierten Elaf- 


fe, ſechſter dresdner Kirchenlotterie, bereits - 


‘den 3ten September a c. beenbiget ift; bie 
herausgekommenen Gewinnſte aber, vom 
Originallooſe, bezahlet werden; fo müffen 
diejenigen Nummern, welche in diefer Elaffe 
nicht gezogen worden, bey Verluſt Des Loo⸗ 
ſes, noch vor dem 18ten October mit 3 Thlr. 
8 gr. churſaͤchſiſcher Conventionsmuͤnze, res 


ıften October cv. a. gegen Auslieferung ber 


novirt ober ernenert feyn, außerden fülche 


vor verfallen zu achten, und an andere uͤber⸗ 


laſſen werden follen; maßen bie Ziehung der. 


fünften und legten Claſſe den 24ften Dcto- 
ber c. a. als mittwochs nad) dem 20. poſt 
Irinitatis feſtgeſetzet 


vi EN 
4 


. 


— 


— 


iſt. Dresden den 14. 


2‘ 
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4) Cammer» Credit» Caſſen⸗Ziehungsliſte. Michael 1770. | 

















1000 Thlr. 1500 Thlr. ı00 Thlr. so Thlr. 
Capital. | Capital, Capital. — Capital. 
A. | Aa. || B. | Bb. || C. | Ce, 1 D| Dad. 














No. { No. ||No. | No. || No.| No, | No. No, || No. |No.| No, 


3511453 140|2050)11688] 3485| 1169| 698 71 33515454 
346|\1506|| 384} 752112723j12446| 6444| 2546|| 529|5360|2328 
57921451) 61112070||1436| 9721j12212] 41291] 240) 7881660 


zu ; 77 2820|12075l11712| 190811 35615920] 3062 











67112968|| 487 I1111 1325| 63261 11581]] 5081530117 2 

1252| 277 1422|12596| 2119) 2575|] 661|4879|1020 
2255 | 1069| 1305| 4540| 112] 
1004 | 3326|10398j10600| 4372 
1344 1510 9412 11074| 5043 


1457 1949| 6479| 5773] 190596 


1193|] _ 130] 3792|11556 | 
1186 1 523]10160| 8149| 362 1684| 
128518 2034113035| 6386| 6304| 12102 2758 
261 2142| 877| 1092| 9866,10723 
ı1561|2825] 9373111387,10368 
550|| 25.117471 8393] 353|| 
3393]|1899| ,3708] 9650] 5001 
gig) 229] 121| 6976| 5956 
2860||1094| 270| 1477|10779 
26101} 220110475| 444] 1165 
209 2631| 167] 4450| 1271| 4912 
2103 23512063] 4538 11306/11794] | 
2241|. 18381|11:75| 44| 4762: 8087 
E ı551]| 63011220011 1033| 12500 
1358 2]}2124j11227| 3438| 9083 
2 391|1463] 9930| 728|11709 
. 11248|!2035| 4920| 6873] 1545 
11858] 3266| 4898 


3359111229) 7597 3321 
2593] 3707| 2851 3359 
5818| 7998| 6238 4351 
1403| 807| 5688 300 
111376] 11128 844 
52791 6585 426 

[12172 
























Nora: Diein gegenwaͤrtiger Ziehung herausgefommenen Nummern werden zudftern 1777: 
die Michaelsinßen a. c. aber, wie auch bie ungingbaren Scheine à 7. Thir. big mit 
No. 13102. von dato an bezahlet, und ift bie ſterziehung des 1771. Jahres auf den 

. Montag nad) Quaſimodogeniti feſtgeſetzet ; 

Ore den, am 19. Sept. 1770. | 


‚Sur ehurfürfl."Tainmercrebitcaffe verordnede — 


Mr )ot- 


| Art. X 
In den koͤniglich preußiſchen Lan 


.. den iſt, wegen der, gegen die in 
einigen pohlniſchen Gegenden be⸗ 
reits fi geäußerte Peſt, zuneh⸗ 
menden Präcautionen, nachſtehen⸗ 


des ſehr forgfältig gefaßtes Edict 


pubitciret worden. d. d. Berlin, 

den 29. Aug. i77% i : 

Mir er ıc. Nachden bereits feit 
einiger Zeit in ber Wallachey, Moldan, Po⸗ 
Yolien und Vollhynien, die Belt fich geäufs 
. rt, und daher nicht ohne rund zu befürd)- 
ten iſt, daß wenn nicht alle menfchmögliche 
Sorgfalt ohnverzuͤglich vorgekehret wird, dieß 
Uebel in die angraͤnzende und benachbarte 
Provinzien und Lande, gar leicht weiter ein⸗ 
dringen, und dieſe ſowohl, durch Reiſende 


als auch aus inficirten Orten abgeſchickte 


Waaren mit angeſteckt werden duͤrften; So 
haben Wir aus landesvaͤterlicher Vorſorge 
zu moͤglichſter Abwendung ber Unſern an⸗ 
grärenden und benachbarten Landen, aus 
dergleichen nur gar zu ſchnell eindringenden 


Landplage bevorfichenden Gefahr, und fo lan- 
ye ſolche dauren möchte, Uns genoͤthiget ges 
ſehen, folgendes zu verorbnen: Wir befehlen 


alfo Kraft dieſes Edictd, . 


I. Daß von dato an feine aus der Mol⸗ 


dau, Walachey, Pobdolien, Vollhynien, 
aus dem Koͤnigreich Pohlen und aus denen 
zu felbiger Erone gehörigen Presinzien und 
. Drten, oder andern angrängenden verdaͤchti⸗ 
gen Gegenden fommende Perfonen, fie moͤ⸗ 
gen vorfchäßen was fie wollen, oder auflin» 
fere Lande Beet ‚ ſonſt gewoͤhnliche Ge⸗ 
ſundheitspaͤſſe produciren oder nicht, we⸗ 


der vor ſich, noch mit dem bey ſich haben⸗ 


ben Vieh, Meublen, Betten, Kleidung, 
Molle, Federn, Rauchwaaren, ober fonft 


etwas, «8 fey giftfangend, ober nicht, ans. 


ders als an den beſtimmten Einlaß - und 
Eontumasorten , eingelaffen werden follen, 
ba denn bie an der Graͤnze ankommende Reis 


fende fihuldig find, fid) bey dem in der Ge⸗ 


gend commanbdirenden Dfficier bes Cordons 
zu melden, und von bemfelben den zur Con⸗ 


tumatz beſtimmten Ort, woſelbſt der Ankom⸗ 
mende die volle Quarautaine von Zwey und 


Vierzig Tagen halten muß, ſich anwei⸗ 
ſen zu laſſen. 

II. Wollen Wir hiermit jedermaͤnniglich 
alles Ernſtes gewarnet haben, auf der Reiſe 
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aus Pohlen nach den beſtimmten Einlaß- _ . 


und Contumatzorten, ſich Feiner andern, als 
Ser großen Heer» und Landflraßen zu bedie⸗ 
nen, ale Schleif⸗ und Nebenwege, auch 


- fogenannte Fleine Straßen, gänzlich zu vers 


meiden, ober geivärtig zu fenn, daß derjes 
nige, ſo dawider handelt, und deſſen überfühs 


ret wird, nach befundenen Umſtaͤnden am 


Leibe, oder auch wohl 
ſtraft werden ſoll; 

Als worauf nicht allein, die an den Graͤn⸗ 
zen und Paͤſſen commandirende Officiers, und 
ausgeſetzte Wachten, Jäger und Forſtbe⸗ 
diente, ſondern auch die Land⸗ und Steuer⸗ 
räthe, Beamte, Magifträte und Gerichte- 
obrigfeiten, in Städten, Flecken und Der: 
fern, tie nicht weniger die Land - 301 Po» 
licey⸗Acciſe⸗Tobacks⸗ und Diühlenbereuter, 
auch andere dergleichen Bediente, bey Ver⸗ 
meidung-ber härteften Strafe, auf das ges 
nauefte Acht zu geben haben. 

In. Müffen alle Schleif - und Nebenwege, 
auch Kleine Nebenſtraßen vergraben , vers 


hackt, und gänzlich gefperret, bie Brücken 


abgeworfen, die Sehre und Schiffsgefäffe 
dafelbft weggebracht, folglich dergleichen 
Paſſagen auf alle mögliche Weife gehindert, 
und feinem, er fen wer er wolle, felbige zu 
betreten nachgelaffen werben;_ Und damit 
ſich niemand mit der Unwiffenheit entfchulbi- 


ge, fo follen, wie vormals u gefchehen , 


an ben Ab» und Schleifwegen Salgen. auf 
gerichtet, und auf einer daran zu hängen- 
ben fchwargen Warnungstafel, in deutfther 
und pohlnifcher Sprache diefe Worte: 
Lebensſtrafe dererjenigen, toelche fich aus 


gend andern inficieten Orten, der Peſt 
wegen, durch Schlupfiwege einfchleis 
chen wollen, | 
geſegt werden. 

V. Möchte dieſen allen ungeachtet, ben; 
noch jemand mit Gewalt, in Unſeren Lan⸗ 
- ie unternehmen wollen, fo 
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gar am Leben, be⸗ 


r 


verbächtigen Orten aus Bohlen, unb 
den angrängenden Probingien, oder ir⸗ 


ſoll 





j 
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nigen aber, welche durch verbothene Ne⸗ 
vege, fich durchgefchlichen haben moͤch⸗ 

von dem Ort, wo fie betroffen werden, 
rt nach der Poflirung an der — 
haft zurück gebracht, und allda, ob ihm 


and mit Rath oder That zum Durchfom- 
hi “nf eraminiret, 
‚ davon berichtet, mit 
Heichen aber folgender: 
erfchied 

Tenn | bar von geſun⸗ 
en nich )rten kommet, 
nd alleit et, daß er wi⸗ 
‚er diefet anderer Wege, 
8 der or und Heerſtraſ⸗ 
en ſich 6 Contumatzoͤrter 


orbey gegangen; fo ſoll er nach vorlaͤu⸗ 
iger Unterſuchung des Geſundheitszuſtan⸗ 
es bis auf weiteres Erkenntniß in ordent⸗ 
ichen Gefaͤngniſſen bewahret werden. 
Sollte aber ein Eingeſchlichener ertapt 
verden, wider ben, daß er von „Inficie. 
en Drten käme, ftarfe und gründliche 
Nuthmaßung vorhanden iſt, derfelbe fol 
sicht anders, als in freyem Zelde unter 
loßem Simmel, ober in einer angelegten 
Zůtte dergeftalt, daß die Wacht Zwanzig 
Schritte von ihm bleibe, bie zu weiterer 
inquifition verwahret, die Wacht aber 
yefehliget werden, wenn ein folcher Menfch 
m geringften vom angewiefenen Drt zu 
veichen, oder wohl gar mit der Flucht 
ich zu retten unternehmen würde, ſofort 
Feuer auf ihn zu geben, folcher verdaͤch⸗ 
tigen Perſon bey fich habende Waaren 
aber ſollen ſogleich, ohne deshalb weiter 
einzuholende Ordre, verbrannt, nicht we⸗ 
ziger, daferne ed an einem Ort, wo eis 
nigermaſſen zu andern Kleidern zu gelan⸗ 
zen, bie feinigen ausgezogen, verbrannt, 
und andre ihm angelegt werden. 
) Da endlicy jemand betreten würde, wel- 
cher, nachdem er fich in Unfere Lande eins 
gefchlichen, uͤberwieſen werben koͤnnte, 
oder geftändig ſeyn müfte, daß er von ins 
cirten . Orten fomme,. folcher foll ohne 
— Proceß auf das von Uns zu con⸗ 
firmirende Urthel ber Juſtitzbeamten oder 
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auf felbigen Feuer gegeben, bee ober 


jeden Orts Obrigkeit, da dergleichen fih 
utruͤge, am Leben geftraft und aufgehen» 
et, “aud) deffen etwa ben fich habende 


- . Magen, Pferde, und alle andere mit ge 


führte Sachen verbrannt werben. 
V. Die auf den Graͤnzen und Poſtirungen 
commanbirende Dfficierd und ausgeſetzte 
Machten werden daher hierdurch beordert, 


bie Land⸗Zoll⸗Policey⸗Acciſe⸗ Tobacks⸗Muͤh⸗ 


lenbereuter, Jaͤger und Forſtbediente aber 
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ernſtlich und bey unausbleiblicher harten Lei⸗ 


besſtrafe, auch nach Befinden Lebensſtrafe, 
falls bie geringſte Nachlaͤßigkeit hicrunter von 
ihnen begangen werben ſollte, nochmals befeh⸗ 
liget, aͤuſſerſten Fleiſſes auf die Nebenwege acht 
u haben, und diejenigen, welche dieſem Ver⸗ 
oth zuwider, folche paßiren, nebft ben fich has 
benden Sachen anzuhalten, hievon aber 
nr bee Straßenraubes nichte an fich zu 
ne 


mie dem Königreich Pohlen, und Einbrin- 
sung dortiger Waaren iniinfere Lande nicht 
anberg fortgefeßet werben foll, als nach der 
vorhin georbneter maaßen gehaltenen Qua⸗ 
rantaine: fo werben auch alle und jebe Un⸗ 
fere Unterthanen von ſelbſten dahin. bedacht 


ſeyn, daß fie fo wenig als möglich, und une 


ter — Praͤcautionen, nach Pohlen rei⸗ 
ſen, auch bey Verſchreibung der Waaren 
von daher alle menſchmoͤgliche Behutſamkeit 


men. | 
‚VI. Wie nun bad Reifen und bee Verkehr 


beobachten, geftalt e8 denn mit ihnen, wie” 


mit fremden Meifenden gehalten, und von 
ihnen, wenn fie über bie Grängen gehen, ein 
Zeichniß des Orts, wo fie von Zeit zuZeit gewe⸗ 


ſen, und daß ſie mit keinen verdaͤchtigen Perſo⸗ 


nen Umgang gehabt, beygebracht werden muß. 


Vu. Damit jedoch vor der Hand, und da 
dag Webel der. Iandverberblichen Krankhei⸗ 
ten Unferen Graͤnzen fo nahe noch nicht ge 
fommen, mit denenjenigen Etddten und 


Drten, durch welche der Weg von ber Neu⸗ 


mark und Pommern nach Preuffen gehet, 
und in welchen fich Gottlob noch Feine Kon. 
tagion äußert, zum Erempel Dantzig, Tho⸗ 
ren und Elbingen und neben gelegener Or⸗ 
ten das Commercium nicht ohne Noth ges 
hemmet, oder doch ungemein erſchweret wer⸗ 
de; fo fol es hierunter folgender geitalt ges 
halten 
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aten in Staͤdten Flecken und Doͤrfern, un- 


halten werden, da die au der Route zwi⸗ 


ſſchen Pommern und Preuſſen reifende Per⸗ 
ſonen, fo aus feinem inficirten ober verdaͤch⸗ 
tigen Orte kommen, die erlaubte Heer⸗ und 
Landſtraße nehmen, und mit gültigen Zeug⸗ 
niſſen, dag iſt, entweder mit preußiſchen, 
pommeriſchen, neumaͤrkiſchen von jedes Orte 
Obrigkeit oder vom dantziger, thorner oder 
elbingſchen Magiſtrat ertheilten Paͤſſen dar⸗ 
thun, daß ſie und die etwa mit ſich bringen⸗ 
de Sachen ” gefunden und keinesweges 
verdächtigen Gegenden fommen, vor den 
Hand, ohne Haltung der Duarantainıe in 
Unfere Lande eingelaffen werben follen; Das 
‚bingegen wenn jemand ohne dergleichen guͤl⸗ 
tigen Paß Unfere Gränze auch auf vorer- 
mwähnte Route betritt, und burchpaßiren 
will, er dem Befinden nach fogleich zurück 
gewieſen, oder auch wohl geftraft werben fo. 
VIII. Alle ausländifche und pohlnifche Ju⸗ 
den aber follen ganz und gar nicht, auch 
auf der vorgebachten Straße ins Laub ges 
‚Iaffen werden. Wie denn auch | 
. „1%. Allen denen, bie aus notorifch inficir⸗ 
‚gen ne und Dertern kommen, die 
‚etwa bey ſich habenden Paͤſſe gar nicht helfen, 
nod) darauf reflectiret werden fol, und hof- 


fen Wir, daß die, fo in inficirten Landen‘ 


und Dertern fich befinden, von felbft fich zu⸗ 
rück halten werben, von Unfern  getrenen 
Unterthanen aber verlangen Wir, und bes 
. fehligen fie biemit ernfigemeffenft, daß fie 
mit dergleichen Perfonen nicht den gering» 
- ften Umgang pfleaen, fondern fie, in Bes 
‚tracht des ihnen und Unfern Landen. daher 
erwachſenden Uebels, überall als ihre groͤß⸗ 


ten Feinde anſehen, von denen ſie nichts als 


Schaden, Ungluͤck und Verderben zu er⸗ 
warten haben; Daher ſie ſolche bend- 
thigten Falls lieber von ſich entfernt halten, 
als aufnehmen muͤſſen. | 
X. Wie nun die aus kundbar gefunden 

Orten und Provinzien Abreifende auf Vor⸗ 
zeigung untabelicher Pelle und Gezengniſſe, 
wie vorhin gefagt worden, eingelafien, und 
auf folchen Paͤſſen, wenn, und wo fie durch⸗ 


gelafjen worden, verzeichnet werben ſoll; 


fo befehlen Wir zugleich hiermit Unfern Ma- 


giſtraͤtnn, Beamten und Gerichtsobrigfeis 


ferer preußifchn, pommeriſchen, märfifchen 
und incorporirten Landen, bey Bermeibung 


empfindlicyer harter Beftrafung, feinen Men⸗ 


fchen, er fen mer er tolle, am wenigften 
aber einen aus der Naͤhe' der verdaͤchtigen 
Drte fommenden, einen Paß oder Gezeug⸗ 
niß abfolgen zu laffen, er fen ihnen denn. 
vorher nicht nur genugfam befannt, ſon⸗ 
dern babe ſich auch fechs Wochen an dem 
Orte ihres Aufenthalts befunden, und glaub⸗ 
würdig. bengebracht, daß er in diefen 6 Wo» 
chen an feinen der Contagion halber auch 
nur verbächtigen Ort geweſen. 

X1. Alle und jede, fonderlich in Unſerm 
Königreich Preuffen, Herzogthum Pommern; 
wie auch den lauenburg⸗und buͤtowſchen 


Landen, nicht weniger in der Neumark, Her 


zogthum Croſſen und Schlefien, von- einem 
Ort zum andern Neifende find gehalten, fich 
von jeden Orts Dbrigfeit, ben Vermeidung 
harter Strafe, mit einen Paß verfehen zu 
laffen, woraus zu erfehen, daß der Inha⸗ 
ber deffelben von einem unverbächtigen Drte 
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fomme; Diejenigen aber, fo in einer Stadt . 


wohnen, die der Gränge, wo bie Contagion 
ift, nahe gelegen, follen, wann fie aus ber 
Stadt gehen, ſich ein Atteft geben laſſen, 


wohin fie geben wollen, und biernähfl, 


wenn fie wieder zuruͤckkommen, an bem Ort, 


wo fie geweſen, und wie lange fie da geblie« 
ben, fid wiederum ein Zeugniß ertheilen laſ⸗ 
‘fen; feinem aber, fo über bie Graͤnzen in 
dem Königreich Pohlen Büther hat, fol ver 


ſtattet ſeyn, ſich auf felbige zu begeben, wi⸗ 
drigenfalls er nicht wieder ins Land gelaffen 
xU. Die Poftmeifter. in Preuffen, in der 


Neumark, und in dem Herzogthum Hinter⸗ 


pommern, follen mie Examinirung der Paſ⸗ 


lichen Poftämtern und untermegeg in. den 
Dörfern, bey Vermeidung der (chärfften Stra⸗ 
fe, feinen Baflagier aufnchmen.- 


XIII. Die Wirthe, Saftgeber, erbergie⸗ 


rer, Kruͤger, wie auch andere Bürger > 
S \ R» 
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‚fagier und -derfelben Päfle, denen von Un» . . 
ferm Generalppftamt ihnen dieferhalb ertheil- 
ten Befehlen gemäß, verfahren, und inſon⸗ 
derheit follen die Poftilong außer den ordent⸗ 


—J 
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Einwohner in der Stadt, in den Zleden 
und Dorfern follen niemand ohne Vorzei⸗ 
gung eines Atteſtats, daß der ſich einlogi- 
rende auf den Grängen bey der Poftirung fich, 
angegeben habe und paßiret worden, noch 
ohne Vorwiſſen und gehoͤrige Anzeige bey 
der Dbrigfeit ihres Orts, und refpective des 
Schulen, aufnehmen und beherbergen, oder 
gewärtig fenn, daß fie dem Befinden nach 
mit einer namhaften Geldbuffe, auch Leib» 
und Lebensftrafe angefehen werben follen. 
. XIV. Die auf den Poſtirungen Comman⸗ 
birten, und bauptfächlich die Forſtbedienten, 
müffen mit barauf Acht haben, daß feine 
. Hunde und Schweine über die Gränze und 
von daher wieder zurück lauffen, immaßen 
auch durch dieſe das Peſtgift "verfchleppet 
werden kann, mannenhero, wenn berglei- 
chen an ber Graͤnze betroffen werden, foldje 
fogleich todt gefchoffen werden miüffen, 
XV. Ob auch zwar Unfern fanden bie Ge⸗ 
. fahr noch nicht fü ganz nahe it, fo werden 


doch Unfere Regierungen und Krieges. und . 
kommende Waaren follen, wenn fie gleich im 


. Domainencammern in Breuffen, in ber Neu⸗ 
marf und dem Herzogthum Pommern in Zei⸗ 
ten bebacht ſeyn, DaB im Zall der Roth, 
und wenn das Uebel, fo die Vorſicht ab» 
wenden wolle, ja weiter einreiffen follte, an 
Peſthaͤuſern, Peſtmedicis, Peſtchirurgis und 
deren tuͤchtigen Geſellen kein Mangel erſchei⸗ 
ne; Wie fie denn auch Dafür Sorge zu tra⸗ 
gen haben, daß auf den Nothfall Die Apo- 


thefer und Materialiftenfrahme unterfuches, 


und dem etwa fich befindenden Mangel des 
Noͤthigen abgeholfen werbe, 
X 


VI. Ben Unterfuchung ber Paͤſſe muß 


mit aller Behutfamfeit verfahren merben. 
. Diejenigen, forals untabelhaft angefehen wer⸗ 
den follen, müffen nicht als, und in felbigen 
. fein ander Datum, als der Tag ber Abreife,, 


oder der vorhergehende, und mit Buchftaben 


ausgefüllet feyn ; fie müflen von bed Orts 
Obrigkeit unterfchrieben und beſiegelt, ber 
Vor⸗- und Zunahme des Reifenden, beffelben 
Stand, Statur, Kleidung, Haare, Alter 
- "und was der Neifende fonft für Merfmale 
bat, darinn deutlich und wohl ausgedruckt 
feyn, ingleichen ob und was file Perfonen 
und Sachen der Neifende bey fich Habe; die 


‚verfehen fey 
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fonft gewoͤhnliche Generalclauſul, mit bey fich 
habenden Leuten und Pferden, Wagen und 
Sachen ꝛc. fol bey gegenwärtigen Umftäns 
den nicht zureichend ſeyn. war 
XVII. Wann auch die Keifenden uͤberdem, 
was ſie zur Leibesnothdurft taͤglich noͤthig 
haben, noch ſonſt Sachen und Waaren mit 
ſich führen, fo muͤſſen fie vor der Abreife 
mit einem cdrperlichen Eyde erhärten,, und 
in dem Paß hinzufügen laffen, mo die Sa⸗ 
hen und Waaren hergenommen, fabricire 
und eingepackt worden, und tote lange fie 
etwa an dem Ort, von welchem fie abreifen, 


getvefen; und iſt nicht genug, daß Tie ſol⸗ 


ches an Endes flaft, oder auf ihren Buͤr⸗ 
gerend außgefagt baden; Wann nun bie 
aaren bey der Accife oder ben Zoͤllen, an⸗ 
ber als der Paß es befagt, befunden wer⸗ 
den möchten, fo follen fie, wenn’ fie auch 
gleich von unverbächtigen Orten eingebracht 
find, confifeirt, ober nad) Umftänden ver⸗ 
brannt werden. 
XVII. Die. aus -unverbächtigen Orten 


gefunde Derter der Provinz gebracht werden, 
nicht anders in and durch Unſere Bande ge⸗ 


laffen werben, es ſey denn, daß Diejenigen, 


fo fie einführen wollen, mit genugfamen Päf« 

fen, wenigſtens nach folgendem Formular. 

nt; — 

. Sormular eines Paſſes auf Waaren. 
Nachdem N. N. unfer Bürger durch Fuhr⸗ 
mann N. N. =>. Stein Wolle nebft eis 
nem Kaften Leinwand ꝛc. mit = « = gezeich« 
net, von bier als einem Gottlob reinen 
und gefunden Drt nach N. fendet, und da⸗ 
bey einen cörperlichen Eyd abgefchmworen, 


daß die Wolle ꝛc. 2c. an einem ımverbäch« 


tigeh Ort, nämlich) zu N. eingefaufet, oder 
bag Leinen und andere Sachen hier fa⸗ 
briciret und eingepackt worden; Ale wird 
daruͤber gegenmwärtiged Zeugniß ertheilet, 
und jedermann erfuchet, folchen nad} N. 
. ungehindert paßiren zu laffen. Sign.N. - 
Was in diefem Formular von der Wolle und 
den daraus fabricirten Zeugen enthalten, 
muß auch wegen ber Früchte und Gewaͤchſe, 
die ein Land hervorbringet, in.Ipecie wegen 


Hanf und Flachſes, Wache, Honig, Talchs, 
| — Haͤute 


— 
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Haͤute, Rauchwerk, Febern und Betten ges 
nau beobachtet werden, und fol bey Ver⸗ 
fendung der Guͤther, ebenfalls die Ausfage 
an Eydesſtatt nicht genug feyn, fondern tiber 
die Angabe von dem Verſender ein wirflis 
cher End abgeleiftet werben. 

XIX. Die Neifenden muͤſſen ihre Päffe von 
Drt zu Drt, und vornehmlich in den Nacht⸗ 
laͤgern, von der Obrigkeit des Orts, und 


in den Dörfern allenfalls von den Prediger _ 


oder Schulen unferfchreiben laſſen, damit 
man urtheilen Eöntne,ob fie geraden Weges und 
ohne Umſchweife ihren Weg fortgefeßet ; 

Zu jeder Reife Muß ein neuer Paß genom- 
men werben, weil die Erneuerung ber alten 
nur Unordnungen verurfacdhet. 
Wer in einem Paß was ändert und aus⸗ 

ſratzet, es fen das Datum ober fonft ein an⸗ 
derer Umſtand, der foll mit Leibesftrafe he⸗ 
leget, und wenn aus dergleichen Veraͤnde⸗ 
rung ein Unglück erfolgte, wohl gar am Le 
ben geftraft werben. 

XX. Ben den Wachten auf den Poſtirun⸗ 
gen, und in den Städten, miffen zur Exa⸗ 
minirung der Paͤſſe rüchtige, ndige, 
nicht gewinnfuͤchtige, noch unbefcheidene Leu⸗ 
te beſtellet werben, und muͤſſen, bey fich et⸗ 
wa ereignenden geringſten Zweifel über bie 
Ein» und Durchlaffung, die Päfle den Gou⸗ 
verneurs, Commendanten, Magifträten, 
ober befonderg zu diefer Aufficht, etwan er» 
nannten Sommiffarien, bey den Poſtirun⸗ 
en aber dem nächfien commanbitenben Of⸗ 
cier zugeſandt, und Ordre eingeholet wer⸗ 
ben. Damit die Eraminanten.der Päffe aber 
auch eine Nichtfehnur vor fi) haben; So 
wird ihnen hierdurch wohl eingefchärft: 
a) Wie fie die Reiſenden ſelbſt examiniren 
ſollen, nämlich, ohngefaͤhr folgeudermaſ⸗ 
fen: Wie er heiſſe? Bon welchem Stand 
oder Handthierung, und wo er. wohnhaft 
ſey? Von weldyem Dre er zuerſt ausge⸗ 

reiſet? Was Derter er berübret? Unter 
“welchem Gebierhe fie gelegen? Wie lanız, 
ge er fi) an. biefem oder jenen Orte auf- 
< gehalten? In mag für Sefchäften? Ob 
er in Vierzig Tagen oder Sechs Wochen, 
"auch etwa an einem inficirten Orte gewe⸗ 

ſen? Oder im Durchreiſen dergleichen Or⸗ 


— 


— 
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te berührt? Ob er innerhalb ſolchen Zeis 
ten mit inficireen Perfonen, oder doch mit 
ſolchen, die ſich an verdächtigen Orten 
aufgehalten, Umgang gehabt? Dder auch 
Waaren und Sachen bey fich Babe, die au 
ſolchen Dertern gewefen? Ober einen Pa 
babe? Wo er weiter hinaus wolle ꝛc. ıc. 


Wobey zu merken, daß warn unterfchieblir 


che Perfonen zugleich 
fonders zu eraminiren. 
b) Ben Einführung der Waaren, ift vor⸗ 
nehmlich zu fragen, was es für Guͤther 
ſeyn? wo fie und befonderg bie Wolle ges 

. Wachfen oder gefallen? oder die wollenen 
Zeuge fabriciret find? mo fie zuerft gepackt: 
und geladen worden? wie viel Stud «8 
ſeyn? ober die Auffage mit einem Paß 
beglaubigen fönne? ob unter Weges feine 
Maaren aufgeladen worden? und allen- 
falls, was für welche? und an welchemDrt? 


einfommen , jede ber 


. 2) Sind die Päffe genau durchzufehen, In= _ 


„ serfchrift ,- Pertfchaft wohl zu betrachten," 
infonderbeit Ift darauf zu fehen, ob die 
HPerſonen aud) fo befchaffen, als die Paͤſſe 
e8 befagen, und die Guͤther alfo bemerfer 
find, auch.an ber Zahl fo viel fich befin- 
den, wie die Paͤſſe es befchreiben. 
d) Wenn, wie wohl zu gefchehen pflegt, 
die Reiſenden, bie Eraminanten mit Unge⸗ 
ſtuͤm abfertigen, fo muͤſſen biefe, um die 
Meifenden zur Drbnung anzumeifen, bie 
naͤchſte Wacht zu Hülfe nehmen, die Exa- 
minanten muͤſſen ſich aber wohl hüten, 
‚daß fie durch Unbeſcheidenheit zu folchens 
zetragen den Reiſenden feinen Anlaß ges 
en, widrigenfalls fie hart bafür angefes 
ben werben follen. 
XXI. Wenn jemand fich umterfichen - 
möchte, feinen Paß und Asteftat andern zu 
überlaffen, ober vermittelft und unser dem 
Schein deffelpen , jemand, auf den er nicht 
gerichtet it, durchzubringen, ober auch je⸗ 
mand auf folche Art fi moͤchte Burch- 
helfen laſſen wollen, berfelbe fol, als wenn 


er wirklich von inficirten Orten käme, oder 


dergleichen Leute burchzuhelfen getrachtet - 
hätte, angefchen, und folglich mit Leibes⸗ 


auch den befundenen Umftänden nach, mit 
Lebensſttafe beleget werden. 
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XXII. Daferne nun aller menſchmoͤglichen 
Vorſicht ungegchtet eine giftige Contagion 


. and anflecfende Seuche, ſich an einem Ort 


Unferer Lande, es fen Stadt oder Dorf aͤuſ⸗ 
„fern oder verfpuhret werben folfte, fo muß 


der Regierung, wie auch der Krieged» und - 


Domainencammer der Provinz fofort Nach⸗ 


richt hiervon gegeben, der Ort indeſſen fo- 


gleich gefperret, und nachdem es die Situa⸗ 
tion deſſelben giebt, mit Palifaden umſetzt, 
oder mit tiefen Graben umgogen, die Ge⸗ 
genden mit Wachten Befeßt , aud) Niemand 
herausgelaſſen, fondern auf biejenigen, fo 


. heraus geben, und durd) Zurufen und Wars 
nen, nicht abhalten laffen wollen, Seuer- 


gegeben , und alle Gemeinfchaft mit fel- 
chem Orte gänzlich aufgehoben: werden, fol- 
chenfalls müffen aber auch die Regierungen, 
Krieges ımd Domainercamnern, auch Land⸗ 
und Steuerräthe, nicht weniger bie nächften 
Beamten, fogleich die vorfichtige Anſtalt ma⸗ 


hen, daß die Leute nicht huͤlflos bleiben,’ 


oder burch Hunger umfonmen, fondern es 


müffen ihnen auf eine gemwiffe Diffance, wo« 


felöft eine Barriere ober Schlagbaum zu fes 


Ben, Victualien und Medicamenta: binge-. 


brachf, auch ein Prediger, Peſtmedicus oder 
Ebirurgus” admittiret werben, u 


: XAHI. Da nun fo wohldie Examinatores, 


als auch diejenigen, welche auf den Fleinen 


and Rebenſtraßen die Reiſenden zurück weis 


fen, fich diefen Leuten gewiſſer maßen in et 
mas nähern muͤſſen; fo haben fie fich auf 
alle Faͤlle folgendes Präfervativmittelß bey der 
babey vorgefchriebenen Dit zu bedienen: 
R. Rad. ferpentar. virg. ZB 
HB. Salve. 
Rautæ aa. M. ıv. 
Flor, Sambuc. 
- Chamom. aa. p. ıv. 
Camphor 3:7. 
ı Aceti v.ni, M. iv. Ä 
. diger. leni.calore, p. hor. 12. 
Colat. S. | 
Zur Präcaution kann von dieſem medici⸗ 
nifchen Eßig des Morgens oder Abende ein 
halber oder ganzer Eßloffel voll genommen 


7 


— 


werden; oder ſo jemand lieber gulver eins 
ninımt, kann folgendes genommen werden: \ 
: R. ‚Serpentar. virg. Zß . 

Cort, peruv. opt. 3}, : 


Sem. fanic.gr.v. _ “a 
M.D.S. Ze 
woͤchentlich 2 mal des Morgens zunehmen 
ı Stüd. 


Solite jemand gun Schwißen einnehmen, 
fo it folgendes mit Nugen zu gebrauchen: 
R.Sal. tartari 3. , “8 
Aceti vini 3ij. 
Aqua Sambuci. 3, _ Ma 
2 D 5 g : s 


auf einmal zu nehmen, beym Schlafen. 
gehen 


Ueberhaupt ift es gut, wenn man ſich des 
Morgens, che man ausgehet, den Mund 
mie gemeinen Wein » oder Biereßig ang« 

ület. — 
Sollte jemand ein Laxirmittel bey verdor⸗ 
henen Magen und Uebeikeiten nothig haben, 
ſo muͤffen alle ſtarke Purgiermittel forgfältig 
vermieden werden; dieſerhalb folgendes Mit⸗ 
tel das beſte iſ: 

R. Rhabarb. elect. Ʒß. 
cremof. tartar. 3j. 
M. F. S. D. S. 

auf einmal morgens nuͤchtern zu nehmen, 

und warmes Getraͤnke nachzutrinken; es 


kann auch bey ſtaͤrkern Perſonen folgendes 
genommen werden: 


. K. Rhabarb. elect. 3g 
nitri depur. 3j. 
. Ipecacuanh. gr. v. bis x, 
Mifce fiat — D. S. 
mit warmen ne auf einmal zu nehmen. 
Ueberhaupt aben alle Perſonen Urfache, 
fic) eines nüchtern Lebens zu befleigigen, und. 
alle Debauchen zu vermeiden; In Anfehung 
ber Speiſen iſt es gut, fich des frifchen 
Schmeinefleifches ſo viel moglich zu enthals 
ten , auch die Speifen mit Wein » oder Bier- 


eßig zu vermiſchen. 
Knob⸗ 


e 


—— 


—W 


Knoblauch kann ohne Schaden genommen 
werden, ſo jemand denſelben zu nehmen 
willens. 

CXXIV. Daferne auch ein und dag andere 
vorfallen möchte, fo bierinn nicht enthalten; 
fo haben Unfere Regierungen, Krieges - und 
Domainencammern; Land und Steuerraͤ⸗ 
the, auch) alle und jede Obrigkeit, bey ſchnell 
eindringenber Gefahr, nach jedes Dres Gele- 
genheit alles dasjenige zu verfiigen, mag if 
Abwendung ber fchädlichen Seuche von Un⸗ 
fern Landen noͤthig und dienſam ſeyn mochte. 

XXV, Wie Wir nun, wenn ſich die in 
Dohlen und angränzenden Provinzien be- 
findliche Contagion legen wird, allergnädigft 
gemeynt find, auf beygebrachte und erhals 
tene, genugfame glaubhafte Nachrichten bins 
wiederum das freye Verkehr zu geflatten ; 

So muͤſſen ſich inzwiſchen niche nur die 


oe : 2 — 


lich von den Canzeln abg 
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nad) diefer Unſerer Vetordnung genau achten, 
fondern e8 twerden auch die Erecutored, Por 
licey » Land » Zoll» Tobads = und Accifebes 
reuter, ‚auch Forſtbediente hiermit ernſtlich 
and bey Verluft ihrer Dienfte befehliget, flei⸗ 
fig dahin. zu fehen, daß bag vorgeſchrie⸗ 
bene genau obſerviret werde; ET 
Wie fie denn auch die Namen der fdumis - 
ger und Contravenienten gehoͤrigen Ortes zu 


‚denunclirem haben. Und damit dieſes Edict 


su jedermanns Wiſſenſchaft komme; So fol 
ſelbiges in Unſern Koͤnigreich Preuſſen, in 
Pommern und Neumark und denſelben an» 
gränzenden Provinzien und Landen an ben 


Thoren und allen dffentlichen Plätzen, auch 


bey ven Poſtirungen / und wo eg fonft thunlich, 
angefchlagen, auch an den Graͤnzorten öffent 
elefen werben. Uhr⸗ 

kundlich haben wir dieſes Edict ———— 


an den Graͤnzen eommandirende Officiers haͤndig unterſchrieben, und mit Unferm Tor | 
‚ und die ausgeſtellten Wachten, in Einlaffung nigl. Innfiegel bedrucken laffen. So geſche⸗ 
ber Keifenden und anfommenden Waaren, ben sc. ıc. u “ 
Art. XI Leipziger Beld -Coars in nen ſachſ. Wechſelzahlung 
us | den 14. Gepteinber 1770... wa we 
Amfterdam in Banc. .- 1 1408 140th. 12 gl. thun in Amſt. in Bo. 10othl. 
Detto inCur. - - I 134| | 134thl. dl. “Car roothl.. 
‘ Hamburg in Banc. - 1403 ıgothl.ı2gl. = in Hamb. in Bo. 100 thl. 
“ Augfpurg in Curr. - 98 98 thl. 1891. = im Nugſpurg TOO ER 
"Wien in Curr. - 99 99151. ⸗gl. ⸗ in Wien 100 thl. 
Paris - "75: 75 thl. 1831. = in Paris ‚ Ioothl. 
‘London per 1. Pf. Sterl. [5:1$: . 376 Stel. thut - 5thl. 1891, pf. 
Sorten fo gegen nen ſächf. Wechfelsablung gewinnen i 
Lonisbl, >» - — 100 thl. Lonisbl.. - — 
Duc, Vngl. w. zthl. 18 g1l.) — 1} : oo thl. Ungl. wicht. Due. J0oꝛ thl. 18 gl. 
Bes, =  - -1— 1 1oothl.Brefl. Du. » soı Öle. 
Cirdinaire Dur. - - I — 100 £hl. ord. Du. . =» 100 thl. 18 gl; 
Doc. Alm, ... — I Mk. Due. Gold gilt Due 
Lonisdor Almırcco - | — } — 1Mk. Louisdor Gold de 5 = 
Souyeraind’or - -. | — 18:52 rSouverain gilt ⸗ gthl. 5 gl. 9 pf 
Ei = Sorten fo verlieren. De 
Louuisdor thl. 1 — ı3 s1oırthl.ı2gl. Louisdor z00 thl. 
Doppien 435 thl. — — Doppien thuu 
Carld’or 265 thl. — 23 v1o2thl 12 gl. Calaor = zoo tbl. 
Schild’or a6 t oh 24 102 thl. 12 gl. Sebild’or » 100 thl. 
Maxd'or agbthl. — In 24 : zo2thl.ıg gl. Maxd'or ⸗ 100 Yhl. | 
LaubThal, 4&t: einCarld’or]) — 24 102 hl. ı2 gl. an Laubthl. » 100 ıı) 
Saechf. Content. Geld | - 102 thl. » gl. fächl. Conv. Gelb 1oothl., :. | 
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Wegen des Meſſe wird Fünftige mittwoche noch ein Blast ertra ausgegeben. | | 
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AL, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Mittwochs, den 26. September 1770. 


Art. II. Sachen, fo. zu verkaufen find 
| oder zu Paufen gefischet werden. 
er der grimmifchen Gaffe, in Chriftian 

+ Gottlob Hilfherd Buchhandlung in Leip⸗ 
sig, ſtud in Commißion zu haben: Des Dem 
Doc. Mead erfundenes befondres ſchoͤnes 
Augenwaffer. Es iſt ein ſicheres Mittel wis 
der alle Entzuͤndungen, und dienet unver⸗ 
gealich barzu, dag Geficht zw erhalten. 

8 hilft auch wider die Zufälle, welche nach 
. ben Poren und Mafern gu kommen pflegen. 

Es ſtaͤrkt dag Geſicht, welches von Natur 
ſchwach iſt, und heilet alles Jucken und 
Mängel in den Augen. Das Glas a 10 gr. 
Schottländifehes Pflafter fiir die Leichdornen 
oder Huͤneraugen. Die Bergfchotten, fo 
eine raube und befchwerliche Lebensart fuͤh⸗ 
ren, und mehr als ein ander Volk zu Leich⸗ 
dornen geneigt find, haben fich, diefelben 
zu heilen, das wirkſamſte Mittel, fo bis 
jest nur zu erdenfen, entdeckt. Aus Leber; 
zeugung, daß alle, fo es braudyen wollen, 
deſſen unaußbleibliche Wirkungen empfinden 
werden, theilet man folche® dem Publico 
mit. Es beftehet diefed Mittel in einem 
Plafter von fehr angenehmen Geruch; «8 
heilet dafjelbe, und rottet jede Art von e 
gänzlich aus. Die Schachtel ä zo gr. 


S 


ng⸗ 


liſche, oder die aͤchten ſchottlaͤndiſchen Pillen 
von dem Doctor Patritius Anderſon. Die 
ſchottlaͤndiſchen Pillen ſtaͤrken das Haupt 
und alle Sinne, oͤffnen alle Verftopfung, 
vertreiben ben Schroinbel und Kopffchmers 
sen, führen bie Galle ab, und vertreiben 
die Melancholie, wie fie auch alles Phlegma 
und wäßrige Materien abführen. Sie find 
von erfiaunender Kraft bey Mutterbefchiyes 
rungen, bienen aud) wider die Würmer, und 
die Schiffleute bedienen fich ihrer auf allen 
Reiſen. Man kann felbige zu allen Stun. 
den des Tages und ber Nacht nehmen, auch 
dep jedem Alter und zu allen Jahreszeiten, 
ohne einige Regeln zu beobachten. Sie find 
diejenigen, welche der Gicht und andern 
Krankheiten zuvorkommen. Das Schächte: 
chen à 10 gr. | Ä 

2) Des Arzts, ober Herrn D. Unsere in- 
Altona Medicamenta, als das weiſſe Pul- 
ver, die ermärmende Digeftiveffem, und die 
balfamifchen Laxierpillen, find in Diefer Meſ⸗ 
fe wiederum frifch und Acht beym intel. 


.Comt. in Commißion gu haben. Auch if 


das arabifhe Bruſt⸗ und Magenelirir, und 
bes berühmten englifchen Mebici, D. Loweri, 
vegetabiliſche Duinteffeng , daſelbſt zu be« 
fommen. Bon dem Nugen und Gebrauch 

bb ° ; " diefer 
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dieſer Arzeneyen werden befündere Abertiſſe⸗ 
ments ausgegeben. | 

3) Bey dem Kauf» und Handeldmann, 
Br Paul Eonftantin a in feinem 

aufe auf der Reichsſtraße, iſt Meffengzeit 
zu haben: Des Herrn D. Milhelmi ſaͤmmt⸗ 
liche Specihica, darunter befonderg zu mer- 
fen: deſſen Elixir Antipodagricam; man 
. nimms 30 bis 40 Tropfen beym Parorigmo 
ein, welche fo gleich den Schmerz lindern, 
und nad) einiger Tage Gebrauch, das Uebel 
vollig heben, dag Kot) à 16 or, Deffen 
aftralifche Lebenstinetur, fo die Lebensgeiſter 
. ermuntert, dag Loth à 16 gr. die übrigen 
aber aus dem daben zu habenden Tractate: 
das entfeelte und entfräftete Pobagra , zu 
erfehen, welcher roh 2 gr. gebunden 3 gr. 
foftet ; die feit kurzem ſich ſo berühmt gemach⸗ 
fe Munbdtinctur, ale ein Arcanum, beftätt- 
dig ſchoͤne Zähne mit wohl überwachfenem 
Zahnfleifche gu haben, auch leiftet fie zur Ver⸗ 
treibung des übelriechenden Athemd, der 
Mundfäule und ber Zahnfchmerzen, die ers 
wuͤnſchten Dienfte; den Gebraudy lehret der 
daben befindliche Zettel, das Glas à 8 gr. 
auch halbe Gldfer ag gr. Esprit de Savon 
de Saxe, oder der zu Pförthen in der pribis 
Iegirten Tächfifchen Seifenraffineriefabrique 
verfertigte Seifenfpiritug, welcher durch eis 
ne hochloͤbliche mediciniſche Facultaͤt zu Leipzig 
unterſucht, und durch vieljaͤhrigen Gebrauch 
zur Gnüge befannt, daß er wegen feiner bal» 
famifchen Tugend und innerlichen Ingredi⸗ 


enzen, vor denen unter vielerlen Tittel und. 


Anrühmen zeither nachgemachten , und 
fünftig unter welchem Namen es auch fey , 
zu verfertigenden, bennoch den Vorzug un- 
ter allen behauptet, wie ed aus den gratis aus⸗ 

egebenen Avertiffemente mit mehrern zu erſe⸗ 

en. Die Doppelflafche in Capfel 12 gr. die 
ganze ohne Gapfel 6 gr. die halbe 3 gr. Auch 
find ‘die befannten 3 Medicamente des Hrn. 
D. Unzers, ingleicdyen dag Oleum Talci oder 
Schoͤnheitsoͤl, und die altonaer Wunderefs 
fenz eben dafelbft zu haben. Briefe und Gel« 
der werben franco eingefender, und etwas 
pro Emballage bengefüst.. 

4) Bey Herrn L. Heinrich Winklers fel. 


— 
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Sohns Erben, auf der Sleifchergaffe im geb . 
benen Anfer, ı Treppe hoch, ift nicht nur des 
Herrn L. Winflers gründlicher und bewaͤhr⸗ 
ter Vorſchlag, fid) von allen venerischen und 
podagrifchen, tie auch den meiſten langwie⸗ 
rigen und eingetvurzelten Krankheiten, auf 
eine leichte, fichere und geſchwinde Art, gewiß 
zu curiren, fondern auch, bie darinnen be⸗ 
fchriebenen Medicamente einzig und fo gut, 
wie vor langen Zeiten, zu befommen. Das 
gebundene Ereniplar fofter 12 gr: ungebuns 
den 9 gr. Berner: bee welcberühmten Mes 
dich und ehemaligen Profeſſors in Keiden, D. - 
Herrm. Boͤrhavens, balfanıifches Cordtal, 
eine vortreffliche Medici, welche viele Krank⸗ 
beiten curiret, vornehmlich aber aefchmäch- 
te und verlohrne Seelen » und Leibeskraͤfte 
ftärfet und erfeßet, den Gebährenden ein. 
ausnehmend Medicament, das Fläfchgen 8 
gr. Die englifche Hampamaade, oder Frau⸗ 
enzimmerſeife, zu welcher Feine Schminfe 
koͤmmt, und welche bey Manng « und Weibs⸗ 
perfonen die Haut rein und unbefledt erhält, 
auch innerlicd) in Nierensund Blaſenbeſchwe⸗ 
rungen, und verfchiebenen Krankheiten, auch 
bey Schäden mit Nugen kann gebrauchet. 
werden, tie fie Der. Piafter in Amflerdam 


verfertiget, das Släfchgen 8 gr. Das edle 


Gliederwaſſer, fo bisher großen Beyfall we 
gen feiner befondern Güte und großen Nus 
eng gefunden, indem e8 die vom Podagra 
und andern Gichtfchmerzen geſchwaͤchten und 
contracten Glieder ftärfet, vor dergleichen 
Kranfheiten bewahret, und folche mit der 
Zeit gänzlich ausrottet, die Bouteille 8 gr, 
Der befannte feherzerifche Haupt - Schlag 
und Flußbalſam, fo aufrichtig und gut, als 
er ehemals von dem Erfinder felbft verfertis 

et worden. Das Buͤchsgen zu 2 und 4gr. 

ie beliebten Appetitd » und Magentropfen, 
das Fläfchgen 8 gr. und die große engliſche 
Univerfalmedicin, oder D. Earl Hompswoods 
—— das Glas 16 gr. das Dutzend 


DIT. 

5) In Chriſtian Gottlob Hilſchers 
handlung ſind in ——— 
ſehr ſchoͤn erfundene Gedaͤchtnißmedaille auf 
ben ſel. Hrn. Prof. Gellert ——— 











u ſchwarzgebeitztem Geftelle mit guten 


. im fein Silber, 42 <hlr. 12 | 
. 12 gr. nebft der Beſchreibung. Englifche 
Dappiertapeten, von den. beften Fabriquen, 
‚und neueften Muftern, in allen Couleuren, 
in fehr billigem Preiß. Englifche Bilder auf 
.. Glas gemalet, in faubern Raͤhmen. 

6) Ein vollſtaͤndiges und wohlgehaltenes 
Mincralien » und Naturaliencabinet von 
45 Gold» und Solbhaltigen, 72 gewachſe⸗ 
nen Silberftufen, 52 Glaserz, 85 Rothgülden, 
- 36 Weißgülden, 55 Fahlerz, 30 Silberhal⸗ 


tigen, 260 Kupfer » 169 Zinn» 148 Bley 
2.98 Eifen- 13 Zinnober, 151. Robald und Wiß- 


muth, 20 Antimonien, 135 Kieß, 13 Gra⸗ 
natflufen, 154 Drufen, 90 allerhand Stei⸗ 
nen, 40 Stüd Gang - und Bergarten, und 
130 Petrefactis und andern Naturalien, 
nebſt einem ausführlich dabey gefchriebenen 
Catalogo, woher die Stufen, und mie ſchwer 
ſie find, iſt zu verfaufen. Wo baffelbe an- 
zutreffen, erfährt man in dem intel. Comt. 
woſelbſt auch. der Eatalogus sum Erfehen 
vorgeleget werben foll. | 
7) Ein faft neuer Fluͤgel mit doppelten 
@lavier, die Claviatur von ſchwarz Ebenholz, 
‚mit weißen Rebbein beleget, fo von Contra 
E bis F. gehet, ſtehet auf N ne 
) 
ge, Schloß und Schlüffel und alles wohl 
conditioniret, ift um billigen Preiß zu ver- 
kaufen. Es iſt von einem guten Meifter. in 
Merfeburg, defien Name darauf befindlich, 
‚gefertiget. Man. beliebe fich in der Burg⸗ 


ſtraße bey Loricken im adolphifchen Haufe zu 


melden. | 
) Nachdem die von einem in Sachſen an 
einem fürfilichen Hofe befindlichen Leib- 
medico neuerfundene Blutreinigungscur, feit 
3 Jahren, 143. mal die gemunfchten Wir: 
‚tungen geäufert; fo will man felbige, dem 
‚Publico zum beften, ben jeßiger Herbſtzeit 
‚abermals empfehlen. Es wird dadurch. al- 
les Geaͤder, auch die kleineſten Blutgefäßichen 
eröfnet, folche ſowohl als das Blut ſelbſt, 
wie auch die Bruft und ber Magen von al 
len Obſtructionibus, zaͤhem Schleim, Galle, 


- Schärfe und Säure vollkommen gereiniget, . 
und das Blut in einen guten und orbenslis 


. 


J. ot 


gr. in Zinn, chen Umlauf gebracht, au 
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in der verſtopften 
guͤldenen Ader und den verhaltenen weiblichen 
Monatsgeiten, leiſtet fie gute Dienſte, und ders 
jenige Dienfch, fo fich folcher Eur jährlich ein 
paar mal, befonderg zur Herbſtzeit bedicher, 
wird nicht allein vor Blind - und Taubheit, 
Steck⸗ und Schlagflüffen, auch vielen andern 
jählingen und gefährlichen Zufällen ficher und 
frey geftellet; fondern auch vor dem Malo hy- 
pochondriaco - fpasmodico und allem Span⸗ 
nen, Ziehen, Neiffen, Stechen, Druͤcken 
und Brennen, desgleichen der Melancholie, - 
Magenkrampf, der Schlaf und Gelbfucht, 
bem Podagra, Ehiragra, reiffenden Gicht, 
lue venerea, Beulen, Drüfen, Salz⸗ und 
allen andern Flüffen und Krankheiten, mel 


ur 


che von einem verberbten Blute und beffien - ' 


verfchleimten Gefäßen entitehen und herruͤh⸗ 
ren, bald nach geendigter Cur gänzlich bes 
freyet; nicht weniger wird dag am feibe und 
im Gefichte verlohrne Fleiſch und lebhafte 
Sarbe wieder erlanget. Die ganze Eur, wel 
che aus 6 Stüden Mebicamenten beffchet, 
und davon den 1. Januar 1767. eine ges 
druckte Befchreibung und Bericht, wie folche 


‚anzuftellen, und die Medicamente zu gebraus 


chen, herausgefommen, ift in einer Schachtel 
wohl eingepackt und verfiegelt, und koſtet nebſt 
Befchreibung 3 Thlr. dieBefchreibung aber als 
leine und ohneMedicamente 2 gr. welche einzig 


und allein in Leipzig in den Meſſen bey der Frau 


Ads. Krahneflin in der Ritterftraße, in Herrn 
Zenkers, des Inſtrumentmachers, am Eingans 
ge des Roßmühlenplaes gelegenen Haufe, 2 
zreppen hoch, zu befommen ift. Ä 

. 9) Solgender Kauf wird einem Liebhaber 
offerirt: der- bisherige Kitterfig Frauenfels 
mit feinen. Pertinentien, vor der Etabt . 
Altenburg , und deren Burgthore und 
Bergerpforte, zwiſchen den Kirchen Se, 
Bartholomäi des Schloſſes, des adelichen 
Stifts, des Waifenhaufes und Hofpitalg 


‚St. Jacobi nahe inne, und fo viel die Ges ' | 


bäube betrifft, meiſtentheils auf Felſen, eis 
ner von den 5 Kellern, und ein abmirgbler 


. Brunnen in Felfen gelegen, der Die beſte Quel⸗ 


le in und bey Altenburg ſeyn mag, foll ale 
Amtslehn zu 5 pro Gent. Lehngeld, wohin 
2552 ER : 7 
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lich verkaufet werden. Er begreift in ſich 


die vor Augen ſtehenden feuerfeſten und nach 


heutigem Geſchmack gebaueten Gebäude au 
Bavilondg, Herrenhaus und Seitenflücden 
mit mehr als 2a Stuben, davon 6 tapezirt, 
and noch viel mehrern Kammern , 6, Salen, 
davon ein großer al frefco gemalter, mit 9 
Senftern an 3 Seiten und einem Camin, 
ein Heinerer mit 3 Fenflern und 2 Caminen 


eingerichtet iſt, a Pferbeftälle, zu 32 bis 13 


- 


Pan 


Stud, und 1 Kuͤhſtall, worinne #3 Stuͤcke 
alt und jung Rindvieh -geffanden haben, 
auch noch 4 andere Rind » Schwein » Schaaf: 
und Federviehſtaͤllen, 6 Küchen und 5 Kel- 
fern, in beren einem fich ins befondere ber 
eingelegte Wein faft täglich verbeſſert, ver- 
fehen, und 9 Gewoͤlbe, unter ſich, darun⸗ 
ger zweene fich befinden, worinne nıan Raum 
hätte, um die foflbare, Creutzgewoͤlbe for⸗ 
mirenden Pfeiler, auch wegen ihrer Höhe mit 
der Kutſche herumzufahren; einen zierlich 
gepflaſterten, anſehnlichen, viereckigten Hof, 
worinne ein beladener Fuhrwagen im Circul 
herumgefahren werden kann, und welchen 
der jetzige Beſitzer vor wenig Jahren mit ei⸗ 
nem neuen, mit mehr als hundert Thalern Auf⸗ 
wand von Tiſchern, Zimmerleuten, Mau⸗ 
rern, Schloſſern, Klemperern und Rothgieſ⸗ 
fern verfertigten eichenen Thore zwiſchen 
beyden Pavillons verſchließen laſſen, zwiſchen 
fichh; außer dem aparten Viehhofe mit feinem 
auf die Gaſſe gehenden befonderm Thore; 
und eine auf-etliche hundert Schocke Getrai⸗ 


- . be mit einem Mafchinenrade zum Hinauf⸗ 


. 


fchaffen , eingerichtete Scheune son fehr 
ſtarkem Holzwerke, worinne faft zur Ver 
wunderung eine nad) ber Größe proportio- 
nirte Tenne zum Ausdrefchen auf obbemels 
deten großen Gewolbern fich befindet, Schop- 
pen zu etlichen Kutfchen, aud) A unters 
ſchiedene mit allerhand tragbaren Obſtbaͤu⸗ 
men und Sträuchen-wohlbefeßte Gaͤrten an 
drey Seiten um folche herum. Fuͤr folche 
mit 20000 Thalern bermalen nicht zu erbau⸗ 


- ende Bequemlichkeiten, wobey die in den Gaͤr⸗ 


sen befindliche Roͤhr⸗ und Fließwaſſer an⸗ 
noch anzumerfen, verlanget der Verkaͤufer 


JoLl 
— er nur jährlich 6 gr. Erbzinß Michaelis, und 
> 6 gr. Steuer terminlidy absuftatten hat, erb- 


nicht mehr, ale 1) Sechs tanfend Thaler, 
binnen 10 jahren ohne Zing, und zwar 
jährlich 6,0 Thlr. womit -an dem Tage dei _ 
gefchloffenen Kaufs fofort anzufangen, und 
damit alljährlich an chen dem Tage fortzu- 
fahren wäre; ferner 2) dreyhundert Thaler 
Gonnegeld, auch 3) zwohundert Thaler, 
als Heerd und Schluͤſſelgeld; wofür auf dem 
Heerde ber bisanher gebrauchten Küche ein 
wiener Bratenwender, ber zurücigelaffen - 
wird: wobey zu gedenfen, daß bie in die- 


fen 3 Articuln enthaltenen 1 100 Thlr. in einer 


Summe, in Eonisd’or à 5 Thlr. zu ae 
find, und endlich: 4) daß be3 Verkaͤufers 
über forhanen bisherigen Ritterſitz gelegenes 
Backhaus, worinne ein unvergleicjlich ba- 
ckender Ofen, vier Stuben, 9 Kammern, 
3 Küchen, ein fehr guter Reller, ‚geraumer 
Sof und zwo Säle fich befinden, wmit übers - 
nommen, und im eilften Sabre mit ein tau⸗ 
fend Thalern, jedoch ebenfalls ohne Zink, _ 
an ihn oder feine Erben, ebenfalls mit Louis 
d’or A 5 Thlr. besahlet werde. Wobey ber 
Verkäufer alleine 1) ſich und feinen Erben 
dag Dominium an ben verkaufeten und eitt- 
geräumeten Grundſtuͤcken, bis zu voͤllig ab⸗ 
getragenen Kaufſchilling vorbehaͤlt, und be⸗ 
dinget, daß 2) der Abkaͤufer mit obigen 1100 
hir. die 350 Thlr. Lehngeld, gleich nad) 
des Kaufhandels Schluffe, an den Verkäu- _ 
fer gegen Duittung entrichte, und biefer 3) 


‚ben eingemäuerten Wafchkeffel und eine ges 


gofiene Bratröhre heraus und mitnehmen 
laſſe. Uebrigens läffee fich leicht abſehen, 
dag ein Sammt⸗ und Seiden- auch Wols 
len » ober dergleichen Fabricant mehr als 100 
Wirferftühle in dieſen Gebäuden aufrichten 
lafien; oder. ein anderer großer Handels⸗ 
mann alle Gattungen Waaren,: bie trocke⸗ 
nes ober feuchtes Lnterbringen erfordern, 
barinme bequem und näglich anbringen fin» 
ne. Die Liebhaber belichen fich bey dem Be⸗ 
figer, dem herzoglich fächfifchen gothaifchen 


Hofrath Vockerodt, zu melden. 


Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 


zu verpa 
1) Demnad) von dem Rath zu Altenburg 
ber ſuͤffe Weinſchauk auf 3 Jahre von — 
— mieſſe 


4 v 
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mefle 1771. big dahin 1774. verpachtet wer⸗ 
-den fol, und nächftfünftiger 26. Nov. a. c. 
iit der Montag nad) dem 24. Sonntag poft 
Trinit. zum Verpachtungstermin anberah⸗ 
met worden; Als wird felches hiermit df- 
fentliceh befaunt gemacht. Altenburg, den 


7. Sept. 1770. 
—— Der Rath daſelbſt. 
2) Sn der Petersſtraße, in einem nahe am 
Markte gelegenen Hauſe, ſind zwey Gewoͤl⸗ 
ber und darinnen befindliche Schreibeſtuben, 
enttweber in, oder auſſer der Mefle zu ver⸗ 
miechen; besgleichen Niederlagen und Kel- 
ber; ferner auch ungerfchiedliche Logis, for 
wohl eine als zwey Treppen hoch, mit dar» 
innen befindlichen Meubeln für junge Ser 
ren. Nähere Nachricht iſt bey Frauen 
finen Eliſabeth Thielin in der Petersftrafße, 
in ihrem Haufe neben, der Mohrenapothefe, 
zu erfahren. 2 
Arı. V.Gelder, fo auszuleiben find, oder 
gefucher werden. | 
ı) Ein Eapital von 2000 Thlr. wird auf 


ein fchriftfäßiges Manniehnritterguth in ber 


Dberlaufig gegen Verficherung auf ein halb 
Jahr gefucht. Wer folches auszuleiben ge⸗ 
ſonnen, beliebe ſich in dem Intell. Comt. zu 
melden, wo weitere Nachricht zu erhalten. 
2) 1000. bis 6000. Thlr. Louisd'or un⸗ 
muͤndiger Kinder Geld, ſind gegen die erſte 

Hypotheck auf ein Grundſtuͤck in der Stadt 

dieſe Meſſe zu verleihen. Auf feine an- 

dere Kondition wird folches nicht wegge⸗ 
geben. Wer folches — gefonnen, 

beliebe ſich bey Herrn Advocat Schulzen im 

rothen Collegio zu melden. 

Art. VI. Perſonen, ſo in Dienſte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienſte und Ar⸗ 
beit ſuchen. 

Ein Menſch, ſo eine gute Hand ſchreibt, 
ſuchet in einem Amte als Copiſte, oder bey 

‚einem Cavalier als Sphreiber-fich zu engagi⸗ 

ren. Derſelbe iſt bereits in Aemtern in die⸗ 

fer Qualitaͤt geweſen, und kann bie beſten 


7 Yersftate aufweiſen. MehrereRachricht fin» 


der man im Intell. Comet. 
Art; VO. Avertiflements. 


3) Im Intell. Comt. finder fich eine Zeich- 
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nung, worauf die Thermometer des -Faren- 
heit, Reaumur, de Ia Hire, de Bergen, 
Neüton, de PIsle, du Gre, Fowlers du 
Bal, nach ihren verfchiedenen Sraden bes 
merfet find; fo daß, wenn man nad) dem reau⸗ 
nnırifchen 20 Grabe obſerviret, man weis, 
daß es nach dem farenheitifchen ‚78 find. 
Liebhaber koͤnnen diefe Correfpondance uni- _ 
verfelle des Thermometres felbft in Augen⸗ 
fchein nehmen, fich auch nad) Befinden bar 
von Kopien beſtellen. 

2) Man Hat fonft immer geglaubt, daß 
die franzoͤſiſchen Vorlegeſchloͤſſer von vor 
süglicher Haltbarkeit wären. Allein neuere 
‚Erfahrungen beweiſen, daß die deutfchen 
Vorlegeſchloͤſſer noch fefter find. Letztere be- 
fomme man von der beſten Art, nebft nähe 
rer Nachricht von erfteren, bey dem Schlof 
ne Schwarzen allhier, in dem Kupfer⸗ 
gäfichen. ; 
3) Nachfichende Sorten Holsfaanien find 
bey Endesgenanntem, nach der angegebenen 
Anzahl dresduer Scheffel, um ben hierzu be= - 
ftimmten Preiß, frifch zu haben, aldı 5 
Echeffel Tannenſaamen à 4 Thlr. 16 gr. 
12 Scheffel Fichten » a 5 Thlr. 12 gr. Ä 
Scheffel Birfen: 4 4 Thlr. 15 bis 20 Schef- 
"fel Ahorn, von Stängeln gereiniget 3 Thlr. 
Briefe und Geld bittet man, nebſt Benfü- 
gung ber Emballagekoften, franco einzufen- 
den. Noßwitz ben Rochlitz, dem 17. Sept. 


1770. 
| Johann Beorge Streubel, 
. &hurfürfti. fächf. Foͤrſter. 
4) Nachdem es mit der Sortfeßung des 
‚Codieis Auguftei fo weit gebiehen, daß die 
felbe zu Anfange des Jahre 1771. zum 
Druck gebracht, und in der Michael e.2. 
abgeliefert werben fan; Als hat der Ber 
leger diefes Werks, der Buchhändler, Joh. 
Samuel Heinſius in Leipzig, ſolches, und 
daß ſothane Fortfegung auch mit auf-die 
ober⸗ und nieberlaufigifchen Verordnungen 
gebe , hierdurch bekannt machen , zugleich 
aber auch den Pränumerationstermin, mit 
Annehniung der zur Hälfte für Ein Eremplar 
‚gefeßten drey Thaler annoch big zur Oſter⸗ 
"= — verlaͤngern wollen, um den Lieb⸗ 
3 | | 


BR 
habern, 
ben haben, den Pränumerationsvortheil an 
noch zukonnnen zu laffen. Leipzig den 2ten 
September 1770. 
5) Fine Monatsfchrift unter dem Titel: 
Verſuch einer vernünftigen bürgerlichen 
Mechtsgelahrtheit; wird auf den 1. Det. d. 
J. im Verlag der Buchhandlung bed Wal 
fenhaufes zu Berlin und Halle ang Licht fre- 
fen. Man wird in diefer Monatsfchrift be 
muͤht ſeyn, die bürgerliche Rechtsgelahrtheit 
nicht nur von den zum Theil aberglaͤubiſchen 
Vorurtheilen des Alterthums zu reinigen, 
fondern auch Anleitung zu geben , wie bie 
* bürgerlichen Gefege nach der Vernunft und 
ben jegigen Staatsverfaſſungen einzurichten 
wären. Sin diefer Abficht follen die ehema⸗ 
ligen römifchen und deutfchen Gefeße, nach 
einer vernünftigen. auf den natürlichen Zus 
‚fammenhang der Rechtsgelahrtheit fich grün» 
‚benden Drbnurig geprüfet, das Unbrauchba- 


re von dem Brauchbaren abgefondert, flat ' 


deffen andere unfern jeßigen Staatsverfaſ⸗ 
fungen mehr angemeflene Nechtsmaterien 
abgehandelt, und zugleich zu einer vernuͤnf⸗ 
gigen Anwendung besjenigen, fo noch von 
den alten Gefeßen vor die gegenwärtigen 
Staaten brauchbar bleibt, der Weg gewie⸗ 


fen werben. — — 
6) Demnach Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen, den Verkauf der haͤlliſchen Wai⸗ 
ſenhausarzeneyen nicht nur gnaͤdigſt privilegi⸗ 
set, ſondern auch zu Debitirung nur gewiſ⸗ 
fen unten genannten Commißionairs hoͤchſte 
Conceßion ertheilet: als hat man, damit 
das Publikum nicht mie verfälfchten hälli- 
fchen. Arzeneyen hintergangen werden fonne, 
folche hiermit bekannt machen wollen: Com⸗ 
wiffiongirs der. hällifchen Waifenhausarge 
neyen; Here Clemann, geheimer Kanzelift, 
and Hr. Mennel, Accigeinnehmer gu Dres- 
den; Sr. Maria Magd. Kellerin, zu Leipzig 
' in der Ritterſtraße; Hr. Wurliger in Wit- 
tenberg ; Ar. Diegfcher, Hofapotheker zu 


r. Linicke, Schichtmeiſter gu Bärenflein; 
Hr. Schellwitz zu Baruth; Hr. Fiſcher, Apo⸗ 
thefer zu Glaucha; Hr. Rothe zu Jehſtadt; 


Be di Fr. Wolfin zu St. Annaberg; .. 


TE LT u” 
töelche damit bisher noch angeſtan⸗ 


Hr. M. Hegtel zu Kirchberg; Hr. M. Hering 

zu Krumpa; Hr. Fifcher zu Niemegk; Sr. 
Leißner zu Schlieben ; Fr. Schindlerin zu 
Schneeberg; HF. Ehriftiani und Hr. Gel 
haar zu Torgau; Hr. Bräunlich und Comp. 
zu Weyda; Hr. Sander zu Wiche; Hr. 
Vodel inNiederlungwig; Hr. Agner in Herz⸗ 


berg; Sr. Eberhardin in Luppa; Hr: Dam 


manns Wittwe und Sohn in Doͤbeln; Hr. 
Maling in, Dahme; Hr. Ware in Sreyberg; 
Hr. Srumbad) in Merfeburg; Hr. Sebharb 
in Naumburg ; Hr. Friſch, Hr. Senf 
und Hr. Hofmann in Zeit; Herr Hirthe, 
Senior in Baugen; Hr. Secr. Schneider 
in Herrnhut; Hr. Stgune in Goͤrlitz; Fr. 
Burdachin und Hr, Zurany in Guben; Hr. 
Paftor Franz in Kluͤtz; Hr. Biſchoff in Lau⸗ 
ban; Hr. Sachße und Hr. Ruhm in Lib- 
ben ; Sr. Heinin in Sorau; Hr. Paſt. Leßke 
in Rönigswerthe; und Hr. Floßcommiſſarius 
Dauling in Schleufingen. , 

7) Es ift den dem K. K. Poftamte zu Jaͤ⸗ 
gerndorf in Oberfchlefien gu haben: dag aus⸗ 
erlefene Univerfalpräfervatiopulver, mittelft 
welchem die Pferde dag ganze jahr hindurch 
und beftändig, mit fehr geringem Auftwande, 
vor allen Drufen und. jeden andern iunerli⸗ 
chen Zufällen, ſowohl präfervative als cura⸗ 
tive, bewahret werden Finnen, wovon ber 
bereits in vielen Ländern eingeführte Ge⸗ 
brauch ein guverläßiges Zeugniß giebt. 
Diefes Medicament wird inblechernen Buͤch⸗ 
fen, welche durch einen Mittelboden getheilt 
find, mit gedruckter Vorfchrift ausgegeben, 
und koͤnnen von jeder Büchfe 8 Pferde ein 
ganzes Jahr hindurch vollkommen gefund: - 
erhalten werden. Die Eingabe beſteht mo⸗ 
natlich in einem Corfeelöffel voll, wodurch 
die Pferde dergeftalt gefichert, daß felbige 
nicht von dem mindeften Zufalle, Anftoß 
leiden, fondern befinden fid) bey erwaͤhntem 
Gebrauche fehr munter und bey Kräften, ge⸗ 
nießen daben das FSter mit ſolcher Begier- 
de, daß man die befundere Wirkung hier⸗ 
von bewundern muß.- Mit ben Herren Lieb⸗ 
habern, welche von dieſem Praͤfervativ efe 
nen Verlag zu machen gebenfen, wird in 
Anfehung ihrer Pemuͤhung ‚und Lransport 

wen 








bir; 
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wenn ganze Kiſten zu 25. 50 und 100 Buͤch⸗ 


fen zufamninen genemmen werden, ein Ac⸗ tore C 
ten, binnen 2 ſaͤchſiſchen Friſten verfahren, 


cord unter dem gewoͤhnlichen Preiße gemacht, 
welche Kiſten wegen ihres geringen Gewichts 
P. 15. 30. und 60 Pfund, mittelſt der fah⸗ 
renden Poſt jeden Dres ganz füglich zu er- 
halten. Mechrermähntes Pulver kann auch 
den tragenden Stutten ohne einige Gefahr 
- gereichet werden, und iſt in allen großen 
Städten von Europa, ächt zu befömmen, ‘in 
‚Churfachfen aber einzig und allein bey dem 
Kauf» und Handeldmanne, Herrn Paul 
Eonftantiu Sreundt in Leipzig, woſelbſt die 
Buͤchſe einzeln ı Thlr. 4 gr. foftet. Uebris 
gene ift auch dafelbft ein untrügliches Prä- 
fervativ mider die Hornvichfeuche, die Buͤch⸗ 
fe a 3 Thlr. zu haben; den Gebrauch davon 
* Lehren die Avertiſſements, fo gratis ausge⸗ 
geben werden. Briefe und Gelder werden 
— — und das Brieftraͤgerlohn 


eygefuͤgt. ——— 
8) Tobias Heymann aus Dresden, der 
das Arcanum vor das Ungesiefer der Ratten 
- And Mäufe hat, zeigt hierdurch an, daß er 
ſich dieſe Meſſe wieder hier befindet. Und 
weil er Alters halber nicht mehr aufs Land 
gehen kann, ſo werden diejenigen, die von ſei⸗ 
nen Sachen etwas noͤthig haben, erſucht, an ihn 
hieher, oder außer der Meße nach Dresden 
zu ſchreiben, da es ihnen frey zugeſchickt 
werden ſoll, wohin fie es un Auch 
iſt das bewaͤhrte Pulver vor die Schwaben, 


oder ſchwarzen Käfer, bey ihm zu haben. In 


Leipzig im Pelikan, und in Dresden in des 


Herrn Appellationrath Staffels Hauſe auf 


der Scheffelgaſſe, 2 Treppen hoch, iſt er an⸗ 
zutreffen. 

9) Da auf ergangenen churfuͤrſtlich ſaͤch⸗ 
ſiſchen gnaͤdigſten Befehl, Herrn Auguſt Ru⸗ 
dolph Wilhelms von Mordeiſen, ſowohl be⸗ 
kannte als unbekannte Creditores vor bie im 
Creisamte Meiffen angeordnete Commißion 
auf naͤchſtkuͤnftigen Dreyßigſten Januar 1771 
g. G. edictaliter citiret worden, daß fie in Per⸗ 
fon, oder durch genugſam inſtruirte Gevoll⸗ 
maͤchtigte erſcheinen; ihre Forderungen, ſub 


poena praecluſionis, et reſp. amiſſionis be- 


Jefßeii reſtitutionis in integrum, liquidiren, 


m 


ur 9060ur | 
befcheinigen, . darüber mit bem Herrn Debi- 


— 


⸗ 


nr 


tore Communi, oder deffen Bevollmächtig- 


ben Neunten May 1771. g. G. aber, bin 
welcher Zeit dag Werfahren vor gefchlo 
geachtet werden wird, coram Commiffione 


andermeit legaliter ſich einfinden, mit dem _ 


Herrn Debitore Communi, ihrer Forderun⸗ 
gen halber die Guͤte pflegen, und weiter 


hochſt anbefohlner Verfuͤgung gewarten ſollen; 


fo wird ſolches hierdurch bekannt gemacht. 
Art. VIII. Anfrage. 
Wo finden ſich mehrere Glaͤttmaſchinen 


zu mit Gold. oder Silber geſtickten ſeide 


nen oder andern Zeugen, auch Zitzen, als 
anfänglich zu Lion, ſeit wenigen Jahren it 
Paris, und nun auch zu Wien angeleget 


‘worden? Erſtere fol nebft den gläfernen 


Kugeln 30000 Livres gefoftet haben. In Wien 
wird vor ein geftichteguftleid an den zwey 
Zagen , ba der Dfen wöchentlich geheitet 
wird, ein Ducaten, wenn aber ber Dfen an 
einem andern Tage befonderg gefeuref wer⸗ 
ben muß, zwey Ducaten bezahlet. 
Art. IX. 3u verfaufende Bücher. 
1) In den hieſigen Buchläden wird nad) 

fiehende Schrift, melche in vielem Betracht 
verdienet gelefen zu werden, verfaufet: Kur⸗ 
ger Auszug der chriftlichen Theologie, zum 
Gebrauch Sr. Faiferl. Hoheit des Durdl. 
Thronfolgers des rußifchen Reichs, von Je⸗ 
romonac) Platon, aus dem Rußifchen über 
fegt, und zu Riga 1770. gedruft. 

2) Es wird nachftehende Schrift,gebunden 
und wohl conditionirt; zu kaufen verlanget : 
Hiftoire de la Predication, ou la maniere dont 
laParole de Dieu a &t€ pr&ehee dans tous les 
Siecles, Amfterdam, 1967. in 8. . An dag 
Intell. Comt. erſuchet man dießfalls Anzeige 
zu’ ertheilen. — 

Art. X. 


Ertract eines Schreibens aus Thuͤ⸗ 
"ringen d. d. 18. Auguſt 1770. eine 
neue Art die Bienenvermebrung 

betreffend. Ä 
Ich kann nicht unterlaffen Em. von ber. 
Bienenzucht zu melden, daß fich in unſerer 
Nachbarſchaft 2 Brüder finden ,. weiche heu⸗ 
I o%e Yan - IF 


J 
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er zum erſtenmale auf eine ganz neue Art, 
en die Schwarmzeit, 13 Ableger ohne viel 
efchwerden gemacht haben. Ich habe fie 
felbft gefehen und befunden, daß fie nicht 
nur die beften Schwaͤrme übertrafen,, fon- 
dern auch den alten Stoͤcken nicht von ih» 
ven Kräften benonimen haben; vielmehr has 
ben diefe recht vol gebauet, und fich mit gu- 
tem Borrathe verfehen, wie denn einer von 
— — 7 *poch uͤberdieß einen 
than hat. Der eine 

der mir verſprochen, 

ſichs ſchicken wuͤrde, 

nen ſolche Ableger zu 

3 in dieſem Jahre an⸗ 

in der Erzaͤhlung ſei⸗ 

ein 4 bis 8 Minuten 

wfrichtig gegen mid). 


‚, wie fie alles ohne 


n Händen, verrichten 
feyn will, wenn alles 
gefchehen foll, ohne ges 


fischen su werben, bat er mir noch niche - 
entdecken wollen. Ich wünfchte wohl meh: 


rere Nachricht von bergleichen Ablegermas 
chen, welches dem mit dem Käffchen, im 
Srühjahre, dag fehr muͤhſam und mißlich 
ift, weit vorzuziehen, gu meinem eigenen 


Gebrauche zu lefen, damit ich meine Bienen, 


die fich in diefem Jahre durchs ordentliche 
Schtwärmen bis auf 13 Stöcke vermehret 
haben, in beffern Stand feßen koͤnnte. Sch 
machte diefen Leuten bey ihrem Ablegerma⸗ 
chen allerhand Einwuͤrfe, die fie aber alle 
gut zu heben touften, fonderlich da fie diefe 
Ableger zu einer Zeit, dba man das honig- 


reiche Jahr, wie es heuer war, fchon vor _ 


ber Thür ſiehet 2r. fo ſtark machen koͤnnten, 
als fie wollten. Gott laffe dieſe unſchuldi⸗ 

ings zum beffern und ergiebigern Honig 
und Wachsbay vieles beytraͤgen Finnen, 
se und aller Orten geſeegnet ſeyn. 


\ eipz id⸗Cours in chſ. © | 
————— 


Detto in Cur. ° - 
Hamburg in Banc. ⸗ 


Amfterdam in Banc. - | 1404 
Ausipure in Cur. > 98 
ienin Curr. - | 99 


ati⸗ ———— 
Loridon per 1. Pf. Sterl. 15:18 
Sorten fo gegen nen ſachſ. 


Lust, - - 

Duc. Ungl. w. 2thl. 18 gl. 13 - 
Bresl. . . = 1 
Ordinaire Due. — 


Buc. Alm, ” ” | 


114141 


Louisd'or Almareo- * 
Souveraindor - - 8:6 
2 Sorten ſo 
Eouifd’or As chl. — 15 
Boppien à 5 thl. — | 
Id’or &6$ thl. — | .23 
Schild’or à 64 PH — 
Maxdog. àa 4d thl. — 2 
BaubThal, st. — 5 — — | 2: 
Saechf. Convent. Geld. | = 2 


134thl.⸗gl. ⸗ 


140thl. 12 gl. thun in Amfl.inBo. 100thl. 
| “ Curr, 100thl, 
in Hamb. in Bo. 100 thl.. 
m Augfpurg 100thl. 
im Wien 100 thl. 
in Paris lIoothl. 
⸗S8thl. 18 gl.⸗pf 


8 
oe) 
* 
* 
—2 
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Wed elzahlung gewinnen. 


100 thl. Louisbl. 

100 thl. Ungl. wicht. Due. 
100 thl. Breßl. Duc. s vor £hl. 18 gl. 
100 thl. ord. Duc. s 100 thl. 18 gl. 
1 Mk. Duc, Gold gilt | | 


I Mk. Louisd’or Gold gilt ⸗ ⸗ 

ı Souverain gilt ⸗ 8 thl. 6 gl. ⸗pf. 

verlieren. F J 

1oi thl. 12 gl. Louisd’or 100 thl. 
Doppien thun 

102 thl. 12 gl. Carld’or . tool - 

102 thl. 22 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 


102 thl. 18 gl. Maxd’or e 100 cl. 
102 hl. 12 gl. an Laubthl. ⸗ 100 thl. 


... 302.64. ⸗ gl ſaͤchſ. Cons. Geld 100 thl. 


1) Leipſi⸗ 


gen und nüßlichen Bemühungen, die allers - 





101 thl. 19 al. 





w 
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- Gnaͤdigſt priilegirtei 
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Leipziger 


FJutelligen Blatt, 





Frag⸗und Anzeigen, ot Stadt: und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
| Freytags, den 28. Septeinber 1770. 


An. I. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 
en Herrn Johann. Gottfried Bernhardt 
in ber Petergftraße, an ber Ecke dee 
Markts, unser des Herru Cammerrath Fa⸗ 
bers Haufe, if ächter Rheinwein, ſowohl 
. in Eimern, als in Bouteillen zu befommen. 
Die Bouteille zu 12. 16. und ao gr. in Ei⸗ 
mern wird man einen civilen Preiß machen. 
NB, Auf jede Bonteille wird 1 gr. ein me 
2) Eine zweyſitzige Reiſekutſche wehl con⸗ 
ditionirt, mit gutem Geſtelle, und mit gruͤ⸗ 
nem Tuche ausgeſchlagen, iſt verkaufen. 
Die Liebhaber, welche folche zu‘ kaufen geſon⸗ 
nen, fönnen bey Herrn Bergerat, franzöfis 
ſchem Sprachmeifter, in der Nicolaiftraße im 
goldenen Horn, weitere Nachricht davon be 
Sommen. Der Wagen iſt jederzeit im Hötel 
de Baviere zu ſehen. 
. 3) Binnemann und Schoͤth aus Copen⸗ 
hagen, ſtehen am Markte dem Rathhauſe 
gegen uͤber, im hohenthaliſchen Hauſe, in 
der 2ten Bude im Eingange rechter Hand, 
und handeln mit Soulon The, fehr fein in bley- 
ernen Dofen. Ziouzioung Zie oder Caravan 
- The in bergleichen fehr fein. Patri Ziou- 
zioung, dergleichen in dito. Haiflan The in 
dito bergleichen, The Pecco Ziouzieung 


excellent ober Blumthee. The Ziouzioung 
excellent, - The Imperial et The verd, fein: - 
2 Sorten. The Congo, fehr fein ti 2 Sorten. 
The Bohe, in s Sorten. Feinſten Rhio bar- 
ber. Diverfe Mouflelines ober Reffeltücher, 
wie auch ächte bengalifche Schnupftücher und 
Nanquins, Couleur de Rofo, Kanaſter in 
3 Sorten. 

- 4) Bey Chriſtian Gottlob Hilichern iſt ie 
Commißion zu haben : Balfamifcher Alpkraͤu⸗ 
terthee , davon Die Eompoßtton der beruͤhm⸗ 
te Herr von — beſorget. Dieſer Thee 
iſt gut fuͤr den — und man kann da» 
von viel trinken, ohne beimfelben zu fchaden, 
ererhiget und verfiopfet auch nicht, wie andre 
bittere Getränke. Er erwecket Appetit, vers ' 
mindert die Schaͤrfe des Gebluͤts, heilet lang⸗ 
wierige, eingewur — und —— 
ber, und iſt (eb e dienlich in 

Schnupfen, und denen damit —** 


— Su felb den hartnaͤckigſten, als: 


aͤtze, den Zittermalen, Grind ıc. 

Gliederſchmerzen, Nervenkrankheiten, ch 

von ungefunder Luft, kalten neblichten und 

feuchtem Wetter herruͤhren; auch iſt es bie 

ann Sattung warmer Waſſer, bie 
7 2 


ST 
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Denen mit Mutterbeſchwerden behafteten Frau⸗ 
enzimmern ohne Unbequemlichkeit kann ges 
trunken werden. Inſonderheit und vornehm⸗ 
lich iſt dieſer Thee ein beſonderes, untruͤg⸗ 
liches und durch ſichere Erfahrung recht be⸗ 
waͤhrtes Mittel fuͤr das fchmerghafte Poda⸗ 


ga. Es flärket die innern Theile, treibet die. 


dfen Feuchtigkeiten in die äußern Theile, 
und machet gelind und häufig Schwitzen. 
: Man wird nad) dem Gebrauch ein Bu 

finden, Begierde zum Eſſen, Mungerfeit und 
Stärke ſpuͤren. Die Büchfe A 12 gr 
ritable Beaume de Talc de Venile. 


" Ve- 
Der 


vornehnifte Nutzen diefes Balfams beftehet 


Darinne A daß er die Haut weiß und fein 
macht; er läßt fie nicht fo leicht runzlicht 
werden, und nimmt alle Flecken und Unrei⸗ 
nigfeiteh des Geſichts weg. Die Büchfe & 
2 Thlr. ı2 gr. Des Herrn Grenougths 
in London berühmte Zahntincturen, wel 
ä er nüglichen Erfindung und 

von Sr. ‚sroßbrittannifchen 


Privilegium erhalten. Die: 


ıcturen bewahret die Zähne, 
and benimmt alle Unreinig⸗ 


ie fehr weiß und fchdn, bes 


velche los find , fommt ber 
Säule zuvor, und beilet den 
Yabnfleifche gänzlich. Die zwo⸗ 


ft wider die heftigen Zahn⸗ 


fchmerzen, und man verfpäret, fo bald fie 
gebraucht wird, Linderung. Die Tinckuren 
werden in Glaͤſern à 10 Gr. verkauft. Englis 
fche Zahnbürften nebfk einem Schwamme, 
zum Gebrauch dieſer Tinctur, find gleichfalls 
aSticd 5 gr. zu haben. Eau de Luce in 
Flaſchgen, worauf die Worte: Eau de Luce 


eingefchnitten. Die Släfchgen find zum Ges 


brauch vornehmer Perfonen erfunden wor» 


- den. Die Könige und Fürften bedienen fich 


derfelben, und Ludewig der XV. trägt taͤg⸗ 
‚lich eines diefer Släfchgen in der Tafche. Die 
volatiliſche Effenz in diefen Flaͤſchgen hat eis 
nen lebhaften und dringenden Geruch, als 
Sein engliih Sal. So bald als man fie 
riechet, fo belebet fie die fchwachen Geiſter, 
ſtellet die Ohnmächtigen wieder her, und hilft 
fo geſchwind als fräftig vor Mutterbeſchwe⸗ 


u  )oß 


a 5 
rungen. Die fraͤnzoͤſiſchen Damen bedienen _ 
fich deſſen nad) Wunfche bey Kopfſchmerzen, 
Ohnmachten ıc. Das Fläfchgen 20 gr. € . 
find auch größere und fein gefchliffene Släfch- 
gen zu. befommen. - Auf Verlangen find zum 
Gebraud) der Eau de Luce Släfchgenetuig, 
angefommen, damit die Liebhaber bedient . 
werben Finnen. Das Stück 8 gr. | 
5) In der heiffngerifchen Handlung auf 
dem neuen Neumarkt ift meſſenszeit folgen: 
des zu befommen: Eine fehr heilſame Zahns 
opiate, wodurch bie Zähne gereiniget und 
immer toeiffer und mweiffer gemacht, auch nıit 
dem Zahnfleiſch befier befeftiget, und alle 
aͤulniß ſammt allen andern fchädlichen ſchar⸗ 
en Säften weggenomm werden. Das Loth 
3 gr. Die verbeſſerten laxirenden Polichreſt⸗ 
pillen, ſo alle ſcharfe Saͤfte von dem Kopfe, 
der Bruſt und aus dem Unterleibe abfuͤhren, 
und alſo vor den ſchwereſten Krankheiten in 
Zeiten praͤcaviren. Die Doſis 2 gr. Des 
berühmten D. Stahls verbefferte, und mit 
fonft wenig gebräuchlichen aber ſehr nuͤtzli⸗ 
chen Kräuter »Säften vermehrte balfamifche 
Pillen, fo unter allen wider Blähungen, 
und hiervon entftandene Zufälle, ald Aengſt⸗ 
lichkeiten, Schwindel, Betäubungen bes 
Kopfs, Hppochondrie, Unruhen, Verſto⸗ 
pfungen des Leibes, Schmerzen in der Geis 
te und dergleichen, jemals erfundenen Mit⸗ 
teln, für das bewährtefte und ficherfle zw . 
achten. Die Doſis 5 gr. Veritable Secret 
des Meuchoirs, oder das wahrhafte Geheim⸗ 
niß die Schoͤnheit und ein jugendliches An⸗ 
ſehen ſtets zu erhalten, 4 Loth 16 gr. Con- 
fection du Perou. Es iſt dieſes dasjenige 
vortreffliche Mittel, welches bey Perſonen 
beyderley Geſchlechts, in außerordentlichen 
Schwaͤchungen und Entkraͤftungen des Koͤr⸗ 
pers, und wie die Avertiſſements des meh⸗ 
reren beſagen, in ſolchen gefährlichen Kranke 
heiten, die insgemein zu Auszehrungen fuͤh⸗ 
ren, bie ſicherſte/ und erwuͤnſchte Wirkun 
leiſtet, 4 Loth ı Thlr. Hamburgiſches C 
feepulver. Es enthaͤlt hierdurch der Coffee 
nicht nur einen viel lieblichern und angeneh⸗ 
mern Geſchmack, ſondern man kann auch 


nach Vermiſchung dieſes Pulvers mit Coffee, 


ſolchen 


J ö Te 
folchen ohne die geringften uͤblen Folgen, wel 


che er außerdem hat, viel häuffiger trinken, 


4Loth 7gr. Ein fehr koͤſtliches Waffer, mo» 


"mit man frifche und alte Wunden, alte of: 


J 


nen und mittelfeinen, auch 


fene Schäden, Geſchwuͤre und Salzfluͤſſe in 
wenig Tagen heilen kann, 4 Loth 9 gr. Ein 
bewaͤhrtes Mittel, Pelzwerk und Kleider für 
Motten zu bewahren, eine Portion 14. 16. 


und 18gr. Die ächtepontoififche haartwach- . 


fende Pommade, ı Unge 10 gr. _ Schweiße: 
rifchen Rauchtoback, das Pfund ı Thlr. 
Bolognefifche Seiffenfugeln, das Stüd 6 
gr. Die verbefferten augfpurgifchen Mit 
seh wider die Zahnſchmerzen, beftehend in Pfla⸗ 
fter und einer Zinctur, beydes koſtet 8 gr. 
Hamburgiſcher GSeifenfpiritug, ı Loth 4 gr. 


‚2 %oth 7 gr. 4 Loth 12 gr. 
Johann Jacob Vietor dem aͤl⸗ halten 


.6) Bey 
teen, Strumpfwirker allhier, wird nicht al» 
lein bag neue extra fein gefertigte Sortiment 
Strumpfwirkerwaaren ſowohl von vigogner 
und fBanifcher Wolle, als auch feinem Bie⸗ 
Ber und Eiderdunen, ganz extra feinen 4 
drätigen halbfeidenen, mit 2 Faden ganz be» 
fonders feiner Wolle, wie auch andern feis 
en feibenen 


Strumpfisaaren , Nachtcamifsichen und 


"Beinfleiderfnicken r continuirt, fondern es 


werden auch noch ganz neu erfundene baue 


- erhafte weiße 4 braͤtige, halb Zwirn und 


halb feidene , und halb baummollene und 
halb feidene, auch ganz ertra feine weiße 3 
drätige baummollene Strümpfe , Beinflel 
der und Weſtenſtuͤcken gefertiget, alles aufs 
befte und dauerbaftefle, auch immer noch 


feiner und beffer beforgt, und find um billi⸗ 


gen Preiß zu befommen, zu feipsig täglich in 
feiner Bube im Durchgange des Rathhau⸗ 
ſes; Meffengzeiten auf dem Afchmarfte nes 


ben bein baftinellerifchen Haufe, und in den 


— — 


dresdner Jahrmaͤrtken an der Beutlerbuden⸗ 
reihe vor dem Rathhauſe, in ſeiner gewoͤhnli⸗ 
chen Strummpfbube. 


Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
en 


zu v 
2) Auf der Gatharinenftraße, nahe am 
Marfte, ift ein mittelmäßiges Gewoͤlbe mit 


einem kleinen Schreibeftübchen . zu vermie⸗ 


— 


J)oC’ 3 
then. Weitere Anzeige giebt Hr. Franz Ja⸗ 


Haufe, ift ein Gewoͤlbe 
licher Schreibeftuben zu vermiethen. Auch 
iſt ım Hofe 2 Treppen hoch ein Logis, nebft 








ur - 3er 

cob Martens. 
‚2) In ber Gatharinenfiraße, im Ingifhen 
nebft daran befind- 


großem Keller, zu befommen‘ 
Art. V.(Belder, fo auszuleihen find, oben 
geſuchet werden. 


ı) Ein Capital von 3800 Thlr. wird auf | 


ein Nit’erguth ohnweit Leipzig, gegen den 
erften Conſens, gefucht. Im Intel. Comt. 
erhält man mehrere Anmweifung. 

2) Ein Capital von 600. Thlr. kann, ger 
gen Hypothek auf ein Grundſtuͤck bey der 
Stadt, fogleich ausgegeben werben. Weite⸗ 
re esalıns iſt im Intell. Comtoir zu er- 


m Art. VII. Avertiſſements. 
1) Mehrere Perſonen finden ſich an ihren 
Augen beſchweret, wenn fie in Geſellſchaf⸗ 


ten in brennende Lichter ſehen muͤſſen, auch 


wenn ſie allein 


nd, ſich aber oft in ver⸗ 
fchiedenen Örten 


finden, wo fie nicht allemal 


bie Bequemlichkeit der Lichtfehirme haben fin- 2 


nen. Diefen su Gefallen, macht man hier: 
durch bekannt, wie eine fehr artige Inven⸗ 
tion zweyer Lichtfchirme, welche in ber Staͤr⸗ 
fe eines flarfen Briefes gemächlich bey fich 
gefragen werben fonnen, im intel. Eomt. 
gu erfehen ift, auch vermuthlich dergleichen 
vor ı Thlr. nebft dem Futterale hier nachge- 
machf werden dürfte. 

2) Folgende Modelle und Zeichnungen 


werden biefe Meſſe beym Intel. Comt. vors 


gezeigt, ale: 


Ein Kaupenpflug, ober fogenannter Wie - 


fenhobel, woran das Mefler 2300 breit 
und 14 Z0l lang if. 
‚Eine Leimfchindel zur Dachung ber Bauer⸗ 
bäufer, wovon im 33. Stüd p. 293. 
v. J. 1765. und im 38. Stuͤck p. 370. 
$ . 1769. ausführlich gehandelt wor» 


en. Zu | 
Sehr accurate Zeichnung nebft der Be⸗ 
fchreibung einer Waſſerkunſt, mit wel 
. cher eine Schrotnuühle verbunden, dere 
. geftalt, daß beyde Werke durch ein 
Sia | ſchief⸗ 


— 
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ftchiefliegendes Kanmırad, welches von nifchen, und venetianifchen, auch antiquen - 
einem Ochſen getreten wird, getricben SKupferflichen, befindet. Er hat fein Ge. . 
werden. Diefe Mafferfunft hat ſtets woͤlbe die Mefle über, in Stiegligeng Hofe, 
“ihren Sortgang, das Waffer fen groß vom Marfte hinein linfer Hand, und aufs 
oder Hein, und wenn es aud) nur eine fir der Meſſe hat man fich nach ihm bey Hr. 
. Spanne hoch flieffen jolte. Auchfann Frauz Eurione und Sohn alihier zu erkun⸗ 
ber Braumeifter die Mühle nach feinem digen. - er 
Gefallen felbft ſtellen, ohne des Müllers 6) Catalogus der mathematifchen, me 
- Hülfe dabey noͤthig zu haben. Diefe chanifchen, optifchen, oͤkonomiſchen und au⸗ 
Mafchine wird bey einer großen Haus» dern Werkzeuge, an Zirfeln, Reisfedern, 
haltung feit ein Paar Jahren mit Ru Maasfläben, Transporteurs, mathematifchen 
Ben gebraucht. - Beſtecken, Aftrolabiis, Bouffolen und Mark» 
Ein Modell von der veränderten eprichi« ſcheideinſtrumenten, Magneten, allerhand 
fehen Stugthäre an die Bienenſtoͤcke, Waagen und Gewichten, Drebbanf, in ei» 
aus. verfchiedenen Blättern, mit einer ner eigenen Kommode, welche mınd, oval, 
Miete an- einer Seite Hefefliger. ercentrifch, verwendet dreht, besgleichen iſt 
Zweyerley Modelle von Wachgpreffen. auch ein fihr bequemes Schraubenregifter 
Zeichnung einer durch den Herrn Siffou daran angebracht, Euftpumpen, Wetterglaͤ⸗ 
verbefferten Pumpe. | fen, Brenn⸗ und andern optifchen Spies 
Ein Model. einer Getraidefege, wo durch geln, Brillen, Perfpectiven, Tubis, Micro- 
Huͤlfe dreyer Siebe erjt alle kleine Unge⸗ Icopiis, Cameris obfcaris, Erd: und Him⸗ 
fäme, hierauf Raben, Trespe, taube und.. melsfugeln, ein Planeten Syftema mit Raͤ⸗ 
unvollkommene Körner, fodann Mittel derwerk, Sonnenuhren, Sprad) - und Hoͤr⸗ 
forn, und enblic) bag reinite Korn ab⸗ röhren, Electrifirmafchinen, oͤbonomiſchen 
geſondert, und worauf durch Huͤlfe zwoer Lichtern, Ventilatoren, Clyſtier⸗ und ana⸗ 
Perſonen in einem Tage 50. Scheffel tomiſchen Spritzen, nebſt allen Arten von chi⸗ 
gereiniger werden koͤnnen. rurgifchen und zu ben übrigen Wiffenfchaften 
3) Diefe Meffe über fichet annoch dag in. gehörigen Inſtrumenten, wie falche bey mir; - 
No, 39. p. 364.. befannt geniadyte Bureau Chriſtian Friedrich Ernft Reinthaler, E. lobl. 
dꝰ Imprimerie beym. Intell. Comt. zum An⸗ Umiverfitaͤt Mechanico und Optice ge Leip⸗ 
en. sig, im: rothen Collegio wohnhaft, Meffeng- 
4) Von einem Werke, welches den Na⸗ zeit in Anerbachs Hofe in meiner Bude auf 
menführen fol: Auserleſene norbaldingifche gleiche Art: zu haben find. Hiervon find 
ufigegenden; und welches aus Abbilduag. noch einige Exemplaria im Intell. Comt. fir we N 
ber noch nie abgebildeten. anmuthigen Ger 2. gr. zu haben. Deggleichen find auch diefe 
‚genden in und um Hamburg beftchen: wird, Meſſe in eben diefer Bude, alle Arten von 
iſt dns erfie Blatt in Imperial folio For- engliichem Werkzeuge, vor Uhrmacher, Gold- 
mat abgedruckt. Es iſt dieſes erſte Blatt die: ſchmiede, Drechsler, Tifchler und Gerber, 
Aufſicht auf. die Alfter im Homburg vom wie auch alle Sorten von engliſchen Feilen, 
ungferflieg und: iſt um 12: gr. im Intell. uns billigen Preiß zu erhalten. 
somit: zu. haben. Es werben: jede Meffe a Friedrich Ulrich 
wenigſtens zwey Blätter. von. Diefen Proſpe⸗in Leipzig, im: fHegligifchen Hofe am Marfte 
sten. heraus: kommen. 2 | linker: Haͤnd, allwo an feinem Gewoͤlbe bie 
5).€8 dienet ven Liebhabern rarer Kupfer: gelßen. Schilder haͤugen, offeriret aus feiner, 
fürke gur- Nachricht, baß: Herr. Joſeph wach, dem-beften. a neu angelegten Spiel» 
NMoſſmanni ſich allhier.mit einem ſchͤnen Vor⸗ kartenfabrike: 1), feine franzöfifche Karten 
ruth von: den: beſten, und. neueſten franzd- in Holzſchnitt und Kupferſtich, nach münd» 
ſiſchen, engliſthen, romaniſchen, florentis. ner Art. 2) Neu inventirte extra feine Tar⸗ 
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rockarten, mit ka fontainifchen Fabeln. 3) 
Nenu inpentirte ertra feine deutſche Modekar⸗ 
ten, nach den vier Jahrszeiten. 4) Neu 
gezeichnete feine deiefch- polnifche Karten; 
und am Eribe der Treffe, 5) feine —— 
Karten nach der beſten bruͤßler Art, alle mit 
neu inventirten feinen Muſirungen, und 
ſchsner Illumination, und verſpricht Lieb⸗ 
habern und Negotianten alle Satisfaction, 
aufrichtige Bebienung und billige Preiſe. 
Die FJabrique ſelbſt iſt im Schloffe Pleiffen- 
- burg, linker Hand im Hofe, in den ehemal. 
Mun ſtuben hinten heran®nach dem Graben, 
.. wo am Ende des Eingangs, über der Fa⸗ 
brikſtube, dag gelbe Echild Hänge; nicht aber 
in denen vorn in den Hof heraus gehenden 
Arbeiteftuben, des in eben diefem Revier 
wohnenden Kartenmalers, mit bem feine 
Fabrik in gar. keiner Connexion fichet, und 
wodurch ſich bie ihn. fuchenden Freunde nicht 
irre machen laffen dürfen. 
| 8) Demnad bie er Wittwe Kanfern, 
. u Braunſchweig, mißfälig vernehmen muͤſ⸗ 
fen, daß hin und wieder aus Irrthum dag 
Gericht verbreitet worden, ale wenn in Ih» 
rem daſelbſt, nahe bey ber hochfürftlichen 
Poſt, gelegenen und feit langen jahren ber, 
ſehr befannten Haufe, bie goldene Roſe ges 


- nannte, anjeko nicht mehr, weil darinnen 


Handlung getrieben, Iogiret würde; da Dies 
fes Bericht aber falfch Hi: als wird ſolches 
dem Publico hierdurch bekannt gemacht, und 
daß dafelbft in gedachtem Haufe noch, nach 
wie vor, vornehme Herrſchaften, und an⸗ 
bere anſehnliche Perſonen, auf die beſte und 
billigſte Weife, logiret, und gefpeifet werden. 
9) Es iſt, vermöge ergangenen hoͤchſten 


Befehls, das zeithero zur Wohnung, bed: Jahr 
und Fiterarifche Briefe des Hrn. v. Tra den 


dritten Collegen bey der churfuͤrſtlichen Lanb⸗ 
ſchule zu Meißen. beſtimmmt geweſene Haus, 
zur Veraͤußerung an einen Privatum aus⸗ 


gebothen, naͤchſtkuͤnftiger 15. Nov. 1770. 
im Creisamte daſelbſt zum Termino Licita- 
tionis anberaumet worden, und davon auf den 
Rathhaͤuſern zu Dresden und Meißen, des⸗ 
leichen im Creis⸗ und Schulanite der An⸗ 
lag nebſt näherer Nachricht von deſſen Be⸗ 


ſchaffenheit und Wuͤrderung gu finden. 


)00 


U - 399 
Art. IX. Zu verfaufende Bücher... 
1) Sind folgende Schriften, melche in. - 
ber Hebammenſchule zu Wien gebraucht, 
and) an die Wehmuͤtter der Faiferlic) kö— 
niglichen Länder, nach ihrer in Wien ge- 
ſchehenen Zubereitung, ausgetheilet werden, 
nicht gebunden zu haben: 1) Einleitung in 
eine wahre und gegruͤndete Hebammenkunſt, 
von Heinrich Johann Nepom. Crantz, Wien, 
1756. 2) Erklaͤrte Anatomie fuͤr Hebam⸗ 
rien von G. Sr. Guiermann, Augsburg, 1752: 
2) Ben Friedr. Gotth. Jacobaͤer im gref« 
fen Fuͤrſtencollegio allhier, find folgende Buͤ⸗ 
cher zu haben ; M. Joh. Sr. Tellers Kunſt 


n predigen, oder Einfchränkfung-ber homi⸗ 
et 


ifchen Regeln auf einen einzigen Grund» 
faß, med. 8. 14 gr. Prof. Chriſt. 
Schmidts Metephnfif, 8. à 12 gr. = 
chiene hiſtor. und geographifche Bxfchreibung: 
von Paldfiina, zten Bandes ıfter Theil, . 


‚gr. 8.3 1 Thlr. Keils merkwürdige Lebens» 


umftände D. Mart. Luthers, ben feiner medi⸗ 
einalifchen Leihesconflitution, geift: und leib- 
lichen Anfechtungen und andern Zufaͤllen, 
von feiner Geburt 1483.. bis an feinen Tod 
1546. in 4 Theilen befchrieben, nebft 4 Bild⸗ 
niffen, 4. 2 ı Thlr. 8 gr. M. Joh. Theod: 
Lingkens merkwürdige Meifegefchichte D. 
Mart. Luthers, zu Ergänzung feiner Lebens⸗ 
umftände und Erlduterang der Reforma⸗ 
tonsgefchichte, 4. a ı Thlr. Der Greiß, 
eine moralifche Wochenfchrift, 16 Theile, 8. - 
a5 Thlr. 8 gr. Der Eremit, eine moral. 
bifter. polit. und facyrifche Wochenſchrift, 
12 Theile, 8.36 Thir. Fidibus, ein far 
tyriſch Wochenblatt, 8 Bündel, à 4 Thlr. 
Angenehmer Sommerzeitvertreib: auf. dad 
1770, 8. à 12 gr. Militariſche 


legten aan ‚8.48 gr. Grund» 
fäße des gu 


a | er g 
Taſchenformat, a 1 Thlr. Verzeichniß al⸗ 








A 


‚3 I Thlr. 8 gr. 
Pillen, à 19 gr. 


400 
lande, Laͤnge der Regierung, Todesart und 
Todeszeit, Begraͤbnißort und Lebenszeit, 
von Auguſto bis auf jetzige Zeit, Fol. à 2 gr. 
Das Buch Onania , oder bie Sünde der 


Selbſtbefleckung, mit allen ihren fchädlichen 


Folgen, nebſt geift » und leiblichen Rath, 
‚aus dem Englifehen überfeßt, a 16 gr, und 
denen dagegen dienenden Genefungsmitteln, 
ale: ı Glas Tindt. confortativaconcentrata, 
1 Thlr. 8 gr. 1 Glas Pulvis prolificus, 
1 Schachtel reſtaurirende 
Art. X. 
Nachricht des 1767. zu Strasbur 
errichteten Ar 

Zu Abſtellung aller Betteleyen hat bie 
Stadtregierun 


nung ergeben laflen, durch welche Alles Bet⸗ 


teln auf den Gaſſen und Straßen, pder in 


den fern, ohne Unterſcheid verbothen; 
dagegen bie Errichtung eined fogenannten 
Armenbofpitale, oder Arbeitshauſes, befannf 


gemacht, und alle einheimifche Bettler unter 
ee 4 Slaffen vertheilet werben ; 


n der erfien ſtehen die Bettler,  twelche 
baraus ein eigentlihes Gewerbe machen, 
und gar wohl arbeiten koͤnnen, die Blödfin- 


nigen, und bie Berunftalteten, welche man, 


Billig dem Auge des Publich entziehen fol. 

- Zur zweyten gehören, die durch Alter und 
Kranfheit unvermögenden Perfonen ; zur 
dritten bie Kinder unter 16 Jahren; zur 
vierten endlich diejenigen Armen, welche 
zioar anderer Hülfe bebürfen, aber durd) 
mehr oder weniger Unterflükung fich noch 
in Ihrem Gewerbe und Wohnungen unterhal- 
sen können, / 

Die zur erften Claſſe gehörigen folen in 
Bas nen gu errichtende Armenhoſpital auf 
"genommen werben, — 

Die von der zweyten in das Buͤrgerhoſpi⸗ 
tal, wie auch diejenigen aus der erſten Claſ⸗ 
ſe, welche mit der Zeit unvermoͤgend werden. 
Die von der dritten in das Findelhaus; 
und vor bie vierte find nebſt gewiſſen dazu 
beſtimmten Summen aus der Stiftung von 


St. Marc, und aus der — 


vornehmlich diejenigen milden Beytraͤge b 
ur 


t 


baufes. ’ 


' a. — ihre 
und werden zu einer fleißigen und ihren 
Kräften angemeſſenen Arbeit angehalten. — 


4 


u* Yol we ee 


fimmt, welche die Einwohner der Stadt 
zeithero an bie herumgehenden Bettler ver. 
wendet, und welche hoffentlich deſto reich. 
licher ausfallen werben, nachdem man von 


ber damit verfnüpften Beſchwerung befreper ' 


und gewiß werben kaun, baf die Wohlth; 
ten gut angewendet a dic 
Hiernaͤchſt iſt allen fremden Bettlern, in⸗ 


— den reiſenden Handwerkspurſchen, 


ey Strafe bed Gefängniffes, oder 

baufed, aled Serssin ‚nachbricfich zu 
Dbangezeigted Arbeitshaus, welchem mai 
ben Namen eines Armenhofpitale gegeben, 
iſt zwar in dem Bezirk des Zuchthaͤufes er 


fi wird auch v 
u Straßburg eine Verord⸗ Ken » tird auch bon ben Direstoren beffel. 


‚ und zwar nach ihrem Anerbietben ara« 
tis beſorgt, iſt aber davon ganz —DE 
gig, und — nicht Damit in ber mitte 


deſten Gemeinfchaft. 


Die Policeykammer ertbeilet die Befehle 


e Aufnahme der Armen, welche fonlei 
ben ihrer Ankunft im die Kegifter — 
gen, und uniform gekleidet werben; ſedoch 
unterfchieden von ben tlingen; fie bes 

flege und Unterhalt, 


mit aud) diefes ihnen nicht als eine Strafe 
angerechnet werbe, ß überläßt man A 
wicht nur einen gewiſſen Gewinnſt von bie- 


fer Arbeit, fondern, wenn nach Verfluß ei- - 


ner beflimmten Zeit fie treu md fleißig, und 
zu einigem Handwerke gefchickt —5 wer⸗ 
ben, ſo entläßt man fie als Gefellen diefeg 
Handwerks, um ferner bey Meiftern zu are 


x 


beiten, oder ſelbſt Meifter zu werden. Es 


wird aber. wegen dieſer Entlaffung wieder 


ein Befehl von der Policeykanmer ertheilet, 


nachdem gehoͤrig angezeigt worden, daß ber 
Arme, der das Haus verlaͤßt, ein — 
Mittel hat, ſein Brod zu verdienen, und 
nicht wieder in den Betteiſtand gu geratben. 
Geſchaͤhe es, daß man einen bergleichen aue 
dem Hoſpital Entlaßnen oder Entwichnen 
wiederum bettelnd antraͤfe, ſo ſol er in das 


Zuchthaus gebracht werden. Bey dieſem Ar⸗ 


beitshauſe finds 
| | Ei⸗ 








ar : 


x _ 


Ein Schaffner oder Hausverwalter .mit 
feiner Stau. Ein catholifcher Geiftlicher, 
ein dergleichen Schulmeifter, ein evangeli- 
ſcher Geiftlicher ; ein dergleichen Schulmei« 
- fer, ein Hausmedicus, ein Hauschirurgug, 
ein Schreiber bey dem Schaffner, ein Pfärt- 
ner mit feiner Frau, ein Wächter, ein Licht: 
macher , ein Schuhmacher, ein Becker ‚ ein 
Wollenmeiſter, ein Weber, ein Schneider, 
eine Auffeherin, eine Koͤchn.— 
Die Kleidung: der Armen befteht in’ fol 
Bor die NWeibsperfonen : 
aar Sohlen, lie 18 Monate, ein Paar 


‚leinene Strümpfe, und, ein Paar wohne alle, 


)o( 


Ein 


Jahr, brauchen fie mehr, fo müffen fie ſol⸗ 
che felb 


ft fteidden, einen weißgrauen halbleis 


nenen Rod, eben davon ein Waͤmſtgen, oder. 


Schnärbruft, wenn fie aber die Schnuͤrbruͤ⸗ 
fie nicht gerne anziehen, werben ſolche weg⸗ 
gelaffen, und dadurch viel erfpart, alle Jahr 
ein- Hemde, em baunmollnes Halstuch, 
eine baummwollne Kappe , ‚eine Strehle zu 
benberley Gebrauch, 2 Sürtücher, eins zum 
Sonntag und eins in ber Woche. 

Vor die Mannsleute: 


Ein Paar Schuhe, ein Paar leinene und 


ein Paar baumwollne Struͤmpfe, ein Bruſt⸗ 
lag, von Zwillich, welcher zum Winter ge⸗ 
füttert iſt, ein Camiſol von Zwillicht, eine 
ſchwarz wollne Cravate, einen Strehl und 
eine wollne Kappe. Die Betten beſtehen in 
einem Strohſacke, Madratze, Decke, Kopf⸗ 
kuͤſſen und Kopfpfuͤhl, zuweilen auch Deck⸗ 
hetten, es liegen 2 oder 3 beyſammen. 

In diefem Haufe werden alle Arten Arbei- 
ten gegen Bezahlung gemacht, in fo ferne 
darzu gefchichte Perſonen fich darinnen befin- 


den. Gegenwärtig find die vornehmſten: 


Lichter, das Unfchlitt wird roh aus den 
Magazinen, die Dazu bendthigte Baumwol⸗ 
le centnermweife gefauft, und im Haufe ge⸗ 


* 
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fe, deren der eine woͤchentlich 10 Sols der an 
dere 3 Sols bekoͤmmt, es werden keine ande⸗ 
re als gezogene Lichter auf Nancierart ver⸗ 
fertiget, und dag Pf. a 13 Sols, mit Wachs⸗ 
dachten aber a 14 Sols verkauft. Die Lich⸗ 
ter werden zum Verfauf gegen einen Schein 
ausgegeben, voelchen man ben Herren Dis 
rectoren vorweiſet. Woͤchentlich werben 6 


Ceutner verfertiget. 


Wolleſpinnen. Dieß iſt der beſte Artickel 
in dieſem Hauſe auch ein eigner Wollenmei⸗ 
ſter dazu beſtellet. Man bringt die Wolle 
zum Spinnen ins Haus, nebſt dem dazu 
noͤthigen Schmalz und Oel, oder bezahlt es 
beſonders dem Hauſe. Es wird vor Tuch⸗ 
macher und Hoſenſtricker gefponnen, das 
Pfund wird nachdem es rein oder unrein, oder 
grob iſt, von 4 bis 12 Sols Ba und 

nach biefer verfchiebnen Güte kann auch - 
eine Perfon täglich 25 Pf. 2 Pf. oder nur 
13 Pf. fpinnen.. Sie arbeiten von früh 4 
Uhr big abends 9 Uhr im Sommer ‚_binges 
gen im Winter von 5 big 9 Uhr, da fie denn 
dag bendthigte Licht, Holz, und Spinnraͤ⸗ 
ber vom Haufe befommen. Auch geben bie 
Spofenfiricher zu ſtricken, und zahlen vom 
Paar Strümpfe 6 bis 8 Gold. Das Ges 
wicht wird auf Karten gefchrieben, und von 
Schaffner ordentlich eingetragen, weil nur 


‚ale Jahr um drey Koͤnigstag, nad) ſtras⸗ 


burger Gewohnheit, gezahlet wird. Es wer⸗ 
den auch wollne Echuhe und Mannshand⸗ 
(hub, die man Fiſcherhandſchuh nennet, 
geſtrickt. Die Leute des Hauſes haben den 

8. Theil ded Verdienfted. Die Jungen muͤſ⸗ 
fen wöchentlich 3 Paar Schuh und 3 Paar 
Mannshandſchuh umfonft ſtricken, von den 
übrigen befommen fie 2 Sols vors Paar. 
Wenn fie nicht wohl und- willig arbeiten, 
werden fie vom Schaffner beſtraft. Den 
ungen giebt man lieber Cameelhaare zu 


ſponnen, Holz und Kohlen, auch dag bend» _ 
| De an - mr ausefehaffe | 
Be BT h 

nd befomme joa Jungen ang dem Sam. CD Defhtuß folgt Künfig) 


Wegen Krmangelung des Courszettels in den Meſſen, Kann ſoicher hier miche | 


Be mitgerheilte werden. 
Bünftige Mittwoche wird wegen der Meſſe noch ein Alatt ertra anagegeben. 


reinigen, dad 24 Gold vom Pfund beträgt, 
und Eiderbunen zu reinigen. . 


eipzi, 


Jotc 











Y 


Art. II. 


. N 
= u. 


I°C 


un. 


Gnaͤdigſt prinilegirtes 


No. 





geipsiget 43. 


Jutelligenz. Std, 


Gag: „und Anzeigen, dor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Mittwochs, den 3. October 1770. 


Ed 


Art, I 
ni Valvationstabelle auf den Monat 
October a. c. iſt mit denen vorger: 
gehenden m allem gleichlaufend. 
* = > 


| öder zu 

1) Diele ef iſt in Chriſtian Gottlob 
Hilſchers Buchhandlung in Commißion 
zu haben: Das von Herrn Woodcock erfun⸗ 
bene englifche Hofpflafter. Diefes Pflafter 

dag ficherfte und nuͤtzlichſte Mittel, wel⸗ 

8 Herren and Dames in ber Taſche 
tragen koͤmen; beim es hat im geringften 
Leinen widerlihen, fondern einen angeneh- 
men Giernd) ; and Fehler niemals, ale Schnit⸗ 
te, Wunden und den Brand zu heilen, wenn 


“8 To gleich aufgelegt wird. Bey dem cr- 


fien Verbinden ſtillet ed das Blut, und bes 
nimmt die Schmerzen, wenn man c8 nur 
mit der Zunge nieht , und auf den befchädig- 


‚ten Theil legt; es bält-fo fefte, daR fein or 


dinaires Wafchen es los macht. Das Sid 
ıo gr. D. Stoughtons Elixir magnum Ito- 
machicum: oder dus große Cor dialelirie für 
den Magen. Dieſes vorirefflihe Cordial: 
elizir erweckt erftlich fehr guten Appetit, hilft 
zur Digeltion oder Berdannng, benn es flär- 


Fet den Magen, und treiber ale Blähungen 


und Winde aus; hat man fid) mit Eſſen und 
Trinken aͤberiaben, und eine Debauche be⸗ 
gaugen, bringet es den ganzen Leib gleich 


. wieder in gute Ordnung, und crivedfet eine 
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mumtere und fröliche Diſpoſition; und vers 


treibet die Bangigkeit und Angft, fo oͤfters 
zin böfer Wein, ober anderes fchädliches Ge⸗ 
tränfe, verurfachen, aud) wohl den Menfchen 
in Lchensgefahr ſtuͤrzen kann: In Zunmar 


es ftärket den Magen wider alle Duaal und 


Ungenach, wenn felbiger alterirt, geſyhwaͤcht 
ober fonft angegriffen wird, befreyet von 
alten hieraus entſtehenden Tchädlichen Zufäls 


len und Krankheiten, es fen Colica ,- Grims 


[2 


men im Leibe, und Echneiden im Gedärme 


Es giebt einen angenehmen Athen, vertrei 


bet alle Wuͤrmer, präfervire den’ Mienfchen 
gar gewaltig wider alle bofe Luft und ans 


ſteckende Kraukheiten, und iſt eines der al⸗ 


lerbewaͤhrteſten Huͤlfsmittel vor den Schar⸗ 
bock. Das Dutzend Glaͤſer 3 Thlirr.. 
2) Eine ſehr fanber und dancrhaft gear⸗ 
beitete neue Harfenſpielnhr nebſt Lautemzug, 
die verſchiedene ſowohl geiſtliche, als weltliche 
Stuͤcke ſpielet; ingleichen eine neue ſechſ⸗ 
eckigte Reiſeuhr, fo ſehr ſauber und dauer⸗ 
haft verfertiget, daran ſowohl das Gehaͤnſe, 
un dag Werk flarf in Feuer er. 

— it⸗ 


* 
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ift, von fich ſelbſten Viertel und Stunden 
ſchlaͤgt, repetirt und wecket, find zu verfau- 
fen. Das Intell. Comtoir ertheilet weitere 
Auweifung. | 
37 Bey Ludwig Nichtern, aus Magde⸗ 
Burg, in der —— Gaſſe in ſeiner Bu⸗ 
. be; dem fregiſchen Haufe ſchief über, iſt dieſe 
Meſſe zu Haben: Veritabler thorner — 
pfefferkuchen, mit Drange und Zitronat; per 
tabler brauner und weiſſer nuͤrnberger Man⸗ 
dellebkuchen; hamburger candirte weiſſe 
Zuckerkuchen, mit feiner Wuͤrze vermiſcht; 
braunſchweiger und bremer dicker Pfefferku⸗ 
chen und Pfeffernuͤſſe, Zuckernuͤſſe und Man⸗ 


delnuͤſſe, wuͤrtenberger Mandelkuchen, wie 


auch unterſchiedene feine eingemachte Eonfi⸗ 
turen und Zuckerwaaren, auch unterſchiede⸗ 
ne italiaͤniſche Waaren; veritabler frank⸗ 
furter gelber Wachsſtock und Wachslichter, 
weiſſe zelliſche Wachslichter und Wachsſtocke, 
ingleichen ttaliänifche, wie auch mayländi« 
fche Chocolade; 
‚Gräupgen, Erbfen, Linfen, Faßon⸗Faden⸗ 
und Habernudeln, weiß und ſchwarzer Schwa⸗ 
. sen, wie aud) Danziger Goldwaſſer, wirklich 
aus den Drten verfehrieben. 
4) Es iſt allhier, dieſe Meſſe hindurch, auf 
ber Ritterſtraße im kleinen Fuͤrſtencollegio, 
bey Hr. Hungern, Inſtrunentmacher, ein 
fehr gutes Präfervativ wider Die fallende Seu⸗ 
che oder Epilepfie, beſtehend in 3 Pulvern 
und schen Tropfen, in Commißion zu 
Haben. Diefes Mittel bat bereits viele 
glückliche Euren getban, deshalb man auch 
verſichert, daß diefe Krankheit, wenn fie auch 
. viele Jahre gedauret, endlich gehoben wird; 
fo wie überhaupt alle, die ſich deſſen bedie⸗ 
nen, naͤchſt Gottes Huͤlfe ihre 
wieder erlangen können. Der Bebrauch dies 
fer Arzenen if aus einer gedruckten Nach⸗ 
richt, fo ohnentgeltlich gegeben wird, zu er⸗ 
u und koſtet bie Doſis überhaupt ı 
r. 4 gr. i 
5) €8 find 15 fein gemalte, ganz meue 
Schieber zu einer katerna masica, jeder 22 
leipziger Zoll lang und 44 Zoll breit, in hie⸗ 
Aigem Intell. Comt. zu verkauſen, Die Mas 
lereyen find von verfchiebenen Meiftern, und 
hat jeder Schieber 3 big 4 Thlr. zu malen 






)ol 


feine veritable nuͤrnberger 


efundheit . 


ne 


gekoftet, dem ohngeachtet ſollen dieſelben an 
eh Liebhaber um billigen Preiß verlaſſen 

rden. 

6) Auf dem Ritterguthe Bonau iſt beym 
daſigen Gaͤrtner nachſtehende Orangerie, naͤm⸗ 
lich: 2 große Granatbaͤume, 1 dito mittler, 
3 Myrtenbaͤume groß, 2 dito kleinere, 2 


dito von kleinen Myrtus, 5 große Pomme⸗ 


ranzenbaͤume, 1 Adamsapfelbaum, 14 Ci⸗ 
tronenbaͤume, 2 Kirſchlorbeerbaͤume groß, 
7 dito kleinere, 2 Stuͤck gelber Jesmin, 2 
Stuͤck Olianderbaͤume, 3 Feigenbaͤume groß, 
4 dito kleinere, 1Lorberbaum groß, 1 dito 
kleinerer, 5 Stuͤck Geniſta, nebſt einigen 
andern Gewaͤchſen, um billigen Preiß zu ver⸗ 
kaufen. Wer ſolche ſaͤmmtlich oder auch nur 
zum Theil zukaufen beliebet, hat ſich bey 
alldaſigen Gaͤrtner zu melden, | 
7) Bey Herrn Johann Gottfried Bern- 
barde in der Pesersftraße, an ber Ecke des 
Marfts, unter des Herrn Cammerrath Fa⸗ 
bers Hanſe, iſt aͤchter Rheinwein, ſowohl 
in Eimern, als in Bouteillen zu bekommen. 
Die Bouteille zu 12. 16. und 20 gr. in Ei⸗ 
nern wird man einen cioilen Preiß machen. 
NB, Auf jede Bouteille wird 7 gr. eingeſetzet. 
8) Ein fehr altes rares alchymiſtiſches Ma⸗ 
nufeript iſt zu verlaufen. Bey wem? erfährg 
san im Sintell. Comet. — 
Art. III. Sachen, ſo zu vermiethen, oder 
en > _. a % 


zu & 

Auf der Earharinenfirafße, nahe am - " 
Markte, ift ein mittelnidßiges Gewdibe mit 
einem kleinen Schreibeflübchen zu vermie⸗ 
then. Weitere Anzeige giebt He. Franz Ja⸗ 
cob rt | eo 
Art. VI. Derfonen, ſo in Dienfte geſu⸗ 

der werden, ober Dienfte und Ars - 
beit. fischen. 2 
2) Ein junger Menfch von 17 Jahren, fo 
eine gute Hand fähreibet, ſuchet als Schrei⸗ 
ber oder ſonſt herrſchaftliche Dienſte. Das 
Intel. Eomt. ertheiler von ſeinem Aufent⸗ 


"halte Nachricht. : 


2) Eine Sraumsperfon, die mit Wafchen, 
Dlatten und Nähen umzugehen weis, ſucht 
als Hang » oder Kammerjungfer in Dienfte- 
zu kommen. Sie iſt im Bruͤhl bey dem — 

er, 


cker, Mſtr. Hermann, im Hofe 1 Zreppe 
boch, anzutreffen. 

3) Ein Stauengimmer,fo der Naͤtherey und 
Putz zu verfertigen befliffen, indem fie wicht 
wur alle neuen Faßons von Hauben und Kopf- 
zeuger ſtecket) fondern aud) in Marly und 
Marfeille arbeitet, Spigen auszuſtechen, und 
dergleichen fehr erfahren, ingleichen auch An- 
riennen, Roben nach ber neneften Mode 


niren, und bie Touren darauf felbft 


berfertiget, ift gefonnen in Dienfte zu geben. 
hr Logis ift in der Nicolaiftraße, in Schnei- 
em Wäre Due, 3 Sp bad. 
Art. VII, Avertiffements, 
1) Wegen der von Ihro Churfl. Durdhl. 
Sachſen ꝛc. gnaͤdigſt angeordneten 
. £ofterie gu Anlegung neuer Zucht⸗ und 
Hrbeitehäufer. | 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. haben bey Dero 
über alle Gegenſtaͤnde ſich ausbreitenden Vor⸗ 
ſorge vor den Wohlſtand Ihrer Unterthanen, 
Dero hoͤchſte Aufmerkſamkeit auch darauf ge⸗ 


richtet, wie Sie noch mehr, als zeither ge⸗ 
ſchaͤdlichen 


enſchen reinigen, die Ein⸗ 


ſchehen koͤnnen, Ihre Lande von 
und vperdaͤchtigen 
wohner von ber fo beſchwerlichen Laſt des 
Bettelns befreyen, und alle in Ihren Lan⸗ 
den Gewerbtreibende und Reiſende gegen 
Landſtreicher und anderes auf den Straßen 
liegendes Geſindel, in Sicherheit ſetzen moͤch⸗ 
ten. Zugleich aber haben Hoͤchſtdieſelben 
Sich durch Derd beſondere Vorſorge fuͤr 
Nothleidende und Verfuͤhrte gedrungen 
funden, denen wider das Betteln ſowohl be⸗ 
reits emanirten Geſetzen, als ferner zu ma⸗ 
chenden ernſten Anſtalten, den erforderlichen 
Nachdruck nur durch eine ſolche Einrichtung 
geben zu laſſen, bey welcher Dienſtloſe und Un⸗ 
J— 
Muͤßiggaͤnger aber, oder verdaͤchtige Perſo⸗ 
nen, Aufficht und Zucht zur Beſſerung, fo 
wie MWohlthäter des Armuths Gelegenheit 
finden koͤnnten, ihre Allmofen mit mehrerm 
Mutzen und Seegen anzuwenden, als bey 
der Austheilung an "berumgiehende und. auf 
den Straßen liegende Bettler geſchehen kann. 

dieſer Abſicht haben Ihro Churfürfil. 


OS gm 
Durch. auf das diekfalls verſchiedentlich be⸗ 


[4 


Jort np | 
ſchehene, Ihren Ianbesväterlichen Gefin⸗ 


/ er 
i — 


nungen ſo gemaͤße unterthaͤnigſte Anlangen 
Dero getreuſten Staͤnde, und bie bey * 


chen Vorſchlaͤge, die Anlegung mehrerer 
Zucht⸗ und ANdeitshaͤuſen außer — in 


Dero Landen ſchon befindlichen, gnaͤdigſt 


beſchloſſen, auch hereits zu ungeſaͤumter Er⸗ 
richtung drey ſolcher Haͤuſer in Weißenfels, 
Oſchatz und Zwickau, gemeſſenſte und werk⸗ 
thaͤtige Veranſtaltung treffen laſſen. Gleich⸗ 
wie aber ſaͤmmtliche hierzu benoͤthigte Fonds 
aus den churfuͤrſtl. Caſſen zu nehmen, bie 
übrigen daraus zu beftreitenben Bebürfniffe 
nicht geftatten; hiernächft Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. nicht nur Dero gefreueften Unter⸗ 


thanen bie ihnen in Anfehung bed Bertelmes 


ſens zugedachte Erleichterung durch neue bes 
fchmwerliche Auflagen. gu. verfchaffen , gang 
abgeneige find; fondern auch bie Beytraͤge 
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534 


term Landtage dazu gethanen ohnnmagsgebli« 


berfelden zu der vorhabenden mehrern Vers 


ſorgung der Nothleidenden amd Beſſerung 


der. Nuchlofen, gerne zu einem ae 
en 


Werke der Menſchenliebe und chriſtliche 
Mildthaͤtigkeit machen möchten: Alfo ha⸗ 


zwecke gar geſchicktes Mittel befunden, und 
dießhalb die zur Einrichtung der neuen Zucht⸗ 
und Arbeitshaͤuſer gu Dresden gnaͤdigſt ans 
geordnete Haupteommißion mit den noͤthi⸗ 


ben Hoͤchſtdieſelben, unter andern; nach dem 
ohnvorgreiflichen Antrage Dero getreueſten 
- Stände, eine Lotterie für ein su biefem Ende _. 


gen Verhaltungsbefchlen Berfchen. Um nun 
diefe lanbesväterliche, unmittelbar auf die 


Erleichterung der Untertbanen, die Bequeuts 
lichkeit, des Publici und die — bes 
Landes abzielende, hoͤchſte Intention befteng 


ing Werk zu fegen, iſt nicht nur der Plan’ 


ber Eotterie fo gewählet worden, daf daran 


j 


Perfonen von beträchtlichen, mittelmäßigen 


und geringen VBermdgensumfänden , auf 


einmal, einzeln und zu verfchiedenen malen, 


mehr und weniger Antheil nehmen koͤnnen; 


fondern man hat auch, damit allen Stäm . 


ben und Gegenden die Gelegenheit, ihren 


unglücklichen und huͤlfsbeduͤrftigen Mitbüre 


gern, gu ihrer eignen Erleichterung, wohl 


Sich» 


zu —— nahe gebracht werde, die Ein⸗ 


Eu 


2 ar 
richtung getroffen: daß, wie gewoͤhnlicher⸗ 
maaßen in mehrern Handlungen hieſiger fans 
de, ſo in Creidamts- und Stadtſteuerein⸗ 
nahmen, ingleichen Gleits⸗Zoll⸗ und Land⸗ 


Jot 


acciscinnahmen, nicht weniger bey allen be⸗ 
trächtlichen Poſtaͤmtern, . Lorterieloofe aus⸗ 
egebenr Gelder angenommen, uud Gewinn⸗ 

ke ausgezahlt werben. 3 


Plan der von Ihro Churfuͤrſtt. Durchk. zu Sachſen ꝛc. gnaͤdigſt angeorbueten Lotterie, zu 
Errichtung neuer Zucht = "und Arbeitshaͤufer. , a 


. Monatliche Ziehung 


nachſtehender Gewinne | Generalberechnung des Berrags, nebenfte 


und 


liche Eiulage. 

1 Gem. Thle. — — 56000 
oe. — — — 3000 
n — — — — — 1500 

1 — — — — — 100 

— — ik 500 — — 1000 
15 — — 10 — — 1500 
20 — — 50 — — 100 
50 — — 20 — — 100 
500 — — 4 — — 2000 
239 — —2——337 
4000 Gew. Thlr. 46387 


2 Praͤm. vor dag erſte 


und letzte Looß 
8 Praͤm. vor und nach 
dem 5000 Thlr. Gew. A So — _ 
2 Brän. vor und nadı 


à so Thlr. 100 


300 


dent 3000 Thle. Gere. 2 39; — 79 _- 


Pramien, gegen — 36 ge. monat 


hender Gewinne und Prämien von al 
len 12 Monaten. nn Sn 
. 12 Gem. à 5000. Thli. — 60000 
12 — » 300 —  — 36000 
32 — — 1500 — — 18000 
12 — ©: ma — — 12000 
24 — * 600 — — „12000 
180 — . 100 — 18000 
240 — ⸗ 50 — — 12000 
60 — ⸗ 20 — — 7200 
I200 — ⸗ IO —— 212000 
6000 — ⸗ 4 — — 24000 
12000 — = 3 — — 36000 
27708 = > 23 — — 64652 
48000 Gem. bh. — ‚316652 
2 Praͤmien — — 3 


% 





- Summe Thlr. — — 26665 Samma Thir — — 320000 
| / BILANZ 
Einnahme. | Ausgabe. 
40090 Koofe & — Thlr. 16 gr. mionatl.. | 48000 Gem. Thlr. — 316652 
Einlage, betragen uf — 72 Prim._— _ 3348 
12 Monate; Thlr. — 326000 | Tu — r777 
Soſchemmnach in churfürftl. fächfifchen Conv.utionsforten, 


‚2. beffehes biefe Lotterie in 40000 Looſen, 
und 48000 Geminnften, nebſt 72 Prämien, 
weiche in 12 gleichen monatlichen Ziehungen 
gezogen werben. 

2. Ale Monate werden 4000 Nummern 
gen 4000 Gewinnſte und 6 Praͤmien ge 
gegen. Die Nummern kommen jedesmak 
wieder in das Ghücfsrad, und koͤnnen alfo in 


2 


den folgenden Zichungen wieder gewinnen. 


3. Die Einlage iſt zu jeder monatlichen 


Zichung 16 gr. auf das ganze Jahr 8 Thlr. | 


plod) nicht unter Grojchen, immaßen bie 
Gewinnfte auch alfe anggezahletiverden. Mit 
dieſer Einlage, an — 16 gr. fanır mar ale 
Monate die Hauptgewinnfie an 5000. 3000, 
s500. und 1000. Thl. erhalten, ber vielen 
an s ” es 
er geringſte 33 mal fo viel, ald die Einkage 
45 nicht zu gedenken. — 
Die Direction der Lotterie haben Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. denen Herren Viceber⸗ 

confiftorialpräfidenten, Frehherrn von Ho: 
henthal 


x 
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als denen zur Haupteinrichtung der neuen 
Zucht = und Arbeitshäufer verorbneten Com⸗ 
mißarien, gnädigft anvertrauet. 


5. Die Looſe ſind in den Oberpoſt⸗ und 


Poſtaͤmtern, Steuer: mich Gleits⸗Zoll⸗ und 


fr, 


- 


Sandacciseinnahmen ſaͤmmtlicher churfächf. 
Sande zu haben; und find die Oberpofläm- 
ter, Creisſteuereinnahmen, Gleits » 308 
auch Landaccisheupteinnahmen zu Haupt⸗ 
colfecteurg, die Poſtaͤmter aber, Amts⸗ und 


Stadtſteuer⸗ ingleichen die Gleits⸗Zoll und. 


Landaccisuntereinnahmen, zu Subcollecteurs 


beſtellt. Außer dieſen haben noch angeſehe⸗ 


ne Banquiers und Handelsleute die Haupt⸗ 
collection übernommen, von welchen jedoch 
gur Zeit nur die Herren Richter und Schedlich 
in hiefiger Nefideng genannt werden Finnen, 
bie aus den übrigen Städten aber, des näch- 
fen, durch die leipgiger Zeitungen bekannt 
gemacht werden follen. - 

6. Ale Looſe müffen mit dem, benf Plan 
beygefuͤgten Stempel bedruckt und von 
demjenigen Hauptcollecteur fo wohl als 
Subcollecteur, der foldye außgicht, un⸗ 
terfchrieben feyn, wenn fie vor gültig er» 
kannt werden follen. 

7. Deviſen Einnen bey bicfer monatli⸗ 
chen Lorterte nicht angenonmmen werden, weil 


die Ziehungeliften nur mit den Nummern 


und Gewinnſten gedruckt werden. 


3. Zwar fichet jedem fren, bie Einlage 


ur auf einen Monat, oder fogleich auf 3 
Monate, oder auf mehrere, auch alle ı2 
Monate zu bezahlen; Doch hat derjenige, 


der auf dag ganze Jahr, wenigſtens mehre⸗ 


re Monate auf einmal einlegt, den Bortheil, 


daß er der monatlichen Renovation entuͤbri⸗ 


‚get, und außer ber Gefahr der Verfäunmig ift. 


quemlichkeit der Intereſſenten, auf e 


9% Beil die Renovationszeit von Monat 
zu Monat kurz it, find bie Looſe, * 
t 
von 3 Monaten eingerichtet worden, und 
werden ſolche nach deren Verfluß mit neuen 
Loofen, von eben denſelben Nummern, ver⸗ 
wechſelt. Wer auf $. 9 und 12 
‚sahlt, bekommt reſp. 2. 3 und 4 Billets. 


er Jo 
denthal Geheimen Cammerraͤthen Wagnern 

und von Vomßdorf, und Hofs and) Inuſti⸗ 

tienrächen. von Carlowig und Ecdhumann, 


Monate be⸗Zuchn⸗ 
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TO. Die Looſe, von welchen laͤngſtens 8 
Tage vor jrber monatlichen Ziehung, die 
Einlagen nicht entrichtet, und vor. den 
Collecteurs quittiret find, follen für orrfale 
ten geachtet, und fofort an andre uͤberlaſ⸗ 
fen werden. j — 
21. Die Miſch⸗ und Ziehung geſchiehet 
alihier in Dresden, wie gewoͤhnlich, duch 
2 Waifentnaben, in Gegenmart der Her⸗ 
ren Conmiffarien, zweyer Notarien und Zeu⸗ 
gen, und der Collecteurs; auch if einem 
jeden, dem es gefällig, derſelben beyzuwoh⸗ 
nen erlaubt. 

12. Die erſte Ziehung iſt auf den. zıflen 
Januar 1771. feftgefegt, und wird fodarn 
mit den Ziehungen allezeit an dem letzten Ta⸗ 
ge jeden Monats fortgefahren, wenn nicht 
ein Sonn » oder Feſttag hierinnen eine Aen⸗ 
derung veranlaßt, wovon man auf ben Zie⸗ 
— dem Publico Nachricht geben 
wird. | | 

13. Die Sewinnfte und Praͤmien werben 


Febegmal 14 Tage nad) der Ziehung von dem 


Collecteur, der das Loos ausgegeben, in 
churfuͤrſtl. fächftf. Conventionsgelde, wach 
Abzug 3.gr. von jedem Thaler, zur Beſtrei⸗ 
tung ber 2otterickoften und zum Bellen der 
neu zu errichtenben Haͤuſer, baar bezahlt. 
24. Vermöge des zum Beſten bicfer Lot⸗ 
terie ertheilten churfürftl. Decrets, wegen der 
Arreſtimmunitaͤt, ſind die zu ſelbiger einge 
legten Gelder, nicht weniger die Gewinnſte, 
keiner VBerfümmerung unterworfen. 
15. Diejenigen Loofe, welche die Subcol⸗ 
lecteurs nidyt unterbringen innen, oder die - 
nicht zu der gefegfen Zeit renoviret morben, 


muͤſſen 8 Tage vor dem Fiehungstermin an 


tie Hauptcollecteurs zurück gegeben, im letz⸗ 
tern Sale aber die Nummer behdrig ange⸗ 
gt werben, widrigenfalls felche für bie, 
echnung ſethaner Collecteurs gezogen wer⸗ 
den ſollen. A a; 
36. Ale Gewinnſte, welche nach Ablauf 


eines halben Jahres, von der Jetten Zier 


—— gerechnet, nicht abgeferdert find, 
en der Eotteriecaffe anheint, und merden 
ſodaun zum Beffen der neu anzulegenden 
und Arbeitshaͤuſer verwendet. Dres⸗ 

den, ben 24. Sept. 1770. 
Kit 3 2) Life 





8 


ww )oLl 








— 





ipziger Michaelmarkt ben 





2 derjenigen Nummern, welche durch bie im le 
——— 
1000 Thlr. 500 Thlr. 2oo Thir.ſſioo Thlr. 
Capital. Capital. || Capital. |}. Capital, 
Lit. A. Lie. B. || Lie. || LcD, 
No. I No. { No. ]I No. No. No.} No.1| No.INo, 
3876110244] 5038||7982| 18771]6906:3334 15169" 5211 
- 696] 7660| 7102/|4351|6077 11 564| 14 
‚3645| 3236| 8592)13726|2642 113586|159# 
3321 479 3641,14871| 634 111261] 747 
13391) 1322 1132613185]1043 |12161]4186 
5152| 193) 1306|12013|4365 113268]5662 
. 7365 4366111228 129413612 |1311]4619 
5623| 9930,14577|13462|1425 | 87615294 
10176|14370| 6576.| 88716444 11480115255 ° 
‚7708| 2543| 3035| 84915177 3 
7345 3444] 2645 1600317594 o1l453 7 
72s58 1395913179 1175513974 407916604 
5613| 6467| 915 147877604 112245 | 
3021|. 372| 3811|14801]4034 111043 
5322| 7513|13749|1177516554 !| 682 
4967112256,115461133871 649 114907 
5935| 1379414209 1462414329 1115026 
2949| 7614| 4157113950]2286 '372 
12312]14173|12371116067]6997 113647 
3558| 2043| 3746||7968|5463 7211 
275013269] 9104 74 93 
- $166|12838] 4147| 844 119598 
‘ 32890/10204] 22736219 113275 
7539| 6025,11432||1050 116429 
9494| 4430] 8686| 16562 112692 
31497|122071 2ıa7ligısı 2021 
637314038] 4698]|5143 3596 
7359, 1740] 155211927 4367 
4678| 9045| 6283! 5000| 4132 
13728] 9142] 2506||2061 2303 
687| 6607]. 61661|1934| 3684 
24015j10548,. 2 | 3482 
12451| 1969 3 _nozag _ Hagıg 


ornächit bekannt geniachet wird, daß z) die in der Oftermeffe ı 


a Mn en 
WIRT, 1. vorzu vo 
hung derer in ber Michaelismefle 1771. zahlbar twerbenbden Nunmmmn un hmiende Ai 
Obligationen, ben 22. April 1771. geſchehen, und 2) die auf sı 
und. mit 74 Rthl. 23. gr. ausgeftellten alten Oſtern 1752. und 17 
neuen landfchaftlichen fub Lir, F. zinsbaren Verficherun gefchei 
bejahlet werben follen. Leipzig, am 1. October 1770. 
F Steuercreditcaſſe ve 


ur churfürftl, ſachſ | 


. 


Rthlr. 6 gr. an bie 
53. zahlbaren, ingleichen 
ne, im Oſtermarit 771. 


ete landſchaftliche 


 Sante, Anleitung 


Par EN . ⁊ 


Dee )ot on 
welche entweder in Heinen Städten, oder auf 
bem Lande wohnen, und bey benen, ihnen 
oder den Ihrigen zuftoßenden Krankheiten ,- 

feine Gelegenheit haben fich des Raths ei⸗ 


+ 


3) Ein Mirthſchaftsdirector von anſehn⸗ 


= | lichen Herrfchaften in Böhmen, war im vo⸗ 


‚rigen Fahre, ben ber fo.naffen Witterung, 
vor die ihm anvertrauten Schaͤfereyen, bes 
fonder® nach der Erndte, fehr beforgt. Er 
kaßte deshalb den Entſchluß, fogleich alte 
Abende Serftenftrob füttern zu laffen, welches 
‚mit fo erwuͤnſchtem Erfolge begleitet wurde, 
daß feine Schaafe ben darauf folgenden 
Winter und Krühjahr gefund und am Leben 
blieben , dagegen die benachbarten Schaͤfe⸗ 
seyen fehr vieles einbüfeten. 
4) Die Buchhandlung ded Waifenhaufes 
zu Berlin und Halle fündiget hierdurch eine 
‚nee, auf die Verbefferung ber Landwirth⸗ 
ſchaft abzielende gefellfchaftliche Monate: 
fcheift an. Sie wird unter folgendem Ti 
- erfcheinen: Berliner Beyträge sur Aufnah⸗ 
me und Verbefferung ber Landwirthſchaft, 
ſowohl aus der Theorie, ale Erfahrung. 
Da die-bisher bekannt geivordeuen Schrif- 
ten biefer Art größtentbeils entweder blog 
theoretiſch, oder blog praftifch abgefaßt find; 
biefe hingegen Theorie und Erfahfung mit 
einander verbinden, auch den Einfluß und 
die Anwendung der fremden Huͤlfswiſſen⸗ 


ſchaften, 3. E. der Phyſik, Meßkunſt, Chy⸗ 


mie, Mathematik. ꝛc. nicht aus den Augen 
fegen wirb; fo fchmeichelt man fidy billig ei» 
ner geneigten Aufnahme des Publikums. 
‚Man wird auch bey jebem Städe die jetzi⸗ 
en fo befannten englifchen und. fremden 
irthſchaftsarten zu prüfen, und bag 
Brauchbare davon, fo viel möglich, zu benu⸗ 
Ben fuchen. Vom 1. Detober d. J. an wird 
das erfte Stück ausgegeben, und alsdenn auf 
‚ folche Art monatlich fortgefahren werben. 
5) Selten hat fich ein Buch eines fo all 
gemeinen Beyfalls zu erfrenen gehabt, als 
ves Herrn Tiffots, Avis au peuple fur fa 
für den geringen Mann u. 

m. E8 zeugen davon bie vielen Ausgaben 
und die Veberfeßungen in den mehreften eu⸗ 

-  zgpäifchen, Sprachen. Es iſt auch ber Ru- 
gen dieſes Werks fü allgemein, daß er fich 
nicht nur auf den geringen Mann, ſon⸗ 
dern auch auf da ganze menfchliche Ge⸗ 
ſchlecht, und ſelbſt auf Vornehmere erfircikt, 


t 
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nes gefchichten Arztes zu bebienen. Wie viel 
Gutes koͤnnen dieſe nicht aus biefem vortref⸗ 
flihen Tractate ziehen? Nur’ bleibet_eine 


‚große Schwierigkeit zuruͤck. Diefe ift die 


Anfchaffung der Mittel ſelbſt. Denn an ſol⸗ 


en Orten,‘ wo es an- einem gefchickten Ärzte 


feblet, find auch felten wohl eingerichtete 
Apothefen vorhanden; ohne die Medica- 


mente aber ift die tifforifche Anleitung niche . 
‚brauchbar genug. Zween Aerzte in Bremen, 


bie Herren Doctores Gondela und Duntze, 
haben unter ihrer Aufſicht Hausapotheken 
verfertigen laſſen, welche ſich auf das Buch 
des Herrn Tifſot beziehen, und fie haben 


ſolchen alle Vollkommenheit gegeben, welcher 


ein ſolches Werk faͤhig iſt. Es iſt in meinem 


Verlage eine Beſchreibung dazu heraus ges 


fommen, welche den Gebrauch berfeiben aufg 
deutliche zeiget. In infichenber leipziger 


Michaelismefle werden ſowohl die Apothe⸗ 


fen, als beren Befchreibung mir, Jo⸗ 
hann Heinrich Cramer, Buchhaͤndlern gus 
remen, im ſemleriſchen Hinterhauſe am 
Nicolaifirchhofe, gu bekommen ſeyn. 
6) Ankuͤndigun 
tion auf die neueſte, von dem Verfaſſer ſelbſt 
verbeſſerte und viel vermehrte Ausgabe der 


einer zwoten Subſcrip⸗ | 


medicinifchen Wochenfchrifts Der Arzt. EßSs 


haben fich, ſeitdem meine erſte Edition fer 
fig geworden, viele gemeldet, die gern noch 
an dem wohlfeilen Preiße Theil nehmen woll⸗ 
ten, und ich habe es müffen ablehnen, das 


mis ich nicht Mangel an Exemplarien liste. 


Nun aber da ich wieber Borrath habe, bin 


ich entichloffen, um dem Publico meine Dienfl- 
bezeugen, eine Anzahl von soo 


willigkeit 
Exemplarien von: bem zweyten Abdruck zu 
beſtimmen, die ich einzeln fuͤr den wohlfei⸗ 


in Subſciptionspreis von 2 Speciegducas 


ten denjenigen zu verlaffen willeng bin, weiche 

bie 2: Ducaten an mich felbft, oder an die vor⸗ 

nehmſten Buchhandlungen in Deutfchland eins 

fenden wollen. Nach geendigter leipz. Michae⸗ 

Usmeſſe und fernerhin wird Fein einnges Exem⸗ 

— ————— plar 
& 
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plar unter 3 Ducaten verlaſſen werden. Da. 


bas Papier und der Druck dieſer zwoten 
Be vorzüglich ſchoͤner iſt, als die erſte 
in der Kürze der Zeit, da ich gar Lieferung 
verbunden war, ausfallen fonnte, wird mir 
niemand die geringe Erhähung des Preißes 
perdenfen Sinnen, der in Abſicht deffen, wie 
diefes Buch allegeit ift bezahlet worden, und 

in Abficht der Bogenzahl noch mohlfeiler iſt. 
Die Verbeſſerungen zu der alten Edition koͤn⸗ 
item nicht geliefert werden, aus Gründen, 

in einer beſonders gedruckten Nachricht , 


ß grarid ausgegeben witd, weitläuftiger | 


beſtimmt find. Vom medicinifchen Hand⸗ 

ns deſſelben Verfaſſers ſind wieder en 
plare für 1 Rthlr. zu Haben. Bey dem In⸗ 
ch. Comt. in Leipzig wird ebenfalls Sub- 


fcription angenommen, und die Eremplare 


| en ausgeliefert. 
Hilf Chriftian Berth, 

von Hamburg anf dem alten Neumarkt. 
7) Bey dem englifchen Bereuter, Privile⸗ 
irten Pferdarzt und Dperateur; auch Burger 
n Landsberg an der Warthe, Nobertfon, 
welcher fich diefe Mefle allhier aufhält, find zu 
Befommen, feine im Jahre 1767..neu aufge 
legte, nunmchro verinebrte, und mit vielen Fi⸗ 
guren verbeſſerte Pferdarzneybuͤcher, worin⸗ 
nen von allen innerlichen und aͤufſerlichen Cu⸗ 
ren ausführlich gehandelt wird, nebſt einigen 
Medicamenten, und auch ein vortreflich Kropf⸗ 
pulver, welches alle Unreinigkeit durch ben 
Urin treibet, fo, wie folche in feinem Trac 
tat befchrichen fliehen. Auch verrichtet er als 
fe Operationeg:, zum Erempel; Englißs 
ren,. Stollfehrennim, Piephacken, Stems- 
fropfen , Mauiten u. f. m. ben dem. Ich 
teen die Pferde ohne Zeitverluſt ihre Arbeit 
verfehen können. Wie er auch auf eine ganz 
neue Erfindung Die Pferde wallgchet, und 


folches mit aller nur moͤglichen Geſchicklich⸗ 


feit verrichtet, dergeftalt daß die Pferde in: 
nerhalb 6 bis 8 Stunden zu ihren Verrich⸗ 
tungen fähig, und im geringften Fein Zufall 


zu beforgen iſt. Das Alter ift ihm einers : 


fan, mallın er Pferde von ı bis 20 Jahren 


eperiret, auch jederzeit. vor den Werth deſ⸗ 


felben. caviret. Er verrichtet dieſe letztere 


! 


Dperation fo wohl in der aröften Kälte * _ 


“als Hiße, und in der temperirten Jahre 


zeit. Auch iſt nach der Dperation nichts zu 
wafchen noch zu fehnieren vöthig. Sein 
Preiß iſt 19 pro Cent, und ein jeder Fan. 
feinen Hengft taxiren fo hoch er will. Auch 
iſt er erböthig, von obigen Operationen In⸗ 
formation zu geben, weil er nicht gefonnen 
iſt, mehr zu reifen. Im fchwarzen Roß, auf 
dem Pferdemarkte vorm Petersthore, it er. 
anzutreffen. RN Sea 
8) Die fich ſelbſt empfohlnen Frauenzime - 
merpillen, welche allen Naturen, befondere 
aber dem zarten Geſchlechte, überaus heilſam 
und nuͤtzlich ſind, und ihre herrlichen Zus : 
enden nicht nur barinnen beiveifen, daß 
ic den menfchlichen Korper ftärfen, und ber 
Natur alled aus dem Wege räumen, mag ihr 
Schaden bringen kann; fondern auch. ae 


‚Arten von Polichreſt ⸗· Balfamifche und Dbs 


fiructiongpillen übertreffen, und ihren. Effert 
durch Diejenigen Wege äuffern, Die der Nas 
tur am bequemften find. Vornehmlich aber _ 
bewerfei®fie ſich in allen weiblichen Zufällen; 
Manns: und Srauensperfonen, die fißene 
de Lebensart führen, ben Hypockondriacig 
und in Blähungen thun fie vortreffliche Dina. - 
fte; ſie ind bey mir, dem Apocbefer Grims ' 
mer, in Delitzſch beftäudig, und in den Mel . 
fen bey dem Herrn Poftfchreiber Thomas in 
Leipzig, auf der Haynſtraße in des Herm 
Cammertommißionrath Bodens —— 
zu haben. Die Schachtel à 4 gr, Auch iff- 
der franzöfiiche Seifeuſpiritus, dag Koch zu 
2 gr. und Aoertiffements gratig zu befommen. _ 

9) Das berahmte hamburger Bräfervas 
tivpulver wider die Hornvichfeuche, har ih .- 
durch unzählige Proben, in Holland, Dün- 
nemarf, Echweden, und befonders in den 
K. RK. Erblanden dergeſtalt unentbehrlich ge  - 
macht, daß nıan nicht umhin kann, es de⸗ 
nenjenigen, fo ſich in andern Gegenden mit 
der Viehzucht beſchaͤftigen, anzupreiſen 
Es iſt ſelbiges bey dem Kauf⸗ und Handeg 
mann, Herrn Paul Conſtantin Freundt In 
Commißion zu haben, woſelbſt die Buͤchſe ein⸗ 
zeln 16 gr. koſtet; wer aber ein Dutzend Buͤch· 
fen, zur Bequemlichkeit entferntet Landwie 


ER the 








5 anf einmal nimmt, bekommt 


uw )06 
die 13. gratis. 


Den Gebrauchszettel wird unentgeltlich aus⸗ 
gegeben. Briefe und Gelder werden franco 


— 


— und das Brieftraͤgerlohn bey⸗ 
gefuͤgt. —— 


uͤgt. | | 
10) Daf auf den Montag, ale den 8. Deck. 
a. c. nachmittags um 3 Uhr, eine Parthie 
von Sechszig bie Siebenzig Sarnitouren 
neue .pappierne Tapeten , ın der Madam 
Gleditſchen Hayfe, an ber Ecke ded neuen 
Neumarkts und der grimmifch. Gaffe, 1 Trep⸗ 
pe hoch vorne heraus, gegen baare Bezah- 


. ung in fächfifchen Münzforten, oder wichti⸗ 


71) Nachdem 


gen Louisd'ors, verauctioniret werben follen;- 
ſolches wird Hierdurch bekannt gemacht, und 
koͤnnen die Herren Liebhaber felbige vorhero 
vormittags bon 9 bie 12 Uhr, zu fehen be 
fommen. Ä | 


Hof» und Kunſtgaͤrtner, oh. Ernſt Probft, 
den ehemals der Frau Hauptmann Ders 
trammin gehoͤrigen, zwifchen dem grimmiſchen 
und —*28— Thore an der Allee gelegenen, 
Garten bezogen, ſo hat er nicht unterlaſſen 
wollen, das Publicum davon zu benachrichti⸗ 
gen, insbeſondere aber ſeine, ſeit ſo langen 
hren in dem boſiſchen Garten bediente 
erren Bekannten und andere Herren Gar⸗ 
tenliebhaber zu verfichern, daß fie wie ehe⸗ 
‚den bey ihm auf dag befte und billigfte ſollen 
bedient werben; naͤml. mit den beften frucht⸗ 
tragenden Obſtbaͤumen, von unterfchiedener 
Hoͤhe und Stärke. Die ſchoͤnſten von Fuß 
hoch ſtarken italiänifch. Stämmen, mit wohl⸗ 
gezogenen Kronen, mit Blüthen und Fruͤch⸗ 
ten, und nod) andere mehrere Drangerie, 
Lauriers, und andere ausländifeye Gewaͤch⸗ 
fe, Taxus Pyramiden, von unterfchiedener 
Höhe, Accäcien von 2 bis 3 Ellen hoch a 
8 6i8 12 gr.-ferner ben ſchoͤnſten bolländi- 
fchen Sorten Nelken» Aurical» und Primula 
Veris- Pflanzen; auch in Sortimenten, Tu⸗ 
lipanen ‚ale 100 'Stuͤck bunte zu 8. 12 bie 
16 gr. auch zu 1 bis 16 Thlr. Darunter groſ⸗ 
fe boppelte und Kochflieligte Nigaur und Ba- 
guetten Tulipanen find, 100 Stuͤck Hyacin⸗ 
thenzwiebeln, einfache weiße rothe und blaue ‚ 


| aͤchſiſche 
en liaͤniſche Zellernäffe von 4 bie $ 
Ferner gut gewachſene Roſenſtoͤcke von 4 bis 


hangenen n 
a a bis 5 Thlr. darnach die Zwiebeln groß 8 ben it belannt gemacht wird. 


ar Ä ar 
find. 100 Stuͤck doppelte und groß gefüllte 
zu 8 bis 16 Thlr. Einzelne Stüden aber 
fowohl in Zulipanen als Hyacinthen mit 
Nummern und Namen gu 2 bis 8 ar. auch 


‚noch in höhern Preißen, deögleichen mit ans. 


bern Blumen » und. Küchengewächfen, Saͤ⸗ 


mereyen, holländifche ftarfe Cpargelpflans 


zen 2 und 3 jährig, zu 16 gr. big ı Thlr. 
12) Bey Johann Auguft Nebrih, Gaͤrt⸗ 
ner und Pachter auf dem hochgräflich lin⸗ 
dauiſchen Guthe in Raſchwitz, eine Stun- 
de von Leipzig, find nachfichende Bäume 
und Gartengemwächfe zu befommen, als: 
hochſtaͤmmige Kirfchbäume, von 3. 4 big 5 


Ellen hoch, faure und füffe Herzkirſchen von 
ber beften Sorte, gute hohe, wie auch Franz⸗ 


äpfel und Birnbaume, hohe und niedrige 


ſtaͤmmige Pfirfchen und Abricofen, ven den 


(hönften und rarften Arten, wie auch ifa= . 


Ellen hoch. 


5 Ellen Hoch, von ben beften Gentifolien; 
ingleichen: die beften Sorten Relfen, Aurifel 
und Primulaverispflangen nebft verfchiebe- 
nen ‚andern Staudengewwächfen, hollaͤndi⸗ 


fchen Tulinanen - Hyacintben»Tarceften- und - 


Mufcatenhyacinthenzwicheln. Verſchiedene 

erenen von Sonmtergewächfen, beſon⸗ 
ber guter Sommerlevcoy. Die Preiße 
werden aufs billigfte geftellee werben, 
und kann jedermann gute Bebienung ers 


warten. Briefe und Geld, fo man franco ° 


einzufenden bittet, Einnen bey dem Herrn 
In ſpector Küfter, in Auerbachs Hofe, abges 
geben werben. ' 


13) Ben denen freyberlich Hobenthalifchen | 


Gerichten zu Odberniß iſt die dringender 
Schulden halber zu veranftalten geweſene 
Subhaftation Samuel Pillens zu Hohenro⸗ 
ba Guthes mit einer Hufe, und zwey Ackern 
Landes Wieſewachs, fo alles zuſammen in- 


clufis oneribus 1005 Thlr. 5 gr. gerichtlich 


tayiret, auf ben Dreyzehnden Dit. c. a. feſt⸗ 
gefeßet worden, und koͤnnen Lichhaber da- 
m nähere Nachricht bey dem im Anıte Des 
itzſch, zu Dobernis und Hohenroda ausge⸗ 

Subhaftationgpatente erfehen; 


’ 
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. Art. DE, Zu verPaufende Bücher. 

Ber Weidmanns Erben und Reich iſt 
fertig worden: C. F. Gellerts moralifche 
Börkfungen, zwey Bände, nach bed Ver⸗ 
Er Tode heraußgegeben von Sjohann 
Adolf Schlegen und Gottlieb Leberecht Hey⸗ 
en, gr. 8.21 Thlr. 12 gr. Ebendieſeiben 
in Elein 8.2 » Thlr. Ebendieſelben ale der 
-fechfke und fieberide Theil feiner fämmtlichen 
Schriften, fein 8.& ı Thlr. m alle Lieb⸗ 
haber der gellertſchen Schriften nach Wunſch 
zu bedienen, hat man fich nicht damit. bes 
gnuͤget, deffen Moral in Medianoctan allein 


‚drucken zu laffen; fordern man liefert fie- 


auch ale den fechften und ſtebenden Theil ſei⸗ 
ner fämmtlichen Schriften in Flein 8. damit. 


- ein jeder das Exemplar completiren koͤnne, 


das er beſitzt. Da auch zu vermuthen, daß: 
mancher bie Morab apart in dem: Eleinen For» 
mat der großern, wegen des geringen Preiſ⸗ 
8, vorgehen mochte, fo hat man ebenfalld 
Davor geforgt. Ferner ift zu haben: Das 
Andenken‘ des Herrn Chriſtian Fürchtegott 
Gellert, von der. leipziger Univerſttaͤt geſtif⸗ 
tet durch Johann Anguſt Erneſti, gr. 8.43 
gr. Ebendaſſelbe een 4.33.97. 

— —— +: Art. X. 

Beſchluß des im No, 42. abgebroche⸗ 
nen Artikels vor der chricht 
des 1767. zu Strasburg errichteten 
Arbeitshauſes. 


RFlachs ſpinnen. Dieß iſt eine Arbeit vor 


die Weibsperſonen, welche Flachs, 
und Werk verarbeiten, zuerſt zum Gebrauch 


des Hauſes, an Hemden, Leintuͤchern, Ma⸗ 


ff, 


dratzen u. d. g. vom. Pf. Hanf ind. Haus 
zahlt man 9 Sole. Kine 


erfon, die wenig: 
nnt, kann body woͤchentlich 3 Pf: fertigen, 
Davon bat fie den sten. Theil, vom flächfer- 


| hen Werf 8 Pfund zu 6 Sols vom banf- 


- Wert 8 Pf. à 3 Sols und bekommen die 
Arbeiter vom allen den Sten Theil. Ale Som 
nabende wird bie Arbeit von. ber Schaffne 
rin. eingefordert, und: nachdem fie beiehen: 
order, ber Lohn ausgesahlt; Wenn aber 
am Gewicht fehlt, oder das’ Garn zu naß 
worden, erfolgt eine proportiomirliche Stra⸗ 


Inng gefponnen, das Pf. Flachs vor 24Sols 


— se 
bis 3 Livres und 


Hanf. 


Es wird. auch vor auswärtige Beſtel⸗ 


das Pf. Hanf vor 10 bis 40 
Sols nach dem hi Geſpinſte ift, und auch 
biervom haben die Arbeiter den gten Theil. 
Manchetten zu ſticken, und Silet und Zule 
zu machen. Wenn der Fwirn dazu gegeben 


‚wird, ſo £oftet die Arbeit, die in einer Woche 


geniacht werden kann, von Filet 33. Sols 
wovon 8 Sols vor bie Arbeiter ; desgleichen 
vom Sticken, wenn Moußeline und Zwirn 
dazu gegeben wird, 40 Sols ind. 8 Sols 
Arbeitslohn. 
zum Verkauf geſtrickt, woͤchentlich 4 36 Sols. 
Weberey. Hierzu iſt ein. Webermeiſter bes 
ſtellt, der ſowohl vor das Haus, als vor Aus⸗ 
waͤrtige weben läßt, ein jeder Arbeiter bes 
koͤmmt die 10te Elle vor-fich bezahlt. 

Zum Beduͤrfniß des Hauſes iſt ein Becker⸗ 
meiſter, welchem 2 Jungen zugegeben wer⸗ 
den, bereit einer 6 Sols, der andere 4 Sols 
wochentlich erhaͤlt. Das Brod wird aus Ro⸗ 
den niit ı Duart Waigen gebacken, zu 3 
Pf. Aller 2 Tage wird folcheß an alle Urnie 
* ——— auch. Koſtgaͤnger ausge 

et. — —— 
FVFerner ein Schuhmacher der einen Jun⸗ 
gen mie zur Arheit bekͤmmt, welchem man 
wochentlich 4 Sols reicht. Diefer hat nur bie 
Bantoffeln vor die Weibsleute gu machen, 
nit ſtarken Sohlen, weil fie eigentlich nur 
in 13 Monaten ein Baar befommen, denje 


nigen aber, welche beſonders viel zu laufen 


haben, wird auch wohl alle Fahr ein Paar 


‚gut. gethan. Vor die Mannsperforen find _ 


zeithero bie Schuhe auf der ſtraßburger Meſ⸗ 
fe, unb zwar ı8 hochſtens 20 Sols dad 
Daar, gekauft worden. — 
Alles, was ins Haus an Waͤſche erfor 
derlich iſt, auch Weiberrocke werden dar⸗ 
innen genaͤhet, und. zwar täglich ein gewiſ⸗ 
fegl, als zjMannshemde, oder 1 Weiber⸗ 
hemde. Die fo damit beſchaͤftiget, befommen 
woͤchentlich 4 Sols, und haben beffere Nah⸗ 
rung, teil fie zu verfchiebenen andern An 
beiten. mit gebraucht werden. Ein Schnei⸗ 
dermeifter beforge alle Mannsarbeit ,.. auch 
Flickerey, und hat einen Jungen zur Hülfl, 
welcher woͤchentl. mit 4 Sols belohnet wird. 
Die Waͤſche wird auch. in Hauſe Weines 


Auf eben die Are wirt auch - 


ar. ol 


| von den Armen und Gefangenen ſelbſt, die 
von jeder Waͤſche 4 Sols bekommen, und die⸗ 


felhen tragen auch das Eſſen in die Stuben, 


nehmen die Wäfche zuſammen, und geben 
fie auch wieder zugezaͤhlt, in die Hände 
der Wäfcherin, welche davor flehen muß. 
Ehedem wurde die Waͤſche gebuͤrſtet, jegt 
aber nimmt man Seife dazu. Es iſt au 
genug Wäfche vorhanden, das nicht ndthig 
it, alle Wochen zu waſchen. Die Hemden 
find numerirt, von 5. big 150. und bey: Able- 
. gung berfelben werben bie Nummern abgeles 
sen ; die ſchmutzigen von gewiſſen Perfo- 
nen in Empfang genommen , und neugewa⸗ 
ſchene davor gegeben. Die Betttücher wer 
den alle 14 Tage gewechfelt, und zwar alfo, 
aß dag untere hintorggenommen,bdag- obere 
“ u unterfi, und ein frifches zu oberſt gelegt 
wird. 

In der Küche iſt eine beſondere Koͤchin, 
vor die Penſionnairs. Ber die Gefangnen 


aber kochen einige unter ihnen, und bekom-⸗ 


men nichts, als das gewoͤhnliche Effen, und 
was übrig bleibt. Sie muͤſſen die Kuͤche und 
das Geſchirre ſanber halten; alles herbey 
holen und tragen, Gemuͤß putzen, Brod zur 


Suppe einſchneiden, und alles, was vor⸗ 


faͤllt, machen. | | 

Im Holzhaufe find z Buben, deren einer 
hauet, der andere fäget, beyde tragen es in 
die Küche, und vor jeden Ofen. 

Im Winter wird abends um 4 Uhr das Holz 
proportionirlich auf 24 Stunden ausgethei⸗ 
Tet, und zwar dad Hol; unten und Stein- 
Fohlen oben drauf. - | 

Der Gottesdienſt wird von beſondern 
Geiſtlichen und Schulmeiſtern beſorgt. Die 
Catholiſcheen haben alle Tage: Gottesdienſt, 
die Evangelifchen Sonntags, Feyertags und 
Donnerfiage. Schule wird" wöchentlich 3 
mal gehalten. o. Neligionsverwandten 

aben ihren ungehinderten Gottesdienft, und 
fe ihre befondere Kirche. Die Evangeli⸗ 
fchen geben zuerſt, weil ſoſche nicht. fo viel zu 


tbun haben. bamit die Catholifchen hernach 


ungeftdhrt bleiben. Den Wein zur Meffe und: 
Eommunion reiche die Stadt, und: giebt 
jährlich. 4 Ohmen, die der Schaffner in ſei⸗ 


rn 
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nent Keller hat, ur d zum Gebrauch giebt. 
Stirbt jemand aus dem Haufe, er fen ca⸗ 
tholifch oder evangelifch, fo wird er chrlich 
begraben, und bekoͤmmt einen Leichencon⸗ 
duct, welchen dad Haug begahlet. Zur Er⸗ 
haltung der Ruhe und Sicherheit find 6 
Wächter, 3 catholifche und 3 evangelifche, 


ch welche überall Ordnung halten, fobald Tu- 


mult entſtehet, es den Schaffner anzeigen, 
auch bed Nachts die Sturmglocke anziehen, 
und fleißig in allen Kammern vifitiren. ‚Der 
fetzige Schaffner’ giebt ihnen außer ihrem Ge⸗ 
halt, noch vor ſich, alle Jahr einen neuen 
et um füch recht auf fie verlaffen zu 
nnen. — 

Die Koſten des Unterhalts ſind folgende: 
Der Schaffner jaͤhrlich, 900 L. 24 Ohmen 
Wein, 8 Viertel Korn, 4 Viertel Waißen, 
8 Fuder Holz, 400 Wellen, freye Wohnung 
‚und täglich 3 Pf. Rindfleiſch. Dieß zahlt die 


Obrigkeit aus ihrer Caſſe. 


Der Schreiber ſaͤhrlich 200 Livres, der 
catholiſche Geiftliche, 300 Livres, der evan⸗ 
gelifche,. 150 Livres/ der catholifche Schul 
meifter, 60 Livres, der evangelifche, 52 Livres, 
der ordinaire Medicus Bed Hauſes, 400Livres. 

NB. Dieſer koͤmmt einen Tag um den an⸗ 
dern, verſchreibt was noͤthig iſt, welches 
eine beſondere Apotheke liefert, deren Con⸗ 
to ſich alle Jahr auf 3 bis 400 fl. belauft, 
macht 800 Livres, der Chirurgus jaͤhrlich 
400 Livres. 

NB. Dieſer muß in noͤthigen Faͤllen ſelbſt 
konnnen, ſonſt aber taͤglich 2 Geſellen fchie 
cken, die zur Ader laſſen, Pflaſter ſtreichen, 
raßiren, und: zwar die Gefangnen fowohl, 


als Koſtgaͤnger, Schaffner auch alle Haus⸗ 


bediente, welche ſaͤmmtl. in Medicamenten 
frey gehalten werden, bey Haupikrankheiten 
unter dem Gefangnen, erden: fie in. dag‘ 
Blatterhaug gethan:, welches: die Dörigfer 
ſelbſt bezahlet. SE 
Die 6 6 Wächter haben jährlich, 8o Livres, 
der Pfoͤrtner, 96 Livres, die Köchin, 48 Lie 
vres, der Lichtmacher, 150 Livres, der Becker 
150, der Wollenſpinner m lich 3 Livres, 
die Spinnaufſeherin wöchentlich 4 Sols, der 
Schuſter, wenn er arbeitet, täglich 10 Sols. 

te. Ale 


* 
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Alte diefe haben fren kogement, Waͤſche, Hoß, 
Licht und Koft, welche beſtehet, in Suppe, 


Fleiſch und Gemüß, Faſttags Fiſch, Abends - 


Leber, Knoͤpfel, Gefchlinfe, Sallat, Käfe, 
und weiß Brod. An Wein befommen: . 
Der Schreiber täglich 1 Maag, jeder Waͤch⸗ 


ter ı Maag, der Pfortner 13 Maag, der - 


Berker ı Maag, der Schuhmacher 3 Maag, 


„bie Köchin 5 Maag, die Commißion Frau 


3 Schoppen. Die Penfionnaire haben ihr 


apartes Bett, gute Koft, Logement, Holz 
und Licht, auch täglich 4 Maas Wein, Docs _ 
“tor und Chirurgum frey, und zahlen monat⸗ 


lich 30 Livres, welches nicht viel ift, Weibs⸗ 
perfonen zahlen monatlid nur 24 Livres, 


"weil fie nicht fo viel brauchen. 


Zn / 


ſen, es der Stade eine 


Ed 


‚nachufchlagen. 


Veber alles nun, was dag Haug verdie⸗ 


nen kann, koſtet es jährlich: 360 Ohmen 
Mein, 250 Fuder Holz, 350 Viertel Wai⸗ 
tzen, 350 Viertel Korn, und noch 350 Vier⸗ 
tel Korn, welches das hiefige Buͤrgerſpital 
zu liefern ſchuldig iſt, fo, daß alle Jahr, nach⸗ 
Bembas Hans alles mögliche hat arbeiten ci 
umme von 12C00 X«- 
vres koſtet. Es find aber auch 220. à 240. 
Menfchen zu unterhalten. *) | 
*) Man wird wohl thun bey biefer Gele 


- genbeit, den Jahrgang von | 
1764. No, 17. p. 154. von. den gefellfchafts- 


lichen Allmoſen der Einwohner zu Yverdon. 
Dedgl. 1766. No. 24. p. 212. bom Er; 
siehungshaufe in Eoppenhagen. 
Desgl. 1767. No. 34. p. 325. von ber 
Hoſpital und Allmoſenſtiftung in Anſpach. 
— — N0.42 und 43.P-391.400. vom Ars 
beithaufe, und Armenordnung zu Nürtitte 


sen im Wuͤrtenbergiſchen. 
5 ! p. 416. von dem neuerrich⸗ 
teten Arbeitshauſe, im Königreich Böhmen, 


— mn NO, 45. 
zu Weißwaſſer. 

Deggl. 1768. No. 46. p. 469. bie un- 
Borgrfifliche Gedanfen ve 
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‚Wechfel: und Geldcours in Samburg, 


ven 25. Sept. 1770. . 
Amfterd.33 47 St. p. D.v. 32ßBco. KurzeSicht. 


dito 3317 2 Uſo, 

Bourdeaux 5274 8 Beo pr. Ct. > oder 
aris 2544 Bco. pr. Ct. 2Mon. 

Fondbon, 32 8 73 grot pr.L. St. a 

Eadir 89H gr. pr. Duc.| 410 

Eiffabon 44 gr. pr. Eruf. she, | 

Venetia 853 ge. pr. Duc. yo >: 


— — pr. Ceno — 
Amſterdam in Caſſa 51 ſchl. Kurze Sicht, 
dito 5 ſchl. — 
ato 


Copenhagen Eour, 


dito 3. Kurze Sicht 
Breslau Bceo. das. Br. gi | mu 
Prag Cour. pr. Ct. 434 — 
Wien CGCour. pr. Ct. 430] — 


Ducat a6 Rrk. Ipr.Er.beffer) - 


Louisd'or 10 Mrk. 83 ß. 
Friedr. d'rr 10Rrk. g34 . 
Daͤniſche Cronen — 

Hamburger Cour. 


in Banco. 


ı u 
, 242 B * N 


. Dän.undHollft.gr.Eour.25] 


dito 186 St. zus ß 252- 
Teuez St. vorvol 5. 
Neue preußiſ. und Sgute | als-Banco.. 
Gr. vor vol J—— 
Louis und Friedrichsd'or Se F 
vor voll. 42 
Neue z St. vor voll. 4 
Louis u. Friedrichsd'or vor 
vol. ‚133 
Duc. zu 23 Rthl. J. G. 42. 
Louis und Friedrichsd'or 
"vor voll. 31 
Neue + St. 
Duc. voll. 


pr. Ct. ſchl. als 
N. q̊ vor voll. 


13Mrk. 20 
Silber — * —4 
4. 5. Loͤthig 27 MESSE © 
6. 7. Loͤthig 27 If. 8 Nbol Matt fein 
12. 13. Loͤthig — 961 in Bance. 
Fein Silber 27 Mrk. ij 9 — 


943 B. | vollw. das St. 


p. Ct. ſchlechter | 


Apr. Ce. ſchl. als 
g. Courant. 


u‘ 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leibpziger 


Juttlůgen Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt und Land- 
Wirthe, zum Beften des Nahrungsftandes. 


Sonnabends, den 6. Detober 1770, 


Art. U. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu kaufen geſuchet wwerden. 
E⸗ iſt eine ganz gute — ſo noch 
wenig — und roth ausgeſchla⸗ 
gen iſt, mit dazu gehörigen — und 
Stangen, um ſehr billigen Preiß, enfweder 
zu verkaufen, oder zu vermiethen. Naͤhere 
Rachricht erfaͤhret man, den Philipp Jatob 
Keſſel, in ſeinem Haufe, am Thomaskirch⸗ 
hofe im Sacke. Auch ſind bey demſelben 
un Sorten vorzüglich gute neue Stuͤhle, 
nach neufter Faßon, mit dresdner rothbuͤch⸗ 
‚nen Geſtellen mit Rehfuͤßen, befchlagen, 
und unbefchlagen, wie auch Canapes, und 
Großvaterſtuͤhle mit Roßhaaren und Stahl- 
federn zu verkaufen. Ferner unterſchiedli⸗ 
che Sorten gut gearbeitete eiſerne Geldcaſ⸗ 
ſen in Schreibeſtuben, große, mittlere, und 
kleine, ſind um billige Preiße daſelbſt zu haben; 


Wie auch von demſelben ſelbſt verfertigte gu⸗ 


te Stahlfedern, in Sophas, Canqpes, Groß. 
vaterſtuͤhle, Biftten, und in Tafelſtuͤhle, 
um die bereite bekannten Preiße, dag Du⸗ 
Bend vor 1 Thlr. auch einzeln das Etück vor 
2 gr. su haben. Briefe und Geld bittet man 
franco einzuſenden, und verfpricht man da⸗ 
su ute und richtige Bedienung.  _ 
amnel Gottfried ae von Ber: 


tin machet hiermit befanı 
Te hindurch allerhand e 
auf dem neuen Neumarkt 
Man kann auch bergl. i 


. der goldenen Hand auf bi 


fehen und behandeln. 

3) Thomas Elough, ein englifcher Fabri⸗ 
tant aus Lonbon, verkauft folgende Waa⸗ 
ren in den allerbilligften Preißen, als; 2 
ne Mannehürhe, von 12 Rthlr. dag 
gend bi 72 Rthlr. wollene Mannsſtr impfe, 
das Dutzend 8 Kehle. und hoͤhern Preißen; 
ſeidene Mannsſtruͤmpfe von der beſten — 
litaͤt; geſtrickte wollene Mannshoſen, 
Rthlr. das Dutzend und hoͤhern denꝰ 


ſeidene Mannshoſen, wollene Mannsmuͤ⸗ 


Ben, neumodiſch; Zwirn⸗ und baumwolle⸗ 
ne Mannsſtruͤnpfe, Sporen, Saͤttel, Zaͤu⸗ 
me und anderes dazu gehdriges Kentseug; 
eder s und Barbiermeſſer, von ber allerfein 
Qualitaͤt, filberne Meffer und Gabeln, 
Punſchloͤffel, Bleyftifte von der beften Gat⸗ 
tung, Piſtolen von der beften Qualität, Brief: 
taſchen, Mannsfteinichnallen, Dames dite 
von der beſten Qualitaͤt, Ringe mit verſchie⸗ 
denen ˖Steinen, Bruſtſchnallen, ſilberne Uh⸗ 
ren, 144 Rthlr. das Dutzend und hihern 
rn tombachene Uhren, goldene ihren, 
Rum von 


“ 
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von der beſten Qualitaͤt, Uhrmacherwerkzeug, 
ſtaͤhlerne Uhrketten, tombachene dito, Thee⸗ 
kiſten von Mahoganiholz, Indiprees, Naͤh—⸗ 
nadeln, Barbierkiſten von einer neuen Mo⸗ 
de, lederne Hoſen, Stiefeln, Mannsſchuhe, 
Damesſchuhe, vergoldete Mannsknoͤpfe, Tor 


backsdoſen, Thickſets, Velverets, Veluri- 
‚nes, Manſcheſterſammet, Cheverines, Plus- 


heroons, ein neumodifcher Zeug zu Manns» 
#leidern, lederde Cabutzen mit Sammet über» 
zogen, 
ne Schnupftücher und diverſe englifche Waa⸗ 
ren mehr, fo wegen Mangel des Raums 
nicht hieber zu feßen. NB. Die geffrickten 
wollenen Waaren find von der beften Quali» 
sät, und verfauft man ind Große ſowdhl als 
Kleine, jedoch nicht weniger als Vierteldu⸗ 
= Commißiones an fuͤr aller- 
Zaaren und beſonders für 
et, Velverets, ete. er hat 
der Canonſtraße, und iſt 
nder Meſſe anzutreffen, in 

r Stiegligens Hofe. . 
und Schoͤth aus Copen⸗ 
202... m Marke dem. Rarhhaufe 
gegen über, im hohenthalifchen Haufe, in 
ö TU ange rechter 
The, feht fein in bley⸗ 


ıng Zie ober Caravan. 


r fein. Patri Ziou- 
ito. Haiflan The in 


Pecco Ziouzioung . 


excellent oder Blumthee. The Ziouzioung 
excellent, The Imperial et The verd, fein 
2 Sorten. The Congo, ſehr fein in 2 Sorten. 
The Bohg, in 2 Sorten. Feinſten Rhio bar- 
ber. Diverfe Mouffelines oder Neffeltücher, 


wi’ auch ächte bengalifche Schnupftücher und 
"N inquins, Couleur de Role, 


Kanafter in 
3 Sorten. 


—5) Bey Ludwig Nichtern, aus’ Magde⸗ 


burg, in der grimmifchen Gaſſe in feiner Bu- 
de, dem fregifchen Haufe fchief über, iſt dieſe 
Meſſe zu haben: Veritabler thorner Gewürz 
pfefferkuchen, mit Dvange und Zitronat; veris 
tabler brauner und weiffer. nürnberger Man⸗ 
bellebfuchen ; hamburger candirte weiſſe 


Zuckerkuchen, mit feiner Würze vermiſcht; 


or  )Jot 


Dames Sonnenhüthe, baummolles 


rere Nachricht giebE dag 


Hand, 


braunfchtweiger nnd bremer dicker Pfefferku⸗ 
chen und Pfeffernüffe, Zuckernuͤſſe und Man- 
delnuͤſſe, wuͤrtemberger Mandelfuchen, toie 
auch unterfchiedene feine eingemachte Confi⸗ 
turen und Zuckerwaaren, auch unterſchiede⸗ 
ne italiänifche Waaren; veritabler frank: 
furter gelber Wachsſtock und Wachslichter , 
weiffe zellifche Wachglichter und Wachsſtoͤcke, 
ingleichen italiänifche,. wie auch maylaͤndi⸗ 


ſche Chocolade ;- feine peritable nuͤrnberger 


Sräupgen, Erbfen , Linfen, Saßon » Faben- 
und Habernubeln, weiß und ſchwarzer Schwa⸗ 
ten, wie auch danziger Goldwaſſer, wirklich 
aus ben Drten verfchriehen. en 
6) Ein von dem alten Hildebrandt ver- 
fertigter großer Flügel ſtehet zu verkaufen. 
Er hat zwey Klaviere, vier Negifter, einen 
vorzüglich flarfen Ton, und geht von dem 
contra F. bie ing dreymal geftrichene F. Meh⸗ 
ntel. Comt. 
7) Ein Schimmel Boftsug, mit vollfoms 


menem Sefchirre, wovon die Stangenpferde_ 
11 Viertel Hoc), ift um einen leiblichen Preis 


zu verkaufen. Wo folche sum Auſehen ſtehen, 
iſt im Intell. Comt. = erfahren. _ 

8) Bey dem Kaufmann, Heren Paul Con⸗ 
flantim Freunde, in Leipzig auf der Reichs⸗ 
ftraße, in feinem Haufe; iſt veritabler Pon⸗ 
tac, die Bouteille 4 8 gr. zu haben. 

9) Bey Johann Jacob Vietor den dL 
tern, Strumpfivirfer alhier, wird nicht als 
lein das neue extra fein gefertigte Sortiment 
Strumpfivirferwaaren ſowohl von vigogner 
und fpanifcher Wolle, als auch feinem Bie⸗ 
ber und Eiderdunen, gang extra feinen 4 
drätigen halbfeidenen, mit 2 Faden ganz bes 
fonderg feiner Wole, wie auch andern feis 
nen und miffelfeinen, auch guten feidenen 
Strumpfiwaaren‘, Nachtcamifsichen und 
Beinkleiderſtuͤcken, cortinuirt, fondern es 
werden auch noch ganz neu erfundene dau⸗ 
erhafte weiße 4 brätige, halb Zwirn und 
halb feidene , und halb baummollene und 
halb ſeidene, and) ganz ertra feine weiße 3 
draͤtige baumwollene Strümpfe , Beinkleis - 
der « und Weſtenſtuͤcken gefertiget, alles aufg 
befte und dauerhafteſte, .aucd) immer noch 
feiner und beffer beforge, und find um Billi- 

ö gen 
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gen Preiß zu bekommen, zu Leipzig taͤglich in auch innerlich in Nieren⸗ und Blaſenbeſchwe⸗ 


ſeiner Bude im Durchgange des Rathhau⸗ rungen, und verſchiedenen Krankheiten, auch 


ſes; Meſſenszeiten auf dem Aſchmarkte nes bey Schaͤden mit Nutzen kann gebrauchet 
ben dem baſtinelleriſchen Haufe, und in den werden, wie fie Der. Piaſter in Amfterdam 


dresdner Sahrmärtfen an der Beutlerbuden: verfertiget, dag Kläfchgen 8 gr... Das edle 


reihe vor dem Rathhauſe, in ſeiner gewoͤhnli⸗ Gliederwaſſer, fo bisher großen Beyfall ine: 


chen Strumpfbude. gen feiner befondern Gute und großen Nu— 


10) Nachdem Johann David Krauße, ge⸗ 


verſtorben, und ein ziemlich anſehnliches contracten Glieder ſtaͤrket, vor dergleichen 
Waarenlager an Sammt, Peruviens, Taf⸗ Krankheiten bewahret, und ſolche mit der 


fet, Grosdetour, engliſchen und andern Zeit gaͤnzlich ausrottet, die Bouteille 3 gr. 
Zeugen, Soys, Catonen, Perocan, Fla⸗Der befannte ſcherzeriſche Haupt⸗Schlag⸗ 


nell, goldenen und ſilbernen Spitzen, ſeide⸗ und Flußbalſam, fo aufrichtig und gut, als 


nen Tüchern, tuͤrkiſchem Garn und derglei⸗ er ehemals von dem Erfinder ſelbſt verferti⸗ 


chen verlaffen, fo Tind deffen Erben cntfchlofs get worden. Das Büchsgen zu 2 und 3 gr. 


“fen, folches entweder an jemand, der in deſ⸗ Die beliebten Appetitd- und Magentropfen, 


fen Handlung treten wollte, im Ganzen, ober das Fläfchgen 8 gr. | 
auch eingeln in Stricken, und nach) der Ele Univerſalmedicin, ober D. Carl Hompswoods 


unter billigen Bedingungen, und um die ci Tcheereffeng, das Glas 16 gr. dag Dutzend 


dilften Preiße zu verlaffen.” Nähere Rach⸗ 6 Thlr. Und das beliebte Garmeliterwaf:. 


richt, und ein fpecifigues Verzeichniß bavon, fer, die große Bouteille 1 Thlr, die kleine 


gend gefunden, indem es die vom Podagfa 
weſener Kauf: und Handelsmann zu Zwickau, und andern Bichtfchmergen gefchwächten und 


Die große englifche . 


iſt bey Heren Adv. Kraufen in Zwickau zu \ r2'gr. "- 


haben. 
11) Bey Herrn Lic. Heinrich Winklers 


ſel. Sohns Erben, auf der Fleiſthergaſſe im 
. goldenen Anker, 1 Treppe. hoch, ift nicht nur 


des Herrn L. Winklers gründlicher und be- 
waͤhrter Borfchlag, fich von allen veneriſchen 


"und podagrifchen, wie auch den meiften lang⸗ 


wierigen und eingewurzelten Kranfheiten,auf 
eine leichte, fichere und gefchwinde Art, gewiß 
zu curiren, fondern auch die darinnen be: 
ſchriebenen Medicamente einzig und fo gut, 
tie vor langen Zeiten, zu befommen. Das 
gebundene Eremplar foftet 12 gr. ungebun⸗ 
ben 9 gr. Ferner: des weltberühmten Me⸗ 


dick und ehemahligen Profeffors in Leiden, D._ 


Herrm. Boͤrhavens, balfamifches Kordial, 
eine vortreffliche Medicin, welche viele Kranf- 
heiten curiret, vornehmlich aber geſchwaͤch⸗ 
‚te und verlohrne Seelen » und Leibeskraͤfte 
ſtaͤrket und erfeßet, den Gebährenden ein 
ausnehmend Medicament, daß 8 
gr. Die englifche Hampamaade, oder Fr 

engimmerfeife, su welcher feine Schminke 


koͤmmt und welche bey Manns⸗ und Weibs⸗ 


perſonen die Haut rein und unbefleckt erhaͤlt, 


rau⸗ 


In Chriſt. Gottl. Hilfchers Buchhandl. 


iſt Moſſenszeiten in Commißion zu haben: 
Des Zn Archibalds Bruſt⸗ und Magenkuchen. 


Sie ſind ein ohnfehlbares und kraͤftig wir⸗ 
kendes Mittel fuͤr alle und jede gemeine Krank⸗ 
heiten der Lunge, 
und Fluͤſſe ꝛc. wie auch überaus dienlich‘, 
ber Aussehrung, ber Engbrüftigfeit und der 


Schwindſucht vorgufommen. Sie befördern 


durch einen gelinden Etuhlgang die ndthige 


Abfonderung’ der ‚Lebengfäfte, ‘und führen 


alte fchädliche und fchleimigte Feuchtigkeiten 


ab, welche fich auf die Lunge feßen, und d% 


ren beftändiges Stechen und Zwingen den 
Huften verurfachen. Ingleichen heilen diefe 


Bruſt- und Magenfuchen durch ihre balfa- 


mifchen und nährende Eigenfchaften die zars 
ten Gefäße des Magens, wenn folche gleich 
noch fo fehr befchädiget wären, iind nach- 


‚dem fie die Saffgefähe des Magens geſtaͤr⸗ 


fet, fo machen fie nicht nur wieder guten 
Appetit, ſondern helfen auch zur Verdauung. 


‚Der gute und fichre Erfolg der Curen ſeit 
so Fahren, fo wohl in England ale andern 
Ländern, hat diefe Küchelchen in fo guten Gre- 


Mume bit 


ale Huften, Heiferfeit 
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dit und Glauben gefebt, daß fie ale ein alls 
mn Mittel wider den Huſten, Heiſer⸗ 
it, Engbrüftigkeit und Schmwindfucht ges 
balten werden. Eine Echacdhtel voll 10 
. Herrn du Bois in Frankreich erfun- 
denes fürseeffliches Perlenwaſſer, (welches 
feine Schminke if) wovon aus vielfälti» 
ger Erfahrung fo wohl hohe Stande 
perfonen, als andre Gelehrte und Gerin⸗ 
gere, fattfame Proben erhalten, haben, 
vertreibet allerley Flocken und Mäbler, die 
son der Echärfe der Luft auf einer zarten 
"Haut entfichen, und von ihr verurfachet 
mworben; erfeßt die lebhafte Farbe ber 
Haut, die von heftiger Feuer - und Sonnen- 
bige ift unfcheinbar worden , mindert die 
übermäßige Roͤthe des Angeſichts, vertreibt 
allerhand Finnen und Blattern in kurzer Zeit, 
und macht eine Flare, 
weiße Haut. Es ſtaͤrket die Neinigfeit der 
Haut, unterhält und bewahret dieſelbe vor 
Runzeln bis in das fpäte Alter, und ift nicht 
weniger ein vortreffliches Mittel, um dag 
Geſicht und bie Augen zu erhalten. Außer 
biefen Tugenden hat biefes Waffer einen fehr 
angenehmen und lieblichen Geruch. Das. 
Glas koſtet 20 gr. Dat 
13) Dag im sten Städe des erſten Theile 
des hanıburger patriotifchen Arztes, zum er⸗ 
fienmale befannt gemachte, nunmehro aber- 
ungemein verbeflerte und zu einem ausgebrei- 
teten Nutzen bewaͤhrt befundene weiſſe Di⸗ 
geftibpulver, iſt von dem Verfertiger dem 
Hrn. D. Heins in Hamburg, dem Kauf: und 
Handelsmann, Ara Paul Eonftantin Freunde 
In Leipzig, in Commißion gegeben worden. 
In Abficht anf den Magen ftelli daffelbe bie 
verlohrne Verdauung wieder her, hebt die 
Verſtopfungen und Blähungen, benimmt ben 


Efel, befoͤrdert ben Appetit zum Effen, ver: _ 


treibt die Trunfenheit, wehret dem Leib⸗ 
ſchmerzen, Magenframpf, Magendruͤcken, 
und dem Sodbrennen. In Abſicht aufs 
Blut ſchlaͤgt daſſelbe, alle widernatuͤrlich 
durch Aergerniß, Schrecken, Zorn und durch 
andre heftige Leidenſchaften, erregte Wal⸗ 
lungen nieder. Dieſes Pulver macht durch 
viele vortrefliche Eigenſchaften, beſonders 


reine und lebhafte 


OL U 


aber dadurch allen übrigen Digeſtiven den 


Vorzug flreitig, daß felbiges in Taulichtens 
Waſſer, Bier, oder Thee ſich gänslich aufs 


löſt, und einem Flaren Waſſer ähnlich wird; 
and dahero weder Befchwerungen nod) Vers 


kältungen des Magen, wie andre derglei- - 


chen Pulver zu thun pflegen, befürchten läßt. 
Den Gebrauch Ichren bie gr dafelbft zu 
habenden Avertiſſements, dag Glas koſtet ein⸗ 
zeln 8 gr. Brief und Gelber werden frau⸗ 
co eingeſendet, und etwas pro Emballag: 
beygefügt. oo 
14) Auf der Haynſtraße unter dem Birn⸗ 
baum, bey dem Kaufmann, Hrn. Ehrhardt, 
find die befannten pribilegirten rothifchen 
Medicamente einzeln und in Duantität zu. 
befommen, worunter fonderlid) der roͤthliche 
Steinfpiritus ein fürtrefliches Arcanum zu 
Zermalmung des Steins, und Abführung 
aller fteinmachenden Materien, durch den _ 
Urin, fonder Schmerzen, abgiebt, auch übers 
haupt wider den Ecorbut und Schärfe bes 
Gebluͤts ſehr nuͤtzlich iſt. Singleichen dag: 
privilegirte rothiſche —— welches 
fuͤrnehmlich wider den Krebs und Fiſteln, 


in Augenkrankheiten; wenn man das Waſ⸗ 


ſer nicht laſſen kann; bey Schwoͤche im 
Haupt und Abnahme der Leibes- und Seelen⸗ 
fräfte; bey Haupt⸗ und Zahnfchmerzen; bey 
Schwäche des Gehoͤrs, wider verderbten 
Magen, die Kolif und Mutterbeſchwerung, 
in Ohnnmiachten und dergleichen, ein fuͤrtref⸗ 
flich und zuverlaͤßig Mittel if. Kerner die 
befannte und beruͤhmte rotbifche Korallen⸗ 
tinctur. Nebſt diefen rothiſchen Medicamen- 
ten, findet man eben daſelbſt D Anne bal⸗ 
famifche Pillen, eben deffelben Linderungs⸗ 
pulver ꝛc. und befagen die dabey befindlichen 
Zettel, welche aud) dafelbſt gratig zu befoms 
men find, von dem Gebrauch eines jeden 
Medicaments bag mehrere. 


Art. 111. Sachen, fo zu vermiethen, Oder 
zu verpachten 
1) Zu Zeit ſoll ein vor dem Stephans⸗ 


thore daſelbſt, ohnweit der Obermuͤhle, 


va Garten‘, morinnen 13 Abtheis 
gen, nebſt 7 Schock —— ee 
3 ranz⸗ 








| 2 
Sranz- Pflaumen, und Kirſchbaͤumen, auch 
Weinſtoͤcken, und einer Baumfchule befind- 
lich, auch daran gelegenen britthalben Achern 
Selde zur Graͤtzerey, nebſt einem Wohnhau- 


fe mit drey Stuben, 4 Kammern, einer Kuͤ⸗ 
che, Gewoͤlbe, Keller, Kuͤh⸗ und Pfeedeflall, 


auch Schweintobe, fo daß 2 Kühe und 4 


Schweine gehalten werden koͤnnen, kommen⸗ 


de Weihnachten dieſes Jahres gel. Gott! 
verpachtet werden. 
lieben trägt, kann fih bey dem Kauf: und 


Handelsbmann, Herrn Johann Chriſtian Hofe 


mamı -in Zeiß melden, da er dann, forha- 
nen Serten in Augenfchein nehmen, und 
bie Pachtconditiones erfahren kann. | 

- 2) Künftige Dftern 177 1. iſt allhier in einem 
Haufe inder Mitten der Petersſtraße, die 3te 


Vorderetage, beftchend in ı Erker, 1Eckſtube, _ 


andern Stuben, ı Alfoven, 2 ſchoͤnen Kam⸗ 
mern und dergleichen Küche, ı großen Saal 
etlichen Holzbehaͤltniſſen, ı Bodenfammer, 
und 1ı Stück Keller zuvermietben. Mehrere 
Nachricht ertheilt das ntell. Eomt. 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
beit fuhen. | 
1) Ein junger Menfch, fo 17 Jahr alt, 


und von guten Eltern. welcher eine gute 


Hand fchreibt, und auch im Rechnen geübt 


ift, wuͤnſchet ald Schreiber. oder Bebienter 
unter zu fommen. Wegen feines Wohlver⸗ 


haltens und guter Anfführung kann er Atte 
fiate aufiveifen. Das Intell. Come. ertheilt 
weitere Anzeige. | 
2) Ein junger Menfch von 17 Jahren, fo 
eine gute Hand fehreibet, fuchet als Schrei- 
ber .oder fonft berrfchaftliche Dienffe. Das 
Intell. Comt. ertheilee.von feinem Aufent 
3) Ein junges Frauenzimmer, 20 Jahr 
alt und von guten Eltern, wuͤnſchet, weil 
fie anf dem Lande gebohren, ‚bey ber Feld⸗ 
und Landwirthſchaft erzogen , und dahero 
ſolche verſtehet, als Haushaͤlterin ober Aus⸗ 
geberin, unterzukommen. Daferne ſich aber 
eine ſolche Gelegenheit vor fie nicht finden 
folite , fo Hi fie bereit ald Hausjungfer ober 
Jungemagd, bier in Leipzig ober in einer 


Jo C 


Mer nun hierzu Bes. 


ches werden, oder Dienſte nnd Ar⸗ 


nach getrunfen werben. 
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feinen Stabt, in Dienfte zu gehen. Ihren 

Aufenthalt erfährt man im Int. Come. 
E Art. Vil. Aveitillements. 

1) Anweifung, die cpidemifche Dyfente- 
rie auf das einfachfle und ficherfte zu 
behandeln, welche auf guädigften Bes 
fehl das churfürftl. ſaͤchſ. Sanitätscol 
legium hiermit Iffentlic) bekannt nacht, 
im Monat Sept. 2770. | 

Die ſich in bes erzgebürgifchen Creiſes, 


berfchiedenen Dorfern dußernde Dyfenterie, _ 
iſt allerbinge ein epidemifches und faules Fi⸗ÿe, 


ber, deſſen Siß fid) in den Eingemeiden des 
Unterleibes befindet, und ein faules Weſen 
mit mehrerer oder wenigerer Entzündung 
sum runde bat. - 2 
Wegen diefer Umftände ift es hoͤchſtnoͤthig, 
v. Gleich bey Anfang der Krankheit, wenn 
fih Ekel, Sröfteln, Mattigkeit, Aengſtlich⸗ 
keit, Unruhe im Unterleibe, unterlaufende 
Hiße, "äußern, nad) Maasgabe des Fiebers 
und ber Kräfte, Blut zu laffen, und diefcg 
bey dringenden Umftänden gu wiederholen. 
. 2. Finden fi) Anzeigen eines mit allzu» 
vieler, "unverdbanter Nahrung oder I 
Säften angefüllten Magens, fo fann dar» 
auf, mit reifer Ueberlegung, ein gelindes 
Brechmittel, allmählig theefchaalenmeife, 
bis gnugfame Wirfung erfolgt, dem Kran⸗ 
fen gereicht werden. Solches Brechmittel 
kann am füglichften aug einem halben Pfund 
gefottenen Gerftenwaffers mit Drey Gran - 
Brechweinſtein befichen. Der Brechweinz 
fein muß nur behutfam , nad) Borfchrift 
der Pharmacopuea Würtenbergica, verfertige 


feyn. | | 
3. Wenn dieſes gefchehen, iſt in dieſer 
Kranfheit der befte Arzneytrank, ein lauli⸗ 
ches, durch, Infuſion bereiteted Waffer von 
etwas geftoßenem Leinſaamen, wobey zu eis 
ner fächfifchen Kanne diefed Waſſers, Ein 
£oth gereinigter Weinftein; eben fo vigl ara» 


- bifches Summit, und Ein-Duentchen gereis 


nigter Salpeter zu mifchen iſt: oder man fe 


Get dieſeni Leinſaamenwaſſer die Hälfte Kub- -. 


milch zu. Don ſolchem Tranfe fönnen taͤg⸗ 
lich Zwey bis Drey Kannen, lau, nach und 


KRmm 3 4. Das 


— 


— 





\ ’ 


a 


«“ 


Geruchs des Abgangs; 
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. Das heftige Schneiden in Daͤrmern zu 
inlibern, werden laue Umfchläge und Bähun- 
gen, von blofen einfachen gefottenem Waſ—⸗ 
‘fer aus Leinſaamen, über den ganzen Unter: 
leib ; der an das Gefäße gelaffene Dampf, 
von warmen Wafler, auf einem Kammer⸗ 


ſtuhl, wie auch laue Bäder, dienlich ſeyn. 


5. Einftiere von Milch, oder dem nur ers 


waͤhnten gefottenen Leinſaamenwaſſer, find 
unumgänglich nöthig, Öfters zu twieberho- 


nm | 
6. DieNahrung muß blos und allein aus 
dünnen Haber » Gerften= oder Neisfchleime; 
abgefochtem Brodwaſſer; getrockneten und 
gefochten Aepfeln, Birnen, Kirfchen und 
Dflaumen; frifchen vollig reifen Pflaumen 
und Weintrauben, beſtehen, fo lange, als 
Abmeichen, Zieber und Schmerzen, zeigen, 
daß die Urfache der Krankheit nicht. völlig 
gehoben ſey. u 
7. Es find alle hißige und heftige; alle 
anhaltende Arzeneyen; alle nad) den gemeis 
nen Begriffen den Magen ertvarmende und 
ftärfende Brandweine und Liqueurs, infon- 
derheit Theriac, Mithridat, Diascordia, alle 
aus dieſem verfertigte Mebicamente; ale 
Effengen, begoardifche Tincturen und Pul⸗ 


„ber, unter was vor Namen fie ausgegeben 


oder angezeigt werben, in diefer Art von 
—— als das ſchaͤdlichſte Gift, zu 
vermeiden, und es bleibt nur der einfache 
Mohnſaft, bey dringenden Umſtaͤnden, dem 
behutſamen Gebrauch eines vernuͤnftigen 


und geſchickten Arztes, uͤberlaſſen; wie denn 


ein ſolcher auch, nach uͤberſtandener Krank, 
Sa, in ber fehr allmählich. zusulaffenden 
mehrern Nahrung, leicht Mittel, zu bal- 
diger Erholung der Kräfte, finden wird. 


8 Daß alle nur — 

eund Kleidern; Vermeidung des bien 
Serie Zulaſſung frifcher 
Luft, und vöfteres Näuchern mit Bernflein, 
Wacholdern, Eßig, oder Schieöpulver, zu 
beobachten {ey ; ja, daß die gefunden Perſo⸗ 
nen fi ohne Noth den Kranfen nicht na- 
ber muͤſſen, find noͤthige Borfichten in allen 
anſteckenden Kraukheiten. 


auf leichte, 


— — u 


Ueberhaupt gründet ih 
9. Die Art, 
meiſtens vegetabilifche Nahrung, 
infonderheit aus reifen Gartenfruͤchten und 


Obſte; auf den Genuß fäuerlicher Sacher, 


ja fauerer, wie Eßig, Eitronen, Holunder- 
mus und dergleichen; auf genugfame Bede- 
‚ung bes Coͤrpers, und die ſchon No. 8 an⸗ 
gezeigten ndthigen Borfichten. 

2) Nachdem Ihro Churfuͤtſtl. Durchl. zu 
Sachſen durch Dero Landessconomiemank- 
factur⸗ und Commerciendeputation ein beſon⸗ 


beres AvertiffementS.d. ben 19. Sept. 1770. 
worinnen die Einwohner hiefiger Lande zur 


Eultur der mweiffen Manlbeerbäume und des 
Seidenbaues von neuem angewiefen und er- 
muntert werben, nebft einem deutlichen Un⸗ 
terricht ſowohl von der Maulbeetbaumcul⸗ 


-tur, als auch von dem Seidenbau, durch 


ben Druck öffentlich Haben bekannt machen, 
und eine Anzahl Eremplarien davon ſowohl 
ben Ereis » und Amtshauptleuten jeden Erel 
ſes, als auch ben Landeshanptmannfchaf: 


ten in Ober⸗ und Nieberlaufig, zur belichis- 


gen Vertheilung , und endlich den Supe- 
rintenbenten hiefiger Lande zu Austhei⸗ 


lung an die Geiſtlichen und Schulbedienten- 


zufertigen zu laſſen; So wird nicht nur 
ſolches, auf hoͤchſten Befehl, hierdurch be⸗ 

nunt gemacht, Damit ein jedweder, welcher 
entweder Maulbeerbaͤume anzupflanzen, oder 
ben Seidenbau zu betreiben geneigt ſeyn 


möchte, ſich beſagtes Avertiſſement nebſt der 


dabey befindlichen Anweiſung, an einem oder 
dem andern der gedachten Orte erholen kon— 
ne, fondern auch, 
noch überbiefes in dem dreabnifchen Addreß- 
und in dem leipziger. Intell. Comt. zu haben 
ift, als in welchen benden Comtoits auch 
diejenigen, fo etwan fünftig Maulbeerſaa⸗ 


‚ men, ober Seidenwuͤrmereyer verlangen foll- 


ten, nad) mehrerer Anweiſung des erwaͤhn⸗ 
ten Noertiffements, fid) zu melden haben. - 
3) Der Fünftigen 


ſellſchaft in ihrem Berfanmmlungsfaale auf 
der Pleiffenburg, die gewöhnliche allgemei- 
ne erſte und oͤffentliche Zuſammenkunft, wo⸗ 

er 


* 


— 


dieſer Epidemie vorzubeugen, | 


daß folches Avertiffement 


nf gten dieſes, hält die 
‚ gnädigft beftätigte leipziger okonomiſche Ge⸗ 


— 








eo. ur 500 
zu die Herren Mitglieder hierdurch eingela- 


‚ den werden. Den barauf folgenden zoten 
wird es nebft den Herren Mitgliedern, zu- 
gleich den Sreunden gemeinnüßiger und oͤko⸗ 
nomifchee Bemühungen bey der zweyten oͤf⸗ 
fentlichen Berfammlung, zu den geivöhnlichen 
Borlefungen "und Ausftellungen, fid) einzu⸗ 
finden, in deren Belieben hiermit geftellt. 

4) Ein Modell eines vorzuͤglichen Scheun- 
thores, welches jederzeit gut aufgemacht wer⸗ 
ben fan, wenn gleich durd) bag Fahren ober 
den Froft das Erdreich aufgezogen worden, 
oder auch viel Etrohgepdchte davor liegt, kann 
Miintell. Come. vorgegeiget werden. Auch 
liegt dag Getraidereinlich anden Schußbrete, 
und fann nicht fo leicht aus derZennefliegen. 

5) Im Intel. Comt. find einige Stängel 
von dem in dieſem Jahre in Thüringen er- 
bauten perennirenden fbirifchen Flachſe in 
Augenſchein zu nehmen. 

6) Auf die Sortfeßung bes Codicis Au- 
guftei, welche in der Michaelmefle 1771. abs 
‚ geliefert werden foll, werden die zur Hälfte für 
ein Exemplar gefebten Drey Thaler. Praͤnu⸗ 


meration, big zur Oftermefle d. a. beym In⸗ 


- tell. Comet, angenommen. : 

7) Bis zu Ausgang bevorftehender Mi⸗ 
chaelismeſſe, wird auf das von dem Herrn 
geheimen Juſtitzrath Gebauer, in Goͤttin⸗ 
gen, zu edirende Corpus Iuris civilis Romani, 
10 Thlr. Praͤnumeration bey dem Intell. 
Comt. angenommen. Der Verleger liefert 
ſolches in 2 Mebianquartbänden anf weiſſem 
Schreibepapier. Ein gedrucktes Avertiffes 
ment, fo gratis zu haben iſt, kann von der 
vorzüglichen Brauchbarfeit dieſes Werfs meh⸗ 
rere Erläuterung geben. 


| men führen fol: Augerlefene nordalbingifche 
Fufigegenden ; und welches aus Abbildungen 


I“ 


-8) Bon einem Werke, welches den Na⸗ 


derer noch nie abgebildeten anmuthigen Ge⸗ 


genden in und um Hamburg beſtehen wird, 
iſt das erſte Blatt in Imperial-folio For- 
mat abgedruckt. Es iſt dieſes erſte Blatt die 


Auſſicht auf die Alfter in Hamburg von‘ 


Stungferftieg, und iſt um 12 gr. im Intell. 
Eomt. su haben. Es merden jebe Mefle 
wenigſtens zwey Blätter. yon diefen Proſpe⸗ 

sen heraus kommen. Ä 


nn Ey — - 


gen, bey 


\ 
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9) Daß auf ben Montag, als den 8. Oct. 


a. e. nachmittags um 3 Uhr, wine Parthie 
von Schgjig bi8 Siebenzig Garnitouren 
neue pappicerne Tapeten , in der Madam 


Gleditſchen Haufe, an der Ecke des neuen - 
Neumarkts und der grimmifdy, Gaffe, ı Treps 


pe hoch vorne heraus, gegen baare Bezah⸗ 
lung in fächfifchen Minzforten, oder wichti⸗ 
gen Louisd'ors, verauctioniret werden follen; 
folches wird hierdurch befannt gemacht, und 
fonnen die Herren Liebhaber felbige vorhere 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, zu fehen be= 
fommen. IE: 

10) Des churfürftlich fächf. Armenhaufes 
zu Waldheim Limonadenpulver, deſſen viels 
fältiger Nuten, und wie «8 zu 
dem Publifo bereits zur Gnüge 
iſt Ächt und. aufrichtig unter feinem beſon⸗ 
dern Siegel zu haben: in bem churfürfl- 
lichen Armenhaufe zu Waldheim felbitens 
in Leipzig, in dem gnaͤdigſt privilegirten 
Sintelligeng » Eonıtoir ; in Wittenberg, ir 
der gnädigft privilegirten Wochenblattsexpe⸗ 
bition; im Dresden, in ber Armenhauge 
—— bey dem Herrn Copiſt 
Fickern; in Mitweyda, bey dem churfürftl. 
Armenhausapothefer, Herrn Schubarthen; 
in. Sreyberg, bey Herrn Ehriftian Lebreche 
Dale ; In Chenmig, bey Herrn Carl Gott⸗ 

ied Witfchel; in Altenburg, bey Herrn 
Johann Jacob Weber und bey Herrn Je⸗ 
hann Heinrich Mehnert; in Wende, 
dem Herrn Hofcommiffaie Bräunlic, und 
Conf. in Zwickau, bey den Herren Gebrüs 
dern Raſco; in Lauban, bey Herrn Kauls 
fuß; in Annaberg in der Buchdruckerey; in 
Meiffen, bey Herrn Gottlob Benjamin Zuns 
fen; in Schleußing, bey dem Herrn Floß⸗ 
commiffario Dauling; in Zittau, bey Hrn. 
Jacob Friedrich Neumann; in Plauen, bey 
den Herren Eichhorn ſen. und jun.; in Bau⸗ 
errn Joh. Chriſtian Schoͤnberg; 
in Guben, bey dem Herrn Apotheker Steuer; 
in Leißnig, bey dem Kaufmann, Herrn Vaͤr; 
in Scjlieben , bey dem Amtsficuereiunchs 
mer Hrn. Matthefing; in Forſta, bey Hrn. 


Kohler und Sohn; in Naumburg, by Sen. 
Knautbh und Hr. Brethſchueider; in Ger Ä 


y 


ebrauchen, | 
efannt iſt, 


ey 


[a 





\ 


- nen inventirten feinen Muſirungen, 
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bey Hrn. Boͤſe; in Torgan, bey Hr. Chri- 
fliani und Geelhaar; auch fonften an ver- 
ſchiedenen großen Orten Deutſchlands. Die 
blecherne Buͤchſe 44 Loth vor 6 gr. chur⸗ 
fürftt. fächf. Conventionsmünge, und in kLouis⸗ 
door à 5 Thlr. — 
11) Der Kaufmann, Peter Friedrich Ulrich 
in Leipzig, im ſtieglitziſchen Hofe am Markte 
Tinker Hand, allwo an feinem Gewölbe die 
gelben Schilder Hängen, offeriret aus feiner, 
nad) dem beften Fuß neu angelegfen Spiel 
kartenfabrike: H feine franzoͤſiſche Karten 
in Holzſchnitt, und Kupferſtich, nach muͤnch⸗ 
ner Art. 2) Neu inventirte extra feine Tar⸗ 
rockarten, mit la fontainifchen Fabeln. 3) 
Neu inventirte extra feine deutſche Modekar⸗ 
ten, nach den vier Jahrszeiten. 4) Neu 
gegeichnete feine beutich » polnifche Karten; 
und am Ende der Meffe, 5) feine franzoͤſiſche 
Karten nach ber beften brüßler Art, alle in 
un 
fchöner Illumination, und verforicht Lied» 
babern und Negotianten alle Satisfaction, 
aufrichtige Bedienung und billige Preife. 


je Sabrigue felbft it im Schloſſe Pleiffen« geld 
er Er im Hofe, in 2 ebemal. _ 


burg, Tiafer 
Münzfuben- Hinten heraus nach den Graben, 
wo am Ende des - Eingangs, uͤber der Fa⸗ 


brikſtube, das gelbe Schild hängt; nicht aber 


in denen vorn in den Hof. heraus gehenden 
Arbeitsſtuben, des in eben biefem Revier 
wohnenden Kartenmalers, mit dem ſeine 


- Fabrik in gar feiner Connexion ſtehet, und 


wodurch ſich die ihn ſuchenden Freunde nicht 
irre machen laſſen dürfen. — 
12) Das von einem hochl. Generaldirecto⸗ 


rio der oberlauſitzer Landeslotterie dem Kauf⸗ 


und Handelsmanne, Hrn. PYaul Conſtantin 
Freundt zu Leipzig, aufgetragene Haupt⸗ 
somtoir, iſt laut der haager Originalliſten, 
in der den zten Sept. im Haag angefangenen, 
und den 1ten eiusd. geendigten Ziehung der 


. „ıften Caſſe s4ften Generalitätslotterie, durch 


die auf deffen Collecte gefallenen fünf hoͤch⸗ 
ſten Gewinnſte auf. No. 26253. 20000. fl. 
No. 22557. 10000 fl. No, 21915. 7500 fl. 
No. 33343. 5000 fl. und 35803. 2500 fl. 
ingleichen 7 Gewinnſte zu 1000 fl. und. eben 


u ol 


fo viel zu 300 fl. nebſt einer großen Anzahl 
anderer Mittelpreiße, befonberg glücklich ge- 
weten, welche die glücklichen Intereſſenten, 


nad) der im Man beſtimmten Nebucstion bit: 
nen 14 Tagen, bey demjenigen Hrn. Sub: _ 


collertenr, wo felbige eingelegt, nunmehro 
a. Zurudigabe der Loofe., in Empfang 
nehme 


n fönnen. Da wegen be furgen Zeit 


raums von Publication des Haager Plaus, 
bis zur erfien Ziehung, fämmtliche Liebhaber: 
mit Looſen nicht verfehen werben fonnten, fo 
koͤnnnen felbige fewohl in den bekann⸗ 
ten Hauptcomtoirs, als auch bey den Hrn. 
Subcollecteurs Loofe von 1.2 auch 3 Num⸗ 


mern erhalten, und da die 2te Claſſe bereits 


ben sten Det. in Haag gesogen wird, ſo 
werden dr Herren Intereſſenten bie Renova⸗ 


tion laͤngſtens den Tag vor der Ziehung zu - 


berichtigen fuchen. Diefes vortrefliche Ins 


ſtitut empfichle fich vorgüglich dadurch, daß. 


felbiges durch die Verbindung 3 Nummern 
den Sfntereffenten ein dreyfaches Glück ver⸗ 
ſchafft, befonders aber, weil außer dem we⸗ 
nigen Einfchreibegelde, fonft weiser fein Auf⸗ 
gegeben werben darf. 

13) Tobias Heymann aus Dresden, der 
daB Arcanum Kor. daB Ungesiefer der Ratten 


und Mäufe hat, zeigt hierdurch. an, daß er 


fich wiefe Meffe wieder hier befinde. . Und _ 


weil er Alters halber nicht. mehr aufs Land 
gehen fann, fo werben dirjenigen, bie von feis 
nen Sachen etwas noͤthig haben,erfucht,an ihn 
hieher, oder außer der Meße nach Dresden 
zu ſchreiben, da es ihnen frey zugeſchickt 


werden ſoll, wohin fie es verlangen. Auch 


iſt das bewaͤhrte Pulver vor die Schwaben, 


oder ſchwarzen Käfer, bey ihm zu haben. In 
Leipzig im Pelikan, und im Dresden in des 


Herrn Apprlationrath Staffel Haufe auf 


der Scheffelgaffe, 2 Treppen had), iſt er an« 


zutreffen. 
14) Vom 28. Sept. bie ben 5. Oct. a. e. 
ſind in Leipzig 14 Perſonen geſtorben, als 


4 Erwachſene und ıo Kinber. 


Art. -VII, Anfragen, — 


) Bute Wirthinnen pflegen die Leib⸗ unb 
Tiſchwaͤſche im Sommer bleichen und ein 
paar Naͤchte auf dem Bleichplatze —— In 

. 2 j a a 


* 
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laſſen. Man fast aber, bie Thaundfie ſcha⸗ 
de der Wäfche, und greife fie zu ftarf an. Es 
fraget ſich dahero, welche von beyden Mey⸗ 
nungen die gegruͤndeſte ey? |. 
2) Nichts ift gewöhnlicher, als daß Haus⸗ 


muͤtter, die auf das Beſte ihres Hausweſens 


gehoͤrigen Bedacht nehmen, viel auf Vor⸗ 
. rath von Waͤſche halten. Sollte aber nicht 
"31 befürchten feyn, daß eine gar zu große 
Menge davon, zu ihrer Erhaltung mirflich 


ſchaͤdlich werden könnte? Mitzutheilende Ers . 


fahrungen hierüber, würden vom Publica mit 
Danfe angenommen werden. 
bauptfächlich darauf an, su beſtimmen, wie of» 
fe es am nüßlichfien ſeyn würde, ein Hemde 
‚oder eine Serviekte zu wafchen? Es ift Schn- 
‚be, daß man noch nicht mehr über die An⸗ 
fhaffung und Erhaltung bes leinen Gerd- 
hend, was doch in einer Haushaltung ei- 
nen fo beträchtlichen Aufwand verurfachet, 
durch eitten auf Erfahrung gegründeten Un⸗ 
 Serricht belchret werden kann. | 


Art. IX. 31 werfaufende Bücher. 


1) Des. Herrn D. Schäffers in Regen⸗ 
rg Empfehlung und vermehrter Gebrauch 
eines fehr bequemen, und fonderlid) zur Ers 


- „ fparung des Holzes ungemein nüßlichen 


‚Dfens, mit 5 Rupfertafeln, 4. 1770. & 9 
gr. ift im Intell. Comet. in Commißion zu has 


ben. Die übrigen fämmtlichen Schriften, 
des Herrn Derfaffers find ſowohl in als 


außer den Meffen, um die bereitS befann- 
. ten Dreiße ebenfalls dafelbft zu befommen: 

2) Bon dem im Berlage bed churfürfll. 
Berginſtituts zu Freyberg heraus gekomme⸗ 
nen Bericht vom Bergbaue ſind Exemplare all⸗ 
hier im Intell. Comt. zu haben. Das Exem⸗ 
plar auf Schreibepapier koſtet 3 Thlr. und 
auf Druckpapier 2 Thlr. 12 gr. ER 

3) Ein vonftändiges, in faubern halben 

anzband gebundenes Eremplar von dem 
befannten Journal encycloꝑpedique, bon 1756 
bis 1769. in 112 Bänden, iſt um. billigen 
Preiß zu verfaufen. Das Intel. Comt. er⸗ 
theilt weitere Anweiſung. 


4) Ben Johann Gabriel Büfchel, Buchs: 


bencker auf dem neuen Reumarkt, HE zu ha⸗ 


. 
= 


8 koͤmmt 


ben Vermiſchtes Magaͤzin;, eine Monat⸗ 
ſchrift 1ſtes Stuͤck 8. à 2 gr. wird fortgeſetzt. 


* Urſprung der Muſic und Dichtkunſt. 
in ſcherzhaftes Gedicht, von C. F. v. H. 


r. 8. à 3 gr. Chrift, Gottfr. Dan, Wagneri 
ommentationes Iuris publici, 4. 4 12 gr. 
5) Bey Friedr. Sotth. Jacobaͤer im grofs 
fen Fürftencollegio allhier, find folgende Buͤ⸗ 
cher zu haben : M. Sjoh. Fr. Tellers Ku 
ee oder Einfchranfung der homi⸗ 
schen: Regeln auf einen einzigen Grund: 


faß, med. 8. 14 gr. Prof. Ehrifl. Friedr. 


Schmidts Metaphyſik, 8. a 12 gr, Ba⸗ 
chiene hiſtor. und geographifihe Befehreibung — 
ir 


von Palaͤſtina, aten Bandes ıfler The 


gr. 8.2 1 Thlr. Keil merkwuͤrdige Lebens⸗ 


umſtaͤnde D. Mart. Luthers bey ſeiner medi⸗ 
cinaliſchen Leibesconſtitution, geiſt⸗ und leib⸗ 
lichen Anfechtungen und andern Zufaͤllen, 
von ſeiner Geburt 1483. bis an ſeinen Tod 
1546. in 4 Theilen beſchrieben, nebſt 4 Bild⸗ 
niſſen, 4. à ı Shlr.8 gr. M. Joh. Theod. 
Lingkens merkwuͤrdige Reiſegeſchichte D. 
Mart. Luthers, zu Ergaͤnzung ſeiner Lebens⸗ 
umſtaͤnde und Erläuterung der. Reforma⸗ 
tionggefchichte, 4. äı Thlr. Der Greif, 
eine moralifche Wochenfchrift, 16 Theile, 8. 


-35 Thlr. 8 gr. Der Eremit, eine moral. 


hiftor. polit. und fatyrifche Wochenfchrift, 
ı2 Theile, 8.36 Thlr. Fibibus, ein far 
tyriſch Wochenblatt, 8 Bunbel, à 4 Thlr. 
Angenehmer Commerzeitvertreib auf das 
Sabr ı770, 3%. à ı2 gr. Militarifche. 


und literarifche Briefe dee Hrn. v. Tr. den, - 
fetten Krieg betreffend, 8. 8 gr. Grunds | 


fäße des guten Geſchmacks, ober Anleitun 
sur Empfindung ded Wahren: und Schd« 


nen in den Werken des Genied, sum Ges 


brauch der Anfänger in den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 


- haften, 8. a.2 gr. Nagel neue englifche. 


Tänze, 2 Theile, in Kupfer geftschen, in 
Zafchenformat, a ı Thlr. Verzeichniß al 


ler rom. Kaifer, nach ihren Namen, Vaters. 


lande, Länge der Regierung, Todesart und 
Todeszeit, Begräbnißort und Lebengzeit z 


von Augufto bis auf jegige Zeit, Fol. à 2 gr. 


Das Buch Onania , oder die Sünde dem 
— , mit allen ihren ſchaͤdlichen 
nn | 


Folgen 


T 


. 
. 


\ 


 pelitelhafte Näthrichten ei 


4 
Folgen, nebſt geift - und leißlicheit Rath, 
qus dem Engliſchen uͤberſetzt, a 16 gr, und 
denen dagegen dienenden Genefungsmitteln, 
dis: i las Tind. confortativa concentrata, 
4.1 Thlir. 8 gr... Glas Pulvis prolificus,; 
a1 Chr, 8 gr: 1.Echachtel reſtaurirende 
Wilken, ä 19 ar ; 
a Ark. Ä 
EVxtract aus der Paiferl, Fönigl.- In⸗ 
ſtruction für das Sarsttärschllegb 
um, d.d. Wien den a. Jan. 1770. 
die Peſt betreffend 


| € * 
— Wenn ſich hingegen efäbrliche und 
nden, . 
Grad der Geräßtlichfeiteni und der fie beglei- 


"u 


⸗ 


wird an den, 
du 


lich zuruͤck 


tymazſtation weiſen, im Fali der W 
aber, ſie todt zu ſchieſſen, keinen 


bringen, damit Bene 
iſt der Geblet uͤberlaufen, ſich 
hund und babusch bie Krankheit übertragen moͤch⸗ 
genden Umftände zu tinterfcheiben und der a 
Vountamaztermin auf ab Sage zu erhöhen. 


BIC ; 


$: 4. Wenn- die elnlaufende. Nachrichten 
ben Beſtand bed Peftübels in. den beuach, 
barten Provinzen wirklich verſichern, fo hab 
ten Wit Ung eines theild bevor, diefe oder, 
jene Station zu. fchlieffen, bamit die gefaͤhr⸗ 
ichen Zugänge gemindert werden, andern 
theild aber wird bey folchen Umfländen der, 
inigungstermin bon 28 auf, 42 Tage zu ſe⸗ 


* 


‚Ben fenn,binhen.raeldyen die Perſonen, bey de⸗ 
nen ſich 


das Uebel in 20 Tagen unfehlbar 
zeigen muß, in der Contumaz gereiniget, und 
nach deſſen ordnungsmaͤßiger Vollſtreckung, 
entlaffen werden konnen, jedoch mit der Vor⸗ 
ſicht, daß die Waaren, um deſto mehr gelin 

chert zu ſeyn, annoch 24 Tage in der Con⸗ 


tumaq; erhalten werden. 
Inſtruction für die Sanitaͤtscordons. 


91. Zu Vergroͤßerung der Vorſichten 
an. das Turcicum ſtoßenden 
Graͤnzen beſtaͤndig ein Cordon unterhalten, 
und ben ſteigenden Gefahren auch in feiner; 
Maaße nathErforderniß derlimftändeverfidre , 
fet, damit durd) allegeit aufmerffame Wachen; 
theils von Landvolke, theils von Unferen 
Truppen ber Einbruch des Uebels ſo viel moͤg⸗ 
gehalten werden mͤge. 
5.2. Wenn die Gefahr zunimmt, fo muß - 
nebſt dem auswärtigen Lordon ein zweyter 
bon innen formiret werden, um Durch folches 
Mittel alle Zugänge aus verbächtigen Örten. 
auf das ſtrengſte zu beobachten, 
$. 3. Die Cordonsmannſchaft hat genaueſt 
zu wachen, daß weder hierländige Unterehas. 
nen in jenfeitiges Gebierh heimlich hinuͤber 
treten; "noch jene in dieſes Gebieth einfchleis 
dien. Daher follen fie, bie etwa an ber 
Graͤnze dieß Dris ankommende Perſonen 
fogleich zuruͤck, oder in bie vffenſtehende Con⸗ 
eigerung . 
Anftand, 
nehmen. 


% 4. Ingleichen ſollen fie einen Hund 
pder anderes Vieh mit ſich auf die Wache 
in das Benachbarte. 

allda vermifchen, . 


er Die Gordondwach haben. an det⸗ 
ame WAREN. ‚an der⸗ 
2 — Lordonde 


4 


S — 
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Cordonslinie Tag und Nacht beſtaͤndig zu 
patroulliren, und -befonders- fruͤhmorgens 
genan nachzuſehen, ob nicht einige Spur 


von heimlichen Heribertretungen bemerfet 


‚werde? dann, ob etwa an ber Gränze von 
Kleidungsſorten oder andern Sachen etwas 

vorgefnuden werden möchte? in welchem 
Fall das antreffende Vieh ‚ohne Ausnahme 
todtzuſchieſſen, und dieſes ſowohl alg ande: 
re giftfangende Waaren, ohne Beruͤhrung, 


dutch von ferne dazu zu bringendes Feuer 


vertilget werden follen. Wenn von den er 
fundenen Waaren, die nicht giftfangenb 
find, etwas erhalten werben kann, find 
Die Striche, oder anderes Gepack, dad gift 
fangend, aber erft in_dem Contumazhauſe, 
wohin fie unter ben ſtrengſten Vorſichten ge 
gen die Bermifchung zu bringen, vorläufig 
° abzuldfen und zu verbrennen. Unter dem Wort 
Vermiſchung wird eine jede Berührung eines 
verbächtigen. Corpers, Kleidung oder fonft 
giftfangender Waären verftanden. 
6. 6.7. Zum Beſchluß mird mit ganz be 
fonderer Obachtſamkeit wiederholet, daß nie 
- mand, der von ber. Contumaz unterworfes 
en Dersern fommt, ohne Urfunde ber voll: 
hten Reinigung zu seiniger Zeit ſolle ber 
bherberget werden. _ | | 
Inſtruction des Contumazdirectoris. 
6 1. Die erfte Pflicht eines Contumazdi⸗ 
rectors gehrt dahin, daß er beſtaͤndig ſorge, 
daß die nöthigen Contumazgebaͤude in erfor 
derlichen Stand erhalten oder gefeget, und. 
ſowohl mie den Bequemlichfeiten, Die ba zu 
anftändiger Verpflegung bey Tag und Nacht. 
unentbehrlich .erfordert werben , als auch 
mit allen noͤthigen Erforberniffen. verfehen 
werden, durdy welchen bie unumgänglicht 

| » 
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Verbeſſerungsunkoſten zu Laſt der ar 
kammer nicht- erſchweret werden. Die no 
thigen Ausbeſſerungen, fo nicht über 20 fl. 
betragen, find von dem Eontumazdirector ſo⸗ 
gleich zd unternehmen, Bey denen, fü ſich 
auf 100 fl. belaufen, twird dag Erforderliche 
son der Sanitaͤts kommißion; und. die uber, 
100 fl. ſich erfirecfen, von ber Sanitaͤtshof⸗ 
deputation angeordnet werden. - ——— 
§. 3. Zu deſto mehrerer. Sicherheit find: 
die Stationes jaͤhrlich wenigſtens einmal un⸗ 
vermuthet, von einer durch ‚die Sanitaͤts⸗ 
commißion verlaͤßlichen beſchwornen Perſon 


oder Sanitaͤtsmedico gu vifitiren, und zu un» 


terfuchen, ob die Beamten ihre Schuldige 
feit beobachten. — J u 
‘4.5. So bald eine Fuhr, ober Perſe- 
nen mit oder ohne Waaren, Effecten ober- 
Viehe aus einem der Contumaz auf alle zeit, ! 
oder für Damald unterworfenen Drte in der. 
‚Contumazftation anlanget , find felbige von 
dem ‚Director zu erfragen: Wer fie find? 
Wie fie heiffen? Wo fie fich unterwegs auf⸗ 
— dWas dort für. Geſundheitsum⸗ 
ande an Vieh und Meuſchen fuͤrwalten 
Db fie mit Erlaubnißurkunden verſehen? 
Wohin ſte gehen? Wörinn die mitbringenden 
Waaren beſtehen? Ob ſie alle eines guten 
Geſundheitsſtandes genieſſen? 20 „u 
alles in ein Protocol einzutragen, und bie 
Perfonen, Vieh 1d Waaren in abgeſon⸗ 
derten Haͤuſern, Staͤllen und Magazinen 
unterzubringen find. — 
56 Die Viſitation der Menſchen iſt oh⸗ 
ne beſondern Urſachen nicht noͤthig, wenn 
aber wegen der in der Nachbarſchaft wirk⸗ 
lich. ausgebrochenen Peſt, ber verffandene 
Termin erhoͤhet 5 ſv iſt dieſe Viſtta⸗ 
tion ohne aller t, jedoch nur in der 
Entfernung, d der Medicus oder 
he, jzu unternehmen⸗ 


ſſen ſich CGxntumaʒiſten ent⸗ 


bloßen, und der unternehmenben- Kunſtver⸗ 


— Erforſchung, in der Entfernung 
ch unterwerfeen. 
Der Vaichtug kolgt inf) > 


u 


Gnaͤdi 


Jutel 





900 


gſt privilegirtes 


Leipziger 


ligenz ·B 





latt, 





Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land. 
Weinrthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 13, Detober 1770, - 


Art. II. Sachen, fo zu verPaufen find, 

| oder zu Faufen geſuchet werden. 
DL Portrait Ihro römifch Eaiferl. Maj. 
- Joſephi II: in Kupfer geſtochen, à 5 

r. Ingleichen der Plan von der Haupt⸗ 


ſtadt Praͤg und der umliegenden Gegend 


ſammt dem Luſtlager der kaiſerl. koönigl. 
‚Urmee, wobey auch das Verzeichniß der Re⸗ 
imenter befindlich, welche dieſes Jahr vor 
rag campirt haben, in Imperial Solivfors 
mat, a5 gr. find beym Intell. Comtoir in 
Commißion zu verfaufen. | 
‚ 2) Bey dem Kaufınann, Herrn Paul Con- 
ftantin Freunde, in Leipzig auf der, Reichs⸗ 
firaße, in feinem Haufe, ift veritabler Pon- 
tac, bie Bouteille à 8 gr. zu haben. 
3) Thomas Elough, ein englifcher Fabri⸗ 
kant aus London, verfauft folgende Waa⸗ 
ren in den allerbilligfien Preißen, ale: Fei⸗ 
ne Mannshüthe, von 12 Rthlr. dag Du⸗ 
Bend big 72 Rthlr. wollene Mannsſtruͤmpfe, 
- das Dusend 8 Rthlr. und höhern Preißen; 


feidene Manngftrimpfe von der beſten Qua⸗ 


lität ;_ geſtrickte mollene Mannshofen., 9 
Rthlr. das Dusend und hoͤhern Preien ; 


feidene Mannshoſen, wollene Mannsmuͤ⸗ 


gen, neumodiſch; Zwirn⸗- und baumwolle⸗ 


we Mannsftränpfe, Sporen, Sättel; Zaͤu⸗ 


ren r 144 Rthlr. 


me und anderes dazu gehoͤriges Reutzeng: 
ae und Barbiermeffer, von der allerfein» 
en Qualität, filberne Meſſer und Gabeln, 
Punfchlöffel,"Blenftifte von der beften Gate 
tung, Piftolenvon der beften Dualität, Briefe 
taſchen, Mannsſteinſchnallen, Dameg ditg. 
von ber. beſten Dualität, Ringe mit verfchter 
denen Steinen, Bruſtſchnallen/ filberne uͤh⸗ 
tg das Dußend und hoͤhern 
Preißen, tombachene Uhren, goldene Uhten, 


‚ von ber beften Qualität, Uhrmachermwerkigug, 


fählerne Uhrfetten, tentbachene dito, The» 
fiften - son Mahonihol; ‚ Indipregs : Näh. 


„uabeln, . Barbierfiftsn von einer wenen Mo⸗ 


de, lederne Hofen, Stiefeln, Manns | 
Damesſchuhe, vergoldere —— | 
backsdoſen, Thickfers, Velverets,; Velun- 
nes, Manſcheſterſammet, Cheverines, Plus- 
heroons, ein neumodiſcher Zeug zu Mann 
kleidern, lederne Cabutzen mit Sammt über: 
zogen, Dames Sonnenhuͤthe, baumwolle⸗ 


‚ne Schnupftuͤcher und diderfe englifche Wan« 


ven mehr, fü wegen Mangel des Raums 
nicht Hieher zu fegen. NB. Die geftrichten 
wollenen Waaren find von der beſten Dnalie 
tät, und verfauft man ins Große ſowohl alg 
Kleine, jedoch nicht weniger als Vierteldu— 
Bend. Er nimmt Eommißiones.an für aller- 
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and englifche Waaren und befonders für 
Kanfchefterfammet, Velverets, etc. er hat 
ine Fabrique ig der Canonftraße zu Man- 
hefter, und ift in Leipzig, waͤhrender Meſſe 
uzutreffen, indes Herrn D. Stieglitzens Hofe. 
zt. III. Sachen, fo zu vermischen, oder 
zu verpadten 
1) Auf der Reichsftraße, in dem lotichi⸗ 


Bifchen Haufe, ift ein Gewoͤlbe nebft daran 
efindlicher Niederlage und "Schreibeftube zu - 


ermietben. 


2) In der Catharinenſtraße, in dem ſcha⸗ | 


yerifchen Haufe, der goldene Engel ge 
annt, ift ein Gewölbe nebft daran befind- 
cher Schreideftube , besgleichen in dem 
arneben, hinauf nach dem Marfte zu ges 
genen fchacherifchen Haufe, die ganze erſte 
tagegu vermiethen; wovon ber Hausmann 
ı befagtem goldenen Engel, Sleifcher, wei⸗ 
re Nachright giebet. 

3) Zu Frankfurth an der Ober, in der be⸗ 
en Lage, find von der bevorſtehenden Mar: 
nimeffe &. c. an, in der Behauſung bed Fo: 
‚gl. preußiſ. Krieged und Domainenrathe, 
ern Winkelmanns, nebft andern Gelegen» 
iten, auch noch 2 räumliche Zimmer in 
r erfter Etage, die Ausficht nach den bey- 
n Hauptplägen, zu vermierhen. Es find 
Iche ſowohl zum Logis, ald zum Handel und 


erkauf franzoͤſiſcher Modewaaren ꝛc. fehr. 


quem gelegen.” Liebhaber dazu koͤnnen ſich 
e billigſten Bedingungen verſprechen, und 
ird Ar... ©. Ku der Burgſtraße in 
ipzig, megen ber Gewißheit bes Duartierd, 
Me zur Verhelfung ber Gelegenheit bet 
yerhin zu fendenden Waaren, toeitere 
achricht ertheilen, ben dem man fich alfo 
‚ melden belieben wolle 
rt. VI. Deefonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
dyet werden, oder Dienfte und Ar⸗ 
beit ſuchen. 
Es befindet fich eine Frauensperſon all: 
er, welche fich ald Kammerfrau bey Herr: 
haften in Dienfte zu begeben gefonnen. Sie 


in ihren beften Jahren, und ift im Stans. 


an Putz und andern ndthigen Sachen 
les was von dergleichen Perfon verlangt 
id, aufs befte zu verrichten. Sollte ſich 


kalender iſt fuͤr das Jahr 1771. frangd 


u )Joc. ap a 


eine Herrfchaft finden, fo kann man von 
diefer Perſon im Brühl neben dem Karpfen, 
in Ar. Ochſens Haufe 3 Treppen hoch, Nach 


richt erhalten. 
Art, VII. Avertiffements. 

ı) Von der churfürftl. fächfif. neuen mo» 
natlichen Zucht « und Arbeitshanslotterie, 
find Plans und Loofe beym Intell. Comt. 
in Leipzig gu befommen. . 
' 2) Beym Notario Echulgen, aufm Tho⸗ 
mas Kirchhofe im Lindwurme, find von der 


churfürftl. fächf. Zucht » und Arbeitshauslot⸗ 


terie Plans und Looſz zu haben. - - 
3) Wenn ein ee fo viel vorzüglis 


ches befigt, al& der, wovon wir reden wer⸗ 


den; fo verdient er eber eine Anzeige, als 
manches Buch, ayf deffen eingebildeten Werth 
ber Verfaſſer ſtolz ift. Der gothaifche Hof⸗ 


ifch 
und deutſch fertig geworden, und an Hr 


felbft feiner. Einrichtung nach .befannt ge 


nug, ale daß er weiter noch einer Empfeh- 
lung bedürfte. 
derungen an, welche er ditfesmal erlitten 
bat. Zu den Kupfern find blog antike Bild« 
fäulen gewaͤhlt worden. Zu dem chrenologis» 
ſchen Berzeichniffe der Kaifer und der Koͤni⸗ 


ge von Franfreich und England finden wir: 


dieſes Jahr noch die rußifchen Kaifer und 
die Koͤnige von Dännentarf, Schweden und 
Spanien hinzugefegt. Die Artikel, welche alle 
Fahr in unſerm Kalender dieſelben bleiben, 
als: verſchiedene Arten den Tag anzufan⸗ 

en, das aftronomifche und dag gemeine 

ahr, ' die dreyerley Kalender, verfchiedene 
Jahrzahlen, von dem Himmel (moben wie 
einen Zufaß, die Kometen betreffend, fins 


den), von der’ Erbe, politifche Nechenfunft, ° 
Dee . 


von dem Waſſer, Schiffrechenkunft, 
menfchliche Leib, oͤconomiſche Nechenfunft, 
Verzeichniß d 


en gemachten Entdeckungen, 


nneniß der Ehelfteine, Merkmale guter . ' 


oder fchlechter Waaren, Gewicht, Münzen, 


Maaßen u. f. mw. find anfehnlich vernichrt 


[4 


Wir geigen nur die Veraͤn⸗ 


er vornehmſten ſeit einigen 


und verbeſſert. Neue Artikel ſind: das tuͤr⸗ 


kiſche Frauenzimmer, die Wuͤrfel, merkwuͤrdi⸗ 
ge Zeikpuncte ſeit 1770. Erfindungen zur B⸗ 


quem⸗ 


rd 





t 


| quemlichfeit und iu Pracht feit dem velgan- 


+ De 
4 . 
. 


genen Jahre, phnfikalifche Merkwuͤrdigkei⸗ 


sen, Naturgefchichte des Hamſters, die mos ' 
ſaiſche Arbeit, Kenntniß einiger Waaren 


(nämlich des Bernfteines, Elfenbeines, Tür: 
Eifed, der Schilöfrdtenfchaale, Perlenmut- 


“ter, und der Bürgaumufchel) und der Preig 


verfchiedener feidener Zeuge, tie fie in Pa⸗ 
ris verkauft werden, 
Hinten find Blätter angehängt, worauf man 
Einnahne und Ausgabe fchreiben kann. Eis 
nen Kalender, der ſich fo allgemain belicht 
gemacht, als diefer, loben wir nicht weis 
ser; er lobt fich ſelbſt. Dieſer Kalender ift 
ſowohl franzoͤſiſch als deutfch, in Pergament 
und Seide gebunden (auch gemialt) jeder: 
zeit beym Intel. Comt. in Leipzig um bie 
Defannten Preiße su bekommen. | 
4) Der englifhe Pferdearzt, 
hat bey feinem Aufenthalt allhier unterfchie- 
dene Operationes verrichtet. Das Engle- 
firen verrichtet er auf eine leichte Art ohne 


- Feuer, daß. die Pferde in Zeit von 3 Tagen 


wieder transportirt werden fönnen. Er hat 
einen jungen Hengft gelegt, die Steindrufe 


und einen Nabelbruch an einem Pferde, 


in Gegenwart vieler. Herrfchaften curirt, 
welche die Geſchwindigkeit mit vieler Ver⸗ 
wunbderung bemerkt haben. Das Sohlen. 
hat den andern Tag 12 Meilen fönnen fort 
gebracht werben. Er: gehet von bier nad) 


Magdeburg, und gedenft fünftige Dftermef 
. mefle gel. Gott, wieder hier einzutreffen, 


wo er bereit ift, einem jeden zu dienen, auch 
feine Wiffenfchaft von Pferden andern zu 
lernen. Außerdem kann man fich an ihn 


„. nad) kandebergan der Warthemwenden. Eine 
Clyſtirroͤhre von ihm kann im Intel. Comt. 


in Augenfchein genommen werden. 
5) Demnach die allhier in Leipzig vor 
dem Thomaspfortchen, zwiſchen ben weiß⸗ 


lederiſchen und der Schloßwieſe gelegenen 
en apelifchen Gärten, nebſt dazu 
ge 


oͤrigen Gebaͤuden, der vorhandenen Oran⸗ 


ER Statuen, Inventarium und Zubes 


oͤrungen, auf den Fünf und Zwanzigſten 


October 1770. vor hiefigem. churfürft. fächf. 


Creisamte freywillig und oͤffentlich fubhafli- 


ret werben ſollenz Als hat man nicht nur 


2 —* 


J)otsun' 


nebft ihrer Breite. _ 


Robertſon, 


— 
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ſolches, ſondern auch, daß die Liebhaber, 


bey dem Doctor Zitzmann allhier, ſowohl 


denn ohngefaͤhrlichen Anſchlag, als fernere 


Nachricht erfahren können, hierdurch bes 


kannt gemacht. - | 
6) Auf Anfuchen weil. Herrn Gcorge 


Hriedrich Viehwegs, vormaligen Beſitzers 


bes Auerhammerwerfs bey Schneeberg, nach« 

elaffener Erben, ' find gu Unterſuch⸗ und 
Regulirung des Status paflivi vom Defuncto, 
fämmtliche befannte und unbefannte vich- 
mwegifche Gläubiger, und alle, fo an dem 
Auerhammer, oder an den bichnegifchen 
Nachlaſſe ex capite debiti, oder fonft, einen 


Anſpruch zu machen gedenfen, auf den Acht: ° 


sehnten Februarii baldfünftigen 1771 Jah 
res g. ©. ad lipuidandum et Super priaritate 
certandum, ſub folitis praejudiciis ing chatr⸗ 
fürftt. fächfifche Amt Zwickau, vorgeladen, 
und ift der 15. März 1771. zu Bublicarion 


eines Beſcheides alda, terminlich anberau- 
met worden; Welches hierdurch oͤffentlich 


befannt gemacht wird. 


7) Mit den Ziehungsliften der 6ten Claſſe 


gter churfuͤrſtl. coͤllniſchen Lotterie, welche 
des naͤchſten bey dem Kaufmann, Chriftian 


Gottfried Markini, alhier auf der Haynſtraf 


fe, complet zu haben fenn werden, find wie⸗ 


derum Plans und Looſe von der Ioten Lot⸗ 
terie angefommen, womit den Liebhabern, 
‚zufolge churfürftl. fächf. gnaͤdigſter Koncefion, 


aufgewartet werden kann. Die gang befon- 


bern Bortheile, welche diefe Lotterie wegen 
‚ber großen Menge von Capitalgewinnſten, 
ben Einlegern darbiethet, werden aus dep 


Plans, bie gratis abzulangen find, hinlaͤng⸗ 
lich zw erfehen ſeyn. Nur fürglich if zu bes 
rühren, daß die Einlage vor ein ganzeg Loos 


gur erften Claſſe 2 Thlr. 13 gr. durch alle g 5 


Slaffen aber 18 Thlr. 8 gr. Conventions 


münge koſtet, wogegen folgende anfehnliche 


Gewinnſte zu erlangen, ald: 1 Gemwinnft 
pon 300000 fl. 1 von 6cooofl. 2 von 40000 
fl. 2 von 230000 fl. 2 von 20000 fl. 8 vor 
10. 12 und 15009 fl. 62 von 1000 big 6000 
fl. und über 500 von 100 big 1000 fl. Freun⸗ 
de, die eine Collection zu übernehmen mil: 


lens, ‚belieben fih bey obgedachtem Kaufe. 
DRa mann, 


* y 





! 


‚430 


mann, Martini, zu melden, als welcher 
einen jeden beſtens zu bedienen nicht ermau⸗ 
- geln wird. Auch find ben demfelben Plane 
und Looſe von der churfächfifchen Zucht: und 
Arbeitshauslotterie, deren vortheilbafte Ein« 
richtung fchon durch die Zeitungen bekanntge⸗ 
macht foorden; ingl. noch einige Kaufloofe zur 
sten Claſſe dresdner, und 2ten Slaffe heſſen⸗ 
homburger Lotterie, zu befommen. Briefe 
und Gelder bittet man france einzufenden. 
8) Vom 6. bis den 12. Det. a. c. find in 
Leipzig 19 Perſonen geftorben, als: 12 Er⸗ 
wachſene und7 Kinder. 
Art. VII. Anfragen. 
1) Schon recht fehr viele Wirthe in ber 
Dberlaufig finden jego in dem heurigen Heue 
befondere Wuͤrmer, die ohngefähr 4 Zoll, und 
auch ı Zoll lang find, und ſchwarze und 
braune Köpfe mie fharffen Beißzangen ha= 
ben; welche das ganze Heu serfreffen, und zu 
Hederling germalmen. Bey einem Micthe fol: 
ken fie ſchon mit feiner ganzen Heuerndte fers 
eig fenn. Da fi nun bier niemand der- 
gleichen Ungeziefers Befinnen kann; ale fragt 
‚man: ob e8 irgend einem alten Wirthe be- 
kannt fey? und was man für Bermahrungs- 
nenn "damit fie dent Viehe 
hen? Man bittet, falls 
e, recht fehr, um bal⸗ 
ht; weil man ſich von 
utes verſiehet. Noch 
n fo großen allgemei⸗ 


— 5 von gut denkenden 
Männern „ welche in einer fleinen Stadt le⸗ 
ben, und durch ihre Amtsverrichtungen ver⸗ 
bindert werden, viele neue Schriften zu le⸗ 
fen, bitten hierdurch um eme kurze, dieſen 
Blaͤtten zu inferirende Beantwortung der Fra⸗ 
ge: Worinnen beftehen eigentlidy die ba⸗ 
dewoſiſchen unternommenen und beab⸗ 
ſichtigten neuen Schulverbeflerungen 

Art. IX.: 31 verfaufende Bucher. 

1) Kolgende Echeift iſt im Intell. Kommt. 
in Comnißion zu haben: Bon Erfenntnif 
und Anwendung der verfchiedenen Erdarten, 

r DBerbefferung des Ackerbaues, 3270. 4- 


490. | 
2) Ein vollſtaͤndiges, in ſaubern halben 


u )ol a i 


Branzband gebundenes Exemplar von dem 


bekannten Journal encyclopedique, von 1756 


bis 1769. in 112 Baͤnden, iſt um billigen 
Preiß zu verkaufen. Das Intell. Comt. er⸗ 
theilt weitere Anweiſung. | | 
3) Bey GN. Raſpe pon Nürnberg un⸗ 
ter der Feuerlugel, iſt zu baden: 2) ders 
ſuch eines Elementarbuches für Kinder, durch 
Abbildung der merfwürdigften Dinge, mit 
derfelben deutfchen, lateiniſchen, franzdfle 
ſchen und italiäuifchen Benennungen, in $- 
ih gr. 2) eben daffeibe illuminirt, 2 Thlr. 
ı2 gr. 3) Wohleingerichtetes ABC, Buch⸗ 


ſtabir- und Lefebiichlen, zum Nutzen und 


Vergnügen der S,ugend, mit 24 illuminirten 
Kupfern verfehen, in 8.8 gr. 4) Eurieufe 
Bilberbibel, worinnen die vernehniften Spruͤ⸗ 
che heiliger Schrift in illuminirten Siguren 
vo g:ftelle find, in 8. Sgr. 5) Martini 
ſyſtematiſches Conchiliencabinet, ı Band, gr- 
4.15 Thlr. 12 gr. 6) Deffelben 2. Ban⸗ 
des, 1. Ausgabe, gr. 4. 2 Thlr. 16 9r. 7) 
Vorftelung der chnrfächfifchen Negimenter, 
gr. 8.2.Thlr. 8) Der churhanndver. 2 Thlr. 
9) Der Eonlgl. preußifchen, 5 Thlr. 10) 
Der Faiferl. föniglichen, 5 Thlr. IX) Dee 
koͤnigl. franzoͤſiſchen, 5 Thlr. 

4) Während gegenwoͤrtiger Meſſe wird ver 
gewoͤhnliche Preiß von des Hrn. Buͤſchings 
Magazin für die neue Hiforie und Geogra⸗ 
phie folgendergeftalt herunter gefeßt, und um 
beygeſetzte merklich niedriaere Preiße überlaffen. 
werden, als: der erſte Theil a ı Thlr. 6 gr. 
ber ase Theil à 1 Thlr. 16 gr. der 312 Theil 
a ı Thlr. 20 gr. und der.gie Theil a ı Thlr. 
12 gr. diejenigen aber, fo alle 4 Theile zu⸗ 
ſammen nehmen wollen, erhalten fie um & 
Thlr. in Loulsd’or, und können fich dieſer⸗ 
wegen unmittelbar an Buchenrdder und Rit⸗ 
ter, Buchhändler von Hamburg, int goldes 
nen Horne in der Nicolaiffraße, menden, 
und ſich promter Bedienung gemärtigen. 
ale nen heraufgefommene Schriften 
find dieſe Meſſe bey ihnen zu haben: Zim⸗ 
mermanns Reiſe nach Oſt⸗ und Weſtindien, 
àa 3 gr. Betrachtungen eines Chriſten über 
alle Tage in der Woche, L. 4 gr. Schau⸗ 
plag des gegenwaͤrtigen Krieges, Biftorifch 

und. 


ar 
and geographifch beſchrieben, mit einer groſ⸗ 
fen Charte,g. Theatrum belli campletteris 


. partem Poloniae et imperii Ruflict, nec non 


Tartariam, Moldaviam, Wallachiam , Bul- 
gariam, Romaniam, Natoliam, Macedoniam, 
Moream, ceterasque Infulas etc. Eine un- 
ter der Direction eines berliner Gelehrten 
accurat geflschene Charte von obigen Ländern 
auf weißes großes Negalpapfer, a 8 gr. Buͤ⸗ 
fchings Harmonie der 4 Evangel. à 1 Thlr. 
Buͤſchings Chriſt bey den GSärgen, a 6 gr: 
Buͤſchings Anmerkungen über die ſymboli⸗ 
ſchen Bücher, äggr. Tullius ſ. de coniun- 


genda latinitate etc, 47 gr. - Eflai fur lejeu 
- des echeos, äggr. Die Eprache des Ser 


zens, 16. gr. Geſchichte bon Paraguay und 


- den Mißionen der Jeſuiten, a8 gr. Ber 


füch einer Gefchichte son Hamburg, & 12 gr. 
Hamburgiſches Wochenblatt, 4 Theile, 8. & 
2 Thlr. 8. von 2* vermifchte Schriften. 

= A & F) 


rt, 
Beſchluß des im No. 44. abgebros 
denen Artifelg von dem Erxtract 
aus der Paiferl. Pönigl. Inſtruction 
für das Sanitätscollegium, d. d. 
Wien den 2. Jan. 1770. die Peſt 
betreffend. | 
%.7. Sollten bey ein oder dem andern 
wirkliche Zeichen der Peſt in der Bifltation 
wahrgenommen werden, fo find folche Per⸗ 
fonen ohne Ausnahme ‘zu entlaffen, im Fall 
der Weigerung aber , auf der Stelle tobt zu 


(hießen, wenn ndmlidy die Vermifchung 


nicht andere verhindert werben fann. 
8. 8.9. Findet man feine Zeichen der Pet, 
fo find die Perfonen in die abgefonderten Woh⸗ 
nungen zu befördern, und entweder forgfäl- 
tig zu verſchließen, oder ein Sanitätswäch- 
ter nach Befchaffenbeit der Umſtaͤnde ihnen 
zuzugeben, und mit erforderlichen Lebens⸗ 
mitteln, um billige Preife, doch fo, daß fei- 

ne Vermifchung erfolge, zu verforgen. 
$. 10. Bey dent Anfange der Contumaz 


Jor 


En 


* 


v 
die un ‚aber: mie. Peſtrauch ausgerauche 
werden. 
$. 12. Bey Unterbringung des Viehes hat 
man fich gegen alle Bermifchung forgfaltig 
zu verwahren. | — 
9.13. Es ſollen auch bie Waͤgen und Waa⸗ 
ren niemals allein, und ohne Aufmerkſam⸗ 


keit geſchworner beſtellter Waͤchter gelaſſen 
d auch die Waa- 


werden. 

6. 14. Nicht weniger 
ren, als wollne, Ieinene Ballen, Cameel⸗ 
und Caſtorhaare in ven beſtimmten Reini⸗ 
gungsmagazinen, Städten oder Schuppen 
von den NReinigungsfuechten täglidy auszu⸗ 


luͤften, und die ſeldenen und Geißhaarbal⸗ 


len, wie auch Tuͤcher, Borten und Zeuge 
umzukehren, aufzuhaͤngen, zu miſchen und 
zu reinigen. 

§. 15. Die in bie Contumaz kommende 
Waaren, ihr Mark und Zeichen, und der 
Name bes Eigenthuͤmers ſind von dem Di⸗ 


sr 


rectore genau zu befchreiben, und in ein bee 


ſonderes Protocol einzutragen. - 

$. 16. Diejenigen, fo in die verdächtigen 
und der Contumaz unterworffenen Länder zur 
— r brauchen bie Contumazzeit nicht 

em. 

$. 17. Den Waaren und andern Effecten 
find Sanitätstnechte oder geſchworne Waͤch⸗ 
ter beyzugeben, bie fo lange, als die Contu⸗ 
mag dauerf, dabey verbleiben müffen, und 
wie andere Eontumaziften, während ber Zeit, 
von aller Gemeinſchaft ausgefchloffen find. 

6. 15. Unter den in ber Reinigung befind⸗ 
lichen Waaren ift, um der Vorſicht willen, 
vorzuͤglich der Unterfehied der giftfangenden 
und nicht giftfangenden zu beobachten. CE 
werden demnach unter jenen folche verſtan⸗ 


den, die mar fähig erfennet, eine anſtecken⸗ 


de Krankheit durch. die an fich nebmende Eſ- 


fluvia mitzutheilen, dahiugegen diefe folcher 


Anſteckung unfähig find. 
6. 19. Getraide, Reif und: andere der- 


Können die nicht giftfangenden Gefäße ohne gleichen Grafelwerfe, find als nicht gift 


Einwicklung zuruͤckbehalten erden. 


fangende Waaren, in Beyſeyn des Contu⸗ 


§. 11. Das von den Contumaziſten mit⸗ mazdirectors, mittelſt einer beſonders dazu 


gebrachte Geld, Kleider und Waͤſche muͤſſen 
mit warmen Waſſer oder. Eßig gewaſchen, 


errichteten gemeinſchaftlich reinen hoͤlzernen 
Rinne, falls die Eigenthuͤmer geſagte Waa⸗ 
Ooo 3 ren 





N 
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432 F ag 
ren In das Contumazmagagin einführen zu 


en, nicht gemeynet, fondern weiter zu be 
f En Vorhabens wären, in die zum Ueber⸗ 


- Inden beftimmten veinen Gefäße oder Saͤcke zu 


aͤberſchuͤtten. — 
— Holz, Kupfer, Metall, koͤnnen, 


Joc 


u | 
Storar, Sal ammeniachm, Sal nitri, Scie- 


. lapa, Seidenwärmerfaamen, Spargel, Kir: 


ben. f. w. Tamarinden, Torf, Tutia, Bis 


trigl, Vogelleim, Waydkraut, Wein, Weihs 


% 


wenn fie in Beyſeyn des Directors wohl mit. 


Waffer abgemafchen und übergoffen worden, 

fogleich überliefert werben. . 
§. 21. Das s und die Badſchwam⸗ 

men koͤnnen, nachdem ſie gleichfalls in Ge⸗ 
genwart des Directors durch den Waaren⸗ 
waͤchter von aller Einwickelung losgemacht, 
und durch 48 Stunden in rinnendem Waſ⸗ 
fer geftanden, fogleich übernommen werben, 

5.22. Alle übrige giftfangende oder nicht 
giftfangende Waaren müffen in die Contu⸗ 
magmagazine übertragen werden, wo biefe 
mit Vorſorge — und ſodann verab⸗ 

olget werden ſollen. — 
— Die Weinbeere und Aſche koͤnnen 
gleichfalls ohne Zeitverlnſt aus dem Contu⸗ 
mazhauſe uͤbergeben werden. 


$. 24. Die nicht giftfangenden Waaren 


find: Allaun, Aloe, Aflione, Ambra, An- 
timonium, Angelica, Arfenicam, Alla foe- 


tida, Archifolium, Anis, Afche, Asflor, 


Auſtern, Blech, Butter, Buchsbaum, Bley⸗ ſich 


weiß, Bohnen, Brechnuͤſſe, Bruſtbeeren 
Borax rafinirter, Bieſam, Braſilienholz, 
Ealmus, Chocolate, Caccau, Caffee, Co⸗ 
rallen, Cubeben, Coccus, Cremor tartari, 
Caßienrinde, Datteln, Diamanten und alle 


Edeigeſteine, Drath, Eicheln, Eßwaaren, 


Elephantenzaͤhne, Faſolen, Feigen, Fleiſch, 
Fiſchbein, Fiſche, Firniß, Far Ei Getrai⸗ 
de, Gewuͤrtz, Glas, leeres als Flaſchen ec. 
Gummi, Gruͤnſpan, Holz, Huͤlſenfruͤchte, 
Honig, Ingwer, Knoppern, Kienruß, Kam⸗ 
pfer, Kümmel, Kaͤſe, Limonien, Portuge—⸗ 
fen, Mandeln, Piſtachien, Marmor, Me 
tale, Meßing, Maſtix, Mußkatennuͤſſe und 
alle Drogereyen, Mehl, Oel, Opriment, 


Opium, Porcellain, Perlen, Pflanzen, Pom⸗ 
— neh: mit Dec) äberftrichene Stride, 


flaumen, Pfeffer, Pignoli, Rhabarber 
Rei, rothe A Saffcan, Salz, Strauß 


eyer, Schmergel, Seife, Sorbet, Stärfe; 


- 


rauch, Wachs, Zucer, Ziebet, Zicheben, 
Zimmet, Zinn koͤnnen mit oben befchriebes 
nen Vorfichten aus dem Contumazmagajin, . 
als nicht giftfangende Waaren urrabfolget 
werden. -. 

$. 25. Balläpfel, Eochenille und Send 
blätter werben unter die giftfangenden Waa⸗ 
ren gerechnet. 

$. 26. Die Involucra, als Stricke, wer⸗ 
ben keinesweges durch bie Gewuͤrtze gerei- 


niget. 


$. 27. Die giftfangenden Waaren muͤſſen, 
wie ſchon $. 14. geſagt worden, täglicd) an - 
bie Luft ausgefeßt und umgefehre werden. 

6.23. Bey Perſonen und Thieren wird 
bie Contumasfrift von der Zeit an gerechnet, 
da fie in die Station aufgenommen werden ; 
bey Waaren aber nuf von dem Augenblick 
an gerechnet werden, da der letzte Bau, Kuͤ⸗ 
fie 2c. ersffnet werden. a 

$. 29. Menn cin Contumaziſt erfranfet, 
fo it ev vom Medico oder Chirurgo, doch 
ohne Vermifchung, zu unterfüchen. Zeigen 
bey den Kranfen Zeichen der Peſt, fo ift 


‚ber Sanitaͤtscommißion ohne augenblicklis 


chen Verzug bie Anzeige zu machen, wornach 
diefe ſowohl als der Gontumasdireckor, ſich 
nad) folgenden Manfregeln unter ſchwere⸗ 
fer Verantwortung zu richten haben: 
$. 30. 1. Sol von dem Tag ihrer Entbe- 
dung an, ber Reinigungstermin von 42 Tas 
gen alfo gleich zu laufen anfangen. | 

2. Muͤſſen die behafteten Perfonen mit der 
allergroͤßten Strenge von andern nad) ge- 
funden abgefondert, und aller Bermifchung 
uch unter ihnen vorgebeuget werden. 

3. Iſt die Zahl der Neinigungsfnechte zu 
— ren, und die Wachſamkeit zu verdop⸗ 
peln. 

4. Iſt um das Contumazhaus, worinnen 
ſich die Peſt entdecket haͤtte, ein Bewachungs⸗ 
cordon zu ziehen, und niemand der Zutritt 
zu geſtatten. 


5. Wenn die Inpeſtirte geneſen, iſt ihnen 
friſche 


— 


eifche Kleibun zu geben, bie Leiber rein mit 
Waſſer und Eßig abzumafchen. Sie find 
ferner in frifche Zimmer gu bringen, und 
unter gleicher Obſicht abgeſondert zu verwah⸗ 
ren, big die 42 Tage Contumaztermin aus⸗ 
gelaufen find. 

"6. Wenn in ein Zimmer oder Magasin 
wirklich inpeftirte Berfonen ober Maaren ein⸗ 
gebracht worden, ift nach vollbrachter Con⸗ 


funtas und erhaltener Gefundheit fonöhl, als ' 


nach erfolgtem Tode das Haus forgfält 
Peſtrauch zu räuchern, die Buben dur 


in der Contumaz befindlichen Knechte iu 


mit Lauge auszureiben, die Wände zu 10a 
fen, und mit Kalch zu übermeiffen, auch 
Fenſter und Thüren wenigſtens durch 42 Ta⸗ 
ge offen zu laffen. | 
2. Der verfiorbenen,Edrper find von _bem 
Eontumazmedico oder Chirurgo zu beſichti⸗ 
gen, und fodann ohne Kleidung in eine we⸗ 
nigftens 2 Klaftern tiefe Grube zu legen, mit 
- Kalk zu überfchütten, und mit Erde zu bes 


Ei 


.Amfterdam in Bane. = | 1402| . - ' 
Detto in Lurr. .. 2 
Hamburg in Banc. «= 141 - 
Augfpurg in Cur. - 99 
Wien in Curr. 2 991 


Paris “ = — 
London per 1. Pf. Sterl. 5:2183:4 








Louisbl. - 
Duc, Ungl. w. 2thl. 1891.) — | 2 
Bresl, - = - — 2 
OrdinireDuc. - 1 — 1 
Duc. Alm. » — 
Louisd’or Almarco = | — 
Souveraindor - =: — | 8:64 
Sorten fo 
Louisd’or à 5 thl. — 1 
Doppien a 5 thl. — 
Carld'or a 6 thl. jo 2} 
Schild’or 36% thl. — 24 
Maxdor Ag thl. — 24 
LaubThal, 4St.einCarld’or] — si 
u 2 


j Saechl, Convent. Geld 


rd 


)JOot 


Sorten fo gegen neu Röf. Wedhfelzablung gewinnen. 
— hl. Louisbl. 


‚oil Souverain gilt⸗ 


2m Hi gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 
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decken, und überhaupt zu forgen, daß nie⸗ 
mand in die Kirchhoͤfe eintrete. | 
Ingleichen muß auch nad) erfolgtem Tode‘ 
ber Director mit Zugiehung zweener Zeugen 
über die binterlaffenen Effecten, Waaren , 
Mobilien 2c. ein Inventarium verfaffen und 
= Sanitätscommißion einfenden. 
„31. 
Peſt wiffentlich verfchwicgen 


haben, fiirb mic 








Diejenigen, die eine auggebrochene 


der — zu belegen. 
m Lande, in einer Stadt, Dorf, 


H Reine Peſt entſtuͤnde, fo ſollen dieſe 
Staͤdtk ıc. nach Erforderniß der Umſtaͤnde 
geſperret, und mit Cordonswachen und Ver⸗ 
palliſadirungen das vorgreifende Uebel ge⸗ 
hemmet, alle Vermiſchung mithin ſorgfaͤltig 
hindangehalten, Hunde, Katzen und Gefluͤ⸗ 
gelwerk getoͤdtet, und in allen Stuͤcken eben 


jene Vorſichten allda in ihrer Maaße ange 


bracht werben, bie oben bey den wirklich an⸗ 
geftellten Contumazſtationen vorgefchrieben - 


find...c. 


Art. XI. Ceipziger Geld⸗Ceurs in neu ſachſ. Wechfelsaplung I 
| Michaelmeſſe 1770, 2 
Taothl. 18 91. thun in Amſt. in Bo. 100thl. 


134thl. 6 gl. ⸗ Curr. 100 thl. 
141 thl. » gl. = in Hamb. in Bo. 100 thl. 
99 thl. ⸗·gl. = in Augſpurg 1oothl. 
99 thl. 6 gl. ⸗ in Wien 100 thl. 
— thl.⸗gl. ⸗ in Paris 1oo thl. 
1 15 Sterl. thut ⸗ sthl. 18 gl. 3 pf. 


100 1t 

100 thl. Ungl. wicht. Due. 102 thl. 

100 thl. Breßl. Duc. ⸗102 thl. » gl. 

100 thl. ord. Duc. s 10X thl. ⸗ gl. 

ı Mf. Duc, Gold gilt‘ — 

1 Mk. Louisd’or Gold gilt ⸗ ⸗ 
gthl. 6 gl. 3 pf. 


1) Leipli⸗ 


sg. 


‚verlieren. 
101 thl. 6 gl. Louisd’or . too thl. 
- .  Doppien fhım 
- 302 th 12 gl. Carld’or » 100 thl. 
102 thl. 12 gl. Schiidor s  1oothl. 
102 thl. 18 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 12 gl. an Laubthl. ⸗ 100 thl. 
100 thl. 
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Snädigßprinilegirtei 


Leipziger 


Sutelligen;- Blatt, 





46. 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 20. October 1770. 





Auf gnädigften Bi Befehl DOM 27. April 
1770. in dem Mar thum Ober» 
lauſitz publkcirte yaloebaumg. 

Schulordnung. 

Von Verbeſſerung der evangel. Schul⸗ 
anſtalten, auf dem Lande und in den 
— in Betracht der deutſchen 

und Maägdl — 


s | Von den u Gerichteherr ſchaf⸗ 
ten und Obrigkeiten, in — der 
——— 


g. 
He Schulanſtalten Reben unter der Die 


rection und Anordnung der refp. Colla⸗ 


toren, Gevichtsherrſchaften und Stadtobrig⸗ 


feiten , wie es ber oberlaufisifhen Landes⸗ 
— ohnehin gemaͤß, nur, daß dieſel⸗ 
ben hierinnen die, durch gegenwaͤrtige Schul⸗ 
veranſtaltungsordnung feſtgeſezten Maaß⸗ 
regeln uͤberall zur Norm — 
9.2. Bey Beſetzung und Annehmung ber 


Schulmeifter ,  Schulfalter und Kinder 


lehrer, haben Eollatores, Gerichtsherrſchaf⸗ 


fehen, daß darzu genugfam tächtige Leute 
genommen werden, und bierbey iſt dasjeni⸗ 


ge alles in reifliche Erwägung zu siehen, mag 
unten, im TVten Capite, und deſſen ıflen 
Abtheilung, von den Eigenfchaften eines 
Schulmei er, umftändlich bemerket wird. 
Hauptfaͤchlich wird bahin zu trachten fenn, 
daß zu folchen Dienften befonberg bereite 
zubereitete Derfonen aus denen zu £reffenben 
und befannt zu machenben Anftalten genom⸗ 
men werden. 

5. 3. Damit nun bey ſolchen Beſetzungen 
ordentlich und mit Zuverlaͤßigkeit verfahren 
werde; So find von denen, welche ſich zu 
dergleichen Dienft anerbietben, oder darzu 
auserfehen werben, nicht nur die behdrigen 
Proben, befonders wegen des Erfenntnifleg 
im Mr un — = a * 
Unt ng ber Jugend, ablegen zu laffen, 
auch, wegen bisherigen eebenstwanbels, zu⸗ 
laͤngliche Zeugniſſe abzufordern, fondern es 
ſind auch ſolche, vor wirklichen Beſtim⸗ 
mung und Annehmung zum Dienſte, vorhe⸗ 
ro, nad) Gelegenheit des Orts von dem Pa- 
ftore loci, und, nach Befinden des Colla⸗ 
toris, noch einem darzuzuziehenden Predis 


‚ger oder, wenn ed außer den ordentlichen 
ten und Obrigfeiten, alles Fleißes dahin zu _ 


Parochien iſt, von zween Herren Seiftlichen, 

Ph bie Serichtäherrfchaft hierzu erfuchen 

l 9 in Gegenwart des Collatoris, er 
pp 
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der Gerichtsherrſchaft, auch bes geordneten 
Gerichtshalters, genau zu eraminiren und 
iu prüfen, und wie ſolches, und endlich die. 
nmnehmung gefchehen , von dem Gerichts⸗ 
Halter ad Protocollum anzumerken > und die 
- Produarten Zeugniffe ad acta gu nehmeır. 
. 4. Wenn nım dergleichen Sehung wirk⸗ 
Kch zu Stande gebracht; Go iſt derſelbr von 
den Lollatoren, oder Gerichtsherrſchaft, in 
Gegenwart reſp. des Paſtoris Parochiae, der 
Gerichten und Kirchvaͤter, auch, wo es 


Schule einzuweiſen, den Kindern vorzuſtel⸗ 
Rn, und von ihm, dem Schulmeiſter, ge⸗ 
wiſſe Promißion und Pflicht, wegen ſeines 
Verhaltens, wie ſolche infra ſub ſigno ©, 
beſonders angezeiget und an Hand gege⸗ 
geben iſt, abzunehmen, und dieſe Einwei⸗ 
fung moͤglichſt feyerlich zu machen, damit 
es bey dem Schulmeiſter und Kindern einen 
Eindruck babe; Und iſt auch hieruͤber das 

NMoͤthige ad Protocollum zu annotiren. 

8 —. 5. Da nun zu den Schulmeiſtern, Schul⸗ 

Haltern und Kinderlehrern, gnugſam tuͤchti⸗ 
ge Subjecta erfordert werden; So haben 
auch die Collatores dahin zu ſehen, daß, wo 
der Unterhalt dieſer Perſonen, nach jetziger 
Einrichtung allzuknapp, oder gar unzulaͤng⸗ 
lich fenn folkte, folcher dem Befinden und 
. der Biltigfeit nad), moͤglichſt verbeffert, und 
befonders das ausgeſetzte Schulgeld an bie- 
felben, von den Eltern richtig und alle Wo⸗ 
chen besahlet, und deſſen Beytreibung , wie 
infra Capite IV. Sefion: 4. $. 5. feſtgeſetzet, 

veranſtaltet und ing Werk gerichtet werde. 
86. Diemeilen unter Direction ber Col⸗ 
latoren, Gerichtsherrſchaften und 
ten, wie in folgenden aten Capitel umfländ- 
lich verfehen, die vefp. Pfarcherren der Pa- 
rochien, oder fonfken diejenigen, welche bie 
Gerichtöherrfchaften hierzu auserſehen, die 
Befondere Anfpection über. Die Schulanſtal⸗ 
ten, und deren Aufrechthaltung, zu fuͤhren ha⸗ 
ben; Als werden dieſelben, wo nicht alle 
Monate, doch wenigſtens alle Vierteljahre 
deshalb die behoͤrigen Nachrichten von den 
VPfarrherren zu verlangen, und allenfalls 
bierunter nöthigen herrſchaftlichen und obrig⸗ 


verſehen, die. Schule au beſuchen, ver un 


N 


[4 


keitlichen Beyſtand zu leiſten, und gebuͤh⸗ 
rende Verordnungen zu ertheilen, auch ſol⸗ 


che, nach den Umſtaͤnden, in wirkliche Ue 


bang und Anusfuͤhrung, ihren Pflichten ge⸗ 
maͤß zu bringen, unvergeſſen ſehng. 
6. 7. Der Pfarrer anf dem Lande abzu⸗ 
ſtattende Relation uͤber den ganzen Sit. 
suftand ſoll beſonders anf des Schulmeiſters, 
Schulhalters, oder Kinderlehrers Bezeigen, 
nicht allein im Unterricht und dem hier 
angewendeten Fleiß, ſondern auch auf 


ſich nun hieraus veroffenbaren, daß der 


Schulmeiſter, in einem ober audern, ſeine 


Pflichten verabſaͤumte, ober gar eine anſtoͤſ⸗ 
fige und ruchloſe Lebensart fuͤhrete; So iſt 
zwar zufoͤrderſt zu verſuchen, ob durch ernſte 
Vermahnungen der Herrſchaft und deren ge⸗ 
ordneten Gerichtshalters, Beſſerung erfol⸗ 

n moͤchte. Woferne aber ſolche unters 


liebe; So iſt mit demſelben baldigſt eine 


nn treffen, und find über dergleis 
chen Borf: 
unter befchehenen Beranflaltung, von dem 


Gerichtshalter befondere Ada zu führen; _ 


Sodann aber iſt, entweder zu baldigſter Mies 
derbeſetzung, oder Interimsverſorgung der 
Schule, wie infta Capite II, $. 8. angejei⸗ 
get, behoͤrige Vorfehrung zu thun. | 
$. 9. Die Erhaltung der Schulen in den 
Parochien, und, wo ſolche befonders errich- 


tet; ſoll das Hauptaugenmerk der Herrfchaft . 


und obrigfeitlichen Direction feyn; Und, 
weiln allerdings dahin zu trachten, daß ber 
Nugen jedem Kinde der Gemeinde zu flat- 
ten fomme, das Armuth aber" vielen Kin⸗ 
bern den Beſuch bee Echulen ohnmoͤglich 


nn} 


shunlich, in Gegentvart ber Eltern, in des. ‘Leben und Wandel gerichtet ſeyn. Sollte 


‚und über bielirfachen der hier⸗ 


machen wuͤrde; So werben die Herrfchaften : 


auf dent Lande von ſelbſt geneigt fen, in 
Ruͤckſicht auf den oberlaufißifchen befondern 
Nexum wesen ber Erbunterthanen, niche 


allein das Schulgeld vor die armen Kinder: 


dee Erbunterehanen, aus Erbarmen und - 


vorwaltender Milde zu entrichten, fendern 


auch vor Diejertigen Kinder , welche, vermö⸗ 
ge des Dienſtzwanges, zu Hofe dienen muͤſ⸗ 
fen, und doch noch, wie im sten Capitel 


E ‘ 
% 
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den find, bad Schulgeld, fiber das Zwang⸗ 
lohn, zu bezahlen, 


. 9. Zu Erhaltung der errichteten Land» 
und Deutfchen- auch Mägdleinfchulen, fol 


len feine Winfelfchulen geduldet, fondern 
dergleichen gänzlich unterfaget und aufgeho- 
ben werden. Und iſt viehmehr dahin zu fer 


- ben, daß, wo vorhandene Schuimeifter der 


. Verforg » und Abdankung der 
. und dergleichen, auch wegen ber Winfel- 
faulen, das Behdrige jederzeit beforget wer: 


Rinder Unterricht nicht alleine beftreiten koͤn⸗ 
nen, entweder, baferne es thunlich, mehr 
Schuldalter geſetzet, oder ben Schulmeiftern 
Adjuvanten zugegeben werden, bey deren Ans 


nebmung es in allen, wie bey Seßung ber 


Schulmeifter, zu halten, Und wie nach An; 
leitung deffen, was vom z3ten $. an, big 
bieber, von den Landſchulen geordnet uud 
angegeben ‚auch bey den Städten von den 


Magiſtraten, nad) denen bereits feſtgeſtellten 


Einrichtungen, wegen Befegung, ee 
rer 


den wird; Alfe hat es dabey fein dergeftal- 


tiges Bewenden, daß hierunger überall ber 


Endzweck gegenmwärtiger Schulveranftal, 
—— zu erlangen ſich beeifert 
wer e. - ’ 


Hiernaͤchſt aber iſt 
$. 10. in ben Städten beſonders darauf zu 
feben, daß die tüchtigen Knaben, in Zeiten 
aus den deutfchen Schulen- heraus genom⸗ 
men, und in die unterfien Claſſen der of» 
fentlichen Stadtfehule gethan werben, wor⸗ 
zu auch die Eltern mit Ernft anguhalten, das 
mit geſchickte Ingenia nicht von dem Stu- 
diren abgehalten, und andere gu denen zu 
erlernenden Profeßionen, mehr und mehr zu⸗ 


- bereitet und brauchbarer gemachet werden. 
-Und obstwar auch in den Städten feine Win: 


felfchulen zu dulden; fo ift doch hierunter 
die Brivatinformation durch Scholaren, bey 


den Bürgern, nicht mit begriffen, vielmehr - 


dahin zu fehen, daß felbft dieſe Informa⸗ 
tion, unter der Aufficht des Rectoris jeben 
Orts, in guter Ordnung gehalten und nuß- 
bar eingerichtet werde, damit die durch der⸗ 
gleichen Schelaren informirte Knaben, 
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mit Nutzen und in Zeiten in die oͤffentlichen 
Schulen gethan werden koͤnnen. ae 

$. ır. Endlich ind Die Mittel, fo Capite' 
vu, zu Erhaltung der Schulanftalten. geord⸗ 
net, unter der Difpofition der refp. Colla- 
toren, Gerichtsherrſchaften und Obrigfei- 
ten, und beſonders ift die Schukaffe unter 
herrfchaftlicher Verwahrung, und die Nech- 
tung darüber‘, som Pfarrer und Schulmels 
fer, durch den Gollatoren, oder die Herr» 
fchaft und Obrigkeit, nad) Befchaffenbeik 


‚ ber Orte, entweder bey ber Kirchrechmung , 


oder, wo ſolche ceßiret, font an einem Ges 
richtstage, alljaͤhrlich kurz vor Weihnach⸗ 
ten zu nehmen. Woruͤber denn, wie uͤber 
alles, was in dieſe Schulveranſtaltung ein⸗ 
ſchlaͤget, von dem Gerichtshalter gehoöͤrige 
Protocolle und Acta gehalten, jedoch dafur, 
feine Gebuͤhren bezahlet, ſondern dieſe Er» 
peditiones, geſtalten Sachen nad), ex ofli« 
eio verrichter werben. R ne 
Caput II. 

Von ver Serren Drediger Aufſicht und 

Beforgung bey den Schulan- - \_ 

ftalten | 


F. 1. Die Prediger auf dem Lande haben, 
anter der Direction und nach deu Anordnun⸗ 


‚gen der Collatoren, ober der Herrfchaft, bie 


eigentliche und befondere Aufficht über die 
Schulen ihred-Kirchfpield, oder über die, 
worzu fie, bey Uneingepfarrfen, etwan von 


‚der Serichtsobrigfeit verlanger werden; Da- 


herd aud) die Schulmeifter zugleich an die; 
felben vertiefen werden, un, auf Erfor- 
dern , ben benfelben vor ihren Schularbei« 
ten Rechenfchaft zu geben, und Anweiſung 
in der borgefehriebenen Lehrmetbobe und Dis 
fciplin angunehmen. 
“ 6.2. Die Prediger haben bie unter ihnen 
fichenden Schulen, wöchentlich wenigfteng 
zweymal, ober die entlegenen Schulen, mo⸗ 
natlich wenigſtens zweymal, bald in den 
b + bald in den Mittageftunden, zu be 
uchen, und hierben nicht nur auf den Fleiß, 
und bie Lehrart des Schulmeifters, Schul: 
halters und Kinderlehrerg, zugleich, ob die 
vorgefchriebenen Methoden eingeführet und. 
benbehalten worden, Achtung zu geben, fon- 
Ppp 2 | bern 
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dern auch auf bie Gegenwart, den Fleiß und 
bie Kräfte, auch ben: der Kinder 
zu werfen, ja ſelbſt die Kinder jezuweilen, 
dvornehmlich uber den Catechismum und Lehr⸗ 
buch zu befragen, und dadurd) den Schul⸗ 
meiftern, wie fie zu mehrerer Sertigfeit ges 
— moͤgen, behoͤrige Anweiſung zu ge⸗ 

en. 
zugleich darauf, ob die Kinder die vorge 
ſchriebenen nöthtgen Bücher haben, Achtung 
er geben iff, damit nach Gelegenheit, und, 

efonders bey den Armen, deſto cher dafür 


geſorget werden könne. 


. 3. Die Prediger ſollen auch monatlich 
die Schulmeiſter in ihre Wohnung erfordern, 
und mit denſelben, uͤber die Umſtaͤnde der 
Schule, Unterkedungen pflegen; Wobey ber 
Prediger den Schulmeifiwen den noͤthigen Un⸗ 
terricht und behdrige Vorſchrift zu ertheilen 
bat, wie fie bie Kinder anguführen, auf 
den Predigten die Hauptſtuͤcke zu faffen, und 
wie fie darüber zu befragen, auch mie fie 
überhaupt, die ettwannigen Mängel, welche 
bey Befuchung der Schule bemerket worden, 
zu ändern haben, ingleichen, twie das Man⸗ 
gelhafte in der Methode, Diftiplin und an⸗ 
dern Sachen, gu ändern und gu beffern fep- 
Es hat auch der Prediger die biersu dienen⸗ 
den Anmeifüngen und Bücher, nach Maaß⸗ 

gebung des 3ten $. Capite IV. Sect. IL, vors 
zufchlager, damit, wenn die Schulmeiſter 
folche nicht Haben, oder ſelbſt anfchaffen koͤn⸗ 
. nen, durch Vorſpruch und andere Norforge 
folche Bücher erlangee, oder allenfalls, ale 
Sinventaria, zu ben Schulen, von den Herr 
sen Sollatoren und Herrfchaften, oder aus 
der Schul = oder Kirdyencaffe angefchaffer 
werben. Ben biefer monatlichen Unterre⸗ 
bung bat auch der Brebiger ben Schulmei- 
Bern das Penfum, welches fie bey eintreten⸗ 
ben Monats, in ber Schule adfolviren, auch, 
was die Kinder auf folchen Monat vor ein 
Lied, Malm und Sprüche aus der Bibel 
ausivendig lernen follen, aufpugeben. In 
Biefen Unterredungen werden die Prediger 


Gelegenheit haben, die nüglichen Anmerkun⸗ heit 


gen zu mache, welche ver Schulunterricht 
erleichtern, unb ihuen ihre Antsarbeit mit 


⸗ 


Joc 


Wie denn F bey dieſem Schulbeſuch nr. 


‚in der Schul: 


- 


ur | 


ihrer Gemeinde auf die Folge befördern: Und 


dba diefe Obfervationes eine befiändige Fort⸗ 
feßung erfordern: So ift der Innhalt fol 
cher Untereedungen,, von Zeit zu Zeit, von 
ihnen aufgunotiren, damit fie dadurch im- 
mer mehr nügliche Verbefferungen anzuge- _ 
ben, Veranlaffung befommen mdgen. \ 
6. 4. Alljährlich haben die Prediger gmey 
Schulpredigten, und zwar, die eine: den 
Sonntag Mifericordiad Domini, und die 
andere den achtzehnten Sonntag nach dem 
Feſt der heil. Dreyeinigfeit zu halten, in 
welchen, fotwohl nad) Gelegenheit des Sonn⸗ 
tagsevangelii, ald befonderg eines zum Ein- 
gang zu erwählenden Spruches heiliger 
Schrift, melcher bie Erziehung ber Jugend 
in der Gottesfurcht und nöthigen Unterwei⸗ 
fung betrift, der Gemeinde bie Nothwendig⸗ 
feit, die Kinder zur Schule zu ſchicken, faß- 


lich gemachet, ihre ſchwere Pflichten in Be⸗ 


tracht der Borforge vor ihre Kinder, befon- 
ders vor dag Secienwohl derfelben, Ichhaft 
vorgehalten, und fie nachbrücktich erinnert 


werben, felbige zur Erkenntniß Gottes und 


der wahren felismachenden Religion anwei⸗ 
fen zu laffen. Und meiln jedesmal nad) . 
diefen. Predigten die Schulcollecte auf dem 
Lande zu fanımlen; So find auch deshalb 
bie nöthigen Ermahnungen hierben zu thun. 
5. 5. Es Haben auch die Prediger die 
ſaͤmmtlichen Nachmittagseramina in der Kir⸗ 
che, Winters und Sommers, fleißig zu hal⸗ 
ten, ſolche, wegen anderer fuͤglich zu ver⸗ 
ſchiebender Amtsverrichtungen, nicht auszu⸗ 
ſetzen, und bie jungen Leute zu fleißiger Be⸗ 
füchung derfelben ernſtlich und nachdruͤcklich 
gu ermahnen. Ueber dieſes find auch. von 
den Prediger aljährlich zwey Haupteramine 
€ vorzunehmen, und dieſes, nach 
vorher zu erholender Verordnung von den 
Collatoren, oder Gerichtsherrſchaften, ent⸗ 
weder vor, oder nach den Schulpredigten. 
Bey dieſen Examinibus, welche in Gegen⸗ 
wart ber Collatoren rc. ober desſenigen, den 
ſie hierzu abſenden, ingleichen in Anweſen⸗ 
der Eltern, oder derer, ſo an ihrer 
Statt ſeyn, welchen ed, durch oͤffentliche 
Abkändigungr bekannt zu machen, zu dere 
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hat ber Prediger, nach dem Verzeichniß ber . 


Kinder, zu forfchen, ob auch alle Ba 
tig; gu prüfen, wie weit es bey ben Kindern 
im Unterricht gebracht worden; nicht weni⸗ 

"ger von ihrem Leben und Wandel Erfundi- 
gung einzusiehen, und ſodann die Verſe⸗ 
Bung der Kinder, aus einer Ordnung in bie 
andere, anzugeben, audy, nady vorkommen⸗ 
den Zählen, in Anfehung ver Schullectionen, 
Anordnungen zu machen. Bey dem Herbſt⸗ 
examine hat der Prebiger befonderg die Er⸗ 
wachfenen zu prüfen, und diefenigen, tel 
che | And, sum heiligen Abendmahl zu 
‚gehen, auszuwählen, und darüber ein fur- 

es Zeugnif aufzufeßen, Damit es den Col⸗ 

atoren, ober Gerichtsobrigfeiten, gezeiget 

werben koͤnne, welche dann ber Schulmei⸗ 

fier befonders, wie im folgenden Spho ge⸗ 
‚meldet, präpariren, und fie gu Weihnach⸗ 
gen aus der Schule entlaffen fol, worauf 
felbige in die eigentliche Vorbereitung gu dem 
Pfarrer gehen muͤſſen. 
6.6. Die Zubereitung, zum erſten Genuß 
des heiligen Abendmahls, gehoͤret beſonders 

den Predigern; Jedoch haben dieſe, bey ih⸗ 
ren Schulbeſuchen, nach befindender Tuͤch⸗ 
tigkeit der Kinder, ugleich den Schulmei- 
fleen Anweiſung zu geben , felbige auch naͤ · 
her zu dieſem gen Werke, beym Unter⸗ 
richt im Chriſtenthume, zu praͤpariren, und 
zugleich den andern indern ein Ver⸗ 
langen, ſich durch die noͤthige Erkenntniß, 
ebenfalls geſchickt zu machen, beyzubringen. 
Bey dieſem Umſtande der Zubereitung zum 
heiligen Abendmahle, und der uͤbrigen vor⸗ 


hergehenden, an dem meiſten Orten einge- : 


führten erbaulichen — iſt die Con⸗ 
firmation nicht auſſer Acht zu laſſen. Es 
ſollen die Prediger keine Kinder, aus andern 
Gemeinden, zum erſtenmale zum heiligen 
Abendmahle admittiren, fie haben denn von 
ihrem Pfarrherrn aus der Parochie, wo fie 
ber find, oder, an den Drten, bie nir⸗ 
gende eingepfarret find, von ihrer Gerichts⸗ 
obrigfeit‘, ein noͤthiges Atteſtat ihrer Tuͤch⸗ 

‚tigkeit, welches ohne Entgelt und ex officio 
eg beygebracht und dem Pfarrer ein- 
geliefert. | 
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6. 7. Ueber bie zu errichtende Schulcaſſe, 
wovon Capite VII, infra, wird der Predi⸗ 


ger zugleich die Sinfpection haben, und nicht 


nur zu derfelben den einen Echlüffel an fich 
nehmen, fortdern auch davor forgen, daß 
bie Schulmeiſter, oder andere darzu beftellte 
BDerfonen, richtige Rechnung, wie Capite I. 
$. 11. verfehen, desfalls ablegen, und baß 
überhaupt die Anwendung. derfelben, nach 
benen unten bemerften Beflimmungen „ ge⸗ 


feehe- 
(Die Fortfetzung folge Fünftig.) 


Art. I. Sachen, fo zu verkaufen find, . 
oder zu Faufen gefucdyer werden. 
1) Das Portrait Ihro römifch Eaiferl. 
Mai. Jofpbi II. im Kupfer geflochen, a 5 
- Singleichen der Plan "vor der Haupt⸗ 
—* Prag und der umliegenden Gegend 
ſammt dem Luſtlager der kaiſerl. koͤnigl. 
Armee, wobey auch das Verzeichniß der Re⸗ 
gimenter hefindlich, welche dieſes Jahr vor 
Prag campirt haben, im Imperial Foliofor⸗ 
mat, à 5 gr. find beym intel. Comtoir in 
Commißion zu verfanfen. " 
2) Es ift eine Sammlung von fehr raren 
Silbermuͤnzen zu verfaufen, beftehend im 
Speciesthalern, Gulden, und andern Fleinen 
Muͤnzen, besgleichen 20 bie 30 Stuͤck ra⸗ 
ren Ducaten und vielen Medaillen, wie auch 
Gedaͤchtnißmuͤnzen von Bley; es ſind auch 
die Muͤnzbuͤcher, welche ſehr gut zu dieſer 
Sammlung koͤnnen gebraucht werden, zu 
erhalten. Im Intell. Comt. erfaͤhrt man wei⸗ 
tere Anweiſung davon. 
3) Den Johann Jacob Vietor dem aͤl⸗ 
tern, Strumpfwirker allhier, wird nicht al⸗ 
lein das neue extra fein gefertigte Sortiment 
Strumpfwirkerwaaren ſowohl von vigogner 
and ſpaniſcher Wolle, als auch feinem Bie⸗ 
ber und Eiderdunen, ganz extra feinen 4 


— 


draͤtigen halbſeidenen, mit 2 Faden ganz be⸗ 


ſonders feiner Wolle, wie auch andern fei⸗ 
‚nen und mittelfeinen, auch gutem ſeidenen 
Strumpfwaaren, Nachtcamiſoͤlchen und 
Beinkleiderſtuͤcken, continuirt, ſondern es 
werden auch noch ganz neu erfundene dau⸗ 
erhafte, weiße, 4 draͤtige, halb 3wirn und 

Dpp 3 \ halb 
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. feiner Bude im 
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halb feidene , tind halb baumwollene und 
halb feidene, auch ganz ertra feine weiße 3 
drätige baummollene Struͤmpfe, Beinklei⸗ 
der» und Weſtenſtuͤcken gefertiget, alles aufs 
Hefte und dauerhaftefte, auch immer nod 
feiner und beforgt, und find um billi- 
gen Preiß zu bekommen, zu Leipzig taͤglich in 
Dyrchgange bes Rathhau⸗ 
ſes; Meffengzeiten auf dem Afchmarkte ne- 
ben dem baftinellerifchen Haufe, und in ben 
dresdner Jahrmaͤrtken an der Beutlerbuben- 


"reihe vor dem Rathhaufe, in feiner gewoͤhnli⸗ 


chen Strumpfbube. 


4) Ein commoder viecfikiger Reiſewagen, 


mit gruͤnem Tuch ausgeſchlagen, iſt aus 
freyer Hand zu verkaufen, und in dem In⸗ 
tel. Comt. kann man weitere Nachricht ers 


fahren. en | 

Art. UI. Sachen, fö zu vermiethen, ober 
zu verpachten. 

1) Auf fünftige Oſtern 1771. find alhier 


: ir einem mwohlgelegenen Haufe in der Burg- 


firafie, gegen den Thomaskirchhof zu, zwey 


Logls im Hofe, von reſp. zwey und drey Stu- 


gemacht, 


allen 


gefaͤhr 


Zeitpacht, 


benebſt Küchen und Zubehoͤr zu ver⸗ 
en Io? ertheilt dag Intell. Kont. 
nähere Nachricht. uk 
2) Es wird hiemit jedermänniglic; befannt 
daß ee — 
i werinſche Kammer intentioniret, 
ohren ohnmeit Doͤmitz angelegte 


. wohleingerichtete, mit Elb, Eldenſchleuſen 


andzoli, ingleichen Accife und Floß⸗ 
— — von dem bisherigen Ei⸗ 
genthuͤmer Ihr cedirte Eiſenfabrique, mit 
dazu gehörigen Werken, Gebäuden, 
Fänderen und Gärten, und Weide vor ohn- 
30 Häupter Vieh, vorräthigen Kalk⸗ 
Sing - und Eifenftein, und allen gum hoben 
Hfen gehoͤrigen Geräthfchaften, entweder auf 
ſcht, oder gegen Erbzins zu verpach⸗ 
ten. ‚Die in Pacht zu gebende Stuͤcke find: 
2) Das Factorey und große Hammergebäu- 
de, worinne der große Srifhhammer mit 
dem Gerüfte, nebſt 2 Seuereffen, und bie 
um Hanmenfener gehörige Wafferräber, grofs 
Blafebalgen und übrige; Geraͤthſchaften, 


un Jo... ——— 
nebſt der großen Waageſchaale, Waagebal⸗ 
fen und 763 Pf. adjuſtirtes Gewicht, inglei- 


hen zur Wohnung des Factor. und der 


Factorey 4 Stuben,s Kammern, Küche und. 
noch Keller. Die Schhn oc 


Die de HE Anno 1759. er⸗ 
bauet, ‚mit Ziegeln gedeckt, 60 Zuß lang, 
55 Fus breit, 10 Fuß. hoch im Cfänder. 
Hiernaͤchſt ein mit Obſtbaͤumen und guten 
Zaunwerk verfehener Garten von 55 Qua⸗ 
dratruthen. 2) Ein Kohlenſchuppen mit Zie- 
geln gedeckt, für den Hanımer, 22 Fuß lang, 
20 Fuß breit, 10 Fuß im Ständer hoc). 
3) Ein alter mit Stroh von Heufchup- 
pen, worinne Stallımg für des Factors Kuͤ⸗ 
her 9) Ein mit Ziegeln gedecktes und mit 


Bretern verfchlagenes ſchmales Gebäude, | 


tworinne: a) Ein Magazinraum für Waa⸗ 
ren. b) Die Grobſchmiede, c) bie Klein. 
fchmiebe, u Nagelfchmiede, mit ihrem 
Amboß, Balgen und mit gehoͤrigen Geräth« 


(haften. 5) Das Zahn = oder Reckham⸗ 


mergebäude mit Ziegeln gedeckt, und mit 
Bretern verfchlagen, iſt Anno 1762. erbauet, 
34 uf lang, 25 Fuß breit, ro Fuß hoch 
im Ständer, worinne das Hammergerüfte 
nebſt Welle- und Wafferrad, Feuereſſe, alle 
zum Zahnhammer nöthige Geräthfchaft, und 
eine mit Bretern verfchlagene- Kammer zum 
Eifenvorrath. 6) Ein kleines altes Gebän- 


de mit Ziegeln gedeckt nnd mit Bretern vers 


fehlagen, worinne die Zimnier - Tifchler- und _ 


Drechslerwerkſtaͤtte, nebſt denen zu diefen 


Handwerken gehdrigen Geräthfchaften. 7). 


Ein großer Badiofen. 8) Am Waſſer sber- 


. halb der Schleufe ſtehet ein altes mit Stroh 


gedecktes Haus, der Krug genannt, worin 
nen bie Bier» und Brandweinsſchenke, 3 
Stuben, 4 Cammern, . der Pferdeftall für 
Fabriquegeſpann, darneben ein Obftgarten 
von 4oQuadratenthen it einem Hackelgauue 
umgeben. 9) Das hohe Dfengebäube, 60 
Fuß lang, So Fuß breit, 12 Fuß hoch im 


Ständer, mit Ziegeln gedeckt, Anno 1755... 


aut. Darinnen der hohe Ofen von Mau⸗ 
eriteinen, 24 Fuß im Quadrat mit 2 Gewoͤl⸗ 
ben. Darneben die Foͤrmerey im Sandka⸗ 
ften, und ber Formheerd, das Balggerüfte 
mit ein paar Baͤlgen, Die Blaßwelle mit dem 
2 Waſſer⸗ 


Fi 


[4 
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und Foͤrmerey gebärige H 


Mafſerrade, eine mit Lasten bekleidete Eiſen⸗ 
kammer, Schlafkammer fuͤr die Perſonen 
beym hohen Ofen, nebſt Formkaſten, Form⸗ 
bretern, Modeille, und alle jur Schmelzung 

tten⸗ Zuſteller⸗ 
und Foͤrmergeraͤthſchaften. Item, neue Qua⸗ 


dder ⸗Aund Geſtellſteine zu einem Geblaͤſe, wie 
auch ein großer Waagebalken nebſt Schaa⸗ 


len und 1000 f adjuſtirtes Gewichte. 10) 
Das. Puchhaus mit Ziegeln gedeckt, und 
mit Bretern verſchlagen, 23 Fuß lang, 39 
Fuß tief und 8 Fuß hoch im Ständer, wor⸗ 
inne bag Puchgerüfte nebft der Puchwelle mit 
dem Wafferrade. Item, ein Vorrath von 
Flußſtein zu zwey Gebläfe. 11) Daß keins 
formhaug, mit Ziegeln’ gedeckt, 31 Fuß lang, 
39 Zuß tief, und 8 Fuß hoch im Ständer, 
Afno 1756. gebauet, worinne die Tröge mit 
eifernen Platten ausgeſetzt, 2 Schlaffammern 
für die Foͤrmer. 12) Der große Kohlen- 
fchuppen, fo mit Ziegeln gedeckt und mit Bre⸗ 
tern_verfchlagen, 97 Su lang, 39 Fuß 
breit, und 12 Fuß hoch Im Ständern, Anno 


" 37955. gebauet. 13) Der kleine Kohlenſchup⸗ 
pen gleichfalls mie Ziegeln gedeckt, und mit 


Bretern verſchlagen, 39 Fuß lang, 25.Fuß 
breit, Anno 1758. gebauet. 14) An eigen⸗ 
thümlicher Länderen 6500 Quadratruthen, fo 
umgraben, * groͤßten Theils mit lebendi⸗ 
ger Hecke bepflanzet: und wovon 750 Qua⸗ 
dratruthen zu Gartenland für die Fabrikan⸗ 
ten gemacht. 15) An geröfteten und unges 
röfteten Eifenftein, ein Vorrath zu 2 jähri- 


em Gebläfe,. und mehr ald 1200 Fuder. 
Endlich 16) Vier große neue mit Zigeln 
gedeckte Gebäude; fo in Hiſche für 28 Sabri« 


canten Familien abgetheiket, und find bar- 
innen 28 Stuben, 28 Kammern und 12 Bich- 


ſtaͤlle, nebſt 20 Dielen und 20. Schwibbo⸗ 


en. 
Dieſes vorbeſchriebene Eiſenwerk hat vor 
vielen andern Eiſenhuͤtten darinnen vielen 
Vorzug, daß es dag einzige in Mecklenburg 
iſt; daß es ſo nahe an der Elbe, zum Trans⸗ 
port der Waaren gelegen; daß das Kohl⸗ 
hol; auf den Eldenſtrom bis an das Werk. 
geficffet werden kann; daß der Eifenflein 
ohne Kübel and Seil am Tage gleich unter 


300 
‚den Raſen, alleuthalben nahe bey dem Wer - 
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ke mit wenigen Koſten gewonnen wird; daß 
der Eiſenſtein ſehr eiſenreich gegen andern 
Eiſenſtein; daß das daraus erzeugte Eiſen 
nicht kupferſchuͤßig, ſondern vielmehr ſiahl⸗ 
reich iſt, und aus demſelben das beſte ge- 
ſchmeidigſte, dem ſchwediſchen vollkommen 
gleich kommende, zu Gewehr, Naͤgeln und 
Schneidezeug, und anderer feinen Eiſenar⸗ 
beit dienliche Eiſen, und ſehr guter Stahl 
von werkverſtaͤndigen — Fabricanten, 
nach den bewieſenen vielfältigen Proben , 
fann fabriciret werden; daß diefes Eiſenwerk 
ein ‚Privilegium exclufivam hat, in Anfes 
hung der privativen Ausgrabung des Eifen- 
fteing, und Ynlegung mehrerer Stahl- und 
Eifenwerfe an den Eldenftrom, in den vier 
Aemtern Doͤmitz, Eldena, Grabow und Neu“ 
ſtadt, und den fünftigen Pachter oder Erb» 
sinnsmann unbenommen bleiben, die vor« 
bandenen Werfe nach feinem Belieben, mit 
Blech⸗ und Blanfhammern, Drathmühle, 
oder Gewehrfabrique, zu vermehren. 

Sollte nun ein Huͤtten⸗ und werkverſtaͤndi⸗ 
ger Lichhaber fich finden, der dieſe zum Vertrieb 
und Handel fo bequem gelegenen obbefehries 
benen Eifenwerfe, Gebäude und Pertinentien 
in Pacht zu nehmen, ober fich daſelbſt zu 
etabliven Luſt bezeugte: Go kann berfelbe 
diefe im Amte Domig gelegene Eifenfabris 
que in Augenfchein nehmen, ſich bey der 
herzogl. mecklenb. Kammer hiefelbft melden, die 
Conditiones vernehmen, und verfichert feyn, - 
daß man zu aller möglichen Willfahrung zur 
Aufnahme und Beförderung dieſes mecklen⸗ 
burgiſchen Eifentwerfd werde geneigt feyn. 
Längfiens mit Ausgang bes Monats Novem⸗ 
ber a. c. werden inzwiſchen die fchriftlichen 
oder perfönlichen Anträge gewaͤrtiget. Das 
tum Schwerin, ben 21. Eeptember 1770. 
Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ger 

ſtohlen worden. Ä 

Am vergangenen Eonntage, ald am 14. 

biefes Monats, ift in Hubertsburg vor dem 
Gaftbofe, abends um 10 Ahr, ein leberner 
Mandelſack, welcher mit einer eifernen Ket⸗ 
te und Vorhängefchloß verfchen, von einem 
Wagen abgefchnitien worden. Die darin⸗ 
| nen 


% 


” 
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nen getvefenen Sachen, beſtehen unter an⸗ 
dern ineinem lichsblauen mit ſchmalen golde⸗ 
nen Treffen beſetzten Kleide, woran die Cam⸗ 
merberrntndpfe befindlich, ein paar ſchwarze 
Sammtbeinkleider, eine Garnitur filberne 


Schnallen, weiß feidene Strümpfe, Ober⸗ 


hemden von feiner Leinewand, mit Spigen 
und Batiſtmanſchetten, Halsbinden von 
Batiſt, feine Schuupftücdher, sc. fo theils mit 
v.d. B. theild auch mit P. F. v. d. B. bes 
zeichnet find. Wer von diefen Sachen eini⸗ 
ge Nachricht gu geben weis, wird erſucht, 


folche® an dag Intell. Eon. in Leipzig ober. 


Adrescomtoir in Dresden gegen zinen Res 


compens, su melden. 


Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 


chet werden, oder Dienfte und Ar⸗ 
beit fucyen. 
Eine Srauensperfon, fo vollflommen 
franzdfifch fpricht, auch bereits Lectiones dar- 


Art. VIL, Avertiflements. 


den 6. Nov. a. e. einfollende Martinimeſſe, 
ift bis auf den 6. Der. a. c. ausgeſetzt wor⸗ 
den. 


2) Bon der churfuͤrſtlich ſaͤchſ. neuen mo⸗ 
natiichen Zucht⸗ und Arbeitshauslotterie, 
ſind Plans und Looſe beym Intell. Comt. 
in Leipzig zu bekommen. 
3) Seym Kaufmamnn, Urban Gotthard 
Schletter, auf der Kloſtergaſſe, in ſeinem 


Hauſe, ſind Plans und Looſe von der dresd⸗ 


ner Zucht⸗ und Arbeitshauslotterie, wovon 


Die monatliche Einlage 16 gr. iſt, zu haben. nem 
gern Autteralen auf das Jahr 1771. & 16 ar. iſt, 


4) Dem Sranenzimmer, welches ſich 
mit Goldausdrofeln beſchaͤfftigt, Diener zur 
Nachricht, wie die davon zurückbleibende 
“ Seide fehr vortheilfaft ald Warte gu nem 
warmen und leichten Sutter der Kleider ges 
braucht werden kann. Diefe Warte wird zu 
Prag im Spinnhaufe gefrämpelt, und von 
einem befondern Arbeiter gummirt. Die Ko, 
ſten find fchr gering. Ein Pfund folcher Sei⸗ 


de giebt 4 Tafeln Waste, amd mean. brauche. 


en) Te 


6 folche Tafeln zu einen vollklommnen Sutter. 

unter eine Moberonde und Rock. u 
5) Den sten Detober ift in Hamburg, 

die Laſt Waitzen, welches 30 Ccheffel, 


(wovon jeder. 5312 parifer Zof enthält ,). 


oder 265%. Dresdner GScheffel, oder 20 
leipziger Scheffel nach dem Kruſen find, 
vr .°  . soo ThlLEour.od.Conv.Bp., 


F 115 Th. — gr. 

Die Laſt Korn od. er r 
Rocken Er. 75 I — 6: 

ER £ 53 — 60 — 23 + 
— Da 31 — 35 —15 + 
Den 1. Octb. aber in Amſterdam, die F 
Laſt Waitzen vor 140 Guld. od. Conv. Gelb 


75 Tbl. 20 gr 
— Kern — 1 — 2— 7%. 
— Berſte — 6 — 35 — 18 - 


— oda, — 63 — 4— 3° 
verkaufet worden. Zehen Laſten Getraide in 
— werden vor eilfe in Amſterdam 


ge 
6) Bon der immer inſtructiver und ſchͤ- 
ner werdenden Schrift: Sprengeld Hand« 


‚ werke und Kuͤnſte in Tabellen, fortgeſetzet 
2) Die zu Sranffurt au ber Dber auf 


von Hartwig, iſt bie fechfte Sammlung dieſe 
Mefle Herausgefommen, und in den Buch 
4äden zu haben. Es verdienet dieſes fehr 
nußbare und wohlfeile Buch, allgemein bes. 
fannt — zu werden. 

7) Die Herren Praͤnumeranten, der zu 
Wittenberg gedruckten Philoſophical Trans⸗ 
actions, koͤnnen gegen Zuruͤckgabe der Schei⸗ 
ne, das 49. Vol. P. II. beym Intell. Conit. 
in Leipzig abholen. Auch find jederzeit comple⸗ 
‘te Eremmplare daſelbſt zu haben. 

8) Der dresdner dentſche Calender in klei 

Ta ‚, fauber gebunden, in 


im Intell. Comt. zu haben. Diefer Calens, 
der enthält fehr angenehme Materien, welr - 
che vielen Beyfall finden, wobey nuch der, 
Brofpect der dresdner Brücke nebſt einer Poſt⸗ 
harte von Sachſen befindlich il. Eben‘ 
diefer Calender wird in wenigen Wochen: 
auch frenzöfifch zu bekommen fegn. 
.9) Die beliebte Antoeifung sur edlen 
Schreibefunft and bie Vorſchriften — 
| Rs 


oo u 00 
Muͤnchens, ehemaligem Oberamtſecretairs 


N 





gr Ä | 43. 


fünftige Neujahrsmeſſe Finnen die Herren 
Pränumeranten ihre Eremplare in Empfang 
nehmen. Pränumeration wird im Inteli 
Comtoir angenommen, und Avertiffementd 


gratis ausgegeben. 


ı2) Dom 13. bis den 19. Def. a. c. find in 
Leipzig 21 Perfonen geftorben, als: 8 Era 
wachſene und 13 Kinder. 


- Art. VII. Anfragen. 

1) Welches find die beften, beſonders auf 
Reifen gu gebrauchenden eifernen Bettgeftelle? 
Compendieus, leichte, und gefchtwinde auf- 
zufeßen und eingupacken, find die drey vor⸗ 
zuͤglichſten Stuͤcke dabey. Er 

) -Waß hat ein Landwirth zu thun, um 
dem beforglichen Schaden zu begegnen, wenn 
er feirten Wckerpferden dumpfichten Hafer 


x 


fürtern muß? Man wird einen Wirth in. 


Thüringen mit Beantwortung biefer Frage 
ſehr verbinden, SER 

3) Bey der im letztern Platte Art. VIII. 
2, gethanen Anfrage, nehmen noch einige 
Derfonen Antheil, worunter zweye bie unter 
fchiebenen Schriften des Hrn. 3. felbft ge 
Iefen, und dennoch nebft ben übrigen in- 
ftändigft bitten, die aufgeworfene Frage: 
Worinnen beſtehen eigentlidy die baſedo⸗ 
wiſchen unternommenen und beabſich⸗ 
tigten neuen Schulverbeſſerungen? in 
dieſen Blaͤttern ganz kurz zu beantworten. 


Art, xXx. 

3) Nachricht von einer neuen: Erfin- 
dung, die Steinfohlen mit großem 
Yiugen zu gebranudyen. 

Der in gang Europa fo fichtbar zuneh⸗ 
mende Holzmangel, welcher unser andern 
Unbequemlichkeiten, die Benutzung der Berg» 
ee erfchweref, und das Leder, 
ſo mit 00T = 


lien 
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lien in ficherer Berbäftnig vermifcht, und 
nad) den Regeln ber Phyſic und Chymie an- 


gewendet, haben endlich feine Wünfche er- 
fuͤllet, und ihm fo fichere ale einfache Mittel 


verfchaft, 
ı) den Steinfohlen die fchweflidyte Saͤu⸗ 
re, die den Gebrauch befchiwerlich, und bie 
Kohlen zum Schmelzen der Erste, befonderg 
bed Eifenerged, untüchtig macht, dergeſtalt 
u benehmen, daß das Phlegifton nicht zer- 
oͤhret, fondern nur entwickelt, und wirkſa⸗ 
mer gemacht, barneben gedachte Kohlen von 
allen unangenehmen Geruch befreyet, aud) 
zu allen Seuerarbeiten tauglich, gleichwohl 


rationes, denen er fie unterwirft, eine Men⸗ 
ge fehr verſchiedener Producte liefern, mit 
welchen, nebft einigen Zufägen, er 


2) alles Sohlen » Echmal: und Sattlerle⸗ 


ber, zen zeit auffchwellt, ‚und gahr, 
auch der Näffe undurchdringlicher macht, 
als man ed von dem im vorzüglichften Ruff 
fiehenden Leder behaupten Fann ; nicht we⸗ 
niger, 

— daraus eine Materie bereitet, die ſtatt 
des gewoͤhnlichen Theeres und Pechs dienet, 
auch den Endzweck weit vollkommener, als 
das aus dem Holze gezogene Materiale er⸗ 

reichet; endlich 

die Ueberreſte und Abgänge dieſex Com⸗ 
poſitionen, zu Erzeugung des Salpeters, 
mit betraͤchtlichem Nutzen anwendet. 

Das ja diefen verfchiedenen Operationen 
erforderliche Huͤlfsmittel ift auß dem Stein 
und Pflanzenreiche zuſammen gefeßt, bie da- 
zu bendthigten Materialien find au den meh» 
ca Drten in Menge, und in wohlfeilen 
Hreißen zu finden; die Anwendung iſt fb 
leicht, fo einfach, und fü fiher, daß fie je 
der mittelmäßige Kopf lernen fann. 

Um’ die Wortheile diefer gemeinnäßigen 
Erfindung, nur son einer Seite su betradh- 
ten, will man eine zu Sohlenleder beftiimm- 
te Ochſenhaut zum Beyſpiel nehmen. Diefe 
bedarf, nach der gewoͤhnlich beften, oder hätti« 


cher Methode, wenigſtens ein Jahr Zeit und Bey 


22 300 Pf. Lohe, um fie aufzuſchwellen und 
zabr an machen, und biefe Lohe wird im 


Jol. 


ur 
Mittelpreiße wohl 2 Ihr. koſten. Nach dee 
neuen Methode, beträgt dag Schwellen und 


Gahrmachungsmittel faum 6 gr. oder 4 Theil, _ 


folglich werden bey jeder Haut ı Thlr. 18 
gr. erfparet, in welcher PBroportion zugleich 
der Kaum in der Werffiatt, die Mühe, dag 
Arbeitslohn, die Gahrmachungszeit vermin⸗ 
dert wird. Man kann zuverläßig in ein unb 
eben der Werkſtatt jährlich fechgmal Soh⸗ 
lenleder auffchwellen, und gahrmachen, folg⸗ 
lich aud) fein Capital jährlich ſechsmal um« 
fehren. Man wirb weder durch die Ders 
Schiedenheit der Jahreszeiten, noch) des Waſ⸗ 


ferd, in ber Arbeit geftöhret, oder aufgehals 
dadurd) nicht theurer werden, weil die Dpe Men. 


Man braucht überhaupt fein Waſſer, ale 
zum Abpdlen und der Zlußarbeit der rohen 
Haͤute, und gleichwohl wird alles auf 
biefe Art zubereitete Leder weit beffer, und 
dauerhafter, ale das bisher gewöhnliche. 


Der Erfinder hat nichts unverfucht gelaſ⸗ 
fen, noch Zeit, Mühe, und Koſtenaufwand 
gefparet, um biefe gemeinnüßliche Entde⸗ 
dungen zur Vollkommenheit zu bringen. Er 
bat ferner die zu den Operationen nöthigen 
Usenfilien angefchafft, um deſto gefchickter zu 
feyn, den Liebbabern bie ganze Manipula- 


tion theoretifch und practifch lehren zu koͤn⸗ 


nen, und er ift zugleich erboͤthig authentiſche 


Proben von Sohlenleber (ald woran am 


meiften gelegen ift) auf Verlangen zu übers 
ſchicken. Sobald man über die Bedingun- 
gen, auch eine dem Werthe und Nutzen ber 
Erfindung einigermaßen angemeflene Remu⸗ 
neration übereinfommen fann , wird «8 
nichts weiter bebürfen, als jemand an den 
Drt feines Aufenthalts abzufenden, um ber -. 
ganzen Operation , bie nicht über 4 Wochen 
dauert, beyzuwohnen: ferner, durch uns 
partheyiſche Sachverflänbige entfcheiden zu 
lafien, ob ber Erfinder fein Engagenient ers . 
füllet habe; nicht tweniger wegen ber in die⸗ 
fem Sal, richtig und promt auszuzahlenden 
Memuneration billige Sicherheit gu geben. 
dem Kern D. und Prof. Schreber zu 
Leipzig. iſt Hiervon das naͤhere zu erfragen, 
am welchen bis dießfalfigen Briefe pofftey 

—— age⸗ 


ve. 
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eingeſendet werben muͤſſen auſſerdem ſelbi⸗ 
ge anbeantwortet bleiben. 


2) Verſuche, von nutzbarer Anwen⸗ 

dung des verdorbenen Obſtes. 

Vor einigen Jahren, da ſo zeitige Froͤſte 
kamen, daß alles auf den Baͤumen haͤngen⸗ 
de Obſt erfror, that ich einen Verſuch, 
nach dem was ich gehoͤrt, Brandewein da⸗ 
von brennen. Ich lies Aepfel und Pflau⸗ 
men aufleſen, ſchuͤttelte ſie nach und nach in ei⸗ 
nen hoͤlzernen Trog, ließ ed mit einer hoͤlzernen 
Etampfe entzwey floßen, that es in Gefäße, 
goß etwas Waſſer su, und fo fieng es an zu fer- 
"mentiren; als dieß vorbey, brachte ich es 
durch Zugichung einer Portion Bierhefen in 
eine ate Gaͤhrung, und hiervon befam ich den 
fchönften Brandewein, zwar nicht fo viel, 
aber beffern, als von Kornfchrot, denn die 
zerſtoßenen Kerne gaben ihm einen Geſchmack 
wie Perſico, und man bezahlte die Kanne 
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galt. An den hanndverifchen Benträgen 
von Ao. 1761. p. 764. wird angezeigt, wie 
man ein gutes Bier davon machen koͤnne. 
Man nimmt alles anbruͤchige und verfaulte 
Obſt, fehneidet es in Stücken, thut e8 in eis 
nen Keffel mit Wafler, fo viel ndthig iſt, 


und 3 Hopfen, kocht ed ı4 Stunden, feihet 


ed ab, giebt ihm Hefen, wie andern Biere, 
läßt es gähren, und füllet es auf Bouteillen: 
Die gemeinen Leute machen einem Zranf 
hiervon, den fie Lauer nennen, inden fie 
auf geftampfte Acpfel und Birnen Falt Waf- 
fer gießen, 24 Stunden ftehen laffen, ab⸗ 
feihen, und alfo trinfen; noch andere ne 
nen Pflaumen mit dazu, flampfen «8 aud), 
gießen warm Wafler darauf, boch nicht fos 
chend, laffen es ſtehen, da es denn von ſelbſt 
fermentirt, alsdenn fuͤllen ſie es auf Bou⸗ 
teillen. Dieſer Trank gleicht einem Wein, und 
zuletzt kann man auch einen ſchoͤnen ſcharfen 
Eßig davon machen. 


mit 4 gr. welche damalen nur 2 gr. 6 pf. Rammelt. 
Art. XI, Ceipziger Geld⸗Cours in nen ſachſ. Wechſelzahlung 
den 12. October 1770. — 
Amſterdam in Banc. = | 1408 140thl. 18 91. thun in Amfl.inBo. 1ootbl. 
Detto in Curr. . . | 134 134 rn 6 gl. ⸗ Curr. 100 
Hamburg in Bane. = 141 141 thl. «gl. ⸗ in Hamb. in Bo. I10o thl. 
Augfpurg in Cuwr. = 99 99 thl. »gl. = in Augſpurg Loothl, 
Wien in Cu = - | 993 99 thl. 1291. ⸗ in Win 10o thl. 
Paris ... 76 76tbl. » gl. = in Paris 100 thf, 
London per 1. Pf. Sterl, |s:13:41 175 Stel. hut ⸗ sthl. 13991. 3 pf. 
Sorten fo gegen neu ſachſ. Wechſelzahlung gewinnen. 

‚ Louisbl, - . — 100 thl. Louisbl. a2 
Duc, Ungl. w. 2thl. 1891.) — | 2 100 thl. Ungl. wicht. Duc. 102 thl. » gl. 
Bres, - - 21— 2 100 thl. Breßl. Due. » 102 thl. ⸗ gl. 
CrdinaireDuc., - 1 x 200 thl. ord. Due. s zo thl. =» gl. 
Duc. Alm, .. — 1 Mk. Due. Gold gilt 
Louisd'or Almarco . — = 1 Mk. Louisd’or Gold gilt ' r 
Sowveraindor * - — 18:65 1Souverain gilt ⸗8thl. 6 gl. 3 pf. 

we Sorten fo verlieren. 

‚Louisd’or à 5 thl. — 15 101 thl. 6 gl. Louisd'or 100 thl. 

. Doppien ds thl. = - Doppien thun 
Carld’or 64 thl — 24 02 thl. 12 gl. Caridoor⸗ oo thl. 
Schild’or a 6 thl. — 24 102 thl. 12 gl. Schild’or ⸗Ioco thl. 
Maxd'or Ag thl. — 24 1o2thl. 18 gl. Maxd’or . 100 thl. 
LaubThal, 4E&t. einCarld’orl — 23 ızo2thl. ı2 gl.an Laubthl. = 1oothl.- 
Saechl. Convent. Geld — 2... 108 hl, ⸗ gl, ſaͤchſ. Conv. Gelb * thl. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- ud Land- 
Wirthe, zum Beften des Nahrungsftandes. 
Sonnabends, den 27. Detober 177% 





| - Art, I. 

Sortfesung der in No. 44. abgebroche⸗ 
‚nen, in demmarggrafthum Ober⸗ 
loufig publicieten Schulordnung. 
8. 


ich ſoll ber Vrediger, zu feiner eige⸗ 
nen Legitimation, und zum Nutzen kuͤnf⸗ 
tiger Zeiten, wenigſtens alle Quartale, von 
- dem Zuſtande der Schulen, den Collatoren, 
oder Gerichtöherrfchaften,, schriftliche Nach» 
richt zu den Edhulacten zu geben, fchuldi 
fenn. In een aber zugleich auf: 
richtig und ohne Verhalten das Bezeigen 
ber Schulmeifter, Schulhalter und Kinder⸗ 
Ehrer bemerken, ingleichen, two deren Leben 
fehlerhaft, oder ärgerlich, ſolches aud) auf 
‚ fer der Zeit diefer Anzeige melden, Damit dag 
Aergerniß ſofort, nach Beſchaffenheit auch, 
da noͤthig, mit baldiger Abſetzung derſelben, 
gehoben und aus dem Wege geraͤumet werde. 
Sollten aber die Schulmeiſter, durch Krank⸗ 
heiten, oder durch eine nothwendige Abwe⸗ 


ſenheit, weshalb fie ſich vorhero bey dem 


Prediger zu melden und Urlaub zu nehmen 
haben, die Schulſtunden abzuwarten, auf 
einige Tage gehindert werden; So ſollen 
Prediger, wenn nicht ein Adjuvant bey der 


Schule iſt, des Tages eine oder zwey Stun⸗ 


ı 


den die Rinder in der Schule, wenigſtens 


im Chriſtenthum, su unterrichten, verbun⸗ 
den feyn. Ben längerer Sortdauer aber den 


Sollatoren davon Eräfnung thun, damit vor 


die Schule ohne Anftanb auf andere Weiſe 
geſorget werden koͤnne, wie denn auch im 


obiger Duartalnachricht, wegen derer noͤthi⸗ 


gen Bücher fowohl vor den Schulmeifter, 


als Rinder, das Erforderliche dem Collatori 


jedesmal zu eröffnen if. 


8.9. Wie nun alle8 vorhergehende bie, 


Schulen auf dem Lande betrift; Alfo fol mes 
gen der deutſchen und Mägbdleinfchulen in 
ben Stäbten die erforderliche Sorge, ratio- 


ne der Aufficht, welche gewiſſen regulirten 
Inſpectionen uͤbergeben ift, getragen, und 


es ebenfalls dahin eingerichtet werden, daß 
ſolche, uͤber das bisherige, von den Predi⸗ 
gern fleißig beſuchet, und von dem Befinden, 


zur Schulinſpection, an die Raͤthe, Die Re- 


lationes behdrig abgegeben, und den Maͤn⸗ 
gen — abgeholfen werde. 

$. 10. Gleichwie nun hiernaͤchſt — 
lichen Predigern das zuverſichtliche Vertrauen 
zu faßen iſt, daß ſelbige die Fuͤrſorge vor den 
Unterricht der Jugend, und die gehoͤrige 


Aufſicht darauf, als welches zu den wichtig⸗ 


ſten und vornehmſten Pflichten des Predigt⸗ 
Rrr | amts 
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amts mit gehoͤret, mit aller Bereitwilligkeit 
uͤbernehmen werden; Als iſt, woferne den⸗ 
noch das Gegentheil ſich, wider Verhoffen, 
aͤuſſern ſollte, dieſerhalb an die gehoͤrigen 
Inſtantien dag Erforderliche, zu deren nach⸗ 
druͤcklichen Anhaltung gelangen zu laffen. . 
- Caput IN. i 
Don den Pflichten der Litern, Vor- 
minder, Anverwandten und Dienſt⸗ 
berren, welche vor die Kinder, 
wegen der Schulbeſuchung, 
Sorge tragen follen. 

5 3. Eltern, Vormuͤndere, oder, wo 
dergleihen mangeln, welches fodann gemei> 
niglich geſchiehet, wenn unmuͤndige Waifen 
ganz nichts im Vermoͤgen haben, die naͤhe⸗ 
ſten Anverwandten, ſind ſchuldig, ſowohl 


ihre eigene, als die ihrer Pflege anvertrau⸗ 


ten Kinder, wo nicht eher, doch von dem 
. Sünften jahre ihres Alters an, in die 


Schule zu ſchicken, und fie wenigfteng big, 
in das Zwölfte, Dreyzebnte I: zur 


Schule anzuhalten, und den deshalb an ſie 
zu beſchehenden Andeutungen Gehorſam zu 
Teiften, und ſich ſowohl hierinnen, als fon» 
ſten, nach dem zu richten, was unten im 
Vten Capitel verſehen. FR 
. 2. Beſonders haben Vormuͤndere bavor 
zu ſorgen, daß bey Erbſonderungen nach der 
Eltern Tode, oder, wenn ber Vater flirbet, 
und’fich die Witte mit den Kindern fepari- 
ret, wenn bag Erziehungsgeld vor bie Kin» 
der ausgeſetzet wird, auf das ndthige Schul» 
geld das Abfehen mit genommen werde, 
worauf auch diejenigen, welche Sonderun⸗ 
gen fertigen, allemal dag Augenmerf mit 
zu richten haben. 

$ 3. Wenn Eltern in gänzlichem Unver- 
mögen fich befinden, oder bie Vormuͤndere 
1c. gründlich darthun können, daß bie ihrer 
Pflege anvertrauten Kinder, auffer aller eis 
genen, oder freundfchaftlichen Hülfe fich be 
Anden; So iſt ſolches bey der Herrfchaft, 
Gerichte» und Stadtobrigkeit in Zeiten zu 
melden, und um die unumgänglid) nöthige 
Aßiſtenz zu bitten, damit die Beranftaltung zu 
dem noͤthigen Schuigehen in Zeiten getroffen 
werben koͤnne. 


)o( 


ur 


$. 4. Die Kinder, Welche in die Schule 
gehen, find zu fleißiger und ordentlicher Bes 
fuchung der Beftinnmten Echulftunden anzu» 
halten, wenn ben denfelben Hinderniffe fols 
cher Beſuchung vorfallen, und felbige län» 


"ger nicht, als einen oder zwey Tage 


dauern, folches bey. dem Prediger, als 
Schulinſpector, melden, damit die Kin⸗ 
ber nicht eigenmaͤchtig, oder ohne genugfas 
me Urſache, aus der Schule bleiben, wie 
denn, bey ſolchem auf wenig Tage beſche⸗ 
henden Außenbleiben, nichts deſtoweniger 
das ganze Schulgeld von der Woche dem 
Schulmeiſter, Schulhalter, oder Kinderleh⸗ 
rer, zu bezahlen. 
(Die Fortſetzung folgt Fünftig.) 
Art. 1. Sachen, fo zu verPaufen find, 
oder zu Kaufen gefucher werden. 

1) Es ift eine mit Randfchaften gemalte 
Jagdchaiſe mit halben Verdeck, fo auch zu: 
rücfgeleget werden fann, mit eifernen Aren 
und eifernen Zierarten forne und hinten, inn⸗ 
wendig mit röthen Pluͤſch ausgeſchlagen, 
nebſt 437 Deiſteln, zu ein und zwey Pferden, 
und Lenkleine, ingleichen ein paar mit Mefs 
fing befchlagene Pferdegefchirre zu verkau 
fen. : Ben dem am Thomaskirchhof im Lind: 
wurm wohnenden Notario, Johann Gott⸗ 
fried Schulzen, koͤnnen die Liebhaber naͤhere 
Nachricht erlangen. 

2) Es iſt allhier ein ſchoͤner, und nach der 
neueſten Faßon gebaueter Stadtwagen um 
billigen Preiß zu verkaufen. Der Kaſten iſt 
auswendig mil gutem ſchwarzen Leder befchlag 
gen, mit huͤbſch gefchnigten und mit Duca 


tengold vergoldeten Leiften, mit drey Gld- - 


fern, doc) fo eingerichtet, daß man an jeder 
der zwey Seiten auch ein Glas einfeßen kann: 
inwendig ift ber Kaften mit carmoifin ge⸗ 
blümten feinen Pluͤſchſammet ausgefchlagen, 
mit feidenen VBorhängen, Duaften und Rip 
fen. Das Untergeftell, welches zinnobers 
roth angeftrichen, ift mit zierlich gefchnißten 
Schweifungen, die auch ftarf mit Ducatengold 
vergoldet find, nach demneueften Geſchmack 
und“ Dauerhaft gearbeitet: mit meßinge- 
nen Knoͤpfen und dergleichen ſchoͤn gearbeie 
teten Schnallen ; uͤberdieß mis Border - und 

; f Hinter⸗ 
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bereits in Nemtern geweſen und allda a 


interbock; alles in gutem Stande. Die 


Hin 
Kiebhaber haben fih, um weitere Anzeige 


su erhalten, am das Intelligenzcomtoix 
gu wenden. ‚ 
3) Es wird ein noch brauchbares Billard 


nebft Zubehör, zu kaufen gefucht. Im Int. 
Comt. erfährt man weitere Anweiſung. 


Art. II. Sachen, fo zu dermiethen, oder 
38 verpachten 
1) Anf naͤchſtkommende Oſtern 1771 iſt 


in der Reicheftraße, in einem bequenien Kaufe 


zwey Treppen had), ein Logis zu vermiethen 
und zwar vorne heraus, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
ben, und einem daran ſtoßenden geraumi⸗ 


gen Alkoven, auf der Seite 2 Stuben nebſt 


einem Alkoven und 2 Kammern, nebft Küche 


und Speifefammer auch Holzraum und Guß⸗ 


fein dabey, alles in einem Beſchluß⸗ wobey 
auch. ein Keller; iſt dieſes nicht hinlaͤng⸗ 
lich , fo koͤnnen außer dem Beſchluß noch 
ı oder 2 Kammern gegeben werden. Wei⸗ 
tere Anzeige davon ift in dem Intel, Comt. 
zu erfahren. 
2) Auf künftige Dftern 1771. find. allbier 


in einem wohlgelegenen Kaufe in der Burg⸗ 


firafie, gegen ben Thomaskirchhof zu, zwey 
Logis im Hofe, von reſp. zwey und drey Stu⸗ 
ben, benebſt Küchen und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Wo? ertheilt dag Intell. Eonit. 
weitere Nachricht. 
* 3) Beym Kaufmann Barth Senior, in ſei⸗ 
nem Haufe auf dem nenen Neumarkte, ber 
Feuerkugel gegen über, if auf kommende 
Dftern 1771. die ganze erſte Etage zu ver⸗ 
en Nähere Auskunft ift bey ihm pelbſt 
u erhalten. 
An. VI. Derfonen, ſo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ar⸗ 

beit ſuchen. 
1) E8 wird ein gefchichted Subjectum, fo 


Sopifte oder Schreiber gebraucht “worden, 
an einen Dre ohnweit Leipzig, geſuchet. Meh⸗ 
rere-Nachricht giebt das Intell. Comt. 

2) Ein Menſch gegen 30 Jahr, von gu⸗ 
ter Familie, welcher gut ſchreiben und rech⸗ 
nen kann, ſuchet in einer Rechnungsexpe⸗ 


dbicion, einem Amte, Accis⸗Geleits-Zollein⸗ 


00ur 
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nahme oder einer Poſtexpedition in Dienſte 
zu kommen. Auch iſt felbiger im Briffchrei: 
ben wohl erfahren, und meil felbiger bereits 
in verfchiedenen dergleichen Dienften gewe⸗ 
fen, fo has er dießfalls gute Atteſtate aufzu⸗ 
weifen. Seinen Aufenthalt erfährt man im 

Art, VII. Avertiffements. J 
- II Denjenigen, die Pfirſchen an ihren Baͤu⸗ 
men haben, fo noch hart und nicht gang reif 
find, dienet zum gufen Unterrichte, daß, wenn 
dergleichen Pfirfchen nur. einen Augenblick in 
recht fiedendes Waffır gehalten werden, fie 
nach ber Abtrocknung in einer Furzen Zeit eis 
nen überaus guten Geſchmack befommen. 

2) Bon der oberlaufiser Landeslotterie 
ift ein Billet von den 3 Nummern 21025. 
21026. 21027. verlohren gegangen. Da 
diesfalls bereits Verfügungen gefroffen wor⸗ 
den, daß die darauf gefallenen Gewinnſte an 
niemand anders, als den wahren Eigenthuͤ⸗ 
mer verabfolget werden; als wird ſolches 
hierdurch bekannt gemacht, damit gedach⸗ 
tes Loos niemand an ſich kaufen moͤge. 

Da Ihro, der Kaiſerin Koͤnigin Ma⸗ 
jeftät die Erlaubniß zu ertheilen alergnd- 


digft geruhet haben, dag in Wien, zum Slor 


der Künfte und gemeinnäsigen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, ein Comtoir, das hiervon den Namen 
führen wird, errichtet werben möge; fo 
hat man folcheß, mie durch ein eigenes 
Apertiffemient , alfo auch in dieſen Blät- 
tern den Publifum befannt zu machen nicht 
ermangeln wollen. Man toird in folchen 
nicht nur Gelegenheit haben, allerhand In⸗ 
firunente, Mafchirien, Mobelle, Niffe, Zeich- 
nungen u. d. 9. zu befehen, zu erfaufen, 
oder nachBelichen zu beftellen ; ſondern Kuͤnſt⸗ 
ler, Zabrifanten und kuͤnſtliche Handwerker 
koͤnnen auch daſelbſt Mufter von ihren ver- 


[8 - fertigten Arbeiten und Kunſtſtuͤcken aufftel 


Ien. Zum Behuf deffen wird in diefem privi⸗ 
legirtenComtoir ale Montage eine periodifche, 
einen Bogen ftarfe Schrift, unter bem Tittel: 
K. KR. allergnädigſt privilegirte Re⸗ 
alzeitung der Wiſſenſchaften, Künſte 
und der Commercien, ausgegeben wer⸗ 
den. Die vornehmſten Artikel werden haupt⸗ 

Rrr2 ee ſaͤchlich 
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ſaͤchlich in folgenden beftchen: Crfllich wer⸗ 
den alle in dem Comtoir vorhandene Inſtru⸗ 
mente, Mafchinen, Modelle, u.d. g. mit 
ihren Erklärungen und nüßlichen Gebrauch 

£ gemacht werben. Zweytens werben 
neue Erfindungen und Entdeckungen in ben 
Künften und Wiffenfchaften, befonderg aber 
diejenigen, welche in dag Commerz, bie Mar 
nufacturen, ben Bergbau, die Mechanif, 
Ahyſik, Chymie, Haug: und Landwirthſchaft 
8. ſ. w. einfchlagen, und drittens verſchie⸗ 
. dene fowohl von inn⸗ ale ausländifchen ges 


lehrten Gefellfchaften pirblicirte Preißſchrif⸗ 
- ten, ſammt denen new aufgegebenien Preißfra⸗ 


‚ger mitgetheilt werben. Viertens wird bie 

ufmunterung zum Sleiffe und zu ns 
größerer Geſchicklichkeit der Nationalkuͤnſt⸗ 
ker dadurch nicht wenig befoͤrdert, wenn’ bie 
Namen derjenigen Maͤnner, ſo ſich in jeder 
Art des Fleißes und der Geſchicklichkeit be⸗ 
ſonders herfuͤrgethan, und ihre angefangene 
und vollendete Werke angeptige werden. 


Fuͤnftens liefert man einen kurzen Auszug. 


neuer Verordnungen, den Innhalt neu hers 
ansgefommener und. bie Vergeichniffe verbo- 
tener Bücher. Sechſtens zur Bequemlichkeit 
und Nutzen derjenigen, bie bey einem hoͤchſt⸗ 
preißlichen Reichshofrath einige Gefchäfte zu 


beforgen haben, wird man alle dafelbft er- 


gangene Concluſa einfchaften. Siebentens 


werden auch die, Namen ber f. f. Kam⸗ 


merherren, welche die mdchentliche Aufwar⸗ 
tung bey beyden k. k. Majeſtaͤten haben, ans 
gegeben. Achtens werben zum Vortheile der 
Handlung alle gu Trieſt ſowohl anfommen- 
be und abgehende, als auch zu erwartende 
Schiffe, deren Ladung, und Neuntens zunr 
Nutzen ber Privathaushaltungen, die Preife 
aller Nictualien und des Getraideg nach al: 
len Sorten bengefüget werben. Zehntens 
wird man fich beftreben eine genaue Befchreis 
Bung der beruͤhmteſten Merkwuͤrdigkeiten ber 
f. £. Reſidenzſtadt Wien, von den Gebäu- 
‚ben, Galerien, Bibliothefen, Naturölien 
und Kunflcabineiten u. b. gl. nach und nady 
zu liefen.  Eilftene. wird den Liebhabern 


ber Schaubühne durch dieſes Blatt ein wo⸗ 


chentliches Verzeichniß fo wohl der Stuͤcke, 


- 
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deren DVerfaffer und 


nen, fo es aufgeführte und den Beyfall des 
Publifumg erhalten, gegeben werden. An 


Bearbeitung bes. Stofs diefer gemeinnüßi«... 


gen Schrift werden verfchiedene anfehnliche 
und gelehrte Männer Theil nehmen, und 
man wird aud) frensben, hieher gehörigen 
Arbeiten, Dafernefte dafiger Staateverfaffimg 
nicht zumider, mit Bergnügen entgegen ſe⸗ 
ben, nur muͤſſen diefe letztern poſtfrey gun 


bas faiferl. koͤnigl. privilegirte Comtdir der 


Künfte und gemeinnuͤtzigen Wiffenfchaften 
überfchickt werden. Dug Comtoir wird den 
2.Rov. d. J. eroͤfnet, und die Realzeitumg 
den 5. Nov. d. J. zum erſtenmale, auf gur 
tem Papier, mit ſaubern Druck in Dred. 8. 
ausgegeben werden. In Wien wendet man 


öfter auch ber Perſo-⸗ 


' 


ſich an den Buchhändler, Herrn Kurzboͤck; 


Auswärtige, denen es durch das kaiſ. Eönigl. 
Oberpoſtamt franco überfchickt wird, zahlen 
jäbrlih 6 fl. Einzeln koſtet jedes Stüd 7 
fr. Auch diejenigen, fo gern in bem neuen 
Jahre auf diefe Realzeitung pränumeriren 
wollten, koͤnnen foldhe für die Pränumera- 
tion auf ben Monat Nov. und Dec. vor 40 
fr. erhalten. er 
falls an die Zeitungsexpedition in Leipzig 
wenden. 


* * 


Oberlauſitz dag Heu zerfreſſen, nach dem 45- 
Sinteigenzblatt Art. VIII. pag 
wird folgendes befannt gemacht: Da man 
mit dem creußburger Dingefalge, wovon ber 
Centner 2 Thlr. in Leipzig bey Johann Be 
nedict Belger zu haben iſt, verfchiebene Ver⸗ 


fische gemachet, und befunden, daß felbige® 
Regepwuͤrmer, Schneden, und anderes Un- 


geziefer gaͤnzlich vertilget; ſo hoffet man, 


Liebhaber koͤnnen ſich dies⸗ 


4) Zur Beantwortung der Anfrage, we⸗ 
gen der befonderen Würmer, welche in der 


baf ſolches auch die, das Heu gernagenden 
Wuͤrmer vertreiben werde, wenn dieſes Salz 


ſchichtweiſe auf das Heu geſtreuet wird. 
Ob man dabonviel oder wenig nehmen müfs 
(6 wird einem jeden Landwirthe die Anwen⸗ 

ung 
noch übrig, da dag Düngefalg vom Heu 
ausgeſchuͤttelt wird; und auf die Wiefen mit‘ 
beſonderm Nutzen zu gebrauchen iſt. Die 


— 


lehren. Der Gebrauch bleibet hierbey 


‚ohnene ® 
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richt wird mehrere Anweiſung geben. 
‚5) Bom 20. big den 26. Det. a. e. ſind in 


Leipzig 23 Perſonen geftorben, ale: 9 Er- 


mwachfene und 14 Kinder. 
Art. IX. 31 verfanfende Bücher. 

ı) Im Intel. Eomt. iſt Die furge Anwei⸗ 
fung, die Rechtsgelahrheit auf Univerfitäten 
zu erlernen, auf Gochfürftliche Verordnung 
von der uriftenfacultäs ber Univerfi tät Er⸗ 
fangen, zu IRn Br 

Desaane der’ Dorlefungen auf ber 

Univerfität zu Leipzig, wie foldye 
in der. —— 1770. anger 
worden 


n 
.GM. 
1. Ueber die Paimen, um x Uhr, 4 Tage. 


2. Ueber Virgils Aeneide, um 2 — 2 


Tage. 


I. Das Richentecht, ac dem Heiner 


cius, um y Uhr, 
2. Das ee echt, über ben 
Strup, um ro Uhr, 4 Tage. 
Ein Difputatorium, ung use 2 Tage. 
Babedt, J. S. D. Tb, er Pr. O. 
1. Die Homiletif,, nach —— Lehrbuche, 
um 10 Uhr, 4 Tage, publ. - 
2. Die Dogmatik, um 11 Uhr, 4 Tage. 
3. Die Catechetif, um 5 Uhr, Dienſtags 
und Donnerflagg. Ä 
Bauer, 5. G. D. J. et Pr. ©: 
1. Ein jnriſtiſches Eraminatorium;- nach 
. dem Wernher, un 9 Uhr, 4 Tage. 
2. Den gerichtlichen Proceß, — den 
Griebner, um Io Uhr, 4% 
3. ee m über ben 
2 
+ Das —*ſ* über Hommels Scele- 
ton juris, um 3 Uhr, 4 Tage, publ. 
Bel, C. A. D. I. er Poeſ. Pr, O.DecanusPh, 
1. Die neuere Bene uber den Bau⸗ 
meiſter, um 8 Uhr, 
2. Die Statifif des —— Reichs, um 
zo Uhr, & Tage. 


je 


iegl r ung 


4 
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3. Die deutſche Sehe, über den 
— um 3 Uhr, 4 Tage. 

4. Von den lateiniſchen und griechiſchen 
Autoren, um 9 Uhr, 4 Tage, publ. 
. Ein Difputatorium, nm 2 Uhr, 2 Tage. 
me, J. G. Prof. O. 

1. Die deutſche Reichshiſtorie, uͤber den 
Puͤtter, um 10Uhr, 4 Tage, publ. 
a. Die europaͤiſche Staatenhiſtorie, nach 
dem Achenwall, um 12 Uhr, 6 Tage. 

3. Das Staatsrecht des —— 

um 2 Uhr, 4 Tage. 


er, G. Th. D. I. 
1. Den gerichtlichen Proceß ‚ über de 
Griebner, um $ Uhr, 4 Tage- 


2. Das Staatsrecht des deutfchen Reichs, 
über den Schmauß, um 8 Uhr, 2 Tage- 


Bor3, ©. 9 Prof. O, 
I. Die reine ae über den Wolf, 


um 10 Uhr, 4 Tage 
2. Die Infangegrunbe der Arithmetit und 
Geometrie, nadı bem Käffner.um 3 Uhr, 
4 Tage, publ, 


3. Die angewandte Mathematik, überden  - 


Wolf, um 4 Uhr, 4 Tage. 


u 


4. Sähret m in ber Trigonomelrie, um 


-zE Uhr, Z Tage- 
5. Die un um 3 El 2 Tage. 
Bofe, G. D.M. et Pr. O. 
- I. Die — um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. a « Dhnfiologier um 2 Uhr, 4 Zagtr 


3: Die Pathologie, um 3 Uhr, 4 Tage. - 
. 4. Die Myologie, um-8 Uhr, 2 Tage. 
s. Ein Examinatorium und Diſputatori⸗ 
um, über mediciniſche Sachen, um IK 
Uhr, 2 Tage. 
Boſſek, J. G. Prof. E. 
1. Ein Gurforium, über die Aa und 
ben Hiob, um ro Uhr, 4 T 
2. Die Anfangsgründe Br Pehräifegen 
Sprache, um » Uhr, 4 Tage. 
3. Ein Analyticum, über — Prediger 
Salsmong, um 4 Uhr, 4 Lage 
4. Ein Eurforium, über die Bücher ber 
Koͤnige, um 5 Uhr, 4 Tage. - 
. 5. Den hebrätfchen Syntax, uns zo Uhr, 


.2 Tage publ. 
Kırz Breu⸗ 


4 


45? ur 


Breuning, C. 5. P. l. et. Pr. . 
1. Das natuͤruche Recht, nuach feinem 
Handbuche, um 8 Uhr, 4 Tage. 


2. Das Kirchenrecht, nad) dem Engau,. 


um 9 Uhr 6 Tage, . 
2. Die —— uͤber den Heineccius, 


um ſo Uhr, 6 Tage, und um 4 Uhr, 4 


Tage. — Ne 
4. Die Inflitutionen,nach dem Heineccius, 
um ıı Uhr, 6 


Tage. ’ : 
5. Die Rechtsgefchichte, nach dem Bach, 


um 2 Uhr, 4 Tage. | 
6. Den gerichtlichen Proceß, um 3 uhr, 


Ta e⸗ 
. Ueber den Böhmer, de aftionibus, um . 
| nad) dem Gaͤrt⸗ 


5 Uhr, 4 Tage. 

8. Das peinliche Recht, 
ner, um 8 Uhr, 2 Tage, und um2 Uhr, 
Mirkm: - 

>. *t Prof. O, 

| privatiflime, ımm 


über ben Sreyer, 
über ben Rechen⸗ 
age. 

Ihr, 4 Tage, publ. 


ıeleftem et terre- 
m y Uhr, 2 Tage. 


forie, um 1 Uhr, 


€ 


Etruo, um 9 Uhr, 4 Tage. 

2. Ueber den ER der Inſtitutionen, um 
zo Uhr, 4 Tage. _ 

3. Die Pandekten, nach bem Boͤhmer, um 
11 und 3 Uhr, 4 Zage, 

4. Die Rechtshiftorie, nach dem Bach, um 

1 Uhr, 4 Tage. 

5. Das Lehnrecht, nad) dem Wolf, um 10 
und 3 Uhr, 2 Tage, 

6. Das Wechfelrecht, über den Selchow, 
um 2 Uhr, 2 Tage. 


7, Ein Eraminatorium, über bie Inſtitu- 


tionen, um 11 Uhr, 2 Zage. 
Clodius, €. X. Prof. O, - 


"1. Privagiffima, von 7— 11 Uhr, 4 Tage. 


J)oC. 


Recht, uͤber | den 


- 2. Ueber den Salluſt, um I Upr,.4 Tage, 


publice, Ä ; 
3. Litterarifchpoetifche Vorlefungen, über 
ben Batteux, nad) Ramlers Ueberfeßung, 
um 8 und 2 Uhr, 2 Tage. 
4. Die Moral, um 9 Uhr, 2 Tage. 
5. Ueber dag zte und gte Buch ber hora⸗ 
. sifchen Oben, um ıı Uhr, 2 Tage, 
6. Ein praftifches Kollegium zur Bildung 
des lateinifchen Stile, um 3 Uhr, 2 Tage. 


Erufius, €. 9. D. Th. et Pr, Prim. 


s. Die Logif, um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Dogmatif, um 9 Uhr, 4 Tage. 
3, Ueber die Pfalmen, um ıı Uhr, 4 Tas 
ge, publ, , 
4. Die Hermenebtif, um 2 Uhr, 4 Tage. 
5. Die Phyſik, um 3 Uhr, 4 Tage. 
6. Die Metaphyſik, um 8 hr, 2. Tage. 


„7 = praftifche Homiletif, um 9 Uhr, 


2 Tage. 

8. Wider die Profanisät, um 11 Uhr, Tas - 

ge, publ. 

9, Einen kurzen Begrif ber Theologie, nach 
feinem Buche, Wlan des Reichs Gottes, 
um 2 Uhr, 2 Tage. 

10. Ein Difputatorium, um 4 Uhr, Dont. 

, und Donnerft. 

Dathe, J. A. D. Th. etPr. LL. O.“ 

1. Ein Curſorium, uͤber das 5te Buch Mo⸗ 
fe und den Joſua, um 3 Uhr, 4 Tas 
ge, publ, | ar en 

2, Ueber ben Jeremias, um g Uhr, 4 Tage. 

3. Die Anfangsgründe der fprifchen Epra- 
3, nad) dem Michaelis, um 9 Uhr, 


2 Tage. . 
Dreßde, F. W. M. 


1. Ueber die hebraͤiſche und chaldaͤiſche Ac⸗ 
centuntion, und bie Maffora, um 4Uhr, 


4 Tage. _ Ä er 
2. Ein Curforium über bie mofaifchen Buͤ⸗ 
. der, um 6 Uhr, 4 Tage... . - u 
3. Die hebräifchen Alterthümer, nach dem 
Iken, um 4 Uhr, 2 Tage. : 
4. Ueber den Brief an bie Hebräer, um 
6 Uhr, 2 Tage. 
Ebert, E. T. M. | 
. 2. Die natürliche Theologie, über den Er- 
neſti, um 8 Uhr, 4 Tage. | 
i 2. Die 


u 
2. Die reine Mathemathit, um 9 Uhr, 


4 Tage. - 

3. Ueber die altteſtamentlichen Beweisſpruͤ⸗ 

che, philologifch, um 9 Uhr, 2 Tage. 
4. Ein Difputatorium, um ı Uhr, 2 Tage. 
ck, J. G. Prof. E. 
1. Eine litterariſchkritiſche Geſchichte ber 
Poeſie, um 10 Uhr, 4 Tage. 

2. Die Gelehrtenhiſtorie, um 3 Uhr, 4Tage. 

3. Ueber einige Komoͤdien des Plautus, um 
7 Uhr, 2 Tage, publ. 

4. Uebungen im deutſchen Stil, um 2 Uhr, 
2 Tage. 

5. Ueber den neueſten Zuſtand der Wiſſen⸗ 
ſchaften, um 5 Uhr, 2 Tage. 
Timer, 6.6. M. J 

I. Die Inſtitutionen nach dem Heineccius, 
um 10 Uhr, 4 Tage. 

2. Die Geſchichte des roͤmiſchen Rechts, 

uͤber den Bach, um 3 Uhr, 4 Tage. 


3. Ein Diſputatorium, um io Uhr, 2 Tage. 


4. Ein Examinatorium über die Inſtitu⸗ 

tionen, um ı Uhr, 2 Tage. - 
Erneſti, J. A. D. Th. et Prof. O, 

3. Die Archäologie, nach feinem Handbu⸗ 
che, um 11 Uhr, 4 Tage. 

2. Die Kirchenhiftorie, über den Nechen- 
berg, um 2 Uhr, 4 Tage, publ. 

3. Die Hermenenfif, um 8 Uhr, 4 Tage. 

4. Den Reſt der Dogmatik, um 8 Uhr, 


‚2 Tage. 

Erneſti, A. W. Prof. O. 

1. Die Logik, um 3 Uhr, 4 Tage. 

2. Ueber die Reden im Livius, um 4 Uhr, 

4 Tage, publ, 

3. Vebungen im Iateinifchen Stil, um 
5 Uhr, 4 Tage. a 

4. Ueber Plinii Panegyricum, um 11 Uhr, 


2 Tage. 
Sranfe, 5. G. D. J. et Mor, Pr. 0, - 
1. Das Staatsrecht des beutfchen Neichg, 
über den Schmauß, um 10 Uhr, 6 Tage. 
2.. Die Reichsgefchichte,äber den Schmauß, 
un 11 oder 2 Uhr, 6 Tage. 
3. Das Lehnrecht, nad) dem Maſcov, um 
4 Uhr, 4 Zage. Ä 
Stanz ’ J. . M, 
I. Dhilologifche Borlefungen über die Evan⸗ 


gehen und Epiſteln, um Uhr, 4 Tage. 


ot wm 
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2. Weber den Chryſoſtomus von bet Erzie⸗ 


bung, um 8 Uhr, 2 Tage. 
3. Ueber die Paßionshiſtorie, um 5Uhr, 2%. 


Sroriep, —J F. Prof. E. 


3. Die Anfangsgruͤnde der morgenländi« 
fehen Sprachen, um 10 Uhr, 4 Tage. 
2. Ueber den Prediger Saleniond, um 
| 11 Uhr, 2 Tage, publ. 
Sunke, C.B. M. 
I. Die reine Mathematlk, über ben Kaͤſt⸗ 
ner, um 4 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Erperimentalphpfit, über ben Mah⸗ 
ler, um 5 Uhr, 4 Tage. 
3. Phyſiſchmathematiſche Vorlefungen über 
die Geographie, um 10 Uhr, 2 Tage. 
4. Die Algebra, nach dem Käftner, um 
11 Uhr, 2 Tage. | 
Garve, €. Prof. E. 
1. Die Bhilofophie, nach dem Ernefti, uns‘ 
9 Uhr, 6 Tage, und um 3 Uhr, 4 Tage. 
2. Moralifcye Borlefungen nad) dem Feder, 
. um 11 Uhr, 4 Tage. 
3. Ueber Epiftets Enchiridion, um ııllhr, - 
2 Tage, publ, 
Bebler, * .D.M. et Prof. E. 
I. Die theoretifche Chemie, nach dem Spiel⸗ 
mann, um 9 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Mineralogie, um 10 Uhr, 4 Tage. 


- 3. Die Hebammenkunft, um 3 Uhr, 4 Tage. 


4. Die Erperimentalchemie, yon 3—5 Uhr, 
2 Tage 
Haaſe U I G. D. M. 
1. Die Phyſiologie in Verbindung mit der 
Anatomie, um 1 Uhr, 2 Tage. 
2. Ein Difputatorium undEramingtorium, 
um ı Uhr, 2 Tage. . 
sebenftreit, ©. €. M. 
Die Dogmatif, um 5 Uhr, 6 Tage. 
Sermann, J. J. H. B. J. | 
1. Den gerichtlichen Proceß, uͤber den Grieb⸗ 
ner, um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. Das roͤmiſchdeutſche Recht, über den 
Struv, um 9 und 3 Uhr, 4 Tage. 
Sommel, €. 3. Ordinarius. ä 
- Das Kirchenrecht, um 9 Uhr, 4 Tage, publ. 
Hlaufing, U. E. Prof, E, 
1. Weber bie winkleriſche Philofophie, um 
10 und 3 Uhr, 4 Tage. 
222 Ueder 


4 ur 


2. Weber die Satyren des Perſius, um 8 Uhr, 
2 Tage,publ. 
2. Ude & bie ehglifche menge am 9 Uhr, 


4 3 Difontterhum, um 3 Uhr, 


Beaufe, “€ €, D. M. et Prof. E. 
1. Die Therapie, um 9 Uhr, 4 Tage. 


2. Die Pathologie, um 9 Uhr, 2 Tage, publ. 


Kronbiegei ©. 5. N 
1. Ueber Lykurgs Er wider den Leokra⸗ 
tes, um 4 Uhr, Mont. und Dienft; 
2. Ueber Heſiodi Theogonie, am 4 Uhr, 
Ki nö EG und rent. 
ubnöhl, © ©. 
Ueber die a Beweisſtellen, phis 
| lologiſch, um . Uhr, 4 tage 
Lehmann, ©. er 
’ 3. Daß peinliche Key über den Boͤbmer, 
um 9 Uhr, 4 


2. Das — nah ben Maſcov, um 


10 Uhr, 4 Tage. 
8. Das deutfche Wecht, nach dem Eiſen⸗ 
hard, um 11 Uhr, 4 Tage. 

4. Das Kriegsrecht, nach eigenem Ent- 
— 4 Tage. 
k um 9 Uhr, 2 Tag e. 
er des deutſchen Rechts, 
Tage. 


. æ Del. | : 
Ä B 2 Den Ludwig, um 


.2. — —* — dem Siegel, um 
Uhr, 
3. D A natärrht, über den Schmauf, 
um 10 Uhr, 4 Tage. 
4. Borlefungen. über die Staatsllugheit, 
am 2 Uhr, 4 Tage. 
Löfner,C.5.Prof.E, 
1. Ueber — Geſpraͤche, um 4 Uhr, 


4 Tag 
2. licher bad Evangelium Marci, um 3 Uhr, 
; 2 Sage, publ. 
Ludwig, ©. ©. Decanus Med. 


_ ı. Inftirationes medie. chemicae, um 11 


Uhr, 4 Tage. 


ol 


Zeitungscollegium, um 


NS — > 
- x 


\ 


ur 


2. Ein mediciniſches Framinatorium und 
Practicum, um 8 Uhr, 2 Tage. 
Morus, ©. 5. N. Prof. E. 
1. Ueber die paulinifchen Briefe an bie Co⸗ 
rinther, um ſo Uhr, 4 Tage. 
2. Ueber ein Srüd aug den Plutarch, um 
. 1olhr, 2 Zage, publ. . 
3. Uebungen im lateinischen Stil, aim 4 uhr, 


2 Tage. 
4. Ucer die gefnerifche age um 
3 Uhr, 2 Tage. 
Pezold, C. F. M. 
1. Die — aber den Eruſiu, um 
8 Uhr, 4 Tage. 
. 2. Die Logik, über den Cruſius, um 3 Uhr, 


4 Tage. 

3. Die reine Mathematik, über ben Rus 
dolph, um 5 Uhr, 4 Tage. 

4. Die Harmonie ber 4 Evangeliften, um 
6 Uhr, 4 Tage. 

5. Den Reſt der. Mathematif, um 10 Uhr, 

2 Tage. 

6. Praftifche chungen in der Logif, um 
4 Uhr, 2 Tage. 

7 Die Harmonie ver Evangeliften in der . ‘ 
Paßionshiftorie, um 5 Uhr, 2 Tage, gr. 

. D. M. et Prof. E. 

1. Die Chirurgie, um 4 Uhr, 4 Tage. 

2. Die Metaphnfif, um 3 Uhr, 4 Tage. - 

3. Die neuere Chirurgie, um 8Uhr, 2 Tage, - - 
publice. 

4. Ueber den Bau des — Koͤrt 
pers, ae: 2 Tage. 

Plaz, A. W. D.M. et Prof. O, 
I. . die — Krankheiten, um 
r, 4 Tage 
2. Fortſetzung a Bripatvorlefungen. 


Dople, 3 ‚3.8. D. M. Reftor Magnificus, " 
1. Die Pathologie, um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. Ueber die Zeugungsglieder beyder Ges 

ſchlechter, um 10 Wr, 4 Tage, publ. 
3. Die Materiam medicam, über den Poͤr⸗ 

ner, um 2 Uhr, 4 Tage. 

4. Die Medicinam forenlem, um 4 Uhr, 

4 Tape. 
3. Vebungen im Difpntiren und Eraminis 
ven, um 1 Uhr, 2 Tage. 


, Pitt» 


‘ * 


.@ W 
Püttmann, FJ. L. E. D. I. et Prof. E. 
i. Das Kirchenrecht, uͤber den Boͤhmer, 
um.9 Uhr, 4 Tage 
2. Das — y "über ben. Mafcon, 
um 3 Uhr, 3 Tage. 


. 3. Die Sefihichte ve fanonifchen Rechts, 


uͤber den Pertfch, um 9 Uhr, 2 Tage, 


publice. 2 — 
Rau, C. D. I. 
1. Die Inſtitutionen, nach dem Heineccius, 


um 3 Uhr, 4 Tage 


ge. 
2. Ein Craminatorium über bie Inſtitu⸗ 


" tionen, um ıo und 2 Uhr, 2 Tage. 


3. Ein Difputatorium, um 4 Uhr, 2 Tage: 


Reichel, €. G. D. M. et Prof. E. 


1. Die Materiam medicam , über den Poͤr⸗ 


ner, um 9 Uhr, 4 


Tage 
2. Die Phyſiologie, "ber den Ludwig, um. 


11 Uhr, 4 Tage. 
- 3. Die Chirurgie, nach dem Ludwig, um 
3 Uhr, 4 Tage. 
4. Ein Epaminatorlum über bie Phyfiolo⸗ 
gie, um 10 Uhr, 2 Tage. 


5. Ueber die Beſchaffenheit geſunder und — 


kranker en um ıı Uhr, 2 Tage. 


Reis, F. W. M. 
I. ae Logik, über den Baͤhm, um 8 Uhr, 


2. Die je Metaphofit ‚, über den Bchm, um 
.H Uhr, 4 Tage, 
3. Ueber bie . beym Thucyhdides, um 
—2 Uhr, 2 Tage, 
4. Ein Diſputatorium, um 3 Uhr, 2 Tage. 
Richter, J. G. D. Th. et Prof. E, 


1. Die Hermenevtik, um 10 Uhr, 4 
2. Den der Dogmatik, um 11 uhr, 


+ 


4 Tag ‚ 
+3. Die oiſchen Alterthuͤmer, um 3 uhr, 


4 Tage. 


3. Ein — un 2 Uhr, 2 ER ‚ 


D. M. et Pıo D. 


Kdiger „A. 


1. Die Chemie, um 8 Uhr, 4 Tage, publ. 


) 


Jot 


Tage. . 
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2.Die Phyſtologie, auf chemiſche Princi⸗ 
/ pien gebauet, um 9 Uhr, 4¶ Tagge. 
meet, J. G. D. I. 
1. Die Pandekten, nach dem Heineccius, 
um9 und 3 Uhr, 5 Tage. | 
2. Daß natürliche Recht, über ben Gund⸗ 
ling, um zo Uhr, 5 Tage. 

3. Die ganze, — nach dem 
Heineccius, um 11 Uhr, 4 Tage. | 

. 4. Die Proceffe, von aller Art, über be 

Knorr, um ı Uhr, 5 Tage. 

5. SER Seirsgekhichte, an 
2U r, 5 

6. — —* Staatsrecht, um 4 Uhr, 


7. Die Snftitutionen, über ben Heineccius, 
um 5 Uhr, 5 Tage. . 
8. Das Lehnrecht, über ben Siegel, um 11 
Uhr ı 3% Tage. | 7 
Sattler, J. T. M 
rn —— Logik, über ben Geber, um 8 Uhr, 


. 2. Die Metaphofi f, über den Eruflug, um 
ır Uhr, Tage. - 
3. nn philofopbifehe Hiftorie, um 3 Uhr, . 


u 4 Die Gefchichte der praftifchen Philofos . 


phie, um 11 Uhr, 2 Tage. 

5. Ein Difpntatorium, um 4 Uhr, 2 Tage._ 
6. Ueber die Mufif; die Stunde fol ver- 
abredet werden, | 


Scharfenberg, 3. G. M, 
1. Philologiſche eriefungen — er 
Buch Mofe, um 10 Uhr, 4% . 
2. Die Anfangsgründe ber hebräifchen 
-  Grammatif, über den Biedermann, um 
10 Uhr, 2 Tage, 
3. — im ſMiuiſchen Stil, um 4uhr, 


Shmid, € F. Prof. E; 
1. Die bi, mac nach feinem Lehrbuche, um 
rt, 6 , 
3. Die Dekan ot, nad feinem Lehrbuche, 
um 4 
3. Das nal Hecht, über den Eruflug, 
ee age, En Ä 
«lan — tze aus alen Sr 





)oc 
Seydlis, C. G. Prof. O. 
1. Die Metaphufif, über den Erufius, um 
8 Uhr, 4 Tage. 
a. Die tegif: über den Cruſius, um 9 Uhr, 


4 Tag 
3 dk —* über den Cruſius, um 3 Uhr, 
age. 


46 — ar 


len der Diitofopbie, um 2 Uhr, 2 Ta⸗ 
ge, franzöfifch. | 
5 Die Harmonie der bier Evangeliſten, mit 
kritiſchen und exegetiſchen Erlaͤuterun⸗ 
gen — griechiſchen Textes, um: 5 Uhr, 


6 Ihe die Briefe Pauli, von dem erfien 


an die — u. fe m. am 64 Uhr 
big 73 Uhr, 6 Tage. 

7 —2 SBorlefngen über bie Pſal⸗ 
men, um 10 Uhr, 2 Tage. 


‚3. Ueber den paulinifchen rief an die Roͤ 


mer, um 4 Uhr, 2 Tage. 
9. Die Univerfalhiftorie, nach dem Frey⸗ 
er, — um ı Uhr, 4 Tage. 
"Short, A $.D.I Prof. E. 
2. Daß natürliche An nach dem Achen- 
wall, um 8 Uhr, 4 Tage. 
2 Die Pandeften, — = Heineccius, 
um 9 und 2 Uhr, 5 


3. Die Se über den Bach, 


um ro Uhr, 4 


4. Das beutfche über ben Eiſen⸗ 


hard, um 11 Uhr, 4 Tage, 
5, Die et den Heinec⸗ 
cius, um 2 Uhr, 5 Tag 
6. Das  echfelrecht, über den Selchop, 
- .um4 Uhr, Mont. und Donnerft. 
7. Dad allgemeine Staatsrecht, über den 
Achenwall, um 8 Uhr, 2 Tage, publ. 
3. Das fächfifche Recht, nad) einem eige⸗ 
nen Entwurf, um ıc Uhr, 2 Tage. 
9. Ein Difpntatorium, um ı1 Uhr, 2 Tage. 
10. Eine allgemeine Einleitung in die juri⸗ 
ftifche Encyclopaͤdie und Methobe, nad) 
den Pütter, um 4 Uhr, 2 Tage. 
Schreber, D. ©. D. I. et Oec. Pr. O. 
Ueber die Defonemie nad) dem Dithmar, 
um ro Uhr, 4 Tage. 
&rger, „J. Ch. D. I. et Prof. O. . 
3. Das deutfche Recht, über den Eiſenhard, 
0m Uhr, 4 Tage. 
2. Das eömifchdentfche — nach 
dem Puͤtter, um Uhr, 4 Tage. 
3. Be ber den Maſcov, um 
4 Ta 
4. Daß Kirchenrecht, über ben kan 
um a Uhr, 4 - 


Tilling, J. 


WDent,Z. 


Wilke, D 


| 4. Ihraftiühe "Hebungen in ber kogit, um 


8 uhr, 2 Tage. 


.5. Ein neues Prafticum, um guhr, 2 Tage. 


6. Ein Difputatorium, um 10 Uhr, 2 Tage. 

7. Die Dogmatif, über den Baumgarten, 
um 4 Uhr, 4 Tage 

8. Practifche — in der Homiletik, 
um-3 Uhr, 2 Tage. 


Stemler, J. C. Decanus Theol, 


1. Erklaͤret die biftorifchen Buͤcher A. T. 
N 9 Uhr, 4 Tage, p 
2. a a — — um 10uhr, 


2. Die —— ‚ib den Dey⸗ 
ling, um 3 Uhr, 4 

4 Ein theologifches“ Eramiinatorkum, uns 
8 Uhr, 2Tage. 
5. Die Honiletif, um $ br, 2 Tage. 


"Tpatemann, e.W.L 


. Ein Surforlum, be ie Palmen, um - - 
10 Uhr, 4 Tage. 
2. Anmweifung zu m. Bredigen, um 4 u 
Mont. und Donnerft. 
C. D.M, et Prof. E, 
1..Ueber die Sefundbrunnen, um 2 Uhr, 
. 2 Tage, publ, 
2, Meder die Diät eines Kranfen, um 9 
Uhr, 2 Tage. 
A. G. M. 
1. Die Univerſalhiſtorie, * dem Cleri⸗ 
cus, um 4 Uhr, 4 Tage, gratis. | 
a. Eine Befchreibung der beften hiſtork⸗ 
ſchen Schriftfteller, um 10 Uhr, 2 Tage. 

3. Die Diplomatif, über den Joachim, 
um 4 Uhr, 2 Tage. 

&..4.D. I. et Prof. E, 

3. Ueber Hommels Sceleton Juris, um 
Uhr, 4 Tage 

2. Ein praftifches Relatorium, um 10 
Uhr, 4 Tage. 


3. Das —* Recht, um 2 uhr, — Tage. 
oog, 


— 
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woog, €. € 2. Ein praftifcheg RN nad) bem 
1. —* die — um 8 Uhr, Hommel, um 9 Uhr, 4 Tage. | 
4 Tage, publ. 3. Den gerichtlichen —* über den 

2. rivariffima , um 10 — ı2 Uhr, 4 Tage. Griebner, um ro Uhr, 4 Tage. 


“3. Die Anfangsgründe der englifhen . 4. Ein Eraminatorium, über den Werne 
| Sprache, um ı Uhr, 4 Tage. - ber, um 8 Uhr, 2 Tage. 
4. Ueber Svetons Auguſtum, um 3 Uhr, 5. Das peinliche Recht, nach dem Gaͤrt⸗ 


4 Tage. ner, um 9 und 3 uͤhr, 2 Tage. 
——— J. C. M. Zwanziger, J. C. M. 
1. Ueber Hippocratis — um 2 I. 2 natürliche Recht, um 8 Uhr, 4 | 


Uhr, 2 Tage. Tag 
2. Uebungen im Ausarbeiten, un 4 Uhr, 2. 2 ost, nach dem Reimar, um 9 Uhr, 


2 Tage. 
— —— in philologiſchen Aufſaͤtzen, 3. Die * —n nad) dem Seg⸗ 
um 4 Uhr, Dienſt. und Freyt. j ner, um 10 Uhr, 4 
Zizmann, E. G. D. 1. 4. Die Algebra, — —— Mahler, um IX 
1. Den gerichtlichen Proceß ‚ über ben Uhr, 4 


Tage. 
Sriebner, um 8.Uhr, 4 Tage. 5, —XR und Archimedis —— 
2. Ein Examinatorium uͤber den Proceß, und Geomeirie, um 2 Uhr, 4 Tage. 
um 8 uhr, 2 Tage. 6. — uͤber —E 
Zoller, F. G. D. I. Prof. O. um 3 Uhr, 4 Zage. 
1. Die Pandeften, über ben rudwis, um 7. Ein Diſputatorium, uͤber Saͤtze aus 
8 und 2 Uhr, 4 Tage. | . bemnatärlichen Rechte, um oUhr, Tage 
Art, XI. Keipziger — «Cours in neu ſachſ. Wechſelzahlung 
den 19, October 1770 
Amiterdam in Bane. = - 1 141 141 ar ⸗ hun in Amaft. in Bo. 200 
Berto in Curr. .. 1343 134 hr 12 gl. Curr. 100 thl. 
Hamburg in Ban. 1412 eo ⸗ in Hamb. in Bo. soo hl, 
Augfpurg i in Curt. ⸗ 99 ⸗ — Augſpurg Joothl. 
Wien in Cum. .. = — ⸗in Wien ıoothl. - 
Paris | 76 thl. ⸗gl. ⸗ in Paris Joothl. 
London per 2° Pf. Sterl. 5:1 | 1 S3 Stel. thut ⸗ gthl. 2891. Sf 
En Sorten fo gegen new ſächſ. a eine gewinnen. 
ouisbl, wi * 
Duc, Ungl. w. 2thl. 18 gl. — — = thl. Ungl. wer Duc, 101 HL. 13 gl. 
Bresl. - - — I I. Breßl. Du ‚s 101 Ig ol. 
Ordinire Du. = - 1 — | re l. ord, Dac, s» 1018 i .g, 
Buc. Alm, . 0. — 1Mk. Duc. Gold gilt 
Louisd'or Almrce - | — — IM. Lonisd’or Gold gilt ⸗ 
Sonveraind'“orr — | 8:65 1Souverain gilt ⸗8tihl. 6 gl. 3 st. 
= Sorten fo verlieren. | 
Louisd’or. a5 thl. 14 zo thl. 6 gl." Leuisdor 100 thl. 
Doppien: -a5 thl. a A - Doppien thun 
Carld’or a 65 thl. 102 thl. 18 gl. Carld’or ⸗ 100 thl. 
Schild’or . 64 thl. 102 thl. 18 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 


Laub Thal. — einCarld’o | 102 thl. 18 gl. an ganbebl. s: 100 thl. 
ao Coarem. Geld mu 10R iz «gl ſaͤchſ. Conv. Geld Salt 
* N) 


22 
2 
Maxdor 4% thl. J 103 thl. ⸗gl. Maxd’or = 100 thl. 
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Snaͤdigſt — J— 


Leipziger 





Futtluͤgen Bill, 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Lande 
— zum Beſten des Nahrungsſtandes. | 


- Sonnabends, den 3. November 1770. 


"Sortfegung der i in * 47. abgebroche⸗ 
nen, in dem marggrafthum Ober⸗ 
lauſitz 2* ——— 


$. 

Ni Eltern und —— ſollen auch 

zu Hauſe gute Zucht mit ihren Kindern 
und Pflegbefohlenen halten, damit ſie ſolche 
in der Gottesfurcht und allen chriſtlichen Tu⸗ 
genden erziehen, und beſonders darauf ſe⸗ 
ben, daß die Kinder das in ber Schule Ge⸗ 
lernte fleißig wiederholen, auch dahero tes 
der den Beſuch der Predigten, Begräbniffe, 
noch der GCatechigmng - Examinum in der 
Kirche verabfäumen. Sollte ſich duffern, 


daß Eltern, oder Vormuͤudere, die Kinder 


von ber Schule zuruͤck⸗ oder abhalten; So 
wird diefeg, als ein Ungehorfam wider die 
Dbrigfeit, und deren Veranflaltungen, Bil 
fig angefeben, und nach Befinden, aud) 
nach befchehener Unterfuchung, von ber 
Dbrigfeit ernſtlich beftrafet, und, wenn die 
Strafe in Gelde dictirt iſt, folche zur Schul» 
caffe £reulich abgegeben, und jollen b 

die Vormuͤndere dag vorfegliche Verſaͤumniß 
- der Kinder, mit Abtrag bes —— 
auf die Zeit der geſchehenen BUS 
aus ihren eigenen Mitteln buͤßen. 


der: 


5.6. Was von Eltern und Bormündern iq 


borßergebenben verfehen,gehet auch die Dienſt· | 


herren in fo weit an, als fie Dienſtbothen 
haben, welche nach ihren Jahren noch: bie 
georbneten Stunden in ber Schule, und in 
ben Examinsbus befuchen müffen, und haben 
Biefelben folche in feine Wege davon ab- viell 
mehr anzuhalten, widrigenfalls aber, daß fit 
von der Obrigkeit vorgefordert,und,toie im por» 
hergebenden $pho enthalten, mit Strafe an⸗ 
gefehen werben follen, geiwärtig zu feyn. 

6. 7. Ohne Bormiffen des Prebdigers, wel⸗ 
cher bie Sinfpection hat, ober desjenigen, 
wem folche bey den Stäbten von dem Mas 
giſtrat aufgetragen ift, und ohne vorhergaͤn⸗ 
giges, von demſelben ohnentgeltlich ertheilte® 
rg fol fein re aus — — 
terricht genommen werden, und in An 
ber Knaben, bey ben Staͤdten, find d ie 
tüchtigen, nach. befchehenen Schuloifitatio 
nen und ber Sinfpection Beſtimmung, in bit 
oͤffentliche Schule unweigerlich zu thun, und 
feiner auf eine Profeßion zu geben, fie waͤ⸗ 
ren denn Drey Jahr in die oͤffentliche Schu⸗· 
le gegangen. 

6.8 So viel auch bie Kinder ber Orten 
terthanen betrift; So follen dieſe nicht an⸗ 
berg ale mit ausdrücklicher ihrer 

Dtt — ⁊ Gerichts⸗ 
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460 a 
Berichtäherrfchaft und Obrigkeit, aus dem 


Orte ihrer Heymath, anderwaͤrts in die 


Schule gethan werden; Jedoch wird, in An⸗ 
ſehung der zu ertheilenden Erlaubniß, jede 


Herrſchaft das wahre Beſte ihrer Untertha⸗ 


nen bedenken, und ſich jederzeit hierunter 
der Billigkeit wen x 
' aput IV, 


Cap WB = 
Don den Schulmeifteen, Schulhaltern 


und Rinderlebrern. 

j Sectio I, 
Don ihren notbwendigen Eigenſchaf⸗ 
ten, ibrer Tüchtigfeit und ihren Schul» 
digfeiten, ſowohl überhaupt in An 
ſehung ibres Schuldienftes, als 
befonders in der 


= Schule _ 
6. 1. Da der Unterricht der Jugend von 
der Außerften Wichtigkeit, und der Nußen 


u fo allgemein iſt, daß davon die 


wahre Wohlfarih eines ganzen Landes ab- 
‚ hanget ; So ift dabey auch auf die Tuͤchtig⸗ 
feıt der Lehrenden, und auf die Art und 
Meife ihrer Inſtruction, befonderes Abſehen 
zu richten. Es muß demnach ein Schullch- 
ger, welcher der we eine gründliche Er» 
kenntniß im Ehriftenthume, Lefen, Schrei 
- ben und Rechnen beybringen fol, eines fil- 
len, erbaren, chriftlichen und unbefcholtenen 


Lebenswandels, gottegfürchtig, fleißig, und 


in feinem Unterricht deutlich und faßlich ſeyn. 
Uebrigens auch zu den Schulfindern Liche 
and viele Geduld haben, auch bie Kräfte fei- 
ner Untergebenen wohl zu unterfcheiden tif 
fen, fich freundlich und fanftmüthig gegen 
. Se, ſowohl in. als auffer den Schuifun- 
den, begeigen. And, wie biefes die noͤthi⸗ 
gen Eigenfchaften eines tuͤchtigen Schulmei- 
ſters, Schulhalters und Kinderlehrers find ; 
Alſo Haben fich diejenigen darnach zu rich 
sen, welche zu dergleichen Dienfte angenom⸗ 
men nn, folgt fänftig.) 
Die Sortfesung folgt tig.) - 

2) Die Balgationstabelle auf den Monat 
November a. c. ift mit denen vorhergehen⸗ 
n " allem gleichlautend. i | 


Sachen, fo zu verfaufen find, 


Oder zu Paufen gefuscher werden. 


Es iR eine mit Kandfähaften gemalte 


— 4 


— 


J)ol. m. 


Sagbehaift mit halbem Verdeck, fo auch zu⸗ 
ruͤckgeleget werden kann, mit eifernen Axen 
und eiſernen Zierarten forne und hinten, inn⸗ 
wendig mit rothem Pluͤſch ausgeſchlagen, 
nebſt zwey Deiſteln, zu ein und zwey Pferden, 
und Lenklinie, ingleichen ein paar mie Meſ-⸗ 
ſing beſchlagene Pferdegeſchirre zu verkau⸗ 

fen. Bey dem am Thomaskirchhof im Lind⸗ 
wurm wohnenden Notario, Johann Gott⸗ 


fried Schulzen, koͤnnen die Liebhaber naͤhere 


Nachricht erlangen. 
Art. III. Sachen, ſo zu vermiethen, oder 


zu verpachten. 


1) Auf der Peterſtraße im Hötel de Br». 


viere ift die 3te Etage vorne heraus zu ver⸗ 
miethen. Daſelbſt erhält man auch fernere 
Anzeige. a: 
; 2) Auf der Reichsftraße, im freundtifchen 
Haufe, ift fünftige Oſtern 1771. dag zweyte 
Stockwerk um den biligften Preiß zu vers 
miethen. Es beftcht folches aus 9 fehr ges 
räumlichen unb hellen Stuben, wopon 3 
nad) der Straße, 6 aber im Hofe gelegen, 
nebft 2 Alfoven, einem: großen Vorſaale, 
Küchen und Vorrathskammern, Kellern und 
lzboͤden und aller nur möglichen Bequem.” 
lichfeit, befonders zum Waſchen, weil ſo⸗ 
wohl Roͤhr⸗ als Brunnenmwaffer im Haufe . 
befindlich. Dieſes Logis kann entweder zur 
ſammen an eine, oder auch getheilt, art zwo 
Familien, su 4 und 5 Stuben, vermiethet wer⸗ 


den. Nähere Auskunft giebt der Eigenthuͤ⸗ Es 


mer, Herr B. C. Sreundt. 

3) Ein bequemes Logis vor eine Familie 
oder auch vor junge Herren, 2 Treppen, 
koch vorne heraus, beſtehend in 3 Stu, 


‚ben, bavon bie: eine. tapezirt ift, nebſt Kam⸗ 


mer , dabey eine Küche, zwey Saal 
fammern, ein Seitenftubgen, einer Stube 
und Kammer im Hintergebäude, ı Bodens 
famnıer ı Holzftall, ingleichen ein. geräums - 
licher Keller ift, in einem nicht weit vom Markt 


‚In der Peterfiraße gelegenen Haufe,von dato . 


an, oder doch zu Dflern 1771. zu wermies. 
then. Mehrere Anzeige davon ift im, Intell. 
Eomt. zu erfahren. — 

4) Auf Fünftige Oſtern 1771. iſt allhier 


"Mm einem Mohlgelegenen Kaufe am Warte 
. 


4 


* 








| gr 

din Italiaͤnerkeller, nebft Niederlage und ei- 
ner Wohnung im Hofe, zu vermiethen. Wo? 
erfaͤhrt man im Intell. Comt. | 
Arı. V.Belder, fo auszuleihen find, oder 
gefucher werden. 
Es ift ein Eapital von 2000 Thlr. in 
Louisd'or zum Ausleihen auf ein Haus oder 
anderes Grundſtuͤcke in der Stadt Leipzig, 
gegen landüblichen Zinß, von Dftern 1771. 
an, zu befommen. Ber dergleichen ſuchet, 
und gehörige Hypotheck en kaunn, belies 
be im Intell. Comt. allhier nähere Anwei⸗ 
fung gu erholen. - 

Art. VII, Avertiflements. 

1) Der dresdner deutfche Taſchenkalender 
. auf das Jahr 1771. in faubern Pergament» 
band und Futterale, à 16 gr. iſt von folgendem 


nnhalte, als: Der Proſpect der dresbner 


Ibbrücke. Merkwuͤrdige Jahreszählungen, 
die Duatember, die vier Jahreszeiten und 
die Finfterniffe. Der verbeflerte und greg 
riamſche Calender, nebſt bepgefügten Ger 

toinn » und Verluſttafeln auf jeden Monat. 

‚Geburts: und Namenstage bed churfürfll. 
fächfifchen Haufes. Genealogiſche Tabelle 
der Churfürften von Sachfen, aus dem marg⸗ 

-gräfl. meißnifchen Stamme. Geneal iſches 
Verzeichniß ber jetztlebenden vorn mften 

Nerfonen in. Europa. Die Sehens⸗ 
twürdigfeiten von Dresden. Entfernung 
der vornehmften europäifchen Städte von 
Dresden. Tabelle der vornehmſten Gold: 
und Silbermünzgen, der Länder, mo foldye 
“ gangbar find, und ihres Werths nach ſaͤch⸗ 

| Fr chem Gelde. Berrügerenen der Roßtaͤuſcher 
und die Mittel ſich dargegen vorzuſehen. Bon 
einem innlaͤndiſchen Pflanzeng 
fen Blätter anſiatt des chineſiſchen Thees 
koͤnnten genußet werden. Kurzet Verſuch 
einer allgemeinen phyſikaliſchen Erdbeſchrei⸗ 
bung. Verzeichniß der Anzahl derer von je⸗ 
dem Meifter in der churfuͤrſtlichen Bildergal⸗ 
derie m Dresden befinduchen Stüde. Ta 

‚delle, was in der hurfürflich Fächliichen Re⸗ 

fidenzftadt Dresden,“ von Anno 1617.. big 

1769.’ an Getrauten, Getauften und Ge⸗ 

fiorbenen angemerkt tuorden. Von dem Ein⸗ 

ffuß der Geſtirne, des Mondes, und allen 


IN 


eusächfe, def 


! 
sr.“ Bi: 
damit verfnüpften Thorbeiten, welche der 


. Kalender predigt. Vorfchlag zu Abwendung 


der Gefahr bey Gemittern. Denfwürdige 
Feld⸗ und Seefchlachten feit 1900. Denkwuͤr⸗ 


dige Sriedengfchläffe feit 1700. Verzeichniß der 


verfchiebenen Meilen. Die vornehmften Poſt⸗ 


courſe durch Deutfchland. Bemerkungen vom 


Weinbau. Vergleichung vom Maaß und 


Gewichte. DasKriegsfpiel,oder. dag verbeſſer⸗ 


te Schachfpiel. Der dresdner Poſtbericht. 
Leipziger Poftbericht. Werzeichniß der vor⸗ 
nehmiten Meſſen und Jahrmaͤrkte. Die 
Landcharte von Sachſen. 
Kalender ſowohl, als auch in kurzem Al- 
manach de la Cour, pour I’ annde 1771. 
und I’ Almanach de la Toilette, pour l’annde 
1771, ift jedergeit im Intell. Comt. allhier in 
Commißion ie haben. B 

2).Der k nigl. großirit und churfürfil. 
braunfchtweig lüneburg. Genealogiekalender 
auf das Jahr 1771. twelcher in Lauenburg 
von dem Buchdrucdker, Johann Georg. Bes 
renberg, gedruckt und verlegt wird, enthält, 
außer demjenigen, was eigentlich einen Ka⸗ 
Iender ausmacht, viele verfchiedene gemein 
nüßige und angenehne Nachrichten; naͤm⸗ 
lich die Geburtstäge des hohen fonigl. und 
hurfürftl. Haufe; die Genealogie der res 
ierenden hohen Häupter und anderer fürfts 
ichen Berfonen in Europa: die Gefchichte 
der Welfen big auf Heinrich ben Stolgen, 
den erften Herzog von Sachſen aus diefens 
Haufe, ingleichen die ältefte brauſchweigi⸗ 
fche Landesgefchichte; eine Nachricht, vom 
ben vornehinften Gefundbrunnen und Baͤdern 
in Deutfchland ; allerley phyſikaliſche Bes 
rechnungen; Ofonomifche Berechnungen; die 
jährliche Confunition -in einigen Städten 


und einiger Waaren insbefondere; bie Ge⸗ 


fchichte merfwürdiger Pflanzen und ihre Wars 
derungen; bie Weinproben ; bie Vergleichung 
der eigenen Schtwere einiger flüßigen und fe⸗ 
fien Körper; die Bereitung ber türfifchen 


Tapeten; eine Vorftelung des Sonnenſh⸗ 


ſtems; ein Verzeichniß der. Poſtcourſe von 
der Eöniglihen und churfürftlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Hannover, nad) alphabe« 
tifi * en worinne man findet, m. 

it2° on | ie 


Diefer beutfhe . 





’ 
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* * 
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bie Poſten abgehn und ankommen, wie weit 


ein Ort Bon dem andern entfernt iſt, und 
wie giel ein Neifender von einem Drte zum 
‚andern bezahlet; einen doppelten Meilenzei⸗ 
ger einen allgemeinen und einen für die 

iglichen deutfchen Lande insbefonbere; 


eine Tabelle von ben befannten Muͤnzen, nach 4 


Louisd'or berechnet; ein alphabetiſches Ver⸗ 
zeichniß von den Verhaͤltniſſen der in den 
churhannoͤveriſchen Landen gebräuchlichen 
alten Kornmaaße zu dem neubraunſchwei⸗ 
sifehen Maaße; die Sperrgeldenerorbnung 
für die Stabt Hannover ; die hamburgifche 
Thorſchließungstabelle; und endlich die An⸗ 


zeige der vornehmſten Jahrmaͤrkte und Meſ⸗ geltlich 


fen. Diefe Menge nuͤtzlicher Materien, die 
in das bequeme Format eines Taſchenka⸗ 
lenders gebracht iſt, hat man durch die Zier⸗ 
lichkeit des Druckßs und die Schoͤnheit des 
apierd, noch aftgenehner gemacht. ‚Das 
Citelblatt zieret ein mwohlgetroffenes Bildniß 
der Koͤnigin von England Majeſtaͤt. Auch den 
uͤbrigen 12 Monatsfupfern wird man ſchwer⸗ 
lich allen Beyfall verſagen koͤnnen; doch ver⸗ 
richt man dem Publikum, ſtatt derſelben, 
aͤnftig noch nuͤtzlichere zu liefern, und uͤber⸗ 
Haupt ven Kalender immer mehr und mehr 
brauchbarer und 
Diefer Kalender iſt auf allen koͤniglichen und 
shurfürftlichen Poſtaͤmtern, im Intel. Comt. 
Hannover, wie auch an auswaͤrtigen Oer⸗ 
tern gu haben. In feidenem Bande, zu ver» 
fchiedene Preife. In faubern Pergament: 


bande mit den Kupfern foftet er 12 gr. Bey 


. red Avertiffenient Nachricht giebt. 


eben dieſem Verleger, it auch ein franzdfi- 
scher Tafchenfalender: Almanach genealo- 
gique de Brounsvic et Lunebourg pour !’- 
annde 177I. contenant des cennoiflances 
utiles er agréables, zu haben; vorn deffen 
zunbalte, der von bem obigen gang verfchies 
en iſt, (wie denn auch beyde Kalender ganz 
verſchiedene Berfafler haben,) ein ur 
i 
fowohl, als beyde Sorten Kalender find beym 
a Rgenpeenutele in Leipzig zu befonmen. 
* deutſche koſtet 12 und der franzoͤſiſche 


300 


en zu machen. 


« N ö 


mit ı2 Kupfern 


auf das Jahr 1771. 


wohl deutſch ale franzoͤſiſch, iſt im nr \ 


genzcomtoir zu haben. Das Stuͤck fauber 
in Pergament gebunden mit eral koſtet 
16 gr. in Seide ı Thlr. und in Seide und 
mit fehr fauberen Landfchaften bemalt, ı Thlr. 


gr. | 

4) Bon der meralifchhifterifähen und ge 
meinnägigen Schrift: Der chriſtliche gürſt, 
auf welche in dem hieſigen privil. Intell. 
&omt. und der churfürftlichen Zeitungsexpe⸗ 
dition von Herrn Keller Pränumeratios 
von 1 Thlr. gegen Schein angenommenwird, 
ift daſelbſt eine gedruckte Nachricht ohnent- 
zu haben, welche die Befchaffenheit 
umd den wichtigen und mannichfaltigen Inn⸗ 


- halt derfelben umRändlic) anzeiget. ee 
bey hiefigem churfuͤrſtlich 
fächfifehen Amte des Bürger und Biene gi 
‘ders, Johann Chriſtian Neuberts, zu Seb⸗ 
nis, Glaͤubigere, nach Vorſchrift des neuen 


5) Nachdem 


Banqueroutiermanbats, auf kuͤuftigen 12. 
Martii 1771. edictaliter anhero citiret wars 
den; Als bat man ſoeolches zw Folge ange⸗ 
zogenen Mandats hiermit durch die oͤffent⸗ 
lichen Blaͤtter annoch zu jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft bringen wollen. Datum Amt Hohn⸗ 
ſtein mit Lohmen, am 26. Sept. 1770 


E 2 


Pd “ 


6) Bon 27. Det. bis ben 2.Mev.a. e: find - 


in Leipzig 19 Perſonen geftorhen, als: 10 Er- 
wachſene und 9 Kinder. . 
Art. VI. Anfragen. 


Was iſt eigentlidy verſchlaͤmmtes Heu 


und Grummt? Und kann Gras, wodurch 


Waſſer gelaufen iſt, allein davor erfahnt 
werben?! Billig ſollten Erfahrungsreguln 
feſt et fen , Ob fo genanntes ver- 
ſchlaͤmmtes Heu und Grummt, wenn es ei⸗ 
ne gute Farbe und einen fehdnen Geruch 
hat, ohnſchaͤdlich verfüttert werben koͤnne? 
Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 

1) In Joh. Gottfried Muͤllers Buchhand⸗ 
fung. ift zu haben: Anw 
fchreiben nach der beſten deutfchen Schreib⸗ 


art, nebft einem neuen ZTitularbuche und _ 


—— — — — Anhange von 
16 gr. an efen und in Kupfer geſtochenen 
I) Der belicbte gothaiſche Hofkalender — 


en, 8. 1770. 1 Thir. 4 gr. Frey⸗ 
w mwuthige 


“a 
[4 


eifung gum Brief⸗ 








: te Auflage, 8. 177Q. à 8 gr. 


\ 


a. 
n Sendſchreiben an den Herrn 
Kiaconus Lavater, an einen Zreund im 


Sachſen, 8. 1771.42 gr. 


Beſtimmung 
der Dauer der Welt, und ihrer — 


theilungen bis ans Ende der Tage, nach 


den Geſchichten und Weiſſagungen der hei⸗ 
ligen Schrift, 8. Buͤtzow, 1770. 2 6 gr. 
Echauplatz dee segeniwärtigen Krieges, An s 
ftorifih und geographifch befchrieben. 

einer Charte, 8. Hamburg, 1770. A 9 2 
Die Charte ift à 6 gr. auch apart su haben. 


Siffot von der Sefmdheit der Gelehrten ans 


em Franzoͤfiſchen, verbefferte und vermehr- 


Def 
sicht von der Kriebelkrankheit und ihren 


rn Urfachen, aus dem Genuffe 


Mutterkorns, mit Anmerkungen erldus 
tert, nebft einem Sendſchreiben vom Ho⸗ 
nigthau, und zwo Abhandlungen von ben 

verfälfchten Weinen ꝛc. 8. 1771. à 5 gr. 


Deffeiben Abhandlung von ber hinfallenden 
aus dem Franzoͤſiſchen überfete „ iſt 

der Prefie, und wird mit nächfteni auch 
zu J—— ſeyn. 


2) Sammlung ber coͤthniſchen Lieder in 
drey Theilen, — Lobe des —— Got⸗ 
tes und zu gewuͤnſchter reichen Erbauung 


vieler Menſchen, 12. à 8 gr. iſt im Intel. 


Comt. in Commißion zu haben. 


Art. x. 
Vom Thermometer. 
- Die Thermometer wie folche heut zu 


| ge eingerichtet find, find diejenigen Ani 


mente, womit wir bie in ben Eirpern vor⸗ 
handene Wärme : and ihre Gra⸗ 
de beſtimmen koͤnnen. Dieſes letztere konn⸗ 
te bey den Thermometern, die zuerſt erfun⸗ 


den worden find, gar nicht, und das erſte⸗ 


re ſehr unvollkommen wahrgenommen wer⸗ 
den, da fie dem Eindrucke ver Luft blos ge⸗ 
ſtellet, und die Wirkungen ber 


Schwere 
derfelben eine Verwirrung verurfachen konn⸗ 


ten. Diefer Unoolfommenpeit iſt badurch 
abgeholfen worden, daß man Spiritum 
vini in eine gläferne Roͤhre gefaßt, umd ſol⸗ 
he hermetiſch zugefiege Hat. Dig Beob⸗ 


1 


jot 


muͤthige Sedanken uͤber des Herrn Moſes 
Menbels ſoh 


elben Wachs der — des Maaßſta 
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achtungen wurden nicht nur hlerdurch zuver⸗ 
laͤßiger als vorher, ſondern auch noch mehr 
dadurch, daß man ſich bemuͤhete, gewiſſe 
bekannte und aller Drten : unveränderliche 
Grabe ber Wärme nnd Kälte zum Grunde 
des Maaßſtabes zus legen, und fich berfelben 
als einer Nichtfchuur bey ber Eintheilung 
zu bedienen. Man hat demnach, um einers 


= — der Hitze feſt ſetzen, ſich des ſie⸗ 


aſſers, nu bey der Kälte, des zu⸗ 
— Schnees oder geſtoßenen 
— wenn ſolche zu zergehen beginnen, 


—— zween Grade dienen zum Grunde 
bey den 
ermometern/ bie nach ben reaumuri⸗ 
en Grundfäßen eingerichtet find. Von 
dem Puncte der Zufammenfrierung (0) bi 
dem Grabe des fiedenden Waſſers, finden 
darauf 80 gleiche Theile, welche niit 1, 
2,3 u. ſ. m. von gebachter Null nes 44 

bezeichnet find, und den Grab der W 
ongeigen. Die Grade aber, welche — 
mit 9 2,3 ſ. f. bezeichnet ſind, 


7 bie Kälte an. 

us der oben gegebenen Befchreibung ei | 
nes Thermoneters kann man einfehen, daß 
es nicht nur dazu dienet, daß man die Wärs 
me und Kälte unferer Atmosphäre Dadurch 
prüfet, ferner einem Bade, baufe . 
u. f. f. den Grad der Kälte und Wärme mit - 


theilet, den fie haben ſollen, fondern auch, 


daf man bie Ausbreitung und Vermehrung 
des Yınfan ng ber flüßigen Coͤrper unterſu⸗ 
het. Nach ben Beobachtungen des Abts 
Mollet Keiget der Mercurins, wenn er aug 
dem Eife in ſiedendes Waſſer gefellet wird, 
bis auf deu 141 n Grab in 15 Secunden, 
der Weingeifl auf 87 Grab in ı Minute und 
22 Secunden, das gemeine Wafler auf 37 
Grad und etwas höher in 1 Minute und ei⸗ 
lichen. nn „das Leindl auf 72 


Ttt 
) Den Verfud mit dem ſiedenden 
Waſſer muß man. zu einer folchen Zeit 
anſtellen, da ber Mercurius bey feiner - 
— dem Orte en Höhe und 
ber Luftbezirk in feinem tlichen 
Stande fi ſich befindet, 


— 
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in wenigftens 3 Minuten, welches aber auch 
ber Grad if, dur den es in ſiedendem Waſ⸗ 
ſer kann getrieben werden. — 
Will man ſich nun eines Thermometers 
zu den oben genannten Stuͤcken mit Nu⸗ 
Ben bedienen, fo muß man ſich zufoͤrderſt 


vdor ſolchen huͤten, bey welchen der Maaßſtab 
oder die Eintheilung der Grade gedruckt iſt. 


Die Berfchiedenheit der gläfernen Roͤhren, 
in Anſehung ihrer Weite und. innerlichen Bes 


ſchaffenheit, der Unterfchied, welcher fich 
ben dem Queckſilber felbft und andern is . 


queurd, womit man bie Roͤhren zu füllen 
pfleget , findet, laffen einen jeden von ſelbſt 
ermeffen, daß man ben einem jeben Ther⸗ 
mometer bie Ausdehnung vorhero unterfüs 
chen, und den Punct der Zuſammenfrie⸗ 
rung und bes fiedenden Waſſers beftimmen 


‚ müffe, und alsdenn erft die Abtheilung ber. 


Grade richtig und gewiß einrichten konne. 
Selbſt diejenigen Thermometer, die dem An⸗ 
fehen nach richtige und ber Roͤhre angemef- 
fene Abtheilungen der Grade haben, muͤſſen, 
he man fich: derfelben bebienet, in ſieden⸗ 
—* Waſſer gethan werden, um zu ſehen, 
ob ſich der Mercurius bis zu dem für dafſel⸗ 


‚ be angemerkten Grade erhebe. Eben fo muͤſ⸗ 


fen fie auch, mo moͤglich, in’gefrierendes 


Maffer oder zufammengebruckten Schnee ge 


ftelfet werden, um zu verfuchen, ob fie ben 

Eißpunct richtig angeben. — 
Es kommt aber nicht allein auf die Rich⸗ 

tigkeit der Abtheilung der Grade an, ſon⸗ 


dern auch auf das Queckſilber, ob es ge⸗ 


nugſam gereiniget iſt, oder nicht. Iſt jenes, 


“fo wird der Mercurius, wenn mar dag Ins 
. firument aus fiedendem Waſſer geſchwind 


herausziehet, und unverzüglich in kaltes 


chut, ſchnell herunterfallen; wird e8 aber 


ben diefem Verſuche fid) in Stücken theilen, 
fo if noch Luft darinnen, wodurch das Rohr» 


shen mit der Zeit völlig ſchwarz und un⸗ 


brauchbar wird. | 
Demjenigen, was bisher gefaget worden, 


- wollen wir nun einige Benbachtungen bey⸗ 


fiigen, welche mit einem reaumuriſchen Ther⸗ 


- mometer-über die Grade ber Kälte und Wär- 
me ben unterfchiedlichen Coͤrpern und in vers 
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A J 
ſchiedenen Ländern angeſtellet worden Find. 
Wir machen mit den Graden ber Wärme 


ben Anfang. 
o. Kälte des gemeinen Waflers im Wim 


‚ter, wenn es anfängt zu gefrieren, ober wohl 


zufanmengebruckten Schneeg, ber eben ans» 
fängt zu zergehen. | 
4. 5. Ordentliche Kälte im Winter. -  _ 
8. 9. 10. Ordentliche Wärme der Luft ins 
Fruͤhling und im Herbſt. — 
12. Ordentliche Waͤrme im Sommer. 
15. Wärme der Luft um Mittagsjeit waͤh⸗ 
rend on ulii. — 
18. Waͤrme, we ey der Verpflegun 
der Seidenwuͤrmer noͤthig iſt. — — 
205. große Hitze in den Jahren 1706: 
1707. und 1724. >= 
32. Hitze der Hühner und der Weigel, in⸗ 
bem fie brüten: © | 2 
35. Hitze zu Marra 1736. ' 
353. Sieberhige. - 
36. Hitze eines ſtaͤrkern Fieber. | 
- 37. Hitze des Fleckfiebers. Diefer Grab 
ber Hige iſt für den menfchlichen Coͤrper ſehr 
em man fh in U 
Wenn man in Unterfuchung der Hitze 
bey Kranken, welche mit Fiebern behaftet 
find, der Thermometer bedienet, To wird 
man von dem Zu = und Abnehmen berfelben 
dadurch viel ficherer und zuverlaͤßiger urtheis 
len koͤnnen, als wenn man eg allein bey dem 


“ 


Pulbefühlen beivenden läßet. Ben bier * 


Are von Unterfuchungen fiehbet man zufoͤr⸗ 
berft nad) bem Grade des Thermometers, 
den man daben gebrauchen will; diefen mer» 
fet man ſich wohl, umd Idfer fodann die Roͤh⸗ 

ve von ber Platte herunter, um die Kugel 
berfelben dem Kranken, welcher fie während 
etliher Minuten halten muß, in bie 
Hand zu geben, die aber ansgeftreckt und 
bon dem Bette etwas entfernet feyn muß, - 
damit nicht die in demſelben befindliche Waͤr⸗ 


me in den Thermometer mitwirfe. Hierauf 


nimmt man die Rohre und Ieget fie wieder 
an die Platte, um zu fehen, big zu welchen 
Grad der Mercurins geftiegen fey. Man | 
tbiederholet diefen Verfuch etliche Tage auf 
einander. Nehmen die Grabe. der Waͤr⸗ 
me 


! 








me zu, 


- 


u 


mr 


ber heftiger werde, wie es im Gegentheil ab» 

nimmt, wenn biefelben etliche Tage hinters 

einander fallen. | 
.38. Hitze zu Senegal A. 1738. Größte 


Hihe des warmen Wafferd, morinnen man. 


‚mit der Hand einige Zeit berumfahren kann. 
Die Hite des menfchlichen Blutes, welches 


erſt — worden, erreichet beynahe 


den naͤmlichen Grad. 

424 Die groͤßte Hitze des warmen Waſ⸗ 
ſers, in welchem man die Hand einige Zeit 
file halten kann. 

66. Hitze des fiedenden Weingeiftes. 

80, Starf fiedendeg Waſſer. 

82. Siedende Lauge. 

„Wenn eine Schmelz, beſtehend aus 


2 Theilen Bley, 3 Zinn und 5 Bißmuth 


aufhoͤret zu ſchinelzen, und anfaͤnget hart zu 
werden. 
100. Mindeſte Hitze, wobey eine Schmel 
yon ı Theil Bley, 4 Zinn und 5 Bißmut 
im Fluße erhalten werden kann. 





“ Art. XI, Keipziger Geld⸗Coare in neu ſächſ. Wechſelzahlung 
Sa den 26. October 1770, — 

Amſterdam in Bane. - | 1414 141 thl. 6 gl. thun in Amft.inBo. zoothl. 
Detfb in Curr. . . | 134 134 thl. 18 gl. ⸗ Curr. 100t 
‘Hamburg in Banc. ⸗ 141 14:1 thl. 1831. = in Hamb. in Bo. ıcothl. 
Augfpurg in Curt. = „9 i un gl - in Yugfpurg Toothl. 
Wien in Cut. = 998 99 thl. 1881. = Win”, Tool. 
Paris — * BE ⸗ ⸗»thl.⸗gl. = in Paris ⸗thl.“ 
London per 1. Pf. Sterl. 5:18:24 1 78 Sterl. thut ⸗ 5thl. 18 gl. 9pf. 


Louisbl. —W 
Duc. Ungl. w. 2thl. 18 gl. 
Bresl. - “ e 1 


yot 
fo iſt e8 ein Zeichen, daß das Fie⸗ 


yr 455. 


240. Mindefte Hitze des gefchmolzenen 
Bleyes. Es fließet ftark bey dem 2425 und 
wird hart bey dem 2375 Grade. 

. 285. Hige eines glühenden Coͤrpers, ſobald 
er an einem dunklen Ort aufhoͤret fihtbar 
zu ſeyn. Zn ö 

Bon ben Beobachtungen ber Grabe der 
Kälte wollen wir nur folgende mittheilen : 

ei Eiß. * — 

3. erung des zerſtoßenen Eißes un 
Salpeters. 


10. Kälte zu Paris 1740 zu Frankfurt, 


1757. zu Mannheim 175%. 
12. Kälte su Paris 1742. 


132 Künftliche Gefrierung mit dem Sale _ 


Armoniaco, eh 
143 Kälte zu Paris 1709. : 
15. zu Bafel in ver Schweiß 1755. 

31. zu Tornea 1709. 
35. Kälte A. 1709. auf. der Reiſe nad 

Kamfchatfa. | | 
Mien. *** 


* 


Bianchi. 


Sorten fo gegen neu ſachſ. Wechſelzahlung gewinnen. 
— Ioo thl. Louisbl. 


100 thl. Ungl. wicht. Due. 10ꝛ thl. 18 gl. 
100 thl. Breßl. Due. s 101 thl. 18 A 


wdinireDuec - - 1211 200 thl. ord. Due. r ‚or thl. » gl. 

Du. Am,  - ⸗ — 1 Mk. Duc. Gold gilt 

Lonisd’or Almrco 1 — — 1Mfk. Louisd’or Gold gilt . 00 

Souverandor * . ® — | 8:64‘ _1Souverain gilt ⸗8thl. 6 gl. 3 pf. 

IE, Sorten fo verlieren. 

Leuisd’or. 25 thl. — | 15 101 thl. 6 gl. Louisad'or 100 thl. 

Doppien "25 thl. 11T - Doppien thun 

Carid’or 6% thl. — h 22 1o2thl. 18 gl. Caldor »" 1oothl, 
ws Schild or &6% thl. — 23 102 thl. 18 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 

Maxd'or Ag — 3 103 thl. » gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
Laub Thal. 488. einCarld’or) — si 102 thl. 18 gl. an Raubthl. » 100 thl. 
‚Saechl Comvent. Geld * 2 200 thl. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 
Sonnabends, den 10. November 1770. 


Art. I. 


Sorefeisung der in No. 48. abgebroche⸗ 
nen, in demmarggrafthum Ober⸗ 

lauſitz publicircen Schulordnung. 

. 2 

E⸗ muͤſſen demnach diefenigen , welche 

ſich zum Dienſt eines Schulmeiſters, 
Schulhalters und Kinderlehrers, einſetzen 
und beſtellen laſſen, ſich dieſem ihrem Dien 
ſte gang widmen, und dürfen fein unanſtaͤn⸗ 
diges Gewerbe und Handthierung dabey 
treiben, auch fein ſolches, wodurch ihre 
©chularbeit und die Abwartung der Stun 
den gehinudert, odır der Gemeinde und der 
Jugend Aergerniß, oder gar Anlaß zu Aus⸗ 
ſchweiffungen gegeben wird. Daher ift den 
Schulmeiſtern gänzlich. verbothen, Bier⸗ und 
Brandeweinſchank zu treiben, oder in den 
Schenken, Wirthshaͤuſern und dergleichen 
Orten, mit Muſik aufzuwarten, und wer 
hierwider handelt, ſoll mit nachdruͤcklicher 
Strafe von der Obrigkeit angeſehen werden. 
Hingegen koͤnnen Schulmeiſter auf dem Lan⸗ 
de den Gerichtsſchreiberdienſt, der ihnen Ge⸗ 
legenheit giebt, noch mehr zu lernen, und 
ſich zu uͤben, doch niemals anders, als 


mit ganz beſonderer Erlaubniß der Herrſchaft, 


— 


und bloß außer den Schulſtunden, gar wohl 

beſorgen. 
$.3. Em Schulmeiſter, Schulhalter und 

Kinderichrer, Hat hiernaͤchſt außer feinen 


Schulftunden allen Sleiß na tg daß 
u 


ex ſich, durch bedathtfame Eefung der von 
ſolchem Schulunterrichte vorhandenen ges 
druckten Anmweifimgen, in feinem Amte, in 
der vorgefchriebenen Lehrart, wovon Ihm 
ein Eremplar ber dieferhalb zu edirenden 
Schrift, wie unten $. 4. Sect. I. angefüh- 
‚tet, eingehändiget werden foll, befonders 
sum Catechiſiren, zu Zergliederung des Ca⸗ 
techismi, der Evangelien und Epifteln, ber 
Gefänge, immer brauchbarer und feſtgegruͤn⸗ 


deter mache. Hierbey hat cr des Predigers 


Anleitung, welche er in den monatlichen 
Unterredungen mit denselben, wovon im Ca 
pite II, 6. 3. Vorſehung getroffen, oder auch 
bey der Rifitation der Echule und den Exa- 
minibus erhält, auf dad genaueſte su befols 
gen, auch, wo er zweifeibaft, und dieſe 
Schulordnung ihm dunkel ſcheinen mochte, 
ſich ben ſelbigem Raths zu erholen? und 
dadurch fih und der Schule Ruben zu fchaf- 


fen. Wie denn der Schnlneifter, Schul⸗ 


halter und Kinderkchrer reſp. bey den Colla⸗ 
toren, Gerichtsherrſchaften und Stadtraͤthen, 
u uu legen 
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wegen Anfchaffung der noͤthigen Bücher, bag 
Behoͤrige jedesmal anzubringen hat. 

6. 4. zu den wirklichen Schulftunben, 
und dem darinnen zu ertheilenden Unterricht 
bapen ſich Schulmeifter, Schnihalter , oder 
Kinderichrer, jedesmal beſonders vorzube⸗ 
zeiten, und überhaupt in ihren Verrichtun⸗ 
‘gen und Berufsarbeit göttlichen Seegen und 
Beyſtand von GEOtt zu erbitten. 


$. 5. Die geſetzten Schulſtunden, deren 


Beſtimmung in folgender IIten Section $. 1. 


‚ beutlidy angemerfet, hat der Schulmeifter 


ämfig und unausgefegt abzuwarten, und jede 
derfelben, nach unten folgender Vorfchrift, 
mit einem Gebet und Gefang, anzufangen. 

6.6. Unter den Schulftunden darf ſich der 
Schulmeifter, fo wie er die Schulfinber zu 
feiner Hausarbeit nicht — fol, 
auch nicht unterfiehen, andern Gefchäften 


- nachzugehen, oder andere Arbeiten vorzur 


nehmen, oder von feinem Eheweibe indeffen 
die Kinder informiren zu laffen, fondern er 
muß folches felbft beforgen, e8 wäre denn, 
daß er, bey einer fehr Se der 
Kinder, oder anfer diefem, bey vorfallender 
Verhinderung auf kurze Zeit, mit Erlaub- 
niß bed Collatoris, und vorhergehenden 
Vorwiſſen des die Schulinfpection habenden 
Predigers, einen Gehuͤlffen angenommen, 
oder, daß feinem deshalb genugfam unters 
richteten Eheweibe, die Eleinen Kinder, bes 
fonder8 die Mägdlein, anvertrauet werben 


£önnten; Nur ift bierinnen nichts ohne Vor⸗ 
‚wiffen des Predigers zu veranflalten und 


vorzuuchmen. 


8.7. In wie weit nun einem Prediger Die - 


Auficht und Beforgung der ES chulanftalten 
nvertrauet fer), iſt bereits in Capite II. ums 
äudlich beſtimmet und. vorgeſchrieben, das 

bero ſich die Schulmeifter, Schulhalter und 

Kinderlehrer, in allen deine gemäß zu bezeis 


gen, und ben Predigirn allen fchuldigen Re⸗ 


foeck gu erweifen, zu den mönstlichen Un⸗ 
terredungen mit felbigen, zu der Zeit, wenn 
es verlanget wird, fich einzufinden, die Kin⸗ 
der daß ihnen darinnen aufgegebene zu Ich» 
sen, und nach allem Vermögen dag Erinner⸗ 
te zu befolgen, und ſich überhaupt fo aufzu⸗ 


m )or 


To u 


‚führen haben, daß die Prediger, welche bar 


über die Inſpection führen, nicht gendchiges 
werden mögen, die pflichtmäßige Anzeige wi⸗ 
ber fie und ihr Verhalten zu thun, wodurch 
die Collatores, Gerichtäherrfchaften unb 
Obrigkeiten fich gedrungen fehen, auf Ver⸗ 
änderung mit denfelben zu denken. Noch ift 
anzuführen, daß Schulmeiſter, Schulhalter 
and Kinderichrer, wie oben Capite Il. $. 8. 
bifponiret, ohne Erlaubniß des Predigers, 


fo die Inſpection hat, nicht verreifen dire 


fen, und follte die Reife auf länger, als ei- 
nen oder zwey Tage gefchehen, fo if bie Er⸗ 
laubniß zugleich bey dem Collator,, oder der 
GSerichtsherugchaft, gu erbitten. 

6. 8. Alles, was in diefem Eapitel gefeßet,_ 
gehet auch die deutſchen Schulbalter in den 


Städten an, und haben fich felbige über die⸗ 


ſes, in Anfehung der Inſpection und ders 
gleichen,nach denen bafelbft befonderd gemach⸗ 


‚ten Veranftaltungen der Stadträthe, gehor⸗ 


famlich zu richten. - 
(Die Zortfegung folgt fünftig.) 


! = 


Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 


oder zu Faufen gefuchet werden. 

1) Gottfried Manfe Senior offerirt fol 
ende fehr gute Weine, und zwar wie felbige 
n jedem Lande gewachfen, nad) Proportion 

der Figenfchaft, um fehr civile Preige zu ver⸗ 


kaufen, ais: mwürgburger, baubenheimer, fies 


Ginger, wertheimer, verfchiedene rhingauer, 
Rheinwein, Arrack de Goa die Bouteille 
ohne Glas ı Thlr. 8 gr. Pontack, Metod, 
und Malagamwein. 

2) Da fowohl bie loͤbl. oberlaufigifche, als 
röthaifche Bienengeſellſchaft nach vielfältig 
angeftellten Proben den, von den Herrn Dber- 
accigeinnehmer Lehmann in Meiſſen vorge: 
fchlagenen rohen Zucker, als das befte, ſicher⸗ 
fte und der Natur der Bienen gemäßefte Fuͤt⸗ 
terungsmittel befunden, welches auch fo gar 
freniden unfichern Honige, und desmegen ab 


lem andern Honige vorzuziehen ift, weil er 


durch feine geringere Ausduftung, die Naub« 


bienen weniger als der Honig lodet: ale 
ift derfelbe auf Veranlaffung letztgedachter 
Geſellſchaft bey dem Kaufman €. ©. Mar- 


tini 





—— — 


— 
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tini alfhier in Leiptig auf der Haynſtraße ſo⸗ 

wohl in einzelnen Pfunden 44 gr. ale aud) 

im Ganzen zu verkaufen, bey twelchem auch 

einem jeden von der Behandlung und Zus 

richtung zur Fütterung «eine gebrucdte Ans» 
weiſung gegeben wird. 

- Art, VII, Avertiflements. 
1) €8 find durch die Bemühungen und 
Freundſchaft eines auswärtigen würdigen 


— and an dem gemeinen Beſten mit ununter⸗ 


Brochenen Eifer arbeitenden Gelehrten, fols 


aa überauß ſeltene Sämereyen an den 


irectoren diefer Anftalt eingefchickt worden. 
Da man nun nichts mehr wünfchet, als dem 
Publifo bey allen fich darbietenden Gelegen⸗ 
beiten anf eineangenehm nuͤtzliche Art zu dies 
nen, fo werden auch diefe Sämerenen, wel⸗ 


ı he von dem Herrn von Guͤldenſtadt aus Tos 


-flie untern 15. Apriyd. J. eingefendet, und 
alleſammt in den Steppen der Coſacken an 
der Wolga bis Aftracan gefammlet worden, 
den 22. Nov. Vorm. doch nur an foldje 


Liebhaber, welche dergleichen Verſuche gu ma⸗ 


chen gewohnt find, auch von ben Erfolge, 

kurze Anzeigen an dag Aurel. Eomt. zu ſchi⸗ 

den , zu verfprechen die Guͤtigkeit haben 

wollen, ohnentyeltlich anggetbeilet werden. 

Die Arten der Sämereyen find nachſtehende: 

ı. Euphrafia Lutea, 

3. Chryfanthemum corymbofum. 

3. Artemifise variae, = 

4. Acer Tartarieum. Ein fchöner Abornbaum, 
mit Maulbeerlaube. 

Ss, Salvia nemorofa. 

6. Nepeta Ukranica, 

7. Salfola Tragus, | 2 

8. Linum Auſtriaenm, von Zoniza, 

9.Veronica paniculata. 

.10. Dipfccus laciniatus, — 

II. Glyeyrrhiza Echinate. Eine medicini⸗ 
fch » Sconomifche Pflanze. ————— 

12. Giyeyrrhiza glabra. Eine mediciniſch⸗ 

boconomiſche Pflanze. 

13. Veronica: incana. 

4. Leonurus Tartarica. 

15. Phlömir Tuberofa. 

26. Stipa Copillara, Ein beſorders hartes 
Gras mit Geben 8° | 


® 


’ 
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37. Iuniperus Sabinna, aus ben Efoaden 
Steppen an der Woiga, waͤchſet in Sande 
giebt ein buntes und wohlriechendeẽ 

05 


18. Mixta ‘ex Montibus Uralenfibus. 


19. Holeus arundinanceus ruber. Sorgho 
roſſo. Eubanifcher Hirfe. Iſt ein allge- 
meines Futterkraut vor Pferde in Orient. 

20, Iris defertorum, 

#1. Centauria nova Aftrachanenfis. 

22. Cucurbita Citrallus, find Angunien, aus 
den Steppen der Coſacken an der Woiga. 

23. Paeonia maltifida, ein ſchoͤnes Gewaͤchſe. 

24. Scabiofa ochrolevea, _ 

25. — crenata, ein Strauch. ze 

26. Elymus arenarius, ein dauer eg a 
fand Gras. baftes glus 

27. Gypſophila altiſſima. 

28. Amygdalus nana Sibirica. 

29. Holeus candidus, femine globofo, Mel- 
la rofla. Eubanifcher Hirfe. Iſt ein ho⸗ 
hes rohrhalmiges Gewaͤchfe. 

30. Cucurbita lagenaria, aus der Cubane. 

— Citrallus, von Zariza, ’ 
an hat nung durch oben gemeldeten , 

Selehrten auch Sämerenen ——— 

Circaſſien, Armenien, Medien ete. bis von 

— ber, im kuͤnftigen Jahre zu er» 

en. 

2) Der Citifus niger ff eine® von ben 
beften Futtergewaͤchſen vors Rindvieh, und 
koͤmmt am beſten in ſteinigten und ſandig⸗ 
ten Boden fort. Wenn er auf Triften ans 
gebanet und von dem Vieh abgefreffen wird, 
fo ſchlaͤgt ex im folgenden Jahre wieder aus. 
Sein Blatt ift beynahe wie das Kleeb latt, 
und die Blume gelb. Der Saame kommt in 
Schooten hervor, und muß nur flach uns 
tergebracht werden. Er kann ſowohl im 
Herbſt ald im Fruͤhjahr ausgefäet werben. 
Es iſt auch gut, wenn er vom Vieh fe ibft 
abgefreffen wird: Bon diefem in dieſem Jah⸗ 
ve geſammleten Saamen wird den 22. Nov. 
vormittags etwas an die fich meldenden Lieb⸗ 
haber, ohnentgeltlich auggetheilet werben. 

3) Da fich bie erile Ausgabe des Werks: 
Fungorum Bavariae et Palatinatus icones 
etc. Tom, 1, I. Tab. I«CC. Abbildungen 

‚Aus 2 | | beyeri 
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bayrifcher und pfäteifcher Schwaͤmme ı. 
Band. II. Taf. 1-CC. vergriffen bat, und 
ih a!fo zu einer zwoten Auflage ſchreiten muͤſ⸗ 


fen; fo habe ich Yür gut gefunden, folche nit 


einem dritten Bande zu vermehren. Es 


wird derſelbe, wie die zween vorigen Vaͤnde, 


aus hundert ausgemahlten Kupfertafeln be⸗ 
ſtehen, und von Taf. CCl. CCC. lauffen; 
die Erklaͤrung jeder Kupfertafel ſich gegenuͤ⸗ 
ber befinden; und mit einem Regiſter ſich 


endigen. Da nun fuͤr diejenigen Liebhaber, 


welche die erſten zween Bande beſitzen, die⸗ 
ſer dritte Band beſonders ſoll abgedruckt 
werden; ſo wuͤnſchte ich, daß diejenigen, 
welche denſelben ſich anzuſchaffen gedenken, 
vor Ende dieſes Monats mir ihre Namen 
einſenden moͤchten, damit man ſich mit der 
Auflage darnach richten koͤnne. Der ordent⸗ 
liche Preiß wird 25 fl. oder 16 Thlr. 16 gr. 
Conventionsgeld ſeyn. Wer aber vorAblauf 
dieſes Monats pränumeriren wollte, ber 
wärde für diefen Band nur 20 fl. oder 13 
Thlr. 8 gr. zahlen. und ſolchen gegen Aus⸗ 
gang Diefes Jahrs erhalten. Regenſpurg, 
den 1. Rob. 1770. D. J. C. Schäfer. . 

ur Bequemlichkeit wird dag Int. Comt. in 

eipzig, die Namen ſowohl als bie Praͤnume⸗ 
ration annehmen. 

4) Beym Intell. Comtoir find von der 
dresdner Zucht - und Arbeitshauslotterie , 
wovon die Einlage. pr jeden Monate 16 gr. 
beträgt, Plane und Looſe gu befommen. In⸗ 
ya find beym Notario Schulgen am 

homaskirchhofe, im Lindwurme, und beym 
Kaufmann Schletter, auf der Kloſtergaſſe 

ebenfalls Plane und Loofe zu erhalten. 
- 5) Nachdem Ihro Churfl. Durch. zu Sach» 
fen, der. Stadt Dippoldswalda annoch eine 
6 monatlid)e Lotterie, hoͤchſt gnädigft zu con⸗ 


cediren gerubet, twelche aus 24000 Looſen 


und 6 gr. monatlicher Einlage beftehet,, mit 
melcher geringen Einlage die in dem, bey 


nachbenannten Herzen Collecteurs gratis zu 


babenden Blane, bemerften anfehnlichen Vor⸗ 
theite zu erlangen find, und, wovon man 
bier nur fopiel erwaͤhnen tollen, daß, außer 
denen 500 Thlr. 400 Thlr. 300 Thlr. 200 
Thlr. 100 Thlr. zo Thlr. und übrigen mitt 
lern und übrigen Preißen, auch befenders 


[4 
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ur 

ausgeſetzten Prämien der große Gewinn, in 
den erfien 5 Monaten in 1000 Thlr. bey der 
öften Ziehung aber in 2000 Thlr. Reftchet; 
auch zum Beſten und Grleichterung der Lot⸗ 
terieliebhaber, die Einrichtung gemacht wor⸗ 
ben, daß auf cin Leos zwey halbe Billets 
mie einerley Nummer ansgegeben wirden, 
und man ſich alſo nach Belieben, mit gan⸗ 
zen und halben Looſen interrfiren kaun; Als 
wird ſolches €. gechrten Publiko Hierturd 
nicht nur bekannt gemacht , fordern man 
verfpricht fich auch m Zuruͤckeriunerung der, 
bey der erfien’ ohnlaͤugſt beendigten hieſigen 
Stadtlotterie fchuldigit beobachten Legalitaͤt, 
Accurateſſe und promten Richtigkeit, «auch 
diesmal geneigte und baldige Intereſſenz; 


immaaßen die Looſe, nid beſonders die hal⸗ 


ben ä 3 gr. Einlage berii:s quun Abgang 
haben, und ıman fich aͤußerſt beſtrebet, die 
Looſe fo ſchleunig als moͤglich zu debitiren, 
damit der erſte Zicehungẽtermin (davon in 
den Zeitungen Meldung geſchehen fol) bald 
angefeget werden kann, und nicht weit ver⸗ 
ſchoben werden darf. Die Unterbringung 
und einzeln Verkauf der Looſe, Haben fols 
gende Herren Collecteurs übernommen, als: 
in Dippoldswalda, Herr Rudolph Gottlich 
Bahn; Hr. Caͤmmerer Hoyer, Kr. Gcorge 
Heinrich Preufner; im Leipzig, Hr. Chriſt. 
Gottfried Martini und Herr Baul Eonflan« 
tin Freunde; in Dresden, Her Ehrenfrich 
Zimmermann; in Chemnig, Herr Gottlich 
Johanni; in Zwicfau, Herr Carl Gottlieb 
Martini; in Freyberg, Herr David Eanıus 
ei Schaarſchmidt; an welche ſich auch, we⸗ 
gen Uebernahme einer Collection um billig⸗ 
mäßige Brovifen, zu addreßiren. Ferner, 
im Dresden, Herr Hofcommißair Müller; 
Kerr Kammercalculator Benus, Hr. Acciseiu⸗ 

nehmer Stein aufder oft, Herr Boftichreibers 
Schimmel, Herr Carl Sriedricd, Becher, Herr 
Johann Ludewig Sreßtorf, Herr Benjamin - 
Seh Sare, Herr Salomon Hilig, Herr 
Johann Chriſt. Doͤppmann, Herr Auguſt 
oe Herr Johaun George Schleinitz, 

Hear Auguft Conradi, Here Daniel Regel, 
Heer Wilhelm Conradi, Herr Johann Ge 


orge Schoppe, Herr Johann Chriſt. ur 


— 


‚Herr Gemeinde Richter Kohl; in Meißen, 
Herr Carl Triedrih Dreyßig, Herr Cam. 
kiebfcher; in Strehla,. Herr Staͤdtrichter 
Ruͤhlemann; in- Sroßenhayn ,. Herr. Poft- 
fchreiber Kurtzrey; in Wittenberg, Herr Jo⸗ 
hann Gottfried Wurliger; in Eilenburg, 
Kerr Gotth. Heinrich Seyffarth; in Budiß 
fin, Here Sohann George Kruſchwitz, Hr. 
Sich. Ehrift. Fiedler, Echänfärber; in Lau⸗ 
ban, Herr Poſtmeiſter Bogel, Herr Gottlich 
Conrad Gleißberg; in Hoyerswerda, Kerr 
Rentſcheeiber Kaiſer; in Senuffteuberg, Hr. 
Johann Gottlieb Baumgarten; in Camentz, 
Herr Chriſt. Ephraim Haberkorn; in Dis 
ſchoffewerda, Herr Johann Homilius; in 
Epremberg, Herr Creisſteuereinnehmer Flad⸗ 


mer; in Radeburg, Herr Apothecker Illing; 


in Polßnitz, Kerr Weigel; in Anneberg, 
Herr Ehrift. Willhelm Schuberth; in Wol⸗ 
feuflein, Herr Kandrichter Hohlfeld; in Say⸗ 
da, Herr Gottlieb Häußler: in Dederan, 
Kerr Ehriftoph Beyer; in Noßwein, Here 
Chriſtoph Schmidt; in Oſchatz, Herr Bau⸗ 
meifter Lamprecht; in Dobeln, Herr Hein- 
rich Clauß, Herr Hahmanns fl. Wittwe 


und Sohn; m Rochlitz, Herr Johann Eich 


ler; in Pirna, Herr Schirgel; in Stolpen, 
err Amtscopiſt Mager; in Gottlenbe, Hr. 
tadtrichter Quandt; in Liebſtadt, Herr 
Johann George Grahl; in Geyßing, Herr 
Serggeſchworner Birnbaum; in Lauenſtein, 
Herr Buͤrgermeiſter Seyffert; und in Tha⸗ 
randt, Herr Amtſchreiber Treutler und Hr. 
Johann Gottlieb Tzſchoche. 
0) Die oſte und letzte Ziehung der oten 
großen churcoͤllniſchen Lotterie iſt munmehro 
vollig geandet; daher ſaͤmmtliche Liſten ſo⸗ 
wohl bey dem gnaͤdigſtconcedirten Collecteur, 
Hrn. P. & Freundt in Leipzig, als auch bey 
deffen Herren Subcollecteurs, einem jeden 
JIntereſſenten vorgezeigt werden können; wo⸗ 
felbft auch nunmehro von der ıoten Lotterie, 
Plane und ganze, halbe wie auch Viertelloo⸗ 
ſe zu haben ſind. Es beſteht ſolche aus 
Joooo 8oofen und 29116 Gewinnen und Praͤ⸗ 
mien, in 4 Claffen vertheilt. Die Einlage 
gefchieht nach dem 24 fl. Fuß in Earld’or 
a ı2 fl. oder Daten a5 fl. Die er 
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fie koſtet daher 4 fl. 20 kr. oder nach Con⸗ 
ventionsmuͤnze nur 2 Thlr. 12 gr. bie zwote 
g fl. 20 fr. oder Conventionsmuͤnze 4 Thlr. 
16 gr. bie dritte 10 fl. zo fr. oder Conven⸗ 
tionsmuͤnze 5 Thlr. 20 gr. und die gt: Claſ⸗ 
fe 8 fl.20 fr. oder Conventionsmuͤnze 4 Thlr. 
16 gr. überhaupt aber 31 fl. 2ofr. oder Con⸗ 


ventionsmuͤnze 17 Thlr. 16 gr. ohne allcd 


andere fonft gebräuchliche Coursgeld; wor⸗ 
gegen die anfehnlichfien und bey feiner an» 
dern Lotterie, gegen folche gerinae Einlage 
zu erhaltende Gewinne zu 100000 fl. 60000, 
40000. 30000. 20000. 15000. und 10000. 
fl. ausgeſetzt nd; ja, nıan fann mit einem 
Looſe die 4 hoͤchſten Gapitalpreife erhalten. 
Diejenigen, welchen die Einlage vor ein gan⸗ 
zes Loos zu hoch ift, oder weldye an mehr 
als einer Kummer Ancheil haben wollen, fön» 
nen daſelbſt mit halben und Viertellooſen 
verfchen werden; welche aber Subcollecten 
übernehmen wollen, follen bey gedachten 
Herin Freundt die billigften Conditiones 
erhalten. Briefe und Gelder werden franco 
eingeſendet Mluch find Plans und Loofe von 
der Dresdner Zucht - und Arbeitshaußlotterie 
bey ihn zu haben. | 

7) Das Publikum iſt letzthin verfichert 
worden, daß die erfte Claſſe der kuͤhnheyder 
Kirchenlottcrie obnfehlbar den 19. Nov. ges 
sagen werden follte, und daher fämmtliche 
Herren Collecteurg die Devifenliften längfteng 
ulnmo Oct. an den Hauptcollecteur einfen- 
den mochten. Nachdem aber dag letztere von 
vielen big dato nicht erfglget, einige anch zu 
erkennen. gegeben, daß fie die Deviſen der 
hin und ber ausgeftreueten Looſe in dieſer 
zeit nicht zufammen bringen koͤnnen, und 
ihnen dahero annoch einige Frift gegeben wer⸗ 
den müßte; als fieht man fich lediglich) um 
biefer lirfache willen genoͤthigt, dieſe erfte 
Ziehung big den 19.Dec. zu verfchieben, da 
aber diefelbe alsdenn ganz zuverlaͤßig erfol⸗ 
get. Den Herren Eollecteurg wird nunmeh⸗ 
xo zugleich. big ulumo Nov. zu Einfendung 
der Devifen und übriggebliebenen Loofe 
Zeit gelaffen, wag aber da noch an Loofen 





zurück bleibt, oder fpäter nach Abfchlus des _ 
— eingeht, wird nicht angenom⸗· 
 Muu 3 on: 


men, 


72° ur 


men, ſondern auf Rechnung der Herren Sub⸗ 
collecteurs mit gezogen werden. 

8) Dom 3. bis den 9. Nov. a. c. find 
in Leipzig —— — als: 10 Er⸗ 
achſene und 13 Kinder. 
Art. VII. Anfragen. 

1) Wie lang, breit, hoch, im Sitze, Ruͤ⸗ 
cken und forne vor, muß ein gemaͤchlicher 
Männer und Weiberfiß, in einer Dorffirs 
he fenn? die meiften find hoͤchft unbequem. 
2) Eoüte fidy jemand finden, der einen 
kleinen Aufſatz über bie befte Art zu lauten, ſo⸗ 
wohl sum Wohlflang als zur Erhaltung der 
locken, 
ae laffen wollte, fo würde man es, 
wegen ber Unmiffenheit fo vieler Dorflauter, 
. mit vielem Dante erfennen. 
‚3) Sind nicht Lampen befannf, mobey 


viele Arbeiter des Nachts recht gut ben ih⸗ 


en Arbeiten fehen Finnen? 
e Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Boſſuets Hiſtorie mit der cramerifchen 
Fortſetzung, wird complet gehunden und 
wohl conditienirt zu faufen ht. Mer 
folche zu verlaffen, fann im intel. Comt. 


itere Antweifung erhölten. 
5) D, oh. Chr Dan, Schreberi de pha- 





{co obfervationes cum Tab, aeri incifis in 4. 


. Befchreibung der Dionaca mufeipula, - einer 
enden merkwuͤrdigen empfindlichen 
Pflanze. Aus, dem Engliſchen uͤberſetzt und 


herausgegeben von-D. I. C, D. Schreber. 


Rit einem ilnminieten Kupfer. Erlangen, 
in 4. Bende find id der cruſiußiſchen Buch» 
handlung im Pauling zu bekommen. 


35 Art. X. 
Don den unterſchiedenen Arten der 
Rürbiße. | 
Es werden fuͤr einen koͤniglichen Garten 
außer Deutfchland friſche Saamen von als 
fen Arten von Kürbißen von mir verlanget. 
Diejehigen Sorten, wovon ich in meiner 


Saamenfammlung einen Fleinen Vorrath an - 


beſitze, find folgende: 
— Gig Speifeftirbiße. 

1. Der aroße weiße reifigfe Melonenkürs 
bis, Es hat von diefer Art öfters Kürbiße 


⸗ 


A 


Jo 


fertigen und in dieſen Blättern . 


ur . 
gegeben, bie breyviertel Centner gewogen ha» 
haben. Er hält fih 2 Jahr. ade 

2. Der große grün und gelbftreifigte Me⸗ 
lonenkuͤrbis, wird faft eben fo groß, und 
hält ſich auch lange, ; | 

3. Der große ganz pomeranzgengelbe Ne 
loͤnenkuͤrbis, von meldyem auch das Fleifch. 

elb und vorzüglich ſchmackhaft iſt; er haͤlt 
ch aber nicht lange. —— 

4. Der große dunkelgruͤne und gelbfleckig⸗ 
te Melonenfürbis; Hält ſich nicht lange. 

5. Der große blaßgelbe, oben fpigige und 
unten breite, warzige, hält fich lange. 

6. Der große grüne und gelbfireifigte can- 
a emige, warzige, bält ſich bie 
4 Jahr. 

7. Der ganz grüne cantaluppenfdrntige 
mit dunfelgränen Streifen; hält fich. lange. 

8. Der große birnfoͤrmige blaßgelbe, häft 
fich Jahr und Tag. 

9. Der große ovale, meiße mit hellgruͤnen 
Streifen, bünnfchälige, hält fich nicht lange. 

10. Der große ovale grünfcherfigte, * 
No Der große 

11. Der große ovale grün und ge i 
te, haͤlt ſich lange. ———— 
12. Der große ovale ganz gruͤne, haͤlt ſich 
ange. en - 
13. Der große ovale gelbe mit der grünen 
Mafque, halt fich nicht lange. 

14. Der ovale dunkelgruͤne mit hellgruͤ⸗ 
nen Streifen von mittler Größe, hält fich 
nicht lange. | 

15. Der ovale quittengelbe von mittler 
ih deſſen Fleiſch auch gelb ift, Hält ſich 

icht lange. 
SGroße und lange Kürbiße. 
‚16. Die fogenannte Herculeskeule wird oft 
bis zu 3 Ellen lang, und hält ſich viel Jahre. 
. 7 — — are Brake in» 
endig ausgepicht und mit Zinn agen 
als eine Slafche gebraucht. De 
Beine Kürbiße. 
18. Der fleine ovale gruͤnſcheckigte. 
19. Der Heine eantaluppenförmige, grün 


und gelbſtreifigte, warzige. 


20. Der kleine cantaluppenfoͤrmige, gelbe, 
er 21. Der 








m 


+; 


x 


x 
1 


ol 


- 


sr. De tleine birnfoͤrmige, gelbe, warzige. 
a2. Der kleine birnfoͤrmige, weiße, glatte. 


a3. Der kleine oben ſpitzige, unten breite, 


citronengelbe, warzige. 


24. Der kleine runde, dunkelgruͤne mit 


weißen Streifen, glatte, 
25. Der Fleine 
den, 2 und 2 neben einander, blaßgelb und 
erünfchedigte. | - 
26. Der fleine ovale, grün und gelbftreis 
figte, glatte. Er 
27. Der kleine enfsrmige, weiße und glatte. 
23. Der Eleine ovale, gelbe und warzige. 


7.29. Der Heine ovale, orangengelde mit grüs 


Amfterdam in Banc. - 1 1413 
Detto in Cur. =: - | 135% 
Hamburg in Banc. ⸗- 142 
 Augfpurg in Curt. = 99% 
Wien in Cur. = - | 100 
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-Louisbl, . ouisbl in 
Duc, Ungl. w. 2thl. 18 g1.1 — 2 100 thl. Ungl. wicht. Duc, zo2 thl. » al, 
Bresl,. - - . 1 2 100 thl. Breßl. Du. ⸗ 102 th. = gl. 
Ordinaire Duc.: - - 1 — 15 100thl. ord. Duc. ⸗- 101 thl. 6 yl. 
Due. Alm, . 0. — 1 Mk. Duc, Gold gilt 
Louisd'or Almarco . | — — 1Mfk. Louisd’or Gold gilt ⸗ Zu 
Souveraindor » = — 18:65 1 Souverain gilt ⸗8thl. 6 gl. 9 pf. 
u | . Sorten fo verlieren. . . . 
Louisd’or a5 thl. — 1 101 thl. = gl. Leuisdor 100 thl. 
Doppien a5 thl. — Doppien thun 
Carldor 463 thl. — 25  1o2thl. 6 gl. Carld’or s=  .ı00 thl. 
Schild’or a 63 thl. — 24 102 thl. 6 gl. Schild’or s  ıoothl. 
Maxd’or 4% hl. — 24 102 thl. 12 gl. Maxd’or s» 100 thl. 
‚LaubThal, 4&t. einCarld’or]) — 24 102 thl. 6 gl. an Raubthl. ⸗ 200.t5l. . 
— 14 100 thl. 


nen Streifen. | 

30. Der Fleine oben fpißige und unten brei⸗ 
te, citronengelbe, warzlge. 

31. Der kleine oben fpigige und unten breis 
te weiße mit gelben Streifen, glatte. 

32. Der kleine oben fpigige und unten 
ven blaßgelbe mit orangengelben Streifen, 
glatte. 


‚Art. XI Keipsiger 
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Saechl,. Conrent. Geld 


\ ‘ 


onenkuͤrbis mit 10 3as 


ſuche ich diejenigen, fo nit 


Beld sConrs in neu fähf. Wechſelzahlung 
den 2. November 1770. — 


Sorten fo gegen neu ſachſ. Wechſelzahlung gewinnen. 
- — 100 thl. Louisbl. 


101 £$l, 18 gl, ſacht Conp, Geb 


⸗ 
33. Der ganz kleine gelbe, eyfͤrmige Wars 
jenfürbig.. | 
grünftreifige. WI 
35. Der kleine Apfelfürbig citronengelb 
und warzige. 


36. Der ganz fleine Apfelkuͤrbis, orangegel⸗ 


be mit hellgelben Streifen glatt. 
37. Der eyfoͤrmige, hellgelbe, glatte. 


34. Der Heine runde Apfelkuͤrbis, geld und 


38. Der Bleine furinamifche Fiaſchenkuͤrbis. 


39. Der eyförmige weiße und warzige, von 
mittler Größe.‘ — 
Da mir noch einige, ſonderlich von den 
ſogenannten Sternfürbißen, —— ſo er⸗ 
ifchet 
menfernen von denen im hiefigen Verzeich⸗ 
niffe nicht befindlichen verfehen find, mir da⸗ 
mit geneigt an bie Hand zu geben, damit 
ich in den Stand geſetzet werden moͤge, mit 


einer vollſtaͤndigen Sammlung dienen zu 


koͤnnen. 
| D. Schreber. 


141 thl. 12 gl. thun in Anſt. in Bo. 
135 thl. 6 gl. cCurr. 1I0o thl. 
142thl. » gl. » in Hamb. in Be. 100 thl. 
99 thl. 6 gl. in Augfpurg Jo0othl. 
100 thl. »gl. ⸗ in Wien  zoothl. 
»thl. » gl. = in Paris . s tbl. 
1 35 Sterl. thut = 3hl. 1991. 6pf. 
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1) Beipsiger Preife von allerhand Sachen. 
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on dieſen BI ttern wirdalle nn im biefigen Intel. Comt. ein Stuͤck ensiinchen Auf oin gan 
es Jahr iſt anf eumal zu präunmeriren, voc fan yeter, in jedem Monate, aber aliemal anf ein ganzes. 


Kr antreten. 
Ausmärtinedenen ed Paftiten 


Einheimifihe inter Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn es aber zugefchicht wird. noch 8 ar. 
ker berfenvet :sird, gaklen a Thlr. 16 gr. N Demand —X d 


die nicht übers Zeilen beträgt, eatet gg. Ziextleute geben nuragr. Ein Blatt einzeln, von welden 


Jahre es an fen, koſtet 18 


6pf. 
Die voſtſreybei erfrecdet ſich durch ſaͤmmtliche Chu fan ſche Lande, 
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Bi 5 ‚ Guävigk prinilegirtes 


‚Leipziger. 





Anteligenz- Blatt, 


Frag⸗und Anzeigen, dor Stadt- und Land 
Wirthe, zum Beften de Nahrungsftandes. | 
Sonnabends, den 17. November 1770. 





Sortfesung — in No. 49. abgebrodye- 
nen, in demmarggrafthum Ober; 
laufig —— Schulordnung. 

ectio 
Von der Schulmeiſter, Schulhalter und 

Binderlehrer Schuiſtunden, Lehr⸗ 

und — UNSERE: 


5. 
dem ordentlichen Unterricht der Kin⸗ 
der find täglich Fünf Stunden anzuwen⸗ 
en, Drey Vormittag und Zwey Nach⸗ 
. mittage, darvon die vormittäglichen nie, 
mals auszufegen, Mittwochd und Sonn- 
abends Nachmittags, hing ingegen iſt frey. Don 
Oſtern bis Michaelis gehet die Schule frühe 
gr — ai — dauert. — 
.Von Mi 8 Oſiern von 
Acht bis Eilf Uhr. Nachmittags find die 
Schulftunden , von Dftern bis Michaelig 
von Zwölf bis Zwey Uhr, und von Michar- 


lis big Dftern von Kin bis Drey Uhr; Se 

ſtehet der, ae ), wegen 
— den 

Unftänden jeben Dres, andere Einrichtung 


zu freffen. 
7652. Die Schullinder find ſammclich in 
Drey Claffen, a nl 


* 


nach ihren Kraͤften, nicht Br dem Alten 
oder Größe, einzusheilen, nämlich in 
die Unterfte, fo das ABE Iernen, und 
. den Anfang zum Buchflabiren machen; 
die Mittelſte, fo buchfiabiret und gu le⸗ 
fen an ur. 


— ‚fo leſen, ben unbe 
ie Schreibe 


Ber diefer Location in die Caſſen ift über» 
es der Inſpection Weifung zu befolgen. Je⸗ 
de Ordnung ſitzet beyfammen, und in derſel⸗ 
den wiederum die Knaben und die Mägpdlein 


beſonders. Jebes Kind muß feinen ange 


wieſenen Platz haben. 

§. 3. Da bie groͤſten Hinderniſſe * 
— Unterrichts in den Schulen, di 
ſo gar verſchiedenen Bücher, melche kun 
Grunde geleget , oder von ben Kindern in die 
Schule gebracht werben, und die von einan⸗ 
ber fo fehr abweichenden Methöden der Schul⸗ 
meifter, find; So follen, um felbige zu he⸗ 
ben, von nun an, einerley Bücher ‚ nebſt 


onderen ae gleichförmigen Lehrart, in den Schu« 


eführet fepn, und zwar d ergeſtait, 
daß durchgaͤngig folgende Buͤcher in den 
Schulen gebrauchet und den Kindern ange⸗ 
ſchaffet werden ſollen: 


+ 


Err ı) Das 











& 
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» Das Buchſtabir⸗ELeſe⸗ und Zebrbü- 

| chelchen, woben der Heine Catechismus 

kutheri, als dag Hauptgrundbud) dee 

Imterrichts im Ehriftenthum, eine kurz⸗ 

- gefaßte Kirchengefchichte, Antveifung 

zum Mechtfchreiben, und anderes No⸗ 
thige befindlich ift. 


2) Die. Bibel, wenigſtens dag neue Tes 


. flament, welches in jeder Parochie, 


Dre und Stadt, von einerley Edition 
feyn muß, damit der Unterricht er⸗ 
leichtert werde. 

3) Das Geſangbuch, fo bey dan Got: 
tesdienft, in welchen die Schulkinder 
geben, eingeführer iſt. N 

Und fol in diefem allen nichts von bem 

u eigenmächtig geändert werben. 

6. 4. Die Lehrart fol Burchgängig in allen 


Schulen, in fo weit gleichformig feyn, daß 


nach der in der Ausübung ſich nuͤtzlich ges 
fundenen Methode, viele sugleich, und doch 
abwechfelnd alle DOrbnungen, Unterricht ers 
- "balten, und, weder der Schulmeiſter, noch 
die Schulfinder, müßig find, fondern in 


beffändiger Aufmerffamkeit erhalten werden. ' 


Nachdem nun in dem zum Druck heraugge- 
fommenen 
. Unterricht, wie der Jugend dad Buch⸗ 
ſtabiren und keſen leicht und gründlich 
beyzubringen? auch überhaupt dag 
Buchkabir » Lefe - und Lehrbuch recht 
| gun Außen der Schuljugend anzu⸗ 
wenden?!. 
alles umſtaͤndlich gergliedert, und eine fehr 
gute Lehrart vorgefchrieben ft; So mwerdeu 
‚ biermit die Schulineifter, Schulhalter und 
Kinderlebrer, auf dieſes Buch und auf die 
ihnen von den Pfarrern, juxta Cap. IR 


$ 3. — zu ertheilenden und von ih⸗ 


"wen zu befolgenden Angaben, verwieſen. 
$. 5. Zu den Schulſtunden ſelbſt müflen 


‚ feftgefeßte Leetiones, und in jeder Art ders 
Iben. eime fortbauernde Ordnung ſeyn; 


Wie folche einzurichten und zu halten; ift in 


eine befondere Beylage fub Signo ) gebracht ; 
Daraus iſt eine kurze Tabelle, nach dem 
Schemate fub Signo * zu machen, und in 
der Schulftube aufsuhängen. Sollte in dies 


ec 


\. 


fer Einrichtung , von dem nfpectore etwas 
gu ändern, vor ndthig geachtet werden; Go 
muß folches von ber Inſpection, refp. dem 


‚ Collateri „ der. Gerichtsobrigfeit, oder dem 


Kathe, zur Approbation angezeiget werden, 


und nach deren Erfolg in dem nurgemeldes - - 


ten Schemate ſub Signo JS angemerfet wer⸗ 


den. 


6. 6. Solften endlich, bey Schulen, nach 
dem Gten Spbo der sften Section dieſes 4ten 
Capitels, Adjuvanten feyn, und e8 ſo cin» 
gerichtet werden köͤnnen, daß diefin, zum 
Unterricht, eine beſondere Stube eigegeben 
werden koͤunte; So find hierbey die Claſſen 
zu theilen, und nad) dieſen die Eintheilune 
gen der Lecrionen zu machen, welches eben, - 
falld, wie im vorhergehenden Spho grord= 
net, von der Dircction und Regulirung ber 
Sinfpeetion, und von der Approtation dee 
reſp. Collatorig,, Gerichtgoßrigfeit und 
Raths, jeden Ortes, dependiret. 

(Die Kortfegung folge fünftig.} - 


Art. 11. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gejucher werden... 
- Da die Witttwe des fel. Heren Parets 

allhier, ſchwacher Geſundheit halber, gefon- 

nen iſt, ihre bisher geführte Weinhandlung, 
welche in alten Rheinweine, rothen und weiſſen 

Franzweine, bourgogner, rothen und mweiffen 

Muscaten-Mallaga-Champagner, Arrac, und 

Provencerst beſteht, entweder partienweife aus 

freyer Hand zu verkauffen, oder jemand gängs - 

lich zu uͤberlaſſen, fo machet fte folches dem Puͤ⸗ 
btifo hiermit befannt, und verfpricht einem je⸗ 
den, der eine Partie zufammen nehmen wird,ale, 
les für die koſtende Preiße zu geben; Liehhar 
ber belieben ſich bey ihr felbft auf der Reichs⸗ 
firaße in der Grau Doctor Schacherin Haus, 
fegumelden. 

Art. IH. Sachen, fo zu vermiethen, oder 

zu verpachten. — 

EB wird auf Weihnachten, ober laͤng⸗ 
ſtens Oftern, ein Stuhl im einer wohlgelege⸗ 
nen Capelle in der Sr. Verrikirche zu befigen 
gefucher : ee fr Ah geſon⸗ 
nen, beliebe es durch dag intel, Blatt wife 

ſend gu machenn. > r Ä 

s ” Ast. V. 


| 800 0 ⸗ 
am Werthe, einige Meilen von Leipzig gele⸗ 


| ns we  )ol 
- Arı. V. Belder, fo auszuleihen ſind, oder 


geſuchet werden. 
Es wird ein Capital von 800 Mfl. ober 
Thlr. auf Grundſtuͤcke gegen 2000 Thl. 


gen, gegen Confens geſucht. Wer derglel⸗ 


chen auszuleihen geſonnen wird im Intell. 


Stuͤck dieſer Blaͤtter, a. c. auf das 
wider die Faͤulung des Schaafviehes ſub⸗ 


Comt. weitere Anweiſung erhalten. 


Art. VII. Avertiflements. 
1) Die Herren Liebhaber, fü nad) dem 39. 


feribiret haben, Fönnen nunmehre ‚binnen 
34 Tagen, gegen Einſchickung zwey Louis- 
d’or ad Depofitum an das Intelligen; 
Comtoir zu Leipgig, das verfprochene Re⸗ 
cept in Empfang nchmen; woben biefelben 
ſich aber auch zu gleicher Zeit gu reverſiren 
belieben werden , daß fe das Recept an wei⸗ 
ter Niemanden befanut maghen wollen. Das 
hingegen der Autor , auf kuͤnftiges Fruͤh⸗ 
jahr, wenn wider die Wirkſamkeit des Mits 


dels nichts mit Grunde eingewendet, und 


folglidy dadurch das Depofitum zahlbar wird, 
mehrere Erläuterung twegen des Mittels 


worzu es noch weiter zu gebrauchen, und der⸗ 


8 ſind durch die Bemühungen und 


gleichen mehr, gratis mitzutheilen verfpricht. 
2) € en: 
Freuͤndſchaft eines auswaͤrtigen würdigen 


‚und an dem gemeinen Bellen mit ununter⸗ 


brochenem Eifer arbeitenden Gelehrten, fol⸗ 


gende überaus feltene Sämercyen an ben 
Directoren diefer Anftalt eingefchickt worden. 
Da man nun nichts mehr wuͤnſchet, als dem 


Publiko beis-allen ſich barbietenden Gelegen⸗ 


heiten auf eine angenehm nuͤtzliche Art zu die⸗ 
nen, ſo werden auch dieſe Saͤmereyen, wel⸗ 
che von dem Herrn von Guͤldenſtadt aus To⸗ 


flie untern 15. April d. J eingefendet, und 


alleſammt in den Steppen der Coſacken an 
der Wolga bis Aſtracan geſammlet worden, 


den. 22. Nov. Vorm. doch nur an folche 
Liebhaber, welche dergleichen Verſuche zu ma⸗ 
chen gewohnt ſind, auch von dem Erfolge, 


kurze Anzeigen an das Intell. Comt. zur ſchi⸗ 
en, zu verſprechen die Guͤtigkeit haben 
wollen, ohnentgeltlich ausgetheilet werden. 


Ddie Arten der Saͤmerehen ſind nachſtehende: 


* 
⸗ 


4. Acer Tartaricum, ein 


Mittel 
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ur 
ı. Euphrafia lutea, 
2. Chryfanthemum corymbofum, 7 


3. Artemiſiae variae. 
ſchoͤner Ahornbaum, 


—* 


mit Maulbeerlaube. 
5. Salvia nemoroſa. 
6. Nepeta Ukranica. 
7. Salfola Tragus. 
8. Linum Auftriacum, 
9. Veronica paniculata. 
10. Dipfacus laciniatus. ' TE > 
Iı. Glycyrrhiza echinata, 
12. Glycyırhiza glabra. 
13, Veronica incana, a 
14. Leonurus Tartarica, es 
15. Phlomis tuberofa. | 


16..Stipa capillara. Ein befondered hartes 5 


Gras mit Federn. 

37. luniperus Sabina , aus den Cofaden 
Steppen an ber Wolga, waͤchſet im San⸗ 
de, und giebt ein buntes und wohlrie⸗ 


: chende Noll. 


18. Mixta ex Montribus Uralenfihus, 

19. Holcus arundinaceus ruber. . Sorghe, 
Eubanifcher Hirfe. Iſt ein allgemeines 

Futterkraut vor Pferde im Drient. 

20. Iris defertorum. u 

21. Ceimauria nova Aftrachanenfis, = 

22. Cucurbira Citrullus, aus den Steppen 
der Coſacken an der Wolga. ö 

23. Paeonia multifida, ein ſchoͤnes Gewaͤchs. 

24. Scabiola odhroleuck — 

25. Spiraea crenata, ein Strauch. 

26. Elymus arenarius. 

27. Gypfophila altiflima. 

28. Amygdalus nana Sibirica, Ä 

29. Holcus candidus, femine globofo. Cu- 
banifcher Hirſe. Iſt ein hohes rohrhal⸗ 
miges Gewächfe. : Ä 


30, Cucurbita lagensria aus der Cnbane. 
31. Cucurbita Citrallus, von Zonia. 
Man hat Hofnung durch oben gemeldeten 


Gelehrten auch Sämerenen aus Cubane, 


Gircaßien, Armenien, Medien x. bis von 


Zrapezund ber, im Fünftigen Jahre zu er⸗ 


halten. - 
3) Unter die nüglichen umd einfachen 
Erfindungen unferer Zeit rechnet man billig, 
Kr Em, - dag: 


* 


a 


‘+ 


bag Mittel wodurch der üble Geruch ge 
wiffer unentbehrlicher Gemächer vertrieben 


wird, ohne die mindefte Spur zurück zu laſ⸗ 


x 


fen; die ganze Kunft beftcht darinnen, daß 
vermittelſt fchieklich angebrachter Karten Bla⸗ 
febälge man die flinfende Luft in eine lan⸗ 
ae blecherne Roͤhre leitet, welche durch alle 
dergleichen Gemächer gezogen, und etliche 
Fuß Loch über das Hans hinaus geführet 
it; Eine nähere Nachricht finder man in 


-- den Faftes du Gout, No. XXIV. 6, 187. 


4) Das hefifche Dürngefalg , welches fos 
wohl auf Wiefen, als in den Gärten, und Fels 
dern zu mannichfaltigen Nuten gebraucht 
werden kann, ift allhier auf der Burgſtraße 
beym Kaufmann, ob. Gottfried Huttmann, 
der Sentner a 2 Thlr. zu bekommen. Bor: 
züglicy iſt dieſes Düngefalg auf die Sel- 
der, vor der frifch aufgehenden Saat, bey den 
Schneckenfraß fehr gut, wenn ſolches nady 
Broportion der Stücke darüber geſtreuet wird, 
wodurch nicht nur die Schaecken vertrieben, 
fondern auch der Saat eine neue Begailun 
und frifches Wachsthum gegeben wird. A 

ft es zur Vertreibung der Erdflöhe ebenfalls 
ein bewährtes Mittel. a 

:s) Es foll von Hern M. Caſpar Gottlob 
Sangen in Wolfendburg eine Ausgabe einer 
neuen Sammlung erbaulicher, nach den 
verbefferten Gefchmad in der Pdeſie verfer- 
tigter Lieber veranftaltet werden. Wegen 
der Schwierigkeiten, welchen deraleichen Aus⸗ 
gaben neuer Kieder mehrentheils unterworfen 
zu ſeyn pflegen, will er folche auf Praͤnu⸗ 
"meration drucken laflen. Die eigentliche Abe 
ficht diefer Sammlung geht dahin: 1) Sol 
fie aug lauter neuen Liedern der beſten Dich⸗ 
ter, 5. €. Gellerts, Cramers, Klopſtocks 
u. a. m. beſtehen, und als ein Anhang an- 


> derer bieher gebränchficher Gefangbücher 


- gebraucht werden Finnen. 2) Die Anzahl 


derſelben fol nicht über 350 fleigen, und 
dabey alle FR welche allzuhoch getriebes 
ne, unverſtaͤndliche oder gar anſtoͤßige Re 
densarten enthalten, ausgefchloffen ſeyn. 
3) Die vornehmften Palmen nach den des 
fen weberfeßungen , nebſt den gemöhn- 
lichen Feſt⸗ und Caſualliedern werben darin» 


— 


06 


‚den; 


2 BE 


ne befindlich ſeyn; desgleichen ein ober ein 


paar Lieder uͤber eine jede der vornehmſten 
Materien aus der Glaubens. und Sitten⸗ 
lehre. 4) Man wird fle nach bereits befann- 


. sen Melodien einzurichten; auch 5) vor gut 


Papier, Reinigkeit und Genauigkeit des Drucks 
nach Moͤglichkeit su 
Praͤnumeration if bie künftige Dftern auf 
ein Exemplar 8 gr. nad) Verfluß diefer Zeit 
wird es nicht andere als vor 14 ar. verfauft 
werben. Ein befonderes Avertiſſement if 
im hiefigen Intell. Come. zu erhalten, und 
wird dafelbft auch Pränumeration ange 
no Bon des feligen Herm Profeſ 

6 on eigen Herrn Profeſſor 
Selfriche» hintrlafener Berrächtichen va⸗ 

erſammlung iſt in Leipzig bey dem im Lind⸗ 


wurm wohnenden Notario, Johann Gott. 


fried Schulzen, ein gedruckter Catalogus zu 
haben. Die Eighhaber konnen nach denen 
darinnen zugleich beygeſetzten billigen Brei- 
fen allda Beſtellungen machen, fintemal bie 
biegfalls einlaufenden Commifionen prome 





werden franco einzufenden geberen 
7) Bon’ der moralifchhifforifchen und ges 
meinnägigen Schrift: Der chriſtliche Surf, 
auf weiche in dem bicfigen privil. Intell. 
Comt. und der hurfürftlichen Zeitungserpes 
dition von Herrn Keller Pränumeration 


von 5 Thle. gegen Schein angenommen wird, 


iſt dafelbft eine gedruckte Nachricht ohnent⸗ 
geltlich zu haben, welche die Z:efchaffenheit 
und den wichtigen und mannichfaltigen Jun⸗ 
halt derfelben umfidndlich anzeigt. 

8) Demnach von E. E. Hochw. Raths 
ber Stadt Leipzig, zu den Land⸗ und Kit 
tergüthern Verordneten, Samuel Heinrich 
Broyers, Bürgers zu Taucha, in der Kor 
ftergaffe allda zwiſchen den Faruffifchen und 
apigfchiüchen Gärhern inne gelegenes Haus 
und Gehöffte nebft Eingebäuden, welches je» 
gigem Werthe nach, 'auf 202 Thlr. 12 gr. 
gerichtlidy taxiret worden, dffentlich ſubha⸗ 
fliret, auch zu deſſen Verfaufung, der Ste 


Dee; eheflfünftig zum Termin- beftimmt wor. 
als wird ſolches den Liebhabern 


hierdurch zu willen: gefuͤget. 


9 Deni⸗ 


* 


ſorgen ſuchen. 6) Die 


beſorgt werden ſollen; Briefe und Gelder. 
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9) Demnach von €. €. Hochw. Raths 
der Stadt Leipzig gu den Land » und Ritter⸗ 
süthern Verordneten alle diejenigen, welche 
an des abwefenden Ehriftoph Keyeng, eines 
Schlöffergefeleng von Panitſch gebürtig, von 
feinem Vater Andreas Koyen allda ererbten 
väterlichen Vermoͤgen einen Anfpruch ober 
echt zu haben vermeynen, füb poena prae- 
chafi, auch wenn darunter fich einige befin⸗ 
den follten, benen dag Beneficium reftitu- 
tionis in integrum angebeihen fdnnte, bey 
Deffen Verluft, auf ven 4. Dee. cheftfünftig, 


‘ 


in der Landſtube auf dem Rathbaufe allhier, 


u erfcheinen, in dreyer verfchiedener Herren 
anden per Edidales dffentlidy citiret und 
Die diesfalls erlaffenen Edictal Citationen zu 
Altenburg, Halle, Löbau und Panitſch ans 
gefchlagen worden; Als wird ſolches bier- 
durch‘ annody zu jedermanns Wiffenfchaft 
gebracht. 

so) Die 6fte und letzte Ziehung ber gten 
großen churcoͤllniſchen Lotterie ift nunmchro 
vollig geendet; daher fämnitliche Kiffen fos 


"wohl bey dem gnädigffconcedirten Collecteur, 


Hrn. P. C. Sreundt In Leipzig, ald auch bey 


deffen — Subcollecteurs, einem jeden. 


ntereffenten borgegeigt werden Finnen; wo⸗ 
elbff auch nunmehro von der ıoten Lotterie, 
Plane und ganze, halbe wie auch Viertelloo⸗ 
fe zu haben find. Es beſteht ſolche aus 
50000 foofen und 29116 Gewinnen und Präs 
mien, in 4 Claffen vertheilt. Die Einlage 
gefchieht nach dem 24 fl. Zuß in Earld’or 
a. ır fl. oder Ducaten à Sl. Die er 
fie foftet daher 4 fl. 20 fr. oder nach Eon- 
ventionsmuͤnze nur 2 Thlr. 12 gr. die zwote 
s fl. 20 fr. oder Conventionsmuͤnze 4 Thlr. 


16 gr. die dritte 10 fl. 20 kr. oder Conven⸗ 


tionsmünge 5 Thlr. 20 gr. und die gie Caſ⸗ 
fe 8 fl.20 fr. oder Counventionsmuͤnze 4 Thlr. 
16 gr. überhaupt aber 31 fl. 20 fr. oder Con⸗ 
ventionsmuͤnze 17 Thlr. 16 gr. ohne alles 
andere fonft gebräuchliche Coursgeld; wor⸗ 
gegen die anfehnlichfien und bey feiner an⸗ 


dern Lotterie, gegen ſolche geringe Einlage. 


ju erhaltende Gewinne zu 100000 fl. 60000. 
40000. 30000. 20000, 15000. und 10000, 


fl. ausgeſetzt find; je, mau kann mis einem 


100 
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Loofe die 4 hoͤchſten Eapitalpreife erhalten. 
Diejenigen, welchen die Einlage vor ein gan- 
ges 2008. zu hoch iſt, oder welche an mehr 
als einer Kummer Antheil haben wollen, fin; 
nen daſelbſt mit halben und Diertelloofen 
verſehen werben; welche aber Subcollecten 
übernehmen wollen, follen ben gedachtem 
Herrn Freundt die billigſten Conditiones 
erhalten. Briefe und Gelder werden franco 


eingeſendet. Auch find Plans und Looſe von 


der dresdner Zucht und Arbeitghauslotterie _ 
bey ihm zu haben. 

119 Vom 10, bie den 16.Nov. a. c. ſinb 
in Leiptig 22 Perſonen geſtorben, als: 8 Er⸗ 
wachſene und 14 Kinder. wi 

Art. VIII, Anfragen. 
Iſt nicht im hieflgen Landen eine Urt '- 
von Preffen befannt, wodurch der Hopfen -. 
zur beffern Aufbetvahrung, eingepreßt wird, 
damit Die Kraft nicht fobald verfliegen kann, 
als wenn er blog aufgefchlittet wird. Mau - 
münfchte wohl hierüber einige Nachricht in 
diefen ern zu lefen. 

Art. IX. Zu verfaufende Büdher. 

I) Folgende Echriften werben gu kaufen 

gefucht : 


— 


1770. Inſtroctions pour les Seigneurs et 
leurs gens d' affaires, Paris, 1770. In der 
erſtern iſt Die ganz. eigene und noch viel zu 
unbefannte vortreffliche Art mie Obſtbaͤumen 
umzugehen, von Montreuil, Bagnoler, Vin- 
cennes und Charonne aug einer funfzigjäh® 
rigen eigenen Erfahrung befchrieben. Sins 


Intell. Eomtoir erhält mar mehrere Anzeige. | 


2) In der heinſiußiſchen Buchhandlung 
allhier aufm alten Neumarkt find nachſtehen⸗ 
be neue Bücher zur haben: D. A. F. Schotte 
unpartheyiſche Eritif über die neueſten juris 
ftifchen Bücher 20. Stuͤck nebft Regiſter zum 
aten Bande à 3 gr. dito 21. Stuͤck à 3 gr. 
Les Familles de Darius et d’ Hidorne ou Sta«. 
tira er ameftris, hiltoire perfane 2 Tomes 132, 
Lyon, 1770 à ı2.gr.. Analyle raifonne de 
Bayle ou Abrege methodique de fes ourra- 
ges, particulierement de ion Diction. hiſto- 
rique, 8 Tomes-12. Londres, 1770 4 Shlr. 
16 gr. Anne Bell,hiftoise anglaife par Mr. 

ErE3 Ä , Ph- 


| La Pratique du Jardnage par _ | 
VAbbé Roger in $. de 694. pages, Paris,. 
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d’Arnaud 12. Liege, 1790. 24 gr. Contes 

wis-mogols, par un Vieillard 12. Lyon, 

1770. ä6 gr. 3.8. €. Lohmanns Anmer- 

tungen über das Biebellefen, und Die Urfa- 

when, warun es verſaͤumet, oder ohue großen 

Rutzen angeſtellet wird, 8. Wefel, 1770. 25 gr. 
/ - Art,’ 


rt, . 
Wie find die Speifefifhe am beften 
aufzubebalten und zu nugen. 

: Die fo genannten Speiſefiſche, ald Breit 
und Weißfifche , Nothaugen und Baarſe, 
Fönnen zur Noch wohl eingefalgen werben; 
allein ihr Geſchmack wird, wie man es nennt, 
in zween oder drey Tagen bereitd ganz kurz: 
Er will denen nicht recht zu Munde, tel» 


che die Zifche gleich Frifch aus dem Waſſer 


zu effen gewwohnet find. Man: weis dieſes 
ſchon an den Paͤckeihechten, welche doc) im 
frifchen Zuftande cin härteres Fleiſch haben, 
und es auch eingefalgen in etwas behalten. 
Dergleichen werben and der Marf nad) ents 
legenen Dertern verſchickt. Kaum will'das 
Gefinde dieſen Päckelhecht eflen, wenn es 
bereits eines 
Schen Zifchen gewohnt. it. Das Mariniren 
iſt Daher dem Gefchmacke derer, die an fifch» 
zeichen Stroͤhmen wohnen, zuträglicher ; ob 


8 gleich foftbarer ift, als das Cinſalzen. 


‚ gern 


Diceweil aber diefes Mariniren mühfen ift, 


indem die Sifche, zumal wenn man ihrer in 
enge hat, auf dem Roſte müffen gebraten 
werden: fo babe ich mich bisher einer fürs 
Methode bedienet, die ich hiermit bes 
Eannt mache. Ich laſſe die Zifche aus dem 
Salze in einem Keffel ordentlich gahr Fochen, 
hierauf aus der Brühe herausnchnen, ab- 


riefen und verfalten. Wenn biefes gefche- 


1 


hen iſt, nehme ich einen ſteinernen Aſch, unten 
enge und oben weit, dergleichen hier herum 
die Toͤpfer aus Herzberg auf den Maͤrkten 


zu Kaufe bringen. Ich laffe die Fiſche, un 


ten die Stüde, und oben gang, mo ntan 


vergleichen haben will, bineinlegen; gieße 


hierauf recht ſtarken Weineßig darüber, big 
fie ganz damit bedecfet find. Nun ſetze ich 
das zugedeckte Gefaͤß in den Keller, und er⸗ 
halte die Fiſche ſolchergeſtalt einige Wochen 
hindurch beym beſten Geſchmacke. Sollen 
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fie länger. dauren, fo gießt man von Zeit 
Zeit frifchen Weineßig nach; und ne 
Efig fann man, nebſt den herausgenomme⸗ 
nengifchen, almtählig fatt der Sauce verbrau⸗ 
chen. Auf gleiche Weife laſſen fid) Aale, Hech⸗ 
te, Schleye, Forcllen und Echmerlen erhal-⸗ 
ten. Will man die alfo eingemachten und 
recht wohl ſchmeckenden Fiſche nicht aus ih. 
vem Eßige fpeifen, fo laſſen ſich davon gai 
verfchiedene Gerichte gu Tifche bringen. Dem 

:fih man fann darüber im Fruͤhjahre eine 
Brühe von aefchmorten Etachelbeeren ; in 
Herbſte von Welntrauben, zu allen Zeiten 
aber bie fogenannte hollaͤndiſche Sauce, Ka⸗ 
pern, Korinthen, eingemachte Champignong, 
Sardellenbruͤhe u. f. w. anrichten. _ Wollte 
man gar bie Fiſche oßne eine fäuerliche Bruͤ⸗ 
he anffegen, fo müßte man fie etwa 6 big 
8 Stunden einwaͤſſern, ihnen in ber Zeit 
einigemal friſches Waſſer geben, und alſo 

den ſauren Geſchmack, ſo viel moͤglich, her⸗ 
ausziehen. Etwas wenig ſaures bleibt in- 
wendig im Fiſche; aber dieß verdirbt den 


beſfern Geſchmacks an den fri-> Hauptgeſchmack der darau zu machenden 


Bruͤhe von grünen Erbſen, Zwiebeln, Sel⸗ 
lerie, Peterſilie, Butter — w. — 
mindeſten. Es machet ihn vielmehr kraͤfti⸗ 
ger und auffallender. Der Baars laͤßt fich 
durchs Näuchern, nebft dem Hechte, auch 
gut erhalten. Nachden er nämlid, geſchuppt, 
ausgenommen und ein paar Tage roh in 
Salz gepäcelt worden, wird er in Rauch 
-gehangen, bis er barin zur Dauer genug- 
fam getrocknet it. Die Zubereitung für den 
Tiſch ME nachgehends folgende: Man kann 
ihm entroeder, wie den Pfluͤckhecht, in Sau⸗ 
erfraut, oder mit klein gefchnittenen märf- 
ſchen Rübgen, in Butter und Pfeffer gefocht, 
als eine Delicateffe verfpeifen. Dergleichen 
geſchieht ebenfalls mie dem Schnäpel, einem 
in und außer der Altmark berühmten Fifche. 
Endlih kann man auch ben gerducherten 
Baars ein paar Tage in Weineßig legeu, 
fodann auf den Roſte mit Baundl und Pfef⸗ 
fer braten, und bavon ein ſchoͤnes Abenb- 
effen haben. Bey dem lettern iſt nicht der - 
Kaulbars, fondern allein der Stockbars, zu 
verſtehen. Erſteter iſt gar nicht zum Raͤu⸗ 
| EZ ern 
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‘ dern, wohl aber zum Einmachen mit Eßige, 
gleich oben zuerft gedachten Fischen, gefchickt. 
Ja trage feinen Zwelfel, die igt befchriebene 
leichte Art Fifche gu erhalten, werde ſich in 
den meiften Küchen beliebt tiachen. Da es 
aber dennoch geſchehen kann, daß irgendivo 
zu weilen ein Mangel an Fiſchen ware, ſo 
will ich noch anzeigen, mie man benfelben 
mit denen alter Orten mohlfeil zu habenden 
Heringen erfeßen köͤnne. Man wäffers eini⸗ 
ge Tage ben Kering ein, um dag Salz gaͤnz⸗ 
„lich herauszuziehen. Zu dent Ende ift nothig, 
daß alle 8 Stunden das Waſſer abgegoffen 
werde, damit er nicht Wafferfaul ſchmecke. 
Mad) Befchaffenheit der Witterung läßt ſich 
die Zeit nicht fo genau beflimmen , wie lange 
dag Einwäffern dauren müffe. Es iſt aber 
wohl getban, wenn man fid) durchs Koſten 
verſichert, ob der Hering fie genug, und 
dag Salz gänzlich ausgezogen fey. Der Ro⸗ 
gen muß ja nicht. in dem Heringe gelaffen , 
fondern, wie die Milch, vor dem Einwaͤſ⸗ 
fern herausgeworfen werben. - Unterbleibt 


Art, XI. Leipziger Beld »Conrs in 
"den $. November 1770. 


'Amfterdam in Banc. - 


1415 
Detto in Cur. ° - | 1353 
Hamburg in Banc. - 142 | 
Augfpurg in Cum. = | 
Wien in Cur. . ” 100 


Paris: - . . 
London per ı. Pf. Sterl. |5:19:3 
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Schild’or 62 thl. — 24 

Maxd'or à 44 thl. — 24 
Laub Thal. 4&t. ein Carldorl — 2 
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dieß, fo nimmt der Hering in der Folge eis 
nen bittern Geſchmach an. Iſt er nun aus 
dem Waſſer genommen, fo wird er, mittelſt 
kleiner durch die Augen geſtochener Stecken 
in den Rauch gehangen, und fo lange dar⸗ 
inn gelaffen, bis er fo ziemlich durchraͤuchert 
it, und. den Gefchmack des Näuchern an ſich 
genommen hat. Hierauf wird cr auf dem 
Kofte nur ganz gelinde gebraten, ohne But⸗ 
ter oder Baumgl darauf zu troͤpfeln; zuletzt 
aber in Weineßig mit grob geftoßenem Pfit- 
fer und Rorbeerblättern eingeleget und ver⸗ 
ſpeiſet. Mer ein Liebhaber von Neunangen 


it, der wird diefen alſo zubereiteten Hering - 


eben fo fehr nach feinem Geſchmacke finden ; 
mit dem Unterfchiede, daß der Hering leich⸗ 
ter De verdauen, und alfo der Gefundheit 
zutraͤglicher ſey. Wollte man ihn etwa nicht 
kalt aus Eßig haben, ſo kann man ihn wie 
Pflückheche mit Sauerkraut, oder gleich dem 
Schnaͤpel, mit maͤrkſchen Ruͤbgen, in Schei⸗ 
ben geſchnitten, anrichten. 

Se *A. d. Wittb. W. DI. 
nen ſächſ. Wechſelzahlung 


⸗ 


141 thl. u gl. thun in Amf.inBo. TOO thl. 


135 thl. 6 gl. P Curr. 100 thl. 
142thl. » gl. = in Hamb. in Bo. 100 thl. 
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99 thl. 1291. ⸗ in Augſpur 10o thl. 
Noo thl. ⸗gl. ⸗ in —— 8 100 thl. 
⸗thl.⸗ gl. ⸗ in Paris thl. 
135 Stel. thut ⸗5thl. 1991. 9pf. 
Wechſelzahlung gewinnen. nt 
100 thl. Louisbl. | ä 
2100 tl. Ungl. wicht. Duc, 102 thl. » gl. 
100 thl. Brefl. Du. # 102 thl. » gl. 
100 thl. erd, Duc. . 101.161. 6 gl. 
I ME. Duc, Gold ilt — A 
1 ME. Louisd’or Gold gilt ⸗ ⸗ 
1 Souverain gilt ⸗83thl. 6 gl. 9 pf. 
verlieren. * 
101 thl. » gl. Louisdor 200 thl. 
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302 ihl. 16 gb ſaͤchſ. Cony. Geld 100 thl. 
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von der 


geipsiger oͤkonomiſchen Societaͤt. 
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J— n der am ofen Detober bieſes Jahres gehaltenen erſten allgemeinen Verſammlung der 
Geſellſchaft, wurden zufoͤrderſt folgende neue Mitglieder aufgenommen: 


J. Ordentliche Mitglieder. 
1) Herr Cammerjunker von Schönberg, auf Pfaffrode, 
2) Herr Hofrath und Acciseommiffarius Eckhardt, _ 
3) Herr Dberfämmerer Prengel in Budißin, auf edhne, 
4) Herr Scheuchler, in Sreyberg. 


nl. Ehrenmitglieder. 
1) Herr Dberamtsrath von Hartitfch, in der Niederlaufig, 
2) Herr Artillerichauptmann Hofmann, 
3) Herr Secretair Nanftler, in Threna, 
4) Here Paſtor Venzki, in Langenhennersdorf, R 
5) Herr Bergacademift Werner. j 


II. Aſſociirte Mitglieder. ; 
ı) Herr Mechanicus Schubert in Sreyberg, 
2) Herr Balitſch, Landmann in Prohlitz bey Borden. 
Nach Vermeldung des Ablebens des bisherigen, um das Wohl ber Geſellſchaft durch 
vorzügliche Kenntniß, Eifer und Treue Höchlich verdient getwefenen Secretairs, Herrn 
David Gottlob Tachſelts, referirte man die hierauf getroffenen einftweiligen Verfuͤgun⸗ 


- gen, zu Beforgung der gemeinfchaftlichen Angelegenheiten, und that der Gefelfchaft 


Borfchläge, wie felbige insfünftige, durch Anordnung eines erften Secretariats, welches 


noch vor der Hand unbefet bleiben muͤſſe, fo wohl als Anftehung eines ziweyten Secre⸗ 


tarii, und eines Rechnungsführers, deren erfterer Herr Heinrich Carl Gortlicb Walg, 


fo wie der andere Here Zier ſeyn mochte, mit weniger Hinderniß, bey fich gleichwohl im⸗ 


mer mehr erweiternden Umfange, gefuͤhrt werden koͤnnten: welches auch von der Geſell⸗ 
ſchaft, der man darbey darthat, daß nur eine geringe Vermehrung der Ausgabe durch 
ſparſame Einrichtung daraus erwachſe, einſtimmig genehmiget ward. Man hinterbrachte 


der Geſellſchaft ferner, daß man dieſes halbe Jahr nicht nur 4 Hauptdeputationsver⸗ 


fammlungen, fondern auch 6 Elaffen- und Ereisperfammlungen zu Dresden, Leipzig, und 


— 


im — 
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anderer Orten gehalten‘; — ſich, in ſo weit es die Verſiegelung der Schriften des ver⸗ 
ei Secretairs, als worunter ſich ſehr viele Societaͤtsſchriften befunden, verſtattet / 
im Umtriebe der Geſchaͤfte werkthaͤtig erwieſen habe. Hieher ſey derjenige Vortrag zu 
rechnen, der zu Erfüllung eines der Geſellſchaft, von ber hochloͤblichen Landesoͤconomie⸗ 
Manufactur- und Commerciendeputation befshehenen Auftrags, über die befte Eultur 
und Bereitiling des Hanfes bey fothanem churfürftl. Collegio einzureichen geweſen ſep, 
und in welchem man ſich moͤglichſt bemuͤhet habe, die bereits in hieſigen Landen bekann⸗ 
ten Vortheile, fo wie die Mängel der Behandelung eines fo wichtigen Zweiges des Acker⸗ 
baues und der Manufacturen, in Vergleichung mit den auswaͤrtigen bekannt zu machen. 

Nicht minder ſeyen an hochermeldete churfuͤrſtl. Landesoͤconomie⸗ Manufactur⸗ and 

Commerciendeputation von Seiten der Geſellſchaft diejenigen Bemerkungen geziemend 

übergeben worden, welche bie mit dem Seidenbau in hieſigen Landen beſchaͤftigten Mit- 

glieder zu Erweiterung des, hoͤchſten Orts, im vorigen Jahre publicirten Unterrichts, auf 

Veranlaſſung hochermeldeten Eollegii gefammlet gehabt; worauf ihr theils der landesherrl. 

anädige Wohlgefalle an diefen Beeiferungen neuerlich-gugefichert, theilg von-dem zugleich 

edirten neuen, und nach den Sägen einiger ber Mitglieder abgefaßten Unterrichte 200 

-Eremplare zur Austheilung zugefertiget worden. Es ſey auch in Conformitaͤt des hoͤch⸗ 

ſten Wunſches die Geſellſchaft ſowohl für die Verſorgung der benachbarten Gegend, zur 

Anlegung guter Maulbeerbaumſchulen im Societaͤtsgarten, als zu einem vollſtaͤndigen Sei⸗ 

denbau, ernſtlich verſchritten, daher denn ſelbige die laͤngſt den leipziger Waͤllen wegſtehen⸗ 

den ſaͤmmtlichen Maulbeerbaͤume und Hecken erpachtet, und davon in dieſem Jahre ſchon 
eine anſehnliche Quantitaͤt Seide erbauet habe. 
So ward ebenermaßen berichtet, wie die Geſellſchaft einen in die auswärtigen Laͤn⸗ 
der reifenden Sabricanten veranlaffet, fich nach der ihm von einigen Mitgliedern aufge: 
festen Anleitung, und vermoͤge feiner eigenen Kenntniſſe zu Bemühen, der Societät 
nicht allein einen gründlichen Auffas über die daſelbſt gebräuchliche Behandjungsart des 

Flachſes, fondern auch die dazu gehörigen Modelle von babey nöthigen Inſtrumenten 

zu liefern; welches alles auch von ihm auf das Beſte bewirket, und im Verfolg die⸗ 

ſes, zu fernerer Ausbreitung ſolcher Vortheile im Lande ,-von der Hauptdeputation ber 

Schluß gefaffet worden, die Mitglieder ber Ereißverfammlungen zu ermuntern, daß 
felbige ausgefuchte und fähige Köpfe unter denen Landleuten erwählen, umd nach Dred» 

den fchicken möchten, um bafelbft, gegen Ausldfung, bie bey diefem Verfahren erfor- 

berlichen Handgriffe, son erft ermeldetem Zabricanten, felbigen lehren zu laffen. Die 
Inſtrumente felbft aber habe man, damit bergleichen sum mweitern Gebrauche im Lande 
bier und da gefertiget werden Finnten, an verfchiedene hiefige Orte verſchickt. In fer- 
nerm Verfolg der Spinnerey feyen denen vorzäglichften Spinnerinnen. im Gebürge, zu 
fernerer Aufmunterung, kleine Prämien ausgetheilet, und die intendirte Debitirung des | 
gebürgifchen Flachſes in entferntere Gegenden, dadurch zu einem gedeihlichen Anfange ge⸗ 
bracht worden. u 


Bon 
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Bon denen ausländifchen, von der Societät verfehriebenen Gefimen, welche. in un⸗ 
ſerm Boden fortkommen, und theils wegen ihres Gedeihens in jedem Lande, theils wegen 
ihres reichlichen, jaͤhrlich oft zwey bis dreyfachen Ertrags ihr empfehlungswuͤrdig geſchie⸗ 
nen, waͤren ſowohl hierher, als nad) Dresden und Wittenberg, Transporte, vornehmlich 
an elſaßiſchen Hanfe, lieflaͤndiſchen Leinſaamen, engliſchen Klee, Thimothygras, Burnet, 
franzoͤſiſchen und engliſchen Ray⸗ auch Birdgraſe, und andern mehr verſendet, den Lieb⸗ 
habern angebothen, und bereits davon uͤberlaſſen worden; wie man denn auch nur die— 
ſe Meſſe eine Quantitaͤt von elſaßiſchem Hanfe und rigaiſchen Leinſaamen dem hieſigen 
Intelligenzcomtoir in Commißion uͤbergeben habe. 
In welcher Abſicht man auch dem Gaͤrtner und Societaͤtsmitgliede, Herrn Albrech⸗ 
ten in Dresden, verſchiedene fremde Geſaͤme dieſer Art, vornehmlich von Getraide, zum 
fernern Anbaue übergeben, wovon die bereits erbaueten nunmehro unter bie Mitglieder 
und Liebhaber zu mehrern Verfuchen audgetheilet werden koͤnnten, und ſich . dies⸗ 
falls nur bey dem Secretair zu melden haͤtten. 

Die zweyte Claſſe habe ſich um Ausfuͤndigmachung des wahren unterſchieds, zwi⸗ 
ſchen der auswaͤrtigen und innlaͤndiſchen wollenen Zeugfabricatur und Appretur, fernerweit 
bemuͤhet, und nachdem man deshalb rohe und appretirte fremde Zeuge von den Fa— 
bricaturorten kommen laſſen; ſo habe man nach deren Muſter an verſchiedenen Orten un⸗ 
ſers Landes Proben von Zeugen fertigen, und dieſe ſowohl, als einen Theil des überfom- 
menen rohen fremden Zeugeg, durch verfchiedene innländifche Appreteurg zubereiten laſſen: 
Nach deren Zuruͤckerhaltung man davon vergewiffert worben, daß allerdings beffere Zeuge 
and Appreturen im Lanbe fich fertigen laffen, als es gewoͤhnlich ift, daß aber vornehmlich 
in ber Sabrication ſelbſt noch eine groͤßere Vollkommenheit anzubringen ſey ‚ wenn ſelbi⸗ 
ge dem Muſter beykommen ſollen. 

Von der dritten Claſſe ward angezeigt, wie ſelbige die in Vorſchlag gebrachten Ver⸗ 
ſuche, in Ruͤckficht auf die Verbefferung der Stubendfen forgfältigft verfolge habe, und 
in biefem Winter zu Dresden die deshalb noͤthigen Verfuche von einem vorzüglich geſchick⸗ 
. ten Mitgliede mit einem darzu beſonders erbaueten Dfen bergeflalt würden .angeftellt 
werden; daß man zu Oſtern mit ſolcher Pruͤfung vollkommen zu Stande zu kommen 


hoffe. 
Wegen unter ſuchung verfchiebener für dauerhaft angegebener Farben auf Leinewand, 
ſey neuerlich von E. churfuͤrſtl. Commerciendeputation ein Antrag an die Societaͤt beſche⸗ 
hen, welchen ſelbige auch ſofort zur weitern Prüfung an die zweyte Claſſe gelangen laf 
fen, und wovon man das Refultat ihrer ne Beurtheilung zu gehoͤriger Zeit be⸗ 
kannt machen werde. 

Die von einem Künftler im Gebaͤrge: in voriger Meſſe uͤberreichten, und von der 
daſigen Provinzialverſammlung beſonders empfohlnen, ſo wie vornehmlich von churfuͤrſtl. 
Landesoͤconomiedeputation zur Unterſuchung uͤbergebenen Lackproben, wären von einem er⸗ 


ſahrnen Mitgliede en und in ber Haltbarkeit vor dem gemeinen vorzüglich befanden 
worden, 


— 


J 
u) 





/ 
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Pi an 
worden, und wuͤrde man fich daher die Empfehlung des Erfinders zu deſſen Unterſtuͤtzung 
moͤglichſt angelegen ſeyn laſſen. ee | Au 
Man legte hierauf der Gefehfchaft ben Extract der diesmaligen halbjährigen Rech⸗ 
nungen vor, und wurden hierzu von der Gefelfchaft, die neuen Herren Rechnungsabneh« 


mer, in den Perfonen des Herrn Hofrash Heymanns, Herrn Hofrath Springsfeldg, und - 


Herrn Cammercommißionrath Bennemanng erwaͤhlet. | —— 

Es wurden der Geſellſchaft hierauf die Bemuͤhungen und Beſchaͤftigungen der drey 
Elaffen, durch Anzeigung des Inhalts ihrer Protocollauszuͤge bekannt gemacht, und ſo⸗ 
dann zu der Wahl vier neuer Herren Deputirten, bey Abgange der bisherigen Mitglieder - 
der Hauptdeputation,, bed Heren Cammerherrn und Accisraths von Heinitz, des Herrn 
Hof⸗ und Juſtitienraths, Freyherrn von Hohenthal, des Herrn geheimen Cammerraths 
von Berlepſch, und des Herrn Generallieutenants von Gersdorf, geſchritten. 

Da auch dieſe Meſſe der auf die beſte Abhandlung vom Hopfenbau geſetzte Preis 
von zo Rthlrn. gefällig war, fo wurden der Geſellſchaft nachfolgende Umſtaͤnde von den 
Eigenfchaften und Vorzuͤgen zweyer hierüber eingefendeten Schriften, nach den Refultaten 


der Herren Cenſorum, niitgefheilt: Man habe nämlich bey genauer Durchgehung der 


erften Schrift, mit der Devife: Non [cholae fed vitae difceendum, gefunden, daßfich der 
Verfaſſer, als ein guter Deconom, meiſtentheils auf praftifche und durch die Erfahrung bes - 
waͤhrte Kegeln gründe, und daß deren Vortrag fich durch eine gebrungene, der Preige 
fchrift angemeffene Kürze und viele praftifche Urtheile empfehle, jedoch felbige noch allzu 
flüchtig entworfen fey, und ihr bie nöfhige Theorie ſowohl, als die erforderliche Vollſtaͤn⸗ 


digkeit an verſchiedenen Orten abgehe. 


— 


An der zweyten, mit der Deviſe: Ö fortunatos nimium, ſua fi bona norint, agricolas ! 
habe man zwar einige geringfügige Unvollfommenheiten bemerfet, felbige aber, nachdem 
der. Berfaffer beſonders die in ber 14ten Anzeige aufgeführten Zweifel gehoben, als bie, 
ihrem Vortrage nach, ordentlichſte, vollſtaͤndigſte, gründlichfte, und am meiften praftis 
fche, für würdig gehalten, fie der Zuerfennung der Prämie vor ber andern su empfehlen ;- 
welcher Iegtern man aber doch megen ihrer koͤrnigten Schreibart und nüglichen Anmer: 
kungen, von welchen bey Publication eines Unterrichts vom Hopfenbau allerdings Ge 


> brauch gemacht werden fönne, durd) Zuerfennung des Accellit, Gerechtigkeit wiederfahren 
zu laſſen, für billig erachtet. | 


Diefes vorausgeſetzt, wurden bie antvefenden Herten Mitglieder erfuchet, nach 


der beliebten und hergebrachten Art Dero Stimmen darüber zu erkennen zu geben: 


Ob die Abhandlung mit der Devife: O lortunatos &c, der Prämie, und die mit 
der Devife: Non ſeholae &c. des Acceflit, oder umgefehrt, würdig anerfläret werden | 


folle. 3* on 

In der Tages darauf gehaltenen Berfammlung ward angegeiget, daß die Wahl 
vier neuer Herren Deputirten auf den Herrn Generallieutenant von Gersdorf, Herrn 
Cammerherrn von Heinitz, Herrn Hof⸗ und Juſtitienrath, Freyherrn von Hohenthal, 
> Sn a und 


. 





DT ee: 487 


und Herrn Hofrath Heymann gefallen. Sodann ward befannt gemacht, daß die Preis⸗ 
fchrift: © fortunatos nimium, ſua fi hona norint, agricolas! ebenfalls durch die Mehr⸗ 
heit der Stimmen des Praemii von 50 Rthlrn., ingleichen die Schrift mit der Divife: 
" Non Scholae fed vitae difceendum des Acceflit mürdig erachtet worden, und fand fich bey 
Erbrechung der Devifen, daß der Verfafferder gekroͤnten Schrift, mit dem Wahlſpruche: 
O fortunatos &c, Herr Gotthelf Venzki, Paſtor in Kangenhennersborf, fey; fo tie der 
—— des Acceſſit, Herr Germershauſen, Paſtor zu Schlalach, bey Treuen⸗ 
brietzen 

Endlich, daß unter den vorgeſchlagenen Preis aufgaben, wovon die eine den Wein⸗ 
bau, die andere aber die Faͤrbungskunſt eines inlaͤndiſchen Scharlachtuches, ſo feſt und ſo 
ſchoͤn, als das mit dem Namen Julien bezeichnete Drap de Gohelins, betroffen; _ 
ſich die Majora für die Preisaufgabe des inländifchen Weinbaues erfläret hätten, -und 
dahero im Namen der Gefellfchaft hiermit 50 Rthlr. big auf die Michaelmeffe 1771. auf 
eine pollftändige Abhandlung über die in den beften fächfifchen Weingegenden, als Dee 
fen, Torgau und Naumburg, gewoͤhnliche Art des MWeinbaued, und die Wartung dee 
Peine Im Keller, worimen aus richtigen Grundfägen ber Naturlchre und Chymie for 
wohl, als aus bewährten Erfahrungen und Verfuchen die vorkommenden Fehler gezei⸗ 
get, zugleich auch dienliche Vorſchlaͤge zu deren Abſtellung und zur Verbefferung der 
Eultur des Weinbaues und der Weine gethan werben, ausgeſetzet ſeyn follen. 


\ Hierauf ward von bem Herrn GStabtfleuereinnehmer Vogel in Brehna eine Ab⸗ 
handlung uͤber den Kuͤmmelbau, von dem Herrn Cammerjunker von Brandenſtein ein 


| Aufſatz über die Vergleichung der inländifchen mit der englifchen Walfererde, von dem 


Herrn Dock. und Prof. Rüdiger eine Schrift von den Urfachen ber Erzeugung und von 
den Figenfchaften der natürlichen Coͤrper, fo wie zulegt noch von dem Herrn Bergmeifter. 
Glaͤſer eine Bergleihung der englifchen und inländifchen Steinfohlen offentlich vorgẽle⸗ 
ſen; zum Beſchluß aber noch nachſtehende eingeſchickte Modelle Producte in Augen⸗ 
ſchein —— 


J. an Modellen. 

Eine durch den Gebtauch bereits tuͤchtig befundene Wagendeichſel, vom 
Cammetherrn, Grafen von Einſiedel, wodurch man den Schaden beym Durchgehen der 
Pferde verhuͤten kann, nebſt einer darzu gehoͤrigen Zeichnung des Herren Generallieute- 
wants von Gersdorf, bie eine durch Verkürzung angebrachte Verbeſſerung abbilder. 


I. An Produften der Kunſt. 

1) Proben von einem Zeuge zu Schnuͤrbruͤſten, welcher nach Art bes durchflepten 
Cattuns, franzoͤſiſch: Etoffe piquee, englifch : Quilting of Loom, fo von einem in 
ländifchen Fabricanten verfertiget ift, und wo auf dem Weberfluhle präftiret wird, was 
fonft mie der Nadel muß verrichtet werben. 

a 2) Sei⸗ 
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2) Seidene couleurte flammigte Baͤnder, hu Geſchmacke ber- „feangefhen chinirt en. 
3) Auswärtige und inländifche rohe und appretirte Calamangs. 


4) Ein Stücd Zeug nach englifcher Art, von einem in Sranfenberg etablicten Sa _ 


brikverleger, Heren Nanft. 
5) Eine Probe von einer inländifchen menerfundenen Waare von Bansıtoohke und 
Seide, auf Art der Egyptienne, ohne Appretur. 
6) Waldenburger Schmelztiegel, von dem Toͤpfer Cares. 


DI. An natürlichen Produkten. 
3) Eine Partie gute, von der leipgiger Maulbesrplantage erzeugte rohe Seide. 
22) Eine dergleichen von Floretſeide. 

3) Proben von Seide, die aus dem Maulbeerbaft kann erzeuget werden, von m 
voricken in Leipzig. 

4) Eine Partie vorzüglich gute Krappwurzeln von Brehna. 

5) Zwey Proben von Grünfpan, vom Hrn. Stadtfteuereinnehmer Vogel, in Brehna. 

6) Tuͤrkiſcher Toback, welcher in dieſem Jahre in Floͤhe Chemnit erbaut und 
zugerichtet worden. 

7) Aus Hopfen erzeugter Flache. J 

8) Zeichnungen, zur Behandlungsart bes Hopfen seh 

9) Sibirifcher fein, vom Herrn P. Körner im Thuͤringiſchen dieſes Jahr erbauet. 

. 10) Berfchiebene ausländifche hier zu Lande gut fortlommende Geſaͤme, deren An⸗ 
bau von der Societät veranlaſſet werben, und welche den Kiebhabern ſollen uͤberlaſſen 
werden. 

11) Ein Krang von verſchiedenen ausländifchen Getraidearten, welche hier zu Sans - 
‚ be gedeihlich gebauet werden Finnen, von einem Landmanne bey Dresden. 

12) Potafche, fo aus Chelidonio maiori verfertiget wird, und von welchem Krau⸗ 
se der Centner Afche reichlich 25 Pfund Potafche ausgiebt, von dem Herrn Srarmeuer 
einnehmer Vogel in Brehna. . 

. 13) Grünfpan, toben bie Potafche aus dem Chelidonio adhibiret worden, bon 
eben demſelben. 
14) Rothe Zarbe aus tuͤrkiſchem Hollunder, von eben benifelben. _ = 


Dekongmifche Obfervation. 

Es ift ver Geſellſchaft gemeldet worden, wie ſich in der Oberlauſitz und im Amte 
Hohenſtein, kleine Maden in dem beſten Heue, und zwar in großer Anzahl, gefunden haͤtten, 
welche eine ſorgfaͤltige Vorſicht in Verfuͤtterung ſolches Heues nothwendig machten. Die 
Geſellſchaft Hält daher für ndthig, diefe Wahrnehmung dem Publicum mitzutheilen, und an⸗ 
dern Landiwirthen bie genauefte Aufmerkſamkeit bey Verfuͤtterung ihres Heuss zu empfehlen. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Lande 
 Mirthe, zum Bellen des Nahrungsftanded. 
Sonnabends, den 24. November 1770. 





,Art. I. 
Sortſetzung der in No. zo. abgebroche⸗ 
nen, in demmarggrafthum Ober⸗ 
laufig publicirten Schulordnung. 


Seitio II 


Wie die Schulmeifter, Schulbalter und 


Binderlebper, die Kinder beym Bor: 
tesdienft , Degröbnkfjen und fonften, 
im Brdnung halten, und zu guten Sit, 
sen anführen follen? auch, wie fie 
“> fiy bey der Diſciplin zu ver- 
a balten haben? ° 


“ 


den Kindern, gu jeber Zeit, nachdruͤck⸗ 
lich eingufchärfen, und ihnen die MWichtig- 
feit des dritten Gebothes, und der große 


Rutzen, den fie auf Zeit und Ewigfeit da⸗ 


von zu gewarten haben, vorzuftehen, und 
Diefed vornehmlich in denen tage und 
Sonnabendg, an die Kinder, in der Schul⸗ 


ſunde zu thuenden Vermahnungen. Der 
Schulmeiſter hat aber auch darüber zu hal⸗ Sc 


ten, daß die Feyerung ber Sonn⸗ unb 
Sefttage elbft —— — in geziemen⸗ 
der Drdrlling gefchebe. 

$. 2. Es follen dahero bie Eltern, Vor⸗ 


= munden, Herrſchaften sc. gehalten ſeyn, 


Knaben : und 


des Sonntags vor der Prebigt, die Kinder, 
fo in die Schule gehen, zum Schulmeiſier 


dergeſtalt zu ſchicken, daß fie vor dem Zu . 


fammenlauten alle in ber Schute erfcheinen, 
und fänmtlich von dem Schulmeifter sur Kir⸗ 
he geführet werden. In der Kirche hat d 
Schulmeiſter aufm Lande die Knaben ah Ä 
mit auf dag Chor, wo er fich befindet, zu 
nehmen, und auf fie Acht zu geben, damit 
fie Eile und aufmerkfam ſich verhalten, und _ 
die Lieber ordentlich, mit Angen, auch dieje⸗ 
nigen, welche mangeln, zu beobachten, auf 
daß die Kinder, und nach Gelegenheit bie 
Eltern, deshalb zur Rebe geſetzet werden 
können. Diefed Ausführen aus der Schule 
in die Kirche, fol in den Sommermonaten, 
frühe und nachmittags gefchehen, hingegen 
in den Wintermonaten nur nachmittags gu 
ben Satechifationen, bey welchen bie Kinder, 
Mägblein, fogleich auf ihre 
Bänfe zu vermweifen find, und auf deren 
Bezeigen Acht zu haben, wie denn auch ber 
ulmeifter, Montags nachmittags, bie - 
Kinder barüber, was. im Examine vorgemes 
fen, wieberholend befragen. fol. , *-. - 

6. 3. In den Städten haben dig Obrigs 
feiten davor Sorge Ir fragen, doß ben dent⸗ 
ae und Mägbleinfchulgalsern, - in fo weit 
: 399 Fi. 
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"e8 thunlich, Befonbere Pläge, wit ipren fin: $. 6. Der Schulmäiſter hat die Kinder 


dern, in den Kirchen angetviefen werden, mit Ernftansuhalten, daß fie fih unter eins 
damit auch diefe ordentlich zur Kirche gefüh> ander friedlich und fchiedlich betragen, ſich 
. tet, und in berfelben unter getoiffee Aufficht alles Verfpottens, Aushoͤhnens, Schmaͤ⸗ 
gehalten werden können, immaßen das Ver- hens, Echimpfens, Naͤckens und Wider 


ſammlen dererfelben, befonders zu den Ca⸗ willens enthalten, einander nichte nehmen. 


techifationen ebenfalls gefchehen folen. - ‚oder vertanfchen, verfanfen, zerbrechen, 

&. 4. Da das Singen, bey den. Begräb- und fonft dergleichen Frevel vornehmen. 
niffen und ber Leichenbegleitung mit unter Wenn folche Vergehungen vorfommen, find 
die Schuldigfeiten der Schulfnaben auf_ felbige nicht ungefiraft zu laffen, ſondern 


dem Lande gehöret; So find ale Knaben, nachdrücklich, der Gebühr nad), zu befira- 


welche das Siebende Jahr zurück. geleget und fen. | .: u 

mitfingen Finnen, zu den Begraͤbniſſen mit-⸗ 6. 7. Wem es noͤthig if, daß ſowohl 
zugehen, und die Eltern fie daͤrzu zu ſchicken wegen vorangeregter, oder amberer Berges 
verbunden. Der Schulmeifter hingegen hat Hungen, zu wirklichen Beftrafungen geſchrit⸗ 
bey — auf dad Verhalten der tem werden muß, welches bey einer guten 
Kinder Acht zu haben, bamit felbige, zwey Zucht, damit die Kinder durch Gelindigfeit 
und. zwey zufammen, flille einher gehen, und nicht vergärtelt und verderbet werden, Nicht 
nicht unter einander laufen, oder fich fonfl zu. vermeiden ſeyn will; Sp ift hierbey von- 
muthwillig begeigen. Diejenigen,fo fertig lefen dem Lehrer alle erfinnliche Vorſicht zu ge⸗ 
koͤnnen, haben ihr Gefangbud; mitzunehmen, brauchen, und hat fich derſelbe mit allem 
und aus bemfelben maitzufingen, worzu auch Fleiß zu hüten, das er niemals geringe Feh⸗ 
die andern Kinder, wenn bag Lied unter des Ier, fo die &trafe nicht verdienen, noch auch 
nen auswendig geleenten befindlich, anzu im Zorn und Affect, der oft durd) andere 
: halten. Ä Nebenumftände erreget worden, noch zur 
- 85. Unter die wichtigften Schuldigfeiten * Ynzeit, auch nicht durch unbeſonnenes Schel⸗ 
der Schulmeifter, Schulbalter und Kinder- ten, Anfahren und Fluchen, beftrafe, ſon⸗ 
lehrer gehoͤret, daß fie ihre Schulkinder, zu dern dabey mit Maͤßigung feines Eifers und 
einem guten Wandel, und bey aller Gelegen- mit Liebe zu Werfe gehe, aud) nad) dem 
beit ſich fittfam und -befcheiden, in Geber⸗ Dergehen hierunter das Verhältni zu tref- 
den, Worten und Werfen, zu erzeigen, ans fein ſuche. Vergehet fih nämlich ein Kind 
weiten, und den verberbten Wilten der Kin⸗ das erfiemak, oder in Kleinigkeiten, fo ift 
der beffern. Es Gaben dahero die Schul» es nur zu erinnern und zu vermahnen. Iſt 
lehrer ihren Untergebenen die Schänd- basMergehen beträchtlicher, fo muß der ers 
lichkeit und Schaͤdlichkeit der Lafter und Un» weiß ernfler, und mit Anbentung härterer 


tugenden, der Bosheit, des Ungehorſams, Strafe begleitet feyn, oder auch mit der Her» 


‚ bes Zorneß, der Zankfucht, ber Lügen, auf: unterfegung in der Ordnung verknuͤpfet wer⸗ 
das lebhafteſte vorzuſtellen, und fic zu allem ben. Gteiget dag Vergeben, und es wird 
guten und anfländigen Bezeigen, zum Fleiß bie Bosheit großer; fo ift zwar dem Schul⸗ 
und zur Demuth anzuermahnen und anzu⸗ meifter das Züchtigen mit der Ruthe, beſonders 
- halten, auch fich aͤußerſt angelegen ſeyn zu auf die Hände, erlaubt, es darf aber der⸗ 
laffen, den Kindern den fehuldigen Reſpect ſelbe hierbey die Kinder fchlechterdingg nicht 
und Gehorfam gegen ihre Dbrigfeit bey bey den Haaren oder Ohren ziehen, noch 
allen Gelegenheiten einzufchärfen, und da- um den Kopf mit ber Hand, ober andern 
hin zu fehen, daß fein Kind, durch ange- Dingen, fchlagen, wodurch bem Kigde Scha⸗ 
woͤhnte Eidſchwuͤre, Fluͤche, grobe und den zugegogen werden. koͤnnte; Audh fol, bey 
ſchandbare Reden, oder andere boͤſe Dinge, den Strafen, das Knien, welches mancher⸗ 
bie übrigen aͤrgere und verführe. ley Bedenklichkeiten, und wenig —— bee 
——— — owohl 
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Forooßl die Anhaͤngnng fchimpflicher Bilder , 
gänzlich verbothen fen. Dahingegen, bey 
noͤthigen härterern Beſtrafungen, ber Schul» 


meifter bey dam Pfarrer, ober, wen ſonſten 


die Schulinfpection aufgetragen iſt, Beleh⸗ 
.. rung einzuholen, und ſich fobann ber er⸗ 
Bun Weiſung diesfalls gemäß zu bezei⸗ 
gen hat. | 
$. 8. Endlich Hat auch ber Schulmeifter, 
ſoviel ihm moglich, auf feiner Schulkinder 


. Wandel, außer der Schule, ein wachſames 


Auge zu haben, und dahin zu ſehen, daß 
nicht allein die Kinder aus der Schule ſtille 
nach Haufe gehen, fondern auch fonften Fei- 
nen Unfug auf der Gaſſe treiben. Erfähret 
der Schulmeiſter dergleichen; fo hat er ſo⸗ 
wohl Hierüber, als wenn fonften die Kinder, 
in Geberden und äußerlich, unanſtaͤndi 
ſich bezeigen, bey den Eltern, mit w 
chen der Schulmeiſter einen vernuͤnftigen 
Umgang pflegen fol, ernſtliche Erinnerung 


su thun, auch wenn folches nicht Serfangen 


wollte, es dem bie Inſpection habenden 
Pfarrer anzuzeigen, und fie nach Befinden, 
auf bie. vorher vorgefchriebene Maaße, 
beſtrafen. 


zu 
Sectio IV. 


a 


L) 
D 


Don der Schulmeiſter andern Schub 


DigPeiten, und dem zu erhalten 
den Schuigelde. 

 &r. Es fol ber. Schulmeifter, aus dem 
‚Kirchenbuche, ein Verzeichniß von allen Kin- 
dern der Kirdyfahrt ferfigen, und deren Ge⸗ 
burtszeit dabey anmerken, damit man tif 
fen koͤnne, welche Kinder von bem Alter 
find, daß fie — Schule gehalten werden 
muͤſſen. Hierbey find die, fo aus andern 
Dörfern, als denenjenigen, mo bie Kirche 
ift, nach ihrem Geburtsorte, zuſammen u 
fesen. Diefes Verzeichniß ift der Obrigkeit, 
und dem die Inſpertion habenden Pfarrer, 
einzubehändigen, und von Zeit zu Zeit, we⸗ 
nigſtens alle Jahre, su fuppliren. 

$.2. In den Städten haben, wegen ber 
Kinder ,- fo in die deutfchen und Mägdlein- 
fchulen gehen ſollen, die Obrigkeiten befon- 
dere Vorſehung zu treffen, und folche, durch 


die Viertels⸗ und Gaflenmeifter, configeisen 


— 


uw. dot wm we 
‚zu laffen, damit wegen deren Unterrichts, 


und, wie folder geichehen ſoll, auch, ob 
fie in die deutfchen und Mägdleinfchulen, 
oder in andere vorhandene Waiſenhaus⸗ und 


IN 


Schulanflalten zu thun, ebenfalls Veran⸗ 


ſtaltung getroffen werden koͤnne. 


6. 3. Jeder Schulhalter, iſt auch verbun⸗ 


den, ein beſonderes Verzeichniß ſeiner wirk⸗ 


lich habenden Schulkinder, dergeſtalt in eis - 


ner Tabelle, wovon ein Schema ſub Signo 
Rzu halten, daß in ſolcher nach folgenden 


Rubriquen daB Nothige eingetragen werde, 


ale: 

1) Vor» und Zunamen. 

2) Das Alter. V 

3) Die Eltern. 

4) Die Zeit, wann fie in die Schule 
gekommen. 8 - 

5) Dasjenige, worinnen fie unterrich⸗ 

6 y Die Dei Ihres Sieißes 

affenbeit ihres 
und ihrer Kräfte. | 
7) Ihr Derbalten und Sitten. 


abgeben. “= 
welches bey denen Capite II. $. 5. jährlich ans 
zuſtellenden zweyen Examinibus den Inſpe- 
etoribus vorgeleget wird. 

Ueberdies aber hat er ein apartes Ver⸗ 
zeichniß der Namen beſonders zu halten, wo⸗ 
von ſoviel beſondere Linien, als Tage des 
Monats, wie das Schema ſub Signo 24 tes 
ſet, befindlich ſind, zu machen, welches all⸗ 
taͤglich zu Ende der Lectionen verleſen, und, 
wer abweſend geweſen, auch, ob ſolches mit 
oder ohne Erlaubniß geſchehen ſey, ange⸗ 
merket, dieſes aber ſodann in dag Haupt 


verzeichniß eingetragen wird,. worauf dieſe 


Verzeichniſſe endlichen den Golateribug, 
Gerichtsherrſchaften und Obrigkeiten in Ab⸗ 
ſchrift zu uͤberreichen ſind. J 

§. 4. Da nad), bes Uten Capitels zten $: 
und dem 3ten $. der iſten Section, in Dies 
fem Wten &apitel, von dem Prediger dem 
Schulhalter monatlich dag Penſum im Ca⸗ 
techismo, auch ein Lied, Pſalm und Spruͤ⸗ 


che, fo die Kinder auswendig zu lernen ha» 
* ——— & Dat Bieriber 


der 


8) Die Zeit, wenn fie aus der Schule 


\ 


Bon einem Rinde der arößern Claſſe 


— 


1 % 
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der Schuhmeifter, Schuthalter und Kinder: 
Bshrer ein Verzeichniß zu halten, damit er 
die behdrige Wiederbolung anftılen fann. 
& 5. An Scyulgelde wird dem Schulmei- 
fer folgendes woͤchentlich ausgeſetzt: 
Von einem Kinde der unterſten Elaffe 
Sechs Pfemnige. 
Bon einem Kinde der mittelſten Clafſe 
Teun Pfennige 


Ein. Brofben. 2 
Ro: mehrere eingefuͤhret, bleibet es bey 
dem introducirten Duanto. | 


Dieſes Schulgeld iſt wichentlid, im vor» 


aus abzutragen, und zwar ganz, weil fein 
Yuffenbleiben des Kindes entfchuldiger, und 
es iſt auch ſolches reſp. von den Eltern, Bors 
muͤndern, Dienfiherrfchaften, oder qus der 
Schulcaffe, nach Befchaffenheit der Kinder, gu 
ben ; Bleibt eg aber zurücke,fo iſt es der Herr⸗ 

ft und Obrigkeit anzugeigen, welche ſolches 
shne Weiterung, durch gerichtliche Erinne⸗ 


rung und Zwang, eintreiben laffen wird. 


%. 6. Da der Schulnieifter nach bdiefer 
Section, viel neue zur —— noͤthige Ar⸗ 
Beit und Schreiben bekommt; So wird ihm 
dafuͤr jährlich mag proportionirliches ausge 


. feet, welches ihm aus dem Kirchendrarie, 


und wo dergleichen nicht vorhanden, von 
den Schulcollecten alle halbe Jahre gereichet 
werben fol. n — 


Caput V. 
Von den Lernenden, oder denen, ſo in 


die Schule gehen ſollen. 


4. 1. Alte Kinder follen laͤngſtens im Fünf⸗ 


een jahr in die Schule geſchickt, und vor 
dem Zwölften bis Dreyzebenden jahre 
nicht ganz wieder herausgenommen werben, 
uch muß daß Kind bis ind Achte Jahr 
shuunterbrochen „ die Schule, vor- und 


"nachmittags, befuchen,, und ohne erhebliche 


Urſachen nicht auffenbleiben, oder zurüc- 
gehalten werben. Wenn Kinder fpäter in 
bie Schule gethan werden, muß es mit Ber: 
wiffen des Inſpectoris gefchehen, welcher 
sorher darüber Erfundigung einzuziehen hat. 

5.2. Wenn Eltern ihre Kindermit dem 


Achten Jahre ſeidſi pa Haufe brauchen, daß 


ur )e 


4 
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- fie ihnen im Haufe ſelbſt beyſtehen, als dep = 


den Webern im Epinnen, Spubhlen und 
fonft; So müffen diefe. Kinder im Sommer 
and Winter in die Bormittagsflunden ges 
hen; Brauchen fie aber ihre Kinder sum 
Viehhuͤthen, oder fie ntüffen zu Haufe feyn, 
weil Die Eltern doppelt zu Hofe geben müß 
fen; So haben fie die Kinder in die Nach⸗ 


mittagsſtunden zu fehichen. 


Jedoch fol den erwachfenen Kindern, waͤh⸗ 
rend der Erndte, Bier Wochen aus der Schu⸗ 
le twegzubleiben, und ihren Eltern und Ans 
verwandten, daferne es diefe alfo verlange 
an die Dand zu geben, allenfalld. nachgelafe 


‚fen (pn. 


$. 3. Wenn die Rinder ,. weiche noch un⸗ 
ter Biergehen Jahren, enttoeder gu, der Herr⸗ 
ſchaft in Dienft, nad) dem Dienfiswange . 
der Unterthanen, genommen werden, oder 
freywillig in andere Dienfte, in Orte mit Der 
Eltern oder Vormuͤndere Wiffen gehen ; 


haben die Erbherrfchaften folche, nach dem 


gten $. des Iften Enpiteld, in die Schule zu 
ſchicken, und andere Dienfiherren find eben⸗ 
falls verbunden „ fie in der Schule unterriche 
ten iu laffen, und haben diefe Kinder bie Rady 
mittagsſtunden ohnausgeſetzt zu befuchen. 
$. 4. Wenn Kinder unter dem Zwalften 
und Dreyzehenden fahre, außer. ihrem Ge⸗ 
burtsort, in Dienflte ziehen, oder auf Hand» 
werte gethan werden, welches beydes ohne 
Erlaubniß der Herrfchaft nicht geſchehen 
barf; So 
fie dienen, oder auf dem Handwerke fich des 

finden, noch in die Echule zu geben, und . 
zwar in den Nachmittagsftunden. Solches 

— dienendes Geſinde, oder auf Hand⸗⸗ 
werke gethane Lehrlinge, haben aus ihrem 


Geburtsorte ein Taufzeichniß mitzubringen, 


und die Dienſtherrſchaft oder Meiſter haben 
fich, wenn fie dergleichen Geſinde oder Lehr⸗ 
linge befommen, bey dem Pfarrer bed. Orts 
mit ſolchen Taufjengniffen zu melden, oder 
bey ber Obrigkeit des Orts ſolches vorzugel- 
‚ damit — des Schulgehens Acht ge⸗ 
—* werden koͤnne. 
$. 5. Der Schulmeiſter Has aber über din 
ſo nur nachmittags gehen, «in 


Se - ” 


— 





find fie ſchuldig, in dem Drte,me 
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Verzeichnißß zu halten, und, wenn ſich die 


Anzahl dererfelben vergrößert, daß fie nicht 
alle mit ben. ſaͤmmtlichen Schulfindern, auf 


.. einmal in den Nachmittagsftunden, in Ans 


. bung eb linterrichte, beforget werben 
koͤnnten; &o foll die Snfpection, naͤmlich 


der Pfarrer, daran ſeyn, daß ſolche Kinder . 


in gewiffe Haufen eingetheilet werden, die 
- entweder nach ben Tagen, oder Wochen in 
die Schulftänden wechfelsweife kommen , 
' und nad) einer Borfchrift des Pfarrers, ſo 
der Collator oder Gerichtgobrigkeit zu appros 
biren bat, unterrichtet werden, wie folches 

bereit oben Gap. 2. €. 5. bemerfet ift. 
8.6. Es iſt in vorhergehenden feſte gefe- 
. Bet, daß ordentlicher Weife fein Kind vor 
dem Zwoͤlften oder Dreyzehenden Jahre, 
gänzlid) aus dem Schulunterrichte, genom⸗ 
men werden fol. Damit aber bierben defto 
verläßiger verfahren werde, oder in dem 
alle, wenn einige Kinder ed vor bem Zwoͤlften 
oder Dreyzehenden Jahre im Lernen ziemlich 
weit gebracht, ſolche eher aus der Schule 
entlaffen werben mdgen; So foll allemal 
vor dem Abgang aus deu Schule, der bie 
Inſpection habende Pfarrer fie ſelbſt prüfen, 
und ein ordentliches kurzes ohnentgeltliche® 

Arteftat dem Kinde dieferhalb ertheilen. 

Capur VI. FO 
Don Sortdauer des nothigen Unter⸗ 
riches nach geendigten Schuljabten, auf 

dem Lande, befonders den Catechis- 
: mus - Examinationibus 

: & 2. Da die Erfahrung fehrer, wie dag, 
was in der Schule vom Ehriftenthum und 
. fonften gefaffet worden, bey den jungen Leu⸗ 
ten gar bald verfchwindet; Go haben bie 
aus ber Schule gänzlich entlaffenen jungen 
Perſonen beyderley Geſchlechts, ohne Un⸗ 
terſchied und Ausnahme, ſowohl fremde, 
die im Dorfe dienen, als Eingebohrne, die 
durch hochſte und hohe Mandate und Paten⸗ 
te zu wiederholtenmalen angeordnete nach⸗ 
mittägliche Catechismusexamina des Sonn⸗ 
und Feyertags — beſuchen, und ſich zur Wie⸗ 
derholung des Gelernten im Chriſtenthum, in 
der Kirche einzufinden. 


92 Der Veebigee fell dahers auch bie 


in der Bibel, 
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Großen, bey dieſem Examine, aus den Ca⸗ 
techismo Lutheri, und der darüber, auf chur ·⸗ 
fuͤrſtl. fächfirchen abfenderlichen gnädigften 
Befehl, zum gemeinen Gebrauch, Anno 1688. 

u Dresden im Druck berausgegebenen Err 
n9, fragen. | 

Damit ed nun bey volfreichen Gemeinden 
ohne Hinderung gefchehen könne; fo find dir 
Großen in gewiſſe Haufen zu theilen, welche 


mechfeismeife Sonntags zum Eramine ſich 


einfinden muͤſſen, ba hingegen die Schul« 
finder alle Sonn » und Feyertage zum Erar 
mine kommen. — 
5. 3. Es fol auch, nach Ermeſſen jeden 
Orts Obrigkeit, ſommerszeit Sonntags ei⸗ 


ne Wiederholungsſtunde von dem Schulmei⸗ 


ſter, nad) geendigtem nachmittaͤglichen Got⸗ 
tesdienſte, in der Schule, mit denen - 
unverhepratheten Perfonen, oder eigentli 
mit den Großen, welche von dem Schuluns 
terricht entlaffen, gehalten werden. Dieſe 
Großen folten. fih, theils im Lefen, theils 
im Schreiben äpen. Das Lefen gefihiehet 
befonders im nenen Teſta⸗ 
mente, odereinem andern erbaulichen Buche, 
wo fie laut lefen, welche der Schulmeilter 
aufruffet. Zur Uebung im Schreiben koͤn⸗ 


nen ein Baar erbauliche Sprüche, oder dag 


Evangelium und Epiftel genonmen werden. 
6.4. Bon den Großen muß durch die Ge⸗ 
richten jeben Ortes ein Verzeichniß gehalten, 
auch von einem der Gerichten wechſelsweiſe 
in Acht genommen werden, mer non beim 
Examine in der Kirche wegbleibet, und. doch 
in der gemachten Ordnung fih einfinden 
ſollte. Die Auffenbleibeuden find anzumer- 
fen, und, wer von Rnechten und Maͤgden, 
außer Krankheit und andern dringenden Faͤl⸗ 
len mangelt, ift von der Obrigkeit des Dre 
willkuͤhrlich zu beftrafen. 
. Capu VII. — 
Don den Mitteln dieſe Anſtalten zu 
erhalten und zu befordern. 
6. 1. Da das vornehmſte Mittel zu Er⸗ 
haltung bevorſtehender Einrichtung der Schu⸗ 
len dieſes iſt, daß Seminaria errichtet oder 
ſonſt ſolche Anſtalten zu Stande gebracht 
werben, wo tuͤchtige alter gezogen, 
— 3 nn 
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— 
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-  qubereitet und inſtruiret werden koͤnnen, ehe 


felbige gu Schulmeifter » und Schulhalter⸗ 


dienſiten gelangen; So ſoll hiervor alles Fleiſ⸗ 


fes geſorget, und zu ſeiner Zeit das Noͤthi⸗ 
ge —* bekannt gemachet werden. 

6. 2. Das zulaͤngliche Auskommen ber 
Schulhalter iſt gleichfalls, als ein Haupt⸗ 
mittel zu Erhaltung und ber Aufnahme dies 
fer Schulanftalten' in Obacht zu nehmen, 


- und es haben die Collatores, Gerichtsherr⸗ 


fchaften und Obrigfeiten, nach demjenigen 
was Capite I. $. 6, deshalb verfehen, alles 
anzutvenden, daß an dieſer Seite feine Hin⸗ 
derniſſe im Wege bleiben, fondern ben Sdul- 
Haltern allenfalls aus denen zu errichtenden 
Schulcaffen Beyſtand geleiftet werde 

6.3. Bor die Verforgung der armen Sin» 


ver mit den nöthigen Büchern, und Die Auf⸗ 


hringung bes Schulgeldes vor arme Kinder 
iſt von den Gerichtsohrigkeiten ebenfall® zu 
forgeri, und es haben die Erbberrfchaften, 
- dieferhalb die genaue Erfüllung ber $. 9 Ca- 
pite I. bemerften Borfcheifgit beobachten, 
auch darauf bedacht zu fen, daß nicht al⸗ 
ein alleg, was die hier und da bereit$ bes 
findlichen Stiftungen und Beneficie betragen, 
zu diefem Eudzwecke angewendet, fondern au 
deren Dermehrung, Hörnehmlich durch Vor⸗ 





ftelungen der Pfarrer, befördert, und alſo 


der Schulcaffe Zugang gefchaffet werde. 
6. 4. Der Hauptgrund und Zugang zu 
Biefer Schufcaffe find die Zwey FJährlidyen 


ECollecten, twelche nach denen in Capite II. 


6. 4; feRgefeßten Schulpredigsen, und jivar 
durch einen 
befonders. darzu verpflichtete Perfon, von 
Haus zu Haus refp. in dem Kirchſpiel, oder 
in dem Orte, wo bie Schule, i deren Des 
huf die Sammlung geſchiehet, be 
gefammlet werden fol. 
6. 5. So ift auch jebesmal bey Käuffen, 
WWerldbniffen, Hochzeiten, Gevattereſſen und 
Rirchmeßmahlzeiten , vor die Schulcaffe ein 


Feller, von den Gerichten, oder vom Schul⸗ 


meiſter herum ju geben, und bon einem fe 
“den, in Betracht de großen Nutzens vom 
we armer Kinder, ſich hierbey nad) 
-Selegenheit feiner Umfänbe und Vermögens 
frepwilig etwas beyzutragen. 


0 


erichtsmann, oder durch eine 


findlich ik, | 


| ® 
8. 6. Aus diefer Schukcaffe find zuförberk - 
vor bie armen Kinder , nebſt der Bezahlung 
des Echulgeldeg, auch die poͤthigen Bücher _ 
anzufchaffen, denn Die vor den Schulmeifter 
etwan nothigen oben bemerften Bücher zu 
erfaufen , daferne nämlich dieſe Ausgabe - 
nicht aus dem Kirchenaͤrario zu beftreiten. 
Soltte über folches Büchtranfchaffen die Cafe 
fa nod) einigen Borrath haben; Go ift, 
nad) Befinden ber imftande, und nad) den, - 
YAngeben ber Inſpection, jeboch allemal nad 
vorher eingeholter Approbation des refp. 
Sollatorig, Gerichtsherrſchaft und Obrigkeit, 
zufoͤrderſt dem Schulmeiſter zu ſeiner Beloh⸗ 
nung etwas zu reichen, oder auch, nach Ge⸗ 
legenheit, zu Ermunterung des Fleißes der 
Kinder, nach den Examinibus. denenſelben 
kleine Praͤmien auszuſetzen. 
$.7. Die Rechnung über dieſe Schulcaſſe 
hält der Schulmeifter gegen eine Fleine Vers. 
eltung, doch muß alles In Gegenwart ver 
nſpection hinein gezählet werden, Pfarrer 
und Schulhalter haben jeber einen befondern 
Schlüffel zur Caſſe, oder, tvo das Dorf nicht 
eingepfarref, ber, Nichser und Schulhalter. 
Die Caſſa aber ſelbſt iſt in Verwahrung des Col⸗ 
latoris, oder Gerichtsherrſchaft und Obrigkeit. 
8.8. Solche Rechnung wird allemal, nach 
Gelegenheit des Otts, entweder bey der all⸗ 
jährlich ordentlich zu haltenden Kirchenrech⸗ 
nung, oder, wo dieſe nicht gehalten wird, 
um ee — und zu de⸗ 
nen im Iſten Capitel $. 11, geordnet 
— * u 
. 9. Wie nun vorhergehenbeg alles die 
Dorf» unb Landſchulen betrift: Alfo ha- 
ben wegen ber deutſchen und. ATägdleine 


ſchulen in ben Städten, und wegen der 


Mittel, wie auch bier die armen Kinder oh⸗ 
ne Hinderniß zur Schule gehalten on — 
koͤnnen, die Stadtraͤthe die noͤthige Sorge 
zu tragen, damit dieſe armen Kinder, ent⸗ 


weder in den Waiſenhaͤuſern untergebracht, 


oder von den Stiftungen, oder aus den 

moſencaſſen das Beduͤrfniß, wegen der 

— und Schulgeldes, ebeufalls erhatce 
en. 


(Die Fortſetzung folgt fünftig) 
| 2 Art, IL 


# 
— 








- "Den Haufe, ik auf naͤchſtkommende 


j Art, nl. Sachen, ſo zu verkaufen find, 
doder zu Paufen gefucher werden. 

Es ift.eine Sammlung von goldnen und 
Albernen Münzen, tie auch Medaillen zu 
verfaufen; Die Liebhaber koͤnnen fich all⸗ 
bier im ſchwarzen Bär, bey Herrn Heyle⸗ 
mann dieſerwegen melden, und mie Demfels 
ben Handlung pflegen. | 
Art. 111. Sachen, fo zu vermiechen, oder 

zu verpadhten. 

1) In der Elofiergaffe, in einem — 

| ern 
1771. bie ate Etage, beftehenb in 4 Stuben 
nebft fo viel Kammern, und übrigen Behält- 
niffen zu vermiethen. Das Intel. Comt. 
giebt davon fernere Nachricht. 

2) Sin der weiſſen Taube. bey dem rann⸗ 
ſtaͤdter Thor ift hinten im Hofe 2 Treppen 
hoch ein Logis, nebft einem Saal 3 Treppen 
hoch, und Boden zu vermiethen; Die Aus⸗ 
ſicht ift auf die Reitbahn, Allee und Gärten, 

es kann auch Saal und Boden befonderg 

vermiethet werden, weil dag Logis mit einer 

Thür verfchloffen werben kann, ohne den 

Eingang zum Saal zu hindern. Liebhaber 

melden fich in der Taube bey Herrn Abrah. 

Gottlieb Anderg fel. Wittwe. 

3) Nachdem der am 15. November hujus 
a. c. zu fernermeiter Verpachtung bag churs 
fürftlichenStift-Merfeburg. Cammervorwergs 
zu Burgliebenau angefeßs geweſene Termin, 
gewiſſer Urfachen halber, feinen Fortgang 
nicht haben können; Als ift zu obbemeld⸗ 
ter Verpachtung, bey dem churfuͤrſtl. fächf. 
ſtifftl. Sammercollegis zu Merfeburg, der 

21. Sanuar bes nächfifünftigen 1771. Jah⸗ 
‚ red zum anderweiten Qermino Licitationig 
anberaumet werden. Welches hiermit bes 
fannt gemacht wird. 

4) Es iſt ein nahe ben Wurgen gelegenes 
Ritterguth von mittler Größe auf Fünftige 


Dftern, vom. 1. April an gel. Gost! zu ver⸗ 


pachten, wobey man vorzüglich auf einen ber 
‚Mirthfchaft kundigen ehrlichen Mann: gegen 
billige Conditiones reflectiren wird. . Weitere 
Anzeige ertheilet dag Intell. Comt. 

5) Nachdem mit Sſtern nächfifelgenden 
Jahres bie benden huchadelichen ſchwarzen⸗ 
felfifchen Ritterguͤther zu Altenberga und Al⸗ 


— 


— 


u )JoL 


1 


ur 
tenborf im Fuͤrſtenthum Altenburg, wiſchen 
den Städten Jena und Kahla gelegen? 


— 


anderweit verpachtet werben ſollen; A 


wird ſothane Pachtung hiermit oͤffentlich 


senberga wird einem Pachter nebſt bequemen 
Wirthichaftsgebäuden zur Benutzung über 
faffen, 271 Acker guten Feldes, 1855 Ader 
Mittel und Bergäcer, 128 Acker Wieſewachs, 
12 Acer Baum - und. Grafegärten, alles 
ſtarken Ackermaaßes zu zwey Viertel kahliſchen 
Gemaͤßes in der Ausſaat gerechnet, ferner 


"die Schäfereptrift in 8 Sluhren, bey 1200 


Stud Schaafe und drüber ertragend, gemefs 
fene Pflug, Erndte- Zuhr- und Handfrohnen, 
dann bie anfehnliche Bier» und Breyhan- 
brauerey mit dem alleinigen Verlag des an 
der Landſtraße vortheilhaft gelegenen Gaſt⸗ 
hofs zu Schoͤps und der Erbſchenke zu Al⸗ 


tenberga, auch ſaͤmmtlicher Gerichtsdorf⸗ 


ſchaften, ingleichen eine wohleingerichtete 
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ausgebothen. Bey erft beregtem Guth Al 


Brandeweinbrennerey mit guter Rind» und 


Schweinviehzuchs, welche Ießtere des Aus⸗ 


triebs in allen Gerichtsborfgfluhren"privatie 
ve berechtiget iſt; letztlich ein eiferner Inven⸗ 


farien Werth von cisca 2000fl. an Viehe, 
Schiff und Befchirre, nebft Traukſteuer freyer 
Bierconſumtion zur Haushaltung, auch eis 
nem gewiſſen Feuerungsdeputat an 60 Klaf⸗ 
tern weichen, 8 Klaftern harten Scheit⸗ und 
200 Schock Wellenholz incl. 150 Schock foge- 


nannter Laubmellen zum Behufder Schäferey, _ 


mebfreyem Mahlen und Malsfchroten in der 


vererbten berrfchaftl. Mühlen. ſ. w. Beym 


zweyten Guth Altendorf hat “ein Pachter zu 
benußen , 150 Acker des beften F 
ben ſchoͤpſer und altendorfifchen Fluhren, 
nebft 43 Acker Mittelfeldes 113 Acer Wie: 
ſewachs, 6 Acker Gärten, neben einiger bes, 


eldes in - j 


fondern Graͤſerey an Wirfen, Rändern nnd 
Weidig, 30 Pflug:20 Egge und- 36 Tage - 


Haudfrohn, einem eiferuen Inventarien⸗ 
werth von circa 200 Thlr. einem Teichcanal 
zur Fiſcherey, Rindviehtrift und zum jaͤhr⸗ 
lichen Feuerungsdeputat 9 Klaftern weich 
Scheit⸗ 16 Schock Lafig- und 8 Schock hart 
Stammwellenholz mwaldmierhfren -u. f. w. 
Beyde Guͤther koͤnnen jufammen, ober Ger 

ee iedes 


= 


f 
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jedes abfonberlich erpachtet werden, und wo⸗ 
fern ein —— auch bie anſehnlichen Geld⸗ 
und Getraidezinnſen mit in Beſtand nehmen 
wollte, ſollen ihm auch dieſe mit eingethau, 
und deren jaͤhrlicher Betrag mie richtigen 

inne und Heberegiſtern vorgelegt werden, 


aan bleiben wie bisher alle Gerichte» 


\ Bi 


By 


‚ 


— 


und Lehnsfaͤlle, nebſt den Gerichten ſelbſt und 
ben Sithbitten au agden und Waldun- 
en bon Dif Verpachtung ausgefchieben. 
er demnach Luft hat, fothane Guthspach⸗ 
tungen jufammen, oder eind von beyden Guͤ⸗ 
thern ingbefondere, auf 6 ober mehr Jahre in 
Beſtand zu nehmen, der kann fich binnen bato 
und 8 Wochen, entweder bey der Pachtherr- 
haft zu Gotha immediate, ober bey dem 
errn Dberamtshauptmann von Schwar- 
geufels zu Tonna, oder bey dem Amtsaboo* 
cato und adel. ſchwarzenfelßiſ. Gerichtsactua⸗ 
rio, Herrn Bartholomaͤi, zu Cahla melden, und 
nach Vorlegung der Specification von den 
Guͤtherzubehoͤrungen, Anſchlag, und Nach⸗ 
richten, mit annehmlichen Pacht⸗ und Cau⸗ 
tionsvorſchlaͤgen vernehmen laſſen, worauf 
nach Befinden ein Termin zum endlichen 
Pachtabſchluß anberaumet werden ſoll. Da⸗ 
sum Altenberga, ben 6. Nov. 1770. 
J chadel ſchwarzenfelßiſche (Ber 
richte daſelbſt. 
Art. VI. Perſonen, ſo in Dienſte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienſte und Ar⸗ 
beit ſuchen. 


1) Ein Verwalter, welcher zeithero an⸗ 


fehnliche Guͤther verwaltet, und dieſe Weih⸗ 
nachten außer Dienſte koͤmmt, ſuchet ander⸗ 
weit unterzukommen. Wegen ſeines Ver⸗ 
haltens kann er gute Atteſtate aufweiſen, und 
erfaͤhrt man im Jutell. Comt. mehrere Nach⸗ 
richt von ihm. 

2) Ein Koch, der mit guten Atteſtaten ver⸗ 
fehen iſt, ſuchet in einer Stadt, oder auf dem 
Lande, Dienſte. Von ihm erhält man im 


Intell. Comt, weitere Anzeige. 
lege 


rt. VII. Avertiflements,. 

ı) Ein ee Mann in biefigen Lan⸗ 
den hat eine Art das Silber zu haͤrten er⸗ 
funden, die ſonſt nur zuweilen in Frankreich 
mit dem allerfeinſten Silber gemacht wor⸗ 
den. Das Beſondere iſt aber dabey, daß 


Jo( 


er die Schuͤfeln und Ich nur von halber 
Schwere madıt, dadurd an Eilber und 
Faßon viel erfparet, und bad Weiche und 
Nachgebende, weshalben es fonft leichte gebo⸗ 
gen werden fann,oder Buckel bekommt, vermei⸗ 
det. Im Intell. Comt. erfähre man nähere 
Nachricht. 

2) Von der dresdner Zucht » und Arbeits⸗ 
hauslotterie, wopen die Einlage jeden Mo⸗ 
nat 16 gr. beträgt, find Plans und Loofe 
bey Georg Caſpar Keffel in Zeit zu bes 
kommen. Briefe und Geld bittet man fran⸗ 
co einzufenden. 

3) Da nummehro bie ſechſte dresdner Zite 


‚chenlotterie voͤllig ausgezogen; So wirb dem 


Publiko Hiermit befannt gemacht, daß dies 
jenigen, fo mit Gewinnſten herausgekom⸗ 


men find, bey denjenigen Herren Collecteurs, 


wo fie ihre Einlage präfliret, gegen Auge 
händigung der Driginalbilletd und Quittun⸗ 


gen, Ihre Gewinnfle vom 3. Dec. ,c.an, 


ald an welchen Tage der Anfang mit ber 
Auszahlung gemachet werben foll, erheben 
fönnen. Diejenigen Gewinnſte aber, tele 
che binnen bato und Sechs Monaten und 


peremtorie ben 6. May des nächftfolgenden . . 


1771. Jahres, nicht abgebolet worden, fal« 
ben ſodann, nad) bem unterm 25. Auguſt, 


- 3769. diefer Lotterie halber befanne gemach⸗ 


ten Avertiffement, und deſſen 12. 5. den 

Kirchen, ale der piae caufae, anheim. Dres⸗ 

den den 16. Rob. 1770. — 
Kotteriedeputation. 

4) Es find von der oberlaufigifchen Lan⸗ 
beslotterie, aus dem Hauptcomtoir gu Bu⸗ 
bißin, auf Verlangen, an einen Subcol⸗ 
lecteur zu Erfurt, ſieben und dreyßig Stuͤck 
ganze Loofe, jedee mit 3 Runmern, ald von 


No. 7126. 5i8 7161. und No. 7651. bis 


7725. jur angebothenen Debitirung ges 
gen planmäfige Einlagen, übermacht wor⸗ 
den; Nachdem aber auf diefe 37 Loofe, bie 
bicher alles wiederholten Erinnerng ohnerach⸗ 
tet, weber Einlagen, nod) Renovationggelr 
ber berechnet und eingefenbet worden; Co 


- fiehet man fid) gendthiget bem Publiko hier⸗ 
mit bekannt zu machen, daß dieſe ſaͤmmtli⸗ 
chen Looſe dem Plan gemäß, ale verfallen: 
— anjgu⸗ 


Dre 


— 


sn ) 


u )oc WW. | 
Gewinne dern, als dresdner, gothaifche und lauen⸗ 


anzufehen find, und darauf Feine 
ausgezahlet toerden koͤnnen, e8 fin denn, 
‚daß die Innhaber die Einlagen und Renova⸗ 
tionsgelder ungefäumt franco anhero eins 
fenden. Bun den 13. Nov. 1770. . 
— avre und Scyäffermeyer. 
5) Bey den herzogl. Garnifon Kriegesge⸗ 
richte in Wolfenbüttel werden alle diejenigen, 
welche an bed, am 25. Det. a, c. allbier vers 
ſtorbenen, in Penſion geflandenen Herrn 
Hbriften Wihelm Ludelvig von Hübener 


Verlaſſenſchaft, aus der Erbfolge oder fonft - 


‚gegründete Forderung zu haben vermeynen, 
zu deren Angabe und gehoriger Befchei- 
nigung, auf den 17. Dec. a. c. fub poena 

‚praeclufi, auf der Kriegedgerichtsftube hie⸗ 


felbft, ded Vormittages um 9 Uhr zu erfchei-" 


nen, edictaliter vorgeladen. . 

6) Dom 17. bis den 23. Nov. a. c. find 
in Leipzig 124 Perfonen geftorben, als: 8 Er 
Machfene und 6 Kinder. 

Ann. IX. zu verfaufende Bücher. 


I) von Clausbergs Licht und Recht der. 


Raufmannfchaft, fämmtliche 3 Theile auf 
Schreibepapier in ſchoͤnen Sranzband, & 3 
Dhlr. und Shigeld Nachricht von der Eins 
"richtung und dem Gebrauche der Geld- und 
Wechſelarbitragen Tabellen zc. in ganz neu⸗ 
em Srangband mit goldnen Echnitt, a ĩ Thl. 
liegen in Intell. Comt. zu verfaufen. x 

2) In Chriſtian Gottlob Hilſchers Buch⸗ 


handlung iſt zu haben: Hilſchers erbauli⸗ 


che Todesbetrachtungen, uͤber die Evangelia 
in 46 ſaubern Sinnbildern, in Kupfer, 4 
Theile, gr. 8. 3Thlr. 8 gr. Delius Abhandlung 
von dem Urſprung der Gebirge und darin⸗ 
nen befindlichen Erzadern, ingleichen von der 
Vererzung der Metallen und inſonderheit des 
Goldes, $. 1770. 5 gr. Chriſtens geiſtlich 
Lieder, 8. 1770. 6 gr. Die Tagereiſe, 8. 
zo gr. Sittliche und ruͤhrende Unterhal⸗ 
tung fuͤr Frauenzimmer, 2 Theile, 8. 1770. 
16 or. Bon Sonnenfels Thereſia und Eleo⸗ 
nora eine moralifche Wochenfchrift vor Frau⸗ 
enzimmer, 8. ı Thlr. Satyrifche hierogly⸗ 
. phifche moralifche. und freundfchaftliche Neu⸗ 
jahrswuͤnſche, 8. 2 Bogen, 3 gr. Auch find 


in obiger Handlung alle Sorten von Calen⸗ 


47 
burgiſche, Franzsfifch und deutfch, fauber ges 
bunden gu haben. 


art. X 

Phyſiſche Beſchreibung der beurigen 
Waſſermotten; und Der daraug 
entſtandenen [hädlidyen Raupen im 

.. eu und Betramde in Scheunen. 
Die Klage wird hier in der Oberlauſitz faft 
allgemein, . befonders in dem hoyerswerdi⸗ 
fchen und mogfaifchen, daß eine gemiffe Art 
Raupen dag Heu; ja fo gar das Getraide 
in Echeunen gernagen. Bon dem Tebtern 
hoͤret man zwar nicht fo viel, als von bem 
erſtern. Manchem Wirrhe, der es nicht 
gleid) gewahr geworden, follen fie fchon ſei⸗ 


‚nen ganzen Heuvorrath der Giede gleich zer⸗ 
: malmet 


aben. Betruͤbter. Umſtand für eis 
nen Landmann, beffen Schatz ein gifundes 
Heufutter mit ft! Sobald id) diefe Klage 
hörte, wendete ich meine Aufmerkſamkeit dar» 
auf, und ließ durch meinen Knecht auch mein 
Heu unterfuchen, welcher mir auch wirflich 
aus einer Portion — die man 2 Pferden 


auf ein Futter vorftele, 3 Schock derfelben -. 


ausgefchüttelt und gefunden hat. Doch hat⸗ 
ten fe dem Heu felbft noch feinen fonderlichen 
Schaden gethan. ut unterfuche ich diefels 
ben phyſiſch, mm den geübten Naturforfchern 
Stoff zum mweitern Nachdenken zu geben. 

Ich feße voraus, daß diefes nur ohnmaß⸗ 
gebliche Gedanken Hierüber find; und wer⸗ 
de eine gründlichere Belchrung hiervon mie 
Vergnügen anhören. Aus den Eyftem der 
Naturlehre ift befannt, daß faft jedes Kraut 
feine befondern Raupen habe, von dem es 
fich naͤhret, und dem fie, wenn fie in allzu 


. großer Menge find, hinter her ſchaͤdlich wer⸗ 


den. Ich glaube daher, daß wir alle Jahre - 
dergleichen Raupen haben mdgen, nur heuer 
find fie zu überhäuft. Der gemeine Mann 
nennet diefes ohne allen Unterſchied bald eis 
ne Raupe, bald eine Made, bald einen 
Wurm. Allein der Phyficker will darınne 
deutlicher feyn, und ſetzt jebeg in feine-ges 
hoͤrige Claſſe. Nur im Vorbeygehen erinnes 
reich; daß unfer Sinfect, fo ich befchreiz- 
den will, weder ein Wurm, noch eine — 

ii e⸗ 
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| de; fondertt eine Raupe iſt: denn eine. Ma- 


de nennet man dasjenige Inſect, fo Feine 


Fuͤße, wenigſtens keine kenntbaren Fuͤße hat, 
wie die Käfemülle ıc. aber eine Raupe hat 
allemal eine gewiſſe Anzahl von Füßen; des 
ren bald viel, bald wenige find, und diefe 
find mehrentheils haarigt, da es die Made 
nicht if. Die phyſicaliſche⸗ oͤconomiſche Bis 
bliothek > 3. Stuͤck ©. 438: dieſes nuͤtzliche 

- Buch, will mich alfo beffer unterrichten, und 
fagt , ich) follte meine Bienenmaben, die in 
den Zellen ſtecken, und dba wachſen, und ſich 
verwandeln , lieber Raupen, als Maden 
und Würmer nennen. Allein der Begriff, 
> Be ich wenigftend von einer Raupe und Ma- 
de habe, kann mid) nicht. bewegen, meine 
Madsen Raupen zu nennen. Unſer Inſect 
iſt eine Raupe; denn ich habe fie mit einem 
uten oculas Glas genau betrachtet, und ges 
nden, daß jede ein hornartigeg roͤthliches 


Koͤpfgen hatte. Diefes hatte zwar fcharfe 
fägenförmige Beißzungen. Der ganze Leib. 


etwas raudı), doch nicht fo rauch, ale bie 
gemeinen Raupen, aus welchen fo mancher⸗ 
len Papillions werden. Gie hat vorne 6 
fpigige Füße, in der Mitten 14 aber etwag 
ftumpfe, und am Ende wieder 2. Gie fann 
vor und ruͤckwaͤrts gehen. Ihre Länge ift 
ein 4 Zoll, auch wohl einige Linien darü- 
ber. Wenn man fie zerfchneidet: fo lauft 
eine grüne Materie heraus, welche fehr deut⸗ 
lich anzeiget, daß ſie ſich von den Saͤften 
bes Heues naͤhret. Was iſt nun ihr muth⸗ 
maßlicher Urſprung? Es iſt bekannt, daß 

» jede Raupe vorher ein Ey geweſen, daß ein 
Schmetterling ober fliegende Matte in einen 
bequemen Dre gelegt hat, daß es die Wär: 
me bafelbft ausbrüte, und daß eg an dem 
Drte feine Nahrung fände. Wie groß der 
ftinct diefer Thiere, und ihre Klugheit 
ierbey fen, den beften Ort zu finden, darf 
ich nicht erzählen, weil es feder aufmerkfa- 


x 


me Naturforfcher weis. Sobald es da feis: 


ne gewiffe Zeit als Raupe gel:bt hat, ſpinnt 
es ſich wieder ein, vermandelt fich in eine 
Nymphe, und bekoͤmmt die Geſtalt feiner flies 
genden Mutter. ‚Mir ift hier nicht erlaubt, 
den Unterfchieb zwifchen den Schmetterlin⸗ 


‚ ten, bie meine Bienen plagen ; Blattmotten; 


Blatt fol eben erfahrne Wirthe — 
| — 


)0 


gen und Motten zu: zeigen, ich füge nur ſo 
viel, daß meine Naupe ohnfehlbar von ei⸗ 
ner Motte, und zwar von einer Waffermotte 
herrühre. Es giebt, wie bekannt, Aftermot⸗ 


und: and) das Waffer hat feine Motten u. 
ſ. w Warum ich) mein Inſect einer Waſ⸗ 
fermotte gufchreibe, kommt ber aug der Grde 
fe und Befchaffenheit diefer Raupe: und aus. 
einer andermweitigen Erfahrung. Sch gieng 
beuer mit einem Freunde der Natur ſpatzle⸗ 
ren. Als wir.an den Rand eined Teiches, 
der viel Grad hatte, famen, fo flog am Ran⸗ 
de des Teiches aus dem Graſe eine umaͤ 
lige Menge Waſſermotten auf. Wären fie 
höher, ale eine Elle, hoͤchſtens 2 Ellen auf⸗ 
geflogen, fo hätten fie sine Wolfe formiren 
koͤnnen: Narürlicher Weife haben biefe ihre 
Eyer daſelbſt hingelegt; die erſt fünftiged - 
Fruͤhjahr aufleben: und ganz ohnfehlbar 
haben dergleichen Waffermosten, unfere Wie⸗ 
fen heuer mit Enern angefuͤllt; denn die Ers 
de war diefed Jahr, von dem vergangenen 
Jahre ber, voller. Waffer und Feuchtigkeit. 
Imd diefe fliegenden Motten hatten’ ihren: 
Urfprung von der großen Näffe vergangenen 
hres. Ich fann nicht fagen, daß id) Dies 
e fliegenden Waffermotten in Menge auf-den. 
Wiefen gefehen hätte, ob.id) gleich einige 


J 


wahrgenommen. Ich muthmaße nur, daß 


fie da eben fo haͤufig, als dort an dem Ge⸗ 
ftade in dem Graße des Teiches geweſen: 
und weil dod) diefe jungen Raupen von dem: - 
Sefchlechte der Motsen find. Es kann ſeyn, 
daß das Wiefengrag feine beſondere Art flies 
gender Motten habe. Genug eine Art Mots 
ten hat in dag Wiefengras feine Ener gele⸗ 
get ,-und wir haben fie mit in die Heuboden 
geführet. Und fo find fie auch in die Scheu- 
nen fommen. Die Wärme bes Heues, wel⸗ 
che fich bald einſtellet, wenn dad Heu zu. 
ſchwitzen anfängt, bat fie auggebrätet, und: 
nun nähren.fie fid) von demfelben gu unferm ı . 
großen Schaden. So weit gehet meine phy« - 
fiiche Betrachtung. Wie fi nun ber Dec» 
nom bey fo geftallten Sachen verhalten muͤſ⸗ 
fe, kann ich nicht fagen, die Anfrage im Intell. 





\ ö 
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- 


ihre Gebanfen darüber zu duffern, und falle 
fle reelle Erfahrung haben, guten Rath mit 

theilen, wie diefem Hausuͤbel zu wehren: 
Soviel fann ich erzählen, daß manche Wir: 


the, deren Heu ſehr damit beläftiget ft, dag , 


Heu umlegen , nachden fie e8 vorhero fchüt- 
ten, damit diefe Lüftung dem Wachsthum, 
diefer Raupen hinderlich ſeyn. Cinige find 
auf die Gedanfen gerauhen, fie mit Salzwaſ⸗ 
fer zu tilgen, allein wie viel müßte man nicht 
deffelben haben?! Meine Theild, da in 
meinem Hen nicht gar zu viele find, laſſe ich 
täglid) dag, was vorgelegt wird, gut durch⸗ 
fchätteln ; und id) glaube, daß eine firenge 
Kälte diefelbigen_aud) dämpfen wird. Ich 
vermuthe nicht ohne Grund, daß in Heu⸗ 
boden, bie fehr wenig Luft haben, diefe Raus 
pen ihre Nahrung beſſer finden, als in ſol⸗ 
chen, wo die Luft hinzu Fann, mie es aud) 
bey den Kornwürmern ifl. Der 
Mann iſt, nebft dem Echaben des Zerfeffeng, 
nod) in einer befoudern Furcht. Er glaubt 


wenn das Rindvieh dieſe Raupen freſſen 


Art. XI Leipziger Beld-Coars in neu 
den 16. November 





Amfterdam in Bane. - 1 ıgıı - 
Detto in Curr. — 1353 
Hamburg in Banc, ⸗ 2 
Augfpurg in Cut. - 995 


Wien in Cürr. = - 1008 
Paris - - | 76} 
London per ı. Pf. Sterl. |5:2c: 


N 





-Louisbl, - 


“ 





Duc, Ungl. w. 2thl. 1891.1:— |: 2 
Bresl, - o - — 2 
Ordinaire Due.  » - | — 1'1$ 
"‚Duc. Alm, .. — 4 
Louisd’or Almarco - — — 
Sonveraindor = =» — |:8:7 
Sorten fo 
Louisd’or 45 thl. — I 
Doppien à 5 thl. — 
Carld’or 463 thl. — 23 
Schild’or 463 thl. — 25 
Maxd’or à 44 thl. — 24 
ub Thal. 4&t. einCarld’ort — 24 
— 2 


Saechſ. Convent. seld 


un )6X 


gemeine 


HSgthl. 1291. ⸗ in RNugſpurg 


Sorten ſo gegen neu ſächſ. Wechſelzahlung gewinnen: 
100 thl. Ungl. wicht. Due. 


Ibo thl. ord, hue. 
1Mk. Duc. Gold gilt 
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Ka 495 
wuͤrde: ſo wuͤrden fie ſich in dem Magen und 


Gedaͤrmen anlegen, und Biefe- durchfreffen. 


Allein ich Habe fchon einigen die Unmoͤglich⸗ 
keit gezeiget, weil es phyſiſche Urfachen ”) 
verhindern. Alle dergleichen Inſecten find 
mit der Nahrung derfelben homogen, alſoö 
werden fie von dem Vieh mit verbaut. Zu 
einem fo allgemeinen Mißwachſe fehlte noch 
diefes Strafuͤbel. Das heißt wohl rechts 
toir füllen einerndten, aber wir follen e8 nicht 
genießen, laut goͤttlicher Drohung. | 
mand verübele es dod) den Dienern des Herrn, 
wenn fie zugleich aus dem zurücklehalsenen 
Seesen bes Herrn in dem Meiche ber Natur 
auf den gerechten und großen Zorn bed ma⸗ 
jeftätifchen Herrn der Natur ganz zuberläßig 
fchließen, und dienliche Ermahnungen, als 
Worte zu ſeiner Zeit, anbringen. 
A. G. Schirach. P. 
”) Eine Parallele find die Maden in dem Kaͤſe, 
in Den ſchoͤnſten Herzlirfchen, Pflaumen, 


Nies 


* 


7 
andermObſte 2c. wie viele werden Derfelben Ar — 


unvorſichtiger Weiſe von den Menſchen ver⸗ 
zehrt ohne Schaden? 


ſachſ. Wedpfelzaplung 
1770. 


141thl. 12 gl. thun in Amſt. in Bo. soo thl. 
135 thl. 6 gl. 


Curr. Ioo thl. 
⸗in Hamb. in Bo. 100 thl. 
10othl. 
100 thl. 


142 thl. 12 gl. 
ıcothl. 6 gl. ⸗ in Wien 

76 thi. 12 gl. » in Paris ⸗thl⸗ 
135 Stel. thut ⸗ 5thl. 2ogl.⸗pf. 
100 thl. Louisbſ. 


100 thl. Breßl. Due. s. 102 thl. = gl. 


- 


102 thl. F gl. 


x 


1Mk. Louisd’or Gold gilt uno 
ı Souverain gif .# 8 thl.7 gl.» pf. 
verlieren. 
101 thl. ⸗ gl. Leuisdor 102 thl. 
oo. ‚Doppien thum 
102 thl. 6 gl. Carld’or » Ioo thl. 
102 thl. 6 gl. Schild'or = 1 thl. 
102 thl. 12 gl. Maxd’or ”» 100 thl. 
102 thl. 6 gl. an Laubthl. = 100 I 
= 201 tbhl. 15 gl. fühl. Eonv. Gelb _ zoo thl. 
0 3) Leipzi⸗ 


- 


lm. 





i a 


500 


| Scale, Mehl und Brodt. 











®) mr Getraidepreife nad) Sächfifchen gangbaren —— 
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Y) keipziger Preiſe von allerhand’ Sachen: 

































































Fleiſch und Fiſche. 








Bier und Oel. 

















Rtl. gr. Ipf. Tb i gr. -Igr.Ipf. | Kanne] Igr.ſpf. 
4 |2 1 | 2 8lı 10 1 Ronti.. Engl. 216 
Eee hi |7 |1jStadtbier |» I6 
: aj- dafs 118 led. Seh, | 21er; 
s ha El 1 |7 Jılerfeburger | 1]» 
as l° ah 1. le ae  lıo 
| ıEilenburger «| = 
Brüche u 6] 1 $ 2 16 |ı Suchen 2 
1 3 wittel Diehl |4 [> Ir Haafe "0.12 bie 14] J1jDorfbr. Bier] » |rt 
ı Metze —— 6 |* Jr paar Rebhuͤner 8 bis] 101⸗ iWoͤlk. o Bayr. 2 |» 
Er ı Ganß 10. 12 big, 16)» 1|Weinefig » 12 16 
[Stadtsrovelı |- [1 Alte Henne» 6 |» IrRäbfendt | 4 Io. 
Fi P Bauerbrodt|2 s (180.97. Borflöf. Aepf. 17hl. 12] = Irikeind - T4-1,. 
ESemmel ı Bo. dergl. Kleinere 4.8 big] ı2] - Preußelbeeren] 3 |» 
| ©. pf. Rtl. gr. p Kel.|gr.ipf. 
2 Kan.Butter = Ir Lichte gezogene | » 14 s I:1o 
2 Mol. Käfe sltTE >» gegoßene) - I4 je s lsls 
z HL. Eyer 13 Ir Korb Kohlen r |t2!- 4 12 |» 
1Mtz. Sal; s Ir Centner Heu s I12]|- : je |: 
1SteinSeiffel  |i Schod Stroh 4 |—1I- 3 Isis. 
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Städte, Ri macht re andern Weizen. Bee, oden Gerſte. fe. | da. er 
—— IR ſgr. Rũ. gr. Rti gr. Kti.ſor. 
Altenburg _ I u 3 Meb. 34 ME 3_ 4 2_ 18 ı | 6 |d.17Rov: 
Dresden I. oder I Scheffel — 3 10| 2 —| 2 | 3]. d.19Noß. 
See | 1] oder ı — I b. 17Nov. 
Sangenfalsa Tl oder 23, Scheffel 3 3 hr 1 !I6| —|23 |d. d.17 Nov. 
Luckau I der 3 Scheffl | 3_ 3 — ]ız — ST 
Magdeburg T. oder ı Echeffel ı5 Met. 2 2.29 2 KA) E ‚23 230 3b 7m 
Nordhaufen ı.| oder 2% Scheffel__ 13 3_ 22/3 3 ,;ı8 17.1 d. — 
ml nen eu — Terran — 
Plauen L. oder Scheffel5 FESTER 5 —- ——— ı|ı 1b. 17 Rov. 
Ma | m oder 74 Eric — 17!2 '22 22| 1 21, 15 db. 17 Nov. 
Su |} der ı Schefel__ 3 63 |2 I ıs ı — d. 17 Dov. 
Wietenberg _ | oder 2 Scheffel 3 6 218 112 5 17 dıod. 
Zwidau = oder $ Scheffil | 4 20 4 |16| 2 I16 1 | 3:0. 20 Jiop. 





Son diefan Blättern wird alte Sonnabende im hiefigen Sid nk ein ei ausgenehen Auf ein gau 


& Sahr it aufeinmal su pränumeriren, doch Fan jeder, 


aber, antreten. 


usrsärtige denen es Poſtfrey überfenvet :wicd. sablen 2 Thlr. 1ögr- Jedesmaliges 
a nicht übers Zeilen Kun fotet sgr. Tiensleutegeben nur «gr. Ein Blatt einzeln, 


pf. 
— ſich durch lammtliche Churſaͤchſi ſche Lande. 


Sabre ges en, koſte 


e — er 


in zedem Monate, aber allemal ont ein ganzes 
Einheimifche in der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird nech_S Hr. 
inriünten einer Sache, 


von welchem - 


N 
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Es 


co 


Gnädign privilegirtes 


N 0. 


geipziger 532. 


nteltigeng - Blatt 


 Srag- - und Anzeigen, Yor Stadt- und Land» - 
Wirthe, zum Beſten ded Nahrungsſtandes. 


kiss: den I, December 1770. 





Sortſe — in we ST. — 
re den Marggrafthum Ober⸗ 
lauſitz pablicsren Saulordmung. 


Promitflion, 
welche jedes Ortes Schulmeiſter, durch 
ſeine eigenhändige Unterſchrift, zu leiſten 


verbunden, und nach deſſen Erfolg zu 


den Squiacti⸗ zu bringen iſt. 

Ith Endet unterſchriebener N. N. zu N. 
N. verfüreche wohlbedächtig, daß ich dem, 
wegen Berbeflerung bes Schnlweſens fub _ 
dato den 27. Ap-’ MM oamun ZuD Out unuchlirin. 
‚sen Generali und 
auf welche ich ai 
\ mich auf bag ge 
Die darinen bef 
ich mir durch fle 

— ‚ unter gı 

und meglichlt « 
Kinder im Wi 
en, und, ma: 


‚ . fleißig darnadı | 


ohne dringende Urſache, verfäumen, und fo, 
wie im Lehren und Unterweiſen unverruͤckt, 
fo auch. im Leben chriftlich und ehrbar — 
auffuͤhren wil. Wie denn auch 


Unſerer gnaͤdigſten Landesherrſchaft die 
ſchuldigſte Unterthänigfeit und Treue, 
dem Herrn — 
erſchaft, 
den gebuͤhrenden Gehorſam, und bei 


Herrn Pfarrer, fo mit zur Schulinfbection 


vorgefeget, die genaue Befolgun n 
Anweifungen, hiermit an Eydes ſiatt a 
gelobe; Welches eigenhändig twohlbebäche 
tig unterfchrichen. 
Monate, Auno 


Datum N. des 
Vorſchrift, wie die ordentlichen Schul... 
Runden die ganze Woche durch ange 
wendet, und worinnen die Rinder 
umterrichter werden follen. 

Montags vormittags, 

Wie alle SC chufftunden mit Gebet und 
Geſang angefangen werben ſollen; So mwird 
diefen erfien Tag vorzüglich mit Aufmerf- 
ri Bei ju thun feyn. 

Ein kurzes Lied, ober etliche fchon befann- 
Berfe machen ben Anfang. 
ar dem Geſange wird gebetet, und zwar 
wie in denen dem Lehrbuche angefuͤgten kur⸗ 
en a die Formuln vorgefchrieben 
nd. Diefe Gebete werben f0, wie es der 
—— —— — von einem *— 


502 u 


de ang der erfien Ordnung kangſam und 
deutlich vorgelefen, oder aud) von einem Kin» 
de austwehdig und langfam hergebetet, wo⸗ 
bey alle übrigen file mitbeten, oder ber 
Schulmeiſter betet folche felbft Taut, und fer 
get ein kurzes Gebet aus feinem Herzen hin- 
zu, welches delle von dem Schulmeifter oft . 
und mit Andacht zu verrichten ift, damit Die 
Rinder mehr und Mehr zur Erhebung ‚ihres 
Gemuͤths im Beten gebracht und angeführet 
werden. Tach diefen beten die Kinder ihre 


der Bibel, oder Geſaͤnge, alle zigkich laut, 

und es ift damit zu wechſeln, auch diejeni⸗ 
en Gebete, welche nicht aus dem Lehrbuche 
nd, von dem Schulmeifter, mit den An- 

fangsworten anzugiben. | 

Sodann Liefer ein Kind aug ber erfien Ord⸗ 
mung laut, langſam und deutlich den mo» 
natliden Dfelmen zc. fo der Pfarrer anfges 
‚geben, und mit bem Gebet bed Vater Unfer 
“ wird. gefchloffen,, fo alle kauf und langfam 
u beten haben, damit daraus nicht ein blof 
fe8 unverſtaͤndliches Geſchrey werde. 

Der Schulmeifter foll mit dem Geiger- 
ſchlage in der Schule ſeyn, und gleich an⸗ 
fangen. Kommen nun die Kinder unterm 
Gebete; fo müäffen fie fo lange an der Thüre 

hen bleiben, bis dag Gebet vorbey, da⸗ 
wit bie andern nicht geftähret werden. Nach 

eendigtem Gebete wird ein Stuͤck aus dem 
atechismo, wie es nach ber Ordnung fob 

t, erklaͤret, und zwar fo kurz, daß ber 
——ãi alle Drey Monate zu Ende ge⸗ 
bracht wird. Dieſe Erklaͤrung des Catechis⸗ 
mi geſchiehet folgender Geſtalt: Der Theil, 
welcher in der Stunde zu erklaͤren, muß von 
Ben Großen bergelefen , und von den ans 
dern hergefaget werben, und zwar eben nadı 
"denn Kern. Der leichtern nenern Lehrart, daß 
nämlich viele daran zugleich Theil haben, 
und ſolches nicht nach) der Reihe gefchiebet, 

wie die Kinder ſitzen, fondern, daß bald die 
} , bald jenes aufgeruffet wird. In ben 
erſten Duartalen muß diefes Herleſen und 
gerfagen länger continuiren, bamit es den 

indern recht bekannt wird, und ſie es im 
Gedaͤchtniß behalten, welches in den folgen⸗ 


Ku Quartalen ſodann die Erklärung erleich ⸗ 


rat 


tert. Nach dieſem Berlefen und Vorſagen 
werden anfänglich die Worte und darnady . 
die Sachen in den Worten erläutert, und 
zwar alles, ſoviel möglich, fragweiſe, end» 
lich aber die Sachen mit Sprüchen heiliger 
Schrift beätiget, mworpu fich dererjenigen 
Bücher von beit Schuimeifter zu bedienen if, . 
teeiche ihm der Prediger angiebet. | 
Mit dieſem allen gehet die Stunde hin; 
jedoch hat lich hierbey der Schulmeiſter wicht 


aufs ˖ genaueſte an dieſelbe zu binden. 
auswendig gelernte Gebete und Spruͤche aus 


Die andere Stunde bis in die zte wird 
zum Buchſtahiren und £ in dergeftale ange⸗ 
wendet, daß fich alle bamic befchäftigen. Die - 
fertigen Xefefinder fangen mit Lefung eines 
Capituls aus der Bibel an, und zwar wird 
zuerſt das Neue und fodann dag Alte Teas 
ment genommen. Das Gapitel fängt ein 
Kind zu lefen an, ſodann leſen fie, bald al» 
ke zugleich, bald eine‘ beyſanmen figende 
menigere Anzahl mit einapder, bald eine 
allein, und bald dieſes, bald — wie der 
Schulmeiſter fie aufruffet, welcher auch bald 


‚diefem bald jenem Kinde andeutet, ben Vers 


nachzubuchſtabiren. 
Die Buchſtabirkinder nrüffen hierbey auf⸗ 
wmerkſam ſeyn, und der Schuhneifter nimmt 


fie ſelbſt, unter dent’ Leſen, mit ihrem Buch 
Rabiren eine Weile, wechfelömeife mit- den. 
Leſenden, eben fo vor, wie bie Lefefinder, 
fo, baß bald cine® allein, bald einige, balb 


‚alle —— buchſtabiren, ſo wie ſte der Schul⸗ 
mei 


er aufruffet, denn alle muͤſſen zugleich 
auf das Buch Acht geben. Die Groſſen ha⸗ 
ben ihre Bibeln und Geſangbuͤcher zugleich 
bey ſich, und indem der Schulmeite fih 


eigentlicher mit dem Buchſtabiren beſchaͤfti⸗ 


get, uͤbet er doch die Großen zugleich im 
Auffchlagen darinnen; Er Idffet auch den 
Großen Sprüche mitlernen, oder mweifet fle 
ing Lehrbuch, etwas baraus zu faflen; Un- 


‘ter biefen Uebungen mit der erften und mitt- 


leren Ordnung, flchen oder figen die eigent- - 

lichen ABE » Schüler vor der gröfieren Ta⸗ 

fel, davor Ein ober Zwey Buchftaben ges 

ſchrieben, und zwar außer der Drbnung des 

Alphabets, anfaͤnglich nach der Art, wie 

die Buchſtaben durch ————— — 
tri 
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- Striche, nach and nach entfliehen. Cie ba 
ben ihr HB E-Täfelgen in der. Hand, md, 
da der Schulmeifter ihnen gewicſen, welcher 
Buchfiabe auf der großen Tafel: fichet, wie 
‚er beiffet, wo er auf dem im Händen, haben» 
den Täflern befindlich; Go tufet er fie uns 
vermnthet auf, ihre Buchſtaben zu nennen, 
und auf dem Täfelgen zu weiſen. Diele 
Uebung bey den Kleinereu kann nicht fo lan 
e dauern, da fie jeden Tag einen Buchfla« 
en, oder zwey kennen lernen , and fobann 
wird mit ihnen gleich zum Buchſtabiren vers 
ſchritten, und mit dem Auſchreiben, Zerglie> 
dern, Zufammenfegen eines. Worts, an der 
Tafel der Anfang gemachet. 
- Sp der Dritten Stunde werben die in ber 
afien Drbnung , oder die Großen, zum 
Schreiben angeführet, und dieſes ‚muß ſo⸗ 
wohl in den erften Anfängen, als nachher 
mit oller Bedachtfamfeit und Genauigkeit ges 
fheben, und darbey auf jedes Kind von 
dem Schulmeifter eigener Fleiß gewendet 
werden, weil foviel Nebendinge, mit dem 
‚Eisen , Haltung ber Feder, und fonften, 
zu beobachten find, amd ſodaun die Eorrec- 
tur bey jedem erfolgen muß. Se 
- Daß die Eorrectur bey allen gefchehes fo 
fo fih der Schulmeifter cin Verzeichniß der 
Schreibefinder halten, und fo, wie fie dar» 
innen in der Ordnung folgen, bie Correctur 
vornehmen, die beſchehene Correctur aber mit 
Zeichen bemerken, damit er folgenden Tages 
die andern nehme, und ſo continuire. 
In den Schreibebuͤchern ſeibſt muß auf 
beyden Seiten des Geſchriebenen ein leerer 
Platz bleiben. Auf die Tinfe Seite corrigiret 
der Schulmeifter, und auf Der rechten Seite 
muß ber Schüler dem Eorrigirten nachſchrei⸗ 
ben, damit er feine Fehler erkennen und verbeſ⸗ 
ſern lerne. | i 
Unterm ‚Schreiben der Größeren werden 
die andern im Auswendiglernen eines Sprit 
ches geuͤbet; der Schulmeifter faget ihn von 
Comma zu Comma den Schülern vor,und fie 
miffen nachfagen und wiederholen. 
Ein geübter Docent weiß ſolches geſchick⸗ 
lich, ohne Hinderung bed Schreibens zu 
verbinden, rufet auch die ganz Kleinen wohl, 
wegen ihrer Buch auf. - Zu 


Jo 
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Gegen das Ende der Dritten Stunde as 


mnntert der Schulnteifter die Kinder zum 


Gebet, es wird daffelbe aus dem Lehrbuch, 
fo wie es der Schulmeiſter aufruffet, bald 
gelefen, bald hergeſaget. 

Eodaun lieſet der Schulmeiſter das mo⸗ 
natliche Lied ganz und deutlich vor, und den 
Schluß machet ein Kind mit dem Vater Un⸗ 
ſer, welches laut gebetet wird, und ruffet 
darzu der Schulmeiſter allemal ein ander 


d auf. 

Nach dem Vater Unſer werden die Kinder 
aus der Schule entlaſſen, und der Schul⸗ 
meifter fiehet dem Bezeigen der Kinder auf 
dem Heimwege nad). — 
.Montags nachmittags. F 
Wird das darzu beſtimmte Gebet im Lehr⸗ 
bush, bald vom Schulmeiſter, bald von eis 
nem großen Finde, Taut verlefen, auch nach 
Gelegenheit auswendig gebetet. 

Sodann wird dad monatlich auswendig 


zu lernende Lied, fo der Pfarrer oder In⸗ 


ivector beſtimmet, ben Kindern von dem 

chulmeifter langſam versweiſe vorgeſaget, 
und von den Kindern jeder Vers, auf des 
Schulmeiſters Verfuͤgen mit und nach— 
geſungen. Unterm Singen giebet der Schul⸗ 
meiſter genau Acht, daß ſie alle mitſingen, 
und auch recht ſingen, und dieſes muß auch 
von den Groͤßten, ohne Gebrauch des Ge⸗ 
ſangbuches, mitgeſungen werden, denn fie 
ſollen es auswendig lernen. | 

Nach dieſem wird die fonntägige Prebige 
und eg — wiederholet. — 
bey werden die Kinder befraget: ob ihnen 
dieſes oder jenes nicht erinnerlich ſey? ob 
fie ſich nicht einen Spruch gemerket? ꝛc. Es 
wird ihnen gezeiget, wie ſie ſich die Prebig⸗ 
ten, ihre Eintheilung und Nutzanwendung ıc, 
merken follen; Sie werden beweglich ermah⸗ 
net, nicht nur Hörer, fondern auch Thäter 


des Worts zu ſeyn; Wobey ihnen gewiefen 


twird, wie ſie das Gehoͤrte befonders im Leben 
anzutvenden, und tie fie fich eigentlich über 
den Innhalt und Nutzanwendung, nadı dem 
darinnen Vorgetragenen gu prüfen haben, 
wie eg mit ihnen flehe. Dieſes alles iſt durch 
Kragen und Eyaminiren zu bewerkſtelligen. 
Aaaa 2— DM 
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Das uUebrige dieſes Nachmittags iſt zum ke⸗ 


fen, Buchſtabiren, und fo noch ganz Kleine, zum 


Buchſtabenlernen, nad) der beym Vormitta 
beſchriebenen Methode, in der Verbindung mit 
allen Drey Ordnungen, anzumenben. 

Da woͤchentlich jeder Elaffe ein biblifcher 
Spruch auswendig zu lernen aufgegeben 
wird; Als wird diefer jeder Elaffe, am Ende 


dher Stunde, deutlich vorgelefen, der Schul⸗ 


ureiſter Täffet ihn etliche mal nachfprechen, 
und wigderholet ed, damit fie folchen nach 
—J— nach behalten, wobey er Acht hat, daß 


Be ſolchen beym Nachſprechen nicht corrumpi⸗ 


zen, ſondern die eigentlichen Worte der Bis 


bel behalten. 


Der Schluß wird mit den vorgefchriche- 
nen Gebetern gemachet, ein Kind betet das 
Vater Unfer, und fo werden fie, wie vor 
mittags, dimittiret. - 

Dienflags vormittags. 
Wird es in allen,ivie am Montage gchalten,nur 


‘ wird der Echulmeifter dahin fehen, Daß allemal 


-fefter werde. 


das Lied, oder etliche Verfe daraus gefungen 
werben, welches die vorhergehende Woche 
auswendig gelernet worden, Damit eg immer 


Dienſtags nachmittags. | 

Wird mie dem Gebet und dem Lernen bed 
twöchentlichen Geſanges, wie montags ver⸗ 
fahren; Dann wird der monatliche Pſalm 
elefen, und, weilnach der Eintheilung, gewiſ⸗ 
fe Kinder nur nachmittags gehen Finnen; 
fo wird ber vormittägige Catechismus und 
Rectionen kurz wiederholet, von den Großen, 
und nur nachmittage Kommenden befonderg, 


durch Fragen, ihre Erkenntniß crforfchet, und 


€ 


v 


durch Erflärung der Heilsordnung im Lehr: 
buche befeftiget, woben immer auf Lutheri 
Catechismum zuruͤck gewiefen wirb. 
. Su der audern Esunde wird dag Leſen und 
Buchllabiren, wie am Montage, getrieben, 
yugleich aber gegen bas Ende, aus dem Lehr⸗ 
uche, von der Kirchengeſchichte und andern 
Nuͤtzlichen, noch etwas mitgenommen. 
Der Schluß iſt dag Gebet, wie montags. 
Weil nun im Vorherſtehenden zum Ned)» 
nen gar feine Zeit ausgefeßet; Go-mwird 
Dienflags und Sreytags 


nach Dimittirung ber Kinder, den Großen 


X Ge 


nom Echulmeifter eine Stunde im Rechnen: . 
beſondere Anweiſung gegeben. ‚Die Ziffern 
gu kennen und gu gäblen, wird in den Vor⸗ 
mittagsflunden, wenn an die Tafel geſchrie⸗ 
ben wird, zugleich mit gelebret. | 
ittwochs Vormittags, 

Wie Montags, nur wegen bes Liedes, wie 

Dienflags bemerke. 
Nachmittags 

Iſt fre 


y. ' 
Donnerflags vormittage. 
Wie Montags. 
Donnerflage nachmittags. 
Wie Dienftags, nur daß die Repetition bed _ 
Catechismi verfürget werde, weil doch bie 
Großen, fchon.in den jüngeren Jahren, fol: 
ches gefaſſet, und bey der Heilsordnung viel⸗ 
mehr fortzugehen if. - | 
Steytags vormittags. . 
Wie Montags, nur wegen des Liedes, 
wie Dienſtags bemerter. 
FSreytags nachmittags. 
Wird mit Gebet, Geſang And Pfalmen, 
wie alle Nachmittage, verfahren 
Auf ſolches wird das Evangelium und Erifel 
anf den nächkifolgenden Sonntaq von verſchiedenen, 
auf die Art, wie das Gapitel aus der Bibel. ver⸗ 
lefens Der Schulmeifter erflätet .fodarın ganz fe 
den Inhalt, und thnt einige: Fragen darüber , a 
Große und Kleine, um fie juin Eonntase vorzube⸗ 
reiten. Es wird bieranf, tie dienſtags x. gemels 
det, aus den Lehrbuche von den Kirchengefhichten, 
yon Gitten und audern, das, was Dienkags und 
Aonnerfiags vargemefen, wiederbolet, und deutli⸗ 
ser — — — — . — Ge⸗ 
n andern un ans 
weifet, befchleffen. ' * 
chenſtunde. — 


odaun iſt 
s vormittags. 


Sonnabend u 
v Wird der Anfang wit Gebet, Befung Ic. gema⸗ 
chat, wie montags; Alsdann wird nicht allein das, 
was aus dem Eatechtsme tie Woche Über vorgewe⸗ 
rien auch dad gelerue 
4, and Der Schul⸗ 
er zu eraminiren,. 
und im te en, 
. Die Groͤßern 
er auf. die Hechts 
et, wenn es dur 
et. Endlich wi 
ver Feyerung dos 
u vorgefchrieben, 
— 


Schul⸗ 
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Schultabelte der iſten claſſe. 


Wort, äuter Ordnung wegen, entworfen, was die ganze Woche meit den Bin 
dern von Stunde zu Stunde gehandelt und getrieben wird, 


Vorerinnerung. 
€ wird jedesmal bie Schule mit einem kurzen Geſange ober eNichen Verſen aus einem Lie 
de angefangen, und daB Gebet des Schullehrerd und ber Lernenden Iniend, ober, bes 
Unruhe wegen, zuweilen ſitzend richtet. Wenn die Kinder die ordentlichen Schulgebete 
auswenbig koͤnnen; fo beten fie felbige gerne ohne Andacht; Um nun ſolches zu verhuͤten, 
giebt man ihnen einen Palm oder geiftliches Kernlied auf, welches fie 8 oder 14 Tage 

eym Anfang der Schule, anſtatt der ee herfa ae, damit lernen fie felbige ur 
wendig, und Rama fich — chaͤtze, die ihnen bey zunehmenden Jahren fe 

lich find. Nach dem 
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ebet wird allemal ein Hauptſtuͤck des — Bere 


Vor⸗ und EEE wird gleichfalls die Schule mit Gebet 


‚sem Geſange beſchloſſen. 
Dinge — Donners: 






Sreytage, 8 — na 
bends. 


























tags. 
R Mird bie Ä 
chriftlich che Leh⸗ — Wird das . 
— e mit bibl⸗Wird ein anf folgenden] ' 
Wird ein - + Ifchen Eptuͤ⸗Theil aus Lo⸗ 48onnt sr 
Stuͤck des Wie chen and Ver⸗ſeckens Drd- Mie ordnete 
Ztechiſmi erklaͤ⸗ etze ſen aus altennung des donnerſtags. er und 
n ret. und -neueniHeilg catechi el gele 
ebangelifchen Ifiret. - > Ken — türp 
Liedern erneu Hich — 
rn — — — urn — is | ie RER Ä 
u Biene Wird bie zu 
| — Haufe aus⸗ 
monta —— ge⸗ 
== Zuweilen lernte Lection, Wie _ 
. werben aub, fo in den obir| montags. \ 
Wirdinderiwenn «8 diejgen Cpruch- » 
a verfen bei Auch | 
Bibel geleſen Zeit leidet, die ebet, nebfilden bie Ki Si Pr 
RE Jund nad) den dibliſchen Bürl,n” Echriftelder öfferg — — 
Kegeln geslcher, wie fie en rifisider oͤfters i moentagẽ. mittwocho. 
= Ibuchftabired. lauf einander ſtellen und An⸗Aufſchlagen in | 
felgen, herge: ang desjeni⸗der Bibel ge: 
faget, inglai|9Et tiedds, ‚jübet. | 
| hen wieviel En : 
jedes Buchka- . genom 
gitel hat. [Men se 
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Mountags Dienfege Mittwochs, 








EISthd aus ber belle durchge: 
SlYugfpurgi gangen, und 
SO Ifchen Confeſ⸗dabey dag 
fion vorgele⸗darzu gchiri- Wird gerech 
fen, und als ge Lied von Mh 
a dann cateche⸗den Kindern 
= tiſch durchge — dem 
= fraget. | uche 
. gefaget. 
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Schultabelle der Uten Claſſe | 
In welcher die Kinder vom dritten und vierten Jahre anfangen Buchſtaben zu lerne 
und werben barinnen bis zum deutlichen und ordentlichen Lefen gebracht ; fie lernen au 
durch Vorſprechen ben Eatechifmum Luther; auswendig, und zwar die Worte ber heilig, 
Schrift, ober: ben. Text, guerfl, darnach ‚die Auslegung Eutheri. Auf die Art lernen | 
auch kurze bibliſche Eprüche und leichte Verfe and bekannten Lichern. Beil die ate Ela 
beym Anfange der Vor - und Nachmittagsfchule mit der Erften Claſſe sufanmmengezoget 
und das Eingen, Gebet und Hesfagen eined Hauptſuͤckes aus dem Eatechifino Lu⸗ 
theri von fämmelichen Kindern zufammen verrichtet wird; fo ninme die 
information allhier erſt des Morgens um 38 und Nachmittagg um Fıllhr 
ihren Anfang ; doch wird wie in der erften befchloffen. = 


Dionfiags. Mitwods.|Donners-| Sreysage. | Sonn“ 
s tags. bends. 
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I Mirb en : Wird alle 
Bye eh mal eiı 
eden Per anptfpruch 
| 2 lern ba — — Wie Ai dem fünf 
ſtechiſmo Ur) Montage. 5 miont donnerſtags. |tigen Evange 
ei theri durchges 3 x = hie oder Epi 
= |nommen. 2,8 n ei gelernet 
Wird von ER: 
Jalen Kindern, 
doch nach dem 
Unterfchiede 
der Sylben 
+ ‚und Worter 
E ſim Schulbucht 
F ſbuchnabiret. .. \ 
"FO Die ganz Klei⸗ | \ 
Sinen werben) - ie Wie Wie Mie Mie : 


> darzwifchenin] montags. | mentag. } montags. | montage.. | moRtagd.. 
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mittwochs. 


tags. | 
l Wie J 

TUNDE wem dlenſtags. 
en aus demigeln 9 e z 
Schulbuch Ka der mul, ge⸗ ‚4 In der feel 
Frenipel von Viertelſtunde 1 Mie. ten Viertel⸗ 
rommen Kin-/werden den hergefagt,und] montags. ſtunde wer 
ern gelefen ‚IKindern bieldie vorher ge) . den "an ſtatt 
n der letztern Lebensregeln liernte jebedd der Lebensre⸗ 
ber ein furrjporgeleTenmal wieder⸗ geln die Si 
er Sprucjund beuflid holet. ſienregeln ein⸗ 
us der Bibel geuachet. geſchaͤrft. 
zelernet. _ | ee er 








Rirchenge‘ 


Stud deslnen buchftabi- 
ibuchs ren, und ler⸗ 
gelefen. In⸗nen Buchſta⸗ 
zwiſchen aber ben. En 
leenenbiekliel © 
nen buchſtabi⸗ | | 
ren and Buch⸗ 4 
ſtaben. — — 


wird an. gu deriee-l. .. 








frommenſStunde wer- 
wohlgearteten den aus . der) 
Kindern auslbibliſchen Ta⸗ 
des feligen ello etliche bi⸗ 
Kambarhg|blifche Bücher 
|&rempelbuche| durchgegan- 
vorgelefen,igen, und die 
und erbaulichldarzu gehoͤri⸗ 


angewendet. |gen safe her⸗ 
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1 ‚ Wird das F 
Erempel vouſten halben)...  - Auswendigl 


gelernte 
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derholet, 3 
E. die Heinen 


Sprüche. 


NB. Wenn 
folhes wicht 
loͤfters geſthie⸗ 
het, wird eine 


Sache 


lbald vergeffen 
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Schulabelle. | 
Der annaen N. Kinder, welch: allhier in N. auf hohen Befehl und Berorduu 
— dortigen gnaͤdigen Herrſchaft N. N. in die Schule Beben. 
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2) Die Balvationdtabeie auf den nn 


Deceniber a. c. iſt mit benen vorhergehen⸗ 


den in allem gleichlautend. 


Ari. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen gefucher werden. 
1) Ben Johann Ehriftian Heben im Braͤhl, 
iſt su haben: Oel de Perdrix oder rother 
diampagner Wein. Die Bouteille zu » Thl. 
und 1 Thl..4 ge. Franzoͤſiſche Liquers der, 
ſchiedenen Sorten, in Bouteillen zu 14. gr. 
2) Es iſt allhier in Reipzig in einer wohl. 
gecacnn Straße, ein gut und mobern ges 
utes Haus von Mittelpreiße, aus freyer 
| PER zu verfaufen. Liebhaber darzu Finnen 
J dieſerhalb bey dem Herrn Advocat Rein⸗ 
hardt, in den bertholtiſchen Haufe auf dem 
Thomaskirchhofe, melden. 
3) In Reuwilnig, ohnweit Deffau, ſtehen 
— Stuͤck fette Eckerſchweine gı verkqufen. 
ey dem Herrn Amtmann Bieler daſelbſt, 
babe fich die Käufer zu melden. Auch werden 


ölche. auf den aan Markt: nad) ade a 


gaſt — werden. 
Art. m Sachen, ſo zu vermiethen, oder 
Die 3te Etage von 4 Stuben, ı Kam⸗ 


wer, ı Vorrathskammer, Küche, Keller), 
nebſt mehren Beizuemlichkeiten worunter auch 


Roͤhrwaſſer und ein Waſchbaus befindlich,. 


- Behet in einem wohlgebauten "Haufe, 
einer gelegenen Straße, zu einem billigen 
Vreiß zu vermiethen offen. Mehrete Nach⸗ 
wicht giebet das Intell. Comt. 


Art. VI. in Di 
res a: 


Sollte ſich ein lediger Btauer oder Brau⸗ 
Mecht finden, der eine ſtille und unbe⸗ 
ſcholtene Lebensart fuͤhret, das Braunbier⸗ 
drauen aber und Malzmachen recht gründlich 
verſteht, und ſich bey einer errfchaft ent- 
weder in Livree ober ohne derfelben er 
engagiren wolle, daß er ben Erhaltu 
Ehen, Trinkens und eines 'hinlängi Bes 
ans das herrfchaftliche Dun meh dom 


als Vierleller, Ralzverrathe und 


3060 


auf dem 


dem Zähne ober bag 


— 


na 


— wirthſchaftlich — Rs ſt⸗ 

cher der beliebe ſich im Intell. Comt. 
iu melden, wo er tveitere Nachricht des Orts 
und der Gelegenheit erhalten wird. 


‘Art. VII. Avertifſements. 


1) Folgende Salender in Sleinen Taſchen⸗ 
format, in ‚faubern Bänden. mit Futteral 
aufs ah 1771. find im Intell. Comt. um 
bengefegte Preiße zu haben : Almanach de. 
Dresde a 16 gr. Der dreöner deutſche Ca 
lender, a 16 gr. Gothaiſche Hofcalenber, 
mit Kupfern deutſch und fr ſch ä16 gr.: 


in Seide — 1 Thlr. on Geibe und 
Groß 


gemalt, ı 4 gr. rittannilche . 
und in ee länebürgifche - 
mit — deutfch, a ıa gr. und franzoſiſch 


16 | 
2) Bepm intel. Some. find von ber dresd⸗ 
er Zucht, und Arbeitshauslotterie Plans unb 
Looſe zu haben. Die Einlage beſtehet monatl. 
im 16 gr. womit 5000 Thlr. 32000 Thlr. 1500 - 
Thlr. 1009 Thlr. nebft vielen anſehnlichen 
2 — alle Monate zu erhalten 
* eu A A mm : 
Ba sam —5* en, und bey 
ann, Herrn Schletter, auf der 
aan Kann man ebenfalls Plane und 
Loofe erhalten. " 
3) Noch auf kurze Seit wird auf dag von 
erm geheimen Jußigrath Gebauer, 
in Göttingen, zu edirende Corpus luris ei- 
vilis Romani 10 Thlr. Praͤnumeration bey 
ben Intell. Comt. alhier angenommen. Dex 
Verleger liefert ſolches in 2 Medianquart⸗ 
baͤnden auf Schrabepapler, Nachhero wird 
kein Exemplar auf” Druckpapier unter 15 
Thlr. verlaſſen. Von der vorziglichenBraud)- 
barkeit dieſes Werkes, wird — beſonderes 
Avertiſſement gratis ausgegeben 
4) In Schwarzburg iſt ein Acuflicn,:ober 
Hörzeug, erfunden worben, wadurch Per⸗ 
fonen,. welche das aͤußere Gehoͤr verlohren 
baden , dennoch durch den Innern Hoͤrgang, 
fowohl des andern Stimme, als vornehm⸗ 
lich den Geſang und die Mufif wieder hoͤ⸗ 
ren fönnen, wenn fie —— an die obern 
Zahufleiſch links und — 





Frrunde die wichtisfien Benträ 


de a 
ern Mehrern Unterricht wird die ges 
brucdte Nachricht davon geben, welche beym 
Intell. Eomt. gratis zu erhalten. if. Auch 
kann eine dergleichen Mafchine vergejeigt, 
und.auf Verlagen einige Fäuflich, 239 Thlr. 
überlaffen werden. Ä 
5) Da’ — Doktor Carl Friebrich 


Boahrvdts Biblia critica mehr Freunde und 


hatte; und da ihm von vielen diefer 
ge angebo⸗ 
then worden; fo ficht er ſich eben hierdurch 
genoͤthiget, den Abdruck des Werks noch ein 
wenig zu verzögern. " Zugleich erfucht er ſei⸗ 
ne in einer eigenen gebruchten Nachricht ges 
nannten: Sreunde, um dem gegen bie Praͤ⸗ 
mumerafiondwerke oͤfters nur gar sn gegruͤn⸗ 
deten Mißtrauen zu begegnen flatt der Praͤ⸗ 
numeration nur Subſeription auzunehmen, 
und zwar dergeſtalt, daß jeder Subleribeut 


ch durch einen ausgeſtellten Schein ver⸗ 


inblich mache, fo bald das Werk unter die 


Preſſe, und wenigſtens ein Alphabes fertig - 


iſt, den halben Louisd'or zu zahlen, und al- 
fo das Wert gewiß zu behalten. Diejeni⸗ 
gen, welche binnen hier und bem legten Maͤr; 

» 3771. auf nur gebachte Art fubfcribiren, bes 


fommen ihre Exemplare auf Schreibenapier ; 


und muͤſſen daher bie eingelauffenen Scheine 
wenigſtens in ben erfien Tagen des April» 
monate F. J. eingeſendet werden, dagegen 
auf zo ſubſcribirte Eremplarg das 11. gra⸗ 
tis abgeliefert werden ſoll. Endlich verſi⸗ 
chert der Herr Doktor diejenigen Freunde, 
welche ihm aus ihren gedruckten oder un 
druckten Vorraͤthen cinge fie Beytraͤge 
liefern werden, daß einer jeden einzelnen 
Anmerkung ber Name desjenigen, dem er ſie 
8 danken bat, beygedruckt werben - foll. 
as intel. Comt. nimmt ebenfald Sub» 
EN) Yon bes feligen Hertn Peofeffor Heif 
n igen Herrn 
reichs hinterlaſſenen 6 chen Buͤcher⸗ 
ſammlung iſt in Leipzig bey dem im Lindwurm 
wohnenden Notario, oh. Goitfried Schul⸗ 
gu, ein gedruckter Eatalogus zu haben. Die 
iebhaber koͤnnen nach denen barinnen zu⸗ 


- 


Jet. BY u 
ſtellũungen machen, ſtntemal Sie bie?falidein« 


Jungferſtie 
m 


. einigen wenigen 


gleich Dengefehten billigen Preißen allda Be⸗ en : 


sie 


. 


laufenden Coramißionen pronwt beforat wer⸗ 
den ſolſen; Briefe und Selber 

co zu ſenden gebeten. 

7) Bon einen Werke, weiches den. Na⸗ 
men führen fall, auserleſene norbalbingifche 
Luſtgegenden, und welches aus Abbildungen 
ber noch nie abgebildeten anmuthigen Ge⸗ 
— in und un Hamburg beſtehen wird; 
fi dag erfte Blatt in 

abgedruckt. Es if 
Ausſicht auf die Alſter in Hamburg vom 


Es werden jede Meſſe, 
wenigſtens zwey Blaͤtter von dieſen Pro⸗ 
ſpecten heraus kommen. 
- 8) Bericht von dem Nutzen und Gebrauch 
* — en ponadouriſchen Zahn⸗ 
pulver 
Dieſes koͤſtliche Zahnpulver war als ein 
beſondres Geheimniß fuͤr den alleinigen Ge⸗ 


⸗ tt. 


werben frau» 


yon folio 
dieſes erſte Blatt bie 


und Rum 12 gr. im Intell. 


brauch der Maranife von Pompadour ber . 
ſtimmt, und wurbe bey ihren Lebzeiten nur - 


hohen Haͤuptern und vor⸗ 
nehmen Perfonen mitgetheilet. Es thus fol 


ches wundernswuͤrdige Wirkungen in ges . 


ſchwinder Reinigung bet Zähne von allem 
Zartaro ober Weinftein, ftärfet dag Zahn⸗ 
fleisch, erhält dag Enail der Zähne, welches 
bie suchreften andern Zahnpulver abaͤtzen, 
macht die Zähne vollkommen feft, weiß und 
— und beugt den Schmerzen derſel⸗ 

vor. Mehrere andre Tugenden dieſes 


vortrefflichen Zahnmittels, die man hier dee 


Kuͤrze halber übergeht, wird der bewaͤhrte 
Effect deffelben beweiſen, wenn man täglich, 


- morgens und nach der Mittagsmahlzeit, bie 


Zaͤhne und dag Zeh damit abreibet 
und reinigef. “Die Buͤchſe, fo mit bed 
Autoris Verfchaft verfiegelt , und bier im 
a in Commißion gu bas 
un 1 ſtet mit. der gedruckten Beſchrei⸗ 


16 gr. 
2 Nachdem anf Anſuchen ber ſchumau⸗ 
niſchen 


nin und Conſorten, deren ſeit vielen Job 
Bruder, Herr Johann — 


m yo Ser L 


Is 


! 


kin ‚xbhenähliger Tor. Pre. 

Drreben welcher nunmehro bas 70. “Jahr 
feines Alters erreichet, ingleichen alle dieje⸗ 
nigen, welche an deſſen Vermoͤgen ex quo» 


eumgue jure einen Anſpruch zu haben ver- 


meynen, naͤchſtkuͤnftigen Neunten Januarii 


‘#771. 9. 6. vor daB durfürfkt. Tächhfche 


! 


ge 
“ 


⸗ 


ſuſchen gnäbi 


ah Kell, feic 80 


Ereisamt Meißen fub poena praeclafi nec 
non amiflionis beneficii reftitutionis in in- 


werum, um fich darzu zu legitimiren, edi⸗ 


‚ etaliter citiret,, ‚zugleich auch der Zwoölfte Fe 


bruar 1771. zu Inrotulation ber Ac⸗ 
sen, und ber Achtzehnde April 1771. 

Publication eines Urthels im ber- Sad e 
anberaumet worden: Als wird felches auch 


hierdurch befannt gemacht. 


10), Du auf ergangenen chn 


dolph Wilhelms von Mordeifen, ſowohl be 
Sannte als unbekannte Erebitores vor die im 
Greisamte Meiſſen angeordnete Commißion 
auf naͤchſtkuͤnftigen Dreyßigſten Januar 1771 

©. edidtaliter titiret worden, daß fiein Pev⸗ 
fon, oder durch genusfam inftruirte. Gevoll⸗ 
Mächtigte erfcheinen, ihre Forderungen , [ab 


poena praeclufioenig, et reſp amiflionis be- 


neficii reftitutionis in integrum, liqnibiren; 
Sefcheinigen, darüber mit dem Herrn Debi- 


tore communi, ober defien Bevollmaͤchtig⸗ 


sen, binnen ⸗ laͤchſiſchen Friſten verfahren, 
den Neunten Day 1771. g. & aber, binnen 


welcher Zeit das Verfahren vor gefchloffen | 


geachtet werden wird, coram Commillione 


‚ andersweit legaliter fich einfinden, mit dent 
"Herrn Debitore communi, ihrer Forderun⸗ 


acht. Ä 

ır) Xen den herrſchaftlich aſſeburgi⸗ 
ſchen Gerichten zu Galfenflein . Meiforf , 
Faͤrſtenchum Safe 
Everhard Krull, ſeit 30, und Johunn Cou⸗ 
ren dem Angeben nach 
abweſend, hiermit citiret, infiehenden 30: 
an ar. — er 7— — 

ruar 1771. zu en, u 
von ihrem Leben ad Auffenthait Nachr 


w =“ 


wol 


den 20, Diet: 1770, 


vfärfttich fäch- 
Befehl, Herrn Auguf Rus 


erftabt, werben Johann. 


% 


in de eben, under dir Verwarnung', baße 


webleibungsfall, im obgedachten Icgtern 
Termine, für todt erfläret, und ihr zurück 


‚gelaffenes Vermögen, ihren hieſigen Erben 


- 


ab inteftato verabfolget werben ſolle. Wie 
dann ber Abfentium auswärtige etwani⸗ 
ge Erben gleichfalls vorgeladen werben, ihr 
vermeyntliches Erbrecht hoͤchſtens im obbe« 
flimmten letztern Termine zu 'verificiren , noir 
drigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit⸗ 
telſt einer alsdann zu publicirenden Praͤclu⸗ 


ſionsſentenz, damit auf ewig abgewieſen 


werden ſollen. Amt Falkenſtein⸗Meiſtorf, 


J. 5 Bolmann. 
.. . Juſtitzbeamter hierſelbſt. 
1) Ben Ben herzogl. n Kriegesge⸗ 
richte in Wolfenbürtel werden alle djejenigen,, 
welche an des, am 25. Det. a. c. allhier ver- 
ſtorbenen, in Benften geſtandenen Herrn 


Obriſten, Wihelm Ludewig von Huͤbener, 


Berlaffenfchaft, aus der Erbfolge oder ſonſt 
gegruͤndete Forderung zu haben vermeynen, 


zu deren Angabe und gehoriger Beſchei⸗ 


nigung, auf den 17. Dec. &, c. ſub poena 
praeciafi, auf der Kriegesgelichtsftube hie⸗ 
ſelbſt, des Vormittages um 9 Uhr zu erſchei⸗ 
nen, ebictaliter vorgeladen. — 
13) Vom 24. bis ben 30. Nov. a. e. find 
in Leipzig 20 Perſonen geſtorben, als: 9 Er 
wachſene und 11 Kinder. | 


Art. VII. Anfragen. 


+9) Ein Freund von Erſparungen — 


Bauweſen, wundert, ſich warum man 
großen Gebaͤuden, ſtatt der koſtbar zu errich⸗ 


gewarten tenden und zu gebrauchenden Appareillee, 


ſich nicht lieber des Flaſchenzuges zu Erſpa⸗ 
rung von zwey Drittel Koſten bedienet, wie 
im den Geeflädten, auf den Schiffen und 
auch fonft ben ausländifchen großen Bauen 


E 2 Viele Liebhaber, welche im Voigt⸗ 
lande Marbrer e ziehen wollen, Ya 

we: Jahre das Mißvergnuͤgen, Daß die in 
nem Jahre gewachſenen % 
Winter meiflend ganz, zuweilen auch noch 


iche ecwas · dou ben vorjkheigen Holze — 


⸗ 


en: Aeſtgen in dem 


amd im Fruͤhlahr ausſtirbt. Niemals wird 
man salfo bie Freude haben, daß man einen 

oßen Baum erhalten wird. Wenn man 

e auch einbinden mollte, fo würde dieß doch 
‚ nicht länger angehen, als fo lange das Baͤum⸗ 
gen noch Elein ift, und wenn ed größer wor» 
. ben, wuͤrde ed doch noch erfrieren. Iſt de 
Mittel und Feine Vorficht bekannt, welche 
man bamwider anwenden fönnte? 


Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 


1) Zu‘ Paris iſt folgendes Werk von ber 
Schaafzucht herausgekommen, welches mohl 
verdient, dem dconnmifchen Publiko . hier, 

u befannt gemacht zu werben: Traite 
: des bötes à laine,. ou methode d’elever et 
de gouverner les troupesux aux champs et 
à la bergerie: Ouvrage pratique fuivi du 
denombrement et de ladelcription des prin- 
‚eipales efpeces de betes à laine dont on fait 
commerce en France, avec un <tat des dif- 
ferentes qualitds de Iyine et des ufages aux- 
quelles elles. fervent dans les manufactu- 


„zes par Mr. Carlier, à Paris, 1770. en 2 


‚Vol.in. ,.. / 

2) In der heinfiukifchen Buchhandlung 
allhier, aufn alten Neumarkt in weißem Bär, 
iR su haben: Des Herrn Probſt und Su⸗ 
perintendent, ©. 5. 


über die. ſymboliſchen Bücher, ä 4 gt. Sort 
gefeßte neue gencalogifch - Biftorifche Nach⸗ 
richten der Begebe 


Es wird monatlich fortgefeßt. J. Febronii 
Buch vom JZuſtand der Kirche und ber recht⸗ 
mäflgen Gewalt des Pabſtes, 2. Theil, 8. 
Stanffurt, 1720. 20 gr. 3.8, Fueßlins 
neue und. unperthenifche Kirchen» und Keßer- 


bifkorie der mittlern Zeiten 1. Theil, 8. Frkf. 


2 3775. 1 Thlr. ö 
| | Art. X. 


3) Schreiben aus Petersburg die Kin- - 


richtung des Pleinen Cadettenhau⸗ 
 fesberreffend. j 

Ew. haben von mir einige Nachricht von 

der Einrichtung: des Fleinen Cadettenhauſes 


\ 


FW 


Jot 


Hauſe felbft, 


ofmanng Anzeige bes 
denflicher. Saͤtze in Buͤſchings Anmerkungen 


iten an den europaͤi⸗ 
fihen Höfen 103. und 109. Stuͤck jedes à 2gr. 


art täglich 4 Gonvernautinnen ab. Von 
Bbbb 3 Re: 


N 
[} 


verlangt, melche® vor drey Jahren allhier ers 


513. 


richtet toorden, und ich freue mic) Ihnen das 


"mit sutheilen, was ich davon bemerket habe 


ufe werden alles 3 Jahre 


In diefent 


180 Kinder männlichen Gefchlechte ; hoͤch⸗ 


ſteus 6 “jahr alt, aufgenommen, welche vum 


erften,, ſowohl reichen ald armen Adel find. 


Gleich beym Eintritt werden fie vom Kopf 


bis zum Fuß auf Koften der Kaiferin ge⸗ 
kleidet; ‚Sie tragen ein Camiſol und Bein⸗ 


kleider von caffebraunen Tuch‘, "oder Cam⸗ 


lot, nach der Jahrszeit, Manſchetten und 
hg bon — | — e, 
und die Haare rund um den ganz ku 

verſchnitten. Dieſe Kinder find in 8 eier. 
fen vertheilet , davon jede aus 15 oder 16 
Kindern beftchet, indemfich immer noch über 
die gefeßfe Zahl einige Penſionnairs finden, 
bor welche bie Kaiferin befondeng bezahlet. 
Die Oberaufſicht fuͤhret anjetzt die wuͤrdige 
er von la as ob fie zwat nicht in dem 


wo ein Ähnliches Inſtitut vor Kinder weibli⸗ 


‚hen Geſchlechts errichtet worden ; doch bes 
fücht fie dieß Haus woͤchentlich zweymal, und 


nächft dem ift eine Unteraufi n, und 
8 Souvernantinnen,. unter welche die 8 Claſ⸗ 
fen zur befondern Beforgung vercheilet find. 
Eine jede von ihnen hat ein Zimmer vor fich, 
neben welchem tin Saal befindlich ift, wor⸗ 
innen die Rinder ihrer Claſſe fchlafen; Vor 
jedes Kind iſt ein beſonderes Bette, mit ei⸗ 
ner Madraße, einem Küffen, und einer ca» 
tunen durchnähten Decke. \ ä 

Die Eintheilung ded Tages ift folgende: 
Sri um 6 Uhr ftehen die Kinder auf, werben 
i 


Gegenwart der Gouvernantinnen gewa⸗ 


ſchen, und angezogen, und halb 7 in den 
gar geraͤumigen Garten ſpatzieren gefuͤhrt; 
Sodann nehmen fie ihr Fruͤhſtuͤck i 


- im Epeie« 
fefaal ein, welches aus Thee mit Milch und 


fifcher Unterricht zum Leſen und Sprechen 
y den Gouvernantinnen, in 8 Zimmern, 


jedes mit einer langen: Tafel, wobey aber 
“ die Kirider ſtehen. 


m 10 Uhr fommen bie 
rußiſchen Lehrer, und alsdenn treten wech⸗ 


den 


ondernin einem anbernwohnt, . 


vr 


- ‚Semmel beſteht. Von 8 His ro Uhr iſt fran- 


514 ur u⸗ 


den andern Wleren, inſplcirt jebe 2 Caſſen. 
Um 12 wird gu Tiſche geläutet, und au ei⸗ 
ner großen Tafel, in Schalt eines Hufeiſens 
fehr gut geſpeißt; Aller zwey Tage wird 
weilfe Tiſch⸗ und Leibwälche gegeben. Lim 


1 Ihr gehendie Kinder wieber fpaßieren, fo wie 


von 6 bie 7 Uhr Bon 2 bis 6 U. find Zeichen» 

Eavier⸗ und deutfche Sprachſiunden, 

e nur um 4. Uhr durch dag Vefperbrod un. 
terbrochen twerben. Um 7 Uhr wird zu Nacht 
gefpeifet, und nach dieſem bringt jede Gou⸗ 
vernantin ihre Claſſe in den Schlafſaal, hat 
Acht, daß die Finder ſich hurtig uud ohne 
Laͤrm aus und von der dazu georb- 
neten Magd Hände und Füße wachen laſ⸗ 
fen. Nach y Uhr iſt alles zu Bette, und 
die Gouvernantinnen Sefchäftigen fid, nach 
Gefallen in ihren Zimmern. Uehrigens ha⸗ 
. ben diefelben, nur alle 14 Zage bie Erlaub- 
niß auszugehn, wozu fie einen Hoſwagen und 
Hebienten erhalten, aber um 7 Uhr muffen 
fie wiederum im Kaufe ſeyn, wie denn auch 


Die 4 nicht die Jour habenden Souvernan- 


tinnen dennoch mittags und abends bey. Tiſch 
erſcheinen, und ihre Claſſen zum Schlafſaal 
begleiten ſollen. Nur des Sonnabends iſt 


den Eltern und Anverwandten der Kinder 


. erlaubt, fie zu beſuchen, daher an folchen 
Tagen große Affemıblee entſteht, wobey Ba- 
fraichislemens präfentirt werden. 
Die Kaiferin hat gu Erhaltung diefed Iu⸗ 
ſtituts ein gewiſſes großes Capital ausge⸗ 
ſetzt; Jede ber Gouvernantinnen erh 
jährlich 250 Rubel, bie Unteraufſeherin aber 
goo Rubel, Hat eine Tafel auf 4 Couverts, 
eine Hofequipage und Bebienten, 
Diefe Anftalt bat zum - Hauptaugenmerk 


die Befeſtigung Ber Gefundheit, und Stärs 
fung des Coͤrpers, welcher zu Kälte und 


Waͤrme gewoͤhnt wird. Daher werden bie 
Kinder nach) 3 Jahren in eine andere Anſtalt 


verſetzt, wo fie unser die Aufficht von Män«. 


nern fommen, und ernſthaften Unterricht 
erhalten, darinnen bleiben fie aud) 3 Jahr, 
und dann kommen fie ind große Cadetten⸗ 
corps, werben in die Uniform gekleidet, und 
bleiben 6 Jahr alfo; endlich werden fie exa⸗ 
minirt, und nad) Beſchaffenheit ihrer Faͤhig⸗ 


ii BB 


)ol 


u | 
Seiten und angewandten Fleißes, ald Capi⸗ 


tains, Lieutenants, auch wohl mus gemeine 


Goldaten angeftellet. 

Bewundern nun Em. auch biefe preiswuͤr⸗ 
digen Anſtalten ber großen Monarchin 
Rußlands, welche mit gleich flarfem Eifer, 


‚einen jeden Zweig ibres weiten Regierungs⸗ 


geſchaͤfts bearheitet, und ſchon in bem un- 
münbigen Kinde, wor ben künftigen Bürger 
forgt, ihn vor fid) ſelbſt, und vor den Staat 
bildet, und ſich ihn durch den Reitz muͤtter⸗ 
licher Pflege auf immer verbindet. Die Kai⸗ 
ferin begluͤcket iezuweilen diefe Anſtalten mie 
ihrer Gegentbart, und findet ein erhabenes 
Vergnuͤgen, ihre Unterthanen unter ihres 
Yugen, als frohe Knaben fielen, ober als 
mifge Juͤnglinge arbeiten zu (eben. 


2) Eingeſendeter Yiadhtrag, zu dee 
in No. 94. d. J. befindliden Ta⸗ 
belle, über Die Blüthe, Saamen, 
Seit der Ausfaat, m, Als 
ser, und Tiefe des in die Erbe zu 
beingenden Saamens, von nadel⸗ 

.. tragenden und laubtragenden Bässe" 


men. 
In No. 34. Seite 326. Art. X. iſt eine 

elle eingerücht, welche von ber Bluͤthe, 
Saamen, Zeit der Ausſaat, Wachsthum und 
Alter, ſowohl nadel⸗ als laubtragender Baͤu⸗ 
me handelt; Beſonders iſt darinnen ange⸗ 
merkt: wie alt jede Sorte Holz merken, oder 
auf feinen ihm gehörigen Boden fteßen blei« 
ben kann. Wenn nun der Verfaſſer biefer 
Tabelle, es gewiß fuͤr keine Nothwendigkeit 
halten wird, daß dieſe Baͤume eben ſo lan⸗ 
ge, bis zu der Abnutzung ſtehen bleiben ſol⸗ 


len, ja daß es ſo gar ſchaͤblich und nicht 


wirthſchaftlich ſeyn wuͤrde; So wird dem 
geehrten Publiko verhoffentlich nicht unan⸗ 
genehm ſeyn, wenn ich hieruͤber einige Er⸗ 
laͤuterung gebe und anzeige wie alt man 
jede Are der benamten Bäume wirthſchaft⸗ 
licher weiſe bis zur Abnutzung aufs Huchfte 
ſtehen laffen mag, und wie RKark ein Baum 
in dieſer Zeit nach feinem Diametro auf einen 
ihm gebeihlichen Boden wachfen faun, ud. 


zwar · SE 
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on | u )2 | sig 
Es 1. Nadeltragende Bäume. 12.Die — J. 24301 im diam. 
1. Die keber bis 4ooYapr aozel im Diam. an mwilde@aflanie,60 = 30 = > — 


2. DerLebensbaum 400 > 36⸗ Die Alpe +» 60⸗ 20: 
3. Die Zirbe, s 150 » 36, » - . m. 1. Aus der ketztern Rubrique if gu 
4. Der Farig, » 8600 s 30: » « erfehen, wie ſtark jede Art in den beniem» 
5, Derkerchenbaum, 90 » 30, » » ten Jahren wachſen nun. Es iſt da⸗ 
6. Die Sichte, = 100 = 24⸗ ben aber Feinesiweges bie Meynung, 
7. Die Tanne, » 120 ⸗24⸗ ⸗0 dbdaß in einem Reviere von gleichen Jah⸗ 
— Die Kiefer s 120 2405. ren, jeder Baum biefe Stärke erhalten 
| wird, fondern man famı zufrieden feyn, 
1. Baubesagenbe Bäume. wenn der äte Theik eine folche eiiik 
3. Die Eiche = 400Jahr zogoll mDian. > erlanget, und alsbenn zu der Abnntzung 
2. Die Rothbuche, 130⸗30⸗—⸗ ſchreiten. Habe ich aber ſtaͤrkere 
3. Die Weißbuche, 100 - 20⸗ Holger, ale bier immet, udthig, fo _ 
4. Die Ahorn » 100 » 245 » » Braucht man auch Richt das ganze Re . 
3. Die Linde 100» 30» — vier fo lange zu verfchonen, big fo ſtar⸗ 
6. Die Käfer, » s 100 » 24°» » kes Holz, als ri bendthiget, heran ge⸗ 
7. Die Birke 80 » 205 ⸗⸗ wachſen, ſondern man hat zu dieſem 
3. Die Erle, +» 40⸗20 » » Behuf nur Heine wuchsbare he 
9. Die Ehe, » 320.» 30, : >» Hoiz fliehen zu laſſen, unb das übrige 
10. Die Meßeller, 120 » 24° » » Bi rechter Zeit gehörig zu nugen. 
22. Die Kcaccia, go » 245 » » ı A: 


Art. XI. Leipzigen Geid⸗ Cours in nen FRA. Wealeizabiung 
den 23. November 1770. * 


‚Amfterdam in Bac. »- 1412 41 ir 1 gl. thun in Amll in Bo. 100 th. 
Deno in Carr. . . 1 1353 135 thl. 6 gf. Our; 100 Bl.“ 
Hamburg in Banc. - 142 142th1.18 gl. >» in Hamt. in Bo, 100 thl. 
Augfpurg in Cur, - 9% 99 thl. 1291. ⸗ in Augſpurg  soothl. 
Wien in Bar. » «tool 100thl. 6 gl. ⸗ in Wien 10o thl. 
“Paris: 76 76thl. 1231. » in Paris⸗ oo 
“ London per 1. Pf. Sterl, 5:20:$ ı 45 Sterl. thut ⸗  Sthl. zogl. 3Pf. 


‚Sorten ſo gegen neu ſachſ. Wedfelzaplung gewinnen. 
Lonisbl, = 00 th. Leuisbi. 
Duc. Ungl. w. 2thi. 1881. — J 3. * thl. Ungl. wicht. Due, ‚202 thl. » gl. 
Brei,  - . ..|-| 2 200 thl. Breßl. Dae. = zo2ehl. - gl 
Ordinaire Duae.-2 124 300 tl. ord. Due. s_ 101 S 6. 
-Duc. Alm. — — I Mk. Doc. Golb gilt 
Lonisd'or AImarre - — — Mk. Louisd’or Gold, gilt 
Souveraind’os - D — | 8:7 ı Sowersin gl ⸗ gthl. 7 dl. ⸗ 3 


Leuisder ds. - 1- 1 01 thl. ⸗. Lusde : 70o tchl. 
Doppien a5 thl. — — Doppien | 
Caldr ah F— 23 sozthl. 6 gi. Carld’or ⸗100 thl. 
| Schild or d6 thl. — . 323 102 thl. 6 gl. Schitd’er ⸗ 100 
Mexdor àa 45 th — 2 102 thl. 12 66. Maador⸗ N 
LaubThal. 4&t. einCarld’ort — 8: 202 thl. 6 gl. an Laubrhl. ⸗ I 
Conrent, Geld — 1 33. aoi thi. 18 4.. fickt. Sony, Gelb — 
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: andere Gerichts 


ZEN: Art. I. —— 
SGndadigſtes Generale wegen des Ver⸗ 
— — in Unter 


8BGnaͤdi 





300 
sk privilegirtes 


Leipziger 


atelligenz - Blatt, 


MW * * 
w ey 


a Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 





ungsſachen. 
ee am 27ften October 
10.—— 
De Gottes Gnaben, Irbebrich Augufl,“ 
I Herzog zn Sachſen ıc. Churfürſt ıc. 
Liebe getreue. Nachdem Wir zeifhero 
wahrgenommen, wasgeſtalt von den Unter⸗ 
obrigkeiten, in Erinmnalſachen und deren 
unterſuchung, bie gebährende Sorgfalt nicht 
allemal —*— chtet, ſondern theils ang Un 
erfahrenheit;, theils aus allzu großer Praeci- 
pitanz, oder auch durch Nachlaͤßigkeit, der 
Inquifitionsproceß nicht ordentlich gefuͤhret, 


und dadurch die Beendigung der Unterſu⸗ 


chungen gar 
Wir dann der 
ordnung, worna 
minalfaͤllen, Unſere Vaſalien, Beamten und 
⸗und Unterobrigkeiten zu 
richten und zu verhalten haben, bekannt ma⸗ 


chen zu laſſen: Als werden dieſelben hiermit 


en, 

I. Bey Unterſuchung ſolcher Verbrechen, 
wo es zu einer —* oder Lebensſtrafe 
kommen kann, inſonderheit, wenn etwas 
gerichtlich vorgehet und: vorgenommen Wird, 


r erſchweret worden; Und 
Hdnrft befunden, eine Ver⸗ 


Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 
2... Gonnabends, den 8. December 1770. 


wyorauf die Todes - oder Leibesſtrafe baupte 


ſich bey begebenden Cri⸗ 


ſaͤchlich ſich beziehet und gründet, mithin 
ben denen zu Berichtigung bed Corporis de-. 
I abzielenden Expeditionen, Se&tionibug, 
daverum;, ' fümmarifchen und articulirtew 
Vernehmungen ,, bey Admonitioh der Die‘ 
be, endlichen Beftärfung des erlittenen Dieb⸗ ; 
ſtahls und bes Cigenthums und Werthes 
der geſtohlenen Sachen, bey Zeugenverha— 
rung, Confrontationen und andern ſolchen 
gerichtlichen Handlungen, Anzeigen und Ne 
giſtraturen, worauf nad) Beſchaffenheit der 
Umftände und bed Verbrechens, dag FAN 
urtheil fich gründen muß, die Gerichtsbank 
mit Vier Perfonen bergeftalt gu befeßen, dag 
in Nemtern der Beamte, odet, wenn derfel- 
be feine Vices dem’ Actuario aufgetragen, 
oder ſonſt abweſend, an des erftern Etelle 
ber Lanbrichter , hiernächft der Actuarius 
und hoch zwo Gerichtsperſonen oder Schdp- 


pn; ' 
n Städten, ber Stäbtrichter, oder ſtatt 
deſſen eine andere, ben Nichtereyb auf fich 


‚ habende Ratheperfon, der Actuarius oder 


Etadt » und Gerichtefchreiber und Zweene 


Schoͤppen; 

Bey ben — Patrimonialgerichten 
— dem Lande aber, der Gerichtsſchreiber 
Cccec ober 


i 


— — — - + 
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oder Gerichtshalter, der Derfrichter, nebft 
noch Zweenen Gerichtöfchäppen, oder in Er- 
mangelung des Dorfrichterg, an beffen Statt, 
noch Ein Gerichtsſchoͤppe gegenwärtig ſeyn; 
wie dern ſolches gleich anfangs neben der 
Megiftratur mit angemerket, und biefe von 


edachten Perfonen eigenhändig unterfchrie na 
werden fol. "Und da hiernächft tion 


hiernä 

2. auf der Berichtigung bes Corporis de- 
Ucti im peinlichen Proceſſe das uptwerk 
mit beruhet; So hat ein jeder Richter dahin 
zu ſehen, daß er nicht nur, ob, wo und zu 
weicher Zeit die geruͤgte That wirklich geſche⸗ 
ben, genau erforſche, fondern von des 
nen bey Begehung derſelben, ſowohl vor⸗⸗ 
und nachher vorgefallenen Umfländen und 
der. Veranlaffung darzu, auch ben Folgen 
der That genaue Erfundigung einziehe, nach 
Beſchaffenheit der Umftände und des Ver⸗ 
brechens legale Sectioned und Beſichtigun⸗ 
gen veranftalte, glaubmürdige Zeugen abbd- 
re, und fogft allen Fleiß und gebührende 
Sorgfalt anwende, damit nachhero, und 
befonders bey Abfaffung eines Endurtheils 
wegen Gewißheit des delicti fein Zweifel 
Adrig bleibe. 

3. Waun der Thäter, ober eine der That 
yerdächtige Berfon ausfindig gemachet, und 
wach Befinden zur gefänglichen Haft gebracht 
worden, tt der Inculpat ohngeſaͤumt fun 
marifch zu vernehmen , und unter andern 
anch zufö.derft wegen feines zeitherigen Le⸗ 
benswandels, Aufenthaltes und getriebenen 
Berverbes und Nahrung, weshalb außer 


dem annod) Erfundigung einzugiehen, und 


davon Nachricht zu den Acten zu bringen, 
umftändlich zu befragen, fodann zu einen 
aufrichtigen Geſtaͤndniſſe ernſtlich und bheweg⸗ 
lich, auch mit Vorſtellung, daß er ſich ſonſt 
die Unterſuchung ſelbſt erſchweren, den Ar⸗ 
reſt verlaͤrgern, die Unkoſten haͤufen, und 
am Ende eine härtere Strafe zuziehen, oder, 
wenn ja darzu bey der gegenwärtigen. Un⸗ 
terſuchung nicht zu gelangen, er entweder 
wohl gar nicht, oder doch binnen einer ge⸗ 


raumen Zeit feine® Lebens, nicht twieber. auf‘. 


frenen. Fuß fommen werde, anzucrmahnen. 
Ber diefer Admonition, foll annoch 


0 "ee 


4. bey verübter Deube, nach Maaßge⸗ 
bung bed unterm 6. December 1741. ins 
Land. ergangenen Generalis, dem Inculpa⸗ 
ten, wie ihme, daferne er beym Leugnen 
beharren und vor der Specialinquiſitisn die 
begangenen Deuben nicht geſtehen wuͤrde, 
chgehends, vermoͤge ber Klaren Difpefe. 
des Raͤubermandats de Ao. 2719. we⸗ 
der die Erlaffung noch NReftitution bed Dieb⸗ 
ſtahls zu flatten kommen wuͤrde, die befon- 
dere Bedeutung mit Bezichung auf nurias 
meldeted Mandat, gethban, auch wie ſolches 
und das im vorfichenden $pho anbefohlene 
geſchehen, jedesmal umfländlich ad Ada res 
giſtriret werben. — 

5. Nach erfolgter, und fo viel wie möge 
Sich, mit Deponentens eigenen Worten nie 

eibenden Antwort bey ber ſumma⸗ 
ri Vernehmung, hat der Richter, es 
ſey nun, daß die That gaͤnzlich abgeleugnet, 
“oder nur zum Theil, oder auch mit andere _ 
Umſtaͤnden, als dabey vorgefallen, einge⸗ 
raͤumet wuͤrde, wenn mehrere Perſonen an 
dem Verbrechen Theil genommen, die Con- 
frontationes unter ihnen ſelbſt, ſowohl der 
vorhandenen Zeugen unter einander und mit 
den Inculpaten, fleißig vorzunehmen, bie’ 
vorfommenben Widerfprüche und zweifel⸗ 
baften — durch anderweite Fragen 
und zu Gemuͤthefuͤhrung der ſchon bekanu⸗ 
ten Unftände, auch behutſame Vorzeigung 
derer etwa aufgefundenen Brieffchaften und 


- anderer dergleichen Nachrichten, moͤglichſt 


ing Licht und in behoͤrige Deutlichkeit zu fe- 
gen, aud) big ſolches bewerkſtelliget worden, 
mit den Confrontationen und Einziehun 
er Erfundigungen zu contiquiren, und fols 
chergeftalt auf Erlangung ciner Gleichfoͤr⸗ 
migfeit gwifchen der Zeugenauffage und des 
Inculpaten Antwort, zunaͤchſt aber auch 
auf Herausbringung der Mitſchuldigen den 
Bedacht zu nehmen. 
Wann nun 18 
6. die Cache auf ſolche Maaße inſtruiret, 
und fonft ales, was noch zu Eruicung ber 
Wahrheit ein gewiffenhafter und erfahrner 
Richter, vorfommenden Umſtaͤnden nach, 


mnoͤthig finden ‚dürfte, den Rechten gemäß 
2 beobs 








ie pl 


Seobarhtet worden, und endlich zur articu- 
ürten Bernehmung verfchritten werden ſoll; 

So find die Inquifitienalartifd , kurs, 
deutlich, und dergeftalt abzufaffen, ‚daB, wo 
. nicht die Verbindung und Zufammenhang 


der Sache etwan ein anders erfordert, ie _ 
einem Artikel nicht mehr als eine Frage fies . 


‚ge, wobey die Horhergegangene funmarifche 


und Zengenvernchmung , auch fonft eingezo« 


gene Nachrichten, jeboch mit Hinweglaffung 
aller derjenigen Nebenumftände, welche we⸗ 
der auf Inquiſitens Beſtrafung oder Excul⸗ 
pation, noch auf die Entdeckung ber Mit⸗ 
Ahuldigen einige Beziehung , mithin auch 


bey dem eingubolenden rechtlichen Erkennt⸗ 


niſſe feinen Einfluß haben, zum Grunde zu 
Segen, fowohl bey oder neben jeden Inqui⸗ 
fifionalartifel das Folium, daraus der in 
dem Artikel enthaltene Umſtand genommen, 
forgfältig anzumerken, beym Verbot ſelbſt 


aber darauf zu fehen, baß Inquiſitens deut 


fiche Antwort mit ja oder nein, oder kurzer 


Anjeige der Sadıe, ben jedem Artikel geſche⸗ 
be, derſelbe, ben entſtehendem weifel uͤber 
den Sinn, der Worte oder dabey vorfon- 
menbe Zmeybeutigfeit, beftimmt und deut⸗ 
dich ſich erflären, ſowohl den Grund ber 
ertheilten Beantwortung, und vie er baß, 


was er gefagt, eigentlich verfianden wiflen 


wolle, genauer anzugeben, veranlaflet, ihm, 
100 nicht vorfeßliche Zurückhaltung zu bemer- 
. ten, binlängliche Zeit zur Ueberlegung, 

ne, wegen der Antwort in ihn zu ln 
gegdunet, und mann endlich neue Umſtaͤude 
vorfommen follten, er auch deshalb mit 


Formirung neuer Artikel weiter —— 
Da us⸗ 


de, wie denn die Confrontationes , 
thig, audrin folchem Sale auf eben bie 
SRaafe, wie in vorſtehendem $pho enthal⸗ 
ten, zu beiverffichigen. — 
7. In Anſebung derer fomohl bey ber 
General, alg Specialinquifition, zu verneh⸗ 
menden Zeugen, fol der Richter jedeemal 
wegen ihres Lehenstvandeld, auch der Con⸗ 
nerion, Sreund » und Feindſchaft, in wel⸗ 
cher fie mit dem Inquiſiten, oder Demieni- 
gen, welcher durch das Verbrechen läbiret 
worden, ficken, genaue Erfunbigung ein⸗ 


" 
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iehen und dien Machriche zw den Acten 
bringe ‚bey der Abhoͤrung aud) — — 
1) Wie Zeuge mit ſeinem Tauf⸗ und Zu⸗ 
namen heiſſeee 
2). EN alt er fey?. N 
3) Woher er bürtig, wo er fich aufhafte, 
und womit er fich erwähre? — 
4) Wer ſeine Eltern geweſen? | 
5) Ob er dem Beſchuldigten mit Bluts⸗ 
freundſchaft, oder ſonſt verwandt. 
(oder mit Pflichten gugetban?) _ 
6) Ob er dem Befchddigten <oder Denn; 
cianten, ) verwandt (oder verpflichtete) 


ſecy? 
7) Ob er von dem Zeugniß N 


vo oder Schaden zu — 
8) Sb ihm jemand, wie er die Auflage 


tthun folle, vorher unterrichtet? 
9) Ob er dena Beſchuldigten, ober dem 
von ihn Beſchaͤdigten, ober deren 
Kreunden, während angeflellter Unter 
‚  fuchung, fihon beyraͤthig geweſed 
.20) Ob ihm wegen biefes Zeugnifles vor» 
ber etwas verfprochen 
worden? 


bie Deponenten befragen, und daferne fie 


sicht Complices delidli, oder fonfinah Maag- - _ 


gebung vorſtehender ck 
de lichkeiten ie RR ber — 


ſie ihre Auſſage mittelſt s zu bekraͤfti⸗ 


oh⸗ gen hätten, mithin ihr Gewiſſen bedenk 
und ſich vor Begehung eines ee 


ten mochten; eröffnen, die hierauf über ih- 
ve Depofition zu fertigende Regiſtratur denen⸗ 
felben beym Schluffe wieberung vorlefen, und 
fodann.erfi ben Eyb unser nochmaliger Ad: 
monition, von ihnen behoͤrig abnehmen. 
8. Ale, ſowohl über die fummarifchen 
ale articulirten Vernehmungen gefertigte 
Regiftraturen muͤſſen dem Bernommenen ent 
weber beym ‚ Oder auch punctweiſe⸗ 
oder bey jedem Artikel wieder vorgeleſen, 
dasjenige, was berfelbe zu feiner Sr 
— vorbringet, oder auch dem Richter 
felbft vorkoͤmmt; getreulich angemerfet, dar⸗ 
ber „ nach Beſcha 
funbigung eingegegen, und was ich 
Cecc 2 | geaͤußert 


oder gegeben 


ffenheit der Umſtaͤnde, E⸗ 
rauf 





— — 











520 » 
geäußert , gu ben Acten gebracht werben. 
Bann aber ein Angefchulbigter der deutſchen 
Sprache nicht kundig wäre, ober ſich dar- 
inne nicht verftänblich ausdräden koͤnnte; 
So hat in ſolchem Zalle der Nichter einen 
Dollmetſcher, welcher fomohl ber Landes⸗ 
ſprache, al® derjenigen, fo der In Unterfü- 


Hung Befangene redet, mächtig, zu ver⸗ 
prlichte 


n, burch-fothanen Sjnterpreten, bey 
der fummarifchen Vernehmung ben Incul⸗ 
paten befragen, bie Antivort in ein Proto- 
coll bringen, und deffen von dem Dollntet- 
ſcher in beutfcher Sprache fofort anzugeben⸗ 
ben Innhalt von dem Actuario zu den Acten 
segiftriren, auch das gehaltene Protocol, 
ſowohl als bie ſolchergeſtalt daraus gefertig⸗ 
te Regiſtratur von dem Interprete und denen 
“pho:s. erwähnten, bey der Vernehmung 
zugegen fenn follenden gerichtlichen ‘Perfo- 
nen mit unterfchreiben und erfleres dem In⸗ 
tulpaten wieder vorlefen zu laffen. Eben fo 
folk es auch bey der artienlirten Verneh⸗ 
mung, wenn vorher die entworfenen Inqui⸗ 
fitionalartifel ven dem —— Inter- 
prete, in des Inquiſtten Sprache üßerfeßet 
worden , ingleichen bey Zeugenverhären 
wenn Teftes‘ der Lanbesſprache nicht kundig 

alten, am Ende einer jeden Verhoörsre⸗ 
iſtratur oder Protocolls aber, wie folche der 
bgehorten Berfon beutfich wieder vorgeleſen 
worden, ausdruͤcklich augemerket werden. 
‘9. Daferne Serichtsacten oder ſonſt Ur⸗ 
funden und Nachrichten bey der Unterfuchung 
nöchig, die vor andern Iudichs ergangen, 
umd bey folchen vorhanden, oder aud) we⸗ 
den. Abhoͤrung und Vernehmung gewiſſer 
Zengen, dergleichen Gerichte zu requiriren 
wären; So ſollen dieſelben auf Verlangen 
RE lodici⸗ inquiremis, die vorhandenen 
— HNurfunden und Nachrichten gegen 
Schein ohnweigerlich verabfolgen faffen, die 
Jeugen aber zu mehrerer Glaͤubwuͤrdigkeit 
vor oölig" beit tee Getichtsbank abhoͤren; 
und Die beöhn gefertigten cRotolos oder Re⸗ 
giſtraturen in Forma’ probante an den bie 
Anterfuchung führenden vage sad seo die 
uͤhr überfenden, welcher födan Die Hark 
manicirten Urkunden ober andere Ma 


! 


38. 


dienten in 
Mr Beyſeyn eines 
richtsperfenen 


oc. N 


richten und Scripturen dem Angeſchuldigten 
oder den Zeugen, ſeweit es noͤthig, vorzule⸗ 


— vidimirte Abſchriften zu behalten und - 
e 


Driginalia fomohl als die von andern 
Indiciis erhaltenen Alta, nach deren Gebraudy 
dahin wiederum zu vemittiren bat. j 

10. Ehe nad) vollendeter Specialinguifle 
tion die Acten nach rechtlichem Erkenntniß 
verfendet werben, iſt dem Sjnquifiten, er 
mag ſolches verlangen oder nicht, eine 
Defenfion, ohne vorgängige Anfrage zu ge 
flatten , zu dem Ende ihm entweder ein von 
ihm felbft im Vorſchlag zu bringenber, oder 
ex ofhicio zu beſtelender Defenfor, welchem 
bie Adta vorzulegen, zuzugeben, diefem, daB 
er fih mit Inquifiten, fo oft noͤthig, in 
Beyſeyn des Actuarii, welcher baräber Re⸗ 
giftratur zu fertigen hat, befprechen mdge, 
— auch eine hinlaͤngliche Friſt zu 

nrichtung der Schutzſchtift einzurdumen. 
im uͤbrĩgen aber mit Herbeyſchaffung derer 
su ſothanen Behuf etwan noͤthigen Acten, 
Urkunden und andern Nachrichten, ſowohl 
mit Abhoͤrung der angegebenen Defenfionab 
zeugen, wie in vorſtehenden 6. $phis 7. 8. 
und 9. verdrbnet, gu verfahren ; Geha 
dein wich, wenn gegen ein Urthel eine De 
fenffon verſtattet wirb, dag anderweite recht 
fiche Erfenntniß, ohne Unterſchied ber Räk 


fe, in einem Dicafterio Untferer Bande einzu. 


holen, wo bie Sentenz, wider welche Des 


Wie nun hiernächtt Ä 
Ir. dahin „pe ſehen, daß die Sefängniffe, 
worinnen Die Verbrecher aufbehalten wer 
ben, * feſt und wohl verwahrt, jedoch 
nicht feucht und naß, ſondern trocken, rein⸗ 
lich und dergeſtalt beſchaffen ſeyn moͤgen, da⸗ 
mit die Luft und das Tageslicht hineindrin⸗ 
gi und die Gefarigenen ; (welche, wenn fie 

enderiey Geſchlechts, oder einerien Miſſe⸗ 
that halber, beſchuldiget find, allemal, auch 
fonft, fo viel. moͤglich, zu fpariren und auf 
fer den —— und Gerichtsbe⸗ 
Actuatii oder anderer ‚Bee 
iM BEER III File 
Ä unen 


Ken geführet wird, nicht abgefaſſet wor⸗ 
a | 


Zugung zu ihnen ohue - 








! 


- Innen ſtehen und geraͤnmlich Hegen kVnnen, 
mio: an ihrer Geſundheit keinen Schaden 

ben: | J | 
Alſo ſoll auch denen wegen veruͤhter Uebel: 
chaten in Aureft befindlichen Verſonen, ſo⸗ 


wohl waͤhrender Unterſuchnns, als auch tonmenbe Eaution wicht endlich , fondern 


wenn fie noch deren Beendigung ihre Stra⸗ 
fe mit Sefängniß verbüffen müffen, ſo viel 
moͤglich, der Müfiggang nicht nachgelafſen, 
ſelbige vielmehr zu einer, ber Zeit, dem Dr- 
ge und dan Umſtaͤnden gemaͤſſen Arbeit an- 
gebalten, van dem Verbienfte-bie Hälfte zum 
Beytrag der Unterfuchungsfofteg , bie. andy 
"22 Hälfte aber zu ber Inquiſiten beflerm Un⸗ 


„erhalt verwendet , und damit. fie hierbey 


&23 fo nöthigen Unterrichts gettlichen Worts 
nicht entbehren , wenigſtens alle Wochen 
«inmal ein Geiftlicher oder Schullehrer des 
Orts, welcher fein Amt dießfalld obuentgelt- 
dish verrichte, zu. ihnen gelaffen werden, 
warfen aus Unſern Ober; und andern Con⸗ 
fiftoriig die nöthige Verordnung wachen 
wird. En 2 
Wann — 
12. in dem eingehenden Urthel den Ver⸗ 
brechern ‘pder auch den Mitſchuldigen der 
End, abfonderlich das Purgarorium , At 
er ohne Beyfeyn eines oder mehrerer 
eiſtlichen, Ben werdet, hat der Rich⸗ 
fer noch vor dem Schworungsactu die ent: 
worfene Endesformuf mit demjenigen, wel⸗ 
cher den End leiften ſoll, durchzugehen, ihm 
ſolche deutlich und nad) allen in den Acten 


und bey der Sache vorkommenden Umſtaͤn⸗ 


den zu erllaͤren, und- folchergeflalt ale 
Mißverſtande, oder im Einne habenden Vor: 
behaltungen bed Schwoͤrenden zu begegnen, 
ihm auch die Eydesnotuk, Zweene bis Drey 
Tage ver ber wirklichen Endesleiftung, zu 
ß beffgrer Ueberlesung .abfchriftlich zugn- 
# en, im Echworungetermine ſelbſt «Aber 
m richterfichen Amte durch nachdruͤckliche 
Ermaknung und B riwarnung vor ber ſchwe⸗ 
ren Era x des Meineydes pflichtmaͤßige Ge⸗ 
wuͤge zu thin, auch ben Schmoͤrenden, daß 
der End nicht das Verbrechen tiige,fondern, 


* 
’ 


Zee 2 — | 
und fein Proceß von 


Ganeten, er na fire Haft Mile 


21 

nenen vorgenemmien 
werden wuͤrde, zu bedeuten, und, wie ſol⸗ 
ches alles expediret worden, genau regiſtri⸗ 
ren zu laſſen. Nicht minder wollen Wir, 


13. daß die in Unterſuchungsſachen vor⸗ 


durch bloſſes Handgeloͤbniß, und wo es er⸗ 
forderlich, aunoch durch Verpfaͤndung mo⸗ 
oder immobiliariſchen Vermoͤgens beſtellet, 
der Urphede aber bloß mittelſt abzugebenden 
Handſchlags geleiſtet, und die Angeloben⸗ 


den jedesmal bedeutet werden ſollen, daß, 


wenn fie ihr Verſprechen nicht erfuͤlleten, 
oder darwider auf einige Peiſe handelten, 
He ins erſtbemerkten Falle, über bie ſonſt ver⸗ 
wirkte Strafe, im andern aber, wenn nicht 
das Vergehen noch eine haͤrtere Ahndung 
verdiente, mit Einjähriger Zuchthaus ſtrafe 
würden beleget werden, wie denn auch hier⸗ 
über umſtaͤndliche Nachricht zu ben Acten fu 


bringen iſt. 


Damit auch | Ä 3 
14- in Denunciations - und Ruͤgenſachen, 
die Abſchwoͤrung gegen einander laufftnder 
Ende möglihft vermieden werbe, fo verord⸗ 
nen Wir, daß in Zufnuft jeher Denunciant, 
bevor man auf feine‘ Denundation etwas 
verfüget, zuförderſt, wasmanßen er feine 
Anzeige dergeftalt zn thun Habe, wie er, eu - 
forderlichen Falls, folche mit gutem Gemwif 
fen eydlich beſtaͤrken koͤnne, gerichtlich zu 
bedeuten: Hierauf allererſt bie Anzeige ven 
Denmfieufen anzunehmen, zu regiſtriren, 
ug ben nochmaliger Vorleſung er, ob € 
fie folchergeftalt enblich zu beſtaͤrken bereit 
und erboͤtig fcy? zu befragen, zugleich aber 
von ihm, ob cr zu Bchauptung feiner De⸗ 
nunciation, Zeugen, oder andere Betseiß-. 
mittet an vermoͤge? zu vernehrien; 
Dieſe mnaͤchſt der Denunchet, bevor er fe 
ne Autwort erffattet, daß er ſuche derge⸗ 
ftalt, wie er felbige, noͤthigen Falls, eyd⸗ 
lich. mit gutem Gewifſſen Behkrten koͤnne, zu 


thun habe, ebenermaaßen gerichtlich zu ber 


deuten, folche Antwort folgendes zu regifri« 

ren und bey ber Wiebervorlefung er gleich 
nochmälen, ob er dieſe Kine Nutwort - - 

Ececg ff - 





— 


eydlich gu erhalten vermoͤge? auch, ob er 
e {einer Bertheidi ung Zeugen.oder andere 
Seweißmittel angeben koͤnne? gu befragen, 
nach defien allen Bewerkſtelligung aben vom 


RKRcchter ferner, die von beyden Theilen et⸗ 


In 


den „begder | ! 
zeu und deßfalls gleichmäßige 


Angeholet werden , 
. Haltung aller 


. Wille und Mepnung. 
Art II. Baden, ſo 


wa angegebene Zeugen abzuhoͤren, oder von 


benen fonft angegogenen Beweißmitteln zu 


n Acten zu bringen, nicht minder ex offi- 
= bie Sadıe felbft and von den Umſtaͤu⸗ 
Theile, Erkundigung einzuzie⸗ 
— 

richt zu den Acten zu verſchaffen; Da⸗ 
* alle Endesleiftung wie des Denun- 
siaten, alfo auch bes Denuncianten ſchlech⸗ 
gerbings His zum hauptfächlichen Erfenntniß 
augjufetsen, und bey deffen Abfaffung , es 
mag nach Befchaffenheit der Umftände, von 
den Gerichten felbft ein Beſcheid ober eine 
Reifung .ertheilet , ober ein Rechtsſpruch 
durch Gegeneinanber- 
Umfiände, welchem von bey⸗ 


den Theilen allenfalls der Eyd auferleget 


werden folle, ——— die 


en einander lauffende 


8 — 7*— Unſe⸗ 
ger obbemerkten Abſicht gemäß, 


ußerſtmoͤg⸗ 


iden. 

Mornach ſich alſo Unſere geſammten Va⸗ 
gan / — auch andere Gerichts⸗und 
—— * bey Vermeidung Unſers 
ernſten Ei nd 
zu achten, und dag dieferhalb pötbige su ver⸗ 
anftalten haben. a geſchiehet Unfer 

eben x. 


Ucht zu verme 


zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 
Herr Chriſtian Andreas Saltzmann in 


macht hiermit den Herren Garten⸗ 


ũebhabern bekannt, daß von nun an, alle 


ten Garten⸗ und Kuͤchenſaͤmereyen recht 
u rein und ‚wie Br feit vielen 


y 


ur dal 


nſehens, gehorfamft und genau 


- 1 
A » Fi 


a > z j) 
chern, fo bald Briefe und Oele france ae 


gegangen if. 


Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
her werden, oder Dienſte und Ar- 
beit ſuchen. u 

. Ein beweibter Wirthſchaftsverſtaͤndiger, 
gegen 40 Jahr alt, welcher 14 Jahre auf 
einem ſtarken Suthe als Verwalter gebienet, 
und feit 6 {jahren fih auf einem anbern als 

Pachter befunden, wuͤnſchet, weil diefe® 

Guth an einen andern Befitzer gekommen, 

der es ſelbſt adminiſtriret, kuͤnftige Walpur⸗ 


gis 1771. entweder als Verwalter oder Pach⸗ 


ter in der Gegend Zeitz, Gera, Altenburg, - 
Naumburg, oder Weißenfels rn 
Seiner Rechtfchaffenheit wegen kann er die 
beften Empfehlungen und Zeugniſſe beybrin⸗ 
gen, auch verfichet feine Ehefrau die Wirth⸗ 
ſchaft vollkommen wohl. Weitere Anwei⸗ 
fung, und wo er ſich befindet ertheilet das 


Art. VII. Avertiſſements. 
1) Nachdem fich-bey der churfuͤrſtl. Ban 


deß » Defonomie »- Manufactur » und Com 
‚merciendeputation, in ber abgewichenen leip⸗ 
„giger em zu denen in dem Augt- 


tifjement vom 13. Januar a. c. fub Litt. A, 
No. r. 2. 8. und 11. ausgefeßten und auf 
Michaelis diefes Jahres gefällig geweſenen 


Prämien, verfchiebene Enncurrenten gemel⸗ 


det, und zwar 


| L. Ä 
Zu ber fub Lite. A. No. I. schen Curſchmie⸗ 
den, Gemeindebirten ober Schäfern, fo bie 
erfahrenften in Viehcuren und in Angebung 
fonft bewährter Mittel zur Verbefferung dee 
Viehzucht find, jedem beſtimmten Prämie 
a 10 Thlr. ; 
1) Johann Simon Schüler, Huthmanu 
Altflemming, unter das Schulamt 
rta gehoͤrig, und 


4) Johann Chrifian Weidig, Sattler und 


Bürger su Kohren, im leipziger Creiſe, 
ſo auch —8*— die Praͤmie —28 


| 2, 
Zu ber ſab Lit, A, No.æ. dregen der de 
— *erchen dgc 








| | De?” Zu X 2 SE?” Seen Zee 
ſchickteſten IR NE „gar Der Ritterguthoͤpachter su Braungborf‘ 
dan verheiffenen- Prdmie.a. 10 ir ”. neuftdbtifchen Ereiß, ohann Adler 

1) foren. Diecker, aus — bey‘ . und deffen 
So kann man nicht umbin, folche Perſo⸗ 


Zwickau, 
2) Schann Can Hofmam, and Afchette nen bem Yablifo hierdurch öffenslich bekannt 
ga, unter bie ‚gräflich-bräplifchen Ge gu machen, damit eines Theils ein jeder ih 

| nach Zfcheplin gehörig, im ki ren noͤthigen Falls bedienen finne,und 
nbern Theile mehrere zur Nachahmung er= 

9) han Earl Bluhme, aus Eanigborf ach. mithin der ben diefen Prämien ab» 
. unter die freyherrl. — * Zweck deſto eher erreichet werden 


richte gehoͤrig, im leipziger Creis 
che dreye auch die Praͤmie — Und da auch über Biefe in der befagten 
4) Maria Chriſtina Schubartin, aus Michaelismeſſe dieſes Jahres | 
. Niederfchöna bey Sreyberg, fü — 1) dem —3 — Sohann Gotthilf Jah⸗ 
weil ſie einen Lehrpurſchen a wen, aus Zwickau, wegen einiger von 
men, eine Sratiſication son 5 5 Sl ihm nach englifcher. Art — 
und von — dorgezeigten Kalbfelle, zu 


erhalten. | 
9) gobamn David Strech, ans Kaitz ve fernerer Ermunterung zwey einfache 
6) Sohann George Doiring, von we 9) —— —— — Bit⸗ 
licht bey Stolpen, im meißner Er terfeld, wegen ber von ihr aus halb 
D) Deter Köhler, zu Seebſchuͤtz, "unter mit Baumwolle wermengsen Weiden⸗ 
+ Die abei. —* a nn Sabo bluͤten, ——— * — 
na gehoͤr im meißn Struͤmp einiger — 
V en. George Mittag, Bürger nd dien Kreimpein, eisee sr Gratiasian von 


5 Thirn. 
—2 Peter Schumann r m Mahlis bey & bag man ie valıı beyden vVerſonen 
Wermsdorf, hren Fleiß hierdurch ruͤhmen und — Ar⸗ 
—* —— and Triebis. beit dem Publiko beſtens empfehlen wollen. 
2 = > Dredden, den 21. Mod. 1770. 
e Zu ‚denen füb Eitt. A. No. 9. auf = ber. Churfürftl. ſachſ. Bandes Dekor 


- Me and dauerhafteſte Toͤpfergefaͤß in du nomie⸗ Yianufacsus- und Com⸗ 
Stadt Weyda, beſtinmten Preißen a 10 und merciendeputation. 
3) Ein zum gemeinen Sebraudh dienen⸗ 


5 Thlr. 
— Heinvich Schade, aus Weyda des Koblfeuer , weiches auf Reifen und in 
weichem. bie. Praͤmie & 30 Thlr. zuer⸗ Eampagnen fehr bequem fortgebracht wer⸗ 
Inst worden. = ift im Intell. Comtoir in Aus 
4. enfeheire p nehmen. Das ganze Kohlfer 
J Dane fab Litt. A. No. . auf die Ver⸗ welches 4Fuͤße hat, 5 Zoll im Quabraie 
wehrung ber Schweinzucht im erz — weit und 81 Zoll hoch iſt, kann wie ein 
ga, voigtlaͤndiſchen und neuſtaͤdtifchen Buch zufammen gelegt werden, und beſtehet 
— drey Prämien #15. 10. nur aus einem —* und dem Handgriff/ 
Ss <hlr. welcher eingeſchraubt wird. Es kann fol- 
1) Johann Chriſtvph Grandmann zu Ho⸗ ches eben fo kichte und ohne wich Umſtaͤnde 
henfichte » im erggebürgifdrehi Ereiß, sufommengelegt, als aufgemacht toerdent“ 
welchen den zweyten Breiß à 10 Thlr- Auf Erfordern wird man ben Liebhabern der⸗ 
5) Adam Schumann, aus der * ann fertigen laflen. 
aue bey Zeig, nn den dritten Pre 3) Man bereits in Eugelland die 


Shh. erhalten, und 


u 


- 


⸗ 


524 ur. )» 


ſchiedene Verſuche gemacht, am die, Wenen 
den Winter durch ſchlafend zu erhalten, um 
dadurch theilg Die Fofldare uud oft. ſchaͤdl 

Fuͤtterung gu auch 


warme Witterung dauethaft geworden, mar 


daduech verhütet, daß fie im Srühtabr: nicht“ 


fordern in Muigeum- 
ern Verſuchen bike 


Ä Dreddner beut franzöftiche Ta 
fchenfatenber in Zutterulen, gorhanfehe Hof: 
kalender franz umb: deutſch, ingleichen 
berliner Kalender‘, alle indem ſ 

Vaͤndchen, mit -Rupfern, und voller anges' 


fchon in unfern Landen auegeſuͤhrt worden. TR 
“ rund. 


nehmen näßliden Abhandlungen, find auf erſte 


der Zeitungsexpedition ber Kellern zus haben, 
ben, welchem auch Looſe zur dresdner Zuche⸗ 
und Arbeitshauslotterie zu bekommen ſtud, 
5) Wenn biöhero bey allem Ausſchmelzen 
und Zugutemachen der Erze, Mineralien, Ge⸗ 
kraͤtze und. Schlacken, hauptſaͤchlich auf 
die Ausbeute nad) Abzug aller Unkoſten ge⸗ 
ſehen worden, und bey deren Ermange⸗ 
lung die vornehmſten Arbeiten, fo armen 
Leuten Brod verſchafft, liegen geblieben find ; 
fo wird dag Publifum hiermit adentiret, daß 
ein, menfehlich:gefinuten Liebhaber der. Chy 


e .n 







ee 

mie werb Bert 
Ausichmeier u 
eigegen: Dale, 





allein der⸗ 


dige, ſs Mineralien, von weicher Art fie 


auch ſeyn moͤgen, au einem Home Holze eut⸗ 
fernten Orte in Sachſen oder. irgendwo aus - 


ten babe: wenn mw armen Arheitslcuten 

ve Nachricht ift von all — 
n allem dieſen 

Obeepoſta 


in Dresden bey dem Agenten, Hrn Dichri 
tmohndufe ia den. Hrohrenfiruße im edelmap- 
nifchen Haufte, unb: in Baruth, Der letzten 
charſaͤchſiſchen Graͤnzſtadt ant Brand euburgi· 
ſchen, bey deas hochgraͤfl. fehnifchen. Amt⸗ 
manne, Hen: i, ear 

6) Bon der Aroſßeit oten 
Lotterie ſind, 












Be, las albe wie auch 
rohe > a haben. Es 
as SHDon "teofeu mb 29126 Sn, 
und Praͤmien, in 4 Elaſſen vertheilt. Die 
Einlage geſchiehet nach dem 24. fl. Fuß in 
fl 08 Dykaseni a sıfl.. Die 
erſte koſtet Daher 4 fh:20 fr. oder mach Eon- 
ventionsmuͤnze nur a Thlr. 32:98. bie:bote 
gfl. 20 Er. oder Conventionsmuͤnze 4 Thlr. 
16.98. tie deitter rofl. :20 IL «ober Couven. 
tiensmunge 5 The, 30 gr. und Dir pierte 8= 
fl.. 20; fr. oder Enbentiondmünge 4 Thlr. 
16 gr. uͤber haupt aber 31 fl: kr. oder Ean⸗ 
ventionsmünge 17 Thlr. 16 gr. ohne alles 
andere font uchliche ; tar 
gegen bie anſehnlichſten und bey keiner an⸗ 
bern Lotterie, gegen -felche: geringe Einlage 
teoooofl. 600QP: 


Gasiv’ oa ır 
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ſchen Gerichten zu Faikenſtein⸗ 


fl. ausgeſetzt ſnd; ja man fann mit einem 
Loofe die 4 böchften Eapitälpreiße erhalten. 
Diejenigen, welchen die Einlage vor ein gan⸗ 
zes Loos zu hoch iſt, oder welche an mehr 
als einer Nummer Antheil haben wollen, 
koͤnnen daſelbſt mit halben und Viertelloo⸗ 
ſen verſehen werden; welche aber Subcolle⸗ 
cten uͤbernehmen wollen, ſollen gedach⸗ 
tem Herrn Freundt die billigſten Conditio⸗ 
nes erhalten. Briefe und Gelder werden 
franco eingeſendet. Auch ſind Plans und 
Looſe von der dresdner Zucht und Arbeits⸗ 
hauslotterie bey ihm zu haben. 
7) Bey den herrſchaftlich aſſeburgi⸗ 
eiſtorf, 
‚ In Fuͤrſtenthum Halberſtadt, werden Johann 
Everhard Krull, feit 30, und Johann Con» 
rad Krull, feit za Jahren dem Angeben nad) 
abweſend, hiermit citivet, inftehenden 30. 


- 


Noyember und 21. December 1770. auch 1. 


Februar 1771. zu erfcheinen, um alsdenn 
- son ihren Leben und Auffenthale Nachricht 
gu geben, unter der Verwarnung, daß fie 
im Ausbleibungsfall, im obgebachten legtern 
Termine, fir tode erfläret, und ihr zurück 
‚gelaffenes Vermögen, ihren biefigen Erben 
ab inteftato verabfolget werden ſolle. Wie 
- dann der Abfentium auswaͤrtige etwani⸗ 
ge Erben gleichfallg vorgeladen werben, ihr 
vermeyntliches Erbrecht hoͤchſtens im obbe⸗ 
ſtimmten letztern Termine zu verificiren, wi⸗ 
drigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit⸗ 
telſt einer alsdann zu publicirenden Praͤclu⸗ 
fiongfenteng , damit auf ewig en 
werden follen. Amt Falkenſtein⸗Meiſtorf, 


ben 20. Oct. 1770. 
$. Bollmann. 


ER ec bierfelbft. 
- 8) Ben dem herzogl. Garniſon Kriegesge⸗ 


— richte in Wolfenbuͤttel werden alle diejenigen, 


welche an des, am 25. Def. a. c. allhier ver⸗ 
florbenen , in un geftandenen Herrn 
Dbriften, Wihelm Ludewig von Hübener, 
Verlaffenfchaft, aus der Erbfolge oder fonft 
gegründete Forderung gu haben vermennen, 
gu deren Angabe und gehoriger Beſchei⸗ 
niginſg, auf den 17. Dec. a, c: ſub poena 


praecluß, auf der Kriegesgerichtsfiube hie⸗ 


Jot 





we ” t 
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felbft, des Vormittages um 9 Uhr zu erſchei⸗ 
nen, ebictaliter vorgelaben. ee 28 
9) Vom 1. bie den 7. Dec. a. c. find 
in keipgig 16 Perfünen geftorben, als: y Er⸗ 
twachfene und 9 Kinder. 
Art. VIH. Anfrage. 

Es hat die koͤnigl Societaͤt der Wiſ 

ſenſchaften zu Goͤttingen nicht das Ver⸗ 


gnuͤgen gehabt, auf nachſtehende Preisauf⸗ 


gabe, die mit Grunde erwarteten Schriften 
zu erhalten, und man ſiehet ſich dahero be⸗ 
wogen, in hieſigen Gegenden dieſe Aufgabe 
als Anfrage hierdurch bekannt zu machen: 
Wie iſt das Untergeſtell an einer Kutſche und 
andern dergleichen Wagen am beſten ein⸗ 
zurichten? 
Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 

1) Es find Franz Anton Kevenhüllers 
Annales Ferdinandei, ſammt ben Iconibus, 
fauber in Srangband gebunden, und die dar⸗ 
innen befindlicdyen Kupferfliche haben dag 
Vorzuͤgliche, daß felbige von ben erften Ab⸗ 


‚brüden find, um billigen Preis zu verkau⸗ 


fen; ingleichen find des Herrn Peter Valcke 
nierg verwirrtes Europa, 1.2. und 3. Theil, 
gleichfalls in Franzband gebunden-, mit als . 
len dazu gehdrigen Kupferftichen, um billi⸗ 
gen Preis zu bekommen. Mähere Nachricht 
giebt das Intell. Comt. — 

2) Daferne Liebhaber vorhanden, welche 
nachftehende Bücher, fo koſtbar gebunden 
und fanber confervirt find, für beygefuͤgte 
billige Preiße in Lonisd'or à 5 Thir. als: 
ı) Sammlung aller Reifen su Wafler und 
gu Sande, 19 Bände, mif einer Menge Ku⸗ 
pfern, gr. 4. keipg. a 64 Thir. 2) Allge 
meine Weltbifforie, 34 Theile, mit 6 Thei⸗ 
len Zufägen, gr. 4. Halle, A 96 Thlr. 3) 
Neue Sammlung’ der merkwürdigen Neifes 


gefchichten, 27 Theile, mit Kupfern, gr. 4 


St 4175.Chlr. 4) Satlers Gefchichte vom 
ürtemberg, 7 Theile, 4. 16 Thlr. zu kau⸗ 
fen Gefallen haben, fo koͤnnen ſich felbige in 
Leipzig, bey dem am Thomas Kirchhof ins 
kLindwurm mohnenden Notario, Johann 
Gottfried Schulgen, melden. ; 
3) Ber Johann Gabriel Büfchel, Buch⸗ 
drucker auf dem neuen Nenmarkte, iſt von. 
bad | Herrn 


ee Ge 

Herrn Prof. Ehe. Kr. Schmidts philologi⸗ 
fcher — sie des 2ten Ban⸗ 
des ıfled Stuͤck gu haben, A 4 gr. Det res 
seufirten Artikel End 18, worunter auch bie 


Sortfeßung ber Kritif wider Deren 


ense 

D, Semiere Ustteefichung der Offenbarung 

Yshammis Befindlich iſt. Ferner Verſuch das 
Derz / des Religionsverächters durch Vorſtel⸗ 
Jung ſeines eigenen Vortheils zu gewinnen, 
nebſt einer Vorrede von D. Karl Friedrich 
Bahrdt, 8.48 gr. Die Gnadentafel Jeſu, 
an welcher ein wuͤrdiger Communicante wohl 
‚aufgenommen worden sc. als ber ate Theil 
ches Communionbuche , ang Licht geftellet 
won M. Joh, Mich. Freyberg, Paltor in 
Niederrabenftein, 3. a 8 gr. beyde 
ſammen 16 gr. 


\ 


| 3) Anzeige einesneuen Laufrades bey 
reihen, um Die Schiffe mic Dor- 
sheil durch Die Brücke zus Ziehen. 
Man .hat im a26fien Stuͤck des leipziger 
Zeitungen eine wichtige Mafchine_ bekannt 
Gemadht, Die .ber ehurfächfifche Hofechani 
us, Gottlieb Friedrich, erfunden und bay 
Meiſſen, um die Schiffe durch die Bruce mit 
Erſparung ber Menſchen zu ziehen, angele- 
et; den Liebhabern der Mechanik zu gefal⸗ 
den aber hat mau hier einige Umſtaͤnde aus⸗ 
Führlicher anzeigen wollen, ale es das Vor⸗ 
haben der Zeitungen mis ſich bringet.. 
.Dag Laufrad, welches eilf Ellen im Dia⸗ 
meter, drey und eine halbe Ele in der Brei⸗ 
se hat, ik anf einer Seite ohne Arm mit ei⸗ 
ner Welle von zwey und zwanzig Ellen lang, 
und mit xiner Spule, ‚die zwo Ellen ſtark, 
auf bie fig ein. ſechshundert und fiebenzi 
Eden langer Ankerthau aufwindet, verfchen 
worden, und hat. ben Vortheil, daß mit 
‚get, fo viel, als fonft mit zwanzig Per- 
onen gezogen werben fann. Zu dieſen En- 
we ift das Rad ‚auf einer Seite offen, auf 
‘der offenen Sei gehet ein Balken in dag 
Mad, an welchen zwo Staugen befefliget, 
daran fich bie in dem Rade — Men⸗ 
anhalten und anſtaͤmmen koͤnnen, mit 


ſchen 
hin bie Kraft ihrer Schwere durch dem Wi⸗ gern. 


den hisher gebr 


eile zu⸗ 


a Jolie 


derſtand im Treten verſtaͤrken. Hierbey bat 
man nicht nöhig zu beforgen, daß, wie.bey*, ' 
uchlichen Laufrädern, Die dar⸗ 
inne lauffenden Menfchen zu Schaben kom⸗ 
men, wiein ben Seeftäbten zu gefchehen pflegt, 
beun wenn felbigen ein Schwindel anfommt,fo 
Sonnen fie in währendem Lauffen nicht heraus⸗ 
fommen, weil in ben gewöhnlichen Laufrd- 
bern die Arme anf beyden .Geiten bed Ra 
im Wege find. Das neue Rad in Colln bey 
Meiffen aber iſt auf einer Seite offen, und 
man kann in wäÄhrender Umdrehung dee 
Rads, wie ed einem gefällig, eın und aus⸗ 
gehen: Es iſt auch eine Bremſe, welche 
vermittelft eines Hebeld zur Anhaltung aber - 
geſchwinden Stilitand des Rades angelegt, 


wodurch das Rad weder vor moch ruͤckwaͤrts 


gehet, daß weun eis Schiff gezogen wird, 
und in waͤhrendem Ziehen angehalten werden 
muß, daſſelbe nicht zuruͤcktreiben farm. Wie⸗ 
wohl dieſes Rad ſehr groß iſt; ſo hat es 
doch keine ſtarke Welle und a0. fein Arm 
dich biefelbe, fonbern die Arme find auf 
eine vortheilhafte Art daran befefliget. Es 
liegt naͤmlich ein Quadrat von vier flarfen 
eichenen Pfoften um die Belle, wodurch vier 
Armie über das doppelte Kreuz geſteckt fin. 
Diefe machen in der Peripherie acht Arme, 
mithin find folche, zweymal sieben einander 
genen, fechzehen Arme, außerbem befinden 
ch acht Arme zur Strebe, die inggefamme 
auf einer Seite find, und vier und zwanzig 
Arme zufanımen ausmachen. 
Dergleichen Nad lieffe ich bey vielerley 


Mafchinen nutzbarlich anwenden, als 


Mahl» Schneide » und Oelmuͤhlen, 7 
chen bey Sehmelz⸗ and Gießwerken, Fabri- 
ken, Bergwerken und Waſſerkuͤnſten, und 
überhaupt bey allen Raͤdern, die durch Wen⸗ 
fihen und Vieh beiveget werben. -Wenn ein 
dergleichen Rab ven einem Pferbe oder Och⸗ 
fen bewegt wird, fo. ift nicht noͤthig, daß 
jemand dabey ſtehen bleibe, wın das Vieh 
anzutreiben, ſondern burch bag kuͤrzere oder 
längere Anbinden des Viehes in dem Rade 
kann man nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 
bie Umdrehung beſchieunigen oder vberioͤ⸗ 


DaB 


. \ 


aube 
| iche Daube aus vier ovalen 
- ber Rauch gehet. Der Thurm hat vier Bo⸗ 
Elfen hoch, und mit einem . 


| W 
Das Hans, darinne gedachte Maſchine, 
macht ein Aepdnes.Anfehen ,. weil die Feuer⸗ 
Mauern einen Thurm vorſtellen, ber bie an 


Ben vergoldeten Knopf und Fahne neun El⸗ 


"ten hod) über dag Dach , ‚vier und eine hal- 
be Elle breit. und, mit einem Kreuzgewoͤlbe uns 
ter ber zuſammen Be durch 

effnu 


genfenſter, dr 
—* Een breiten Gange, der mit Poſta⸗ 
nientern, Traillen und Vaſen gegieret iſt, 


)00 


umgeben, innwendig eine Treppe, daß man 


BE 


zT, \ | i 2 
2) Mittel gegen die Diebfendye, *) 


Da bey Gelegenheit ern Einwohner der 
limburgiſchen Ban Ihorn alte Yapiere 
nachgeſucht, ſo hat er eins aus dem vorigen 


Jahrhundert gefunden, worauf folgendes 


dittel wider die Viehſeuche beſchrieben war: 
Man gebe dem erkrankten Hornvieh gleich 


Ananas Löffel Rübert, diefem nach 
eine halbe Unze Mercurius, und darauf 
abermal 2 Ruͤbedl; man fuͤhre es 


darauf heraus und laſſe es ein wenig in 
die frege Luft, fobann aber wicher in den 
Stall geben, und es wird genefen, 


Der. Vorfinder bat das Mittel fogleich an 
vieren feiner bereits kranken Kühe verfischet, 
und fie find alle gleich gefund geworden; . 
weswegen felbiged als ein tm vorigen Jahr⸗ 
hundert bey damals graßirt habender Vieh⸗ 
ſeuche mit gutem Erfolg gebrauchteg, und jebe 
"durch die Probe befidtigres Mittel anenpfoh⸗ 


u einer vier und eme halbe Ellen hohen 
— welche eines von den pier Bogenfen⸗ 
u fer Gorftellet, an den Ihurm heraud gehen 
ann. Das Dadı vom Haufe, welches 
unter dem Gange , damit der Regen und 

: Mäffe nichts fchade, zufammen gehet, und 

. . die Dachfenſter ftelen auf allen vier Seiten, 


— - 


ohne ſcharffe wo fondern mit aus⸗ len wird. 
geſchweiften Bögen, eis mit Vaſen gezier⸗· +) Aus der eoͤnniſchen tkaiſerl. Reichsobernoks 
sch Frontispice vor. en anitszeitung d. J. No, 27, 
Art. X. Keipziger Beld »Coors in neu ſachſ. Wechſelzahlun - 
De ac den 30. Vovember 1770. \ 
Amfterdam in Ranc. '» 11413 441 thl. 12 ol. thunin Amfl.inBo. zoospl. 
Detto in Carr. — 135 -135 thl. » ‚gl. ⸗ Carr. 00th 
-Hamburg in Banc. - 1423 aae thl. 1831. = inHamb. in Bo. 100thl. 
Augfpurg in Cur. =. 1.9 ‚gHthl.rzgl - in Augſpurg roo thl. 
Wien-in Cut. = = | ıo JIoo thl. 6 gl. » in Wien a. 
Paris e 761 76thl.129l. ⸗ in Paris » 100 Khl. 
London pes 1. Pf. Sterl, 5220:. 1% Stel thut - glrhl. zagl. af, 
Ä Sorgen fo gegen new ſachſ. Wechſe blung gewinnen. 
Lust, - 1 ‚200 thl. Louisbl. 
Duc, Ungl. w. 2thl. 1891| — J 2 100 thl. Ungl. wicht. Due, 102 thl. » gl. 
Bresl, . Pa = — 2 3400 hl. Breßl. Due. s AIG3 tbl. 6 gl. 
Ordinaire Dec. - 1 — 1.11% °' 1Pothl. ord, Duc. „zo thl. 6 gl. 
Due.‘ Alm, e pP — ME. Due, Gold gilt 
Louisd’or Almasco - = | — — 2Mk. Lauisd’or Gold gilt . . 
" Sonveraindosr - + — |8:7 ı Sowverain 6 -— » Kehl gl.⸗pf. 
Bo u Sorten fo verkieren,. — 
. Aouisd’os à 5 thl. — 1: 107461. » gl. Louisdor 100 thl. 
. Doppien a 5 thl. — Bboppien thun 
Carld'or 264 nn fe 24 z02thl. 6 gl. Carlos =» 100 hl. 
Schild’or ir l. — 94 ° zo2thl. 6 gl. Schilder 100 thl. 
Maxd'or agsth. I m 2} 3202 thl. 12 gl, Maxd’or ”» 306 tbl. 
LaubThal, 4St. oe 22 10 thl. 6 dl. au- Laubthl. + zoothl. 
Geld 1:13 200 4hl. 


* 


401 $hl. 15 gl. fächl. Cams, Gel 
ee. ue Halk (2) Keipji- 
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Frag⸗ und Anzeigen, Yor Stadt ‚ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 15. December i770. 





Bnädigfies ander, das verbotbene 
ren für auswärtige Lotte⸗ 
ohne Lomceßion, und Die gänz- 

" lid -Ynterfagung des 
in die Zahlenlosterien,, oder ſoge⸗ 


— Lotti di Genoua betre 
d. d Dresden am 16. YIovember 


De — rich Auguſt, von Sottes 
Gnaden, — zu Sachfen sc. Chur; 
furſt ꝛc. 


Entbieten ꝛc. Unſern Gruß, Gna⸗ 
de und geneigten Willen; Und eg i denen 
olben aus dem unterm ıgten April 1754. 

ins Land erlaffenen Mandat zwar anno 

befannt; Wasmanfen die Freyheit an ange 
waͤrtigen Lotterien Theil zu nehmen, allein 
auf diejenigen Lande, wohin denen von Une 


ausdrücklich verordnet worden, daß alle und 
jede Unferer — ‚, toelche ſich als 
Collecteurs au auslaͤndiſchen Lotterien ges 
—— n faffen, entſchloffen, e ehe und be⸗ 
vor fie die an ſelbige aͤberſendete Looßzettel 


ausgeben, fich bey UnfererKandegregierung 


deshalber Bu und die Erlaubniiß darzu 
auswirken, andy. che und bevor fie ſolche 


u 


5 x” 


\ 


ffeud. 


erhalten ‚ Billets su diſtribuiren, bey, Ver⸗ 


meidung willkuͤhrlicher Ahndung, ih nicht. 
unterfangen ſollen. 

m Wir jedoch mißfaͤlli ig vernehmen 

en, Me dem —— cht nur ver⸗ 

ſchiedentlich für auswaͤrtige Lotterien in der 

Stille und ohne darzu beh Unſerer Landes⸗ 


regierung erlangte beſondere Erlaubniß col⸗ 


ligiret werde, ſondern auch ſeit einiger Zeig 
fich gedruckte Plane und Abertiffementg von, 
den Zahlenlotterien, und fogenannten Lot- _ 
ti di Genona hier und da ausgebreitet: Als 
finden Wir der Nothdurft, vobangeregtes 
Mandat in allen Puncten und Elaufuln zu 
erneuern und einzufchärfen, und bie toege 
ei Sofligirend Ai — Lotterien, ohne: 

arzu erlangte Verguͤnſtigung, zu arten, 

abende Strafe nunmehro BR Sreybig 


concedirten 2otterion der Vertrieb ber Loofe Thaler hierdurch ausdruͤcklich zu — 
erlaubet wird, eingeſchraͤnket, auch dahero Aush 


eſondere aher, ordnen und befehlen 
Wir Kraft diefes Unfert öffenen Mandate 
und hiermit ernſtlich: Daß niemand von Un⸗ 
fern Unterthanen, bey Vermeidung. Eins 
Aundert Thaler Straft, für die aujetzo 
Ghlichen Zahlenlotterien oder Lotu di Gen 


noua, ſo entweder fehen errichtet. ſind „ ODER. 


ind fünftige noch errichtet werden dürften, 
— Lollecteur abgeben, * fuͤr ſolche ei⸗ 
nige 
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nige Einlage annehmen, vielmehr ein jeder 


Bag, wegen des Eelligireng, an ihn befche- 
bende Anfinnen fofort zurück weiſen ſelle. 


Bleichergeftalt wollen Wir auch das Einfe- 
forhane Zahlenlotterien oder Lotti di. 


Berl in 
@enoua, und daß 
Unfrigen im 8a 
Bern erborgteg 


binführo feiner von den 

e fein eigeneg ober von an⸗ 
eld darzu verwenden, und 

u dem Ende dahin baar oder dard) Wed) 
Pr und Commißiones übermachen folle, bey 
- vorertvähnter Strafe von Kin Hundert 

Thalern und Verluſt ber in Commiflum ver⸗ 
fallenden Einlage, auf das nachbrüdlichfte- 
hierdurch unterſagen. 

Wie nun alle und jede Vaſallen, Beamte 
und Gerichtsobrigkeiten und vornehmlich die 
Raͤthe in den Staͤdten, bey Vermeidung 
Unſers ernſten Einſehens, auf die ſtracklich⸗ 
ſte Befolgung dieſes Unſers Mandats, ſo⸗ 
wohl auf moglichſte Beſchleunigung bes Ver⸗ 
fahrens wider die Contravenienten und Ein⸗ 
Bringung derer darin feftgefegten Strafen, 
wovon der Dennnciant jedegmal ohne Un⸗ 


terſchied, wenn er auch fehon an ber Con- 


travention Theil genommen, und nur nicht 
ſelbſt darzu —— Weiſe Aulaß gege⸗ 
ben, ein Drittheil mit Verſchweigung ſeines 
Namens, erhalten, das 
von Uns neu errichten verordneten Zucht⸗ 
und Arbeitshaͤuſern Oſchatz Weißenfelß 
und Zwickan, nach erfchiedenheit bes Crei⸗ 
ſes, morinnen die Contravention gefehehen, 
gewidmet bleiben fol, ein wachſames Auge. 
an richten angenwiefen werben: 
Als haben Wir zu deßen mehrerm Urkund 
gegentoärtiges Mandat mit eigner Hand un“ 
terfcrieben,, und Unfer Canzleyſecret darauf 
- m drucken, auch folches ins Land behoͤriger⸗ 
hen zu publiciren andefohlen. Go ge 
n 2€. j 
Art. U. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Paufen gefischer werden. 
N Zolgende Calender in Fleinen Tafchen- 
format, in faubern Bänden mit Futteral 
anfs Fahr 7771. find im Intel. Comt. um 
beygeſetzte Preiße zu haben: Almanach de 
Bresde.a 16 gr. Der dresner beutfche Ca⸗ 
lender, a 16 gr. Gothaiſche — 
mit Kupfern dentſch und franzoͤſiſch à 16 gr. 


rige aber denen 


u Jo 


in Seibe gebunden, 1 Thlr.. in Seide und 
g malt, ı Thlr.ggr. Großbrittannifce und 
churfürftl. braunfchweig. Iüngbürgifche mit 
Kupf. deutſch, a 12 gr. und franzofijch 36 ge. 

2) Es find ein Paar noch. ganz neue 
Staatskutz ſchgeſchirre mit Hinterzeug, von 
rothen Saffian, mit viel vergoldeten Schnab 
len und Veſchlaͤge, darzu gehörigen Stangen 
zaͤumen mit rothen Buͤrſten, dergieichen Hand⸗ 
und Creutzzuͤgeln und was ſonſt darzu gehoͤrt, 
aus freyer Hand zu verkaufnn. Das Int. 
Comt. ertheilet weitere Anzeige. 

2) Bey dem Kauf⸗ und Handelsmann, 
Paul Eonftantin Freunde in Leipgig, auf der 
Reichsſtraße in feinem Haufe, ift ſowohl ve: 
ritabler Pontac, die Bouteille A 8 gr. ale 
andy recht gufer Rheinwein, die Boutcille A 
12 und 16 gr. ingleichen auch halbe Bou⸗ 
teillen zu haben. — 

3) Bey dem Drgel- und Inſtrumentma⸗ 
cher, Johann Gottfried Kranerd, im halli⸗ 
ſchen Pfortchen, in Herrn Magiſter Bürings 
Hauſe, ſtehet ein neuer von beſonderer Bau⸗ 
art verfertigter Contra F Flügel mit zwey 
Elavieren, ohne Eoppel, zu nerfaufen. Es 
it folcher dergeſtalt befchaffen, daß mit ei» . 
nem Claviere das ganze Werf, ohne die ans 
dere Clavtour zu berühren, gefpielet werden 
kann, durch welches ein fehr leichtes Tra- 
ctament entſtehet. Unten, auf beyden Sei⸗ 
ten befi:den fid) Sußtritte, Durch welche im - 
twährenden Spielen, die Megifter nıit den 
Sürfen ab , und angezogen werben koͤnnen, 
dahero geübte Spieler forto, piano, und 
pianilmb, ohne die Bände aus dem Claviere 

‚bringen, in ber Geſchwindigkeit hervors - 

ingen koͤnnen. Desgleichen find auch neue _ 
Elaviere von verſchiedner Art, wie auch ein 
wohl conditionirtes, bon einem guten Mei _ 
ſter verfertigtes Poſitiv mit fuͤnf klangbaren 
Regiſtern, welches fuͤglich in eine Kirche ge⸗ 
braucht werden kann, ebenfalls zu verkaufen. 

4) Bey dem Tiſchler, Meiſter Heinrich 

Wahnſchaff, wohnhaft hinter der neuen Kir⸗ 
che, ſind verſchiedene Sorten von engliſchen 
Tiſchen, Commoden, Schreibetiſche von 
Machaonyholze. Nußbaumene Schreibe⸗ 
Stuben: und Rieiderfchränfe, Eommeben, 





\ 


He Toiletten, Schreib» und Spieltifche. 


banmene und eichene Serviettenpreffen, 


Billard, Sophaftühle, büchene Betten und 
‚Schreibepulte, zu verfaufen. — 
5) In der Vorſtadt zu Zwenkau iſt ein, 


unter pegauiſcher Amtsjurisdiction gelege⸗ 


nes Guth, deſſen Wohngebaͤude, welches 
meiſtentheils maſiv iſt, 6 reinliche Stuben, 
deren eine mit Tapeten ausgeſchlagen, ver⸗ 
ſchiedene Kammern, gute Keller und 3 Kuͤ⸗ 
chen bat, mit Scheunen, Gtälen, Hof⸗ 
meiſtereywohnung, welches afled mit Zie⸗ 
geln gedeckt iſt, nebſt 84 Acker Feld, 3 Acker 
Wieſen und ı Acer Holz, aus freyer Hand 
in verfaufen. Mehrere Nachricht hiervon 
ft ben dem Herrn Accisinſpector Arnold in 
ztwenfau, und bey dem Herrn Abo. Hayn 
‚in Leipzig, in dem fchacherifchen Haufe, in. der 
Reichsſtraße, zu erfahren. 
Art. 11, Sachen, fo zu vermiethen, Oder 
3u verpachte. 

1) In der Eloftergaffe, in einem wohlgele 
zen Haufe, ift auf. naͤchſtkommende Dftern 
1771. die ate Etage, beftchend in 4 Stuben 
nebft fo viel Kammern, und übrigen Behält- 


Wen es 
re ‚dem wird bag tut. Comt. anzeigent, 
e 


füchet werden. Be 
Es find 1200 Thaler In Louisd'or ge⸗ 
gen fichere Hypothek auszulegen. Mich 
rere Nachricht ertheilet Herr Adv. Reinhardt 


I > Bu RZ Ge 
in dem faberifchen Hinterhauſe auf bem Tho⸗ 


mag. Kirchhofe. 
‚Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte geſu⸗ 


det werden, oder Dienfte und Ar 


beit ſuchen. 


37 - 


3) Ein Bedienter melcher gut frifiren fonm, - 


und mit richtigen Atteſtaten verfehen iſt, 
wird zu einer Derrfchoft aufs Land geſucht 


Im Int. Comt. ertheilt man fernere Anwei⸗ 


ſung. —— 

2) Eine geſchickte Koͤchin wird von einel 
auf dem Lande wohnenden Herrſchaft ge⸗ 
ſucht, welche bevorſtehende Weihnachten den 


Dienſt antreten kann, wenn ſie ſich vorher ihrer 


guten Auffuͤhrung wegen, und daß ſie die Ko⸗ 
cherey gut verſtehet, legitimirt hat. Das 


Intell. Comt. giebt weitere Nachricht, me 


man ſich zu melden hat. 
Art, VII. Avortiſſements. 
1) Bon der von Ihrd Churfuͤrſtl. Durchl. 
Sachſen zu Anlegung neuer Zucht» und 
rbeitshaͤuſer gnaͤdigſt angeordneten mo⸗ 
natlichen Lotterie, in welcher die Einlage al⸗ 
le Monate 16 gr. betraͤgt, und dafuͤr an⸗ 
ſehnliche Gewinnſte zu 5000. 3000. 1500. 


Ioco. 500 100Thlr. auch betraͤchtliche Mit⸗ 
telgewinnſte zu erlangen ſind, haben die 


Hauptcollection uͤbernommen, in Dresden, 
Herr Richter und Schedlich, Herr Chriſtian 
Gottlob Heinrich, Hr. 30h. George Leon⸗ 
Hard; in Leipzig, das Intelligenzcomtoir, 
Har Hartmann und Gottfried Winckler, 
die Herren Gebrüder Eptelwein, Br. Job. 
Beine. Kuͤſtner und Sohn, die Herren Niche 
ser Gchrüder, die Herren Gebrüder Hanufen 
und Herren Earl Benelle und Sohn; in Frey⸗ 
berg, Hr. Ernft Ehriftian Eckhard und Hr; 
un. Heinr. Oehme; in Budißin, Ar 
Caͤmmerer I Se in Naumburg, Herr 
Adam Sottlich 
cob Koͤtteritzſch, und Hr. 
niche fel. Wittwe und Hr. 
chen, fo wie in allen churfuͤrſtl. fächf. Ober» 
ſt⸗ und Poſtaͤmtern, Steuer» auch 
oll⸗ und Landarciseinnahmen ſich Liebha⸗ 
er um Looſe beliebigſt melden kͤnnen. 
2) Von der mit ganz beſondern Vorthei⸗ 
len verbundenen zogen churcollniſchen Lotte⸗ 
Erreca zier 


h. 


hard, “Hr. Ehrifteph Ja⸗ 
Gottl. Weis 


\ 


rainer, bey tue» 
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rie, find mie ehurfuͤrſtl. fächfifcher gnäbig- 
fter Sonceßion , bey dem Kaufmann, €. ©. 


- Martini in Leipzig, bis Ausgang dieſes 


Monats noch ganze, halbe; Viertel, tote auch 
Gefelfchaftsloofe zu haben. Die Einlage 
koſtet durch alle 4 Slaffen.zı fl. 20 fr. Reichs⸗ 

d den Louisd'or zu 13 fl. und den Duca⸗ 
ten zus fl. gerechnet, als: zur ıften Elafle 
4 fl. 20 fr. zur. 2ten 8 fl. 20 fr. gur 3ten 10 


fl. 20 fr. und zur ten 8 fl. 20 fr. wogegen. 


die anfehnlichiten Gewinnſte, die in Feiner 
‘andern Lotterie anzutreffen. zu 100006 
60000: 40000. 30000. 20000. 15000, 12009. 
und 20000 fl. in großer Anzahl gu erlangen. 
Schon in der erften Claſſe find Gewinnſte zu 
15000 und 12000 fl. Ueberhaupt gerechter, 
kommt noch fein ganer Sehler gegen einen 
Gewinnft zu ſtehen. Diejenigen nun, welche 
fh noch bey Diefer vortheilbaften Lotterie zu 

tereßiren belieben „ werden erfucht, ſolches 
in Zeiten gu thun, maßen die Ziehung der 
erſten Claſſe auf den. 7. J 
ibdriderlich feitgefeße ‚bleibe. Briefe und 
Gelder bittet man franco einzufenden, doch 
follen diejenigen, fo wenigſtens 5 Looſe zus 
Yarımen verfchreiben, vom Porto befreyet 
ſeyn. Wer aber eine Collection zu uͤberneh⸗ 
men geſonnen, beliebe ſich un obgedachten 
Kaufmann, C. G. Martini, in Leipzig, zu wen⸗ 

den, und ben felbigem die billigſten Condi⸗ 
tlones gu vernehmen. 
3) Ich bezeuge hiermit denenjenigen Goͤn⸗ 


nern und Freunden den geziemenden Dank, zu 


die die Geneigtheit gehabt haben, durch ei⸗ 
Anige Beytraͤge von Kuͤrbisſaamen, bie fi 

noch nicht in meiner Sammlung befunden 
haben, dieſelbe vollſtaͤndiger zu machen, und 
erſnche zugleich die, fo es thun koͤnnen, mit 
mit Saamen von dem, beynahe ſo wie das 


gurfe, über und über ſtachlichten Kürbis an 
"bie Hand’ zu gehen, den mam fonft, fichern 
Vernehmen nach, im herzoglich brauuſchwei⸗ 
giſchen und andern Gaͤrten —— — 
J o e er. 
4) Den 4. Decembet hat in Erlangen der 
immra Rocken, ſo 23 Scheffel dresdner 
Maas iſt, 30 fl. ober 20- hir, gegolten. 


8 


u 906 | | 
15) Mit Anfang des neuen Jahres wird 


‘bey dem — und Canzleybuchdrucker in 
Stuttgard, 


ſten der 
ben werden. 


anuar 1771. un⸗ 


der Kinder in Abſicht auf ihre Nahrung, 
bekanute Stramionium, oder wie die Eſels⸗ Kl 


* * 
ad - 
* 
kr 
45 x r 


riſtdyh Friedrich Cotta, eine 
et von einem Bogen zum Be⸗ 
rziehung der “Tugend ausgege⸗ 
Dieſe Wochenfchrift foll fol- 
gendermaßen eingerichtet werden: 
1. Werden die fchönften und Ichrreichften 
Stuͤcke aus den beften und neueften Erzies 
bungsfehriften, als eines Miller, Locke, 
Bafedow, Formey, dem Wochenblatte zum 
Beten def Kinder und aus allen wichtigen 
bieher gehoͤrigen Cchriften richt nur, ſon⸗ 
dern auch aus ſolchen, die nicht eigentlich 
über dieſe Materie_geschrieben, aber boch hier 


and da nüßliche Bemerfungen darüber eine 


geftreuet haben, theilg in vollſtaͤndigen Ab» 
handlungen, theild auszugsweiſe, mit Bes 
nennung eines jeden Autors, geliefert, wo⸗ 
bes man die Deutlichfeit, Gruͤndlichkeit, all. 
gemeine Brauchbarfeit und Annehmlichkeit 
des Stils bey der Auswahl der Städe zum 
Maasftab nehmen wird. 1. Die Materien 
ſelbſt werden nach dem Plan bes um die Er⸗ 
jiehung verdienten Hrn. D. Miller, in ſei⸗ 
ner Erziehungsfunft geordnet, und über nach« 
fiehende Hauptmaterien, davon die befondern 
hier anzuführen, zu weitlaͤuftig wäre, Au⸗ 
weifung mitgetheilet, als; — 
1) Ueber die Erziehung überhaupt; ihre 
Nothwendigkeit, Grundfäge, Fehler, Bes 
fchaffenheit der’ Eltern und Haushaltungen 
rreihung und Anordnung einer wohl 
eingerichteten Kinderzucht, von den Pflich 
sen der Negenten und Vorfteher eines Staats 
die Ersichung —— u befördert. 

3) Ueber Die Ddiäfeti Ergiehumg der Ju⸗ 
gend, d. i. über die Sorge für den Korper 


Kleidung, Leibesbervegungen, Beten = 
und Ergöstingen. > Ueber die moralifche - 
Erziehung der Jugend, welche anf'die Bil⸗ 
bung bes Herzens und der Sitten dringt, 
2) Bon der Frzichung der Tochter in Anſe⸗ 
Jung ihres Verſtandess und Herzens. 5) 
on der Kisterarifchen Erziehung, oder von 
der Erziehung in Anfehung des andes. 
6) Zur Abwechslung wird jedem — 


— 


⸗ 


iz di 
⸗ 
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— 


ar 


534° | 
werden, ihr 


ge Erben gleichfalls borgela 


vermeyntliches Erbrecht hoͤchſtens im obbe⸗ 


ſtimmten letztern Termine gu verificiren, wi⸗ 
drigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit⸗ 
| self einer alsdann zu publicirenden Praͤclu⸗ 
ſionsſentenz, damit auf ewig abgewieſen 
werden ſollen. 
den 20. Def. 1770. 
IJ. 5. Bollmann. 
Juſtitzbeamter hierſelbſt. 
9 Vom 8. bis den 14. Dec. a. c. find 
in Leipzig 16 Perſonen geſtorben, als: 9 Er⸗ 
wachſene und 7 Kinder. ö 
Art. VIII. Anfragen. 
)) Sollte wohl bie Alchimilte, ſo feine 
halbe Stunde von hiet, bey Connewitz haͤu⸗ 
g waͤchſet, und gur Vermehrung der Milch 
ehr vieles beytraͤgt, auch fonft flart der 


‚Saflaparille ftarf gebraud)t wird, vielen gu- | 


fen Wirthen, bereits befannt feyn? 


2) Der dießjährige faft allgemeine Miß- 


wachs in Rocken nöthiger die meiſten Men⸗ 
ſchen geringen Standes, Gerſte, Erbſen 
und Hafer einmahlen zu laſſen, und zur 
Broͤdung zu gebrauchen. An denjenigen 
Orten nun, welche ſich zu allen Zeiten nur 
des Rockenbrodes bedienet Haben, weis man 
itzo bie Berrhfile nicht, aus letzt gedachten 
Sorten Betraide tüchtigeg und ber Geſund⸗ 
heit zufrägliched Brod Fr baden, dahero 
berfchledene Kandleute Aber Schmerzen im 


Untſterleibe klagen, welche wahrfcheinlich aus. 


den nicht wohl aufgegangenen Berften: oder 
Haferbrode entftanden, und vielleicht können 
mehr üble Folgen” vor die GefundGeit, die 
man nicht voraus fehen fann, in der Zus» 
kunft entſtehen. Man bittet daher diejeni⸗ 
gen, welchen an Erhaltung ihrer Neben 
menfchen gelegen, und in Zubereitung des 
Brodes, aus Gerften, Erbien oder Hafer, 
. Erfahrungen haben, diefe Erfahrungen oͤf⸗ 
fentlich bekannt zu machen, und da nöthig, 
don der Zubereitung des Mehles an, big 
das Brod voͤllig fertig if, die Handgriffe 
and Proceduren gütlg anzuzeigen. Das 
bishero von diefen Sorten Getraide in ver- 
fchiebenen Gegenden gebackene Prod ift 
ſchwarz, Floßig und wicht zuſammenhaltend 


Jo( 


‘rung, oder ganz und gar ein anderes ben Teig 


Ant Falkenftein »Meiftorf, faͤ 
wie langeman bem Zeige Zeit zum Ausgehen 


in dem Einfauf oder der 


⸗ 


u on 
geweſen. Ob nun eine andere: Art von 


hebendes Mittel, ſtatt des bisherigen bekann⸗ 
ten Sauers, zur Auflockerung des Teiges 
gebrauchet werben koͤnned ob das Waſſer 
Tr Einmachen falt, ober was es ohnde- 
aͤhr für einen Grab der Hibe haben müffe? 


lagen müffe? ob Bortheile in Feuerung bed 
Ofens gebrauchet werben mäffen? und wa® 
dergleichen mehr 2. bariber wuͤnſchet man 
Nachricht von Erfahrungen. Sollte au 
etwan ein guter Hausvater Vortheile Aw 
fen, wie demjenigen Brode geholffen werden 
koͤnnte, gu welchem man aus Korb, 

bon ausgewachſener Gerfte oder Hafer gu 
nehmen gezwungen wäre, fo wird auch um 
eng dieſes Vortheils gebe 
en. 


1 


Art. X. — 

1) Beantwortung der Frage No. 49 
Art. VIII. 3.a.c. Sind nicht Lampen 
bekannt, wobey viele Arbeiter beg 
Nachts recht gucbey ihrer Arbeit 
ſehen Fönnen? J 

Lampen, die vorſtehender Frage ein Ende 
ge leiſten ſollen, muͤſſen, anßer dem noͤthi⸗ 
ß8 hellen Scheine ‚, auch folgende Vortheile 

aben, fonft find einzelne Lampen Oder Lich 
ter beſſer. N 

1) Sie mäffen gehangen oder geſtellt wer 
ben Eönnen, daß fie den Arbeitern nie im 
Wege flehen, oder hängen, und daf nicht 
jeder Arbeiter bey ben Hin⸗ und Hergehen, 
in der groͤſten Gefahr ſtehe, mit feinen tra⸗ 
genden, ſchleppenden oder augefafiten Werk. 
zeuge oder Stuͤckwerk, bie Lampe su zerſchla⸗ 
gen, aus ber Stellung zu rücken, oder aus⸗ 
En Dr { 

2) Daß das darinnen befindliche Hei 
Fett, oder überhaupt das an r nicht 
‚Ausgabe die Er- 
— durch gewoͤhnliche Lampen oder 
Lichter uͤ erſteige ⸗ mit welcher ſonſt die Ar⸗ 
beiter zur Nothdurft ihre Arbeit verrichten, 


könnten.  * | 
3) Daß bee Dacht nicht immer gepuße 
| Werden - 
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595. 
latt, 


Sonnabends, den 22. Derember 1770. 


Art. II. Sachen, fd zu verfaufen find, 
od en, WM 38V 4 


... 
«> 


Mai... RESTE TRUE 
pr. Ingleichen der Plan von ber zn 
ſtadt Prag und der umliegenden Gegend 
fammt dem Luftlager der Eaiferl. koͤnigl. 
Armee, woben auch dag Verzeichniß der Res 
dimenter befindlich, welche dieſes Jahr vor 
Prag campirt haben, in Imperial Soliofor- 
mat, 45 gr. find beym Intell. Comtoir in 
Commißion zu verfaufen. Es 

3) Thomas Clough, , ein englifcher Fabri⸗ 
kant aus London, verkauft folgende Waa⸗ 
ren in den allerbilligften Preißen, ale: Fei⸗ 
ne Mannshuͤthe, von 12 Nihle. das Du- 


- gend big 72 Nthlr. wollene Mannsſtruͤmpfe, 


das Dutend 8 Rthlr. und hoͤhern Preißen; 
feidene Mannsſtruͤmpfe von ber beften Qua⸗ 
tität ;, geſtrickte wollene Mannshofen-, 9 
Rthlr. das Dugend und bähern Preißen; 
feidene Mannshoſen; wollene Mannsmuͤ⸗ 


me und anderes bazu 9 


gen, neumodiſch; Zwirn⸗ und baunwolle⸗ 
ne Mannsſtruͤmpfe; Sporn, Sättel, Zoͤm⸗ 
deres ehoͤriges Reutzeug; 
⸗und Barbiermeſſer, von ber allerfein⸗ 


ede 
en Qualitaͤt; ſilberne Meſſer und Gabeln; 


 "Yeonfalöffel; Bispflifte von der bekeen Gas 


‚tung; Piftolen vonder beften Qualität; Brief: 
tafchen; Mannsſteinſchnallen; Dames bio 


. von der beſten Qualität; Ringe mit verſchie⸗ 


‚denen Steinen ; Bruftfchnallen; ſilberne uͤh⸗ 
ren, 1244 Rthlr. dag Dußgend und hoͤhern 
Preißen; tombachene Uhren; goldene Uh⸗ 
ven, von der befien Dualitde; Uhrmacher 
werkzeug; fählerne Uhrketten; tombachene 
dito; Theekiften von Mahoganihols ; Indi= 
prees; Nähnabeln; Barbierfiften von einer 
neuen Mode ; lederne Hofen ; Stiefel, 
Mannsſchuhe, Damesfchuhe; vergolbete 
Mannsknoͤpfe; Tobacksdoſen; Thickferg; 
Velverets; Velurines; Manſcheſterſammet; 
Cheverines; Plusheroons, ein neumobifcher 
Zeug zu Mannskleidern ; lederne Cabutzen mit 
Sammt überzogen; Dames Sonnenhuͤthe; 
baummollene Schnupftuͤcher und diverſe 
engliſche Waaren mehr, fo wegen Mangel 
des Raums nicht hieher zu ſetzen. NB. Die 
— wollenen Waaren find von ber 
beften Dualität, und verkauft man ing . 
B8fff fe 





- penachrichtigen wollen. 


ss ET Es re. 7 Su: u 


fe ſowohl ald Meine, . jedoch nich weniger 
als Vierteldutzend. Er nimmt Commißionen 


an für allerhand enalifchen Waaren und be⸗ 


fondess 


für Manſcheſterſammet, Velverets, 


12 ud 16 ge. ihgleichen auch hathe Di 
geilen zu haben. = 


5) Ben Johann 5:0 16 Apel in Leipzig, in 

uen Hecht 1 Treppe. 
hoch, find friſche Saͤmereyen um billigen 
Preiß in Louisd'or a 5 Thlr. zu bekommen, 


der Nicolaiſtraße im bla 


als: Groß Baſilicum, klein dito, Porreau, 
Blumenſaamen, Canaryſaamen, weiß Cap⸗ 
vus, groß braunſchweiger Cappus, roth 
fruͤhzeitig oder Winterkraut, weiß fruͤhzei⸗ 
tig oder Winterkraut, Geniſta Spinoſa, Ha⸗ 
berwurtzel, ſpaniſcher Klee, Lucernklee, 


Eſfparcetteklee, Kreffe, Koͤrbelkraut, fein. 


englifcher und cypriſcher Carviol, Kohlruͤ⸗ 
‚Yen uͤber und unter der Erbe, Welſch⸗ und 
Schnittkohl, Majoran und Thymian, Pe 
serfilienfraut und Wurtzel, Paſternadwurzel, 
Roßmary, NRübfen, weiße Rüben und Tel⸗ 
tauifche, Rettich orbinair und groß brann- 
ſchweiger, Möhren, ale Sorten Sallatſaa⸗ 


min, Artifhoden und Gurkenkern; inglei⸗ 
chen frankfurter gelber a 


chsſtock. | 
6) Von der vortrefflichen pongoififchen 
Haarpommade, bie bereits feit etlichen Jahr 
‚sen in der heifingerifchen Handlung auf dem 
muen Neumarft in Commißion zu haben 
geivefer, iſt eine ganz neue Corte und zwar 
am wohlfeilern Preiß ale die erſte, naͤmlich 
d.e Unge 7 gra angefommen, wor m man 
zliermit bie Herren Liebhaber derſelben hat 
Die Urfächen der 
ge nachten Veraͤnderung find aus den Aver⸗ 


_ giffensents zu erſehen. Ingleichen iſt daſelbſt 


wieder friſch gu haben ine ſehr heilſame 


Zahnopiate, wodurch bie Zähne gereiniget 


und nach undnqch immse) weiffer gemacht, auch 


mit dem Zahnfleiſch beſſer befeſtlget, und al⸗ 
le Faͤulniß, auch andere ſchaͤdliche Saͤfte 


weggenommen werden. Das Loth. 3 gr. 
“etc. er hat feine Fabricke in der Canonſtraf⸗ 


Veritable Secret des Mouchoirs , oder dag 
wahrhafte Geheimniß, die Schoͤnheit und 


ein jugendhches Alulſehen ſte erhalten. 
‚4 tor gt. Schweitzerhſcher Rauch⸗ 
tohack das Pfunden 


kr. Shlogrchiche 


Seifenkugeln, das Suͤck 6 gr. Die vers 


beſſerten jaugfpurgifchen Mittel wider Zahn⸗ 
i : fehmerzgen , befteben in Pflafter und einer 
auch recht guter Rheinweinz bie Bauteile 4 Ti 


Hamburgiſcher 


Tinctur hendes 8 gr. 
Se ——— gr. 4 


Loth 12 gr. nz 

N Das Wirthshaus in Erofiewiß, 3 
Stunden von £eipgig, am bornaifchen Fuß⸗ 
feige gelegen , fo feuerfeſte gebauet, mit zies 


‚gen gedecft, auch mit 4 Stußen,. 5 Kam⸗ 


mern und Tangboden, nebfi Küche, Keller, 
Ställen und Garten, in welchem letztern über 
5 Mandeln gute tragbare Bäume fich beñu⸗ 
ben, verſehen, ſtehet aus freyer Hand zu 
verkaufen. Mehrere Anzeige davon er⸗ 
theilet das Intell. Comt. — 


Art. IM. Sachen/ fo zu vermierhen, oder | 


zu verpachten 


Auf der Harnaraße, iſt die Auberge in 


großen Joachimsthale, kuͤnftige Oſtern 1771. 
gegen billige Conditiones, zu verpachten. 
Beym Eigenthuͤmer, Herrn Horn, kann 
man weitere Nachricht erhalten. | 
Arı. VI. Derforen, jo un Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ars 
beit ſuchen. = 
Einer, der bie Apothekerkunſt gelernet 


hat, und Zeugniffe feines Wohlverhaitens 


aufiveifen Au ſuchet in einer guten Offi⸗ 
cin fein Unterfomnen. Das Intel. Conn. 
giebt von ihm nähere Nachricht. | 
0, Art. VIE Avertiflements, 

1) In Hamburg iſt den 7. December die 
Laft Maizert, welches 30 Echeffel, oder 264 
Dresdner Scheffel find, vor — 

118 Thl. Cour. oder Conv. 


Die daſtdoden ober — 
Korn Cour. 34Thl. C. Gd. 97Thl. 1äogr. bpf. 
| Gerſte 


—8 


©. 133Thl. 9gr.öpf, - 





des Merhodenbuchg, ober 


= 


ticht getreten. Das Elementarwerk enthält 
einen furgen, aber deutlichen. und vollſtaͤn⸗ 
digen Abriß von allen Kenutniſſen und Wiſ⸗ 


SGerſte Cour. ba Thl. C⸗Gd. 71Thl.2agr. of. 


————— , 


— Erbſen — 85 ee 
verfaufet worden. 
8) Rachricht Herrn Profeſſor Baſedows 


Anleitung und Werke gu beſſerer Erzie⸗ 
Hung der Kinder betreffen. 
Herr Profeffor Baſedow bat jehon In ber 
Dftermefle diefes Jahres angefangen, fein 
großes Verfprechen, beffere Erziehungs - und 
Unferrichtsregeln für die Jugend zu geben, 
gr erfüllen. Damals erfchien det erfte Theil 
der Auleitung für 
bie Eltern; wie. fie ihre Kinder gyan | 


ihrem 
zarten Alter an behandeln ſollen. 5 
gene Michaefismeffe iſt das erſte Stuͤck des 
gweyten Theils eben biefesWiethobenbuchedr 


wie auch bie drey erſten Stüde dee wichtis 
gen Elementarwerks ſelbſt, nebſt 54 ſehr 
en darzu gehörigen Kupfern, an d 


fenfchaften., welche Kindern von gefitteten 
Ständen und vermögenden Leuten noͤthig 
und nüglich feyn Finnen. - Die wohlgera 
chenen 
Gegenſtaͤnde dieſer Wiſſenſchaften deutlich 
und,auf eine dem Kinde eben fo angenehme, 
als Ichrreiche Art, vor. Man erwartet g. G. 
die Sprtfegung und vielleicht auch die Vol⸗ 
lendung dieſes beträchtlichen und vortreffli- 
‚en Wertes, künftiges Jahr. £ 
Da es von fo vielen erhabenen Werfonen 
unterftüßet und befördert, und von fo vielen 
großen und berühinten Gelehrten gebifliget 
und gelobet wird; fo barf man es allen El⸗ 
tern, denen die gute Erziehung ihrer Kinder 
yderley Gefchlechte, am Herzen liegt, de⸗ 
ſto zunerfichtlicher empfehlen. Sollten bem- 
nach hohe Derrfchaften oder bemittelte Bürger 


Luft haben, auf baffelbe zu pränumeriven, 


oder es fich Fäuflich anzuſchaffen, fo belie⸗ 
ben fie fich nur bey dem, deutfchen reformir⸗ 
ten Prediger, Meßmer, auf der pirnaifchen 
u in — ——— Hau⸗ 

rey pen zu melden. ie 
herben von Ihm aratiß, allerleg gebruefte 


a )ot 


pfer flellen dem Auge die meiften. 


J 
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Avertiſſements, pur nähern Keuntniß des 
Werkes und auch muͤndliche Erlaͤuterungen 
bekommen koͤnnen. — — 

Da das Buch des Herrn Baſedow des 
allergnaͤdigſten churfürftl. Privilegii genießt, 
— hei 5; n an ee niemand, 

entgftend zur Zeit nod) nden feyn. 

Der Eubferiptionspreiß ik nad) ——— 


und verſchieden. Doch nieht unter 15 Thlr in. 


Golde. Wer mehr vorfchießt, befdimme 
mehr Eremplaria, und bald in franzofifcher - 
Sprache, und auch in ber lateinifchen. Ge⸗ 
genmärtig iſt es nur noch beusfch zu haben. - 


Der Preis für Käufer iſt: 

Des Methodenbuches, — 
erſter Theil, 1 Thlr. — gre 
2fer Theil, iſtes Süd — - 6. 


Elemehtarbuch 3 Stüde 


zufammen Ä I. I6 «= 
a8 Kupferfammlung darzu BE 
Stuͤcke 4 


54 
Vorſchlag und Nachricht von 
ESchulverheſſerungen gs. 
Mit der Zeif werden. bie Kupfer von den letz⸗ 
ten Abdruͤcken für nicht fehr bemittelte Leu⸗ 
te, in geringern Preiße abgelaffen werden. 


Dresden "*" 
J. J. Meßmer, 

| J deutſcher reformirter rediger: 

Eben diefe Schriften ind allbier ig 
Leipzig ſowohl bey dem reformirten Prediger, 
Zollikofer, als auch bey Weidmanns Er 
und Reich, zu haben. Der erftere nimmt 
auch Pränumeration auf diefes in der That 
gemeinnügige Wer an. Das Publikum 
‚wird dabey erinnert, daß dic befondern Mey⸗ 
numgen in Neligionsfachen, die ber Herr 
Prof, Baſedow fonft geäußert hat, gar kei⸗ 
nen Einfluß in dieſes Werk haben werben, 
und daß fich alfo nieniand dadurch abhalten 
laffen darf, fich daſſelbe anzufchaffen, un®. 
daraus den Nugen zu fchöpfen, ben es ihm, 
wen es recht gebraucht, gewiß gewähren 
3) Piftorifh-phnfifcher Calender, auf 
das Jahr 1771. fuͤr Stadt und — 
vornehmlich auf Leipzig und ſeine umliegen⸗ 
den Ferse gerichtet, 8. à 3 gr. iſt in Chris 

Srff 2 Ä ſtian 


J 
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ſtian Gottlob Hilfcherd Buchhandlung zu 
haben. ESs enthaͤlt ſolcher naͤchſt dem ge 
woͤhnlichen Calender, den Ort, den Auf⸗ 
und den Untergang der Sonne und des 
Mondes. Anweiſung zum Gebrauch biefeg 
Ealenderd. Eine Fortfeßung vom vorigen 
ahre, von den verfchiedenen Calendern der 
hriften, wobey eine auf den Pabſt Grego- 
rius XxIII. in Kupfer gefiochene Münze, die 
Galenderverbefferung erkläre. Don der Ein- 
richtung bed Weltgebäuded. Die Fortfes 
gung der Betrachtung über bie Gründe, 
woraus Man die zufünftige Witterung muth- 
maßen fann. Verſuch einer Erklärung ber 
im vorigen Jahre angegebenen u 
regeln. Verzeichniß der Foßllien und Na⸗ 
tutalien aus allen Neichen ber Natur, tel 
che in der Gegend um Leipzig gefunden wer⸗ 
den. Auszug aus Boͤhmens flora Lipfiae 
indigena nach dem Alphabeth der Derter. 
Und der Beschluß des Auszugs aus Vogel 
Annalen von Leipzig. 
4) Es hat der Juſpector su Barby, Hr. 
ohann Leonhard Weincl, aus mannichfal⸗ 
ger Erfahrung wahrgenommen, daß bey 
Anpflanzung milden Holzes, die vielen Ko⸗ 
ſten meiſt vergeblich angewandt werden, 
wenn man die hierzu benoͤthigten Pflanzen 


- aus den Gebüfchen und Waldungen zuſam⸗ 


men ſucht, weil folche felten aus dem Kern 
wachſen, ſondern von den Wurzeln hervor: 
brechen, welche in Ermangelung der Herz 
murzel fbarfam gedeihen und einen rechten 
Wuchs nicht nehmen Finnen, dahero er ſich 


alle Mühe gegeben, Pflanzen aus Saamen, 


an Eichen, Küftern und Efchen zu feiner 
jährlicdyen Anpflanzung zu erziehen, und ift 
minmehro damit fo reichlich verfehen, daß 
Liebhabern davon, nach jeder Sorte, das 
Schock von Eichen und ee a 2 Thlr. 
und Nüftern à ı Thlr. r2, jede Pflanze mit 


ungemein ſchoͤnen Wurzeln verfehen, in eis. 


ner Länge von 4. 5 bis 6 Ellen, verlaffen 


werden fann. 


:5) Demnach der fürftliche Laquais, Jo⸗ 
hann Stelf, ein Grieche von Geburt und 


Religion, ben 25ſten Map 1769. su Coswig, 
als er eben von einer nach Leipzig gethanen 


Jot 


ur 


Reife surüchgefommen , verfisrben, und ans 
denen, über feinen Nachlaß verhandelten 
Commißionsacten ſich ergicht, . daß er ohn⸗ 
gefähr soo Thlr. an Louisd'or, Souverains⸗ 
d'or und cremniser Ducaten, nach Leipzig 
in feinem Eoufre mit genommen, und nicht. 
wieder mitgebracht ; ferner, daß er gewiflen - 
Prerfonen, einen in griechifcher Sprache ge⸗ 

fehriebenen Schein gegeiget babe, nach befen 
Inhalt, und des Defuncti eigener Erflärung, 
er fhon vor einiger Zeit, eine gleiche Sum» 
me bey einem Griechen, deſſen Sohn: ein 
Kaufmann in Leipzig märe, deponiret hätte, 
und daher bie Bermurhung entfichet, daß 
er bie legte Summe chen dahin gebracht, too 
er die erftere gelaffen, ſo werden folche acten⸗ 
mäßige Umftände zu jedermanns Wiffen« 
ſchaft gebracht, und derjenige, fo eine oder 
bende Summen in Verwahrung hat, erin- 


nert und erfüchet, davon, an die darzu er« 


nannte Commißion, dem hochfürftl. Hofmar⸗ 
ſchall von Schied, und Hofrath Hafe, für 
fort Erdffnung und Anzeige u thun. 

6) Nachdem auf hierzu eingelangten gnaͤ⸗ 
bigften Befehl das den reſp. minderjährigen 
und unmündigen dreyen Herren Sebräberen 
der Slevogte, Johann Auguften, Earl Wils 


-helmen und Ehriftian Wilhelmen, zugehoͤri⸗ 


ge, in des Amts Freyburg an der Unſtruth 
Bezirk gelegene amtfäßige Mannlehnritter⸗ 
guth mefferoda, cum Pertinentiis er In- 
ventario, welches nach Abzug ber Onerum- 
und Wirthfchaftsfoften auf 16290 Thlr. ges 
wurdert worden, unter denen, in den an 
dem Amthauſe zu Freyburg an der Unftruch, 
ingleichen an den Rathhaͤuſern zu Dresden, 
Leipzig, Langenſalza und Halle, nebft dem 
barzu gehörigen commiffarifcyen Anfchlage, 
affigirten Subhaftationepatenten angemerf; 
ten Bedingungen, ben 14ten Februar 1771 bey 
der Commißion, dem churfurftl. Amte Grey» 
burg an der Unftruth, per fubhaftationem 
voluntariam an den Meiftbietenden, wenn 
Een hoͤchſtes Licitum den Herren Vor: 
mündern, dem SHerrn- KCammercommiß 
fionsratbe und Amtmanne Benemannen gu 
Düben , und Herrn Dberaccisconmiffario 


Benemann zu Elfiertrebnig bey Pegau, an» 


nehm⸗ 


pn 


\ 


- werden fo 


\ — x g ur 
achmlich, verfauft werben fol; als wird 
ein folche®, und das Kaufliebhaber vorhera 
auch den Anfchlag von diefem Rittergutbe 


. cum pertinentüs et Inventario bey dem Am⸗ 
te Srepburg an der Unftruth, und 


vor⸗ 
bemeldeten Herren Vormuͤndern, ingleichen 
bey dem Herrn Generalaccisinſpector Fraͤn⸗ 
ckeln zu Naumburg, dem ſchmellerodaiſchen 
Gerichtshalter, Herrn Stadtſchreiber Stein⸗ 
haͤußern zu Freyburg, und dem Hrn. Poſt⸗ 
ſchreiber Hiepen zu Leipzig, auf dießfalſiges 


Anmelden, zum Erſehen ſofort erhalten, und 


von vorgedachten Bedingungen Nachricht 
ommen, hieruͤber nach Gefallen auf dieß⸗ 
fallſiges Anmelden beym Amte Freyburg an 
der Unſtruth dieſes Ritterguth in Augen⸗ 
ſchein nehmen koͤnnen, hierdurch zu jeder⸗ 
manus Wiſſenſchaft annoch gebracht. = 
7) Den ben berrfchaftlich affeburgi- 
fhen Gerichten zu Saltenflein » Meiftorf, 
im Fuͤrſtenthum Halberſtadt, werden Johann 
Everhard Krull, feit 30, und Johann Eon» 
rad Krull, feit 20 Jahren dem Angeben nad) 
abweſend, hiermit citiref, inftehenden 30. 
November und 21. December 1770. auch 1. 
Kebruar 1771. zu erfcheinen, am alsdenn 
von ihrem Leben und Anffenthalt ee 
u geben, unter der Berwarnung, daß fie 
im Ausbleibungsfall, im obgedachten letztern 
Termine, für todt erfläret, und ihr zurück 
gelaffenes Vermoͤgen, ihren biefigen Erben 
ab inteftato. verabfolgee werben ſolle. Wie 
dann der Abfentium auswärtige etwani⸗ 
ge Erben gleichfalld vorgelaben werben, ihr 
vermenpntlicheß Erbrecht hoͤchſtens im obbe⸗ 
fimmten letztern Termine zu verificiren, wi⸗ 
brigenfails aber zu gerwärtigen, baß fie mit 
telft einer alsdann zu publicirenden Praͤclu⸗ 
Renee r damit auf ewig abgewieſen 
en. , Amt Salkenftein »MReiftorf, 

den 20. Oct. 1770. 

| . Bollmann. 


IIuſtitzbeamter hierſelbſt. 

8) Ob zwar letzthin in den oͤffentlichen 
Blaͤttern verſichert worden, daß die er⸗ 
ſte Claſſe der kuͤhnheydner Kirchenlotterie 
unfehlbar den 19 December gezogen werden 
ſollte; ſo ereignen ſich doch anjetzo wider 


* 


06 





u 


abermalg verhindern, und mwird man des 
nächften fämmtlicye Intereſſenten von dieſen 
wichtigen Verhinderungsurſachen genaue An⸗ 
eige zu thun nicht ermangeln, fo wie mar 
olches hiermit indeffen dem Publifum bes 
fannt machen wollen. - 

9) Von der großen Toten churcoͤllniſchen 
Lotterie find, vermoͤge landesherrl. gnäbig- 
fter Conceßion, ſowohl bey dem Kauf. und 

andelsmann, Heren P. C. Freundt in Leip⸗ 
zig, als auch bey deſſen Herren Subcol⸗ 
lecteurs, Plane und ganze, halbe wie auch 
Viertellooſe, zu haben. Es beſtehet folche 
aus 50000 Looſen und 29126 Gewinnſten 
und Praͤmien, in 4 Claſſen vertheilt. Die 
Einlage geſchiehet nach dem 24. fl. Fuß in 
Carld' or a zı fl. oder Ducaten a s fl. Die 
erfte Foftet daher 4 fl. 20 fr. oder nach Con⸗ 
ventionsmuͤnze nur 2 Thlr. 12 gr. bie zwote 
8 fl. 20 fr. oder Conventionsmuͤnze 4 Thlr. 
16 gr. die dritte 10 fl. zo fr. oder Conven⸗ 
tionsmünze 5 Thlr. 20 gr. und die vierte 8 
fl. 20. fr. oder Conventionsmuͤnze 4 Thlr. 
16 gr. überhaupt aber 31 fl. 20 fr. oder Con⸗ 
ventionsmuͤnze 1 an 16 gr. ohne alles 
andere fonft gebräuchlidye Coursgeld; wor⸗ 
gegen die anfehnlichften und ben keiner an« 


dern Lotterie, gegen folche geringe Einlage - 


zu erhaltenden Gewinnſte, zu 1000C0fl.60000; 
40000. 30000. 20000. 15000. und 10000 
fl. ausgeſetzt ſind; ja man kann mit einem 
Looſe die 4 höchften — erhalten: 
Diejenigen, welchen die Einlage vor ein gan⸗ 
zes Loos zu hoch ift, oder welche an mehr 
als einer Nummer Antheil haben wollen, 
koͤnnen dafeldft mit halben und Viertelloo⸗ 
fen verfehen werden; welche aber Subcolle⸗ 
cten übernehmen wollen, follen bey gedach⸗ 
tem Herrn Sreundt dic billigften Conditis⸗ 
nes erhalten. Briefe und Gelder werden 
franco eingefendet. Auch ſind Plans und 
Looſe von der bresdner Zucht und Arbeits⸗ 
bauslotterie ben ihm zu haben. ; 

10) Bom 15. big den 21. Dec. a. c. find 


in Leipzig 12 Perſonen geſtorben, als:? sEre 


wachfene und 7 Kinder. 
stets 


7 
alles Erwarten Umftaͤnde, bie diefe Ziehung _ 
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Es ift befannt, wie gewille Perfonen 
mehrere Vorficht ald andere gebrauchen, bag 


Silber und Gold, in Dreffen, geftickt oder 


fonft, vor. dem ARE wohl zu verwah⸗ 
ren. Ob man nun gleich z. E. weis, wie 
dergleichen Kleidungsfticke nicht in warmen 


Stuben, oder an feuchten Orten, aufbewah⸗ 
ret werden 
.  eitte vollftändige Belehrung durch dieſe Blaͤt⸗ 


müffen, fo bittet man doch um 


ter, über Diefe wegen ber Koften gar erheb⸗ 
liche Anfrage.. 
— IX. Zu verkaufende Bücher. 

1) Unterſuchung der Grundſaͤtze der Staats⸗ 


wirihſchaft, der Verſuch uͤber die Wiſſen⸗ 
a innerlichen Politik in freyen Staa» 


ten, worinn vornehmlich die Bevolkerung, 
der Ackerbau, bie Handlung, un 
Nechnungsmünge, Geld, Juterefien, Cir- 
eulation, Banken, Wechfel, öffentlicher res 
dit und Tagen ertvogen werden, von Hrn. 
Sohn Stenart, Baronet, aus dem Engli- 
fehen überfeßt, 4. 2 Bände, Druckpapier 
3 Louisd'or, Schreibepapier 1J Lonisd'or, 
iſt im Intelligenz » Comtoir in Commißion zu 


en. 
". Folgende Bücher find aus freyer Hanb 
zu verkaufen: Bannier Goͤtterlehre, V. Theis 
fe, 11 Thlr. nebft Hauptregifter. Allgemei⸗ 
ne ad Fer von Heynen, VI. Bände, 
14 Shlr.- Gattererd Handbuch der Univer 


falhifiorie, 2 Bände, ‚Srangbaub, 4 Thlr. 
"Hambergerd ausführliche 


dachrichten ven 
Schriftfiellern bis 1500, IV. :Bände, 
Thir. Deſſen furzgefaßte Nachrichten von 
Schriftſtellern, 2 Bände, 3 Thlr. Diefe 
Bücher find alle ganz neu und fauber ges 
bunden. Weitere Anweifung erhält man 
im Intell. Comt. 5 | 
3) An Chriſtian Gottlob Hilſchers Buch⸗ 


Handlung IR zu haben: Gedanfen eines 


Bürgers von ben Beduͤrfnuͤſſen, Rechten 
und Pflichten, der wahren Armen, aus dem 
Franzoͤſiſchen bed Hrn. Peßelier überfeht, 8. 
1769. 16 gt. : Gefchichte der Unterhandlun⸗ 
gen des belgrader Friedens, welcher 1739 
groifchen dent Kaiſer, Rußland, und ber ot⸗ 
fomannifchen Pforte abgeſchloſſen worden, 


)0 


and dem Franzoͤſ. bed Hrn. Abt Langier, 2 
Theile, 8. 18 gr. Hilſchers erbaulidye To- 
desbetrachtungen über die Evangel. mit 66 
fehr faubern Sinnbildern, 4 Thrile, med. 8.. 
3 Thlr. 8 gr. (Chriſts geiftliche Kieder, 8. 
6 gr. Funks Anweifung zur Kenntniß der 
Geftirne vermiftelft zweyer Sternfegel, 8. 
6 gr. Witewenfcherf zum Bau des Reiches 
ottes, oder erbauliche Vetrachtuugen über - 
8 augerlefene Troftfprüche heiliger Schrift ,. 
8.6 gr. De la Chapelle Vertheidigung der 
Nothwendigkeit des oͤffentlichen Gottesdiens 
ſtes unter ben Chriften, 8. 22 gr. Tozer⸗ 
ger Zuftand der abgefchiedeuen Stelen, vor 
ber Auferftehung der Toden, 8. 1766..8 gr. 
Meyhew Predigten für junge Mannsperſo⸗ 
nen, 8. 1769. 13 gr. Neujahrmünfche; 
bierologipphifche, moralifche, ſatyriſche und 
freundfchaftliche, 2 Bogen, a3 gr. Auch 
verfchiedene andere Sorten. _ 
4) Daferne Liebhaber vorhanden, welche 
nachftehende Bücher, fo Eoflbar gebunden 
und ſauber confervirt ind, für beygefügte 
billige Preiße in Konisd’or à 5 Thir. ale: 
ı) Sammlung allee Reifen zu Waſſer und 
zu Lande, 19 Bände, mit einer Menge Ku⸗ 
pfern, gr. 4. Leipz. à 64 Thle. 2) Allge 
meine Welthiftorie, 34 Theile, mit 6 Thei⸗ 
len Zufägen, gr. 4. Halle, A 96 Thlr. 3) 
Reue Sammlung der merkwuͤrdigen Neifes 
eſchichten, 27 Theile, mit Kupfern, gr. 4. 
Kr 2175.Chlr. 4) Satlers Öefchichte von 
ürtemberg, 7 Theile, 4. 16 Thlr. zu fan- 


6 fen Gefallen haben, fo koͤnnen fich felbige in 


Leipzig, bey dem am Thomas Kirchhofe im 
Lindwurme wohnenden Notario, Johanu 
Gottfried Saulgen, — — 
— rt. X. | 

2) Mittel wider die Schnecken. 
Wider bie unfere Getraidefelder,foch im⸗ 


‘ r 


mer verheerende Schnecken iſt mie ein Mittel 


angezeigt worden, das ich oͤffentlich befanne 
gu machen mich verbunden erachte. Man bat 
Möhren, gelbe Ruͤben, klein gefloffen, auch 
— und auf dem Selbe an. einen 
rreichung der Ubficht bequemen Orte hinge⸗ 
ſtreuet. Man hat die Schnecken auch wirk- 
lich dahin gelocket, und fie haben zu * 


— 








: a 
ben Koſt ſtaͤrkern Appetit geäufert, als zu 
der, grünen Eaat. Man hat fie alsdenn in 
großer Menge bey ihrer Mahlzeit getöbtet. 

wäre za verfuchen, ob durch Vermifchun 
der Möhren mit Arfenic die Abficht nicht n 
beffer zu erreichen fey? Es verficht fih von - 
ſelbſt, daß es mit großer Behutſamkeit ges 
fchehen muͤſſe. ie koͤnnte nicht fo groß 
ſeyn, wenn man, nach Befinden der Um⸗ 
Bände, einen tächtigen Wächter anftellte. 


ı 2) Was if das m 
nannte Churlos ? 
Im erften Theile meiner Cameralfchriften, 
ft aus dem parifer Avant Coureur die Na 
richt von einer Pflanze eingerücket worden, 
bie man Churlos nennet, und weil ihre Wur⸗ 
von gutem Geſchmack ift, nicht allein zu 
ugemüfen jugerichtet, ſondern auch zu Dich» 
le gemacht, mit Rocken ober Waizenmehle 
vermenget und Brod davon gebadın wird. 
Beil der Verfaßer des Avanı Covreur Ieug 
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net, daß es ein Omithogalam ſey, fo war 
ih damalen außer Stande, demjenigen 
Freunde, der mir die Nachricht aus dem 
Avant Coureur zugefchicht hatte, und der - 
von mir zu willen verlangte, was unter ' 
dem ſehr fremden Worte Churlos zu verſte⸗ 

ben fen, eine andere Antwort gu ertheilen⸗ 
ale, daß die Befchreibung dieſes Gewaͤchſes, 

bie miehrgedachter Verfafler davon gegeben, 

ein damit getriebenes Gaͤrtnergeheimniß zu 
verrathen fchiene, und daß fich nach berfelse 
ben wicht errachen lieffe, was fir ein ande⸗ 
res Gewaͤchs, als Ornithogalum, darunter 
gu verfichen ſey? Itzt kann ich mit Gewiß⸗ 


ch⸗ heit melden, daß es wirflich Ornitholaguns 


umbellatum Linn. fey, welches faſt in allew 
Gärten gefunden wird, und zu Soißons 
Churlos heißt. In Ruellii de natura flire 
pium 1. IL. &,77. findet man die ganze Nach⸗ 
richt davon, und von dem Gebrauche diefe® 
Gewaͤchſes zu gedachten Zwecken. 

‚D. Schreber, ' 


un 


141 thl. 6 gl. thunin Amſt. in Bo. roothl, 
135 thl. 12 gl. ⸗ Cuer. 100 thl. 
in Hamb. in Bo. 100 thl. 
in Augſpurg - zoothl. 
⸗ in Wien - zsooshl: 
⸗in Paris 2° 100 thl. 
175 Sterl. ut - 3thl. 19 gl. ↄpf 
Wechſelzahlung gewinnen. Ze 
oo ; Louis l, j 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Breßl. Duc. 
100 th. ord, Due, 

1 Mi. Duc. Gold gfft 


101 thl. 18 gl. 
ss 10 rd 
orte 


1 Mf. Louisd’or Gold gilt _ —W 
ISounverain gilt⸗ 8itthl. gl. 6 pf, 
101 thl. 6 gL Louisdor- 100 thl. 
Doppien thun 
. 302 thl. 12 gl, Carld’or “ ı 200 th. 
zo2 ihl. ı2 gl. Schilder s , zoo thl. 
102 fbl. 18 gl. Maxd’orr . =. 200 thl; 


‚102 thl. 12 gl. an Laubthl. » oo thl. 
302 thh. » gl. ſaͤchſ. Conp. Geld Too thl, 
Ä Digi 3) Reipphe 
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Feag · und dmeigen/ dor Stodt· md gand - 


Wiirxthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 29. December 1770. 


Art. u. Baden; 60. zu verkaufen nun 
OBER zu Raufen: gefüchet werden. 
in ſchr gut ooe —— grat- 


beiteter Bentilator, mit ‚einen Glasthuͤr⸗ :p 
vorgezeigt und .na 


hen, kaun im Intell. Com 
auf Verlangen kaͤuflich uͤt 
. 2) Thomas Clongh, ein englifcher Fabri⸗ 
kant aus. London, erfnuft folgende Waas 
ren in ben allerbilligſten Preißen, als: Fei⸗ 
ne Mennshüthe, von 12 Rihlr. das Du⸗ 
tzend bis ya Rthlr. wollene Mannsſtruͤmp 


werden. 


fe, 
das Dutzend 8 Rthlr. und hd eißen; ba 
es e m. ‚englifche Waaren mehr, fo wegen Mangel . 


ſeidene Mannsſtruͤnpfe von ber beften Qua⸗ 
ütaͤt; - ‚gefirichte wollene Mannshoſen, 9 
Rthlr. das Dugend und hihern Breißen; 
‚feidene Mannshofen; wollene Mannsmuͤ⸗ 
‚gen, neumodifch; Zwirn⸗ und baummolle- 
ne Manngftrümpfe; Sporen, Sättel, Zaͤu⸗ 
me und andere dazu gehoͤriges Reutzeng ; 
an und Barbiermefler, von ber allerfein- 
en Qualität; Klberne Mefier und Gabeln; 
Suenslod; Bleyſtifte von ber beſten Gat⸗ 
Piſtoen von der beſten Qualitaͤt; Brief⸗ 
3Mannsſteinſchnallen; Dames dito 
er ber ‚beflen Qualitaͤt; Dinge mit verfehle- 
denen Steinen; Bruſtſchnallen; ſilberne Uh⸗ 
ven, 144 Rthlir. das Dutzend und hoͤhern 
Prien; tombachene Uhren; goldene 


‚ven, von ber befien Qualitaͤt; Uhrmacher⸗ 
— tug; ſtaͤhſerne Uhrketten tombachene 
bien; Theeliſten von Mahoganlholz; Indi- 
N Naͤhnadeln; Barbierkiſten von einer 
Mode; 3 — Hoſen; 3 Stiefeln, 
Mamnsſchuhe, Da ; vergoldete 


mesſchuhe 
Manusknopfe; Tobacksdoſen; T hickfets; 


Velveretas; Velurines; Manfehefterfamntet; 
Cheverines ; Plusheroons , ein neunnob: fcher 
Zeug zu Mannskleidern; leberne Cabutzen mit 
Sammt uͤberzogen; Dames Sonnenhuͤthe; 

umwollene Schnupftuͤcher und diverſe 


bes Raums nicht hieher zu ſetzen. NB. Sie 
— wollenen Waaren ſind von der 
eſten Dualitdt, und verkauft man ins Grofs 


fe ſowohl ale Kleine, jedoch nicht weniger 
als Vierteldutzens. Er nimmt Commißionen 


an für allerhand engliſchen Waaren und bes . 
ſonders für Manfchefterfammet, Velverers, 
etc. er hat feine Kabricke in ber Canonſtraſ 
fe zu Manchelter, und iſt in Leipzig waͤhren⸗ 
— anzutreffen, in bed Hrn. D. Stieg⸗ 
eng 

3) Ben dem Kauf - ns Handelsmann, 
Paul: Eonftautin Freundt in Leipzig, auf der 
Reichsſtraße in feinem Haufe, ift fomohl ve⸗ 


Uh⸗ . ritabler. Bostac, die Bonteille a 8 gr. ale 


Öse auch 





auch recht guter Rheinwein, bie Bouteille a 


12 und. 16 gr. ingkichen auch halbe Bow 
teillen gu haben. 


4) Des Arzts, oder Herrn D. Unzers in 


— Medicamente, als: das weiße Pak 
er, die erwaͤrmende Digeſtiveſſenz und die 


balſamiſchen Laxierpillen, find in bevorſte- 


ntell. Comt. in Commißion zu haben. Auch 
das arabiſche Bruſt⸗ und Magenelixir, 
und des beruͤhmten engliſchen Medici, D. 
Loweri, vegetabiliſche Quinteſſenz, daſelbſt 
bekommen. 
5) In Leipzig bey dem 
eommi €. ©. Pehl im goldenen Baͤre, 
auf dem alten Neumarkte, 
folgende fehr bewährte Diedicamente in Com⸗ 
ißion zu verfaufen: 1) Hrn. Graftons 
Rhabarberpillen, ohne Aloe und Mercurius, 
welche alles und jedes präftiren, was nıan 


F Meffe wiederum 5 und dcht beym 


— 
gbruͤſtigen, Hypochondriaeia etc. vortreff⸗ 


Unreinig⸗ 
keiten des Gebluͤts wegnimmt, den Scor⸗ 
But heilet, und mit wenigen Glaͤſern mehr 
Nutzen fchaffer, als die Brunnencuren hun 
Sonnen, bahero auch ſelbige ſtatt der Fruh⸗ 
Bugs, und Herbſtcuren vorzäglid; mit Nutzen 
ebraucht wird, das Glas 12 gr. wer ı2 
läfer mit einander nimmt, bekonmt fie für 

3 Ahle. Franzgeld. 3) Lungenbalſam, ein 
unvergleichlich Medicqment, für alle und jes 
Be Gebrechen der Lunge, alten eingewurzel⸗ 
ten und ſchwindſuͤchtigen Huften, Lungen- 
geſchwuͤre, Blutſpeyen ıc: das Loth 8 gr- 
- ‚7 koch aber zuſammen vor 2 Rihlr. 4) En- 
son Sieber. Gall, und Mageneligir, fo 
ey verborbenen Magen ganz beſoudere Dien⸗ 

ſte thut, das Glas 3 gr. oder 9 Gläfer für 
1 Rthlr. 5) Wndtura Solis, für Schwin⸗ 
bel, Schlagflüffe, Ohnmachten, Reiſſen in 
Gliedern ıc. vorzuͤglich aher als das heße 


Sn 


eo )o( 


Herrn Sammer 
d Meſſenszeit 


Saͤn⸗ auch etwas velichiges pro Emballage beyu⸗ 


ridfabrike verfertigte und Durch eine hochloͤbl. 


"x 


Praͤſervativ für boͤſe, ungefunde und anfle 

ende Luft, bad Glas 16 gr. oder 7 Glaͤſer 
für 4 Rthlr. 6) Das edle carmeliter Pfla⸗ 
fer, fo befonderd vor Zahnſchmerzen und 
angelaufene Mandeln, ingleichen ver War⸗ 
— 

und S n vo he 
Loth 4 gr. 7) Arcamım contwa Obflrudtig- 


"nes, dag Loth Pulver + gr. oder, wer lieder 


Tropfen nimmt, das Glas Obſtructionstro⸗ 
pfen a 6 gr. Beyde Medicamente führen 
die Blaͤhungen ab und eroͤffnen den Leib ge⸗ 


Unde. 8) Die Ungſt bekaunten ſchwarzen 
etreinigungspilter, welche inſonderheit 


bey Fruͤhlings⸗ Herbſt⸗ und Badecuren, wie 
auch bey allen ſeorbutiſchen Zufaͤllen ganz be⸗ 
ſondere Dienfte thum, die Schachtel worin 


druckte Aderriffenkats mit gegeben. —* — 
und Gelder bittet man frunco einzuſenden, 


fügen, dafuͤr fich jeder rompte und accura⸗ 
te Bedieuung verſprechen kann 


rechen kann. 
6) Je allgemeiner der Nutzen einer Sache 


if, deſto größere Achtung verbient felbige. 


. Diefe bar ſich durch richtigen Gebrauch der ze 


Mörthen in der. pripilegirten. Seiffeneaffiiter 





medieinifche Facuitaͤt zu Leipzig underſuchte, 


Eſprit de Savon de Saxe,- oder Tächfilehe 


Seifenſpritus, erwerben, und durch feine 
balfamifche Ingredienſen, den. unter vieler⸗ 
len Titel geither nachgemachten und anges 


ruͤhmten, folhe in allen Etuͤcken freitig 


— wie deun die Probe den ſicher⸗ 
en Beweiß davon geben wird Die Dop⸗ 


pelflaſche in Capſel koſtet 12 gr. die ganze oh⸗ 


ne Capſel Gar. die halbezar. Auch verfauft 
man bie fo berühmte Mundtinctur Meſſens⸗ 
zeit das iſt, ein Arcanum beſtaͤndig ſcho⸗ 
Zähne: mit wohl uͤberwachſenem Zahn⸗ 
fleiſche zu erhalten; zur Vertreibung ber 
Mım „bes -übelriechenden Athems ift 
folche das. ficherfie Mittel, dag Glas a g 
Hr. and halle a gr. ingleichen bie altonaer 
Wundereſſenz und die befanuten 3 Medicas 
mente des Den. D. Unzers. Des Den. D. 
N Sa Wilheb 


dan 


Wilhelmi Anmusliche Specifien; ſolthe ſind 
jnsgeſammt bey dem Hrn. Poſtſchreiber Tho⸗ 
mas auf der Haynſtraße, in des Hrn. Cam⸗ 
mercommißionsrath Bodens Hauſe, zu be 


‚Sominen. Briefe und Gelder werden franco - 


eingefendet. und etwas 
gefuͤgt. — — 
Art. VM. Arertſſements. 
7) Die Herren Intereſſenten und Liebha⸗ 
Ber der hiefigen Intelligenzblaͤtter, deren 
ars mit Ablauf diefes Jah⸗ 
re8 zu Ende’ gehet, werden, wenn Diefel- 
“ben ſolche kuͤnftiges Jahr 2771 gel. Gott! 
fortzuhalten gemeynt And, dienftlich erſu⸗ 
chet, die gewoͤhnliche Pränumeration’ auf. 
ein ganzes Jahr a 2 Thly, 10 ar. baldmg⸗ 
Hichft einjufchichen, pelbrigenfalls man fich 
” gendthiger ſehen Wird, wach Verlauf einiger 
Wochen mit an an 
| men. Leipzig, den 24 Decbr. 170. 
e > Privil. — Comtoir daſelbſt. 
2) Zyigende Calender in klein Taſchenfor⸗ 
mat, in faubern Bänden mit Futteral aufs 
Yahr 3771. find im Jutell. Eon. um dey⸗ 
gefegte Preiße zu haben: Almanach de Dres- 
de a ı6 ar. Der dresdner deurfche Ealen- 
der à 16 Ar. Almanach de ia Toilette et 
de ia Mode 4 12 gr. -&othaifche Calender 
sit Kupfern, deutſch und frangefifch à ı6 gr. 
in Seide gebunden ı Thlr. in Geide und 
gemalg 2 Shlr. 4 gr. Grofbritt. und 
churfürftl. braunſchw. küneburgifche mit Ku⸗ 
pfern, beutich & 12 gr. und franjefifc) a 


sg. 2 
Beym Intelligenz⸗Comtoir iſt einenoch 
Een Men Art Schreibecalender 
aufs. Jahr 1771. in 4. I Alphabet ftarf 
auf gut Schreibepapier A TIL gr. zu haben. 
Diefer Calender enthält die fonf gewoͤhnli⸗ 
eben Calendernachrichten, und iſt gu jedem 
Zage 1 Seite weiß, mit Linien bezogen, be⸗ 
fine, am ſolchen nicht nur in den Canz⸗ 
iehen und Gerichtsſtuben ſehr nuͤtzlich zu ge⸗ 
Brauchen , Tondern auch bey ber Handel 
Schaft und Oekonomie In men nd 
Ausgaben, anſtatt eines‘ 8 oder 
Stragge ſebr bequem zu nuhen. Zum 


pro Emballage bey- 


Jof 


wo. 002 
Schluße iſt nebft ben blankenburgiſchen und 
braunfchmeigifchen Poflberichten, eine Nedu⸗ 
en von verfchiedenen Getraide Ges 
m zen. 


4) Nachdem durch verſchiedene neuere und 
ſichere Erfahrungen beſtaͤtiget worden, weh 
chen vorzuͤglichen Nutzen die wohlbekannte 
und beliebte Eſſentia duleis, in den hartnaͤr 
ckigſten Zahn⸗ und. Ropffchmerzen leiſtet, 
wenn man naͤmlich nur 4 Tropfen davon in 
dag Ohr gießt; fo hat man ſolches, und 
daß e8 unter andern einer Stau, welche 3 
Jahr lang mit den heftigften Schmerzen ge: 
plagt geivefen, in einer Biertelftunde gehol⸗ 
fen,. hierdurch anzuzeigen nicht ermangeln 
ſollen. Raͤher Umſtaͤnde ud in dem ne. 
Comt. zu erfahren. 


9) Zur vorläufigen Beantwortung der ik 
No 45. Art. Vilk 2 und No. 46, Art. VIEL, 
3. gethanen Anfragen , fönnen die frey⸗ 
mürhigen Anmerfungen über die bafebo- 
wifche Schulreformation , die der Herr 
Nector Schlegel zu Heilbronn, im zwey Ab» 
—— heraus gegeben hat, nachgeleſen 
werden. | = V 

.6) Kein. Buch iſt von je ber mehreren Anz 
fechtungen und Verdrehungen ausgeſetzt ge⸗ 
weſen, als die heilige Schrift, und beſon⸗ 
ders dag alte Teſtament. Ich bin daher 
zum dftern von vielen Berehrern des göttlis ' 
chen Wortes erfucht worden, eine richtige 
und ber hebrdifchen Sprache gemäße Ueber. 
fesung aller fchweren und angefochtenen ° 
Erellen dieſer goͤttlichen Buches über mich 
gu nehmen, und durch den Druck bekannt 
zu machen. Ohngeachtet mir nun die ge- 
Ichrte Welt nicht ganz und gar alle Kennt: 


-niffe der hebräifchen Sprache abfprehen wird; 


fo habe ich doch verfchiedener Urfachen we⸗ 
gen diefe wichtige Arbeit allein über mich zu 
nehmen ein billiges Bedenken getragen, unb 
daher immer gewuͤnſcht, einige-getreuc und 
ee dazu finden zu innen. 
befondere gettliche Gnade, welche be⸗ 
ſtaͤndig auf die väterlichfte Weife über mich 
gewaltet, hat mid; auch bey meinem-burch 
die hohen Obern mir vergonnten hiefigen 
Gggge Auf. 











. 
! 
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Aufenthalte unvermuthet dieſes Wunſches 
ewaͤhret, und mich in die Verbindung mit 


| ehnlamı rechtſchaffenen und gelchrten Theo» 
bogen geſetzet, dre mir fogleich bey Eroff- 


mung :meined Unternehmens huͤlfliche Hand 


"si kifteniverfprachen. Ich werde mich alfo 


nutert göttlichen Benflande mit ihnen ge 
meihfchaftlich diefer überand angenehmen 
Deſchaͤftigung unterziehen, und feine Schrift- 
elle cher überfebt und erläutert nieder 
fchreiben, ale bis ich fie zunor in Gegenwart 
gedachter Herren genau geprüft, und nicht 
nur bie beften chriftlichen, fondern-auch die 
aͤlteſten chaldäifchen und rabbinifchen Ausle⸗ 
ger darüber zu Rathe gezogen babe. Bey 
der lieberfeßung felbft foll Fein Wort weder 


in den Tert hinein gebracht, noch auch dar- 


⸗ 


aus weggelaſſen werden, denn es find al⸗ 


les Worte des lebendigen Gottes, wie denn 


auch alle weitſchweifige Umfchreibungen da⸗ 
bey — vermieden werden follen. 
Hauptfächlicy werde ich nicht leichte viele 
Meynungen über eine Stelle binfegen, als 
wodurch die Lefer nur irre gemacht werden ; 
fondern bloß diejenige, welche auf vorherges 
gangene genaue Pruͤfung für die beite und 
der Natur der Sprache gemäßcfte befunden 
wird, mit Ausſchlieſſung aller andern ans 


‚nehmen, und aus den Zuſammenhange für 
. wohl, als durch gültige Parallelſtellen recht 
"fertigen. Damit aber eine fo nöthige Schrift 


defto gemeinnüßiger und auch für ungelehr- 


te Lefer brauchbar werde, und damit fi 


diefelbe jeder nach und nach ohne viele Kos 


ſten anfchaffen koͤnne; fo fallen davon mo⸗ 


natlich drey Bogen in deutfcher Sprache uns - 


ter der Aufſchrift: Brüundliche Ueberſe⸗ 
gung und Erläuterung aller ſchweren 
und angefochtenen Stellen des alten 
Teftaments, in 8. gedruckt, und dag Städ 
fir 2 gr. berfauft werben. Wer zwölf Erem- 
plaria nimmt, bekoͤmmt das dreyzehnte gras 
tie. Man wird darauf bedacht ‚feon, daß 
dieſe Monatgfchrift in. den Buchläden der 


anſehnlichſten Städte. Deutfchlandeg gefun- 


iin. . 





den werde, auch ir für gutes Papier 
und richtigen Drud Sorge tragen. Die 
Ansgabe des erfien Stücks hoffe Ich mit dem 


EZ Sn: i 
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Anfang des Monats Februar 7771 If 
zu koͤnnen, welches die dffendichen Zeitun⸗ 
gen mit mehrern benachrichtigen werden. 
Dresden, im Chriſtmonat 1770: 
Zu Bottfried Selig, 
& l.eä. Pabl. R 
7) Es iſt ben dem R. K. Poſtamte zu TA 
gerrdorf in Dberfdhlefien zu haben: Daß 
anserlefene Univerſalpraͤſervativpulver, mit. 
telft welchem die Pferde ein ganged Jahr hin 
durch, mit fehr geringen Aufwande, vor al: 


len Dröfen und jeden andern innerlichen 3u- 


fällen, ſowohl präfervative als curative, bes 
wahre werden Finnen. Diefes Medicament 
wird. im blechernen Büchfen, welche durch 
Mittelboden getheilt find, mit gedruckter 
Vorſchrift ausgegeben, und koͤnnen von je⸗ 
ber Büchfe 8 Pferde ein ganzes Jahr bins 
durch vollkommen gefund erhalten werben. 
Die Eingabe beſteht monatlich in einem Caf⸗ 
feeldffel vol. Mit den Herren Kiebhabern, 
welche von dieſem Praͤſerdativ cinen Verlag 
gu machen gedenfen, wird in Anfehung ih- 
rer Bemühung und Transport, wenn gange 
Kiften zu 25, Sound 106 Buͤchſen zufanımen 
genommen werden, ein Accord unter bem 
gewoͤhnlichen Preiße gemacht, welche Kiſten 
—— ihres geringen Gewichts pro 15. 30 
und 6o Pfund, mittelſt der fahrenden Poſt, 


jeden Orte ganz füglich zuerhalten. Mehrer⸗ 


wähntes Pulver kann auch den fragenden 
Stutten ohne einige Gefahr gereicht werden, 
und ft m allen großen Erädten von Euros 
pa aͤcht gu befommen, in Churfachfen-aber 
einzig und allein ben dem Kauf - und. Han: 
belemann, Hrn. Paul Eonftantin Freunde, 
woſelbſt die Büchfe einzeln ı Thlr. 4 gr. Fi 
ſtet. Ingleichen das beruͤhmte hamburger 
Praͤſervativpulver wider die Hornviehſeuche, 
welches ſich durch unzaͤhlige Proben, in Hol⸗ 
land, Daͤnnemark, Schweben und befon« . 


ders in den K. K. Erblanden dergeftalt un« 


entbehrlid) gemacht, daß man nicht umhin 
fann, es denenjenigen, fo fich in andern 
Gegenden mit der Viehzucht befchäftigen, an⸗ 
jupreifen; die Büchfe koſtet 16 gr. wer aber 
ein Dusend Büchfen zur Bequremiichkeit ent 
fernter Landwirthe, auf einmal Rn ‚be: 

| kommt 


Idmme die 13te gratis; Briefe und Gelder 


‚werden francd eingefendet und das Brieftraͤ⸗ 


gerlohn beygefügt. | 

8) Nachdem auf hierzu eingelangten gnaͤ⸗ 
Bigften Befehl bag den . ‚ninderjährigen 
und unmuͤndigen breyen Herren Gebrüderen 


der Sievogte, Johann Auguften, Earl Wil: 


helmen und Chriftian Wilhelmen, zugehoͤri⸗ 

e, in des Amts Freyburg an der Unftruth 

egirf gelegene amtſaͤßige Mannlehnritter- 
guth Echmelleroda, cum Pertinenuis et In- 
ventario, welches nach Abzug der Onerum 
und Wirthfehaftsfoften auf 16290 Thlr. ge: 
wuͤrdert worden, unter denen, in ben an 
dem Amthaufe zu Srenburg an ber Unftruth, 
ingleichen an den Nathhäufern zu Dresden, 


Leipzig, Langenſalza und. Halle, nebſt dem 


darzu gehörigen commiffarifchen Anfchlage, 
. affigirten Subhaſtationspatenten angemerf: 
ten Bedingungen, den 14ten Schruar 1771 bey 
der Sommüßion, dem churfürfl. Amte Srey- 
burg an ber Unftruth, per fubhaftarionem 
voluntariam an ben ietenden, wenn 


beffen hoͤchſtes Ligirum ‚den Herren Vor 


mindern, bem Herrn Gammercommif: 
fiongrathe und Amtmaune Benemannen | 
Düben,, und —— 
Benemann zu € 
nehmlich, verfauft werden foll; als wird 
ein ſolches, und dag Kauflichhaber vorhero 
and) den Arfchlag von diefem Kitterguthe 
cum pertinentiis et Inventario bey dem Am⸗ 
te Srenburg an ber Unſtruth, und bey vor- 
. Bemeldeten Herren Bormündern, ingleichen 
bey dem Herrn Generalaceiginfpector Fraͤn⸗ 
dein zu Raumburg, dem fehmellersbaifchen 
tshalter, Herrn Stabtfchreiber Stein⸗ 
haͤußern zu Freyburg, und dem Hrn. Poſt⸗ 
ſchreiber Bien zu Leipzig, anf dießfalſiges 
Anmelden, zum Erfehen fofort erhalten, und 
von Horgedachten Bedingungen Nachricht 
befonmen, bierüber nad) Gefallen auf dieß⸗ 
fallfigeg Anmelden beym Amte Freyburg an 


‚der Unſtruth dieſes Ritterguth in Augen- 


ſchein nehmen koͤnnen, hierdurch zu jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft annoch — 

9), Bey den herrſchafilich aſſeburgi⸗ 
ſchen Gerichten zu Falkenſtein, Meiftorf, 


% 


u 900 


ffertrebniß bey Pegau, ans 


a d. J. hat einrücken laffen. 


im Fuͤrſtenthum Halberſtadt, werben Jo 
Everhard Krull, ſeit zo, und Johann Can⸗ 
sad Krull, ſeit 20 Jahren dem Angeben nach 
abweſend, hiermit citiret, infichenben 30. 
Kovember und 21. December 1770. au I. 
Sebruar 1771. zu, erfcheinen, um alsde 
von ihrem Leben und Auffenthalt 

zu a unter der Derwarnung, baß.fe 
‚im Ausbleibungsfall, im obgedachten letztern 
Termine, für todt erklaͤret, und ihr zuruͤck⸗ 
gelaſſenes Vermögen, ihren hiefigen Erben 
ab inteflato verabfolget werden ſolle. Wie 
dann der Abfentium: auswärtige etwani⸗ 
‚ge Erben gleichfalls vorgeladen werben, ihr 
vermeyntliches Erbrecht hoͤchſtens im obbe⸗ 
flimmten legtern Termine zu verificiren , wi⸗ 
drigenfailg aber zu gewaͤrtigen, daß fie mif- 
telft einer alsdann zu publicirenden Praͤclu⸗ 
fionsfenteng , damit auf ewig abgewieſen 
werden folen. Amt Falkenſtein⸗Meiſtorf, 


den 20. Dick. 1770.. 
I 7% 5 Bollmann. 

Inſtitzbeamter hierſelbſt. 

10) Vom 22. big den: 28. Dec. a. c. find 

in Leipzig 23 Perſonen geftorben, als: 13 Er⸗ 


wachſene und 10 Kinder. 


Art. VIII. Anfrage. 
Iſt in unferm Vaterlande Die dem Ver⸗ 
nehmen nad) in Holland eingeführte Urt bes 
fannt, da man die Kälber fogleich van den 


Kuͤhen abfegt, und deren mehrere aud einem 


Faß mit Milch, mittelft fogenannter Zuͤlpe, 
Iaugen läßt? Man erbittet fich durch diefe 
Hlätser einige Nachricht hivrüber fo wohl, 
als eine Anmeifung aus, wie man bie KU 
ber hierzu gemähnen finne?, - 


| Art. X. Br A 

ı) Beantwortung defien, was die 
Schymiedezunft in Neubrandenburg 
wider die Berechnung des Schmie⸗ 

devortheils bey einem Schiffwa⸗ 
en (9. &t. des leipz. Intell. Bl. d. 

.) in die Beyträge zu den neuen 
religer Anzeigen vom ı5. Augufl 


Auf No. 1. Die Berechnung: im 


biefer Intelligenzblaͤtter iſt gar Fein Project, 
G998 3: .- wie 


x 


% 
9. St. 


N 





5 4, 


we nd 


wie Bi miedezunft in Neubrandenburg 
Bike — was die Preiſe anlangt, 
eine befannte, in ber Erfahrung gegruͤnde 
te, wab beynahe feſtgeſeste Sacıe ; wa 
‚aber Die der. Arbeit gemäße Zeit betrift, eine 


ſtadt⸗ und landkundige Uebung, die kein 


affcner nud geſchickter Meiſtet ableug⸗ 
a gefchweigen, daß. ſelbſt Die Be⸗ 
ſtimmung der Arbeitszeit von Meiftern her⸗ 
#önimt. Folglich ift die Berechnung weder 
Felbf ein Project, noch gruͤndet fich auf ein 
Proſect. Sie ift eine Erfahrung und Uebung. 
“Mpx hinberliche Vorfälle in eine Herechnuug 
Yu bringen, ficht dem Verechner eben 10 we⸗ 
ig zu, als einem geſchickten Meifter , ſob 
che auf die Arbeit zu ſchlagen. Dieß thut 
Hloß-der Sudier, der ſechsmal verdirbt ehe 
Has Weriſtuck einmal gelingt. Die Bert 
Hung geht nicht auf bie Schmiede in Leipzig, 
fondern auf die Schmiede eines Landes, mo 
Abgaben, Niernalienpreife, Zuthatsoften e 
Gefelienlohn zc. beynahe fo, wie In Sachfen 
Bird. Der Verfertiger hat auch ni t auf 
Reinsig, fondern auf den ganzen ſaͤchſiſ⸗ is 
Shurfreig gefeben, als In tem er fich aufhält. 
Auf No. 2. } 
— Rechnung wird auf — 
fuͤglich anzuwenden ſeyn: ſobald man 
dortigen Zuthatkoften ber Arbeit die Preiſe 
per Lebensmittel, das Auslommien und bie 
Abgaben nach dem im Intell. Blaite im Stof- 
fen. angegebenen fächfifchgn reduciret. Steh 
herausgeſagt, glauben toir, daß dort noch 
tohlfeler, wenigſtens nicht theurer au⸗zu⸗ 
tommen fen, als in Sachſen. Daß die ge- 
meinen Leute in Sachfen, (28 ſcheint, biek 
en von Schmieden gedeutet) fich mit ı Pfen- 
nig Salggurfen und ı Pfennig Brod zur 
Digien abfpeifen laffen, iſt nicht weit über 
einer Berlenmdung.. Welcher mecklenburger 
Schmid hat denn bey einem ſaͤchſiſchen Mei⸗ 
fier ſolche Mahlzeiten gehabt? In Sachſen 
unterhält kein randwirth ein Geſinde täglich) 


unter 3 9-5 


aß HE ohne Verftand gefchrieben. Kin 
A jedem Meifter, ce mag ihn noch 


| fo ſchlecht Halsen, durch die Bank gerechnet, 


s8 und Vaͤgel ſelbſt arbeiten. 


wenn 
"wohl 
ch⸗ unter allen Handwerkern von den Grob⸗ 


Die im, leipz. Inte igenzbl. 


wie ſollte ein Handwerker einen 
Geſellen mit etwa 6 Yennigen hinbringen?. 


— ube ichs fo wenig, 


als ein kundiger Eefet %8 glauben wird, ba 

die mechkenburger Schmiede, alle Schienen 
Hier im Chu 
freife befonmen die Schmiede biefe Stücke 
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M. — nene Liederſammlung, 2. 50. 2. VII. 5, 


r De hrifliche Fuͤrſt, ibid. 
"ger dei Anmerkungen über das Wiberefen, 
 2,50.2,1X,.2,2-480. 
Traite des bites & laine, n. 52. a. IX,p 
Eine Wecenfärift vum Deden b der erehung 
der Jugend, n.54. 2. VII. $.p. 5 
Seden en eines Buͤr ers von den 25 edaͤrfuiſſen, 
rg und Pflichten der wahren Armen, n- 55. 


X, 
——— ung und Erlaͤuterung aller 


ſchweren und 
eine 5 n. 56. a, VII. 6. p. 547. 
mehtere f. Int. Comtoit. 


Noch 
Bädtı un ja evanyelifchiutherifche Gemeine das 
. felb t durchs In. Comr eine Beyſteuer 
wur ae einer Kirche, n: 32.2. Vil 1. p. 308%, 
urks, des Hrn, &uperiut. zı Kirchheim nuterm 
Te — wird — n. 17. a. VII. 2. 
ꝑP. 162. 


Cadettenhans im aan; Nachricht ven der 


ben,/ n.52.2.X.1.p. 313. 
Ealender, —— ber Wirthfchaftd: 2.2. VII. 1. 
.154 
2 « —— .16 Bi p.6 v. 46. a. VII. 8. 


⸗ ee 2. 55. 2. VI. 3. .349 
⸗ Schreiber n. 56. Vi 

&ammercseitcafeichungeike,Dfem 170. n. 17: 

a. VI7. 163. Widaelit,,n. 40. a. VII. 4. 

378. 

— — — e — wire, wo zu haben, n. i0. 

4. II. 1. p. 85. ibid. a. VII. 59. p. 86 

CEhocolate, verfchiedene Sorten, fo in Dreßden 
zu haben nnd wie teuer, n, a. a. =. 9. p. 16. 

Churlos, was es ſey, a« 55. a X. 2.p 

Citiſus niger, ein ſehr suteh —— Rind- 
vieh, n. 49. a. VII. 2 

Eupen ws nad —— n. ar. a, ViL9. 


erkenne, hamburgifches wo, n. 42.2, V. 5. 


— Nachricht von dem zu Wien sum Tier 
' er Fünf un und Wiſſenſchaften erricht an 
a.V 


Confection Au ern, wo u haben, n. 1. 2. N. 1. p. 1. 
Tordiat, Borbavens balſamiſches, m. 1.2. Il. 3. p. 2. 


Daaun⸗ Machticht vom einer suten, 2.16.2.Vl}.1, Fi 


- Dia, „Rnsrag einer een Berordunngdes Etadt⸗ 
magiſtrats, n.g.«, 
Daren draͤtherne er M Haben, 2 2. a. 
p. 60. 


Drefhmafcine, Nachricht 


— Stellen des ge Teſt. 
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Dilletante, „der mn ma taliiße, eine zn 
9:6 


n, 8S. o. 
Dinte , rothe/ — en, n. 9. a. X.3 


t von einer zu Febule — 


iwey Jahren errichteten, n. 32, a. VII. a. p. 308. 


ee — im einem guten, no. 26, 


VI. 3. 

Dünsfal; , ——* we und wie tbeuer, 

. D,.21.2.Vll, 2. p. 209. 

Doſenterie, — Anweiſung Biefelbe auf 
das eintachfle au behandeln, n. 44. 2. 
„PD 419. r 

Ebenifienarbeit von fi Meran und — Hol« 


je, wo mm haben, n ı9.a 
— Abban dlung von Ben, n. 37. 


ehe, Kunge, wm Anpflaugen, 199, n. 5. a. VII. 4. 
ei, arasifhet Bruſt⸗ und Tragen: n. „18.3. VL 9, 
Erilephe oder — Seuche, Mittel wider die, 


n 20 2. II. I. p.- 


— erſtikte, is Waffer gefafine oder erfrer⸗ 


ne Perſonen, wi A tetten, n. 9g.2.X 2.p. 71. 
—— ea —** und Laternen, wie mit 
den w Ren in bewerfflelligen, o. 1. 


.P. ‚e 


eriung der Kinder, akrict von der baſedo⸗ 


en Noleituug IM ,; n. 55.2. VII. 2, p.539- 
— Iunge, wo. auchaben, 0,55. a, VIIc 4 
Bee dujcis. dienet wider Zahn» und Kopfſchmer⸗ 

zen, p. 56. a. VII. 4, P. 547. 
Eſpeit de favun deSaxe, n. 56. a. II. 6. p.146. 
ig, peſt⸗— wie gemacht wird, n.4. a, X. 2. p. 34, 


Sasrt, ee gu geivng, n. 42, 2, VII. 7. 


Barbe, Rie braunſchweiger grüne, wo in Leipil 

vꝛe ſo ru — —XX iu a 
. 8 p 3 

Seueriprigen, Unbeguenlichfeiten bersrienigen, 

weliche, nad) der neuen Erfindung, das Waffer 
ununterbrochen herausſtoßen, n. 22. a, VII. 3, 
2.315 

es Ma⸗ von ber — und Erhaltung 
Ber, n. a5. a X. 1 

⸗ Ned —*8 und — su behalten, n. 30- 

p. 29 
„“ 2 üinlse © Sebler bery deren Sebrauch, n. 35. 


2. 
Side:n, vd auden Berrflangen der jungen, 


D0.26,2. Vl.7.p.251.n.35.2.X, 1.p.334- 

ſche/ Speiße: wie a befien . außen und aufs 

zubeyalten, n. 50.2. 

Flacho, perennirender fi Airleitger, Nachricht von 
deſſen Aubau, n. 5. a. X, ı.p 

Friedrichs or, ee für ralihen, n. 29% 


&, vu. di. p, & Sit 
e 








“ 
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England und- 

u nee wieder eıngef bret, no. 10. 
„te pP. 

®. 


— - — a “m m mi 


n, 25. 
davon 


trwabs 
409, 


Pe 442: 


nd wit 
rn. 37T. 


on Barbe, ge , wo in Reipgig gu 


aben, n. 39.2.11.3 nr 
* inet verſch —z arnung fuͤr der Ver⸗ 


tterung deffelben, n.3.2.X 1. p. 8 


— nd mit Biepelßel 
Dlafr, un Sal wie je Km matt 
m en Ihe inte a PO splanı et: 
an Heften der Haufarmen, n. r n. 36.8, X | { 


Handlunssaradenie, bamıburgifche, Nachricht vom 


— een Zufaude berfelben, n. 37. a. X. 2. 


, Hanbmerter und zn Nachrichten von eimi« 


gen, n.ı 


vi, 
genet ee Fläßen, ie — n.35:.X.4 
Hei "serfldmumteh Warnung für Berfütterung 
deffelben, n. 3. a. X L, pı 25- 
en angehelite Verſuche, n. 15. 


⸗2⸗ ee —— 
| 
er vafielber ernagende @Wärmer, n.4$.a.Villr, 
B Kittel wider diefelben, n. 47. a. VI. 4. 


gezelmafäine, Nachricht von einer neuen, n. 34 


a. X. 2. p 


— — in SO ——— n. at, 


Den ont vertägich Tänehmaifene Laubs 


Helgarten, 
2. 262. n. 28. a, X .3. P- 279. 29, 


na 


. . 0.286. 
Hoofen, "englifcher umd brabantiſchet, n. 4. a. U. 
⸗ Diömirger und bäverifher, a. 7. a. IE. 3. 
Toben im einer dicken Maſſe einzukochen, we . run 


i — N giebt, as E Ey 2 2.0.98, 
rnviehtinctur, n- 3.2. p»2 
* univerfalpräferpatiopulver , n,21.2,VIl, 15. 
zı0,n, s6.a. VIE 9. p. 251. 
gÄheraugenpfinker, n. I. a. U. a. p. - F 
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Fütterung, warme Kind r wird in 


Time oder Nüfer, —2 von der, n. 26, 
X. 8.p.253 n. 37.2.X 2 


2.0.2632, 
Andi ien, DRs Nachricht von denen. 1769 dafelbk 


verfiorbenen Deutſchen, n. 33. 2. VII. i. p. 316. 
ntelligeng-Comtoir, leiiger, i 


sieh 
den anfoacfchen irtakaftacalender, n. ® 
eästifcen Walken oder Band, weiflen und ree 


an r Ibid, 
ung an inldubifche Landwirthe wegen 


erung verfchld — Deus, unentgelts 


hy 0. 2. 2. Vil.s. 

Almanach de la Toilene. = — la Mode, 2. Le 
leben 6. u. 56. a. VII. a. 

s s de — fm —W I. a. vii... 
1.2.$10 
ofcalender, n. 1. a. VIL. 4 

P. 6. n.. 45 .2. vi i3.p p- 428. 
Siöiifßen peremnireuden leinfaamen, n, L- 
Et 9 


Er —— Chen — — Eoriften, 
4. 2. IX. 1 p- 32. n.39.2.1X. 1. p. 365. 
| Sreoesiide Verihte vom Bergbau, ibid, p.3$- 


ema einer deutſchen Kirchenrechiiung, a. $- 
a. VI, 3. p. 38 


Aimanach der ufen, n- 6.2. VI. 1.0.46. 
Same von Mineralien, n. 7 a. VII. 3 


| ach gm — von Felbiger Sähulfariften, ns. | 


Ausfühitie Kachricht ‚vom, a. erk su Sagan 
nd in der Gra 
= Perbefferung der 


t d 
” en Bejeigen 


| und vernduftig ia 


Jarapal, ibid, u 
) 
bid. 


vurs und Rede von 


4 „Kriegs und en 
re — die Yet 


a Gel in Ab 
ei ——— ehrte, in Abficht anf 


Der Arıt, dienene bertdifche Auflage, ibid. 


Da Ariteht dreu Sammlungen von kleinen Schrif⸗ 
en, ibi 

dr eines Lehrgehäutes von der Sinnlich⸗ 
— - — * Koͤrpers, ibid. 


- Ensl faamen, n. 10.2. VII. 4 p. 56. 
4 afi (den £ amen, n. 11. a. II. 1.p.97- 
ap — aumſaamen, a. 11. 2. vi, 3. 


"Samen 


N 





„> — — — — —-- — 
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en von einer Mt aebl, Chetız verd⸗ ge⸗ 
eg ibid. 
genigt iglleefanmen und Thimot eigras, ibid. 
— vom erbaulichen segefiten, n. 10. 


— a * nourelle culture des terres 


s Hamel du Monceau , n. 16, a. IX, 


p- 

PH Hm. D, fers Empfehlung und erweis 
terter Bebrau eines ft — und Sol. 
— areuden Dfend, a. 17. a. IX. ı 

⸗ Semtarie, neh. allen übrigen Särif 
Re des Berfaffere, ibid. 

Das qriguge — ibid. unentgeltl. 
0.2 .p- 2 

"2b. D. Burks evangelifcher Fingerzeig, ibid. 

Enten — — Singer 
enda Scholaſtica, ibid. 
ova agenda Scholaſtica, ibid, s 

Die Taͤbelle von der hriflichen 2 hre, ibid. 

Die Einleitungstabelle in die, Bucher des alten 
und neuen aments, ibid 

— er — — 


eri. 
Erbarl en vor Lendleute, 
den — das Leiden Jeſu, Bid 
Richters Urfprung und Adel der Seele, ibid. 
Kıab — bresßand und Paidt der Kinder 
N) ib id 
teinmepeng Betrachtung über eb. tz. sı. ib, 
Si d, „öebn erbauliche kan über das 
ds Fort, fort, mein Der zum Himmel, 


e end smäßige Gedanken über 
ea mi (ht ide des prachfden ührls 


tbums ibid. 
riften — der Rechtfertigung, — — 
Es — 5 qus dem Fel en Chri 
Jeſu, ibid, 


Gteinmepens ſchriftmaßige Betrachtung vond 
—5 der — mit dem be 


GSäulgens Nachrichten von dem halliſchen Infti- 


tuto Judaico, 


J * nineriſchen —— n. 18. 2, II. 1. 


Wuidi Aiſche⸗ Limonadenpulver, ibid. p. 177- 
Be — — —E 
i9. a. VII 5. P. ı 
Unterricht von der in Sönanun effundenen 

Hörmafchine, n. 21. 4. VI 2 
run Ötunden der weil. —* raſin und 
rauen onradinen Eleonoren Ifabellen, vers 
* — aeb- ee som Hru- Diae. 


Alphabethiſches * —* i6 Aller in Churſach — 
under ‚Bei Städte x. n. 29 4. 


ou —RR Zahupulver, 2. zo. o. V.4. 
p- 292. Bee 


Duite Su X 35. 2. VII. 3 
a. 332. 
—*22 Kaypfaamen, unentg . — 25.2. X. 2. 


Sletae, unentq. n 38. 
Das arabiſche 8 and FMH ibid, 


Bortrais — *— — Ram. „galel Dal. Iofepti u 


lan von der Sauptfadt Prag und der unılies 
—8 san ‚ fanıt dem Zufllager der kaiſ. 
Ylan und Zoofe son der hurfl.ISächf. monatl. 
. rbeitäbauslotterie, n. 45.2. VIL, ı. 


Absandlung won der Erkenntulß und Anwendung 
der verfchiedenen Erdarten 2 ur — 
erbaues, h. 45. 2. I, pr 43 
on An Eulender Op «6. a. VIl. 8. = -448, 
n. 48-2 

/ Kune Ameifang Pe Recptögelaßrsheit auf Unis 

verfitdten gu — 7.2.1X,p 4$1. 
Den braunuſchweigl Aneburgif 
ee 2. 
— genealogique de Brounfricet Lunebourg, 


Sammlung der coͤthniſchen Lieder in 3 Theilen, 


n.48.a, | 


Allerley feltne me Ghitreoen,unentg. 0.49. 2. vu. t· 


Son Senat one der Staatswirtb⸗ 

ats, Dr 35. 2. 

Einen noch — befannten EteheCulanen, 
n. 56.2, VII. 3. R: mn 


— zu got: gruͤn ET 


n. 7. a. VII 


er Beuerfundene Baifeltäusgen, n,8.2.X. * 


ein —— — de ſdaſeriſchen Saͤgemaſchine, n.ıe, 


—— Saum n.19.s.V 
n Modell eines Werkzeuges zu Au 
der ee oder Heeger in den Zidden, 
n :9,a 187. 
Ein Model, eines, prepsrtionirten Karrens, uw 
auf Gras, Kraut, Erde se. nach leichter 
dnde rung durch Leitern oder Kaſten gefn en 


bid. x 
Pr den fa "einer sorzüglichen Getraidefege, 


ibid 
Ein Reden einer AderwaLhe vos befonderer Art, 


—* ell und Zeichnung einer Mafchine, wo⸗ 
Dura be den Waflerbauen die Präßle unter 
* Vaßer horizontal abgeſchnitten werden 


Eine er und —— * eines Cpl . 


des mit S 
einen Eetalsgyu vom ahen Garten der rain 


der Sneige von der Nrmens 


— — — — — 


— — ⸗ 
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Men onändifhen Slunenmisbein und ander 
"rer fe, n.19.2. vn. 

Ein Moveh einer neuerfunbenen Sdifmäßle niit 
zwey Waflerrädern und zwey Dablgdngen, 


hinter 


r von 
. VII. 


x D. 39 
er des 
derer, 
t ſind, 


Stärke 


Ds 41, 


n. 42. 


— rhaͤu⸗ 


ibung 
zaſſer⸗ 


Ein Rodei vonder veränderten edrichiſchen Flug⸗ 
thuͤre an den Bieneunöden aus verfchtedenen 
Blättern, ibid 

— 5— Modelle von hen ‚ Ibid, 

Modell einer vorzuͤglichen Getraidefege, wors 
auf „Iren Derfonen täglih so Scheffel reintgen 


, tbid 
‚en —* eine „sersästichen Scheunthors, 
en Flach, fe in Thuͤringen erbawet wors 


en ne Engieröpe von dere engtifchen pferdearite 
Rebertfon, n.45-.2 .P-429. 
Intelligen — id: 
bern Yublico accurat und fo in Kupfergeſtochene 
heulen, dag Der Handwerksmann darnach ar⸗ 
‚beiten Finn, nach und nad iu liefern, n. 12. 
a-VII. a p. 3107.n.13. a. Vil.g.p. 120: 


RK. j 
sie, ſchwarze oder Senaben one wider 


a, n. 15. & 
site, m von firenger er m un werfen wie 
ofen, 0.8.0 3:2:P:74 - 
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Kalk, zum Eindecken der DIE nd Wouten, 
Bi in Böhmen u Tage frifch geifet, n, gr. 
VIl.3.p. 301.Erl daten 35 18-3. X. 3.p. 360 
Kabrfaame, frinfifcher, Nachricht von ber Ss 
handlungsart teffetben, n. 35. 2. X. 2. p Dat 
Kapriieael, uapıns ee einer noch wenig befshntts 
14 n.$ . a. R. 2. p. 
Kieferufaame mit und ine flüge, m welcher — 
beyden der beſte, n. 13. a. 

Kirchrechnungen ju machen, — Shut 
m ‚1. 10.2. X, 1, pP» 90. n. 3 303. 
ss ein gedrucktes Schema dazu in im, Eu 

haben, n. 14.2. VIl.2.p.126. 
Meefaamen, rabanfer, n ‚16.2.1. 5. p. 161. 


ale teiu⸗ neue Erfind vr wie diefeisen 
em Nunen iu gebrguchen, n.46.3. X. 5; 


Sesıfeuer, ein fehr beauemes,n. 53 a. VIl.a.p.$3 
Soofigmergen ne vertreibet die Effentia duldis, n, se 


‚Korte, ahittel, Genen u die beſtmoͤglichſte @% 
te yu_geben, n.9. a. 
— Mittel wider {m a]jt. a. VIE 2. 


Krunfbeit, in der Melden und Waflachen attäge- 
brodene und auſteckende, n.40.2.VIl ı.p.377- 
megen -Derfeiben getroffene Borfeprungen ı und 
Verordnungen in Ehurſachſen, n. 40 a. VIE ı 
S 377. u Ein angaben Landen. ibid. a. x 

p. 379. Kr en Landen n. 44 2, X. 
1. 


Ma — Racricht von der vor⸗ 


uͤglichen — — — n. — — 1.7.2 6. 
biße, Nutzen der, n. 36.2 
—* ige rn ve 49 
473 0,540 p 538 
Suifhe, Dienk-und Lobn⸗ des Kathe su Leipzig 
Berordnung wegen des unbedachtfamen fchnellen 
Fahrens derfelben,, ee a. Yil.2.p.25$. j 


Laͤmmer koͤnnen der Decken wegen im erften ab 
re nicht acfchoren werden,.n. ı5. 2. Vil.2.p. 138. 

Laternen und Lampen, mie dadurch eine tt 
me — mit den wenigen Kofen zu 
—— ns 1, 
& 38. 


ar wiben viele Arbeiter gut ſehen koͤnnen, n- 44. 


—334. 
gaubbolh rten, fieben ſchnellwa ende — 
* —* 262. n. 28,2.X,3. p- — 29, x“ 


gaubiragende Bäume, Tabelle von denenſelben, 
n. 34 — p- A Nachtrag zu diefen Tabellen, 
a % 

gaufrad, b Reifen angelegtes, um die Schiffe 
durch die ruͤcke e iu en 53. 2. X.ı. auf 
Lauge, Mutter: om Saipeter, Machricht von eis 
nem damit atzufeßenden Derfuhe, wieviel 
Magneſia alba aus einer Kaune zu ‚seriertigen, 

2, 34 & VV. 1. P- 324 
Antionts 


& 2. 


2. X. p. 10. n. 2. 2. X. p. 18.0.3. 








” 


an Oſtern 
ner, art 252. Micpaelis,n.ar. 47- 


2 — Di ſtbewilligter n.9 8, 1, p-77- 
kit —— en Hin ſter wider die, wo zu "haben, 


ein, —S— ſibiriſcher, von deſſen Anbau, 


—EX Popvel sgehänpte zu Schnuͤrbruͤſten, 
—* — — 

sig Ina von n 
„bis iu Ende des Jahres Berkorbenen, 1 4. 
VIE. 14. p. 422. 2.45. a. VII. 8. p. 430. n. 46. 


a: "VI, 12: p. 443. 0, 47. a. VII, 5. Dat. n.48 . 


a. VIE, 6. p. 462. n. 49. a, VIL 8. p. 472. 2. 50. 
2. VII. 11. p. 479. 0. Sı.a. VII 5. p: 497. n. 52. 
a. VII, 13. p. 512. n. 53. a. VII. 9» D. 525. M. 54. 
2. VI. 9, — n. 55. 2. VII. 10. p. 341. 0.56, 
2. VII. 10.p. 545 
Leuchter, — eine „befondte Art danon zu haben, 
n. 31. 
zihtfbirme, —* Rehr bequenie Arten, a. 42 
L.p. 397. 
ein ae n,31.3. VIL. 12. P.207. 
s > waldheim ifched, n. 18.0. Vil. 6. p. 177. 
gotterien 
feidenbergex.n. 1.2. VI. 8.p.7.n. 3.2. VI. a. p. 20. 
n. 10, a. Vi en 
regenſpurger & z,und Nentenz n. 2. a, VII. 8. 
7 16. unnartbenifche Gedanken über die Bes 
uchtungen derfelben, n.ı5.a. X. 2.1. 142. 
iſte dortmunder Stadts no. 1.a, Vil.9. p. 7. 
ke heffeuyömburger,n.4.a. VUl. 3.p.31.n.9 Vi. 
p- 78- 0..30..2, VI. $.p. 292. n. 34. 4. VIl. 3. 
- P-325.n.45. 2. Vi. 7. P-429.n,50: 2. VIN 10, 


p- 49. 
e, 2.5.2. Vll,7.p.39. 
le er Stadt» 2. :. a.Vll.3.p.66- 
mußfguer, Kirchen: wird wieder aufgehoben, D. 30. 
p. 


— — 2. 11.2. Vu9. 
ne — Geld⸗ und dienten ın.6. 


„ bociidehl, fünarıhurg« fundershäußfäe n. 17. 
a 10. pP 
. beefdner BretifeBoD« Gilber: und Galanteries 
 D 10. 2. V1l. 7.0.87. | 
2 den n. 17. 2. Vil. 8. p. 164..n. 24. 
ei fehn 5. p. 231. — 
merſeburger, n.17. 2 9. p.r 
Bertalfhe, monatliche Seld sn, 22. VU.7.p.216. 
zann anliaen 22.2. Vil.8.p. 216.0. 39.2. Vil. 5. 


; Pr Landes: n. 23... ei 2.281.034 
> 2, 24. n. 7.2. Dt 
ate at he Eirhen- — a. 5. p. 316. 


"m "oinlegung ea Zucht s und Arbeitshaͤuſer 
gnddigfi angeorönete, n. 43.2. VIL 1.2.4095. 

Be aldaiihe, 2.49. a. VII. 5.p. 470. 

Sun — .19, 3.18. 9-p 197. 


- 
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Mauſe, bewies und Rec duqe⸗ Mittel wider 
die, a. X. 3. p-. 51. n. 18. —— 

— — 2} | 

Magneita alba, n. 34. 1. p. 3 

Mandate, ondviade, betreffend 
Die — eines allgemeinen u 


Die Aufhebun: Des Graͤnzzolles von der a 
u wu 19 bes Od tolle, n..22, fe 


Das Barıbıea in Enmmerfachen, n. ;7. a. I 
okd — dulegug ne neuer Zuchts und Acheitöbdnfer, 


375 
Die *m Sarggrafihun Dberlaufig publicirte _ 
Schulordnung, no. 46.2 I. p.435..n.47..1. 
p-447°0. — 2. Ir p. 4591.09 21. —— 50. 
p-489.n.52.2.L p. 01. 
—* Wera breu in — Unissfahunshfaden, n. 53. 


—8 verbothene Colligiren für auswärtige Zattes 
rien ohne Cenceßion und dir gänzliche 
faguug des Einſetzens in d — exien 
oder. Lotti di Genoua, n. 
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